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Vorerinnerungen 

fi?ar    dritte  nAusgabe. 

Hiin  an  vielfachen  und  wichtigen  Ereigniflen  fo 
reiches  Decennionii  wie  das  nächlt  verflofleney 
während  deflen  fogar  Staaten  aus  der  Reihe  der 
übrigen  entweder  ganz  oder  zum  l'heil  verfchwan- 
den  und  dagegen  neue  ernfprangen,  hat  auch  leicht 
begreiHich  ftarken  Einfluis  in  die  Lehrbücher  der 
Statiftik^  hat  eine  Umarbeitung  vieler  ihrer  Mate- 
rien zur  na  türlichen  Folge.  Daher  demnach  auch 
die  faß  ganz  veränderte  Geftalt  diefer  neuen  Aus- 
gabe des  meinigen.  Sie  follte  fchon  im  vorigen 
Jahre,  nach  Bekanntmachimg  des  HauptFchlufles 
der  Reichstagsdeputation ,  diefes  höchft  wichtigen 
Refultates  des  Friedens  zu  Luneville,  ans  Lidit  tre- 
ten. Aber  die  bey  deflen  Vollzug  entftandenen 
Schwierigkelten  einer  Seits,  anderer  Seits  aber  der 
noch  fortwährende  Mangel  anFefiigkeit  in  der  Ver- 
faflung  einiger  Staaten  aufser  Teutfchland,  bewirk- 
ten Verzögerung  derfelben  bis  ins  jetzige  Jahr. 
Zwar  ereigneten  fich  auch  im  Laufe  delTelben  hier 
und  da  neue  Veränderungen ,  imd  felbA  während 

a  a  des 
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'  dea  Abdrucks,  derT^on  im  April  dcfs  jetzigen  Jah- 
res begann,  mutsten,  befonders  in  dem  HaupN 
ftück  von  Frankreich,  Abfchnitte,  die  fchon  ganz 
bearbeitet  da  ftanden,  aufs  neue  umgearbeitet  wer- 
den. Sollte  man  aber  wohl  folcher  Veränderun- 
gen wegen  den  Druck  des  Buches  noch  länger  ver- 
fchieben?  Hätte  alsdann,  wegen  des  ftetenppUti- 
fchen  Drängens  imd  Treibens  in  unfern  Tagen, 
die  n^eue  Ausgabe  nicht  ganz  unterbleiben  mülTen? 
und  an  welchen  Leitfaden  hätte  man,  bey  einge- 
riHenem  Mangel  an  Exemplarien,  die  Vorlefungea 
über  die  Staatskunde  knüpfen  foUen?  In  den  letz- 
ten Jahren  mulste  ohnehin  fchon  viel  Zeit  mit  Dik- 
tiren  verfchwendet  werden.  Es  muGste  ^fo  doch 
endlich  einmahl  dem  Zögern  ein  Ziel  gefetzt  wer- 
den. Einige  kleine  Veränderungen,  die  fich  wäh- 
rend des  Drucks  zutrugen,  wird  man  in  dem  Ver- 
zeichnils  der  Druckfehler,  Verbeflerungen  und 
Zuüatze  bemerkt  finden;  ich  habe  ihnen  fogar  die 
neuefte  richtigere  Angabe  der  Gouvememente  des 
Ruinrchen  .Reichs  einverleibt.  Aber  ganz  neue 
grolse  Veränderungen,  z.  B.  die  Erhebung  dea 
Oefireichifchen  Staats  zu  einem  Kaiferthum,  und 
was  damit  verbunden  iß,  mu&ten,  wegen  der  da- 
mit verbundenen  Inkonvenienzen,  zurückbehal- 
tenwerden. In  Hinficht  auf  fie  und  auch  auf  an- 
dere nöthige  Abänderungen  hab'  ich  den  Ent- 
fchlufs  gefalst,  von  Jalir  zu  Jahr,  bis  eine  neue 
Ausgabe  npthig  werden  dürfte,  Supplemente  auf 
I  einem 
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einem  oder  zwey  Bogen  nachzuliefern ,  worin  fo- 
Wohl  die  neuem  TtatiftifchenEreignifle  und  die  von 
andern  und  mir  bemerkten  VerbejQerungen ,  wie 
auch  neue  Quellen  und  Hülfsmittel  zur  Beförde- 
rung untres  Studiums ,  angezeigt  werden  follen. 

Ganz  neu  find  in  diefer  Ausgabe  die  fo  eben  an- 
gedeuteten Litteramotitzen.  Gerne  hätt'  ich  fchon 
die  beyden  erften  Ausgaben  damit  ausgefiattet ;  ich 
Wurde  fogar  dazu  aufgefordert;  unterliefs  es  aber 
liegen  der  in  den  Vorerinnerungen  zur  zweyten  ge- 
äufiserten  Bedenklichkeiten.  Die  ßärkfte  ehtftand 
aus  der  Beforgnifs,  das  Buch  möchte  dadurch  zu 
fiark,  folglich  zu  theuer  werden.  Jetzt  hoff  ich  fie 
dadurch  überwunden  zu  haben,  dafe  ich  kleinere, 
jedoch  das  Auge  keinesweges  beleidigende  Lettern" 
wählte  und  dadurch  Raum  zu  jenen  Notitzen  ge- 
wann. Damit  verband  ich  das  JSeftreben ,  firerige 
Auswahl  unter' ihnen  zu  treffen.  In  wie  fem  ich 
hierin  glücklich  gewefen  feyn  möge,  überlals  ich 
andern  zu  unterfuchen.  So  viel  fey  mir  nin:  hier- 
über zu  erinnei:n  erlaubt,  da(s  ich  nicht  leiditohne 
eine  befdmmte  Abficht  wählte,  daß  lelbfi:  einige 
dem  Anfcheine  nach  geringfügige  Schriftftn  und 
inperiodifchen  Werken  verfteckte  Auffätze  mit 
gutem  Vorbedacht  angeführt  find.  Meine,  Von 
Kennern  bey  dem  Studium  der  Statifiik  fiir  unent- 
behrlich erklärte  Litteratur  diefer  Wiffenfchaft  iß 
nicht  jedermanns  Kauf^  befonders  für  manche  ^tu- 

dirende« 
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dirende.  Das  im  J.  1790  gedruckte  Hauptwerk, 
erhielt,  wegen  des  Beichthums  fiatiftifcher  Schrif- 
ten, welchen  die  neuere  Zeit  durch  liberalere  Prefs-^ 
fireyheit  erzeugte  |  nach  und  nach  (1793  und  1797) 
zwey  ziemlich  ftarke  Nachträge,  denen  vielleicht, 
bald  ein  dritter  folgen  wird.  Dem  Plane  des  Werks 
gemäts  findetman  darin  einemöglichd  vollTtändige 
Anzeige  der  in  und  aulser  1  eutfchland ,  in  altem 
tmd  jieuem  Zeiten,  gedruckten  Schriften,  felbft 
der  geringften.  Die  heften  und  brauchbarften  dar- 
imter  zu  erkennen  ^  dürfte  wohl  den  meiften  Lieb- 
habern der  Staatskunde  fchwer  fallen.  Jetzt  wird, 
durch  mein  neues  Bemühen,  diefe  Schwierigkeit 
fo  ziemlich  gehoben  feyn.  Dafs  man  hier  auch 
viele  Werke,  die  feit  dem  J.  1797  erfchienen  find, 
folglich  in  meiner  Litteratur  der  Statiftik  nicht  an- 
gezeigt feyTi  können,  eingeordnet  finden  werde, 
verficht  fich  ohnehin.  So  auch,  dafs  nunmehr  bey 
den  Vorlefungen  über  das  Lehrbuch  viele  Zeit,  die 
,  fonft  auf  das  Diktiren  der  Büchertitel  verwendet 
werden  mulste,  erfpart  vdrd. 

Li,d^  Folge  der  Hauptftücke  habf  ich  eine  Ab- 
änderung getroffen,  indem  ich  Staaten,  die  feit 
den  letzten  zehn  Jahren  mächtiger  oder  fchwär 
eher,  lind  für  die  Teutfchen  mehr  oder  weniger 
ijitereffant  geworden  find,  nach  Verhältnifs  weiter 
vorrückte  oder  zurückfetzte;  nach  Maasgabe  der 
in  der  Vorrede  zur  erften  Ausgabe  angegebenen 
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Idee.  Diefem  nädi  findet  man  z.  B.  hier  daaHaftpt-^ 
Itück  von  Frankreich  unmittelbar  nach  demjäkii- 
gen  von  PreuCsen:  dasjenige  hingegen  von  der 
Batavifchen  Repubhk  hinter  Schweden.  Wem  Ile 
nicht  gefällt ,  kann  beym  Lefen  und  Erklären  des 
Buches  immerhin  eine  ihm  felbfi  beliebige  Ordnung 
wählen* 

Zwey  Hauptßiicke  muTsten  diesmahl  ganz  weg- 
fallen. Das  neunte,  worin  ehedem  die  Statifiik 
^on  Venedig  dargeftellt  wurde,  konnte  nicht  mehr 
Platz  finden,  weil  diefer  Sta^t  aus  der  Reihe  der 
übrigen  gefto&en  und  zum  Theil  dem  Oeftreichi- 
fchen  Staate,  zum  Theil  der  Italienifchen  Repu- 
blik einverleibt  wurde.  Was  von  ihm  iu^  ein  Kom- 
pendium bemerkenswerth  bleibt,  findet  fich  in  den 
Hauptfiiicken  diefer  Staaten.  Der  iiii  i7ten  Haupt- 
ftück  der  beyden  erften  Ausgaben  aufgeftellte  Staat. 
von  Sardinien  ift  zwar  nicht  ganz  vernichtet:  was 
aber  von  ihm,  nach  Abzug  des  wichtigften  Theils. 
auf  dem  feßen  Lande,  des  Fürfieüthums  Pien^ont, 
u.  r.  w.  übrig  blieb , .  nämlich  die  Itifel  diefes  Na- 
men^, ilt  fo  mibedeutend,  daCs,  ein  befond^es 
Hauptftück  davon  auszuarbeiten,  ,fich  kaum  der, 
Mühe  verlohnt.  Faß  eben  dies  gilt  von  dem  die-, 
mahligen  Grolsherzogthum  Tofcana,  deffen/ich 
ohnehin  fchon  in  den  erften  Ausgaben  nicht  er-^ 
wähnte.  Nun  ward  es  zwar  inzwifchen  von  den. 
FranzoCen  zu  einem  Königreich,  Etrorien  genannt, 

erho- 
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erhoben:  aber  diefer  blendende  Titel  bwechtiget 
zn  keiner  Auihahme  in  meinen  Plan.  Denn  fia;t 
zttäditiger  und  Gxr  den  Statiftzker  intereflanter  zu 
vrerden^  ward  diefes  neue  Königreich  vielmehr' 
fchwächer,  als  das  ehemahlige  Gro&herzogthuni) 
foFohl  in  Hinficht  auf  feine  Intenfitat,  indem  es 
faft  ganz  von  Frankreich  abhängig ,  folglich  feine 
Exiftenz  fehr  precär  v^urde ,  als  auch  auf  Exten- 
fjtät,  d(i  die  Franzofen  das ,  yras  auf  der  Infel  Elba 
dazu  gehörte  I  davon  abrifien  und  fich  zueigneten. 

Küm  Erfatz  diefes  Verlufles  hab'  idi  zwey  ganz 
neue  Hauptftücke  diefer  Ausgabe  angefugt,  näm- 
li^idie  Statiftiken  der  Italienifohen  und  der  Nord- 
amerikanifchen  Republik.    Jene  befindet  fich  zv^at* 
in    einem    ebenfalls    von    Frankreich    abhängi- 
gen. Zulunde;  }a^  Frankreichs  Oberhaupt  iTt  auch 
das  Oberhaupt  diefer  von  ihm*  neu  gefchaffenen- 
Republik:  aber  das  Land  verdient  doch,  auch  ab- 
gefehlt  von  andient  Urnftänden,  fchon  v^egen  fei- 
11^  Umfanges  eine  eigene  Darftellimg.     Und  v^aa 
den- Nordamerikanifchen  FreyAaat  betrifft;  fo  ge- 
Hitat  er  zwar  nicht  zu  Europa —^  denn  eigei3i|tUch' 
b^and^n  vrir  nur  £uropäij€/i&  Staatskunde  — 
dbar'er  fteht  mit  den  meißen  Ländern  Europens  ul 
fo  engen  und  vielfadhe»  Verhälmifren ,  und  diefe 
Yerhcätniffe  werdipn  von  Jahr  zu  Jahr  fo  bedeutend 
öder  Vielmehr  auffallend,  dafs  ich  wegen  der  Mühe, 
ihn  mit  aufgeführt  zu  haben ,  ha£Pentlich  nicht^it 

Un- 
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Undank  werde  belohnt  werden.  Der  vferewiftte 
Randel  gieng  mir  überdies  hierin  mit  feinem  Bej- 
l^iele  vor.  Vergl.  den  erfien  Anhang  zu  feiner 
Itatütirchen  Ueberficht  der  vomehrnften  Europai- 
fchen  Staaten  (1786*  foL).  Nachficht  wegen  die- 
ser beyden  Skizzen  mufs  ich  mir  um  fo  mehr  erbit- 
ten, da  ich  fie,  felbft  in  Anfehung  der  zweyten  nach 
Randel's  Vortritt,  neu  entwerfen,  und  die  Mate* 
riali^i  dazu  mühfam  zufammenfuchen  mufste. 

Man  hat  in  der  neuem  Zeit  von  dem  Statißi- 
ker  gefordert,  er  folle  bey  der  Staatskunde  eines 
jeden  Landes  auch  die  fiefchaffenheit  des  darin 
üblichen  Polizeywefens  fchildem.     Ich  bin  aber 
nochzurZeit  von  derRechtmäfsigkeit  diefcr Forde- 
rung nicht  überzeugt  worden,  und  ich  glaube,  mich 
deshalb  rechtfertigen  und  entjchuldigen  zu  kön- 
nen. Rechtfertigen^  weil  Alles,  was  yovR,  Juftitzwefen 
in  derStatiAik  gefagt  wird,  auch  zugleich  von  allge- 
meinen Polizeygefetzen  mit  gilt,  und  weil  aus  der 
Schilderung  des  Züftandes  des  Landbaues,  der  Ge- 
iverbe,  Manufakturen,  Fabril^enu.  tw.  am  deut- 
lichften  hen^orgeht,  wie  fich  die  Polizey  vorfor^ 
gend  in  einem  Lande  erzeigt.  Entfchuldigen,  weil 
in  einem  allgemeinen  Werk  über  Statiftik  Polizey- 
büreau's,  die  in  einzelnen  Städten  angelegt  find^ 
und  fich  mehr  mit  der  Polizey  im  JUeinen ,  näm- 
lich mit  Sicherheits- und  Reinlichkeitspolizey  he- 
fchäfdgen,  nicht  angegeben  werden  können,  und, 

um 
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um  nicht  unsweckxnäfsig  zu  arbeiten,  auch  nicht 
angegeben  werden  dürfeiu    Von  diefen  würde  lieh 
auch  überhaupt  nichts  im  Allgemeinen  haben  £a« 
gen  laflen,  eben  deswegen  ^  weil  fie  das  detailvol- . 
lefie  Detail  relbft  find. 

Ich  kann  diefen  Vorbericht  nicht  fchlielsen, 
olme  erlt  meinem  mir  unvergelslichen  Herrn  Kolle- 
gen, dem  nunmehrigen  geheimen  Referendar  Klü»  ■, 
her  zu  Carlsruhe,  dem  Herrn  Bath  und  Profeflbr 
Milbiller  zu  Landshut  und  dem  Herrn  Polizejdi« 
rektor  Ortloff  zu  Coburg  meinen  verbindlichen 
Dank  für  die  von  ihnen  mir  zum  Behuf  diefer  Ar- 
beit gefällig  mitgetheilten  Ideen  und  Notitzen  ab- 
zuftatten.  Vergebens  wünfch'  ich ,  diefen  Dank 
mehrern  patriotifch  gefinnten  Gelehrten  darbrin- 
gen zu  können« 

Noch  bitte  ich  angelegentlichß,  vor  dem  Ge- 
brauch des  Buches  die  am  Ende  beyjgefügten  Ver- 
belTerungen  und  Druckfehler  an  den  gehörigen 
Stellen  anzumerken. 

Gefchrieben  zu  Erlangen  am  Sifito  Oktober 

1804. 

/.  G.  Meufel. 
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2ur    zweyten    Ausgabe. 


Oo  gut  ich  auch  Fug  und  Recht  gehabt  hätte, 
auf  den    Titel    diefes  Buches   zu   fetzen:    Ver^ 
mehrte  und  Derheßerte Aufgabe \  fo  unterUefs  ich- 
es  doch  mit  gutem  Vorbedacht,  weil  dies  mir  ein 
PleonaGnus  zu  fejn  fchien,   da  es  Ach  bey  einer 
ftatiftifchen  Arbeit  von  felbft  verfteht,    dafs  man 
an  ihr  ändern  und  verbeifem  müJJ'e.    Ein  iiatiftir 
fches  Lehrbuch  alfo  kann,  bey  einer  neuen  Auf- 
lage, fchon  feiner  ftatiftifdien  Natur  nach,  nicht 
ohne  Veränderungen    ericheinen  ^:  gefetzt  auch, 
es  wären  weniger  als  dritthalb  Jahre  feit  defleii 
erften  Erfcheinung  verfloflen,  wie  hier  der  Fall 
iß.     In  der  Ihat  fanden  lieh  Anläfle.  zum  Aen-. 
dern   und    Beffem   genug.      Vermehrt  ift   diefe 
Ausgabe    in    Anfehung    der    Bogenzahl    gerade 
nicht :   vielmehi"  —    vermindert !    Hierzu   bewo- 
gen  mich  hauptfächlich    die   aufserordentlichen. 
Ereigniffe  in  Frankreich  und  Polen.    In  dem,  je- 
nem  fchrecklich  zerrütteten  Staate  gewidmeten 
HauptTtück   muisten  ganze  Rubriken   wegfallen, 
indem  man,  bey  der  noch  .anhaltenden,  unab- 
fehbaren  Krife,    gegenwärtig    noch   nicht   weits, 
was  künftig  in  Anfehung  gewifler  jetzt  zerftöKr- 

ten 
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ten  oder  in  chaotlCcSier  Verwirrung  liegenden 
Gegenftände  gefchehen  werde  >  ob  fie  ganz 
unterdrückt  bleiben,  oder  wieder  hergefrellt  und 
auf  welche  Art  fie  wieder  hergcßellc  werden 
dürften.  Das  Hauptftück  von  Polen  hab'  ich 
ganz  vertilget^  weU  diefer  Staat  jetzt,  da  ich 
diefes  fchreibe,  wegen  der  heftigen  Errchütterun- 
£en,  die  er  leidet,  in  einer  völligen  Anarchie 
hell  befindet,  weil  er  feiner  politifchen  AuHöfung 
nahe  ift,  folglich  in  Zukunft  wahrfcheinlich  kei- 
nen für  fich  beftehenden  Staatskörper  mehr*  aus- 
machen wird. 

lu:  den  übrigen  Hauptfiücken  'fanden ,  ganz 
begreiflich,  bald  mehrere,  bald  wenigere  Aen- 
derungen  Statt.  Die  ruhige  Schweitz;  <das  am 
Alten  « —  zu  unferm  Glücke  —  fort  klebende  Os- 
manifche  Reich  blieben  falt  ganz  in  der  Geftalt, 
wie  in  der  erften  Ausgabe:  delto  weniger  die  in 
fteter  Thätigkeit  fchwebenden  und  vom  Refor- 
mentrieb b^ebten  Staaten,  wie  Oeftreich,  Preuf- 
len^  C^Isbritannien.  VerbelTerungen  anderer 
Art,  die  mir  eigenes  Nachforfchen  unddreymah- 
liges  Kommentiren  über  die  erfte  Ausgabe  an 
die  Hand  gaben ,  wird  man  bey  beliebiger  Ver- 
gleichung  -  derfelben  mit  diefer  zweyten  leicht 
entdecken.  Gewifs  würde  ich  hierin  weit  mehr 
geleiftet,  manchen  Fehler  verbeffert,  manche 
Lücke  ausgefüllt  haben,  wenn  Gelehrte,  die  meine 
Arbeit  benutzten,  die  dabey  bemerkten  Mängel 
mir  aufrichtig  angezeigt  hätten.  Mein ,  in  den 
Vorerinnenmgen  zur  erßen  Ausgabe  fchon  vorläu- 
fig dafür  entrichteter  Dank  war  fruchtlos  geäufsert. 
Ein  einziger  höchfi  verehrungswürdiger  Staatsmann 
verdient  diefen  Dank  in  hohem  Grade ;  indem  er, 
felbft  unter  dem  Gediiinge  der  wichtigften  Ge- 

fchäfte, 
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fcliäft?,  mir  dennoch  verfchiedene  VerbelTenzngeii 
in  demHauptTtück  von  PreuHen  zugehen  lie&.  Aiir 
dere  verCprachen  mir  dieCe  litterarUche  GefalHgT 
keit,  Irielten  aber  nicht  Wort,  In  Wien  erbat  ich 
mir  namentlich  und  ausdrücklich  Verbeflerungea 
des  Hauptftücks  von  Oeftreichi  um  fo  mehr,  da 
man  meinem  Badie  bey  dortiger  Uhivierlltät  die 
Ehre  enveifet,  Vorlefungen  darüber  zu  halten. 
Man  gab  endlich  auch  meinen  Bitten  Gehör:  allein, 
theils  nicht  mit  der  erwarteten  Genauigkeit,  theila 
zu  fpät«  Denn  lange  nach  dem.  Abdruck  jeneg 
Hauptftückes  kämen  einige  Beyträge  an,  die  ich 
nur  am  Ende  des  Buches  unter  den  Berichtigun- 
gen anbringen  konnte.  Ich  bitte  angelegentlich, 
fie  und  ihre  Gefährtinnen  vor  dem  Gebrauch  des 
Werks  an  den  gehörigen  Orten  eiuzuDchalten  oder 
anzumerken* 

Die  Rubrik  von  denGrundgefetzen  ifi  nun  auch 
in  den  erAenrHauptßik^en  diefer  Au^sdie  richti- 
ger, fo  v^ie  in  den  letzten  der  vorigen,  vor  der 
Rubrik  von  der  Aegierungsfonn,  geftellt  vrorden. 

Gerne  hätt'  ich  dem  Verlangen  zweyer  gütigen 
Beurtheiler  diefes  Lehrbuches  Gehör  gegeben  und 
Litteramotitzen  eingefchaltet:  allein,  nach  reif- 
licher Ueberlegung  unterliefs  ich  es,  thgils  w^eil 
das  Buch  dadurch  —  felbft  bey  der  gröfsten  Ein- . 
fchränkung  —  zu  fehr  vergrölsert,  folglich  ver- 
theuert  worden  wäre;  theils,  weil  die  von  mir  be- 
fonders  herausgegebene  Litteratur  derStatiftik  und 
der  dazu  gehörige  Nachtrag  •)  hierin  Genüge  lei- 
ften  werden;    theils,   weil  ich  die  vorzüglichen 

Hülfs- 

•)  Im  J.  1797.  kam  ein  zweyter  Nachtrag  hinza^  welchem 
bald  da  dritter  folgen  dilrfte. 


XIV  Vtfrerinnerungenzur  zMfeyten  Ausgabe^ 

Hülfemittel  in  den  Vorlefurigen  meinen  Zühörerä 
bekannt  mache,  charakterifire  und,  in  fo  weit 
ich  fie  befitze,  ihnen  vorzeige;  wie  ich  zum  Theil 
fchon  in  den  Vorerinnerungen  zur  erften  Ausgabe 
verfichert  habe. 

Um  die  Einrichtung  meiner  Arbeit  defto  bef- 
fer  erkenneä  und  beurüieilen  zu  können,  lafle  ich 
jene  Voreriimerungen ,  niit  einigen  kleinen  Zu- 
Tätzen  und'  Aenderüngen^  hinter  gegenwärtigen 
^¥ieder  abdrucken.  '  - 

DaCs  mir  jede  willTährige  und  gründlidie  Be- 
lehrung erwünfcht  kqmmeh  und  da(s  ich  dankbar 
'Gebrauch  davon  machen  werde,  verfichere  ich 
hiermit  nochmahls,  imd  empfehle  mich  und  meine 
ftätirtifchen  Bemühungen  dem  Wohlwollen  d^ 
Kenner. 

• 

Gefchrieben  in  Etlangen  am  igten  Septem-* 
her  1794.        • 

/.  G.  MeufeL 
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VV  as  ich  vor  zwey  Jahren  in  den  Vorerinnerun- 
gen zur  Litteratur  der  btatiftik  halb  und  halb  ver- 
fprochen  hatte^  g^hf,  wider  mein  Hoffen  und  Wün- 
fchen,  jetzt  fdion  in  Erfüllung.  Von  einer  Zeit 
zur  andern  y  fo  lange  ich  Staatskunde  ftudire  und 
lehre,  fah  ich  der  Erfcheinung  eines  Lehrbuches 
diefer  fo  mannigfach  nützlichen  Wiflenfchaft,  das 
meinen  Ideen  entfpräche,  entgegen:  aber  frucht- 
los war  mein  Harren.  Bauman's  kurzer  Entwurf 
der  StaatsverfaiTung  aller  Europäifchen  Reiche^ 
über  deflen  zweyte  und  dritte  Ausgabe  ich  viele 
Jahre  lang  Vorlefungen  gehalten  hatte ,  war  feit 
1791  nicht  mehr  in  den  Buchläden  zu  finden ;  der 
VerfalTer  war  gefiorben  *) ;  ohnehin  hatte  ich  fei- 
nen Entwurf  nur  wegen  der  VoUftändigkeit  der 
darin  abgehandelten  Staaten  gewählt;  er  trägt, 
dies  abgerechnet,  manches  mir  MifsfäUige  an  fleh. 
Alle  andere  Lehrbücher  waren  mir  entweder  zu 
unvoUftändig,  fowohl  in  Anfehung  ganzer  Haupt- 
ftücke  als  der  Materien,  oder  zu  weitläufig,  oder 
zu  kurz  9  oder  planwidrig.     Alle  haben  ihre  Ver-# 

dienftei 

*)  Daß  und   in  wie   fem  ich  mich  in  Anfehung  dlefer 
beyden  Umitande  geirret,    hab'  ich  in   den  Vorerin- 
nerungen  vor  dem  erfien  Nachtrage  zu  meiner  Littera- 
tnr  der  Statifiik  (i793)  aufrichtig  bekannt  und  midi   , 
darüber  gerechtfertiget. 
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dienfle,  das  eine  auf  diefe,  das  andere  anf  jene 
Art:  alle  aber  auch I  bis  auf  dasRemerifche,  wor- 
in jedoch  ein  Hauptftaat ,  Oefireich ,  mangelt, 
könnt' ich  y  hauptfachlich  um  ihrer  UnvoMändig- 
keit  willen,  nicht  zu  Führern  wählen.  Am  aller- 
wenigften  konnj^  ich  mich  entfchliefsen^  über  den 
auf  den  meÜten  Univerfitäten  eingeführten  Achen- 
wallifchen  Grundrifs  Vorleffingen  zu  halten«  Denn 
fo  vortreflFlich ,  ja  einzig,  er  ehedem  war,  und  fi> 
reichlich  auch  die  Herren  Schlözer  und  Sprengel 
die  beyden  neuern  Auflagen  ausgeftattet  haben; 
ib  fchnierzte  es  mich  doch  immer  und  war  mir  un- 
begreiflich, wie  man,  ohne  litterarifche  GewÜTens- 
bilTe  za  empfinden,  Studirenden  ein  Buch  in  die 
Hände  geben  und  erklären  könne,  worin  zwar  die, 
Vergleichungsweife  unbedeutende ,  StaatsverfaT- 
fang  Portugals  fehr  gelehrt  und  weitfchweifig  daj^ 
gefrellt;  hingegen  die  weit  interelTantern  Staaten 
Oeftreich,  Preuffen,  'fürkey,  Polen,  Schweitz,  Ita- 
lien u.  f.  w.  mit  dem  tiefßen  StüLfchweigen  über- 
gangen find.  Nicht  zu  gedenken,  dafs  die  Staats- 
kunde feit  Vater  Achenwall'n  durch  zugenommeujO 
Publicität  und  durch  feine  Schüler  und  Nachfolger 
reichen  Zuwachs  gewonnen,  dafs  feine  Stellung  der 
Materien  nicht  die  befi;e  ift,  imd  dafe  der  in  einen 
Grundrifs  nicht  gehörigen  Auswüchfe^  wenn  gleic;h 
noch  fo  nutzbar,  fafi  viele  find.  Zwar  fah  ich  aus 
dem  allgemeinen  Bücherverzeichnifs  der  Ofter- 
meffe  1791,  dafs  Herr  Profeflor  Sprengel  in  Halle 
künftig  einen  Grundrifs  der  Europäifchen  Statiliik 
für  Univerfitäten  ^md  Gymnafien  liefern  wolle: 
aber  könnt  ich  wohl  verfichert  feyn,  dafs  er  bis 
Üftern  j  792  erfcheinen  würde  ♦)  ?  Läfst  uns  nicht 

▼iel- 

«3  Der  erfie  Theil,  welcher  Spanien,  Portugal,  Grofs- 
briiannien  und' Irland^  ilulslaad^'  die  vereinigten  Me- 

derlande> 
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vielleicht  diefer  gründliche  Kenner  der  Staatskun- 
de mehrere  Jahre  lang  in  fchmerzlicher  Erwartung^ 
wie  mit  der  Fortfetzung  feiner  unvergleichlichea 
Gefchichte  Grolsbritanniens  ?  Und  doch  mulk  ich 
im  Sommer  diefes  Jahres  Statiftik  vortragen;  es 
inu&te  folglich  auch  diefes  Buch  ausgearbeitet  wer- 
.den.  An  Materialien  zu  demfelben  fehlte  es  mir 
freylich  nicht;  ich  hatte  bey  vieljährigen  Vorlefun- 
gen  über  diefe  WilTenfchaft  eine  Menge  einzelner^ 
zerftreuter  Nachrichten  und  Angaben  aus  fiüchem 
und  Briefen  gefammlet ;  ich  habe  mir  viele  und 
die  voi'zügHchen  Hülfsmittel  zu  einer  folchen  Ar- 
beit angefchafft:  aber  ich  kenne  auch  die  andern 
dazu  nöthigen  Erfodernifle  und  das  damit  ver- 
bundene Heer  von  Schwierigkeiten  ziemlich  ge- 
nau« Mehr  als  einmahl  Überdachteich  lie;  lange 
fchrecktenfiemich zurück;  endlich fiegte  die  Noth. 
Hier  alfo  das  durch  fie  mir  abgepreßte  Buch !  Diea 
fchon,  hoff  ich,  werde  mir  bey  billigen  Kennern 
Nachficht  erwerben:  ich  muts  aber  zu  demfelben 
Behuf  noch  eines  und  das  andere  über  die£inrich<* 
timg  meines  Werks  beyfügen. 

Bey  der  Ordnung,  in  der  ich  die  Staaten  auf 
einander  folgen  lade,  fah'  ich  theils  auf  diejenigen, 
die  uns  l'eutfchen  am  nächften  liegen,  deren  Kennt- 
niGs  uns  folglich  am  itärkften  interefiirt,  theils  auf 
ihre  Gröfee  und  Macht«  Deswegen  pofiirte  ich 
Portugal,  womit  gewöhnlich  der  Anfang  gemacht 
wird,  gerade  ans  Ende.  Es  mag  feyn,  dafe  jedem 
andern  eine  andere  Ordnung  ge&llt;  erbefchaue 
demnach  die  Staaten  in  der  ihm  beliebigen,  nach 

^  feinen 

0   ■ 

derlandc,  Danemark  und  Schweden  enthält ,  erfchien 
in  der  Oflcrmeffe  des  J.  1793:  der  zweyte  iftnift^er- 
fchienen. 

b 
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feinen .Abfichfen,  na6h  feinem  Gutdünken!  Hiei 
i^eivde  ich  vielleicht  felbfi ,  nach  Zeit  und  Umfiän- 
den^  oder  auch  nach  dein  Bedürfnirs  meiner  Zu- 
hörer thun;  laffe  wohl  auch,  beym  Mangel  an  Zeit, 
diefen  oder  jenen  minder  intereflimten  6taat  weg. 
Einen  derfelben  pHege  ich  ohnehin  allemahl  für 
meine  öffentlichen  Vorlefungen  auszuwählen,  um 
in  den  Privatftunden  delto  ficherer  mit  den  übri- 
gen fertig  werden  zu  können.  Da  der  Staaten  fo 
Tiele  find  und  der  Aeichthum  wiffenswürdiger  Ma- 
terien und  Nachrichten  fo  ausnehmend  grofs  ift; 
fo  mufs  freylich,  wenn  man  in  einem  halben  Jahre 
fertig  werden  will,  auf  alle  Art  mit  der  Zeit  ge- 
geitzt,  die  fo  nothwendige,  aber  freylich  fchwer 
2u  treffende  Auswahl  des  "VWffenswürdigen  beob- 
achtet und  aller  überflüssige  Schnickfchnack  auf 
dem  Katheder  vermieden  werden.  Wenn  ja  von 
einer  Wiffenfchaft  gefagt  werden  luanniperfep/a' 
cet  oder  Darietas  delectat\  fo  iß  es,  deucht  mir, 
die  edle  und  reichhaltige  Staatenkunde.  Zur  Zeit* 
örfparung  gehört  auch,  dafe  ich  die  trockenften 
Materien,  als:  Münzen,  Maafe,  Gewichte,  Vi- 
tel,  Wappen,  etwas  umßändlich  dargegeben  habe, 
um  entweder  gar  nichts  oder  nur  das  Nothwen- 
digße  mündlich  darüber  zu  äuGsern«  Der  Zeiter- 
fparung  wegen  nicht  allein ,  fondern  auch  aus  er«* 
heblichen  Gründen  hab'  'ich  die  in  den  meiflen 
Lehrbüchern  vorausgefchickten  Staatsveränderun- 
gen weggelaffen ;  denn  um  diefe  kennen  zu  lernen, 
mufs  man  ja  6taatengefchichte  ftudiren. 

Ob  ich  das  rechte  Maas  getroffen,  weder  zu  viel 
noch  zu  wenig  hingefd|4ieben  habe,  mögen  andere 
entfcheiden.  Ich  wome  aber  doch  lieber  ein  we- 
nig zu  viel  als  zu  wenig  thun«  theils  upi  nicht  gar 
au  trocken,  folglich  abfchr eckend  für  den  6 tudiren- 

den 
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den  zu  werden^  theils  damit  auch  andere  das  Buch 
fcum  Nachfchlagen  oder  Nachlefen  brauchen  kön- 
nen. 

Was  den  Plan,  den  ich  in  jedem  Hauptftück 
befolge,  betrifft;  fo  ift  er,  wie  auch  fchonin  der 
Einleitung  gefagtifi,  derjenige,  den  Herr  Hof rath 
Gatterer  fchon  vor  mehrern  Jaliren  bekannt  ge- 
macht hat*^,  der  aber  meines  Willens  noch  nie 
in  einem  Lehrbuche  zum  Grunde  gelegt  worden 
ift.  Dals  ich  mir  verfchiedene  Abänderungen  def- 
felben  erlaubt  habe,  wird  der  Augenfchein  lehren; 
ich  hoffe  dabey,  fie  werden  weder  dem  mir  ewig 
theuren  und  unvargefslichen Urheber,  noch  andern 
milsfallen,  Diefer  Plan  verdient  deswegen  andern 
vorgezogen  zu  werden,  weil  er  auf  einer  natürli- 
chen Folge  der  Materien  beruht,  weil  er  vom  Leich- 
tern zum  Schwerern  fort  leitet,  und  weil  die  fpä- 
tem  Rubriken  durch  die  erftern  erläutert  werden. 
So  fteht  in  allen  ftatiftirchen  Kompendien  die  Ma- 
terie vom  Münzwefen  viel  zu  weit  hinter  andern 
Materien,  die  ohne  deffen  Kenntnifs  nicht  wohl 
verftanden  werden  kön^nen ;  fo  hat  Toze  die  Ma- 
terie vom  Ackerbau  viel  zu  weit  von  den  Natur- 
produkten eines  jeden  Landes,  hinter  der  Materie 
vom  Finanzwefen  abgehandelt:  indeffen  immer  bef- 
fer,  als  wenn  diefer  Gegenftand,  wie  ^^ele  thun, 
ganz  vergeffen  wird.  Üb  übrigens  noch  fchickli- 
chere  Plane  Statt  finden  können  —  wer  wird  dies 
bezweifeln?  ob  aber  derjenige,  den  ich  befolge, 
die  vorigen  nicht  übertreffe,  mögen  unpartheyifche 
Kenner  unterfuchen  und  entfcheiden^  Die  Mate- 
rie von  den  Sprachen  eines  jeden  Landes  hab'  ich, 

b2  als 

•)  in  feinem  iJeal  einer  atigemeinen  fVeltßatrßik ,  wo 
auch  die  Grunde  für  feine  Siellujig  der  Materien  nacb 
zulelen  find« 
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als  nicht  flatißifch,  weggelalTen  /  dagegen  andre 
nöthigere,  als  von  der  Landeskultur ,  aufgenom- 
men. In  den  erfien  Hauptfiücken  ift  die  Rubrik 
von  derRegierungsform  derjenigen  von  den  Grund» 
gefetzen  irrig  vorgefetzt ,  aber  in  den  letzteren 
richtiger  geordnet  worden. 

Da  viele  fiatiftifche  Materien  der  Veränderlich- 
Keit  häufig  ausgefetzt  und  immer  noch  manche,  der 
heilfamen  PubUcität  ungeachtet,  in  geheimes  Dun- 
kel gehüllt  bleiben ;  fo  war  es  nicht  möglich,  über- 
all ganz  ausgemachte  oder  beftimmte  Nachrichten 
undThatfätze  anzugeben :  fondern  ich  mufste  mich 
hier  und  da  mit  Wahrfcheinhchkeit  behelfen« 
£)urchgehends  aber  gieng  mein  Beftreben  dahin, 
die  neueiten  und  ficherften  Angaben  zu  erfahren 
und  zu  benutzen:  dafs  ich  hierbey  nicht  alle  Rubri- 
ken hindurch  glücklich  feyn  konnte,  dafs  mir  man- 
ches richtigere  Datum  entfchlüpft  feyn  müfle  -— 
wer,  wenn  er  auch  nur  Halbkenner  ift,  begreift 
dies  nicht?  Der  aufrichtigAe  und  wärmfte  Dank 
fey  Männern,  die  mich  eines  BeHern  belehren,  hier- 
stnit  voraus  gewidmet! 

Die  Staaten  von  Frankreich  und  Polen  liehen, 
bey  ihrer  jetzigen  Metamorphofe ,  in  einer  ganz 
Beuen  Geftalt,  wie  vorher  in  keinem  Lehrbuche, 
da.  Nachficht  demnach  insbefondere  für  diele 
bejden  Hauptfiücke  !  und  Bitte,  die  bey  Frank- 
reich S.  288.  befindliche  Note  nicht  zu  überfehen ! 
Sie  gilt  gewifiermaaTsen  auch  in  Rückficht  auf  die 
Darltellung  der  Polnifchen  Staats verfaflung. 

Um  dieStatiftik  pragmatifch  und  wahrhaft  nutz- 
bar zu  machen,  ift  es  bey  den  meifien  Materien 
nöthigi  ihre  voiige.  £eicha£[enheit  in  der  Kürze 

,    darzu- 
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darzulegen,  und  zu  zeigen ,  wie  die  jetzige  aus  ihr 
entitanden  Tey.  Hätte  idi  dies  in  dem  Buche  felbll 
tfaun  wollen,  dem  ich  auf  alle  Art,  z.  B.  durch 
Kürze  des  Ausdrucks  und  Telbfl  durch  Abkürzun- 
gen, oft  vorkommender  Wörter,  "^Gefchmeidigkeit 
zu  verfchaflen  fuchte;  fo  würde  es  zu  einer  unkom- 
pendiarirchen  Dicke  angefchiwollen  fejm.  Es  fey 
mir  demnach  erlaubt,  dies  dem  mündlichen  Vor- 
trage vorzubehalten« 

Gerne  hätt'  ich  auch  die  Stati/tik  einzelner 
TeutTcher  Staaten,  wenigftens  der  vomehmften, 
eincefchaltet :  aber  eben  die  Beforgnils  einer  gar 
zu  aarken  Anfchwellung  hielt  mich  davon  zurück. 
Beruhigung  für  mich  genug,  dals  in  meinem  Buche 
m^ere  Staaten  abgehandelt  find,  als  in  dem  ge- 
wöhnlichen Achenwallifchen !  Genügt  Studirenden 
nicht  an  der  Erklärung  der  von  mir  mit  Vorlatz 
etwas  umftändlicher  bdhiandelten  dreyHauptftücke 
von  Teutfchland  überhaupt,  von  OeTtreich  und 
Preuflen  *),  und  befitzen  fie  Luft  und  Zeit  genug, 
in  der  Kenntniis  des  Teutfchen  Vaterlandes  weiter 
zu  gehen;  fo  kann  man  ihnen  ja  in  befondem  Vor- 
lefungen  hierin  willfahren. 

Hier  auch  die  würdigen  Namen  meiner  vor- 
nehmßen  Führer !  Im  Allgemeinen  und  für  die  mei- 
ften  Hauptftücke  waren  es  die  Herren  Achbnwaix, 
BüscHmo,  TozE,  Schloezer,  Sprengel,  Remer, 
Handel,  Heinze;   und  hej  den  einzelnen  Haupt- 

ftücken 

*)  In  dem  letztem  Staat  könnt'  ich  die  Geh  auf  die  Er- 
werbung der  beyden  fränkifchen  Fürftenthüaier  bezie* 
henden  Veränderungen  nur  in  der  Eile  andeuten,  weil 

das  Manufcript  fchon  in  den  Händen  des  Setzers  war. 

Man  vergleiche  die  Yorerümernngen  zur  zweyten  Ans. 

gäbe« 
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Hucken  nach  ihrer  von  mir  gewiihlten  Folge:  die 
Herren  Krausb,  GREtxMJLNN,  de  Luca,  Hermann, 
NiGOLAi;  Nicolai,  Bachmann,  Leonharbi;  Wende* 
BORN,  Feste l;  Meister;   le  Brbt;  Schytte;  Gas* 
pari;  Catteau,  Goxe;  Hupel,  Hermann;  Niebühh, 
B]OERNSTAHb,  Stöver;  Randel,  Bourgoing;  Swin- 
auANE,  Galanti, Bartels,  Munter;  le  Brbt;  Den- 
man;  Fites;  Sprengel«     Eine  gro&e Menge  einzelr 
ner  Hülfsmittel ,    deren  ich  mich  bediente,  über- 
gehe ich  mit  t)tillfchweigen,  uncj  verweife  defshalb 
auf  meine  Lirteratur  der  Statlftik.    Eben'dies  thue 
ich   in  Anfehung   diefes  ganzen  Lehrbuches.     In 
meinen  Vorlefungen  verweife  ich  gleichfalls  dar- 
auf, mache  meine  Zuhörer  auf  die  ^orzügUchAen 
Werke  aufmerkfam,  und  charakterifire  lie  ihnen, 
in  der  Kürze.    Diefe  Litteratur  hab'  ich  noch  nach 
der  Ordnung  des  Baumannifchen  Kompendiums, 
die  im  Grunde  die  Achenwallifche  iß,  ausgearbei- 
tet; fie  pafst  folglich  nicht  zur  Ordnung  diefes 
Lehrbuches:  man  wird  doch  aber  alles,  was  man 
zu  wiffen  verlangt,   leicht  finden  können,  zumahl 
da  ich  in  beyden  Büchern  durch  genaue  Kolum- 
nentitel und  andere  «Anordnungen  das  Nachfchla- 
gen  möglichft  erleichtert  habe.     Sollte  die  Litte- 
ratur'eine  neue  Ausgabe,  und  ich  fie,  erleben;  To 
würde  ich  auch  fie  nach  der  Ordnung  des  Lehrbu- 
ches umformen. 

Noch  mufs  ich  erinnern ,  dafs  ich  auch  einige 
nusländifche  Werke ,  deren  ich  nicht  habhaft  wer- 
den konnte  oder  die  ihrer  Neuheit  wegen  noch 
nicht  in  %nfre  Mutterfprache  überfetzt  find,  z.  B. 
Thaarup  und  Townfend^  wenigfiens  nach  ge- 
n«iuen  Recenfionen  benutzt  habe;  wobeymir,  un- 
ter andern,  die  Zimmermannifchen  Annalen  treff- 
liche Dienfi;e  leiTteten. 

Da 
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Da  ich  noch  nicht  alle  Bogen  diefes  Buches 
vor  mir  habe,  und  auch  die  vor  mir  liegenden  ge« 
nau  durchzufehen  jetzt  nicht  Mu(se  genug  befitze; 
fo  kann  ich  die  eingeFchlichenen  Druckfehler  und 
eigenen  Verfehen  nicht  vollTtändig  anzeigen,  hoffe 
aber  —  wenigfrens  nach  den  durchgefehenen  Bo- 
gen zu  urtheilen  —  dals  ihre  Anzahl  weder  grob 
noch  übeiiällig  feyn  werde. 

Gefchrieben  in  Erlangen  am  2oßen  April 
1792. 

/.  G.  Meufel. 
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£  i  n  I  e 


i    t   u  B  g. 


Unter  Statißik  oder  Staatskunde  ver/leht  man  die  vif« 

fenfchaftlich  geordnete  DarAellung  von  der  fiefc  iiafTen« 

heit  und  VerfafTung  der  Staaten«  —    Da  die  ehemahiige 

VerfafTung  der  Staaten,    fo  vie  die  Entflehung  der  ge- 

genvartigen  VerfafTuug  derfclbcn,     die  Gefchichre  ab« 

bandelt}    fo  ergiebt  fich,    daf,  floh  die  Statidik  nur  mit 

dem  neueflen  Zuftande  der  Staaten  zu  bcfchäftigen  hat; 

|a,     fie  enthält   nur  Icibft  die  Darflellung    des  letzten 

oder  neueflen  Moments  der  Befchr.ff  nheit  der  Staaten, 

in  vie  fern  diefer  auf,    fiir  die  Gegenwart  beiüi.mtcn, 

phytifchen  und  politifche'n,   fixirtcn  Punkten  beruht. 

^.C,  Gatterer' sidca\  einer  allgemciheii  Weliüatiltik.  Gott, 

1773.  8*  —  V,  Lmhtenjhrn  über  das  Scudiiini  der  Stati* 

ftik;   in  (/f/)Vn  Archiv  fiir  Geographie  u    Stafiftik    Wien 

iSoo.  8)    St.    1  —  6.  —   Geographie  11.  Scatiilik,    eine 

Parallele;     in  den  Allgem.  geogr.  Ephemeriden.    1803. 

May  S.  $66—  576. 

2. 

Bey  der  "wiflcnfchaftlich  geordneten  DarflcUung 
der  BefchafFenheit  und  der  VerfafTung  der  Staaten,  oder 
der  Statiftik,   Jaffen  fich  zwcy  Hauptgegenftände: 

1)  die  gfograpkifche  und  phtjßkalifche  und 

2)  dit  polüifche  (oder  flaatswißnfchaftliclu)  Befchaf* 

A  /#n. 


a  Einleitung^ 

fenheit  unterfcheiden:  aber  auf  der  andefb  Seite  laden 
iie  fich  aus  dem  Grunde  —  weil  die  Staaten  (in  geo* 
graphifcher  und  pbyfifcher  Hinficht)  durch  die  (politi« 
fche)  Gelchichte  das  wurden,  was  fie  jetzt  find;  alfo 
durch  den  vechfelfeitigen  EinAufs  des  Geographif.  hen 
und  rhyfifidien  und  des  Politifchen  fich  lo  conftituirten, 
irie  fie  jetzt  beftehen  —  in  der  vifienfchuftlichen  Be- 
handlung nicht  ohne  Nachtheil  ^  Unbequemlichkeit  und 
häufige  Wiederhohlungen  fondern  und  trennen. 

3- 
Dit  Statiftik  fchliefst  bey  ihrer  vollfiändigen  Be- 
handlung auch  das  kleinfie  Detail,  das  zur  Remitnirs 
der  BefchafFenheit  des  Staats  und  feiner  Verfafiung  ge- 
hört, nicht  aus.  Da  vir  aber  in  der  Statifiik  der  Euro- 
päiichen  Staaten,  im  Ganzen,  nur  allgemein  feyn  kön* 
nen;  fo  behandein  wir  hier  auch  nur,  das  bey  den 
Staaten  uns  durch  ^ifienfchaftlich  an  einander  gereihe« 
te  Erfahruui'en  als  nothwendig  Erfehihmäi ,  und '  über- 
gehen alles  kleinlich  ZuföUigi^  als  hierher  nicht  gehörig. 

4. 

Alles  das,  was  uns  durch  die  "viflenfchaftlich  an  ein- 
ander eereiheten  Erfahrungen  bey  einer  ftatifiifchen 
Behsüi&ung  feomparditivj'uothwtnäig  erfcheint,  brin- 
gen wir  mit  Gattertr'n  •),  und  mit  verfchiedenen  Ab» 
anderungen,  unter  zvey  Hauptgefichtspunkre,  näm- 
lich unter  den  geographi/ch  ßaatswiJjfmfchaftUchin  und 
iitnßaatswijfenfchaftlkh  dipUmoHfchen  **). 

•)  in  delTen  Ueal  einer  WeUfiaiiftik.  S.  36  u.  f. 

**)  Wirvcrftehen  unter  Diplomatie^  ^vasgebifdeteGefchafcs- 
manner  bey  allen  Europ'iifehen  Nationen  ^  dem  Sprach- 
gebrauch und  der  Natur  der  Sacbe  gemafs,  danmter 
verliehen  y  n'imlicb:  die  wißenfchaftlich  geordneten  Kennte 
miße  und  Qrundfäizif  die  zur  gefchickten  Bäreihung  der 
ZffiniUäien  Gefchäfte  (auf  Reichstagen ,  Friedenskongref- 
fen  ik  f.  wj  erfoderlich  find. 

A.  Geo- 


Einleitung.  ^ 

A.    Geographifch   ftaatswiflenfchaftlicher   Gefichts. 

punkt:     Beßaudtheile  des  Staats  oder  Land  und 

Leute. 

l.  Größe  des  Staats,   fo  weit  es  möglich  ift,    nach  den 

Graden  der  Länge  und  dtr  Hreite  und  nach  geogra- 

phifchen  Quadratineüen  beftimmt.  ' 

n.  Grnnzen  und  Einthethng  des  Staats: 

I.  Gräazen^    durch  Angabc  der  Nachbarfchaften  zu 

beOininiea. 
3.  Eintheilung 
i)  des  HouptUmdef  in  Provinzen  oder  dergleichen, 
mit  Angabc  der  Haupt-  und  Refidenzfladt,    wie 
auch  andtrer  vorzüglichen  Plätze, 
j)  dtr  Nebenlänäer. 
S)  der  Bewohner 

a.  nach  den  verrchiedencn  Völkerklaflen. 

b.  nach  ihrer  Anzahl. 

r.  nach  ihren  Sitten  und  Gebrauchen» 
IIL  Produkte  des  Staats,    die  in  Geverbfamkeit  uad 
Handel  EinÜufs  haben. 

1.  Aufzählung  und  Befchreibung  der  Produkte 
i)  aus  dem  Pflanzenreich. 

2)  aus  dem  Thierreich« 

3)  aus  dem  Mineralreich. 

2.  Vortheilhafte  oder  nachtheiüge  Anlage  der  Staats  für 
die  Produkte  und  für  ihre  poiitifche  Benutzung. 

a}  Erde  oder  Boden:    fruchtbar  oder  unfruchtbar, 

fandig,  fumpfig,  geburg'g,  waldig, 
a)  ff^affer:  Meere,  Flüfle  und  Seen;    mlncralifchc 

Waflcr  und  Gefundbrunnen. 
3)  Luft  und  Klitterung  oder  Klima. 

3.  Betragen  der  Emwokner  gegen  die  Naturanlage  des 
Landes. 

i)  künfiliehe  Kommunikalion  in  dem  Innern  des  Landes 
und  mit  den  Nachbarn  durch  KauUie,  Dammwege, 
reitende  ond  fledirende  Poften* 

A  a  2)jLr- 


4  Eintsitun^. 

2)  Libmf arten  und  Gattungen  der  Bewohner. 

a.  Viehzucht,  Fifchfang  uud  Jägerey. 

b.  Land- oder  Ackerbau. 

c«  Handwerke ,  ManuEakturen  und  Fabriken«* 

d  Handel ;  ^obey  zugleich  Münze ,  Maas  und  Ge« 

stricht  ia  Betrachtung  kommen. ' 
e.  Religion  und  Geiftlichkeit :   ihre  Anzahl,   G^^* 

tungen,  Anfehen  u.  £  v. 
£  Wiflenfchaften  und  fchöne  Kunfte«    nehft  den 
höhern  und  niedern  Lehranftalten,  Bibliotheken, 
JBUdergallerien  u.  dergL ,  Buebhandei  und  Buch* 
drnckerey. 
g.  Adel  und  defTen  KlafTen. 
h.  Bärger  und  Städte. 
i.  Bauern  und  Dörfer. 
B.     Staats wiiTenfchaftlich    diplomatifcher  Gefichts- 
punkt,    oder  Regierung  des  Staats  und  Regie- 
ruf^sgefchäfte. 
t.  Regurungsform. 
t.  Reickfgrundgefetze  oder  Reichfgrundverträge,    vie 

auch  Reiehrherkommen. 
a.  Oberfte  Gewalt. 
1)  wer  hatfie? 

a.  in  ungemifchten  Regieningsformen ; 
a)  ein  Einziger,  in  einer  Monarchie« 

ec*  mit  Rei  hsfländen. 

cc)  Klaffen  derfclben» 

ß)  Verfammlungen  derfelben,  oder  Reichstage. 
ß.  ohcfe  Reichsftände« 
•      b)  mehrere  zugleich,   ^ 

a.  der  Adel,  in  einer  ArlAokratie. 
•ß.  das  Volk,  in  einer  Demokratie. 

b.  in  gemifchten  Regierungsformcn^   DieMifchung 
kann  beflehen ,  entweder  aus 

ä)  Monarchie  und  Ariflokratie,  oder  aus 

b)  Mo- 


Kinleitung^  j 

b)  Monarchie  und  Demokratie,  oder  aus 

c)  Ariflokr^te  und  Demokratie,  oder  aus 

d>  Monarchie,  Ariflokratic  und  Demokratie  zu- 
gleich.  *   * 

3)  vie  >5rird  fie  erlangt?  durch 

a.  Erbfchaft. 

b.  Wahl 

xr.  Ernennung  des  Vorfahrers.  ^, 

1^     4.  Hof  flaut  m\A  Ritterordtn. 
II.  RegkrungTgefehäfU,     nebft  den  Regterangs-  oder 
Reichskollegien ,  durcli  die  fie  verwaltet  werden. 
j.  Staat jfachm  und  das  Staats-  oder  geheime  Raths« 
koliegium,  oder  das  Kabinet;    innere  und  äufsere 
Staatsgefchäfce,  nach  Maasgabe  des  inoem  und  äu« 
fsern  Staatsinterejfle. 
2.  ReligtQfisfachin  und  Kirchenregiment  ♦). 

5.  Gelehrte^  oder  Schulfachm  und  das  darüber  gefetzte 
Kollegium. 

4«  Manufaktur 'Wid  Handitfjaehm  und  das  darüber  ge^ 

(dtztt  Kollegium. 
5«  Jußizfachen^    nebft  den  Gefetzen,     Unter-  und 

Obergerichten. 

6.  Finanzfachen  und  das  Finanz  -  oder  Kammerkol- 
legium.     ^  * 

7.  Krieg ffachen :  Land  «und  Seemacht,  und  das  Kriegs- 
kollegium, Admiralität^    Kriegslchuien,   Kriegsor- 

'       den,  Invatidenhäufer. 

Alle  Gegenftände  der  Statfflik  laflen  fich  auch  fo 
zufammen  faffen,  dafs  man  jeden  Staat  i)  nach  feiner 
geographifehen,  2)  nach  (einer  phyfikatifchen  und  3)  nach 
kiüßt  politißhen  F'effe^ffung  betrachtet 


*)  Diefe  Ulla  die  beirden  folgenden  Materien  behandeln  x^ir 
in  dem  Werke  Telbft  zugleich  mit  A.  III.  $.  2)  c.  d.e.f. 


5- 

Verfchiedene  Quellen  der  StatiAikf 

1.  Urkunden^  vorzuglkh:  Reicbsgrond vertrage^ 
Friedens^chlulTe,  Handelsverträge^  Gefetze»  Dokumen* 
te,  Maaifefte. 

2.  Staats fehrlfUnt  Deduktionen,  Berichte  der  Ge« 
fandren,  Artikel  in  Höfzeitungen,  velche  Landesfa«^ 
eben  betreffen,  InäjM|genzblätter ,  Staatskalenden 

3.  Inländifche  SaS^ien^  befooders  in. Ländern,  wo 
das  Heiligthum  der  Publicität  nicbt  mit  Füfsen  getreten 
vird.  Dahin  gehören  auch  gewifl«  Zeitfchriften,  flie- 
gende Blätter  und  dgl. 

4.  Topogrd^hm  uad  Reifebefchnibuiigm. 
5«  Zeitungen. 

6.  Statifisfche  Sammlungen. 

6. 

Der  mannichf^che  Nutzen  diefer  Wiflenfchaft  erheU 
let  fchon  aus  ihrer  Reichhaltigkeit,  und  diefc  -r-  aus 
vorftehender  UeberAcht. 

Kurze  Gefchiehte  der  Statißik, 

C^  C.  SlAenkets)  AbnTs  einer  Gefchiehte  der  Statiftik ;  in  JH>||. 
ffV9  htftor.  litter.  bibliogr.  Magazin.  (Zürich  1 7 8S)  St  1  S. 
I  —  f .  —  ^.  y*.  JT.  ü.  Zimmermann* i  u.  P.  ^.  Bruni  kurze 
Ueberficht  des  Wachithumf  itt  geogr*  u.  ftatift.  WifTen- 
fchaften ;  in  dei  efftin  Aanalen  der  geogr,  u.  ftatift.  Wif- 
fenfch.  (Braunfchw.  1790/8)  St.  i.S.  1—  la.  St.  a. 
S.  loi  —  1 19.  St  6.  S.  489  —  499.  St  a.  S.  97—  TIS« 
St  I !.  S  391  -—  410.  —  MeufeVi  teitfaden  zur  Gefch« 
der  Gelehrf.  S.  997  —  1001, 

Die  Stattflik  vurde  nicht  eher  "viflenfchäftlich  be- 
handelt, als  im  iHten  Jahrhundert,  und  zvar  vonTeut- 
fchen.  Denn  obgleich  fchon  die  Alten  ibtiftifche  Nach- 
richten lieferten  (z«  B.  Xencphon  von  Athen  u»  Lacedä- 

mbn) 


Xintiitungi  ^ 

nion) ;   fo  fehlt  ihnen  doch  Zufammenhang  und  Fonn» 
Der  vorzugliche  Anlaß  zur  ß^arbeitung  der  Seat,  ifl  im 
1 5 ten  Jahrhuiiden  in  Venedig  zu  fuchen.   '  Diefer  Staate 
.    alc  damahiiger  Schauplafz  aller  Europ.  Staatsangelegen* 
heiten,    be-ahi  feinen  Gefandten,    von  Zeit  zu  Zeit  von 
der  innem  Befchafifenbeit  der  Sti«aten  und  Höfe,  an  die 
fie  abgtfchickt  wurden,  Berichte  zu  erlUtten.     Dieie 
wurden  ins  Archiv  gelegt,   und  im  1 6ten  Jahrh.  zum 
Theil  gedruckt.     Andere  Mächte  ahmten  .diefem  Bey» 
fpiele  na^.     Dadurch  kamen  nach  und  naclv  Materien 
über  Starke  imd  Schwäche  der  Staaten  zur  Sprache «  an 
die  man  vorher  nicht  gedacht  oder  Gehcimnifle  daraot 
gemacht  hatte.     So  emftanden  die  Werke  von  J9i0M 
Sanfovino  (Vcned.  i  ^67.  4  u.  mehrmahls),  von.  F^BoUro 
(Rom.  1593.  4  Q.  Öfcer),    und  die  Sapamlung  fiatifli«  * 
fcher  AufTatze  einiger  Italiener ,   die  unter  dem  Titel: 
TÜi/imnu  poiitictt/,  von  Kqßf.  Enr  ins  Latein.  fiberA^tzt 
wurde  (Colon.  1 609. 8)-     Auf  diefe  folgte  Pet.  (FAvity 
mit  feiner  veitläufigen  S^tatiflik  (St  Omer  1691*  foL) 
welche  F^an»  de  Ranclun  (Paris  1635.  ^ol.)  und  y. 
Bapt.  de  Rocoks  (ibid.  i66o.  foL)  fortfetzten}  und  aoi 
welcher  J.  iMd.  Gottfried  oder  vielmehr^.  PUL  Abi^ 
fi»  ( 1 6ag.  foL  u.  hernach  mehrmahls)  und  Lue.  de  Linda 
(Amft.  i66j:.  8)  ihre  Werke  zogen.     Es  entflandoi 
nach  u.  nach  (t6ai  —  1681)  die  fo  genannten  Elz§^ 
virifchen  Republiken  f  von  verfchiedenen  Verfailemund 
von  mannichfachcm  Werth.    Hierzu  kam  nach  der  Wie« 
derherftellung  der  Wiffenfchaften  das  Studium  der  Stati* 
ftik  der  alten  Völker  oder  der  Antiquitäten ,    wodurch 
der  Kenntnii^  der  neuern  Staaten  der  Weg  gebahnt  wur- 
de. —   Herrn.  Conring^   Prof.  zu  Helmftädt,  machte 
zuerft  (1660)  die  Statiflikzu  einer  UniverfitäcswUlen« 
icha£t,    und  erklärte  fie  als  Anhang  zur  Politik.  ,   Er 
hatte  hierin,    vomämlich  feit  dem  Anfang  des  ifiten 
Jahrhunderts ,    auf  andern  Univet  fitäten  mehrere  Nach« 
folger.    PhÜ  Andr.  Oidenburger  Uefa  deÜen  Vcrlefun« 

gCOf 


2  Einleitung.' 

gen,  mit  feinen  Zufätzen>  drucken  Cl^75)«    Sam.  Pu* 
fendorf  fügte  ]tdem  Kapitel  feiner  Einleit.  zurHift.der 
vomchiijften  Reiche  C'682)   eine  Nachricht  von  der 
Staatf^veifi-fliing  bcy.     ^.  Anär.  Bofe  (f  1674)*  Kafp. 
Sagittar{;\  1694)  u.  Ge  Schubart  (f  1701)  lehrten  zu 
Jena,    rheils  miindlich  theils  fchriftl.  die  StatiOiknach 
Conring's  Manier  mit  grofsem  BeyfalL   ^.  Chriflo.  Be> 
mann  (f  I7i ;)  hatte  die  Abficht,  eine  WeitftatilUk  nach 
einetf.  fyftemattfchen  Plan  zu  liefern,    und  fein  Werk 
mag  das  hefte  aus  dem  I7ten  Jahrh  feyn  (1673  u.  her- 
nach noch  n  mahl)»    Chrißi  Gäßel  fchrieb  (1675)  mehr 
einStaatsre/ht,    als  eine  Statiftik,      Fried.  Leutholf  v. 
frankmbei'g  (d.  i.  Bemh.  v.  Zech)  trug  durch  feinen  Eu- 
mp.  Herold  (1688)  zur  Verbreitung  diefer  WifTcnrchaft 
ctw  is  bey.      Auf  der  neuen  Univerfität  zu  Halle  er- 
fcliienen  die  Renger^ifchen  Staaten,    von  denen  Lud. 
Hein,  Gilde  (f  » 707)  die  meiften  tchrieb.     Eben  dafelbft 
lehrte  iV.  H  Gundling  diefe  WiflcDfchaft,    und  feine 
Difcurfc  wurden  gedruckt,   trugen  aber  nichts  zur  Er- 
weiterung derfelben  bey.     Zu  Altdorf  lehrte  ^.  Dau* 
Kbler  Statiftik  nach  eigenem,    nicht  gedruckten  Ent« 
^•»rf.     -    Eberh.  Otto  (f  175^)  trennte  die  Statiftik 
gan7  von  der  Politik,  nannte  fie  Notitiam praecipuarum 
JSuropae  rerump  (1726),  u.  machte  durch  lein  Lehrbuch 
den  Eifer  für  diefes  Studium  aufs  neue  rege .  Es  blieb  über 
90  Jahre  beliebt,  bis  es  durch  neuere  Kompendien  ver«^ 
drangt  wurde ;  hauptfachlich  durch  dasjenige  von  Gottfr. 
ArhenwaU  zu  Götttngen  (1749).     Er  ift  der  eigentliche 
Vaferder  Statiftik  (und  der  Urheber  diefes  Wortes),  in* 
dem  er  das  Ganze  mit  weit  mehr  Richtigkeit  ^  Voilftän« 
digkeit  und  (Jrdnung  darftellte,    als  alle  feine  Vorgän* 
gtr      Es  folgten  ihm  bad  mit  weniger  bald  mit  mehr 
Gefchicklichkeit:    .C.  /T.  F.Wakh{iU9)^   J^  P^t 
Reinhard  ( 1 7  5  ^  J ,  Lud.  Adolph  Baumann  ( 1 7  6 1 ) ,   Eo* 
bßtd  Toze  ( 1 767) ,    Jak.  Fried,  von  Bielfeld  (i 7 7«) , 
Jut.  Aug.  Jtmer  (1786),    Aug.  Ferd.  Lueder  (179a» 

unvol- 
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unvollendet),    y.  G.  Meußl  (1702)^    Matth,  Chiifl. 
Spreizet  (1793,  •unvollendet),   Ign*  de  Luca  (1796). 
—    Msemtine  ßatißifc/u  Tabelltn  lie£ertcaz    J.  Ptt. 
Jincbirfen{\7/^i)^  Adam  ChrifiiQafpari  {i^i^)  ^von 
Schmidtburg  (1781),    J^  Hünri  Jacxtbi  (1786),    J. 
Adolph  FViedr.  Randel  (der  feine  Vorgänger  übertraf, 
1786),    F^edr.  Leop  Brunn  (1786),    3^.  A.  Renur 
(1706),  ....de  Beanfort  C178S),    If.  Gottlid)  Böiti- 
eher  (ij^g).      Specielle  Tabellen  hat  man  über  die 
meiden  Länder.  —    Den  Teutfchen  gebührt,  vie  man 
hieraus  fleht,   der  Ruhm,    dafs  fie  die  Staarsver&fTung 
der  vicbtigften  Europ.  Reiche  tieifsiger,  als  andere  Na- 
tionen,  bearbeiteten.     Th.  Salmon'i  modern  hiftory  or 
fte  prefent  ftate  of  all  nations  (1724)  i(l  fad  das  ein« 
{ige  vici  tige  Werk,  das  die  Engländer  in  diefem  Fache 
aufreifen  können ;    und  ff^lh.  Th.  Raynah  Hift.  phi- 
lof.  et  politi^ue  des  ^tablifTements  et  du  commerce  des 
Europeens  danslesdeux  Indes  (17  71)  dasbefle,    vas 
man  über  die  Statiftik  der  Länder  aufser  Europa  hat. 
Ausländer  gaben  dagegen  in  Reifebejjchreibungen  und 
andern  Schriften   "vichtige  Materialien  zur  Verarbei- 
tung,   imd  vorzügliche  Bücher  über  ihre  Nationalftati- 
flik.     Befondt TS  fahen  die  Franzofen  während  der  Re- 
volutionszeit ein  9    "QErie  ^richtig  u.  noth wendig  diefes 
Studium  ift.     Sie  nahmen  das  Wort  Statißique  in  ihre 
Sprache  auf,  liefsen  den  Teutfchen  hierin  Gerechtigkeit 
viederfahren,  und  bearbeiten  feitdem  fclbft  mehrere  Aa- 
tiftifche  Materien  mit  rühmlichem  Eifer  und  Flcifs. 
Sie  legten  fogar  im  J.  1803  eine ßatißif che  Gefellfchaft 
zu  Fari$  an.    —      Mit  Büfefüng's  Magazin  für  die 
neue  Hiftorie  und  Geographie  (1767)  beginnt  faß 
eine  neue  Epoche  der  Statidik.      Sein  Vorgang  f^nd 
Nachfolger,    z.  B*  J.  F.  le  Bret  (i770>    ^«g.  L^d. 
.  Schlozer  (i775),    Chrißi.  fTtlh.  v.  Dohm  (1777).  ^• 
R.  und  Gf.  Forßtr  und  Jlf.  C.  Sprengel  (1781),   K^^l 
Renal.  Haufen  (1783)^   ^-  Fa^.  Fahrt  (1783),    ^«'• 

Aug. 
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Aug.  Hihzi  Ci783)f  JMed.  QoUlUb  OmsUt  (n%i)l 
K  A.U^.  V.  Zinmermmmiiigo)^'  Sktung  gemh. 
^aupu.  Aug.  JFirißd.ffnth.  Crom  (ligo)^  F.  L.  Brum 
(iig2),  Carl  Piriid.jmirtm  (l^g6)^  Thioph.  FrM. 
Ehrmam  (1796),  A  F.  Lueder  (1800),  Ballou 
(igoa).  Aofsecdem  eine  Menge  vernyichter  Zeit« 
fcbriften,  welche «  nebft  den  io  eben  ancefubiteiu 
grftfstentbeik  rein  AatiAifchen»  verzeichnet  Und  in  der 
LUUraiur  der  Siatißik  S.  11  ~  19.  Nachtrag  i.  S.  f 
—  9.  Nachtrag  2.  S.  3  — -  6,  Sammlungen,  durch 
"velche  in  einer  Zeit  von  30  —»  40  Jahren  mehrere 
und  ^richtigere  Nachrichten  in  Umlauf  kamen,  alt 
vorher  kaum  io  1 00  Jahren ! 


Da€ 
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Das  erlte    Haupt/tück. 
Von    Europa    überhaupt. 

jdnt  Fried.  BüfchingU  Vorbereitung  itir  grundl,  u.  nutxL 
Kenntnifs  der  geogr.  Befchaffenheit  u.  Staatsverfalt  der 
Europ.  Reiche  u.  Republiken;  welche  zugleich  ein  all- 
gemeiner Abrifs  von  Europa  ift,  Hamb.  i758.  gr.  8*  6te 
(oder  vielmehr  7te)  nach  det  Verf.  Tode  völlig  umge- 
arbeitete iluflage,  heramg.  v.  Q.^  F.  H.  Norrmann.  . 
ebend.  igo«,  gr.  g.  —  {^.  A,  F.RandeVi)  ftatift.  Ueber« 
ficht  der  vomehmften  Teutfchen  u.  f immth  Europ.  Staa- 
ten, in  Anfehung  itircr  Grofse»  Bevölkerung»  ihrea 
Finanz-  u.  Kriegszuftandes.  (Berl.)  i78<5.  —  Diffim  An* 
naien  der  Staattkrafte  von  Europa  u.  C  w.  ifterTheilt 
das  Teutfche  Reich  in  3  Stucken,  ebend.  1792.  —  iften 
Th.  ates  Stück,  enth»  eine  allgemeine  Ueberficht  v.  Eu- 
ropa u.  TeutfchL  nach  den  neueften  Veränderungen» 
ingl.  die  ganze  Oefkerreich«  Monarchie,  v.  F.  L.  Brunm, 
ebend.  1804.  foL 


I.  Grbfse,    Gränzen  und  Eintlieilang. 


X. 


Gr'ößej  nach  ^nßradin  zvifchen  7  und  75  öftlicher 
Lange  und  zvifchen  36  und  71  nördlicher  Breite;  nuch 
dem  Flächtnnihalt  tngefabr  160000  QM.  (nach  Cro« 
me^a  Berechnung  1799059}.  Die  Länge,  vom  Vorge« 
bürge  St  Vincent  in  Algarve  bis  zur  Mundung  det 
FluiTes  Ob  in  Kufsland,  ungefähr  800,  u.  die  BreiU 
vom  Nordcap  in  Norrcgen  bis  zum  Vorgebfirge  Ma« 
tapan  in  Morea,  550  geographifche  Meilen« 


la.  Europa.    Große,  GrAizm, 

•    Ungefähre  Ua$rfecki  liu  Verhälfmffis  4$r  Große  der  Em- 

ropäifchen  Staaten  gegen  einander. 

Das  RulHfche  Reich  in  Europa  *-«         ga»  si;  C^. 

Das  Kötiigreich  Schweden  —  ii,  967    — r 

Frankreich  —      —  12,000   — 

Alle  Staaten  des  Hanfes  Oei[h*eich  zufammen  is,  000   — 

Das  Qsmanifche  Reich  in  Europa 

Teutfchland  —  — 

Alle  Lander  des  Königs  von  Danemark 

Spanien  —  —  — 

Ungern y  Siebenburgen,  Slavonien,  Kroa- 
tien, Galizien,  Lodomerien,  die  Buko« 
wine ,  u.  daa  neue  Hcrzogthum  Venedig 
in  Oberitalien  — *  -^ 

Norwegen  inifonderheit  —  * 

Grofsbritannien  und  Irland  — 

Alle  konigl.  Preuffifche  Staaten  zufammen 
DieOeflreichifchen  Lander  in  Teutfchland 
Neapel  und  Sicilien  —« 

Portugal  —  — 

Danemark  infonderheit  —  — 

Hei vetifche  Republik  ~  — 

Der  Kirchenftaat  —  — 

Batavifche  Republik  —  — - 

Itahenifche  Republik  —  — 

f  Hetrurien  —  .—  — 

Sardinien  —  — •  — 

Republik  Wallis  r-  — 

Ligufifche  Republik  —  — 

Parma  —    *  —  ^— 

Republik  der  fieben  vereinigten  Infein 
Republik  Lucca  —  — 

Republik  Ragufa  —  — 

Malta ,  Gozzo  und  Comino  — 

Republik  Marino  —  — ^ 

3.  Gränzen.  Europa,  zwar  der  kleinAe,  aber  der 
•wichtigfte  unter  den  übrigen  Erdtlicilen,  wird  gegen 
Mittag  durch  das  mittelländifehe  Meer  von  Afrika  ge- 
trennt; gegen  Abend  hat  es  den  atlantifchen  oder  veft- 
lichen  Ocean  u.  gegen  Mittemacht  das  Nord-  und  Eis« 
mecr  zu  Gränzen ;    gegen^  Morgen  aber  den  Osmani* 

fchen 
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984 
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446 

420 
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90 
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Eintheilung^  Bewohner»  i^ 

fchen  Archipelagus,.  den  Helleipont«  das  (chvarze  und 
Azo^ifche  Meer,  den  Flufs  Don  und  die  Kiphaeifcben 
Geburge,  die  von  den  RufTen  Kamenoi  oder  Weliki 
Poyas^  von  den  Bafchkiren  Obfcbtfchei  Syrt,  u.  von 
den  Tataren  Ural  genennt  werden. 

3.  Eintheilung.     I    3  Staaten,    deren  fieherrfcher 
Kai/er  heifsen:     i.  das  Teutfche^   2.  das  Ruß/ehe j    3. 
das  Turkijche  Reich ,  oder  die  Osmaniifche  Pforte,     II. 
ji  Königreiche:     i.  Portugal,  2.  Spanien^  "i.Großbri- 
iantuen  mit  Irland^    4«   Dänemark  mit  Norwegen,    5. 
Schweden^    6.  Böhmen^    7.  Ungern^    8-  Preujen,    9. 
Sardinien^  10.  Neapel  mit  Scilien^  II.  Hetrurien.     III. 
I  o  Republiken :    1  •  Frankreich,   2 .  Batavien ,    3 .  Helve' 
tien^  4.  Itaiienifche  Rep.,   5*  Ligurißhe  Rep.,  6.  Lutea, 
7    Ragufa j   8-  San  Marino^    9.  Rcp.  der  7  venini^iten 
In  fein,   i  o.  ff^allir.  IV.  2  geiflliche  Staaten  r  i*  der  pä]^* 
Uthe  Kirehenßaat,  2.  der  Ritterflaat  itfa//a. 
*  Als  Nebenländer  Europens  kann  man  die  Beitziingen  ei- 
niger Etiropäifchen  Staaten  in  andern  Erdtheilen  betracb« 
ten.     Sie  haben  wohl  einen  zweyfach  gröfäeru  UmfÄng, 
'als  Europa  felbft. 

II.  Bewohner. 

I.  Nach  den  Völkerklajfen.  Fünf  Hauptvölker:  i. 
die  durch  Heereszüge  Teutfcher  Nationen  zu  Anfang 
des  Mittelalters,  durch  Vermifchung  mit  den  alten  Ein« 
vohnein  Portugals,  Spaniens ,  Frankreichs,  Italiens 
und  Englands,  entftandenen  Völker.  2.  die  Teut« 
fchen,  die  (ich  aufser  ihrem  Vaterlande  fehr  vcit  in 
Freuifen,  Cur -Lief- und  EHliiand,  Polen,  Ungern 
und  Siebenbürgen  ausgebreitet  haben.  3.  die  nordi- 
fchen  Völker  in  Dänemark,  Schweden,  Norwegen 
xmd  Island.  4.  die  Slavilchen  in  Rufsland,  Folen^ 
Böhmen  und  Mähren.  5.  die  Osmanen  oder  Türken.  — - 
Aufser  diefen  giebt  es  noch  viele  andere  Völkerfchaften» 
als:  Tataren,  Wiachen,  Ungern,  Griechen,  Alba- 
Aier^    Amauten,  Satnflijeden;    ferner  EAhcn,  Finen, 

Lappen 


S4  Sunfo^    Biwohmr.  Naturprodukte. 

Lappen,  die  von  einem  gemeinfcbaftlichen  Yolkcrftam- 
mc,  eben  fo  wie  die  Letten »  Gürtender  und  ein  Theii 
der  Litauer  von  einem  andern,  zu  feynTcheinen;  und 
die  Irländer  und  Schottifchen  Hochländer,  die  auch  zu 
Einem  Gefchlechte  gehören.  Endlich  noch  Juden  und 
Zigeuner. 

9.  nach  ihrer  AazabL  UngeMr  1 50  bis  1 60  Mit« 
lionen. 

*  A.  F.  W^  Crome  über  die  Grofse  und  Bevölkerung  der 
fammtl.  Europ.  Staaten ,  ein  Beitrag  zur  Kenntnifs  der 
Staatenverh'iltnilTe  und  zur  Erklärung  der  neuen  Grofien« 
karte  von  Europa,    teipz.  1785*  8« 

3«  nach  ihren  Stteu  und  Gebräuchen.  Im  Gegen« 
fatz  der  meiden  Afiaten,  Afrikaner  und  Amerikaner 
find  die  Euiopäer,  im  Ganzen  genommen,  am  mdfiea 
kultivirt  und  aufgeklart.  Wie  fehr  verfchieden  fie  aber 
bierin  unter  einander  find,  i^erden  die  folgenden  Hau^t«^ 
Aucke  lehren. 

*  Review  of  the  Characten  and  Manners  of  the  Englifh, 
French,  Italians,  Sptniürds^  Gemians  and  Outch.  Lond« 
177a  a  Voll,  in  8.  **  Charakter,  Sitten  und  Religion 
aller  bekannten  Volker  unfert€rdbodens  —  angefangen 
von  C.  T.  Kofchi  u.  fortgereizt  von  F.  Q.Lconhardi.  4tec 
Band:  Buropa.  Leipzig  1791.  gr.  f. 

III.  Naturprodukte» 

Europeni  Produkte,  zum  Gebrauch  der  neuen  Produkten« 
karte  von  Europa;  von  A.  F.  If.  Crome,  Deflau  17x2. 
^tn  Verfuch  (d.  h.  ate  Ausgabe)  ifter  TheiJ^  welcher 
Poriftgal  u.  Spanien 9  nebft  ihren  £;mmtL  Oft-  u.  Weft- 
Indifchen  Colonien,  enthalt.  Hamb.  1784*  8«  (Mehrkan^ 
nicM  heraw). 

I.  aus  dem  Pßmzenreieh.  In  einigen  Ländern  vird 
der  Ackerbau  flark  getrieben  und  viel  Getreide  ausge- 
führt; dahingehören:  Liefland,  das  ehemahiige  Polen, 
PreufTen,  Teutfchland,  Dänemark,  Sicilien  In  an» 
dem  vird  viel  Flachs^  Hmfy  Tabak ^  Färberröthey 
Woidy  Safran^  gebaut.    Die  ^vt(|licben  und  fudiicheq^ 

Lau- 
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Länder  haben  vortrefflichen  JVeinwatks  MxA  eine  gf ofse 
Menge  und  Mannichfaltigkeit  geniefsbarer  BaumfrüchU  : 
dagegen  hefitzen  die  nördlichen  und  öftüchen  Länder, 
die  gröfsten  U^aldtmgen  von  Tannen,  Eichen  und  an- 
derem Nutzholze*  Dennoch  mufs  Europa  in  Anfehung 
diefes  Naturreiches  andern  Erdtheilen ,  die  noch  meh«* 
rere  und  vortrefflichere  Arten  von  Bäumen  und  GeVa.h« 
fen  hervorbringen,  nachflehen«  Viele,  jetzt  einhei« 
mifche  fehr  fcbätzbare  und  einträgliche Cevächfe  haben 
ohnehin  einen  fremdt^n  Uriprung. 

a.  aus  dem  TTiierreich.  Die  Viehzucht  an  Rind« 
vieh,  Schafen,  Pferden,  Maulefein,  Efeln  und  Seh w  ei« 
nc»i(l,  nach  BefchafFenheit  der  Weide,  in  einigen  Län- 
dern flark^  in  andern  mittehnäf&ig,  in  andern  gering« 
In  den  meiflen  Ländern  giebt  es  Hirfche,  Rehe,  Haien 
und  andres  efsbares  Wildprät;  in  einigen  auch  grofse 
und  kleine,  wegen  ihres  Pelzwerkes  fchätzbare,  wilde 
Thiere.  An  zahmen  und  wilden  Geflügel  und  VSgeln^ 
die  mit  ihrem  Fleifche,  mit  ihren  Eyern  und  Federn 
nutzen,  fehlt  es  nirgends.  Die  Ftßhereijen  in  den 
Fluflen«  Landfeen  und  Teichen  find  anfehulich,  noch 
wichtiger  aber  diejenigen  in  den  Meeren  und  Meerba- 
fen  und  die  von  einigen  Eurojpäifchen  Völkern  weit  au- 
iserhalb  Europa,  in  der  Nordfee  und  im  Nordmeere  aus- 
gedehnten Fifchereyen.  Die  Bienenzucht  ift  in  manchen 
Ländern  fehr  einträglich.  Der  Seidenbau^  der  aus  Aficn 
nach  Europa  kam,  blühet  jetzt  in  den  meiAen  Läüdera 
diefes  Erdtheils,  vorzugliwh  in  Italien,  Frankreich,  Spa- 
nien, Portugal  und  Morea. 

3.  aus  dbm  ßlineralreieh.  Der  edlen  Metalle  giebt 
CS,  in  Vetgleichung  mit  andern  Erdtheilen^  wenige: 
defto  mehr  unedle  und  unentbehrliche,  als:  jEj/fii, 
Kupfer,  Zinn,  Queckfitber;  vielerlev  nutzbare  Erdar^ 
ien  und  fnrbenerden  ;  auch  edle  und  halbedle  Steine^  die 
aber  meiHens  den  morgenländifchen  nicht  gleich  kom- 
naen ;  Marmor,  Alabafier  und  andere  zum  Bauen  und 

Ver- 


i6  Europa.    Anlage  duftf  Erdthrils^ 

Verzieren  dienliche  Steine;    Satze  aller  Art;   endlich 
feAe  Erdharze^  als:*  ScbN^efel,  Steinkohlen,  Bernßein. 

IV.  Anlage   diefes  Erdtheils  für  feine 
Produkte. 

i.£ri^  oder  JSoim;  unendlich  mannichfüch.  Im 
Ganzen  genommen  bringt  er  alles»  vas  zur  Nothdurft, 
und  vieles,  vt^as  zur  Bev^uemlicbkeit  und  zum  Vergnü« 
gen  der  Einwohner  dien^  n  kdnn,  hinreichend  hervor.  — 
Der  Gebürge  find  fehr  viele ;  fie  nehmen ,  wie  einige 
meinen*  den  zehnten  Theil  des  Landes  ein.  Die 
Hauptgeburge  find:  die  Alpm^  von  denen  ein  Thcil 
durch  Frankiei  h  bis  an  die  Pyrenaeen^  die  fich  du-ch 
Spanien  in  verfchiedeiien  Armen  ausbreiten,  der  andere 
aber  durch  6teyermark,  Ungern,  Daliiiatien,  bis  in 
die  Ö&manifchen  Provii.zen  uno  an  das  fchwarze  Meer  . 
fortlauft.  Eine  dritte  Reihe  geht  füilöAlich  durch  Ita- 
lien, und  wird  das  Apenninijche  Gebärge  genannt.  Auch 
hängen  mit  den  Alpen  zufammen,  die  Sudeten  zwifcliea 
Böhmen  und  Schltficn,  der  Harz  in  Teutlchiand,  die 
Karpathen^  die  Ungern  und  Polen  fcheiden.  Schott« 
land,  Norwegen  und  Schweden  enthalten  n«cht  weni« 
ger  eine  Menge  ungeheurer  Gebürge  ;*und  überhaupt 
find  nii  ht  viele  ganz  ebene  Länder  in  Europa. 

2.  Gewäjfer^  die  viele  Europaifche  Länder  von  ein- 
ander trennen.  Frankreich  wird  von  GroCsbritannien 
abgefondert  durch  den  Kanals  und  dtefes  von  den  Nie- 
.derlanden,  Teutfch^and^  Dänemark  und  Norwegen 
durch  das  Tetitfche  Meer^  insgemein  die  Nordfee  ge-" 
narnit.  Zwifchen  Nord- Jütland,  den  Infcln  Fünen 
und  Seeland,  und  den  Schwedifchen  und  ^rorwegifchen 
Küflen  ift  ein  Theil  der  Nordfee,  das  Kaitegat  und  Ska^ 
gerrak  genannt.  Aus  diefem  kommt  man  in  die  Oßfee^ 
einen  Ungeheuern  Meerbufen  zwifchen  Bllntmark^ 
Schweden,  Finland,  Jngermaniiland,  Efth- und  Lief- 
land,  Curland,  Preuilen  und  Teutichland,     Von  der 
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Oftfee  geht  ein  Bufcn  nordwärts  in  Schweden  hinein, 
der  Bothnißlte  genannt  ^  und  der  Flnifcki  oftvSrts  zvi« 
fchen  Finland,  Ingermannland  und  Eftiiland.  Weiter 
gegen  Norden  macht  der  nordifche  Ocean  bey  Archan« 
gel  einen  Bufen,  das  weiffe  Meer:  dsLsßhwarze  hinge* 
gen^  das  Europa  von  Affen  fcheider,  hängf^  durch  die 
Straffe  von  Caffa^  mit  dem  Azowifcheny  und  durch  die 
KofiJtmtmopolitantfche  Meerenge  und  das  Mar  dt  Marmora 
[pit  dem  Aegaeißken ,  und  diefes  mit  dem  mittetländu 
Jehen  zufammen.  Das  letztere  m^cht  einen  Bufen  ziiA 
fchen  den  Kfiflen  von  Dalir.atien,  Iftrien  und  Italien, 
das  Adriatifihe  Meer  genannt.  —  An  mineratißhen 
Wärtern  haben  die  meillen  Europ,  Länder  üeberliufs. 
3.  Luß  und  Klitterung  find,  wie  auf  der  ganzen 
Erde,  nicht  nur  in  Anfehung  der  Himmelsgegenden, 
fonderp  auch  der  Lage  und  natflrlichcn  BefchafFenheit 
einzelner  Länder  und  Gegenden,  fthr  verfchieden* 
^au  halte  z.  B.  Portugal  und  Spanien  gegen  Norwe« 
gen,  Schweden  und  Rufsland« 

V.  Kultur  des  Bodens» 

Höchft  verfchieden,  wie  aus  den  folgenden  Haupt* 
flucken  erhellen  wird« 

VL  Lebensarten    und   Gafttuiigen 
der  Bewohner* 

1.  In  Anfehung  der  ytehäutht^  ftßherey  und 
ffäg^rey.  AucJi  diefer  Punkt  erhält  feine  Erläuterung 
durch  die  folgenden  Hauptflfi^  ke« 

d.  In  Anithting  des  Lcmd'odctAekerbaüe f.  Elfen  fo. 

3.  In  Anfehung  der  Handwerke  j  Manufakturen  und 
Fabriken.  Sehr  verlchieden  nach  der  Verfchicdenheit 
der  Produkte^  der  Einwohner  tmd  der  Regierungen« 
Im  Ganzen  weit  lebhafter  ^  als  vor  100  oder  150  Jahren« 
D^i  Pßantenreieh  liefert  dazu:  Flache  woraus  Garn« 
Zwirn,  Bänder»  Spitzen  und  mancheile/ Leinwand,  und 
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atii  den  Lampen  der  Leinwand  verfchiedene  Papier^ 
forten  verfertigt  werden ;  Hmf^  der  zu .  grober 
LeiniFand,  zu  Netzen,  Tauea,  Stricken  und  Bindfa- 
den verarbeitet  iFird;  Neffetn^  aus  deren  langen  Fäden  ■ 
gemeines  Garn  zu  Lein'vrand,  auch  feineres  zu  dem  da- 
von benannten  NefTeltuch  bereitet  wird  *)}  Tabaks* 
bUiitir^  die  zu  Rauch  •  und  Schnupftabak  zugerichtet 
'werden;  Zucktrrohr,  aus  delTen  Saft  allerley  Zucker 
gefotten  wird;  Jtunkilräbm  (?};  Baumwolle^  die* zu 
l|rfimpfen,  Tuchern,  Kattunen  und  mancherley  Zeu« 
8en  angewendet  wird;  Färberrdthe  und  fTaiä^  die 
beym  Färben  gebraucht  werden ;  Soäe^  die  zu  den  Glas* 
und  Seifenmanufakturen  und  Leinwandbleichcn  dienet  j 
vieleriey  Arten  des  Holzes,  woraus  ScliifFe,  andre  Fahr« 
zeuge  und  Geräthfchaften  unzähliger  Art  gemacht  wer« 
den.  — •  Das  Thiifnich  liefert  HSute  zu  mancherley  Le« 
der;  ff^olU  zu  Tuchern,  Zeuchen,  Strümpfe^,  Ta« 
peten  u«  f.  w.;  Haan  zu  Zeuchen,  Hüten,  BurfteqL 
Sieben,  Decken,  u.  f.  w.;  Seide  zu  mannichfachen  Stof-^ 
fen  und  Zeuchen,  Strfimpfen,  Handfchuhen,  Spitzen; 
Urachs  zu  Lichtern  und  vielfältigem  andern  Gebrau- 
che. -^  Das  Mineralreich  liefert  Thon  zu  achtem  und 
unächtem  Porzellan  und  irdenen  Gefchirren;  Farben* 
arden  zu  mancherley  Farben ;  faure  und  Mittetfahe  zu 
Vitriol  •  Alaun  -  Salpeter  *  und  Kochfalzfiedereyen ;  Schwe* 
fei,  Queek/lber,  j1rfe0,  Wumuth,  Kobalt^  Gold  und 
Stber^  die  zu  Gefäfsei^ verarbeitet,  zu  dünnen  Blättern 
gefchlagen  und  zu  Drat  gezogen  werden,  der  zu  Borten, 
Spitzen  u.  f.  w.  angewendet  wird;  Kupfer^  zu  man« 
cherley  Gefiifsen  und  Werkzeugen,  und  durch  Zufatz 
anderer  Metalle,  zuMeiling,  Tomback,  Prinzmetall 

und 

*)  Ehedem  wurden  die  großen  Nefleln  zu  diefem  Zwecke 
hlufiger,  als  jetzt,  beotttzt,  zumal  in  Frankreich :  was 
man  jetzt  NefTeltuch  nennt,  ift  das,  wai  im  Franzöii- 
fchen  Mouflelin  heilTet,  und  wird  von  feinem  baumwol« 
leaett  Garn  g ewebet. 
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und  Glockenfpeife;  Eijtm,  voratu  unzahlige  Geräth* 
fchaften  und  Werkzeuge  gegoflen,  gehämmert  und  gc» 
macht;  Zhm  und  BUif,  die  auch  auf  höchft  verfchiof 
dcne  Art  verarbeitet  uud  benutzt  >v  erden. 

^.  K,Q.  ^*acohif9n*ittchno\o%i(che%  Wörterbuch»  od.  t^phab» 
£rkrir4jng  alier  m'itzi.  undmechan.KüaAcv  Manufakturen 
und  Handwerker  u.  f.  w.  $  heraus^ eg.  von  O.  L.  HarU 
wig.    Mit  einer  Vorrede  von  ^*  J^^ribffuaMii,  fier   li.  Stettin 

•  I Tgi — 1 784.  4Theile.  —  Ö.  E. Rofmihüi  Sapplenic  ite 
z^iefem  Wörterbuch,  ebend.  1793 — 1795.  4  llieile 
in  gr.  4. 

4.  In  Anfehung  des  HondeU.  Er  ift  faft  überall  fehr 
lebhaft  und  bcfonders  während  des  lyten  Jiihrhund«.rta 
ein  HauptgegenAand  der  Europaifcheu  Stj)<tt^kun/1  ge« 
worden.  Mit  eigenen  und  fremden  Produkten,  Fabrik«« 
und  Manufakturvaaren  treiben  ihn  die  Nationen  ihtiU 
unter  (ich  — -  worüber  fie  manclierley  Vertrage  ge* 
fchlofTcn  *—  thiils  in  allen  andern  Erdtheilen  und  Mee- 
ren, wo  fie  (ich  auch  anfehnliche  Bedtzungen  erwor- 
ben haben.  VorzOglich  ift  der  Handel  vieler  Europ'ai* 
fchen  Nationen  in  die  Öfife€  —  wo  jährlich  im  Durch« 
fchnitt  ic,ooo  Schiffe  hin  und  her  fegein —  und  ia 
das  mittethhdifchi  Meer.  In  diefem  geht  ihre  Scbiff«ihrt 
nicht  allein  nach  den  Spanifchen,  Franzönfci.en  und 
lalientfchen  Häfen  9  foiidern  auch  nach  den  nörviliclien 
Kiiften  von  Afrika  ^  n»ch  dem  Archipelagus  und  der 
Türkey  ^  uuur  dem  Namen  des  HandcU  nach  der  L^- 
vanie.  Sie  befuchen  auch  die  Kuften  von  If^eß^  i  nd 
Oßafrika^  und  in  dem  ßidtielun  Aßen  Rhiffen  Iie  nach 
Perßen^  Hindoßan  oder  nach  dem  fogeni^nn'en  Oßin- 
dien^  Sina  und  nach  allen  lufeln  in  dem  öftiichcn  Ocean« 
Nach  Amerika  handelten  ehedem  nur  die  Völker,  .die 
Kolonien  dort  beiitzen;  die  andern  waren  davpn  aus* 
gefchloflen:  aber  feitdem  die  meiften  Englifchen  Kolo« ! 
xiien  in  Nordamerika  eine  Republik  errichtet  fiaben,  fo 
treiben  mehrere  Europdifche  Nationen  Handel  iqtt  ih* 
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nen«  ^—  '  Am  vortheilhafteften  Ul  den  Europäern  der 
Amerikanifche  und  Afrikanifche  Handel,  weil  fie  da* 
bey  i&re  Waaren  an  den  Mann  bringen  können.  Hin- 
gegen in  Oftindien  undSina  muflTen  ue  faft  alles,  vat  fie 
kaufen,  mit  baarem  Gelde,  und  in  den!i  letztern  Lande 
Tomämlich  mit  Silber  bezaklen.  —  Aus  jifien  hohlen 
iie  eine  Menge  Gevurze  und  Apothekervaaren,  Gold 
und  Edelfteine,  rohe  Seide  und  Baumwolle,  nebft  vie- 
len daraus  gen^achten  Zeuchen,  Thee,  Porzella£M|.f:|A 
Ausjffrika^  Menfchen,  Baumwolle^  Elfenbein,  uoRT 
Kupfer,  Häute»  Leder,  Wein,  Weitzen,  Wolle j  una 
zusjlmerika^  Fifche,  Häute,  Pelzwerk,  VigoguevoUe» 
Wachs,  Bau- und  Färbeholz,  Zucker,  Kanee,  Kakao, 
Vanille,  Reifs,  Tabak,  Ingver,  Piment,  Saflaparille, 
Fieberrinde )  Cochenille,  Indigo,  Diamauten  und  an- 
dere Edelfteine,  Perleu,  Gold,  Silber,  Kupfer,. Eifen. 

j1,  Anderfon't  hiftorical  atid  chronological  Dedu^lion  of 
theorigin  of  commerce  etc.  IV  Edition.  Lond.  1787—^ 
1789.  4  Voll,  in  4.  Teuifch  (nach  der  iftcn  Ausgabe 
von  Bamberger),  Riga  1773  — 1779.  7  Bande  ingr.  8.— 
Les  inter^tf  des  nations  de  l*Europe  dev^k)p^s  relative- 
meut  au  commerce  (p.  ^of,  Jccariae  de  Serionru).  a  Paris 
17^8.  5  Voll,  in  la.  Teutfch  (v.  C  F.  jünger).  Lcipz. 
1766.  aB.  in  gr.  8.  —  Kurzgefafste  Bcfchreibung  der 
Handlung  der  vornehmften  Europ«  Staaten.  Liegnitz  und 
Leipz.  1778 — 178a.  2  Theile  (deren  stter  s  Abtheilungen 
haO.  gr.  8.  (Der  ifte  Th.  und  die  ifte  Abtheil,  de«  ateu 
von  K.J.  v.  Struenfee^  die  ate  von  ^.  C  Sinapius^.  Neu 
eröffnete  Academic  der  Kaufleute,  oder  encyclop'idifches 
Ktufmanotlesicon  u.  f.  w.  vormals  herausg.  von  C.  G, 
Ludovicif  und  nun  für  das  Bediirfnifs  jetziger  Zeiten 
durchaus  umgearbeitet  von  ff»  C,  Schede!,  Leipz.  1797*-* 
1800.  s  Theile  in  med.  8» 

Da  der  Oßindifche  und  Sineßfche  Handel  fehr  grofse 
Koften  erfodertund  vieler  Gefahr  unterworfen  iftj  fo 
^irA  er  von  ganzen  Gefellfchaften  getrieben,  die  zu  dem 
Ende  in  Engtand,  Holland,  Dänemark  ^  Schweden  und 
Preujfen  errichtet  find. 
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JE.  Toxe  von  dem  Handel  der  Europ.  Volker  nach  0(lindiea 
und  China  und  der  Schädlichkeit  delTelben  fiir  Europa 
überhaupt ;  in  dfjfen  kleinern  Schriften  (Leipz.  1 79 1 .  gr.  8.) 
^.  124— - 150.  —  ^T.  Q.Büfch  über  die  offentl.  Hand- 
lungscompagnien ;  in  der  t/on  {'Am  u.  v.  JSfeling  herausg. 
Handlungsbibl.  B«  i.  St.  i.  S.  9— -ii6. 

Ein  iFichtiges  Hulfsmittel  für  den  groisen  Handel 
find  die  Banken,  die  theils  Giro-  oAtvDepofitül-CWechfeU) 
Banken ixn^ —  vie  zu  Venedig,  Amfterdam,  Ham- 
burg —  theils  ZetuU  oder  Grkulationsbanken  —  y/ric 
zu  London,  Kopenhagen,  Stockholm—  theils  folche^ 
die  zugleich  JVechfel*  und  Leihbanken  find« 

^.  Q.  Büfch  Abhandlung  von  den  Banken  u.  f.  w.  im  sten 
Theil  feiner  Schriften  über  StaatswirtljTchaft  und  Hand« 
lung  (Hamb.  1784.  8.)*  Umgearbeitet  in  dijfen  Amtii' 
chen  Schriften  über  Banken  und  Münzwefen«  a  Theil« 
Hamb«  i8oi,  8. 

Zur  ftärkern  Aufnahme  des  Seehandels  hat  manlei« 
nige  Handelsftädte  zm  Freyhäfen  erklärt,  wo  von  den 
ankommenden  Schiffen  und  Waaren  entweder  nichts 
oder  nur  fehr  wenig  bezahlt,  und  allen  Nationen,  ohne 
Unter fcbied  des  Ranges  und  der  Religion,  zu  allen  Zei« 
ten  im  Frieden  und  Kriege,  der  Handel  verftattct  wird» 
Solche  Freyl^äfen  find  beyMarfeille,  Genua,  Livorno, 
Nizza,  Civita  vecchia-,  Meflina)  Trieft,  Ancona« 
Oflende,  Bayonne,  Emden,  Marftrand* 

Auch  die  Poßen  find  eine  den  Handel  befördernde 
^TortrefHiche  Erfindung. 

*)  Hünxe^  Maai  und  Gewicht^  die  bey  der  Materie  vom 
Handel  vorzüglich  in  Betrachtung  kommen»  find  in  den 
Europäifchen  Ländern  höchft  verschieden ,  wie  man  aui 
den  folgenden  Hauptftiicken  erkennen  wird.  Hier  ift 
nur  zu  bemerken,  dafs  der  Münzfuß  in  allen  Lindern,  fo 
wie  das  Verhältnifs  zwifchen  Gold  und  Silber — leider !  — 
(ehr  verfchieden  ift,  und  dafi  den  Werth  des  Geldes  in 
feinem  Umlaufe  vorn'amlich  Holland  beftimmt,  weilet 
dfls  meiftc  haare  Geld  betitzt. 

Des  Freyherrn  v.  Praun  griindl.  Nachricht  von  dem  Münz- 

wcfen 


8S  Europtu    Jtäigiön. 

wefen  insgemein  u  f.w.  )te  fehr  vermehrte  Aufgibt  (ir.  j^ 
t.  Kloizfch).  beipz.  1784*  gr.  8.  —  ^wM  über  einea. 
in  Europa  einzuführenden  allgemeinen  MunKfufi;  in  der 
Flandlungi;bibl.  B  s.  Sc  S.  505 — 5i3.— -  Schühkr'r 
Vorfc  iilag  zu  einerley  Maai  und  Gewicht  durch  ganz  Eu- 
ropa; in  dem  Journal  v»  u.  f.  Teutfchland,  1792«  St^  1^ 
b.  i    u.  ff. 

5.  In  Aofehung  der  ReSgian.  In  Europa  (indzvejr 
kirrfehende  oder  HauptreHgionen^:  die  Oir'ßliche .  unA 
Muhafnedißhe.  Die  Chrißlkhe  ift  am  weiteren  ausge« 
breitet  und  in  '  lin '  Kirchen  vertheilt :  die  Griechifckif^ 
die  m  Ruf&Und  herrfchct,  und  in  der  Ttirkey,  Polen 
und  den  Oeftn  ichifcheu  Staaten  an  der  Donau  geduU 
det  vird;  die  Rdmifch  •  kaiholifche^  die  in  Wcfl-  und 
Südeuropa  herrfchet  und  Mitglieder  in. allen  andern  ' 
Lindern  hat;  die  Evangilifch-luthirifche^  herrfchend  ia 
tinigen  1  eutfchen  Ländern«  in  Danemaik,  Norvegen^ 
Schweden «  FreulTen,  Curland,  und  in  einigen  ftuifi^ 
fchen  Provinzen:  geduldet  "vird  fie  in  Belgien,  in  Eng- 
land, Rufsiand,  in  allen  OeAreichifcheu  Staaten,  ia 
Frankreix  h  und  in^der  Tiirkey;  die  Evangeßfch-rejor^ 
mirte^  herrfchend  in  einigen  Teutfchen  Ländern  und 
den  meiden  Helverifchen  Kantonen,  in  der  Batav.  Rep. 
in  Schottland  und  in  Siebenbürgen :  geduldet  wird  iie 
inGrofsbiitannien,  Dänemark,  Schweden,  Rufsland^ 
Prcuflen,  Polen «  in  allen  Qeftreichifchen  Staaten,  und 
in  Frankreich;  die Englifihe^  die  in  England  und  Irland 
herrfchet  und  in  Schottland  geduldet  vird^  Die  drey«^ 
letzten  werden  auch  unter  dem  Namen  der  proteßantiJ^ 
Jihe»  KUrchi  begrifiTen. 

*j  VerhSltnifi  der  Romifch  -  kathclifchen  und  proteftanti« 
fchen  Religion  gegen  einander.  Hat  ihre  Verfchieden- 
heit  Einflufi  in  den  Flor  der  Staaten  ? 

Aufser  dicfen  herrfcbendenChriftlichen  Kirchen  giebt 
es  noch  einige  abdeichende  kleine  Kirchen  oder  Sekten, 
9k  MnmonUin^  HirmbnUn,  Sotimmer. 

Die 
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Die  Muhamdifche  Religion  ift  die  herrfchende  in  der 
Europäifchcn  Türkcy,  Geduldet  wird  fie  in  cinigca 
Gegenden  des  RulTifchen  Reiches. 

Von  der  heyänifchm  Jtetigioit^findet  man  nur  noch 
im  nördlichen  Lappland  und  in  einigen  Gegenden  Ru(ä- ' 
lands  geringe  Ueberbleibfel. 

Die  ^üdifchi  Religion  vird  in  den  meiden  Europäi« 
fcben  Staaten  geduldet:  nur  nicht  in  Portugal^  Spanien« 
und  Norwegen.  Am  zahlreichftvn  find  die  Juden  ia 
Polen  und  Litauen.  In  einigen  Ländern  geniefsen  iie 
mehrere,  in  andern  wenigere  Freyheit. 

6.  In  Anfehung  dtr  IVißfnfchaften  und /chSnmKS»^ 
ße.  Sie  blühen  in  Europa  ^eit  Aärker,  als  in  irgend 
einem  andernT  Erdtheile:  aber  freylieb  auch  dort  auf 
verfchiedene  Weife.  Vorzüglich  ift  ihr  Flor  in  Grofs- 
britannien,  Frankreich^  Teutfchland  —  aber  wie  ver« 
fchitden  auch  da !  —  in  Belgien,  in  Helvetien  und  ia 
Italien.  Bürgerliche,  Religions-  und  Cenfurfreyheit, 
nebft  richtiger  und  fcharfer. Kritik,  bewirken  dies:  vor- 
züglich aber  auch  viele  und  gute  Lehranftalten,  z.  R 
Lateinifche  und  Realfchulen,  Gymnafien,  Kollegien, 
Rirterakademien ,  über  100  Univerfitäten,  dann  auch 
eine  grofse  Menge  von  Akademien  oder  gelehrten  Ge* 
fellfchaften.  Der  lebhafte  Buchhandit  und  die  dadurch 
immer  thätiger  werdende  Buehdruchrkunß  in  den  mei- 
den Ländern  und  die  vielen  öffentlichen  Bibliothekin  tra* 
gen  auc'h  nicht  wenig  dazu  bey. 

Die  fehönen  Känße 9  Mahler-  Kupferftecher- Bild- 
hauer- und  Baukunft,  flehen  auch,  obgleich  auf  ver« 
fchiedene  Art,  fad  überall  in  gutem  Flor;  und  es  find 
zu  ihrer  ftärkern  Aufnahme  viele  Akademien,  Geriiähldc- 
und  Statuengalierien,  Kund-  Mafchinen-  und  Inflm- 
mentenfammlungeu  angelegt« 

*  Goiz'in  Geographia  ßcademica  (1789)  ziklet  in  Europa 
1237  Lehranftalten  für  Wiflenfchaftea  und  KüAfte. 

De  Academiisy  f.  Univerfitatibus ,  Europaepraecipuis,  or- 

dine 
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dine  alphabetie»,  ac  de  focietatibus  litterarUs  ordine« 
qiiod  ad  gentet  attinet,  chroaologico ;  in  Struvnttfju^ 
feri  BibJ.  hiftor  litt,  fdeäa.  T.  III,  p.  1906—2075. — 
y,  F.  Koeeheri  fuppi  id  Bibl.  litter.  Struvio  -  Juglerianam 
Fafc.I.  p.  59»  — jÄ_  (tr.  A,  Wümtfiing'i)  Vcr- 
zeichbifs  der  Univerfitäten»  Acadeinico,  gel.  Gefellfchaf* 
ten  11. f.  w.  in  Span.»  Portug.,  Ital.»  Grofsbrit.,  Schweiz, 
Schweden»  Däncm. ,  PreufT. ,  Polen»  Riifsl.  11.  den  verein. 
Niederl.,  nebft  einer  kurzen  Ueberficht  des  Zuftandes  der 
'    Gelebri*.  in  diefen  Ländern.  Loipz.  i795.  8« 

7.  'n  Aofehung  /des  AdtU.  Ift  in  dem  ganzen  chrift« 
lieben  Europa  erblich^  und  geniefst  faft  überall  den  vich-^ 
tigen  Vorzug,  daA  die  höHern  Kirchen-  Staats-  und 
Kriegsäinter  aus  feinem  Mittel  befetzt  werden.  Er 
vird  in  den  hohtn  und  niedern  abgetheilt  Mit  jenem  , 
find  gewiffe  Titel  verbunden ,  die  ihm  grofse  Vorzuge 
vor  diefem  crrheilen.  Diefe  find :  Kurfdrß^  Pfalzgraf» 
gefiirfliter  Land^  und  Burggraf^  Herzoge  Markgraf» 
Graf.  InSpanitn,  England  und  Portugal  Aeht  zNt^i« 
fchen  den  Grafen  und  Karonen  noch  der  VicomU  (Vice« 
praf).  In  Teutfchland  giebt  es  noch  andere  Kiaifen  des 
hofa^n  Adels.  Dort  geliören  auch  die  neuen  Grafta  und 
Freyherren  zum  niedern  Adel;  fo  vic  eben  dafelbfli  un- 
ter den  alten  und  neuen  Furften  ein  grofserUnterfchied 
ift.  Andere  Gattungen  und  Benennungen  des  hoben 
Adels  Verden  in  den  folgenden  Hauptftücken  vorkom« 
men,  -  Unter  dem  niedern  Adel  Verden  gewöhnlich 
'  diejenigen  begriffen^  die  keinen  jener  Titel  fähren,  aber 
doch  ge viiTc  Vorzüge ,  und  befenders  ein  Gefchlecbts« 
vappeu  haben.  Auch  die  ß^icktreühsßändifchen  Grafen 
und  die  Baronen  gehören  zu  dem  niedern  AdeL 

8*  In  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  S.  hierüber 
die  folgg.  Hauptftücke, 

9.  In  Anfehung  der  Bauern  und  Dorfer*  Eben  fo, 
Leibeigenfchaft  verliebrt  (ich  in  Europa  inuner  mehr 
und  mehr» 

vn. 
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VII.  Grundgefetzc   oder  Grund* 
vertrage. 

Alle  EuropSifche  Reiche ,  felbfl  die  nneiogefchrank-^ 
ten  Monarchien,  haben  dergleichen.  Sie  find  aus  der 
vormabls  fall  in  allen  Staaten  gewöhnlichen  einge* 
ichräukten  Regierungsform  zurückgeblieben,  und  durch 
das  Herkommen  in  ihrer  Kraft  erhalten  vorden.  Hier« 
ber  gehören:  die  herrfche^^e  Religion^  die  feftgefetzte 
Thronfolge,  die  Verwaltung  der  Gerechtigkeit  nach 
Gefetzen,  die  Erhaltung  der  "vohl  hergebrachten  Recht» 
und  Freyheiten  des  Volks  uiid  feiner  verfchiedenenStän« 
de,  die  Unveräulserlichkeit  der  Krongüter  und  noch 
mehr  des  Reiches  felbO;  veil,  nach  einem  in  Europa 
allgemein  angenonmienen  Grundfatze,  Königreiche  und 
Länder  dem  regierenden  Gefchlechte  nicht  als  Eigen* 
thum,  fondem  nur  zur  Verwaltung  anvertraut  worden 
find»  In  eingcfcbrankten  Staaten  giebt  es  der  Grund* 
gefetze  noch  mehrere. 

Vlll.  Regierungsform. 

Man  findet  in  Europa  alle  Arten  von  Regierungf« 
formen,  i.  Difpotifch  lÜ  die  Osmanifche.  2.  Unsin* 
gifchränkH  Monarehm:  Rufsland,  Dänemark,  Spanien, 
Portugal ,,Preuiren,  Sardinien,  bcyde  Sicilien,  Hetru- 
rien,  der  Kirchenftaat  und,  gewiflermafsen,  Malta. 
3.  VnnmfehU  Regierungfform  wird  angetroffen  im  teut- 
fchen  Reich,  in  Groubritaunien,  Schweden >  Ungern 
und  Böhmen:  jedoch  auf  verfchiedene  Art.  4»  Arißo"  . 
kratifehe  RepMik :  Ragufa.  5.  Demokratifche  Repubtikin : 
Frankreich,  Batavien,  Helvetien,  die  Ital.  Republik, 
Ligurifche  Republik,  Lucca,  Republik  der  fieben  Infein« 
Wallis. 

IJC*  Oberfte  Gewalt. 
Sie  ift  nach  der  Nr.  VI.  angeführten  Verfchiedcn* 
heit  der  Regicrungsforin  fehr  verfchieden. 

X.Reichs- 
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X.  Reichs-  odec  LandftMflde. 

Finden  nur  in  eingefchränkteii  Monarchien  Statt.  In 
den  meiden  befteben  fie  aus  dem  Adel,  der  Geiftlichkeit 
und  den  Städten ;  in  einigen  kommen  noch  die  freyen 
Landeigenthümer,  und  in  Schmieden  der  Bauemfland  da- 
zu. Von  den  Zeiten,  Oertern  und  Benennungen  ihrer 
Zufanmienkuafte  fehe  man  die  folgenden  Hauptflucke. 
XI.    Thronfolge. 

Hey  deii  meiden  EurojÄfchen  Völkern  vat  zuerft 
keine  völlig  erbliche  Thronfolge  gewöhnlich.  Zvar 
folgte  der  Sohn  dem  Vater  gemeiniglich  in  der  Regie- 
rung: aber  es  ^o^ar  dabey  doch  nöthig>  dafs  er  vorgäa« 
gig  von  den  Reichsftänden  und  dem  Volke  feyerlich  ab 
Oberherr  erkannt  ward.  Die  Thronfolge  beruhte  alfo 
auf  einem  verniifchten  Erb-  und  Wahlrechte:  aber  mit 
der  Zeit  veri^rängte  das  Erbrecht  die  Wahl,  Teutfchland 
tnd  Volen  ausgenommen.  In  den  Erbreich$n  ifl  entwe- 
der eine  männliche  oder  vermifchte  Thronfolge»  ^Dic 
natürliclien  Kinder,  zwifchen  welchen  und  den  ehelichen 
in  altern  Zeiten  kein  grofserUnterfchied  gemacht  wurde, 
find  in  neuerii  ganz  von  der  Thronfolge  ausgefchlofTen. 
Die  ehedem  faß  in  allen  Europäifchen  Staaten  übliche 
Ländeiirertheilung  iß  längft,  wegen  ihrer  fchlimmea 
folgen,  abgefchtifft.  In  den  ff^ahlreichen  kommen  bey 
der  Thronerledigung  nur  die  Männer  in  Betrachtung. 

*  Wenn  in  den  Ei  breichen  die  Krone  auf  einen  unmündi- 
gen oder  minderjährigen  NachToIger  fällt,  oder  der  Mo- 
narch wegen  anderer  HindemilTe  aicht  felbft  regieren 
kann;  fo  werden  Formünder ^  oder  Pfleger  zu  (einer  Er- 
ziehung und  zum  Beyilande  feiner  Perfon»  und  Rnchevir^ 
mtfery  die  auch  oft»  in  einer  befondem  Bedeutung  des* 
Worts,  Regenten  genannt  werden,  zur  Verwaltung  der 
Rcgienmg  beftellt,  gemeiniglich  aberbeyde  Aemter  mit 
einander  vereinigt. 

**  Das  Ziel  der  Minderjährigkeit  ift  in  Enropa  fehr  verfchie- 
den ;  wie  aus  den  folgenden  Hauptftucken  erhellen  wird. 

«H(*  Stirbt  ein  regierendes  Gefchlecbt  aus,  fo  haben  die  Reichs. 
ft'<^nde  dos  Reche,  fiek  einen  neuen  Oberherrn  zu  wählen, 

XIL  Titel. 
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XII.  TitcL  • 
Die  hoch(le%  find  Kmfir  und  König.  Sie  und  andere 
Furften  führen  alle  fehr  weitläuftige  Titel,  nicht  nur 
von  den  Ländern,  die  fie  befihen»  fondern ^uch  von 
andern,  theils  wegen  eines  künftigen  Rechts  aus  einer' 
Anvartfchaft  oder  Erbfchaft,  theils  vegen  ihrer  An» 
iprüche.      * 

Xlfl.    Wappen. 
Mit  ihnen  hat  es  faß  diefelbe  BeiFandni(s. 

XIV.  Krön-  und  Hofbeamten. 
In  einigen  Europäi(chen  Königreichen  find  verfehle* 
dene  hohe  Krön*  oder  Sekhsbeamten^  die  ihre  Titel  nicht 
von  dem  Kön«g,  fondern^von  dem  Königreiche  fiShren, 
wie  der  Grofskanzkr  und  GroffaJmiral  von  Grofsbritan^ 
mm.  Von  dicfen  find  die  Hofdiener  unterfchieden,  der^ 
gleichen  man  an  allen  Höfen  findet,  nämlich  der  Ober^ 
kofineijler^  der  OberhofmarfchaU^  der  Oberkammerherr^ 
der  Oberfchenk,  der  Oberßallmeißer  u.  sl.  itk  Diefe  alle 
haben  viele  niedere  Diener  unter  fich,  die  von  ihnen 
Befehle  empfangen.  Im  Ganzenifi  der  Hofßaat  der  Eu« 
ropäifchen  Regenten  ziemlich  nach  einerley  Fufs  geord- 
net„  fo  wie  das  Ganze  des  CaerimonieUy  aber  beydes  mit 
großen  Abweichungen  in  einzelnen  Sachen. 

CitimonM  detCours  dePEurope,  rccueilll  par  M.Dumonf, 
Ulis  en  ordre  et  augment^  par  M.  RoujftU     i  Amft.  1739« 

•  5  Voll,  in  Fol.  —  K.  F.  v.  Moftr*^  Teutfchei  Hofrecht,  i« 
12  Büchern.     Frankf.  1754—  »755-  a  Bändein  4« 

XV,.  Ritterarden. 
Der  Hoffiaat  erlangt  einen  gröfse^iflUanz  durcli  die 
Sitterorden^  dergleichen  es  an  allen  graRn  und  kleinen 
Höfen  Europens  giebt;  die  enrähnten  Repiibliken  und 
die  Pforte  jausgenommen.  Sie  find  Gefellfchaften  könig- 
licher, furfllicher,  adelicher  und  bürgerlicher  ferfoiien, 
die  unter  einem  Grofimeißer  oder  Oberhaupte  zu  einigen 
befondern  Pflichten  verbunden  find,  und  zum  Uuter'- 
fchied  und  Vorzug  geviireElirenzeichen  tragen.  ^Sie  gc« 

nießcn. 
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niefsen,  etliche  ^renige  ausgenommen,  keine  Einkünfte^ 
ibndern  muflenmanchmahl  noch  viel  dqilialb^ufKxndcn. 

(C  F.  Schtpan's)  Abbildung  aller  geift-  und  weltlichen  Or- 
den; nebft  erner  kurzen  Gefchichte  derfelben,  von  ihrer 
Stiftung  an  bis  auf  unfere  Zeiten.  46  Hefte.  Mannheim 
»779—  179«-   gr-4. 

XVL  Kollegien  in  Staats.  Religions«  Gelehr« 
ten-  Manufaktur-  und  Hand  eis  fachen. 

Davon  in  jedem  Hauptftuck  infonderheit. 

XVII.  Juftitzwefen. 
In  den  uneingefchränkten  Staaten  ifl  das  Rechte  Gf^ 
fetze  zu  geben  oder  die  Handhabung  der  3^ußitz  in  den 
Händen  des  Monarchen:  in  den  eingefchränkten  theilt 
es  die  Nation  mit  dem  Oberherrn,  oder  befitzt  es  allein. 
In  den  republikanifchen  fleht  es  bey  dem  Körper  oder 
Kollegium ,  das  die  höchfte  Gewalt  befitzL  Die  Aus- 
übung der  Gefetze  und  die  höchfte  richterliche  Gewalt  ift 
auch  in  den  eingefchränkten  monarchifchen  Staaten  den 
Regepten  anvertraut ,  aber  doch  mit  mancherley  Ein« 
fchränkungen.  —  In  dem  Kriminidrechte  flimmen  jetzt 
einige  Europäifche  Staaten  in  den  allgemeinen  Grundfaz- 
zen  fehr  libereiu :  doch  hat  jeder  feinen  befondern  Kri- 
minalkodex. —  Im  Civilrecht  ift  das  durch  Landesge» 
fetze  der  S'aatsverfaffung  beffer  oder  fchlechter  angepafs« 
te  Römifche  Recht  in  den  meiften  Reichen  angenommen* 

XVIII.  Finanz  vefen. 
Der  Seichthum  und  Flnanzzußand  eines  Landes  rich- 
tet fich  mehr  Jkb  deflfen  innerm  Wohlftand,  als  nach 
deffen  XJmfan^r  daher  die  grofse  Verfchiedenheit  des 
Keichthums  der  Europäifchen  Staaten.  Das  Recht,  die 
zu  den  Staatsbedurfniffen  nöthigen  Gelder  von  den  Ein* 
vohnern  zu  fodern,  (ft  nicht  in  einerley  Händen  ^  aber 
immer  der  vichtisfte  Theil  der  höchften  Gewalt.  Die 
Methode,  fte  anzubringen,  ift  auch  fehr  verfchieden. 
Die  höchfte  Gevalt  hat  in  den  melften  Staaten  geirifte 

Ein- 
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fiinkunfce,  die  aus  den  Domainen  oder  Krongüfim^  die 
dem  Staat  oder  Regenten  unmittelbat  gehören,  und  aus 
den  HegaHm  —  wozu  die  Gewäfler,  Landftra&en,  Wal- 
dungen und  Berge  mitdenMineraJien  gehören  —  gezo* 
ären  Verden.  Weil  aber  diefe  nirgends  zugereicht  haben; 
o  hat  die  höchfte  Ge'oc'alt  allenthalben  durch  5/^tf^ni  und 
Auflagen  mancher  Art  einen  Theil  des  Erverbes  und 
Vermögens  äer  Einwohner  zur  Beftreitung  der  Staatsbe- 
durfnifle,  oft  aber  auch  zur  Befriedigung  ihrer  Privatlei« 
denfchaften,  gefodert;  und  diefe  machen  Jetzt  überall 
die  betr'achtlichfte  Staatseinnalype  aus.  Diele  vird  auch 
vergröfsert  durch  Konfiskationen  9  HeimföUe,  Strafgei« 
der  9  allgemeines  Kopfgeld ,  fogenannte  frey  villige  Ge^ 
fchenke,  und  durch  andere  Flusmachereyen.  Oft  hilft 
man  fich,  wenn  es  an  klingender  Münze  fehlt,  mit  Pa* 
piirgeld.  Noch  ausgedehntere  Bediirfnide  erfetzt  der 
Staat  durch  Anleihen.  Mit  Staatsfchutden  find  faft  alle 
Europäifche  Reiche  behaftet. 

XIX.  Kriegsvefen. 
Die  durch  die  vielen ^  feit  300  Jahren  geführ- 
ten Kriege  nothvendig  gewordenen  flehenden  Kriegs- 
heere find  durch  die  Herrfch- und  Eroberungsfucht  der 
Regenten  fo  fehr  vermehrt  vorden ,  dafs  fie  die  Hälfte, 
und  in  einigen  Staaten  bey  zwty  Drittheile  der  Ein« 
kiinfte  vegnehmen.  Man  rechnet^  dafs  die  Kriegsheere 
aller  Europäifcha^  Mächte^  die  fie  jetzt  auch  in  Frie» 
denszeiten  unternalten>  die  Landmilitz  ungerechnet,  aus 
ungefähr  2  Millionen  Menfchen  beflehen.  Sie  find  jetzt 
veitbeffer^  als  ehemahls,  eingerichtet  und  das  Kriegs* 
vefen  veit  voUkommner ;  voran  die  Franzofen,  vor- 
nämlich aber  die  PreufTen,  den  flärkften  Antbeil  Iiaben. 
Sie  beflehen  aus  Fufsvolk  und  Reuterey,  velche  letztere 
den  vierten  oder  dritte«  Theil  des  ganzen  Kriegsheeres 
ausmacht.  Beyde  Verden  in  Regimenter,  und  diefe  bey 
dem  Fufsvolke  in  Bataillone  und  Kompagnien,  bey  der 
Reuterey  aber  in  Schvadronen  abgetheilt.     Aus  z  vey 

oder 
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oder  mehrern  Regimentern  Verden  Brigaden  gebildet. 
In  Friedenszeiten  koflen  icoo  Mann  zu  Fufs  bey  der 
.  Preuflifchen  Armee  jährlich  48500  Thaler,  bey  der 
Oeftreicbifchen  50000,  und  bey  der  Spanlfchen  über 
66000:  1000  Mann  zu  Pferde  aber  bry  der  er/)ea 
^57450,  bey  der  andern  1 00000  und  bey  der  dritten 
183000  Thaler.  Dabey  ift  die  Generalität  nioht  mit 
gerechnet,  und  in  Kriegszeiten  Aeigcu  die  KoÄen  viel 
höher.  Es  fodern  auch  die  Feftungen,  die  Kriegsfchulen, 
die  Verforgung  der  Invaliden ,  die  AnföUung  der  Zeug» 
und  Vorrath^häufer»  fthr  eroisen  Aufwand.  Die  wich* 
tigflen  Landmächte  findf' Rufsland,  Frankreich,  OeA* 
reich  und  PreufTen. 

Einige  an  das  Meer  gränzende  Staaten  haben  theiü 
zu  ihrer  Vertheidigung,  theiis  zur  Sicherheit  ihres  Han« 
dels  und  ihrer  Schiffahrt  eine  Seemacht  uöthig.      Sie  be- 
geht aus  Schiffen,  die  mit  Soldaten  und  Kanonen  befe^zC . 
find,  und  Orlogs-  oder  KnegsfchifFe  heiifen.  Eine  grofse 
Anzahl  derfelbcn  nennt  man  Flotte^    eine  kleinere  Flot^ 
tiUi  oder  Gefchwader.      Man  theilt  He  ein  iu  Schiffe  von 
der  Linie  und  in  Fregatten.     Jene  hciifen  fo ,  weil  de 
ihrer  Gröfse  wegen  bey  einem  Seetreffen  mit  in  der 
Linie  oder  in  Schlachtordnung  geOellt  werden  und  tra«^ 
gen  230  bis  S 00  Mann»  nebft  50  bis  100,  ja  wohl  iio 
bis  lao  Kanonen.     In  England  und  zum  Theil  auch  an« 
derwärts  rechnet  man  die  Schiffe  von  $aKanonen  weder 
zu  den  Linienfchifien,  noch  zu  den  ntgarttn.     Diefe 
find  leichtere  Schiffe  von  ^o  bis  3 00  Mann  und  20  bis 
44  Kanonen.    Geringere  Schiffe,  die  unter  20  Kanonen 
führen,  nennet  man  Brigantinen^  Schaluppen,  Schnaue, 
Huker  u.  fl  w.     Die  Seemacht  erfodert  weit  gröfsern 
Aufwand,  als  die  Landmacht*     In  England  koflet  der 
Bau  eines  Schif&s  von  1 00  Kanqpen,  ohne  Ausrufung, 
ungefähr  220009  Thaler,    und  derjenige  eines  Schiffes 
von  50  Kanonen,  64000  Thaler.     Die  Unterhaltung 
der  Matrofen  und  Seefoldaten,  der  Häfen  und  Baffms 
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zur  Verwahrung  der  Flotten,  der  Docken  zur  Kaifate*' 
rung  oder  Ausbeflerung  der  Schiffe,  und  der  Seea^ug« 
häufer  und  Magazine  erfodern  ungeheure  Summen.  Un- 
ter alJen  Seemächten  behauptet  im  gegenwärtigen  Jahr- 
hundert Grofsbritännien  noch  immer  den  erften  Rang 
isnd  feine  Seemacht  ift,  die  gröfste  in  Europa.  -Au&cr* 
dem  gehören  zu  den  Seemächten:  Frankreich,  Spanien, 
Batavien,  Kuisland,  die  Pforte,  Schweden,  I^nemark 
und  Portugal. 
XX.    Kolitifcbes  Verhältnifa  der  Europa!* 
fchen   Staaten» 
Wegen  der  mannichfaltigen  Verfchiedenheie  ihrer 
Macht  theilt  man  fie  in  drey  Klaflen.  *  In  die  erfte  gehö-* 
ren  diejenigen,  die  man  die herrfchetuten  nennet^  nämlich: 
Rufsland,  Frankreich,  Grolsbritannien,  Oeftreich,  Preu- 
fsen.      In  die  zweyte  die  mtttem:    das  Osmanifche'^ 
Reich,  Spanien,  die  Batavifcbe  Republik,  Schweden, 
Dänemark.     In  die  dritte  die  ^/^rnfrn:  Portugal,  beyde 
Sicilien,  die  Schweitz,    Sachfen,    Pfalzbayern.      Alle 
übrigen  kommen  gar  nicht  in  Erwägung,  wenn  von 
dem  Staatsverbältnils  Europens  die  Rede  ift.     Die  Grün- 
de diefer  Stärke  oder  Schwäche  eines  jeden  Staats  find 
ungemein  verfcbieden.     Sie  find  thtils  innerliche,  theils 
äulserliche ,  und  [können  zum  Theil  weggeräumt  wer* 
den,  zum  Theil  nicht.     Diefes  hier  angegebene  Verhält« 
nÜs  war  nicht  (lets  fo,  wird  auch  nicht  immer  fo  bleiben* 
Hierher  gehört  auch  die  Materie  von  Europens  poli^ 
iifehem  Gleichgewicht^  das  ift,  von  der  Bey behaltung  oder 
Behauptung  eines  fi:>lchen  Verhältniffes  der  Staaten  gegen 
einander,   dafs  kemer  von  ihnen  ein  für  die  andern  ge« 
fährliches*Uebergewicht  gewinne.  Es  ward  der  Gegen^ 
Aand  der  Kabinete ,   feitdem  die  Staatsklugheit  in  ihnen 
wieder  erwachte^  d.  h.  feit  dem  Ende  des  1 5ten  Jahr* 
bunderts.     Man  hat  zwar  nicht  hindern  können ,  dafs 
grölsere  Staaten  gefuuken  und  kleine  gefliegen  find: 
aber  man  hat  dadurch  verwehrt,  dafs  einer  alle  überwäl- 
tigt 
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tigt  und  eine  Aiiatilcbe  Revolution  in  Europa  bevirket 
hätte.  Es  \(\  alfo  veder  rchiinärifch  >  noch  unbüiig* 
Anfser  diefem  allgemeinen  Gleicbgevicht  giebt  es  noch 
befondere  für  die  grofsen  Theile  Europens.  So  vird 
das  Gkichgevicht  in  Weften  jetzt  durch  die  gleiche 
Macht  Grofsbritanniens  einer  Seits,  und  Frankreichs, 
Spaniens  und  Bataviens  anderer  Seits  erhalten;  dasTeut« 
fchC)  durch  die  Gleichheit  Oeftreichs  und  Preuflens  und 
ihrer  beyderfeitigCn  Freunde  in  Teutfchland;  in  dem 
{ihrigen  Norden  hat  Rufsland  das  Gleichgewiotit  gewi(^ 
fermafsen  über  den  Haufen  ge^q^orfen;  und  in  Oden  er« 
hält  es  nur  einigermafsen  die  Eiferfucht  Zwilchen  Oeft« 
reich,  Rufsland  und  Preuflen. 

Lud.  Mari,  Kahle  DifH  de  tnitina  Europae,  praecipua  belli 
ac  pacis  norma.  Gottingae  1744-  4.  —  Sur  la  veritable 
RichefTe  des  Etltt,  U  Balance  du  commerce  et  celle  du 

Eoiivoir  par  Mr.  de  Herzberg  p.  19.  fq.  —  Ueber  die 
uropäifcheRepubfik  (von  Nic.yogi^  Profeffor  luAfchaf- 
fenbiirg).  Frankf.  am  M.  1787  -  1799.  5  Theile  iii  g. 
(^Deffelben^  Sydem  des  Gleichgewichts  und  der  Gerecli-» 
dgkeit.  Frankf.  am  M.  1802.  2  Theile  in  gr.  8.  — * 
Verfuch  über  das  polit.  Gleichgewicht  der  Europ,  Staa« 
tens  mit  Tabellen  (1;.  A,  C.  Gafpari).  Hamb.  1790.  8* 
ffof.  V.  Sariori  über  den  Werth  des  Syftems  des  Europ. 
Gleichgewichts  am  Ende  des  1 8ten  Jahrhunderts ;  in  def-' 
Jen  Memoiren  über  die  wichtigften  Staatsmaterien  unferer 
Zeit  (Germanien  1795.  gr.  8.)  Bd.  i.  S.  1  -  i  J4.  — ■  Hi(V. 
Verfuch  über  das  Gleichgewicht  der  Macht  bey  den  alten 
und  neuen  Staaten.  1796.8« 

Durch  die  Bemühung  der  Aufrechtbaltung  des  Gleich« 
geirichts  virdmnter  den  Europäifchen  Staaten  ein  fo  ge« 
nauer  Zufammenhang  beirirkt,  dafs  Europa  die  Geftalt 
eines  einzigen  grofsen  Staatskörpers  erhalten  h^t,  in  dem 
vichtige  Veränderungen ,  die  in  dem  äufserften  Weften 
vorgehen,  in  dem  äufserften  Often  Wirkungen  hervor- 
bringen. Diefer  Zufatumenhang  erzeugt  beftäiidige  Un- 
terhandlungen, Verträge,  Bundniffe  und  Gegenbiindniire. 
•  Hierher  gehören  auch  die  in  der  Litteraiur  der  Statiftik 
5.  95«  u.  f.  u.  im  2ten  Nachtr.  S.  1$.  angeführten Samml« 
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JLudovici  Petri  Giovanni  (i.  e,^oh,Peiri  de  Ludiwig)  Germsi* 
nia  Princeps ;  -opus  Sacri  Rom.  Imperii  1Sle(5^oi  es  com- 
j^lexiiin  \  ex  autogrdpho  äudoris  tniilto  quam  autea  locuple- 
tiu8  et  caftigatius.  Ulinae  175^.  S.-raai.  Eiutd.  Conti- 
nuatio  Gcrroaniae Principit.  Francof.  et  Lipf.  1753.  8niai. 
—  S^.  S^.  Mofer*9  Tcutfchc»  Staatsrecht.  1  -  ater  Th. 
Nürnb.  i737*  «738.  »740.  4- softer  Th.  Leipz.  u. Ebers« 
dorf  1 741  -  1 7$'3  ;  nebft  2  Theileii  ZuiUtzc  1744  9  uud  i 
Tb.  Hauptregiftef  1754.  Zufamttien  jfj  Thie.  in  4.  -*- 
Ebendfrfeibe  lieferte  ein  gatlz  neues  ausfiihrlffletitfclies 
Staatsrecht  in  3|  Qy artbanden  »*  zwar  ohne  einen  neuen 
allgemeinen  Titel,  die  aber  doch  zufatnmen  ein  Ganzes 
ausmachen,  Stuttg.  1766-1775-—  ^.  St._  Fiitter'9  H.ift. 
Entwickclung'der  heurigen  Verfaff.  des  Tcutfch.  Reich*. 
Gott,  1788.  3 Th.  in  gr.  8.  —  K, F,  ffsberlin's  Handbuch 
des  Teutfch«  Staatsrechts  ir. f.  ur«  Berl.  1794-«  796.  3  ßdcf. 
in  gr.  8.  —  fl.  /?,  Zf«  Norrmann*s  Geograph,  u.  Hift* 
Handb.  der  Länder'-,  Völker-  und  Staatenkunde  w.  f.  w. 
i-5te  Abriieil.  Mamb.  1785  i787«  gr.  8«  (Btgreifen  blos 
Teutfchjand),  —  H.  M.  Ö.  Grettmann*s  hift.  ftatiftifches 
Handbucli  von  Teutfchland  u.  den  vorziiglicKtien  feiner 
befondern  Staaten,  iftcr  Theil:  Allgemeiner  Abrifs  dei 
Teutfchen  Reichs.  Gott.  1801.  gr.  8.  —  RandeVs  oben 
bey*m  Anfang  des  iften  Hauptftiicks  angeführte  Annalen 
der  Staatskräfte  u.  f.  w.  —  K.  E.  A.  1/.  tioS*^  Teut- 
fches  Reich  vor  der  Franz.  Revolution  und  nach  dem 
Frieden  zu  Luneville^  eine  gcographifch  ftatiftifche  Pa-' 
rallele,  nebft  einigen  Urkunden  und  einer  Karte,  ifter 
Theil  Gotha  1801»  gr.  8.  -—  ^*  ^*  Kläber's  Einleitung 
zu  einem  neuen  Lehrbegriff  des  Teutfchen  Staatsrechtes. 
Erlangen  1803  (eigenÜ.  180a).  gr.  8.  —  A.  C,  Qafpäri's 
D^putatiOns-Recefs,  mit  hiftör.  geograph.  u.  ftatift.  Er* 
läuceningen  ü.  einer  Vergleichungstafel.  flTheile.  Hamb. 
1803.  8«  —  %  ^«  Lüfi*en9  Lehrbuch  des  Teutfchen 
Staatsrechts.  Gott.  i80a«  8« 
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L  Gröfse,  Gräazeii  und  Eiatheilung. 

Größe j  nachdem  Verluft  derLänder  jenfetcsdesRheius^ 
den  man  auf  1250  Q^M.  fchatzet,  ungefähr  10,350 
Q^M  (mit  Inbegriff  Sclilefiens)  oder  vom  45.  bis  gegen 
den  55*  Gr.  nörcU.  Breite  und  von  34  bis  37  Gr.  öflli« 
eher  Länge« 

2.  Grunzen.  Gegen  MitUruaeht  die  Eider,  der 
Holfteinifche  Kanal  und  die  Oftfee;  gegen  Morgen 
PreuiTen,  das  Oeftr.  und  Preuff.  Polen^  Ungern,  Siavo- 
nien  und  Croatien ;  gegen  Mittag  das  Adriatifche  Meer, 
Italien  und  Helvetien,  gegen  Abend  i^tt  Rhein  9  dieBa» 
tavifche  Republik  und  die  Nordfee. 

3.  J^theilung.  In  9  Reicbsprovtnzen,  die  man 
Heickfkreife  nennet;  und  vovon  jeder  v^ieder  in  ver« 
fchiedene  Länder  getheilt  ifl.  Dkfe  Kreife  find  6  fo- 
genannte  alte:  der  Fränkifchc,  Bayrifche,  Schwäbi- 
fche,  Oberrheinifche ,  Weftphälifche,  Niederfächfi- 
fchej  und  3  neue:  der  Oeftreichifche,  Nicderrheini- 
fche  (oder  Kui  kreis)  und  Oberfachfifche.  Sie  enthalten 
nach  Bufching's  Angabe  und  Ordnung,  folgende  Län- 
der: (vobey  man  zugleich  auf  den  Recefs  der  aufseror- 
dendichen  Reichsdeputation' vom  25  Febr.  1803  Riick« 
ficht  nimmt) : 

i)  Der  Oeßrfichifche  Kreis:  i.  das  eigentliche  Erz- 
hcrzogdium  Oeßreich,  2.  Das  Herzogthum  Steytrmartu 
3.  Das  Herzogthum  Kämthen.  4.  Das  Herzogthum 
Aroffi.  5.  Das  Oeßreichifche  triaul.  6,  Das  Littorak. 
7.  Die  gefürftete  Graffchaft  TyroL  8-  f^orderöftreich 
(mit  Ausfchlufs  des  BreisgaueiundderOrtenau;  welche 
Stucke,  unter  dem  Namen  eines j  Furdenthums ,  erA 
dem  Herzog  von  Modena  und,  nach  deffen  Abwerben, 
deni  Erzherzog  Ferdinand  von  OeHreich,  zugefallen 
find).  9.  Das  veltiiche  Gebiet  d^  Bifchofls  zu  Trieiit 
.  (kam  an  Oeftreich).     lo«  Das  veitliche  Gebiet  des  Bi- 

fchofls 
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fchofTs  zu  Brixen  (eben  fo).  1 1.  Die  teatfcfaen  Ordens* 
balleyen  in  Oeftreich  und  an  der  Etfch.  1  a.  Die  ehe* 
mahlige  Fürftl.  Dietrichfieinifche  Herrfchaft  Trajp  kam 
an  Helvetien. 

9)  Der  ff^e/fphäSfehe  Kreis:  i.  Das  ehemahlige,  nun 
ganz  zertrümmerte  Hochftift  ilföif^^  (das  Amt  ff^olU 
bick  bis  auf  einen  kleinen  Theil  in  NordWeYlen^  nebft 
der  Hauptftadt  Münßer  ^  das  ganze  Amt  Saffenberg,  das 
ganze  Amt  Strombirg  ^  das  Amt  /f^eme  beynalie  ^aiiz, 
ein  kleiner  Theil  des  Amtes  Dülmen,  das  Amt  Liidding^ 
haufeUj  ein  Theil  des  Amtes  Horßmar^  u*  ungefähr  \  des 
Amtes  Reim  und  Bevergeren  bekam  —  Preuilcn.  Die 
Rcfte  der  Aemter  fFoübeck^  Reine  und  Bevergeren  — 
Puc  de  Looz  und  Cors waren.  ReAe  cts  Amtes  DHU 
men  — •  Duc  de  Croy.  Die  Aemter  Aakaus  uiid  Bo^ 
ihott —  Salm -Salm  und  Salm  -  Kyrbur^.  Refte  des 
Amtes  Horflmar  —  die  Rheingrafen.  Das  Amt  Mep^ 
pen  —  Aremberg.  Die.  Aemter  Cloppenburg  und  l^ech^ 
ta  —  Oldenburg),  a.  Das  Hochftift  Paderborn  — 
freuffen.  3.  Das  Hochflift  Osnabrück  Kurbraun« 
fchweig.  .  4.  Die  Abbtey  Corvey  -  Naflau  -  Dictz* 
.  5.  Die  Abbteyen  IVerden,  EJfen  und  Herford  —  Preuf- 
fcn.  6.  Herzogth.  Cleve  diHeits  des  Rheins  (PreuAifch). 
7.  Herz*  Berg  (Pfalzbayrifch).  8.  Förftenth.  'Minden 
(PreuflC).  9.  Fürftenth.  f^erden  (Kurbraunfchweig). 
10*  Furftenth.  Najfau.  11.  Fürdenthum  Oßfriesland 
(Preufl!)  12.  Herzogth,  Oldenburg.  13.  Graffchaft 
Mark  (Preuff.).*  14.  Graffch.  Rauensberg  (Preußen). 
1 5.  GizKch^Sehauenburg.  i<).  Graffch*  Lippe ^  mit  der 
ehemahligen  Graffch  Äf^mÄerg.  17.  Graffch.  Bentheim. 
Ig.  Graffch.  &W9i/ttf/.  19  Graffchaften  Tecklenburg 
und  Lingen  (Preuff.)  20.  Grafich*  Hoya  (Kurbrauu- 
fchweig).  2 1  •  Graffch.  Diepholz  (eben  fo).  2  2.  Graf- 
fchaft  ff^d.  23.  Graffch.  Sayn^  Brandenburgifchea 
Antheils,  oder  Sayn*  Altenkirchen  —  Naflau -Ufinsem» 
94.  Graäcb»  Rietberg  (FurA  v.  Kaunitz).     25.  Graflch* 
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Pyrmont.  26.  Graffch.  Gronxfilä.  2^.  Herrfchaft 
AnholU  98-  Graffch.  Holzapfet.  39.  Graffch  Limburg 
(in  der  (rraffch.  Mark)*^  30.  Graffch.  Hallermund. 
31.  Graffch.  Spiegelberg  (zum  FiirAenth.  Calenberg  ge« 
hörig).  32.  Die  Herrfchaften  Gimbom  und  Neujladt 
(dem  Kurbrau iiTchv.  Generallieut.  v.  Wallmoden  ge- 
hörig). 3J.  Die  ehemahlige  Reichsftadc  jDor/nmiii  — - 
Kaf&u-Dietz« 

3)  Der   Nieder »odtr  Kurrheinifche  Kreist   i.  Dac 
ganz  zerftuckeite  Etz{\\it  Mainz  (das  V^icedomamt^aiiis 
diifelts  des  Rheins,  die  Aemter  H6ehß  und  Kronberg^ 
das  Videdomamt  Rheingau  ^    die  Aemter  Lahnßein  und 
Baarheim,  nebft  den  Befitzungen  des  Domkapitels  auf 
der  rechten  Maynfcite  unterhalb  Frankfurt  —    Naflau^ 
Ufingen.     Die  Acintct  Steinheim ,   Fireygericht  oder  AL 
zenau ,   das  Oberatnt  Starkenburg  [welches  die  Aemter 
Heppenheim^  Fürth,  Bensheim,  Hirfchhom  und  Lorfch 
begreift],  das  Amt  Gemsheim^  das  Amt  Hasloch  und  das 
Di>mkapitelifche  Amt  Aßheim  —   Helfen- Da rmftadt. 
Vom  Amte  Steinheitn  das  Dorf  Bürget  —    ifenburg* 
Birdcia.     Das  Viced^^mamt  Afihaffenburg ,    das  Amt 
JHnuJjen,  Orb  v^ndAufenau^   das  Amt  Klingenberg. ;k}Ä 
der  ri  chten  Seite  des  Mayns ,  un^l  die  Kellcrey  Prodß^ 
Ztltm  Amts  Miltenberg  -»  der  Erzkanzler.     Die  Aem> 
ter  Miltenberg  (mit  Ausnahme  der  KellereyProdzelren)»  , 
Amorback  und  Hifchqffiheim  [vcrmuthlich  auch  das  Amt 
hüngenbfrg  auf  der  linken  Maynfcite]  —    Leiningen* 
Hartenburg.       Das  Amt  Krauiheim —    Sahn -Reifer* 
fchcid-Bciiburg.     Doch  wurden  davon  g^rennt:  die 
Kellerey  Billigheim  ^  Ltiningen-Guntersbium;  und  die 
Keilerey   Neklenau  —    Leiningen -Heidesheim.      Die 
Aemter  Amoenebnrg  und  Fritzlar  mitxien  Kellereyeu 
Neu/ladt  und  Nanmbnrg  ^  Heflen-CsiireL     Die  Stadt 
Erfurt  mit  dem  dazu  gehörigen  Gebiete,  vie  auch  das 
ikktfi'd —  PreullenV      a.  Das  Enrtift  Trier  diirdtt 
des  Rheins —    Nailaa- Weilbarg.    Die  Reichsabbtey 
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Amßiin'-^  Nafläu .  Weilbarg.     3.  Das  fchr  zertheilte 
Enflift  CiHn  (däs  Obir^  und  Niederßiß  difTeits    des 
Rheins  —  NaiTau  •  Ufiiigeii ,   ausgenommen  jedoch  die 
Aerafer  Aldenwied  und  Neuerburg  ^  nebft  der  Kellerey 
U^Uwuxr  [vahrfcheinlich  das  zum  Amte  Limburg  gehö- 
rige Kirchfpicl  Pltmar]  ---   Wied-RunkeL     Die  Graf- 
fchaft  Reefäinghaufen  —  Aremberg.     Das  Herzogthum 
IFißphalen—  HeiTen-Darmnadt).      4.  Die  ganz  zer- 
trümmerte Pfcdz  am  Rhein  (die  Oberamter  Heidelbergs 
Ladenburg  und  Bretten^   mit  den  Hauptftädten  Mann« 
beim  und  Heidelberg  —  Baden.     Die  Oberämter  Mor^ 
back  und  Boxberg  —  Leiningen-Hartenburg.    Die  Ober* 
ämter  Lindenfels  und  Otzberg^  der  Pfalzifche  Antheil  aa 
Umßadt ,  die  Rede  der  Oberämter  Alzey  und  Ogpen* 
heim  diiTeits  des  Rheins  —    HeiTen-Darmftadt      Da«   ' 
Amt  Caub^  Oberamts  Bacharach —    Naflau-Ufingen* 
Grafichaft  Nieder  -  Jfenburg  Trierifchen  Antheils  — 
Naflau*  Weilburg.     Der  Fürft  von  Thum  und  Taxis  ift 
Kreisftand  ohne  Land. 

4)  Der  Oberrhtmifche  Kreis:  i.  das  ehemahlige 
Hochftift  JVorms  diffeits  des  Rheins  —  Heffen-Darm* 
fladt.  2,. Die  Refte  der  Hochftifier  Speyer^  Strasburg 
und  Bafel  —  Baden.  3.  Das  ehemahlige  Hochftilt 
Fulda -^  NafEm-Dietz.  4.  J^ohmnitermeißerthum  oder 
Furftenthum  Heitersheim.  5.  Die  ehemahlige  Reichs- 
propftey  Odenheim  —  Baden.  6.  Landgraffch.  Hejfen. 
7.  Furftenthum  Hersfetd.  8-  Graffch.  Katzenellenbogen, , 
9,  Graffch  Hanau- Mänzenberg.  10.  Der  Reft  der 
Graffch.  Hanau. Lichtenberg.  11.  FürftL  Najfauifch$ 
Lande»  la.  Fürftenth.  fTatdeck.  13.  Graffch.  Solms. 
14.  Graffch.  Königflein.  15.  Graffch.  Ober-Ifenburg. 
16.  IVild-  und  RheiAgraffehaft.      17.  Graifch.  fTttgen- 

ßem.     1 8.  Reichsrtadt  Frankfurt  am  Mayn. 

5)  Der  Schwäbifche  Kreis :  i.  Hochftift  Coßanz  — 
Baden.  2.  Höcbftift  Augsburg  -  Bayern.  3«  Färftl. 
VropAey  Elwangen  —  Wiirtcmbcrg.     4.  Förftl  Abbtejr 

Kempten 
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Kempten  -—  Bayern,      5.  Herzogth«  K^ürtemberg  und 
Tech.     6.  Markgr.  Baden.     ^.  Furftenth*  HohenzoÜtm. 
8.  FurflL  Abbt  Lindau .—  Br^tzeaheim.     9.  Furfil.  Abbt* 
Buchau  — -  Thurn  und  Taxis.  •  lo.  Furftenth.  fürßen^ 
berg.     II.  Graffch.  Oettmgen.      12.  Gefiirft.  Landgr. 
Kkttgflu.     13.  Ffirftentb.  lAehtenftein.     14.  Gefürflet. 
Gräfl'ch.  Friedberg  -  Seheer.     1 5.  Reicha  *  Praelaturen: 
Salmansweiler  -     Die  Badifchen  Prinzen  Friedrich  und 
Ludwig,  jedoch  ausgenommen  Amt  0/7^rarA und  Herr« 
fcbafc  Schemmerberg  —    Thurn  und  Taxis ;   Wmgar* 
ien        NafTau  DiUenburg;    Ochfenhaufen^  Rqth^JVeif* 
fenau^  Schuffenried,  Heggbach^  GutenzeU,  Bamdt  vur* 
den  zerfluckt  unter  die  Grafen  v.  Wartemberg^  Sickin* 
gen,  Leyen,  Sternberg,  Baflenheim,  Sinzendorf, Schaes« 
berg.  Oftein,  Qu^idt,  Flettenberg,  Mettemich,  Afpre- 
mont,  TörringundNeffelrodej  Elchingen^  Tr/ee^Ur^ 
fpergy  Kaifersheim  j  Rotenburg,  ff^ettenhaufen^  Sofün* 
gen—  Bayern;    JUarehthal  und  Nereskeim —   Thuni 
und  Taxi;?  j    Petershaufen  und  Gengenbach  —    die  Ba- 
düfchen  Prinzen    Friedrich  und    Ludvig;     Zwif alten 
und  RothmOnßer  —    Wurtemberg.       i6.  Comthurey 
Alfchhaufen.     1 7»  Landgraffch.  StiMngen.     1 8*  Land« 
graffch.  ÄÄir.        19.  Graffch.    Truchfeß  ^  U^aldburg. 
20.  Graffch.  Königsegg^  vard.  1804.  an  Oeftreich  abge- 
treten.    21*  GraSch.  JE&f^dfi.    2 2.  Graffch.    Fugger. 
23.  Graffch.  Hehenembs.     24.  Graffch.  HohengeroUseck. 
254  Grafich.  Ncipperg.     26.  Die  zum  Stift  St.  Blafii  ge« 
hörige  Gr.  Bandorf —  Malthcferorden.     27.  Die  Herr- 
f chatten  Wtefenßeig,  Haufen,  Mäskirch^  Tettnang  und 
Argen  ^   Mindelheim  und  Schwabeek,  Gundelfingen,  Ju- 
ßingen,   Egtofj    Thannfiaufen ,  Eggtingen.       28.  Die 
Reichsftadt  Augsburg.      29.  Die  Reichsftadte :    Ulm^ 
Nördlingen,  Memmiagen,  Dinkelsbuht  (die  in  der  Folge 
an   Preuflen  abgetreten  vard)  Ravensburgs  Kempten^ 
fCaufbeuren,  tTangen^  Leutürch,  Buchhom^ßopfingen  — 
Bayern}  EßUngm^  Reutängen^  Schwänfeh* HaU^  Roth- 

weiU 
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»ml^  Hiitbronn^'  Gmünds  tTell^  Gimgm,  Jäten r^ 
Würtemberg}  Uiberliugen^  Bibirach,  IVmpfen  Cam 
28.  Aug.  1803  an  HefTen-Darinfladt abgetreten)»  Pfittm 
kndorf^  Oßtnbug^  Gengenbach  ^  2UU  und  Thal  am 
Hinßmerfbaeh  —  Baden;  Lindau  —  erft  Brctzenbeim^ 
hcrn  ch  Oeftreich ;  T/ny  mit  der  Abbtey  diefes  Namens  — « 
die  vorhin  erwähnten  Grafen;  Buchau  —  Thurn  und 
Taxis.  30.  Anhang  zu  diefem  Rrelfe:  die  Abbteyen 
Ottobeuren  und  Si.  Ulrich  —  Bayern  (was  aber  im  Ge« 
biete  der  Stadt  Augsburg  von  letzterer  Abbtey  liegt  -— 
Reichsftadt  Augsburg);  Karthaufe  i?fixAsiM  —  die  vor- 
hin erwähnten  Gra^n;  Herrfch.  Neu  •Ravensburg  «— 
Dietrichflein ;  Dorf  Münfler  —  Oettingen  -  Wal» 
'  lerflein. 

6)  Der  Bayrifche  Kreis:  r.  Erzftift  Satzburg  — 
Tofcana;  ausgenommen  JKftfA/ibi/--  Bayern  3»  Hoch* 
flift  Freyfingen  —  Bayern.  3.  Hochft.  Regembufg  — 
der  Erzkanzler.  4.  Hochft.  Paßau  (getbeilt,  nämlich: 
die  Hauptftadt  und  ihre  Vornädte,  mit  einem  Bezirk 
von  3000  Fufs,  nebft  dem  Theile  des  Hocbftifts,  der 
auf  der  linken  Seite  des  Inn  and  auf  der  rechten  der  Ilz 
liegt)  "q^ie  auch  die  Graffchaft  Neubyrg  auf  der  linken 
Innfeite  — *  Bayern;  alles  Uebrige  —  Tofcana).  5*  Die 
gefürftete  Propfley  Berchtesgaden  —  Tofcana.  '6.  Die 
gefürft.  Abbteyen  St  Emmeram^  Nieder^  und  Obermün^ 

ßer  in  Kegensburg  —  der  .Erzkanzler.  7.  Herzogth. 
Bayern.  8-  Oberpfalz.  9.Für(lenth,  Neuburg.  xo.Ffir« 
Aenth.  Sedzbach.  if.  Landgr.  Lmchtetiberg.  id.  ge* 
furfleteGraffch.  Ssm/rm.  is.GrafTch.f&a^.  14.  Graf- 
schaft Ortenburg.  1 5.  Die  Herrfch.  EhrenfeU,  Sulzburg^ 
Pyrbaueur  Hohmwcddnk  und  Breitenek.  16.  Keichsft. 
Megensburg —  Erzkanzler. 

7)  Der  FränUfche  KreU:  i.  Hochftift  Bamberg  — 
Bayern,  a.  Hochß.  IVürzburg  — -  Bayern  (ausgenom^ 
men  das  Amt  RothenfeU^  nebfl  den  Klöflern  Brombach 
und  Nenßadt^  Fürft  v.  Lövenilein-Wertbeim}  daa 

Amt 
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KmtAura  im  Sinngrund  -^  der  Erzkanzler ;  das  Arne 
^axlberg  Hohenloh  e  -  Bartenftein ;  das  Amt  Freuden* 
berg  und  Klofler  Trießmßein  -  Grafen  v.  LöwenOeia« 
Wertheim  j  das  Ritterßift  CMMtorg  -  Wurtemberg). 
3.  Hochft.  Eiehßädt  —  Tofcana  oder  Salzburg  (mit 
Ausfchlttls  der  im  Fürftemhum  Ansbach  liegenden  Aem- 
ter  Herrieden^  Ohrenbau-,  Spalte  Abenberg  und  Pleinfeld 
velche  Pfalzbayern  behielt  und  hernach  an  PreuiTen  über« 
liefs).  4.  Teutfches  Ordensmeiflertbum  zu  Mergent* 
heim.  5.  Fürftenth.  Culmbaeh  oder  Bayreuth.  6.  Für- 
Aentb.  Onolzbaeh  oder  Ansbach.  7.  Gefiirfl.  Graffch. 
^Henneberg  %.  GefürA.  Graffch.  Schwarzenberg.  9.  Für^ 
Aenth.  Hohenlohe.  10.  Graffch.  Caßell.  11.  Graffch. 
U^ertheim  (wozu  auch  die  bisherigen  Würz  bürg.  Eis« 
kfinfte  und  Rechte  an  diefelbe  gefchlagen  wurden). 
19.  Graffch.  Rieneck  (mit  Ausfchlufs  des  Mainzifchen 
Antheils  —  Erzkanzler;  und  des  Gräfl.  NoHitzifchen 
Antheils —  Fürft  v.  CoUoredo  —  Mansfeld.)  13.  Graf« 
fchaft  JErÄorÄ.  14,  Die  Herrfchaften  Limburg,  Seins* 
heim,  Reicheisberg,  Wiefentheid^  ff^elzheim  und  Haufen. 
1 5  •  Die  ReichsA.  Nürnberg.  1 6.  Die  Reichs A.  Rothew 
bürg ,  Sehweinfurt ,  Windsheim  und  Weißenburg 
(vclche  beyden  ieztern  Pfalzbayern  an  PreuflTcn  ver- 
taufchte). 

8)  Der  Oberfächßfthe  Kreis:  i.  Herzogth.  Pommern, 

2.  Kurfürftenth.  Brandenburg.      KuiiürAenth.  Sachfen. 

4.  Herzogth.  Sachfen  -  Weimar.     5.  Herz.  Sachfen^Gotha. 

6.  Herz.  Sachfen  -  Coburg.     7.  Herz.  Sachfen « Meiningen. 

H.  Htrz.  Saehfen-Hildburghaufen.  ij.^tiü  Merfeburg.  10. 

Stift  Naumburg  -  Zeitz.  11.  FiirA.  Altenburg.   1 2.  FurA. 

Querfurt.    1 3.  FurA.  Anhalt,     r 4.  Furfll.  Abbtey  Qued^ 

linburg  —  Prcuflen,     \  5.  Stift  Watkenried.     16.  FurA. 

Schwarzburg.      17.  Graffch.  Mansfeld.     .i8«  Graffch. 

Sfollberg  und  Wernigerode,  ig.  Graffch,  Barhy.  ao.Gr. 

Hohenßein.      ai.  FürA.  Hatzfeld.     22.  Gv^ifch.  Reuß. 

2  %.  Graffch.  ScfOnburg.    94.  Grafifch.  Gleichen  (mit  Aus- 
fchlufs 
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ichlufs  der  Herrfcbaften  Nieder- Krannu^etd  unä  Btath 
kenhayn —  Preußen). 

9)  Der  NiederßUhßfche  Kreis:     i.  Hochft.  HiUifn 
hiim  —  Prcuflen.     2.  Hochftift  Läbeek  —    Oklenburg. 

3.  Abbt.  Ganderskiim —   Braunfch'oreig-WolfenbfitteL 

4.  Herz.  Magdeburg.  5.  Fiirft.  Halber/tadt.  6.  Hetz. 
Bremen.  7.  Furft.  Celle.  8-  Fürft.  Grubenhagen.  9.  Fürft. 
Calenberg.  lo.  Herz.  Sachfen-Lauenburg.  ii.  Herz. 
WetfetAüttel.  1 2.  Fürft.  Blankenburg.  .13.  Herz.  HoU 
ßein.  1 4*  Herz.  Mecklenburg.  1 5.  Fiirft.  Schwerin.  1 6. 
Fürft.  Ratzeburg.  17.  GraiTch.  Ranzau.  i^.  Reichs« 
{\^i^ie  Lübeck  (den  Antheil  derfelben  an  der  Infel  P0el — 
Mecklenburg* Seh verin:  hingegen  erhielt  fie den Meck« 
lenb.  Antheil  an  der  Halbinfel  Privat),  Hamburg  (nebft 
dem  vom  Herzogth.  Bremen  abhäasigen  Dpm  und  Ka« 
pitel  in  der  Stadt),  Bremen  (nebft  dem  vom  Herzogth. 
Bremen  abhängigen  Dom,  "q^ie  auch  nebft  allen  deiTen 
Befitzungenu.  Rechten  im' Gebiete  der  Stadt).  1 9.  Reichs* 
(lädte  Goslar  y  Mühlhaufen^  Nordhaufen  —  Preuffen. 

Zu  diefen  Kreifen  fmd  folgende  Länder   nicht  ge* 
fchlagen ,  ob  fie  gleich  auch  zu  Teotfchland  gehören: 

0  Das  Königreich  Böhmen.  2)  Das  Markgraftb. 
Mäiren.  ?)Das  Markgrdfth.Odffüvii^te.  4)DasMarkgr. 
Niederlau/itz»  5)  Herz.  Schießen.  6)  Die  3  Kreife  der  un- 
mittelbaren Reichiritterfchaft  in  Sch'vraben,  Franken  und 
am  Rhein«  (Der  Schwab.  Ritterkreis  verlor  durch  das 
Entfchädigunsgefchäft:  die  Herrfch.  Blumeneck  -~ 
Maltheferorden;  dasDorf Dürremettßeten —  Würtem- 
berg}  die  Herrfchaft  Glatt -Hohenzotlern —  Sigmarin- 
gen;  Margrethaufen  "^  Wurtembcrg;  das  evangelifche 
Fräuleinftjft  Obrtflenfeld^  Wurtemberg;  Stadt  und 
Amtißrfchhom  —  Heflen-Darmftadt}  das  Amt  Braun^ 
fpach-^  Hohenlohe-Bartenfleinj  dsLS  Amt  Holdenberg- 
Stetten  mit  Ldutenbaeh  —  (eben  fo).  Der  Rheinifche 
Ritterkreis  gieng  durch  die  Abtretung  des  linken  Rhein- 
ufers an  Fnnkreicb  gröfsteutheils  verlohren).   7)  Die 

Herr- 
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Herrfch.  fTa/erburg.  8  )  Die  Abbtey  Sehdnthai  an  der 
Jaxt  -T  Würtembcrg.  9)  Propftcy  Cappenberg--  Preuf« 
feo.  1  o)  Stift  Elten  —  Preuflenu  1 1)  Herrfch.  Rheda. 
I  a)  Herrfcli.  ^^ever.  ( Es  wird  noch  geflritten ,  ob  fie 
zu  Teutfehknd  gehöre?)  13)  Herrlichkeit /C»i/?Aafiym. 
14)  Herrfch.  Z^mirArM.  15)  Htvifdi.  Mhade.  .16) 
Gr.  Homburg.  1 7)  Herrfch.  Saffenberg.  1 8)  Herrfch. 
Sehaumburg.  19)  Keichsherric;b.  Schauen,  ao)  Die 
ganerbfchaftl.  Oerter  Burg- Friedberg.  (Die  io  dem 
Gebiete  derfelben  liegende  Abbtey  Bbet^eät  —  Leinin- 
gen •  WeHerburg  älterer  Linie  ),  Staäen,  Burg  -  Gelnhau* 
Jen,  dtfr  Sehüpfer  Grund,  Oettelßngen.  ai)  B^eicHsdör- 
fer:  Die  freyen  Leute  auf  der  Leutkircher  Heide,  vie 
auch  Gochfheim  u.  Sennfeld  —  Bayern ;  Sutzbach  u.  Sode» 
—  Nafrau-Uilngen;  Holzhaufe» '^  Heflea- Gaffel. 

IL    Bewohner. 

1.  Nach  den  Volkerklajfen.  Zvey  Hauptvölker: 
I.  Teutfcheodef  Germanen^  deren  Wohnplätze  die  Län- 
der der  Uoterelbe,  nebft  den  mittlera  und  (udlichen  Ge- 
genden de^  Teutfchen  Reiches  find :  IL  Staven  und  ff^en- 
den  hingegen  bevohnen  deflen  Provinzen  nord-  und  oft- 
ivärts  der  Elbe,  fo  vie  eine  Strecke  weft-  und  oftwärts 
der  Mulda  und  fiidöftlich  herab. 

Aufserdem  eingewanderte  Fremde ,  als:  Franzofen^ 
Italiener^  Griechin,  ^uden. 

2.  Nach  ihrer  AnzahL  Ungefähr* 35  Millionen; 
ungeachtet  der  häufigen  Amwanderungen  und  Ausfen^ 
düngen  und  der  Abtretung  des  linken  Rheinufers  an 

Frankreich. 

X.  H.  Langi'm  Tabellen  über  Flicheninhalt,  MenfcheiiKahl, 
Einkünfte  und  bevorfteh'enden  Verluft  der  Teutfchctt 
Reichslande.  Bafel  1798*  gr.  4*  —  G.  F,  v.  Blwn's  Ta- 
bellarifche  Darftellung  der  Reicht- Matricular-Anfchräge« 
Francf.  u.  Leipz.  1798.  4* 

3.  Nach  ihren  Sitten  und  Gebräuehen.  Weil  keine 
Nation  von  fich  felbft  unpartheyifch  urtheilen  kann;   fo 

mö- 
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mögen  ftatt  deflen  folgende  Bemerkungen  eines  Ausländ 
ders  (in  den  Lettnsfur  ks  AtUnunds.  HamU  1 790»  80 
hier  Pktt  nehmen.     .j^TeutTchland  lA  das  Land  der  Sek- 
^ten ;  man  findet  fie  hier  alle  beyfämmen.     Liebe  zum 
«»Wunderbaren  befeelt  den  Teutfchen«       Geiflerfeher, 
^Goldmacher,   Freymaurer,    Illuminaten,   Propheten 
^undProphezeihungen,  Zauberer,  Magnetiieurc,  Schatz« 
9,gräbcr,  Leute,  die  Todte  auferweocen «  Teufel  am« 
„treiben  u.  dgL  alles  findet  man  hier;    alles  hat  man  ia 
„Syfteme  gebracht,  die  die  Wahrheit  und  Wirklichkeit 
,^diefer  Mährchen,  Träume,  Täufchungen  und  Betru- 
,,gereyen  beireifen  foUen«   —     Die  hohe  Meynung  der 
„Teutfchen  von  ihrer  Nation  verurfacht;,    dafs  fie  die 
^»Verdienfte   der  andern,   früher  civilifirten  Nationen 
^«verkennen  ( ? )♦     Abfichtlich  vermeiden,  etwas  ahnli*  - 
«,ches  mit  ihnen  zu  haben,  fie  verachten,  find  ihnen  Be» 
^weife  des  Patriotismus  (?)•     Die  Folgen  davon  find, 
,,dafs  fie  alles )  vas  bey  andern  Nationen  fimpel,  edel, 
«^natürlich  ifl,  verkennen,  und  es  gewöhnlich  als  ober« 
„üächlich  betrachten.     Sie  würden  fich  zu  erniedrigen 
9,glauben,  wenn  fie  dies  Simple,  dies  Natürliche  nach« 
„ahnuten.     Daher  das  Aufgeblafene,  das  Gezwungene« 
^das  Gefchraubte,    Verwickelte  in  ihrer  Sprache  und  ^ 
^,ihrem  Stil;  daher  jene  dunkeln,  myfieriöfen  Gedanken, 
„die  man  nicht  ohne  Kommentar  verfiehen  kann,  die  fie 
,>aber  für  erhaben,  grofs,  tieffinnig  halten,  und  wo- 
,,durch  fie  fich  über  alle  Nationen  zu  erheben  glauben  u« 
„f.  w/^     Diefer,  noch  mehr  aber  andere  Ausländer,  ja 
felbft  Teutfche,  begehen  den  Fehler,  dafs  fie  von  den 
Sitten  in  einzelneu  Gegenden  auf  das  Ganze  fchlie(sen, 
da  doch  Teutfche  und  Teutfche  in  vielen  Stücken  höchfi; 
verfchieden  von  ein^der  find, 

H.  IV.  V.  Qünderodi  über  einige  VerSndeningen  in  dem  Na« 
tionalcharaktcr  der  Teutfchen  Völker;  in  MtufeVi  hift. 
littcr.  Magazin,  Th. «.  S«ii9.-Ma.  Th.  j.  8.1-24. 
(17«*«.  i7«^)>  ««d  in  den  fininitl.  Werken  des  Verf. 
B.  1.    S.  f.  II.  ff.  (i7««),  —    Ift  die  Teutfche  Nation 

die 
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die  erfte  Nation  des  Erdbodens  ?  beantwortet  im  Neutn 
Teuifchen  Mufeum  1790.  St,  lo,  S.  1015-1047.  —  Hat 
der  Teutfche  Urfache,  auf  feine  Nation  ftbl«  zu  fcyn? 
ibend.^U  lt.     S.i2C4  —  1220.  ^ 

III.     Naturprodukte. 

I.     Kxy^  6tm  Pflanzenreich.     Alle  Arten  des  Gr^M- 
des^  und  gröfstentheih  im  Ueberilufs.    Kartoffeln^  Flachs 
mehr  als  Hanf.      Hopfen^   :?um  Theii  von  der  beflta 
Güte,  in  vielen  Gegenden  zu  "«renig.     Tabak^  Färber' 
rdthe  vu  Wcäd.     SafroA  uud  Saflor^  Scharte^  Afikt^  Ka* 
narien-  und  Riibfenjaamen^  Cichorien  ^  Erdmandeln  ^  KaU 
tttUTj  Süßholz  f  RnnkeU  oder  Zuckerrübe.     Vortreffliche 
Gartengewächfe  und  manqherley  heilfanie  Pflanzen  (unter 
andern  auch  Rhabarber  in  der  Pfalz  und  zu  Hanau). 
Bafimf rückte ^  vorzüglich  Aepfel,  Birnen  und  Zvetfch« 
ken,   in  einigen  fiivilichen  Provinzen  auch  Citronen, 
Pomeranzen,  Oliven.      JVein^   vorzüglich  am  Rhein, 
am  Mayn,  am  Neckar,  und  im  Oeftreichfchen.     Die 
ehedem  fo  anfehnlichen  If^aldungen  find  gröfstentheila 
flark  ausgelichtet :  doch  hilft  in  folchen  Gegenden ,  die 
Holzmangel  leiden,   das  Mineralreich  mit  Torf  und 
Steinkohlen  aus.      Auch  legt  man  hier  und  da  Koloftien 
fremder  Bäume  an;  z.  B.  Acacicnbäume,  Pappelbäume. 
2.     Aus  dem  Thierreich.     Rindvieh,  zum  Theil  aus* 
nehmend  gut,  aber  nicht  überall  hinreichend,   weder 
zum  Ackerbau,   noch  zur  Verfpeifung,   noch  zur  Con- 
fumtion  von  Leder  u*  f.  v.     Pferde  von  fehr  verfchie- 
dener  Giite.     Schafe^    ungefähr  30  Millionen,    deren 
Wolle  von  fehr  verfchiedenerGüte  iH;  hier  und  da  fucht 
man  fie  durch  fremde  zu  veredeln.      Schweine^   deren 
Zucht  in  vielen  Gegenden  vernachläfsigt  wird  und  über- 
haupt  abzunehmen  fcheint.     Ziegen^   einheimifche  und 
angorifcbe.     Efel  n.  Maulefei     fTildprät^  in  manchen 
Gegenden  zu  ftark  gehegt,  vornämlich  Hirfche,  Rehe^ 
Hafen,  Kaninchen,  viide  Schveine,  Gemfen,  Ham- 
fler,  Biber;  Blkrhy  wiiAeeGeflägelj  noch  mehr  zahmes 
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an  tnehrem  Hunerareen,  Gänfe,  Enten;  Kanarienvogel 
nicht  zu  vcfgtStvi.  See-  Flui«-  und  Teich- /^A^  man- 
cher Art,  jedoch  feit  der  Reformation  nicht  mehr  fo 
hänfig.  Jtußern  aus  der  Nordfte.  Perlen  in  einigen 
Fluffen.  Bienenzucht  gegen  alle  Zeiten  gering.  Seiden^ 
bau  noch  in  der  Kindheit,  Tyrol  ausgenommen. 

3.  Aus  dem  Mineralreich,  i)  Metalk:  Gold  in  gttit^ 
ger  Quantität,  theils  Wafchgold,  theils  aus  Bergverkeiv 
Silber  9  ein  Hauptprodukt  Teutfchlandes ,  zufammen 
etva  soo,eoo  Mark  jährlich  ,.  wozu  die  Kurfächiifchen 
Bergwerke  in  der  neuern  Zeit  allein  über  50,000  Mark 
liefern.  Kupfer^  jährlich  ungefähr  100,000  Centner. 
Zinnj  hinreichend  zum  gemeinen  Gebrauch.  £ifen^  faft 
aller värts  in  gröfsterxMenge  und  Güte.  Btey,  auch  in 
grofserGüte.  Queckßlber,  deffen  immer  mehr  gewon» 
nen  vird.  2)  Andere  metallifche  Produkte:  Kobalt^  Ar^ 
fenik,  Galmey^  JVtsmuth,  Zinkj  Zinnober.  3)  Steinar* 
ten:  fi/^,  mehrere  Arten,  doch  nur  "«wenige  erheblich: 
deflo  mehr  die  feinem  Steinarten,  als  Marmor^  Alabafler^ 
Serpentin  u.  f.  w.  Der  weit .  nothvendigere  Mühlßem 
vird  hier  und  da  in  vorzüglicher  Güte  gebrochen.  4) 
Erdarten:  Porzellanerde!^  Thon  zu  Töpfcrwaaren,  Zie- 
geln, TabackspfeifTen,  Mergel,  Trippelj  Wcdkererde, 
Siegelerde  j  Farbenerden  ^  und  diefe  in  ausnehmender 
Menge  und  Güte.  5)  Brennbare  Mineralien :  Schwefel, 
Torf,  Steinkohlen,  Erdpech  u.{.L  6)  Salze:  geir einet 
Küchenfalz,  in  76  Salzwerken,  wovon  Ober-  u.  Nicdcr- 
fächfeu  u.  Weftphalen  3 1  haben.  AlauUj  Vitriol,  Pott* 
oder  JVaidafche,  Salmiak^  Salpeter. 

IV.  Tcutfchlands  Anlage  für  feine  Produkte^ 

I.  Erde  oder  Boden.    Sehr  verfchieden :  Sandla^d, 
Heideland,  Moräfte,  Marfch-  u.  Geeftland  u.  f«  w.    Die  ' 
vornehmflen  Gebirge:    Alpen,  Kaienberg,  Sudeten  u» 
Riefengebirge,  Erzgebirge,  Thüringer  Wald,  Fichtel- 
bcrg,  Harz,  Heflifche  Gebirge,  Schwarzwald,  rauhe  Alb. 
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2.  Gewäffer.  t\Mari:  Nardfie,  Oßfe$^  Vene- 
d^er  Meerbufen.  \2)fFläJfe^  nahe  an  5oe,  worunter 
fiber  50  iehifibare.  Hier  nur  di^  6  Haupdftrome:  Do^ 
nm,  Rkem^  Mayn,  W^efer^  Elbe,  Oder.  3 )  Landfem, 
mehrere  unterhalb  der  Donaa  und  oberhalb  der  Elbe; 
unter  jenen  der  Bodmfee  und  mehrere  in  Bayern  u.  Oeft- 
reich:  unter  diefea  die  vielen  Mecklenburgifchen  und 
Brandenburgifchen.  ^)  JGefundbrwmm  u.  Bäder,  bey 
900:  aber  derer;  die  benutzt  werden,  etwas  über  loo. 

3*  Luft  tt.  fVittemmg.  Im  Ganzen  gut  und  gefund, 
da  Teutfcbland  in  der  Mitte  der  gemäfsigten Zone; liegt: 
aber  nach  der  mannicbfachen  Lage  der  Länder  und  ihrer 
Gebirge  fehr  verfchiedeh.  Die  Luft  wird  faß  überall 
durch  Waldluft  modificiret^  und  in  Süden  noch  überdies, 
durch  Berg-  und  Thalluft,  mit  den  Ausdünftungen  vie- 
ler Geväiler,  und  im  Norden  durch  See«  u.  Heideluft; 

V.    Kultur  des  Bodens« 

Sehr  verfchieden  nach  deffen  Verfchiedenheit^  nach 
der  BefchafEenheit  des  Fleifses  oder  der  Trägheit  feiner 
Bewohner,  und  nach  der  BefchafFcnheit  der  Regierungen. 
Im  Ganzen  genommen  hat  Tevtfchland  noch  lange  nicht 
den  Grad  von  Kultur  erreicht,  deffen  fein  Boden  fähig  id. 
Parallelen  zwifchen  diefen  und  jenen  Tcutfchen  Ländern. 

VL  Lebensarten  u«  Gattungen  der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzuekt,  Ftfcherey  und  Ja- 
girey.  Richtet  fich  nach  der  Verfchiedenheit  der  Gegen* 
den  und  der  Regierungen. 

2.  In  Anfehung  des  Zrom/- oder  ^r^fr&m^/.  Ebenfo. 

J.  In  Anfehung  der  Handwerke  —  von  deren  Män- 
geln und  Vorzügen  —  der  Manufakturen  und  Fabriken. 
Auch  iehr  verfchieden,  und  deshalb  fchwer  zu  überfehen: 
doch  kann  man  behaupten,  dafs  nicht  leicht  eine  Gegend 
hierin  ganz  zurück  ift,  dafs  im  Gegentheil  mehrere  (ich 
lehr  amzcichnen.     Dahin  gehören  z.  B.  die  Freuffifchen 

und 


MMufatiwrm  mnd  FArikm:  ,47 

u.  OeAreicIiifchen  Staaten,  Kurfächfen,  Sachfen-Weimar 
und  Gotiia,  die  gräiL  Reu/fifchen  und  Schönburgifchen 
Lande,  ein  TbeU  der  kur-  und  herz*  gJL  BraunTchvetgi- 
ichen  Lande,  das  Eichsfeld >  Heflen  CafTel  u^id  Darm- 
Aadt,  Osnabrück,  Rietberg,  Berg^  Hanau«  Fulda,  Heu- 
neberg»  Bayreuth,  Ansbach,  Baden,  Wärtemberg,  Berch- 
tesgaden  u,.  a.  m.  Von  Städten  uAd  andern  einzelnen 
.Orten  aber:  Allmerode,  Alsfeld,  Altena,  Altena,  Apol- 
da, Augsburg}  Bautzen,  Braunf:hweig,  Breir^en,  Butz» 
bach ;  Calw , '  Cailel ,  Chemnitz  und  mehrere  in  Meif- 
fen;  Deifiiu,  Dierdorf,  Dresden;  Eifenach,  Elberfeid, 
Erfurt,  Erlangen;  Farrenbach,  Frankfurt  am  Mavn, 
Fürflenberg,  Fürth,  Fulda;  Gera,  Görlitz,  Göttinged, 
Gotha,  Graitz;  Hamburg,  Hameln,  Hanau,  Hanno- 
ver, Herrnhuth,  Herzberg,  Höchft,  Hof;  iferlohe; 
Kehl,  Kitzingen,  Köthen;  Langenfalze,  Leipzig,  Lern« 
go,  Lindau,  Linz^  Liibeck;  Mannheim,  Meiden, 
Mühlhaufen,  Miihlheim;  Neuftadt ander DoiTe,  Neu- 
"wied,  Nidda,  Nordheim,  Nürnberg;  OfTeübach;  Pap* 
penheim,  Plauen,  Pforzheim;  Quedlinburg;  Raftadt;^ 
Remfbheid,  Ruhla;  Schmalkalden,  Schvabach,  Solin- 
gen, Sonneberg,  Sorau,  Stollberg  in  Weftphalen,  Stutt- 
gart, Suhla;  Torgau,  Trieft,  Tübingen,  Turnau  (ia 
Böhmen);  Ulm,  Urach;  Wandsbeck,  Warendorf;  Zeu« 
lenrode,  Zwickau  u.  a.  m. 

Die  lAinwanämafiufaktur  ift  unter  allen  übrigen  in 
Teutfchland  die  vichtigfte  und  grofste,  und  zugleich  an 
Güte  die  erfte  in  Europa.  Nächft  ihr  ftehen  die  JVotlm^ 
arßeiten^  befonders  in  Strumpfveberey  und  Tuchmanu- 
fakcuren.  Die  BaumwolUnmanufaktur  breitet  (ich,  zum 
Nachtheil  der  beyden  vorhergeh^lfen,  immer  veiter 
aus,  und  ift  nächft  der  Englifchen  die  gröfste.  Das 
Teutfche  PorzetUm  ift  das  erfte  und  berühmtefte  in  der 
Welt.  Die  Bj/en-  StaU- und  andere  Metaltfabriken  fmd 
äuiserft  mannichfaltig  und  nächft  den  Englifchen  die 
voUkommenflen*  Unter  der  übrigen  Menge  von  Ge- 
gen- 
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genftändea  des  Teutfchen  Kunftfleifses  find  auch  die 
Gold-  u.  Sitberarbeiten^  Gtaswaaren,  Fayence  u.  Steingut, 
Wachsbleiehen,  u.  felbft  die  Nürnberger  u«  Fürther  Kldn^ 
waaren^  von  nicht  geringer  Erheblichkeit.  Viele  Zveige 
^baben  aber  auch  ftärkere  Ausbreitung  und  Verbeflferung 
nöthig,  z.  B.  Papier,  Lederbereitung,  Tabakfbereitung, 
Stidenmanufakturen. 

y.  C.  Gsdike*ns  Fabriken-  u.  Manufakturen  -  Addrers-Lezicoii 
von  Peutfchland  u.  einigen  angranzenden  Ländern  u.  f. 
X9.  Nach  den  Waaren  alphabetifch  geordnet,  und  mit 
kunen  Erläuterungen  zur  Kenütnift  derfelben  begleitet, 
ate  fehr  vermehrte  u.  verbefT.  Aufl.  i(ler  Theil.  Weimar 
1799.  —  ^^«r  Theil,  enthaltend  das  falphab.)  Verzeick- 
nifs  der  Fabriken-  u.  Mamifaktiirorte  diefer  Lander,  mit 
Anzeige  der  Waaren,  die  dai^lbft  verfertigt  werden)  ii. 
mit  kurzen  Aätift.  Notizen.     £bend.  1799.  gr.  8. 

4*  In  Anfehung  des  Handels.  Groüt  Bequemlichkeit 
2U  defTen  Betreibung  wegen  der  Lage  faft  mitten  in  Eu- 
ropa und  an  drey  Meeren,  wegen  der  vielen  fchiftbarea 
Flüfle  u.  ihrer  vortheilhaften  Richtung  nach  fo  verfchio- 
denen  Gegenden  hin.     Der  innere  Handel  wird  nicht 
nur  durch  dieFlufTe,  fondern  auch  durch  viele  Fracht« 
fuhren  u.  durch  immer  häufiger  angelegte  Danrniftrafsea 
befördert.  —     Handelshäfen  find:    Emden,    Bremen» 
Altona,  Hamburgs  Kiel,  Lübeck,  Wismar,  Kodock, 
Stralfund,  Stettin,  Trieft.  —     Marktßädte  von Btdeu^ 
fung,   befonders  Mejfen:    Braunfchweig,  Magdeburg, 
Leipzig,  Naumburg,  Frankfurt  an  der  Oder,  Botzen, 
Augsburg,  Nördlingen,  Frankfurt  am  Mayn.  —   Sta^ 
pelfiädte:  zum  Theil  fehr  ftreitig:  Frankfurt  am  Mayn, 
Mfinden,  Bremen,  Hamburg,    Magdeburg,    Leipzig, 
Anclam,  Breslau,  mnkfnrt  an  der  Oder,  Regensburg, 
IngolAadt,  Paifau,  Kempten,  Lindau,  ßuchhorn.  — 
Haupthandelsplcitze :    fämmtliche  Häfen  und  Mefsflädte, 
viele  Manufakturftädte,  hauptfächiich :  Hamburg,  Bre* 
tnen,  Lübeck,  Frankfurt  am  May n^  Leipzig,  Nürn« 
^rg,  Augsburg« 

Ob. 


Emfii.  49 

Obgleich  Teutfdiland  keine  Kolonien  in  fremden 
£rdtheilen  befitzt ;  fo  bat  es  doch  Schiffe ,  die  auf  allen 
EuropäiichetfMeereft  herumfegeln,  und  es  nimmt,  mit- 
telbarer Weife 9  faft  an  jedem  Zweige  des  Europäifchen 
Koloniehandels  Antheil.  Auiser  dem,  was  auf  der  Oder, 
in  befonderer  Ruckficht  auf  dft  Brandenburgifchen  Län« 
der,  und  liber  die  Schwedifcli*Pommerfchen,  Mecklen« 
burgifchen  und  OeAreichifch-Teutfchen  Häfen  aus-  und 
eingehet,  richtet  fich  der  grofse  Gang  des  Tcutlchea 
Handels  hauptlachlich  nach  dem  Laufe  der  Donau ,  des 
Mheins^  der  If^ejer  \md  det  Elbe ,  nebA  ihren  gleichfalls 
fchif&aren  Zufiäffen*  Der  Donauhandel  fangt  fchon  zu 
Ulm  an,  ift  aber,  in  Vergleichung  mit  den  übrigen  gr&> 
fsern  Strömen,  am  wenigflen  beträchtlich.  Ungleich 
wichtiger  ift  der  Rheinhmdel  wegen  des  Antheils,  den 
mehrere  Provinzen,  zu  Folge  der  damit  verbundenen 
Schifflfahrt  mehrerer  bettachtiichen  Fiufle,  vornimiich 
des  Mayns ,  daran  haben.  Er  beruhte  vor  der  FranzöH 
Revolution  gröfstentheils  auf  Amfte^dam,  und  ward  der 
Batav«  Republik  jährlich  zu  loo  Mill.  Gulden  angefchla« 
gen.  Er  erftreckt  fich  auf  dem  Rhein  bis  Bafel,  mittelft 
der  Mofel  bis  Metz  und  Lothringen«  mittelft  des  Mayns 
bis  Frankfurt,  WnrzSurg  und  Bamberg,  mittelft  des 
Keckars  bis  in  die  Gegend  von  Stuttgart,  mittelft  der 
Lahn  bis  Naflau-Dietz  und  endlich  bis  in  die  Mündun* 
gen  der  Roer  und  der  Lippe.  Auch  find  Niirnbeig  und 
Markx  Steft  (im  Fürftenth.  Ansbach)  die  Verbindungsorte 
des  Rhein-  u.  Donauhaudels.  Ein  dritter  Hauptweg  des 
Handels  beruht  auf  dem  Laufe  der  Kiefer.  Die  Stapel" 
flädte  derfelben  find  Miiuden  u.  Bremen,  jedoch  fo,  dafii 
Möndenfche  Schiffer  das  Fahrrecht  auf  der  Werra  mit 
Heftifchen  Schiffern  gemetnfchaftlich,  und  nur  die  Fahrt 
aut  der  Fulda  nach  Calfel  und  von  dort  zurück  aus« 
fchliefslich  haben;  fo  vie  hingegen  zum  Befahren  der 
Wefer  jeder  Schiffer  berechtigt  ift.  Miittelft  der  Fulda 
gehen  die  Weferfirachten  über  CaiTel  bis  Hersfeld  f    und 
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auf  der  Wcrra  bis  Wanfried;  durch  die  Aller  bis  Celle 
und  mit  Hülfe  der  Aller  u.  Leine  bis  vor  Hannover.  Au- 
ßerdem aber  gehen  viele  Güter  auch  auf  d^Achfe  von  u. 
xiach Münden  aus  HeiTen,  Thüringen,  Sacbfeo,  Frankfurt, 
Franken  und  Bayern,  um  von  oder  nach  Bremen  fpedirc 
zu  Verden.  Gröfser  ohduch^  als  auf  allen  diefcn  FlüfTen, 
felbft  den  Rhein  nicht  ausgenommen,  ift  die  Betriebfam« 
keit  der  SchiflOFalut  auf  der  Elbe.  Schon  im  Innern  voa- 
Böhmen  beginnt  der  Waarenzug  für  diefen  Strom ,  der 
Vermitteln  der  Havel  ux|d  Spree  mit  Brandenburg ,  mit 
Hülfe  des  Kanals  von  der  Spree  nach  der  Oder,  mit 
Schlefien  u.  f.  v.  und  überliaupt,  theils  unmittelbar, 
theiis  mittelbar,  theils  durch  feine  fchiflbaren  ZufluiTe, 
mit  gant  Ober-  und  Niederfachfen  Verbindung  hat. 
Auch  reicht  die  Gemeinfchaft  der  Elbe,  wegen  ihrer 
Verbindung  mit  der  Oder  und  mittelft  der  Warte,  der 
Ketze  und  des  Bromberg.  Kanals,  durch  die  PreulT  Staa* 
ten  Ims  zur  Weichfel.  Aufser  Hamburg,  dem  gröfsten 
Sammelplatz  Teutfcher  und  ausländifcher  Schiffe  und 
Waären,  find  noch  Dresdeo,  Magdeburg  u.  Lauenburg, 
Stapelorte  für  dieElbfahrt;  und  Lauenburg insbefondere 
auch  der  Vereinigungspunkt  des  Elbehandels  mit  dem 
Verkehr  der  Lübecker. 

Die  vorzngÜchften  Exporten  des  Teutfchen  Reich« 
und:  Holz  fowohl  zum  Schiffbau,  ^s  zu  mancherley 
andcrm  Behufe,  Gftreide  aller  Art,  Obß^  ff^ein^  Tabak, 
ÄTnWund  Krapp,  Pottafche^  Pfirde^  Oehfen  und  ande- 
res Vieh ,  eine  grofse  Menge  gefalzenes  und  geräucher- 
tes Fleifch,  Butter,  Käfe^  Honig  und  IVaehs^  eine  Menge 
gebrannter  Wajfer ,  £ogar  Zucker  ^  Lederwerk,  ff^olleu. 
wollenes  Garn.  In  Teutfche  Leinwand  kleiden  andere 
Europäifche  Nationen  nicht  nur  iich,  fondern  auch  ihre 
Kolonien,  und  bezahlen  dafür  jährlich  mehr  als  30  Mill. 
Thaler.  Gleichwohl  vird  noch  überdies,  zum  Schaden 
der  inländifchcn  Manufakturen,  eine  überaus  grofse 
Menge  Gam^  befouders  nach  Holland,  verführt.     Nicht 
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tt^enig  anfehnliche  Summen  fcheint  Tetitüchland  bereitt 
aach  für  feine  H^olknarbeiten  ^eder  im  Auslande  zu  lö« 
fen.  Die  durch  die  Engländer  in  der  neuern  Zeit  ver« 
minderte  Menge  von  Baimwollenftaaren  hat  ihren  Ver- 
trieb in  dem  Siiden,  Norden  und  Often  von  Europa} 
und  Teutfche  Spihsm^  die  in  allen  Europäifchen  Län- 
dern gefucht  Verden,  bringen,  ungeachtet  des  ftarkeii 
-Verbrauches  in  Teutfchland  felbft,  und  des  VerluHes 
von  Brabant,  noch  befrächtiiche  Summen  vom  Auslande 
ein.  Mit  Teutfchen  Eifen^  und  Stahlwaaren  wird  das 
Eifcnarme  Holland  faA  ganz^  und  aufserdem  viele,  zum 
Theil  felbft  Eifenreiche  Länder,  verfehen.  Auch  gehen 
bedeutende  Quantitäten  an  Btey  und  Kupfer^  roh  und 
▼erarbeitet,  nebft  Meffing^  Gold-  und  Silberarbeiten,  aus; 
fo  wie  die  fo  genannten  Halbmetalle,  befbnders  Kobalt^ 
in  neuem  Zeiten  auch  Queckßlbery  nebft  den  mdncherley 
andem^Berg-  und  miueraiifchen  Produkten ,  befonder« 
auch  Nadeln  und  Spiegetfolie  ^  einen  überaus  wichtigea 
Exportenhandei  geben,  wovon  felbft  IVaJfer  und  Erde 
nicht  ausgenommen  find;  Keinen  unbedeutenden  Arti- 
kel der  Ausfuhre  machen  endlich  auch  mehrerley  irdene 
Gefchirre^  achtes  und  unäcbtes  Porzellan,  Spiegel-  und 
Gtaiwaaren,  vielerley  hölzerne  Arbeiten,  nebft  deii  Näm^ 
berger  und  Fürther  Kleinwaaren  9  au$. 

Dagegen  empfängt  Teutfchland  vom  Auslande  wie- 
der, nicht  nur  Getreide  und  Pferde^  befonders  aus  Dä- 
nemark, Ungern  und  Polen,  auch  grofselierdcn Schweine 
aus  Ungern ;  ferner  HoUändifche,  Schweizer  und  smdere 
Ki^e,  Häringe,  Stockfifche  und  andere  Seefifche^  nebft 
Anßem*^  verfchiedene  Materialien  zu  Manuf<^kturen  und 
Fabriken,  als  Wolle  aus  Spanien,  Seide  und  Batmufotte 
aus  Italien  undderl-evante;  vielen  Färbeßoff,  befonders 
Indig;  fondern  ift  auch  zinsbar  für  alle  Oß-  und  ff^eßin- 
difche  IVaaren,  für  ailerley  fremde  fVeine,  Oele^  Citro- 
nen  und  andere  Früchte  verfchiedefter  Art,  für  wollene^ 
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baimufoüeni  und feidene  Zeuge i  für  Papier,  für  QaUnh 
t$rietani  u.  f.  f. 

-  Zum  Behuf  des  Handels  haben  Hamburg  und  Altana 
Girobanken:  Bertin  und  mehrere  Städte  des  Pceuifirchea 
Staats  haben  Zettelbankm.  Die  Wiener  Bank  von  glei« 
eher  Art  abergeht  den  Handel  nichts  an^ 

jfffekuranzgefeUfchaßenhsLt  Hamburgs  Lübeck,  Bre^ 
men,  Emden  und  Trieß.  * 

Auch  find  zur  Sicherung  des  Waarenkredits,  befon- 
ders  der  linnen  und  wollenen  Waaren»  hier  und  da,  zum 
Thei  bereits  feit  Ultern  Zeiten»  HalU  oder  Schaügerichtß 
oder  Leggeßätten  angeordnet. 

, '  .  Endlich  befördern  auch  den  Handel  viele  Teuifche 
Handelshäufer  in  fremden  Ländern,  z.  B.  fn  LifTabön, 
Cadiz,  («ivorno,  Venedig»  in  der  Levante,  in  Lyon, 
Marfeille»  Bourdeaux,  N.«otes,  Liverpool,  Amfterdam; 
auch  Handelsßhuten ,  dergL  es  in  vielen  Städten  giebt» 
z.  B,  in  Hamburgs  Berlin,  Nürnbeig,  Erfurt. 

Hingegen  hat  der  Teutfche  Haodel  auch  feine  Hin» 
demijfe.;  dahm  gehören :  Verbote,  Einfchränkungcu  und 
Sperrungen  in  und  aufser  dem  Reich;  vielache  und 
fibermäfsige  Auflagen  und  Zölle  zu  WaiTer  und  zu  Lande 
(vorünter  geNErifTe  Rhein*  Mayn-  und  ElbzöUe  höchft 
niachtheilig  find^  fo  dafs  man  deswegen  £>gar  anfängt^ 
d^^  Frachtfuhren ,  welche,  n^h^Atn  Dammwegen^  be- 
fondere  Aufmerkfamkeir  verdienen,  vorzuziehen);  Sta- 

}>el-  Strafsen-  und  SchiffFahrtszwahg ;  manche  Monopo- 
len; Mangel  an  Kapitaliften,   an  Kredit,  anFrugalität 
der  Kaufleute }  Politik  der  Ausländer  u.  dgl.  m. 

Ob  Teutfchland,  im  Ganzen,  bey  feinem  jetzigen 

Handel  mehr  gewinne  oder  verliehre,"  läfst  iich,  wegen 

der  vielherrifchen  Verfaffung  und  des  fo  vielfach  offenen 

Eia-  und  Ausganges  der  Wsiaren,    nicht  wohl  beftini« 

^    *  men. 
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men.  In  Anfehung  einiger,  ond  zvar  der  groisten 
Staaten,  Oeftreich,  PreufTen  und  Sachfen^  ift  das  Ueber« 
gewicht  der  Ausfahr  entfchieden. 

(^SeHwein^s)  Anfrage  an  das  Teutfche  Puklikum,  die  Hanw 
delsbilanz  zwifchen  TeutfchK  u.  Engl,  betreffend.  Lcipz. 
1773.  8.  -*  (ff.  D.  A.  fföck)  über  die  Handelsbilanz 
zwifchen  Teutfchl.  und  Frankreich;  ein  ftadft.  Verfuch« 
Frankf.ämM.    1794«  S.  , 

^  In  Anfehung  der  Münzen  ^  des  Maafes  und  Gewichtes 
weicht  leider  noch  immer  nicht  nur  überhaupt  jede  Land- 
fchaft  und  Provinz,  fondem  in  den  meiften  Provinzen 
felbft  jede  einzelne  Stadt  von  der  andern  ab.  Vom  Teut- 
ichen  MUnzwefen  ift  aber  hier  zu  bemerken ,  dafs  über, 
haupt  nur  drey  Rerechnungsarten  derfelben  vorzüglich 
gangbar  find.  Im  nördlichen  Teutfchlande  wird  nach 
ReiäisthaUrn^  iui  nordwe(lIichen  vornämlich  nach  ilfar^ 
hen^  und  im  iudlichen  nach  Gulden  gerechnet;  welche 
letztere,  zum  Unterfchied  mehrerer  andrer,  Bheimßu 
und  Reichsgulden  genannt  werden.  Nur  in  einer  Gegend 
von  Franken  und  in  dem  bentchbarten  Oberfaehfen  wird 
auch  nach  Fränkifthen  Gulden  gerechnet,  deffen  Fufs  35 
pro  Cent  fchwerer  ift,  als  der  94  Guldenfufs,  folglich 
1  p.  C.  beifer,  als  der  lo  Guldenf.,  und  gleichlhm  einen 
\9tj  ^"^'  conilituiret.  Mark  bezeichnet  auch  eine  Münze, 
die  nicht  überall  gleich  ift;  von  der  hier  gemeinten  ma* 
chen  s  einen  Gulden,  u.  i|  Gulden  gehen  auf  einen  RTha» 
-y  ler;  welcher  letztere  jedoeh  nur  unter  Preuff.  Stempel 
als  wirkliches  Münzlh'ick  vorh.mden,  fonft  aber  blos  eine 
Riehnungsmünze  ift.  —  Das  Teutfche  I^eich  hat  zwar 
viele  ausdn'icklich  angeordnete  Mänzfiädie^  aber  (mit 
'  einer  geringen  Ausnahme)  keine  allgemtine  Münze ^  die 
unter  Namen,  Titel  und  Wappen  desK'^ifers,  von  Reichs 
wegen ,  geprägt  würde:  fondern  alle  Münzforten  rühren 
▼on  den  befondem  Teiitfchen  Staaten  her,  die  fowohl 
dem  Namen,  als  dem  Münzfufse  nach,  unter  einander 
verfchieden  find.  Doch  wird,  in  Anfehung  des  Gewichts, 
in  ganz  Teutfchland  nach  einer  Cölnifchen  Mark  beftimmtf 
wie  viele  Theüe  ediern  Metalles  eine  Münze  enthalte« 
Diefe  Cölnifche  Mark  ift  a)  bey  dem  äufserlichen  Gewicht 
von  Gold,  Silber  und  Münzforten  nach  folgendem  Ver- 
lültnifs  eingetheilt: 

'  Mark 
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b)  Bey  Probimog  der  Golcl-  und  Silber  -  Fetae  bingegen 
ift  das  VerhältnUfs:  i  M^rk  fein  hält  in  Silber  16  Lotb: 
in  Gold  24  Karat  oder  28g  GrSa.  i  Lotb  Silber  halt» 
1^  Karat  oder  ig  GrSn:  1  Karat  Gold  12  Grän.  — « 
Münzfüfü  in  Gold  giebt  es  überhaupt  viererley:  i.  der 
GoldguÜenfufs ,  der  eigentlich ,  nach  der  letzten  Reichs- 
sniinzordnung  von  iS59>  zu  ig  Karat  g  Gran  Fein»  und 
72  Stiick  auf  die  rauhe  Cölnifche  Mark,  beftimmt  ift, 
>war  fonft  in  Anfehung  der  iweyerky  Goldgulden ,  des 
Rhelnifchen  und  Hannöverifchen ,  von  zweyerley  ver- 
fchi#ienem  Gehalte ,  kommt  aber  nun,  da  fchon  lange 
Hanuöverifehe  Goldg.  nicht  mehr  geprägt  werden ,  nur 
noch  Wegen  des  Rheinl.  in  Betracht*  Diefer»  mit  dem 
Auch  Maxd'or  und  Karoline  von  gleicher  Feine  iind ,  ift 
▼on  ig^  Karat,  und  halt  72  Stuc^L  auf  die  rauhe  Mark; 
das  einzelne  Stuck  67^  HolK  As  am  Gewicht.  — •  Der 
DukaUnfufs  erfodert  ReiJugefiizmSfsig  67  Stück  auf  dy 
rauhe  Nfark  von  23 f  Karat  fein  Gold,  das  einzelne  StücK 
alfo  zu  72|^  As  an  Schwere.  Die  gewöhnlichen  Dukaten 
aber  haben  einen  Gehalt»  der  von  dem  gefetzmäfsigen  $ 
Kar.  8  Gr.  bis  auf  6,  5  und  noch  weniger  Gr.  lierab  ver- 
fchieden  ift.  —  Der  Tiui/che  Piftoltn.  oder  Louisd'erfufs^ 
nach  dem  PreufBfche  FrHdricb*''  und  Friedrich  Wilhelms- 
d'er^  SächC  Jugußd*or,  Hannoverifche  Georgsd*or,  Braun- 
fchw.  KarU'dor  u.  t.  w.  gepfigt  werden,  ift  bey  Gelegen- 
heit der  in  Frankreich  1736  abgefetzten  und  in  die  dor- 
tigen Münzhäufer  verwidTenen  alten  Louisd*or  aufgekom- 
tnen.  Die  ungefähr  nj|ch  diefem  Fufs  feit  1 7  4  g  in  Teutfchl« 
nachgepr'igten  gefetzmäfeigen  Piftolen  werden  gerechnet, 
an  Korn  oder  feinem  Golde  zu  ii|  Karat,  am  Schrot 
oder  Gewicht  das  Stück  zu  i  ^g-f^  As,  die  rauhe  Mark  zu 
§5  Stück.  Die  fir£durung  beftätigt  aber  von  jenem  gefetz- 
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■afifsigen  Fiift  fehr  abweichende  Verfchiedenheit»   befou- 
ders  in  Anfehtiiig  der  Heffifchen  Piftolen.  —  Der  Stveri" 
nen-  oder  Souveraind^or^ Gehalt  (einer  Münse,  die  ehe- 
dem den  Burgund.  Niederlanden  eigen  war,  aber  fort- 
während auch  noch  jetzt  zu  Wien  geprägt  wird )  ift  am 
Gewicht  aiflr  doppelte  Stucke  auf  die  Coln.  Mark,  und 
an  Feine  23  Kar.  |  Gr.  —    In  Silber^   als  dem  eigentli- 
chen Richtgelde  Teutfchlands  und  des  gefammten  Nor- 
dens,   läfst  (ich  die  Zahl  der  verfchiedenen  Teutfchen 
Miinzfiifte  auf  le  bis  12  berechnen,    wenn  man  diejeni- 
gen mit  in  Anfchlag  bringt,  die  verfchiedenen  Handels- 
plätzen, z.  B.  Hamburg!  zu  befonderer  BelUmmung  des 
Handels,   ausfehliefslich  eigen  &id.     Die  im  gemeinen 
Verkehr  irgend  eines  Theils   von  Teutfchl.  gangbaren 
Miinzfiifse  ind;    i.  der  alte  Leipziger  oder  AckizehnguU 
denfufs  von  1690,  der,  vermöge  d^  Reichsfchlufles  von 
17 18,  Reiefumänzfufs  feyn  follte,  der  aber  nur  in  den 
Kurfachtifchen,  Braunfchweigifchen  und  Schwedifchpom- 
merifchen  Landen  bejrKafTen-  und  Kapitalzahlungeu  üb- 
lich ift ,  zu  Folge  deflen  die  Coln.  Mark  fein ,  in  Grob« 
courant  bis  auf  Ein  gute  Grofchenftücke  zu  1 2  Rthlr. ,  in 
dcjl  feinen  Kurbraunfchweigifchcn  f  Stücken  aber  nur  zu 
I  i'K'^^ci'  ausgebracht  wird.  2.  Der  von  Kaifer  Franz  L 
und  feiner  Gemahlin  Mar.  Therefie  1748  zuerft  gewählte, 
imd  nachher,  von  einer  zwifchen  Oeftreich  und  I^yem 
1753  gefchlolTenen  MOnzkonveniion  Co  genannte  Konven^ 
iiontfufsy  vermöge  deHen  die  feine  Mark,  von  groben 
Thalerftücken  an  bis  auf  die  einfachen  Grofchcngepräge 
herab*,  zu  1  jj-  Reichsthaier  oder  zwanzig  Gulden  ausge- 
bracht werden,  und  das  Verhältniii  des  Goldes  u.  Silbers, 
das  bis  dahin  zum  Schaden  fürTeutfchland,  in  der  Wäh- 
tung  dies  Reichs- oder  i  sGuldenfufses  wie   1 :  15-^  ange- 
nommen war,  von  nun  an  wie  i :  1 4^  fich  verhalten  Collie. 
Kurf: Max. Jofeph V.Bayern  kündigte  zwar Oeftreich  dieft 
Konvention  fchon  im  nächften  Jahre  wieder  auf,  und  trat 
zu  feinem  leichtern  24  Guldenf.  zurück,  den  er  zuvor  mit 
Schwaben  u.  andern  Nachbarn  gemein  gehabt  hatte  und 
den  diefe  nicht  aufgeben  wollten.      Jedoch  wurde,  auf 
Prote(hition  des  Kaifers,  der  innere  Gehalt  des  20  Gul- 
denfiißes  beybehalten ,    u.  die  Veränderung  blos  auf  den 
erhöhten  Zahlwerth  der  Münze  erflrekt.      Auch  breitete 
fich  in  der  Folge  noch  diefer  20  Guldenf uft  über  einen 
grofsen  Theil  Teutfcher  Länder  aus.  und  findet  fich  heut~ 
zu  Tage  in  den  Qeftreich«  Erbländern,  in  Sachfeu,  in 

der 
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Jer  fhh,  im  Filrilcnfh.  Braunfchweig-Wolfenbuttel,  im 
Heflifch^a,  im  Mitnfterfchen ,  io  Mecklenburg -Strditx 
tihd  in  der  Reichsftadr  Bremen.  |.  Der  Ein^  u^zwanzig* 
gülden-  oAcT  Graumannifeke  FuC9f  der  durch  die  künigK 
PrenffifchenTeucfcheii  Staates  feine  HerrTchaft  erilreckef, 
1750  angefangen  hat  und,  nach  eingefchlichener  Ver- 
fchlimraening ,  1764  dahin  feft^efetat  vnirde,  dafs  die 
Cöln.  Mark  in  ganzen,  f,  <f,  <^  u.  -jlr  Stucken ,  zu  14 
Rthlr.  oder  11  Gulden  Ausgeprägt  vrird.  Dabey  ift  das 
gefeezIicheVerhalthifs  des  Goldes  lu  Silber  wie  i  zu  i^-ff. 

4.  Der  24  Guldenfufs,  der,  nebft  dem  von  to  Gulden, 
am  weiteften  verbreitet  und  jetzt  im  Bayrifehen,  Schwä- 
bifcheii,  Frankifchen,  Nieder-  uadOberrheinifchen,  auch 
Weftphalifchen  Kreife  eiogefiihrt»  an  Hch  aber»  und  ge- 
nau genommen',  kein  he.fonderer  Miinzfufs  ift,  da  er  in 
der  Verthetlung  des  iunern  Gehalts  der  Münzen  ganz  mit 
dem  to  Guldenfufs  zufammenftimmt  und  nur  den  aufsern 
Zahlwgfth  um  10  p.  C.  erhöhet.  Ih«  zu  Folge  folitca 
Oold  und  Silber  im  Verhältnifs  ftehen,  wie  1  zn  i|^. 

5.  Der  Lübifche  Fufsy  in  Hamburg,  Lübeck  und  im  Meck- 
lenburg-Schwerinifchen  üblich,  nach  welchem  die  Mark 
Fein  im  groben  Courant  der  f  und  •)-  Stücke  bj»  auf  a 
Schillingsftückc  herab,  zu  i  tf  Thaler  ausgebraeSt  wird. 

6.  Der  neue  Dänifch  -  Holfteinifche  Fufi,  von  dem  man 
das  Hauptftück  von  DSnemark  nachfehen  kann. 

Maaf$,  Das  gemeine  kaufnünnifche  Langenmaas  ift 
iic  Elle,  die  überhaupt  a  Fu(s  oder  24  Zoll  hält.  Der 
eigentliche  Teutfche  Fuß  ift  der  Rkeinländifcke ,  der  et- 
was gröfser  ift,  als  der  Londner,  und  kleiner,  als  der 
chemahli  konigl,  Franzöiifche  oder  Parifer.  Zu  dem  letz- 
ten verhält  er  (ich  fo,  dafs  37  Parifer  Fufs  gleich  find 
sg  Rheinl,  So  wie  aber  faft  jeder  Ort  ein  anderes  Fufs- 
maas  hats  fo  ift  auch  die  Elle  faft  überall  von  jenem 
Rheinl.  Mäasftabe  verfchieden.  Ueberdies  giebt  es  an 
manchen  Orten  eine  doppelte,  ja  3  u.  mehrerley  Ellen» 
je  nachdem  die  Waaren  und,  die  damit  gemeflen  wer- 
den. Unter  die  gebrSuchlichften  Ellen  gehören  die  Bra- 
bantifche>  Nürnberg.  Wiener,  Hamburg.  Leipz.  u.  Ber- 
liner Elle.  Die  Frankfiirtifche  wird  mit  der  Hamburg, 
für  gleich  gehalten.  Die  Brabantifche ,  nach  welcher, 
gleic^ftm  als  der  gemeinen  Teutfchen  RichteUe^  dicLan- 
genbeltimraung  der  meiften  Manufakten,  vornämlich  der 
baumwollenen ,  auf  Teutfchen  Meften  und  fonft  unter 
Kaufleutea   gefchiebt,    hält  über  a  Parifer  Fufs,   und 

macht. 
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mache,  den  Ptifs  zu  144  Linien  gerechnet ,  eMat  Weni* 
ges  über  ao6.folcher  altfranzofifchen  Linien ;  undfo  fin«l 
5  brabant»  Eilen  =r     6  Hämburgifchen, 
20      —        —     z=  ai  Niimbergifcheni 
9       —        —     r=  n  Leipzigern, 
7.9      —        —     zz    8  Wienern, 
77       —        —     rz  2  8  Berlinern. 
Andere  Benennungen  von  Längen  und  ihre  Beftimmun* 
geu  find  folgende: 


Klafter  oder  Faden  halt 

3  Ellen. 

Mandel     —    — 

.^ 

15  Sciicke* 

Stiege  (Steige)  — , 

^  — 

so  Stucke* 

Zimmer    —    — 

*  — 

40  Stiicke* 

Schock      —    — 

... 

60  Stucke. 

Webe        —    — 

— 

72  Ellen. 

Be7  liegenden  Gnlnden  gefchehen  die  meiden  Beftimmun- 
gen  ntithJckern,  oderneich Scheffel-  u.  Tonnenatufaaiy  od. 
nach  Jochen  u,  Tagewerken^  od.  nnch  ffucharfen^  Morgen  u* 
Hufen,  t  Rheinl.  Jucharte  machen  i  Rheinl.  Morgen:   in 
manchen  Gegenden  aber  bezeichnet  umgAehrt  das  Wort 
Juchart  eine  gröfsere  Fläche,  als  diejenige  eines  Morgen* 
Gewöhnlich  gehen  30  Morgen  auf  eine  Hufe.  —      Das 
.  Grundmaas  dieferFlächenbenennungenfindQuaira^ti/^eiiy 
jede  zu  1 2  (^ladratichuhen  gerechnet  ^  deren  1 20  auf  ei«* 
nen  Rheinl.  Morgen  gehen.  •—      In  Anfehung  der  MeU 
lenbeflimmung  ift  noch  zu  bemerken»  dafs  eine  gemeine 
Teutfche  Meile,  dereir  15  auf  einen  Aequatongrad  ge- 
hen»  23,642  Rheinl.  Fufs  oder  4000  geoi|ietrifche  Schritte 
hält.    So  wie  es  aber  an  den  wenigften  Orten  abgemefTene^ 
Meilen  gicbt ;  fo  ftimmt  auch  jene  gewohnlich  angenom«' 
mene  geogr.  Meile  mit  keiner  der  gewöhnlichen  Meilen 
in  irgend  einer  Provinz  liberein.     Meiftens  werden  Ge 
nur  nach  Gutdünken  angenommen;    daher  ift  oft  man- 
che Meile  mehr  als  zwcymahl  fo  lang,  als  eine  andere; 
daher  fo  mancher  Poftunfug !  —    Nichts  aber  kann  man- 
nkhfacher  und  von  einander  abweichender  feyn,'  alf 
die  Fruchtmaafe.     Die  bekannteften  Benennungen  find : 
WifveU  Malter,  Simray  Scheel  odn  Schaff,  Himien,  Mei^ 
zen,    Sie  bezeichnen  aber,  nach  Verfchiedenheit  einzeU 
ner  LandTchaften  und  Orte,    fo  verfchiedene  Größen, 
und  werden  fo.  verfchiedentlich  eingetheilt,    dafs  eine 
Angabe  ihrer  Proportion  im  Allgemeinen  unmöglich  ift.  -— 
Unter  den  Maafen  fiüffiger  Dinge,  befondcrs  des  Weins, 
halt: 

iStiick- 
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I  Stuck&ft    —  —      i\\A%  fj  Fuder. 

I  Puder  (gewöhnlich)   6  Obm» 

1  Ohm         —     —       a  Eymer. 

I  Eymer        —    —       ^  Anker. 

1  Anker        •—    —       swifcken  3«  —  40  Qyai^. 
.    I  Quart         -»     '^      ungefähr  49  P^^^crKUbikzoIl 

u. wiegt  an  reinem  Wafler  2  Pf» 

1  Oxhoft  ■     —    —       I J  Ohm  oder  6  Anker. 

1  Tonne    (ungefähr)      100  Qyart* 

Gruicht,    Da»  Pfund  9    woraus  zuu'achft  alle  andere 
Gewichte  zufammengefetzt  find  9    wird   abgerheilt  in  s 
Marky  die  Mark  in  g  üitzen,  die  Unse  in  ft  Lo/i^u.f.w. 
Das  gemeine  Richtpfund  ift  das  Coinifche  Markgewicht» 
in  Verg]eichtmg  deflen  ein  anderes  Pfimd  entweder  leicht^ 
oder  fchwer^  oder  gemeines  Gewicht  genannt  wird.     Un- 
ter den  verfAiedenen  grofsem  Gewichtarten  gehört  vor- 
nämlich hieher  der  Stein,   der  nach  Verfchiedenheit  der 
Gegenden  und  Waaren ,   wozu  er  gebraucht  wird »   zwi« 
fchen  1  o  -»•  1«  Pf.  begreift.     Er  wird  auch  in  einen^cich- 
ten  und  fcAkreren  Stein  unterfchieden,  und  im  erftenFall 
xu   10 — !»•  im  andern  aber  zu  20  —  «aPf.  gerechnet. 
Das  Liespfund  halt  gewöhnlich  bey  Frachten  16  und  mehr 
Pf.  beym  Kauf  und  Verkauf  aber  meiftens  14.  Pf«    Der 
Centner  wird  zu  100,  110  bis  112  Pf*  gerechnet       Das 
Schiff pfund  ifi  gleich  20  Liespfunden  oder  280  gemeinen 
Pfänden ;    i «  SchifFpfimd  aber  machen»  i  Laft.  —    Ver. 
fchiedene,  nicht  blos  fiiiflige,    fondern  auch  trockene 
Waaren  werden  im  Handel  nach  Tonnen  berechnet,  <le- 
ren  eine  gleich  ift  einem  SchifFpfund ,  und  ift  Tonnen 
einer  I^ft.     Wird  der  Ausdruck  Laß  u.  Tonne  zur  Be- 
ftimmung  der  Gröfse  und  Fracht  eines  Schiffes  gebraucht  1 
fo  bezeichnet  eine  folche  Schifflaft  3  Tonnen  und  die 
Tonne  2000  Pf.  [altfranzöf.  Gewichts  an  SeewafTer  oder 
einen  Raum  von  2  si  Franz.  Kubikfiifsen.  —    'Was  foge- 
nannte  zählende  Güter  betrifft;    fo  wird  beym  Papier» 
Handel  gerechnet:   1  Ballen  zu  10  Riefst    i  R.  zu  20  Buch» 
u.   I  B.  Schreibpap.  zu  24.    1  B.  Drudcpap.  aber  zu  25 
Bogen.       Beym  Blechhandel  nach  Fafschen;   weifse  und 
fchwarze  Bleche  ohne  Unterfchied  zu  450  Platten:  in 
Hamburg  aber    befonders  die  weifsen  au   $00  Platten. 
Beym  Qarnhandel  nKcYi  Stitcken,  Ströhm  oder  Str'ing,  Zas- 
pel/*  Gebinden,  Faden  u.f.w.     Sie  find  fich  aber  nicht 
fiberall  gleich.      Beym  Unnenhandel  gehts  gemeiniglich 
nach  Stiegen,  Stucken,  Schocken.      Das  Stuck  ift  aber 
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auch  nicht  überall  einerley»  Bejrm  Tuchhatuiet  Tvird  ge- 
zählt: das  Packtuch  zu  lO  Stiick,  Jedes  lu  31  Tuch,  1 
Tuch  zu  32  Ellen  in  Braunfchweif^,  Nürnberg  u.  X  w. 
Man  Vählt  ferner  den  Ballen  zu  1 2  Tüchern  (k  3 1  Ellen), 
den  Saum  aber  zu  23  Tüchern;  weiter  das  Fardel  zu  45 
Barchet  von  2a  u.  24  Ellen,  und  den  Laken  zu  24  Ellen, 
Endlich  beym  Holzhandel  wird  verkauft:  .i)  das  Nutz«! 
holz  und  zwar  f^  Stab  -  oder  Fafshoiz  gewöhnlich  nach 
Ringen,  deren  einer  4  Schock  oder  24O  Stück  hält;  5 
Ringe  machen  i  gro&es  Taufend  oder  1  o  grofse  Hun- 
derte; letzteres  hält  120,  edleres  1200 Einheiten.  £)Sparr« 
und  Bohlhöizer  nach  Schocken.  2)  Das  Brennholz  wird 
berechnet  nach  Klaftern ,  Faden,  Haufen,  Schrägen  und 
andern  Maafen,  die  einander  nicht  überall  gleich  find» 
Eine  Klafter  oder  ein  Faden  Holz  foll  eigentlich  6  Kubik« 
fufi  halten,  wird  aber  gewöhnlich  6  Fufs  breit  und  hoch,' 
und  nur  5  Fufi  laug,  auch  wohl  noch  kürzer,  gemeflen. 
ff.  C.  Hirfch'em  Münzarchiv  des  Teutfchjcn  Reichs  u.  £  w. 
Nünib.  1756^-^1768.  pTheile  in  fol.  (JUr  letzte  enthält 
dat  Regißer  Über  die  vorhergehende ;  Theile).  —  Dejfelben 
Schlüflel  zu  dem  Teutfchen  Reichsmünxarchiv,  oder  hi- 
■ftor.  Nachrichten  von  dem  Werth  der  Teutfchen  Münzen 
yon  dem  gten  bis  auf  das  lateSeculum;  in  chronoiog, 
Ordnung,  ebend.  1766.  4«  —  v.  Fraun'e  Nachricht  von 
dem  Münzwefcn  «--  befonders  von  dem  Teutfchen  -— 
S.  oben  im  iften  Haiiptflück,  —  C.  C.  }F,  Frid^riei Ah^ 
handl.  von  dem  Münzwefen  im  heil.  R,  R.  worin  der 
iJrfpruDg  des  Münzrechts  uud  der  Werth  der  Reichsmün- 
sen  dargctban ,  auch  mit  Urkunden  erläutert  wird.  BresL 
Thorn  u.  Leipz.  1762.  8*  — '  P.  H,  C,  Brodhagen' e  kurze 
DarfteUung  und  Auseinanderfetzung  des  Teutfchen  Münz« 
wefens  von  1559  an  oder  feit  der  Einführung  desReichs- 
fufses  bis  auf  unfere  Zeiten ;  ini^mbift.  Portefeuille  1787 
St.  ) .  S.  1 2 6 5  — 1293.-—  M.R.B.  GehhardVe  Handbuch 
der  Teutfchen  Münz  -  Maas  -  und  Gewichtskunde  u.  f.  w. 
Berl.  1788.  gr.  8*  —  F.  Huherti  Gedanken  über  die 
Möglichkeit  eines  einförmigen  Fruchigemäfies  im  Reiche» 
oder  den  vordem  Reichskreifen.  Mainz  1771.  8.  -«  ff. 
Panziger*s  Portetietiille  zur  Nacbficht  bey  Fouragege« 
fchäften  u.f.w.  Berl.  1792.  (ßgenil.  i79i)»gr-8.  Df^en 
Tafchenbuch  für  Kaufleute,  Magaziniers  und  Militair- 
perfonen^  enthakend  die  BeiHerkungen  der  Verhältnifle 
des  ClevÜchen,  Mainzifchen,  Trierifchou,  Cölnifchen» 
Brabanfifchen,  Franzofifch  -  Flandrifchcin  und  Eltaffifchea 
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Cetraidleriiaares  gegen  das  Preuflirche  oder  den  Berliner 
Scheffel,  als  eine  Fortfetzung  des  Portefeuille  bey  Fourage- 
-gefchäften.  ebend.  1792    gr.  8» 

5.  In  Anfehung  der  Religion.     Vermöge  des  Paf- 
fdujfchen  Vertrages  von  155a  und  Augsburgifchen  Re* 
li^ion^fritdens  1555  foli  keine  andere ^  dLUAi^Rbmfch- 
kathol^che^  Evangelifch-lutheri/che  und  vermöge  desWeft- 
phälifchen  Friedens  1648  auch  die Evangelißfhreformirte 
Religion  in  Teutfchland  eingeführt  und  geduldet  ver* 
di'a.     Dennoch  giebt  es  da  viele  andere  cbriHliche  Sek« 
ten,  z  B.  Wald<.urer,  Mennonitcn,  Mälirifcfae  Bruder» 
Grieehe.rt,   Herrnhuter,  die  nicht  nur  Gewiflensfrey- 
beit,  fondern    in    manchen  Ländern  auch  jreye  Reii- 
gionsubu'g  gcniefsen.       Die    k.itholi{chcn  Reiigions* 
vcr  ^  andten  haben  vornämlich  im  fikllichen  Teutfchland 
ihren  Sitz;  die  Evangeiifch-rctormirten  lim  Rhein;  und 
die  Evaugelifch-lurherifchen  in  nördlichen  Ländern. 
Jeder  Landesherr  mufs  feine  Unterthanen,  die  einer  an* 
d<^rn  Religion,  als  der  feinigen,  zugethan  find,  im  Be- 
filz  ihrer  Religionstibung,  Kirchen,  Schulen,  geiftlichcn 
Güter  u  f.  w  lafTen^  wie  fie  fich  in  den  im  Weftphälifch. 
Frieden  verordneten,    ge>vöhnlich  fogenannten  Nor- 
mal jähr  1624  (oder  richtiger:  Entfcheidungsziel)  darin 
befunden  haben.       Waren  aber  Uoterthanen  damahls 
nicht  in  dem  Befitz  der  Reiigionsiibung,  oder  ändern  fie 
die  Religion;   fo  kann  er  fie  zum  Abzug  aus  feinem 
Lande  nöthigen ,  darf  ihnen  aber  ihre  Habe  nicht  vor* 
enthalten,  uni  mufs  ihnen  ^^zenigHens  3  Jahre,  venn 
fie  aber  fchon  vor  dem  Weftphäl.  Frieden  der  andern 
Religion  zugethan  varen,   5  Jahre  Frid  zur  Aus^rande- 
ung  verftatten.     Der  Landesherr,  der  einer  andern! Re* 
ligion  zugethan  ifi ,  kann  zum  Behuf  feines  Privatgot- 
tesdienftes  in  feiner  Refidenz  eine  Schlofskapelle  bauen, 
auch  aller  Orten  Hausgottetdienfl  halten,  darf  aber  fei- 
nen  Religionsverwandteri,  zum  Nachtheil  der  im  Lande 
herrfchendeu  Religion,  keine  Freyheiten  und  Vortheilc 
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einräumen.  Die  ehetnahligen  katholißkengeißtie/un  Stünde, 
\[rovon  nur  noch  der  K^urerzkanzli  r  übrig  iA,  übten  die 
geiAJiche  Gerichtsbarkeit  über  ihre  katholifchen  Unter- 
thaneii  mehrentlieils  bios  als  Gciftliche,  nach  Vorfchrift 
des  kanonifchen  Rechts^  und  abhängig  vom  Papft ,  aus. 
Jeder  Erzbifchoff  fleht  unter  dem  Fapfl^  die  Bif^höffe 
unter  den  J^rzbifchÖfFcn ,  und  die  Aebbte  unter  den  fii- 
fchöffen;  einige  exemte  fiifchöflfe  und  Aebbte  ausge- 
nommen, die  unmittelbar  unter  dem  Papfl  flehen,*  Lie 
kathoH/chen  wettlkhen  Stände  überlafTen  die  geifliiche  Ge- 
richtsbarkeit dem  Papfl  ^  deffen  Nuncien,  und  den  Erz» 
bifchöfFen  und  BifchöfFen,  in  deren  Sprengein  fie  lie* 
gen.  Die  evangelifchen  Reichsflände  hingegen  erken- 
nen in  geifllicheii  Sachen  die  Gerichtsbarkeit  des  Fapfles 
und  der  kathol:rc:ien  Erz-  und  Bifchöffe  fo  wenig ,  als 
diejenige  der  höchflen  Reichsgerichte,  und  find  in  Re* 
ligionsfachen  vollkommen  frey  und  unab'  ängig«  Jeder 
Stand  kann  das  Kirchen-  und  Scliuhvefen  in  feinem 
Lande  nach  Gutdünken  einrichten,  venn  nicht  Vertiägc 
mit  den  LanJfländen  und  Unterthanen  oder  das  Ent* 
fcheidungs-Jahr  1634  feine  Gewalt  einfchränken.  Ge- 
meiniglich find  zur  Beforsung  des  Kirchenvefens  Kon- 
ßßariinhf(\ellty  auch  vmm' Synoden  und  Kirchenräthe. 
Die  Kirchen-  und  Schuldiener  Verden  vomLandesfaerm, 
oder  von  denKonfiflorien,  oder  von  Kirchenälteflen, 
oder  von  Patronen,  oder  auch  von  den  Gemeinen  be- 
(leilt,  und  ihnen  find  Infpektoren,  Propße,  Superinfen^ 
denten  und  Gmeralfuperintmdenten  vorgefetzt.  Das 
Verhältnifs  eines  katholifhen  Landesherrn  zu  feinen 
evangelifchen  Unterthanen  und  eines  evangeiifchen  Lan- 
desherrn zu  feinen  katholifchen  Unterthanen,  richtet 
fich in  Anfehung  dergeifliichenGerichtsbarkeitnach  dem 
Befitzflande  im  Normalj»ihr  16^4 :  jedoch  gehören  bey 
evangelifchen  Unterthanen  katholifcher  Landeslierrea 
diejenigen  Fälle  nicht  hierher,  welche  irgend  einige  Be* 
Ziehung  auf  die  Augsburgifche  Confeflion  haben,  und 
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rs  clarf  ihnen  bey  Gblegenheit  des  ProcelTes  nichts  »• 
gemuthet  werden  ^   was  der  A.  C.  zuwider  iß. 

Es  werden  auch  über  200,000  ^uden  imTeutfchea 
Reiche  geduldet  und  ihnen  an  vielen  Orten  die  Privat* 
jBwtligionsubung  geftattet. 

^  Parallele  zwifchen'  Proteftanteti  und  Katholiken*  feit,  der 
andern  Hälfte  des  isten  Jahrhunderts  in  Anfehunir  cler 
Fortfehritte  zur  Reinigung  der  Religion  von  Menfchen* 
(atzungen,  Vorurtheilen,  Aberglauben,  liberfliissigen  Cae- 
ritnonien  u.  degL  vorzüglich  in  Ruckficht  einer  geläutertem 
Bibelkritik.  —  gP.  ^.  Mofer  von  der  Teutfchen  Religions- 
verfafTiing.  Stuttg.  1774.  4. —  K.  T.  G.  SMnemann'i 
Gnindrifs  einer  Statiftik  4es  Teutfchen  Relfgions-  und 
Kirchenwefens  u.  f.  w.  Götting.  1797.  8.  « 

6.  InAnfehung  itr  ff^ßm/ehaftm  und fchdnmKun9e. 
Seibft  Ausländer,  die  die  jetzige  Kultur  der  WÜTenfchaf- 
ten  in Teutfchlaud  kennen,  geftehen,  dafs  fie,  im  Gan« 
zen  genommen,  gegenwärtig  auf  einem  hohem  Grad 
flehe,  als  diejenige  in  allen  übrigen  EuropäÜchen  Län« 
.  dern.  Nicht  nur  die  Menge  feiner  Schriftftcller,  deren 
jetzt  über  10,000  gefchäftig  find;  be  weifet  dies,  fondern 
auch  hauptfächlich  der  Eifer  und  das  Gläck ,  womit  fie 
alle  Theiie  der  Künfle  Uf^pK^iflenfchaften  bearbeiten, 
obgleich  der  Erfolg  nicht  in  allen  gleich  (lark  ifl»  So 
hat  Teutfchland  weniger  gefchickte- Bildhauer  und  Bau* 
milder,  als  Mahler  und  Kupferflecher.  Seine  Ton- 
künftler  gleichen  den  Italienifchen  und  übertreffen  fie 
vielleicht  jetzt:  aber  es  hat  nicht  fo  gefchickte  Tänzer, 
als  Frankreich.  Es  bildet  die  gefchickteften  Forfcher  in 
den  todten  Sprachen ,  und  die  Kritik  hat  ihm  fo  viel  zu 
danken,  als  irgend  einer  andern  Nation.  Die  Mutter- 
fprache  hingegen  hat  man  fpät  zu  bearbeiten  angefan- 
gen; daher  erreichen  Teutfchc  Dichter  und  Profaiften 
ihre  gefchicktern  Nachbarn  noch  immer  nicht  ganz.  Der 
Teutfche  lernt  fremde  Sprachen  mehr  und  befler,  als 
viele  andere  Nationen.      Die  Hifloriker  bringen  uner« 
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xnudlichenFieifs  zum  Studium  der  Gefchichte,  aberwe^ 
niger  philofophifchen  Geift    und    veniger   klaflirche 
Schreibart:  deflo  gründlicher  und  zuverläfsiger  find  ihre 
Werke.     Kein  Volk  hat  fich  fo  verdient  um  Geographie 
und  Statiftik  gemacht;    auch  alle  andere  Hulfs^^^iuea- 
fchaften  der  Gefchichte  werden  von  den  Teutfchen  mit 
grofsem  Erfolg  getrieben.     Sie  geben  keiner  Nation  et* 
\ras  nach  an  Stärke  in  allen  Zweigen  der  mathematip 
fchen  Widenfchaften ^  aufser  der  Navigation,  und  He 
und  richtige  und  tiefdenkende  Naturkündiger,  und  forg-^ 
iame  und  fleifsige  Arbeiter  in  der  Naturhiftorie.     Die 
Chemie  hat  ihre  achte  Geflalt,  nächfldenFranzofen,  den 
Teutfchen  zu  danken.     Keine  Nation  hat  gründlichere 
jpeculativifche  Philofophen,     die  gleich   entfernt  von  - 
fcholaAifcherSpitzfindigkeit  und  flüchtiger  Gefch wätzig« 
keit  find.       Alle  Theile  der  Arzneykunde  haben  den 
Teutfchen  mannichfache  Aufklärungen  zu  danken.   Sie 
haben  die  meiden  Materien  des  Civikechts  erfchöpft,  ob 
CS  gleich  ii>  Teutfchland  ^»regender  unzählbaren Provin- 
ziai-  und  Lokalrechte  eine  fehr  fchvereWifFeufchaftif}, 
Aul  die  übrigen  Z'oreige  der  Rechtsgelehrfamkeit  ^ird 
von  ihnen  vorzuglicher  Fleifs  vensc^endet ,  befonders  auf 
Kriminal-  Staats-  und  Kircbenrecht.     Die  Theologen 
der  prot^ftantifchen  Kirche  neuerer  Zeit  find  eben  fo 
gründliche  Exegeten,  als  vernünftige ,  von  Vorliebe  zu 
kirchlichen  Sy (lernen  unverblendete  Dogmatiker,  deren 
Schriften  zum  Theil  Epoche    machen.       Katholifche 
Theologen  von  unbefangenem  Geifte  eifern  ihnen  zum 
Theil  glücklich  nach. 

An  Lehrmflaiten  aller  Art  fehlt  es  nicht.  \^ehuehr 
ift,  feitdem  Bafedow  den  Ton  dazu  angab,  die  Verbef- 
ferung  der  Erziehung  überhaupt,  und  der  gelehrten  in- 
fonderheit,  ein  allgemeiner  Gegenftand  des  aufgeklärten 
Theils  des  Teutfchen  Reichs.  Mau  hat  darin  grofse 
Fortfehritte  gethan,  aber  auch  dabey  manche  neue  Feh- 
ler begangen.     Die  philantbfopifchen  Anflalten  find 
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voa  dieien  beyden  Seiten  merkwürdig,  Teutfchland 
bat  jetzt  33  Umotrfimm^  davon  1 7  proteftantifch,  la 
katholifch  und  3  vermifcht  find.  Nach  der  ^rofsern 
oder  geringem  Zahl  ii^  jedem  Kreife  und  nach  alphabe-* 
tifcher  Ordnung  folgen  fie  fo  aufeinander:  6  im  o&^- 
föekßfchm  Kreis :  zu  Erfurt  katholifcher  u.  lutherifcher 
Religion,  zu  FVankfurt  an  der  Odervtt  zu  Greiftwatde 
lutk  zu  Jena  luth.  zu  Leipzig  luth.  zu  fplttenberg  luth«. 
5  im  nitderfSehß  Kreis:  zu  Gdttingen^  Hatte,  Helmßädt^ 
Kiel»  Roßok,  alle  luth.  i  im ^rrA^iif. Kreis:  zu  Heidel" 
bergrefotnu  luth.  und  kathol  3  im  FVänk.  Kreis:  zu 
Altdorf  {ut\i.  zu  Erlangen  luth.  zu  jff^ürzburg  kath.  u* 
proteft.  4  im  Weßphäl.  Kreis:  zu  Duirlmrg  reform.  zu 
Münfier  kath.  zu  Paderborn  kath.  zu  Rinteln  luth.  3  im 
oberthein.  Kreis:  zu  Fulda  kathol  zu  Giemen  luth.  zu 
Marburg  ref.  $  im  Schwab.  Kreis:  zu  Ditlingen  kath« 
2u  Tübingen  luth.  3  im  Oeßreich.  Kreis :  zu  treyburg 
im  Breisgau,  zu  6fräte  iu  Steyermark  und  zu  /i^^ffikath. 
9  im  J9/iyr.  Kreis:  zu  Landshut  u»  Salzburg  kath.  i  in 
B&hmen  zu  i'rflg'  kath.  i  in  Mähren  zu  Olmütz  katHoL 
I  in  Schießen  zu  Breslau  kath. 

Aufserdem  giebt  es  fehr  viele  Lehranftalten,  unter 
dem  Namen  der  akademifchen  Gymnaßen,  z.  B.  zu  Bre- 
men und  Stettin ,  Lyeeeuj  Gymnaßen. 

Ferner ,  verJfchiedene  Inftitute>  die  den  jungen  Staats* 
burger  ausfchliefslich  zu  einer  beftimmten  Lebensart  vor- 
bereiten, oder  der  Unterweifung  in  gewiffen  Kenntnif- 
fen  vorzugsweifc  ge^vzidmet  find.  Zur  militarifchen  Er- 
ziehung find  in  mehrem  Provinzen  Kriegsfchulen ,  zur 
iaufmännifchen, ' Handelsakademien  ^  ferner  Kameralinßi^ 
tute,  forß-  und  Bergwerksfchukn  u. f.  v.  Nächft  die- 
fen  giebt  es,  obgleich  von  problematifcher  Entbehrlich- 
keit, eigene  Ritterakademien  zur  ausfchliefslichen  BiK 
düng  adclicher  Jugend  und  in  der  neuern  Zeit  verfchie- 
dene  Phitanthropinef  der  vielen  Penßonsanßalten  nicht 
zu  gedenken«  ^ 
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Unter  clen  vielen  Akademien  oder  gelehrten  Gefell- 
fchaften  zeichnen  (ich  aus :  die  kaiferi  Akademie  der  Na^^ 
turforfchery  die  Akademien  zu  Berlin,  CaJJ'el^  Erjnrt^ 
GöttingeHy  Leipzigs  Mannheim,  München,  Prag  Zu 
den  nutziichden  gehören  die  verfchicdenen  Oekonomie* 
gefeüfchaften^  z.  B.  zu  Cetle^  Hamburgs  Heidelbergs  Leip^ 
zig^  auch  die  botanifche  Gefellfchaft  zu  Regensburg 
und  die  Gefellfchaft  der  Aerzte  und  Naturroiichcr  in 
Schwaben. 

Wohlthätige  Inßitute  für  Taubßummi  exiftiren  zu 
Berlin  s  Leipzigs  Prag  u.  Wien. 

Die  Herrnhuter  haben  ein  Collegium  Academicum  zu 
Barby;  und  die  Juden  Akademien  zu  F&rth^  Frankfurt 
am  Mayn  u.  Prag. 

OefFentliche  zahlreiche  Bibliothekfn  finden  fich  faft 
in  allen  Reddenz-  und  Univerfitätsflädten ,  vorzüglich 
XU  Berlin  y  Carlsruhe^  Dresden^  Göttinge^i,  Gotha  ^  Hon' 
uoverj  Leipzig,  Mannheim ^  Prag,  Stuttgart,  fVeimar^ 
men,  IVolfenbiittel. 

Nach  Verfchiedeuheit  der  ftärkern  oder  geringera 
Denk*  und  Preßfretjheit  machen  die  Teutfchen  Provin- 
zen Fortfchritte  in  der  Kultur  der  WifH  nfchaften.  Hier- 
her gehört  auch  der  grofse  Flor  des  Buchhandels;  viel* 
leicht  auch  die  immer  zahlreicher  werdenden  Leihbl  Ho* 
theken  und  Lefegefdlfchajten ^  von  problematiicher  Nütz- 
lichkeit. 

Zur  Beförderung  dcvfchönen  Künße  find  Akademien 
zu  Augsburg,  Berlin y  Dresden,  Leipzigs,  Mannheim, 
ff^ten;  und  G aller ien  zu  CaJJ'el^  Dresden^  Düffeldorf 
München s  Potsdam ^  Salzdalum,  Sans. Saud ^   tVien, 

Lehrreiche  Naturalien-  und  Münz- Sammlungen  zu 
Berlin,  Braunfchweig ,  Carlsruhe ^  Cajfel,  Gotha ^  Göt* 
fingen,  Jena,  Mannheim,  fFien  u.  f.  w. 

Die  Buchdruckereyen  find  zwar  in  Teutfchland  noch 
nicht  fo  vollkommen,  wie  in  Holland,  England  und 
Frankreich:   £e  werden  aber  in  der  neuem  Zieit  fehr 

E  ver* 
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verbefTert,  befondcrszu  Berlin  und  Leipzigs  yffo  auch 
der  Buchdrucker  Breitkopf  dea  Notendruck  erfun- 
den hat 

Hindemijft  der  Aufklärung  oder  des  beftmöglichften 
Gebrauches  der  Vernunft  (ind :  fchlechte  Regierungen 
bifr  und  da«  aliniHarke  ^^enfurbefchrankung,  Fehler 
der  Erziehung  u.  f.  £ 

De  la  Litf^ratiire  Allemande,  des  defauts  qifon  peut  lui 
reprocher,  quelles  en  fönt  les  caufes,  etparqtiels  moyeii« 
on  peut  les  corrigcf.  i  Berlin  1780..  8.  Von  K.  Friedrick 

'  dem  jten  v,  Preußen,  Haiipti'ichlich  aber  die  dadurch  ver- 
^  anlafstcn  Schriften  von  ^erufalem,  Möfer^  Ifeizel  u.  a.  — 
La9nb(ri'4  u.  v,  Holland' i  Briefe  über  den  Zuftand  der 
fchöncn  und  gründlichen  Wiirenfchaften  in  Tcutfchland ; 
im  eri^en  Band  des  v.  BernouUi  herausg.  Lambertifchen 
Briefwechfcls  (Deffau  178«.  gr.  8.)-  —  Efchenburg*s 
Gnindzüge  eines  Gemäldes  der  Teutfchen  Litteratur  wah- 
rend der  3  letzten  Jahrzehnde;  in  v.  ArchenholzUns  Mi- 
nerva  1795.  St.  i.  u,  2. 

•^  ♦   .  *4h 

Das  gelehrte  Teutfchland ,  oder  Lexicon  der  jetzt  lebenden 
Teutfchen  Schriftfteller;  angefangen  von  G.  CHamher- 
ger;  fortgefctzt  von  ^.  (f.  Meufel,    5tc  durchaus  venu. 

'  u.  verbcff.  Ausgabe.  10  Bände  (der  tite  wird  den  Befchluß 
diefer  bis  ans  Ende  des  igten  Jahrhunderts  reichenden  Aus*- 
gabt  machen),  Lemgo  1 796—  1 803. 8*  —  S^.  S,  RrfcWens 
Verzeichn.  aller  anonym.  Schriften  in  der  4ten  Ausg.  des 
Gel.  Teutfchl.  nebft  einem  Verzeichn.  von  Ueberfetzun« 
gen  der  darin  angegebenen  Schriften  in  andere  Sprachen, 
ebend.  1788.  und   1796.  8. 

V  ♦  ■«- 

A,  H.Jiliemeyer's  An  Geht  der  Teutfchen  Paedagogik  und  ih- 
rer Gefchichte  im  1 8 ten  Jahrhundert.  Halle  i80t.  gr.  8. 

Die  Landfchulfn ,  fowohl  wie  Lehr-  als  auch  Arbeits-  oder 
Intluftrie- Schulen  betrachtet  von  J,G,Krünitz\  auJdcr 
okrn  lechnolog.  Encyklopädie  61  u.  öaften  Thcile  gezo- 
gen, und  befonders' abgedruckt  Bcrl.  i794.  gr.  8. -^ 
.  (^'.  H.  F.  Ulrich*s)  Pragmat.  Gefchichte  der  vornchmften 
kathol.  u.  proteftant  Gymnafien  u.  Schulen  in  Teutfchl. 
ifter  Band  (mthur  kam  nicht  heraus).    Leipk.  178  ■•  8*  — 

Q.N. 
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G.N.Brekm'j  Ajterthrimei' ,  Gefchlchtc  u.nciiefe  StÄtiftik 
der  hohen  Schulen,  ifter  Band.  Y^rAw/o;.  ebeiid«  1783. 
pr.  9.  —  Anna]en  der  I  cutfchcnÜnivcrfitUtcn;  heraus- 
geg.* von  K.  fK^^tfliu.F.S.  Murfinna.  Marb.  179R.8..— * 
Allgeraeiiies  Jahrbuch  der  üniverfitäfen ,  Gymnafien,  Ly- 
ceen  u.  anderer  gelehrten  Biidungsani^aiteii  in  u  aufser 
Teutfchland.  1  der  Band  oder  6  Saicke.  (rben  fo).  Erfurt 
1798—  »802.  gr.  8.  —  (3^.^  MuhaelU)  Rajfoixnement 
ober  dieprotellänt.Univeriitatenin  TeutfchlaiKl.  4  Theile. 
Frankf.amM.  1769 — 1776.  8.  (Auf  dem  Titel  des  4ien 
Theih  hat  fuh  4er  Verfaß,  genannt).  —  K.  H,  Mennos 
Charakteriilik  der  Univerfitäten  Teutfchiands  $  ifl  der  ^t$ 
Theil  feiner  Vertrauten  Briefe  an  alle  edelgcHnnte  Ji'ing* 
linge,  dl/ auf  Univerdtäten  gehen  wollen.  Leipz.  179a, 
gr.  8.  —  Ifilmerdin^  oben  Hauptd.  i.  bcy  VI.  6.  — 
C.  Meiners  über  die  VerfalTung  u.  Verwaltung  Teutfcher 
Univerlitäten.  2  Bände.^  GöttiMg.  1801  — 1^03.  gr.  8« 

^  ♦  ♦ 

F.  K.  Q,  Hirfching*s  Verfuch  einer  Befchreibung  fehenswur- 
diger  Bibliotheken  Teutfchlands»  nach  lil^ab,  Ordnung* 
4  Bände,  Erlang.  1786  —  1791.  gr.  8. 

^.  G.  iH>tt/irr.f  TeutfchesKünftlerlexikon,  oderVerteichnifi 
der  jetzt  lebenden  Teutfchen  KüiiÄlerj  nebft  einem  >  cr- 
zeichni^  fehenswürd.  Bibliotheken,  Kiinii-  Münz-  u.  Na* 
turalif|kabinete  in  Teutfchiand  2 Theile  Lemgo  1778- 
1 7 89.  8.  —  F*K.  G.  Hirfching's  Nachrichten  von fehens* 
wiird.  Gemahlde*  und  KnpferfHchfammlungen ,  Mihiz- 
Gemmen-  Kunft-  u.  Naturatien  -  Kabineten ,  Sammlungen 
von  Modellen,  Mafchinen,  phyf.  und  math.lnilrumenteii, 
anat.  Praeparaten  u.  botau.  Garten  in  Tentfchl.  nach  alph. 
.   Oj^mnig.  6  Bande.  Erl.  1786 — 179«.  gr.  8. 

7.  In  Anfchung  des  Adels*  Bärger*  und  Bauernfian* 
dift  am  Ende  der  loten  Rubrik. 

VII.  örundgcfetxe  odeV  GrundvertrUge. 

!•  'DitgoUene  Bulle ^  gegeben  unter  Karl  dem  4 ten 
1 3  56,  worin  hauptfächlich  die  Wahl  und  Kr|pung  eine» 
Oberhaupts  des  Teutfchen  Reichs,    die  Angelegenheit 

£  a  der 
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der  RcichsverMrefcr ,    und  die  vorzuglichea  Gerechtfame 
der  Kurfürflen  beftimtnt  Verden.   . 

2.  Die  Ak(e  des  Landfrieden/ j  oder  das  zur  Abdel* 
lui)g  des  ehemahligen  FauftrechtsAind  zur  Sicherung  der 
innernRuhe  unter  Maxim,  dem  iten  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms  1495  errichtete  und  nachher  einigemahU  vor* 
zSglich  1 548#  mit  Verbeflerungen  erneuerte  Gefetz,  ver- 
möge deffen  alle  gexsraltlame  Selbflbülfe  und  eigenmäch- 
tige Kefehdung  bey  namhafter  Strafe  unterfagt ,  und  je- 
der Stand  ohne  Unterfchied  angeviefen  "«rird ,  fein  Be- 
gehren friedlich  auf  dem  Wege  Rechtens  }u  fu^  hen. 

3.  Der  Pajfaüifche  Vertrag  von  155a  und  der  darauf 
gegründete  Augsburgifche  Religionsfriede  von  1555,  wo- 
durch  die  der  Reformation  wegen  erfolgten  Unruheu 
Zwilchen  den  Bekennern  der  kathölifchen  und  evangeli- 
fchen  Religion  verglichen ,  und  die  Gerechtfame  beyder 
Glaubensvervandcen  feftgefetzt  >rerden. 

4.  Die  Exekutionsordnung  von  1555,  deren  Verfü- 
gungen theils  die  Handhabung  des  Land-  und  Religions- 
friedens in  Anfehung  der  innern  Ruhe ,  theils  die  Vcr- 
theidigung  des  Reichs  gegen  auswärtige  Gewalt,  zur 
Abficht  haben. 

5.  Die  neuede,  gleichfalls  auf  dem  ReiRistage  zu 
Augsburg  1555  gegebene  Kammergerichtsordnung ,  in  fo 
fern  fie  theils  die  Befteliung ,  theils  die  Verfafrung  und 
Jurisdiktion  diefes  höchften  Reichsgerichts  betrifft. 

fu  Der  fTeßphälifche  Friede  von  1648,  der  dem  30- 
jährigen  Krieg  ein  Ende  machte,  und  wodurch  (Ke  poli- 
tifche  und  kirchliche  Verfaffung  Teutfchlands ,  nicht 
nur  zum  Theil  ganz  neue  Beftimmungen ,  fondern  vor- 
nämiich  auch  eine  fcAere  Grundlage  erhielt. 

7.  Die  feit  Karl  dem  5ten  gewöhnliche  U^ahtkapitu- 
tation  oder  der  Inbegriff  von  Bedingungen  und  Zufi>geu, 
unter  denen  ein  jedesmahliges  Oberhaupt  des  Teutfchen 
Reiphs  feiqi  Wurde  erhält,  und  wodurch  die  Gränzen 

fei- 
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feiner  Macbt,  die  Obliegenheiten , und  Befugnifle  feiuer 
ganzen  Regierung  bedimnit  werden. 

8.  Der  durch  den  Frieden  zu  Liineville  veranlafate 
und  vom  Kaifer  beftätigre  Heichfdeputatkmfhauptfchltt/S 
1803,  worin  zugleich  die  vorftehenden  Gründgefetze 
bcftätigt  werden. 

Aufserdem  wird  vieles  durch  ftillfchweigend  errich« 
tctc  Grundverträge,  die  man  Rnchsherkommin  nennt,  he» 
flimmt;  fo  wie  auch  die  Analogie  in  vielen  Fällen  An« 
Wendung  findet. 

3-  3f'  Schmaufs  Corpus  iuris  piiblici  academlcum ,  enthcl* 
tcnd  des  h.  R.  R.  Gcfetzc ,  als  u.  f.  w.  Neueftc  Aufl.  voa 
Rud.  HommeL  Lcipz.  1794.  gr.  8.  —  K,  F.  Gerflhcher'i Cor* 
pus  iuris  Germanici  piiblici  et  privati,  d,  i.  der  moglichft 
ächte  Text  der  Tcutfcheu  Rcichsgefetze»  Reichsordnun- 
gen u.  anderer  ReichsnormaUen;  in  fyftematifcher  Ord» 
nung  mit  Anmerkungen.  4  Bände.  Frankf.  und  Leipzig 
(Carhruhe)  1783-  1789.  gr.  8-  —  Dejfen  Handbuch  der 
TeutfchenRcichsgcfetze  nach  dcrt  moglichft  ächten  Text, 
in  fyftematifcher  Ordnung.  1 1  Thcile  (der  letzte  in  2  Ab' 
iheilungen)  Stuttgart  1786- 1794*  gr.  g. 

y.  A.  V,  Riegger' s  hannonifche  Wahlkapitulation  Kaifer  J©- 
fephs  des  sten,  mit  allen  Wahlkap.  der  vorigen  Kaifer  u« 
Könige  verglichen,  a  Theilc.  Prag  1781  -  178a,  gr.  8. 
—  gr.  L.  klüber'i  fyftemat.  Entwurf  der  kaiferl.  Wahl- 
kapitulation ;  mit  I^atzen  u.  Veränderimgen.  Frankf.  u. 
Ltift;  ( Erlangen)  ijgo,  gr.  8.  —  Öie  kaiferl.  Wahl- 
kap. Sr.  Maj.  Franz  IL ;  mit  kritifchen  Anmerkungen  u, 
einem  Verfuche  ihres  Vortrags  in  gereinigter  Kanzley- 
fprache  des  jetzigen  Zeitalters ,  von  F.  A*  Schmelzer. 
•  Helmft.  I  793.  gr.  4.  Das  dabey  befindliche  Regifler  iß  amh 
unter  folgendem  Titel  befonders  gedruckt :  Repertorium  tum 
Gebrauch  bey  allen  Ausgaben  der  kaif.  Wahlkap.  Franz 
des  2tcn,  Jofeph  des  aten,  Franz  des  iften  und  Karl  de« 
7ten,  von  H,  B.  Jürgens.     Ebend.  i79J.  4. 

ff:  Q.  V.  Mniern  Ada  pacis  publica,  oder  Weftphäl.  Frie- 
denshandlungen und  Gcfchichte.  Hannover  und  Gott.  6 
Theile.  Fol.  '  Dejfen  Aöa  pacis  erecutionis  publica,  oder 
Nürnberg.  Friedensexecutionshandlungen  u.  Gefchichte. 
2  Theile,  Ebcnd.  1736-1737.  FoL  lieber  beyde  Samm- 
lungen  lieferte  J.  L.  Walther  ein,  wiewohl  fehr  fehlerhaftes 
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Re^ifler  chcni,  i740,  Fol.  —  g^  g^.  Jffo/ir**  ErlSutenih- 
gen  des  Weftp'i:^!.  Friedens  aus  reichshofrätbl.  Handliiii« 
gen,  2  Tlieil?  Erlang.  i7  75-i77^>-  4-  -^  ^.  St  Füt- 
Ur's  Geift  des  Wcftphal.  Friedens,  Gott.  179s.  8. 

Der  Luneviller  Friedensfchluf»  und  der  Hauptfchluf«  der 
aufsei ordentl.  Reichs ieputation  vom  isi^cn  Febr.  1805, 
ncbit  kaiferl.  dahin  gehörigen  Dekreten  u.  f.  w.  find  oft» 
ters  gedruckt,  i.  B.  hinter  ^.  C.  Leift*ens  Lehrbuch  des 
Tcutfch^U  Staatsrecht«  ( Gott,  1809,   8.)* 

VUF.     Regierungsform. 

Teutfchland  oder  das  heil.  Römsfche  Reich  Teutfcher 
NHiion  i(l  eine  aus  mehrern  Staaten  zufammengefetzto 
^ingefchränkte  WaWmonarchie,  oder  ein  Inbegriff  vie- 
lev  b.fonderer  Staaten  und  gemeiner  Wefen,  die  an 
Grofse.  Namen  und  Verfaflung ,  vie  auch  durch  meh« 
ferley  Ober  erren  u,  Regenten,  unter  einander  verfchie« 
den  find.  Einer  diefer  Staaten  ill  ein  Königreich  (Bob* 
men)^  die  übrigen  heifsen  Kurfürßenthiimer^  Erzher* 
Zogfhiimer^  Herzogthilmer,,  Markgraffchaften  ^  Fürßen* 
thümer,  Londgraffchqften^  Graf-  \i.  Herrfchaften;  u.noch 
and;re  find  Gattuigcn  von  Republiken  und  heifsen^-£f^^ 
Reichsfiadte.  Hicr/u  kommen  noch  gcwifTe  Gebiete  fol- 
eher  reic  iSunmittelbaren  adelichen  Bcdtzir,  die  unter  der 
qnmitte  bartn  Reichsritterfchaft  begriffen  ^'erden. 

Picfe  a.l«.  find,  als  endliche  'flieile  eines  Ganzen^  in 
ihrer,  Crundverfaifuiig,  ihren  wechfelfeitigen  Gerecht- 
famen,  und  in  gewilTen  Gefanimtangelegenheiten,  der 
Aufficht  und  Leitung  eines  ftJbft  gewählten  Oberhaug| 
US  mit  monarchifchen  Würden  und  Ehren,  und  gemein- 
fchaftlicii  gvfc^loflenen  Grund  ertragen,  untergeordnet, 
und  bilden,  mitteifi  diefes  Zufammeniianges ,  einen 
Staatskor,  er,  der  den  Namen  Teutfchei  Reich  fuhrt,  -mit 
dem  zugleich  die  Wurde  des  Ramifchin  (oder  viehnelu' 
Römiichteutfchen)  Kaiferthums  verkoüpft  ift. 

Kritik  der  Teutfchen  Reichsverfafliiiig.     }  Bän4chcn.    Ger- 
manien 1796- 1798.  8. 

IX.  Ober. 
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IX^     Oberfte  Gevalt. 

Das  allgemeine  höchfte  Oberhaupt  des  Teutfchea 
Reichs  vircT gleich  nach  feiner  Wahl  erwählter  Römifeher 
(mochte  man  doch  lieber  fagen  Teutfcher)  Könige  und 
jetzt  gleich  nadi  feiner  Teutfchen  Krönung,  erwäUUr 
Rom.  Kaifer,  ^kennet. 

X.     Reichsftände. 

1.  Der  Kaifer  ifl  in  der  Ausübung  der  Staatsgevalt 
(mehrere  feiner  Refervatrechte  ausgenommen;  wovon 
unten)  eingefchrähkt  durch  das  Corpus  der  Retehrßände. . 
Diefe  machen  die  höhere  Klaffe  der  Reichfunmittelbaren 
aus.  Man  verAeht  unter  letztern  liberliaupt  alle  diejeni- 
gen., die  in  Teutfchland  keiner  Landeshoheit  unter^^or« 
fen  find,  fondern  niemand  als  Kaifer  und  Reich  über 
fleh  erkennen.  Da  aber  einige  von  diefen  keinen  Theil 
an  der  Reicbsregierung  nehmen,  nicht  Sitz-  und  Stimm« 
recht  auf  der  allgemeinen  Reichsverfrimmluug  haben  u» 
£  V.  foheifscn,  zum  Untcrfchied  von  ihnen ,  nur  dieje- 
nigen Unmittelbaren,  Reichsßände^  denen  eine  in  den 
Reichsgrundgefetzen  u  durch  das  Herkommen  beftimm- 
te  Konkurrenz  mit  dem  Kaifer^  bey  Ausübung  der  hoch* 
ilen  Staatsgewalt,  zukommt. 

2.  Diefe  Reichsftände,  als  Körper  betrachtet,  üben 
auf  dem  Reichrtage,  nebft  dem  Kaifer,  die  höchfte  Ge- 
walt aus.  Der  Reichstag  ifl  alfo  die  Verfammlung  des 
Kaifers  und  der  dabey  Sitz  und  Stimme  habenden  Stände 
zur-  Verwaltung  folcher  Reichsgefchäfte ,  wobey  der 
Kaifer  mit  den  gefammtcn  Ständen  gemeinf<iliafrlich  wir- 
ken mufs.  Dahin  gehören  alle  Majeflätsrechte,  die 
nicht  kaiferliche  Refervate  find,  als  das  Recht,  Krieg  u. 
Frieden  zu  machen,  Bünduiffe  zu  fchliefsen ,  neue  Ge« 
fetze  zu  geben  und  alte  abzuändern  oder  aufzuheben, 
allgemeine  Reiclisfleuern  auszufchrciben/  in  die  Reiclis- 
acht  zu  erklären,  xlie  öffentliche  Religions^VerfafTung 
im  Reiche  za  beflimmen  u.  a#  m« 

3.  Der 
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3«  Der  Reichstag  "»rird  von  dem  Kaifer  mitEinwillU 
gung  der  Kurfu'rftea  aa  einen  jedesmahl  zu  befttmmen- 
den,  nicht  bellimmteu  Ort  fchriftlich  zufammen  geru- 
fen. Seit  1669  ift  er,  ohne  auseinander  zu  gehen>  in 
Regensburg  und  nur  auf  kurze  Zeit  ioAugsburg  und 
Frankfurt  am  Mayn  gewefen.  Die  ^Vficht  über  die 
äufscrliche  Ordnung  und  Poii/ejr  hat  Kurfachfen  als  Erz* 
marfchail,  welches  folche  durch  den  Erbmarfchall,  den 
Grafen  von  Püppenheim ,  ausüben  läfst^  der  deswegen 
eine  eigene  Erbinarfchailamtskanzley  anordnet.  Der 
Kaifer  erfcheint  bey  dem  Keichsug  durch  Gefandte,  die 
den  Titel  Principal  ^Kammiffariui  und  Kon-Kommißmur 
führen.  Auch  die  Stände  erfcheinen  nur  durch  Gefandte 
und  Abgeordnete.  Der  Kaifer  eröffnet  den  Reichstag 
und  läfst  feine  Vorträge  thun;  eben  fo  können  auch  alle 
auswärtige  Mächte  und  Perfunen  fchriftlich  ihre  Angele- 
genheiten dafelbft  vortragen.  Alle  Vorträge  aber  muf- 
fen zuvor  von  dem  Kurerzkanzler  (der  feit  igo2  feinen 
Sitz  in  Regensburg  hat)  zur  Diktatur  gebracht  werden; 
welches  zu  den  Verrichtungen  des  ihm  gehörigen  Reichs- 
direktoriums  gehört,  Piefes  behauptet  Kurfachfen, 
wenn  deffen  Stelle  vakant  jR. 

4.  An  den  Berathfchlqgwigin  felbft  nimmt  der  Kaifer 
keinen  Antheil,  fondern  fie  werden  von  den  Ständen 
allein  angeflcUt.  Dies  gefchieht  Anfangs  in  3  fich  be- 
fonders  verfammlenden  Kollegien,  der  Kurfurften,  Für- 
ften  und  Reichsflädte.  Im  kurßrfil.  Kolkgium  hat  der 
Erzkanzler  das  Direktorium  und  den  Vortrag,  und  Kur- 
böhmeii  gicbt  feine  Stimme  zuerfl.  Der  Reichsßrßen- 
rath  war  bis  ins  Jahr  1802  in  ditgeißtiche  und  weltliche 
Bank  ciogeflellt:  ob  erfterc,  da  nur  noch  der  Kurerz« 
kanzler,  wegen  Regensburg  und  Afchafienburg,  der 
Hoch-  und  Teutfchmeifler  und  der  Johaonitermcifler 
darauffitzen,  künftig  wird  bcybchalten  werden,  ift  ge- 
genwärtig noch  nicht  beAimmt*  Auf  letzterer  haben 
nach  einer  feit  i  jgs  angenommenen  Noi^m  erfl  die  Fiir- 

ften 
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ften  aus  kurfurAL  Nebenlinien,  darauf  die  alten  FurAed^ 
dann  die  neuen  ^  die  zugelafTen  find ,  viritim  Sitz  und 
Stimme«   endlich  die  Graten  und  Herren,  die  fämmtlich 
nur  4  KuriatHimmen  —  die  Wetterauiiche,  SchVäbifche» 
FrUnkifche  und  WeftphUlifche  —  haben.   Neue  Furflen, 
Grafen  und  Herren  erlangen  nur  erft  alsdann  Sitz  und 
Stimme ,   ^i^enn  fie  fleh  vorher  ndit  dem  Befitz  eines  un*    . 
mittelbaren  Fiirftenthums,  Graf-  oder  Herrfchaft  qualifi- 
cirt,   fodann  mit  einem  ftanderwürdigen  Reichs  -  Matri- 
kular-Aufchlag  in  einen  Kreis  eingela{fen  und  verbun*. 
den  haben,  und  neben  dem  kurfurftlichen  auch  dasjenige 
Kollegium  oder  diejenige  Bank,  wo  fie  aufgenommen 
^werden .füllen,  eingewilligt  hat;  vielen  ifl  fie  ver«reigcrt# . 
Das  Direktorium  in  diefem  Fiirftenrath  ffihret  Oeflreich 
und  Salzburg,  nach  den  Materien ,  ab's^echfelnd.     Das 
Kollegium  der  Reichsßädte  beHeht  feit  1803  nur  noch  am 
Augsburg,  Bremen,  Frankfurt,  Hamburg,  Lübeck  u. 
Nürnberg,  die  unter  einander  abvechfelnd,  jede  2  Jahre 
lang ,  den  Vorfitz  führen«      Der  Wefiphäl.  Friede  er- 
klärt die  Stimme  einer-  jeden  Reichsftadt,  fo'o^ohl  auf  alU 
gemeinen,  als  befondern  reichsfländifchen  Verfammlun* 
gen»  .für  decifiv.      Bey  Errichtung  der  Reichsfchlüfle 
giebt  daher  der  Städterath  eben  fo  gut  l^ine  Stimme,  als 
jedes  der  beyden  höhern  Keichskollegien«     Jede  diefer 
drey  Stimmen  ^ird  in  den  einzelnen  Kollegien  durch  die 
Mehrheit  gefafst.    Unter  den  drey  ReichskoUegien  felbft 
gilt  keine  Stimuöenmchrheit :  doch  konferiren  die  bey«^  * 
den  höhern  feiten  eher  mit  dem  ftädtifchen,  als  bisfiö 
unter  ficli  einig  find. 

5«  Alle  auf  dem  Reichstag  verfammleten  Stände  weiw 
den  ferner,  der  Religion  nach,  in  2  Körper,  nämlich 
Catholkorum  und  Euaußeticorum  getheilt.  Es  ^rd  zvar 
in  den  3  Kollegien  im  Ganzen  durch  die  Mehrheit  der 
Stimmen  ehtfchieden :  aber  diefe  Mehrheit  ifi,  wie  viele ' 
behaupten,  theils  in  Steuerfachen  für  die  ihr  nicht  bey« 
getretenen  Stände  nicht  verbindlich,    theils  ifl  es  den 
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Ständen  der  katholifchen  und  proteftantHcbed  Kirche 
verüatttit,  bey  piner  jedenNReligions-  oder  auch  politi- 
ichen,  venn  darin  die  Stände  ab  Ein  Korpas  Viicht  be- 
trachtet werden  können,  fo  wie  in  jeder  andern  Sache 
fii  zwiy  TfuUe  zu  gehen,  und  dann  gilt  die  Mehrheit  der 
Stimmen  ni^rlit  treiten 

6.  Wenn  in  den  beyden  böhern  Reichskollegien  ein 
Schluft  gefafst  ifl ;  fo  re-  und  correferiren  fie  unter  einan- 
der, und  dann  auch  mit  den  Reichsfl'adten,  zu  einem 
gemeinfchafclichen  SchlufTe.     Diefervird»  venu  er  zu 
einem  Reichsgefetz  erhoben  Verden  foU,  als  ein  Rmhs^ 
guiachien  dem  Kaifer  zugeteilt,  der  es  beAätigt  oder 
vervirft;  gefchieht  das  erfte,  fo  ift  es  ein  ReUhsfcklufi 
und  hat  die  Kraft  eines  Gefetzes:  im  andern  Fall  ift  es 
von  gar  keiner  Vcrbindh'chkeit.     Sind  die  beyden  ober- 
fien  Kollegien  mit  einander  uneinig ;  fo  bleibt  entweder 
die  Sache  liegen,  oder  es  vird  dem  Kaifer  die  Entfchei- 
düng  aufgetragen,  die  er  ohne  diefen  Auftrag  nicht  hat. 
Ift  ein  Reichstag' geendigt;  fo  werden  alle  feine Schlüfle 
in  eine  Sammlung  oder  in  einen  fo  genannten  Seichab^ 
fehied  gebracht. 

7.  Die  Reichsßände  befitzen  grofse  t^orrechie^  die 
ihnen  theili  lämmtiich  eigen  find,:  theils  von  einigen 
^usfchliefsend  bcfeften  Verden.  In  Abficht  auswärtiger 
Mächte  find  fie  nach  Art  unabhängiger  Staaten  zu  be« 
trachten.  AU  Regenten,  nicht  als  Stände  des  Teutfcheh 
Reichs,  befitzen  fie  iXt  Landeshoheit ^  d.  i.  fie  üben  in 
ihrem  Gebiete  eine  der  höchften  untergeordnete  Staatsge» 
valt  aus.  Die  ^'eltlichcn  /vererben  fie  in  ftandesmäisi« 
gerEhe  auf  ihre  Kinder ;  und  die  geiftlicheu  gelangen 
dazu  durch  Wahl.  Indefs  wird  diefe  Landeshoheit  da* 
durch  eingefchränkt,  dafs  fie  den  Reiclisgefetzen  unter« 
worfen  ift.  Auch  theilen  die  Labdesherren  die  Rechte 
weniger  oder  mehr  mit  Landßänden»  die  diefen  Antheil 
entv^der  auf  Landtagen  oder  durch  einen  weitern  oder 
§ngem  jiusfchuß  ausüben. 

8.  Die 
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8*  Die  Reclite  der  zehn  Kur-  oder  WMförßm  find 
gröfser)  als  die  Rechte  der  übrigen  Stande;  z.  B.  de 
vählen  den  Kaifer  allein ;  fie  fetzen  die  Wahlkapitula- 
tion nach  einem  mit  den  übrigen  Reichsfländen  vergli- 
chenen Projekt  einer  beftändigen  Kapitulation  feft ,  er- 
lauben iich  aber  auch  Abänderungen  und  Zuiätze«  wenn 
neuere  Reichsgefetze  oder  Zeituroft'ände  folche  zu  erfo- 
dem  fcheinen ;  bey  ReichsbündnifTen  und  Reichskriegent 
Veräufserung  und  Verpfändung  der  Reichslande  und 
Wiedererverbung  derfelben,  Wiederverlcihung  erledig« 
ter  gröfserer  Reichslehen ,  Ertheilung  und  Erweiterung 
der  Münz-  und  Z^oUprivilegien  u.  dgl.  m.,  mufs  der  Kai- 
fer Torzfiglich  ihre  befondere  Einwilligung  haben;  iie 
bilden  auf  dem  Reichstage  ein  befonderes  Kollegium,  u» 
terfammlen  fleh  aufserdem  zu  befondern  Berathfchlagun- 
gen  auf  Kurfürfim  -  Tagen;  fie  haben  unter  fich  ein 
Bundnifs ,  der  Kurverein  genannt }  fie  geniefsen  königl. 
Ehre,  und  ihre  Gefandten  folgen  unmittelbar  den  kÖnig- 
Kchen ;  fie  liaben  alle  das  Privilegium  de  non  appeUando 
illimitatum.  Der  Kaifer  giebt  d^pSgciflL  iCurfiirfien  (dem 
Erzkanzler)  den  Titel :  hochwürdigfler  und  Neffe ^  und 
den  veitlichen :  durchlauchiigfte  und  Oheime.  Indeflen 
führet  der  geiflliche  das  Prädikat  durchlauchtigfi  nur^ 
^enn  er  ein  gebphrner  Furft  ift:  fonft  nennt  man  ihn 
kurfürfil  Gnaden.  Die  auswärtigen  Könige  nennen  die 
vreltlichen  Kurfiirfien  Bruder.  Ihre  Kurländer  find  un- 
zertrennlich, und  fallen,  fo  wie  alle  andere  Befitzungen, 
bey  den  veitlichen  auf  die  Erftgebohrnen.  —  Von  den 
Vorrechten  einzelner  Kurfürftei;  f.  Nr.  XIV. 

9.  Die  Fürflen,  Grafen  und  Herren  geniefsen  gleich- 
falls große  Vorrechte :  diejenigen  der  altfürfllicben  Häu- 
fer find  jedoch  anfehnlicher ,  als  diejenigen  der  neuen. 
Die  geifllichenFiirfien  empfangen  vom  Kaifer  den  Titel: 
Ehrwürdige  und  Deine  Andacht,  oder,  wenn  fie  gebohrne 
Fürfien  find^  Deine  Andacht  u.  Liebden.  Im  letzten  Fall 
nennt  man  fie  Durchlauchten,  fonft  bifchöffi«  Gnaden. 

10;  Frip 
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rol  Freye  Heichrßädte  -  Cind  kleine  rcpublikanifche 
Staaten ,  die  unmittelbar  unter  dem  Kaifcr  und  Reicli 
fleb.n.  Ilire  Regieruugsform  ift  theils  ariftokratifcli, 
.theils  dcrtiokratiich.  .  In  ihrem  Gebiete  üben  fie  die  Lan- 
deshoheit aus,  Ihr  höchftesRegierungskoIlegium  befteht 
gemeiniglich  aus  Biirgermeifter  und  Rath.  Die  meiften 
von  den  nbrig  gebliebenen  6  Reichsflädten  find  mehr  ira 
Wachfen,  aU  im  Abnehmen. 

1 1.  Aufserdcm  giebt  es  verfchicdcnc  unmittelbare 
Reicbsglieder ,  die  nicht  zu  den  Reichsftändcn  gehören, 
veiche  durch  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  Theil 
an  der  höchfteh  Gevalt  haben.  Hierzu  gehört  i)  die 
ünmittetbare  freye  RtichsrittfrfchafU  Sieheifstfo,  weil 
fie  unmittelbar  unter  dem  Kaifer  Aeht,  und  geniefst  auf 
ihren  unmittelbaren  Gütern  landesherrliche  Rechte.  Sie 
hat  ein  allgemeines  Direktorium  und  allgemeine  Zufam« 
menkünftei^  und  ^ird  in  3  Ritterkreife,  den  Schwäbi« 
fcheU)  Fränkifchen  und  Rheinifchen,  abgetheilt.  Jeder 
Ritterkreis  hat  feinen  Direktor ,  und  wird  in  Orte  oder 
Kantone  abgetheilt,  dei^  jeder  feinen  Ritterhauptmann, 
.  Ritterräthe  und  Raffe  hat.  Die  Kantone  find  zum  Theil 
vieder  in  Viertel  oder  Quartiere  abgetheilt.  Diefcr  in 
{einer  Art  einzige  Staatskörper  konnte  nicht  Sitz  und 
Stimme  auf  dem  Reichstage  erlangen,  gehört  zu  keinem 
Kreife ,  bezahlt  auch  weder  Reichs-  noch  Kreisfteuern, 
fohdern  nur  dem  Kaifer  frey  bewilligte  Charitativ-Subfi* 
dien.  —  2 )  Gewifle  Ganirbfchaften  oder  Befitzungen^ 
die  mehrcrn  Familien  gemeinfchaftüch  zugehören ,  z.  B. 
Burg  Friedberg,  Stadeh,  i  )  Eitii^t  Reichfherrfchafteu^ 
z.  B.  Schauen,  Knipphaufen,  Rheda. 

1 2.  Die  übrigen  Einwohner  des  Teutfchen  Reichs 
find  Unterthanen  diefer  unmittelbaren  Reichsmitglieder, 
und  heiisen  deswegen  Mittelbare.  Diefe  Unteithanen 
find  nach  ihren  verichiedencn  Ständen :  Geifllkhe,  EdeU 
teufe ^  Pairicier,  Gelehrte,  Bürger  und  Bauern.  Der 
^mßUche  Stand  geniefst,   auch  in  den  protefianüfcheo 
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Ländern,  grofsc  Vorrechte,  und  die  höhere  GeiAliehkeit 
gehört  faO  überall  zu  den  Landftänden,  unter  der  Benea« 
nurig  Praekten.  Der  niedere  Adel  geniefst  überall  grofse, 
theiis  peribnliche^  theiis  feinen  Gutern  anklebende  Vor« 
rechte,'  und  gehört  ireiftentheils  zu  den  Landfländen, 
Viele  Faratlien  haben  et  bliche  Hofamt^r  in  den  Fi'irAen« 
thiimern.  fütv  Adel  vird  in  den  alten  und  neuen  abge« 
theilt.  Die  Freyherren  oder  Barme  haben  aufscr  denk 
Titel  und  Wappen  keine 4>erondern  Vorzüge.  Die  Pa- 
tricier  find  vornehme  Gefchitchter  in  mebrem  Städten, 
die  entweder  noch  jetzt  oder  ehemahls  einen  vorzuglichen, 
oft  ausfcKliefsenden  Antheil  an  der  Regierung  haben« 
Auch  diejenigen  Gelehrten  j  die  blos  den  Wiffenfchaften 
leben,  kann  man  als  eine  bcfondere  Klaffe  von  Staatsbür- 
gern oder  als  eine  Art  von  Republik  betrachten;  Der 
Zuftand  der  Bärger  ift  verfchieden.  Einige  Städte  ge« 
hören  zu  denLaudflanden  und  theilen  die  Regierung  mit 
den  Landesherren ,  andere  nicht.  AUo  find  indeffen  — 
venigftcns  dem  Namen  nach  , —  frey ,  und  der  Bürgcr- 
fland  giebt  gewöhnlich  gevifle  Vorrechte.  No^h  ver- 
fchiedener  i(l  der  Stand  der  Bauern.  Sie  find  bis  jetzt 
nirgends  Landfiände  (ausgenommen  in  Tyrol ,  im  Lan- 
de Hadefn ,  in  der  Graffchaft  Höya  u.  £  w. ):  aber  fic  ' 
haben  doch  in  einigen  Ländern  grofsere  Freyheiten ,  als 
in  andern,  in  den  meiften  find  fie  zu  HerrendienHen 
verbunden ,  und  in  einigen  Gegenden  leben  fie  noch  in 
der  Knechtfcbaft. 

Ä  F.'C  V.  Lyncker'i  Abh.  von  der  Rcichsftandfchaft  u.  dem 
damit  verknüpften  Sitz-  u.  Stimmrechte  auf  Reichstagen 
u."f.  w.  Frankf.  u.  Leipi,  1761.  8.  ^ —  ff-'3f'  ^^ofer  von. 
den  Teutfchen  Reichsftänden ,  der  Rcichsrittcrfchaft, 
auch  den  übrigen  unmittelbaren  Reichsgliedern.  Frankf« 
1767.     4.  - 

♦  ♦-  ^Jh 

^.  B.  Rüchelbecker's  Nachricht  von  denen  irii  H.  R.  R.  gc* 
wohnlichen  Reichstagen,  infonderheit  von  der  Verfaf- 
{ang  der  furwährendcn  Reichsver&mmluug  zu  Regens- 
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biyg.  ftThetIc.  Lcipf.  1742.  g.  —  -H,  G.Frankens 
Nachricht  von  der  neuellen  BcfchafFenheit  eines  Reichs- 
tages im  H.  R.  R.  Rcgeiisburg  1761.  4.  —  ^.^.kofer 
^on  den  Tcutfchen  Reichstagen,  a  Theile.  Frankf.  und 
Lcipt.  1774.  4.  —  H.  W.  V.  Bülow's  Gefchichte  und 
Verfalüing  des  gegenwärtigen  Reichstages,  a  Theile.  Re- 
gensburg 179a.   %. 

^  ^  ♦      * 

^.  E,  Crügeri  DifcurTus  iuris  publtci,  fulgentiffi'ma  novem« 
virorum  iura,  quibus  prae  caeteris  Germaniae  principibus 
gaudenty  ex  ipHs  fontibus  ^epronlta  exhibentes.  Colon. 
Brand.  1696.  4*  —  Sele&i  de  unionibus  EledVorum, 
cum  indice  et  praefatiofie  "^.A^  Hof  mannt.  Jenaeet  Weif- 
/  fenf*  1746.  4.  (Eine  Sammlung  der  von  der  Kurverein 
handelnden  Schriften  Vi ildvof;els  9  Gundling*s  und  voa 
Herzberg'«). 

♦  ♦  ^ 

L.  «f.  GehhardVs  Geneal.  Gefchichte  der  erblichen  Reichs« 
ftände  in  Teutfchland.  |  Bände.'Halle'-i776-i786.  gr.  4. 
(  Ein  unvollendetes  ITerk  )• 

^  -^  -^h 

y.A.  Koppii  Tradatus  iuris  publici  de  infigni  differentia  in« 
ter  S.  R.  I«  Comites  et  Nebilet  iinmediatos.  Editio  II, 
cui  acceflerunt  Supplementa  -^  nee  npn  DifcurAis  von 
denen  reichsgräfl.  Votis  curiatis  und  deren  Urfprung. 
Argent.  lyag.  4.  —  IT.  F.  v,  Piflorius  hift.  jurift.  An- 
merkungen über  allerhand  den  Urfprtingy  Hillorie  und 
Vorrechte  des  h.  R.  R,  Grafen  betreflFende  Materien.  4 

^  Theile.  Frankf.  u.  Leipz.  1717.  8.  —^  Materialien  zur 
Gefchichte  y  Statiftik  und  Topographie  der  Teutfchen 
Reichsgraffchaften  (heAiusg.  von  ^.  ß.  A.  Hoeck).  iften 
Bandes  1  -  4ter  Hefl  (^  mehr  kam  nicht  heraus).  Frankf.  a. 
M.  1790  -  1791.  8*  —  K.  V.  Eberftän's  Abh.  von  der 
Religionseigenfchaft  fowohl  der  Viril-  als  Curiat-Stimmen 
auf  Teutfchen  Reichstagen,  insbefondere  von  der  Reli- 
gionseigenfchaft des  Frank,  und  Weilph'al.  Grafen-Colle- 
giums ;  nebli  einem  neuen  Vorfchlage  zur  Beylegung  der 
darüber  entftandenen  Irrungen.  Mauoheim  1784*  8- 
-^  ^Ch  -^  ^ 

^.  Maderi  SeleÄa  equeftria  f  Opufcula,  iura  et  ftatuni  no. 
bilitatis  Imperii  inunediatae  ii\  Suevia,  Franconia  et  ad 
Rhenum  iliuftrantia;  cum  animadverfionibus  editoris. 
Francof.  et  Lipf.  1774^1775.  tVoll.  in  8.  —  Dejj'en 
Samml.  reichsgerichtl,  Erkenntnifle  in  Reichsrittcrfchaitl. 
*  Auge. 
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Angelegenheiten.  3 f  Bände«  Ebend.  (Tubingen)  1776* 
1790.  8.  —  Z^z/m  Reichsritterfchaftl.  Magazin.  nBän« 
de.  Ebend,  (Erlangen)  i78i-i79>«  8.  —  3^.  G.  /Tfr- 
«^r'i  Staatsrecht  der  unmittelbaren  freyen  R.;Ritterfcha£i; 
3  Theile.  Lemgo  1786-1789.  8.  —  Archiv  für  die 
Gefchichte,  Staatsrecht  u.  Topographie  der  R.Ritter(bhaft 
^(herausg.  v.  ^.  D.  A.  Hoeck),  iften  Bandes  iftes  Heft 
(mehr  kam  nicht  heraus).  Frankf.  am  M.  1793.  8.  t* 
^.  L.  Klüberi  Ifagoge  in  elementa  iuris  publici^  quo 
utuntur  nobiles  immediati  in  Imp.  Rom.  Germ.  Erlangae 
179J.  8.  mai.  '    ' 

XL  Thronfolge. 

Aus  dem  Vorhergehenden  erhellet  fchon',  dafs  das 
Teutfche  Reich  ein  ff^ahlreich  ift.  Die  goldene  Bulle 
beftiitigt  fiebcn  Reichsfiirft^n  das  Recht,  den  Kaifcr  zu 
wählen ,  und  jetzt  find  zehn  im  Befitz  dcfTclbeh.  Sie 
heifsenÄ«r- oder /IPiiÄ^ttry?^?»  und  find  folgende:  dec 
Reicbserzkanzler  (als  der  einzige  geiftliche),  der  König 
zu  Böhmen,  der  Herzog  zu  Bayern  (Pfalzbayerh),  der 
Herzog  zu  Sachfen  Albertinifcher  Linie ,  der  Markgraf 
zu  Brandenburg,  der  Herzog  zu  Braunfchweig- Lüne- 
burg, der  Herzog  zu  Salzburg,  der  Markgraf  zu  Baden« 
der  Herzog  zu  Wtirtemberg,  und  der  Landgraf  zu  Hef« 
fen-CaiTel.  Der  Reichserzkanzler  ruft  die  übrigen  Kur« 
fürfien  zur  Wahl  nach  Frankfurt  am  Mayn.  Sie  kön- 
nen auch  durch  Gefandte  erfcheinen.  Das  Aufsenblei« 
ben  des  einen  oder  des  andern  hindert  die  Wahl  nicht« 
Nach  entworfener  Wahlkapitulation  gcfcUieht  die  Wahl 
durch  die  meiflen  Stimmen  in  einer  Kapelle  der  Bartho*  . 
lomä'jskirche.  Gleich  darnach  mufs  der  Erxrühlte  oder 
fein  Bevollmächigter  die  Wahlkapitulation  befch^c^öran 
und  unterfchreiben  j  und  im  lezten  Fall  den  Schwur  her*, 
nach  dennoch  perfönlich  leifien. 

*  Streitig  find  die  Fragen :  ob  der  zu  Erwählende  nothwen- 
d4g  ein  Teutfcher,  kein  Geiftlicher^  ein  Katholik  und 
vom  hohen  Adel  feyn  muflTe  ! 

V  I 
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Die  feyerliche  EinfühFung  des  Kaifers  in  feine  Wur- 
de gefchiebt  durch  die  Krönung,  die  zu  Frankfurt  am 
May n  verrichtet  wird.  Der  R.  Erzkanzlcr  verrichtet 
die  Salbung  und  Krönungshandlung.  Der  Kaifer  ift 
dabey  mit  den  Reichskleinodien  bekleidet  und  umgeben, 
die  zu  dem'  Ende  von  Nürnberg  hergebracht  werden. 
Er  fchwört  aisdaim  noch  einmal  und  empfängt  darauf 
das  heil.  Abendmahl;  creirt  Ritter,  und  kehrt  im  feyer- 
licben  Aufzuge  nach  dem  Rathhaufe,  dem  Römer,  zu- 
rück ,  und  fpeifet  dort  öffentlich.  Die  Kurfürften  oder 
ihre  Erbbeamten  verrichten  alsdann  ihre  Erzämter 
(f.  hernach  XIV,)  auf  dem  Römerfktze. 

Der  Kaifer  befitzt  einige  MajefläUr echte  allein :  an- 
dere theilt  er  mit  den  Kurfürften:  noch  andere,  und 
zwar  die  wefentlichrten  und  gröfsten,  mit  dem  ganzen 
Corpus  der  Reichsflände.  Die  Vorrechte,  die  er  aus- 
fchliefsend  und  allein  befitzt,  beifsen  itmt  Refervate^unA 
£\t  ün^  ihtWs  weltliche ,  x\\t\\s  kirchliche.  Vermöge  der 
iffeltlichen  ifl  er  i)  oberfter  Lehnsherr  im  Teutfchen  Rei- 
che; 2)  oberfter  Regent  auch  über  diejenigen  Länder 
und  Gebiete,  die  keine  Reichs-Lehen  find;  3)  oberfter 
Richter  im  Reich,  und  diefe  Gerichtsbarkeit  übt  er  durch 
die  hernach  erwähnten  Reichsgerichte  aus;  4)  Er  iftaut 
dem  Reichstage  entweder  in  Perfon,  oder  durch  Kom- 
mifiarien,  zugegen,  und  ohne  feine  Beft'atigung  haben 
die  Reichitagsfchlüfle  keine  gefetzliche  Kraft;  5)  Er  darf 
eipen  Defenfiv-Krieg  führen;  6)  Er  kann  fich  aller  Sa- 
chen annehmen  und  fie  zu  feiner  Kompetenz  ziehen,  die 
das  ganze  Reich»  als  einen  Körper  betrachtet,  angehen, 
fo  wie  auch  aller,  die  die  allgemeine  Wolilfahrt  betref- 
fen,  vermöge  feiner  Machtvollkommenheit;  7)  Er  kann 
Standeserhöhungen  vom  Fürftenftande  bis  zur  Erthei- 
lung  des  niedern  Adels  vornehmen,  auch  Lander  im 
Range  erhöhen ,  jedoch'beydes  mit  gewilTen  Einfchrän- 
kiingen;  8). Er  kann  die  gerichtlichen  Vorrechte  de  non 
appell^ndo ,   de  non  cvocarido,  elcdionis  fori  und  der 
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Austräge  ertbeilen;  9)  Ihm  gekört  das  Fofirecht,  und 
er  ertbeilt  das  Erbgeneral-  ündKeiIhs  •  ObriftpoAanit 
dem  Furften  von  Thurn  und  Taxis  als  ein  Thronlehen: 
dem  Fur/len  von  Paar  aber,  ebenfalls  Lebnsvetfe,  dld 
kaiferl.  Obriflreicbshof-Poftamt:  jedoch  in  neuern  Zei» 
ten  nur  innerhalb  der  k.  k.  Erblande;  lo.  Er  betätigt 
die  Univerfitäten  und  giebt  ihnen  das  Recht,  Würden 
zuertheilen;  11)  Br  creirt  Pfalzgrafen  n.  f.  v.  Die 
•wicbtigllcn  hircUichm  Refervatrechte  find:  i)  Er  ift 
Schutzherr  des  Römifcben  Stuhls  und  der  chrifllichen 
Kirche  überhaupt }  3)  Er  fendet  KommifTarien  zu  der 
Wahl  der  Praelaten ,  die  darauf  fehen  foUen,  dafi  fie 
rechimäfsig  gefchehe ,  und  fchlichtet  Streitigkeiten  mit 
Hülfe  der  Metropolitane ;  3)  Er  hatte  das  Recht  der 
erßen  Bitte  bey  allen  ehemaligen  unmittelbaren  Stiftern, 
auch  den  proteilantifchen,  und  in  den  mittelbaren  nach 
dem  Normalj^re;  und  konnte  4)  Panisbriefe  erfJieileu, 
da,  vo  er  das  Recht  hiezu  hergebracht  hatte. 

Von  des  KaFfers  Familii  nimmt  nur  die  Gemahlin 
an  feiner  Würde  Theil ,  nicht  die  Kinder. 

Wenn  bey  des  Kaifers  Leben  deifen  Nachfolger  ge- 
"i^ählt  wird,  fo  heifst  diefcr  König,  gewöhnlich  Römu 
fchiTy  bcffer  Teutfcher.  Er  wird  yoa  den  Kurfürften 
auf  eben  die  Art,  vie  der  Raiier,  gewählt  und  gekrönt; 
er  führt  die  Regierung  bey  langer  Abwefenheit  oder  Un« 
fäliigkeit  des  Eifers,  und.jfodert  den  Rang  "vor  allea 
Königen« 

ih  kein  König  da  und  der  Thron  wird  erledigt,  oder 
ift  der  Kaifcr  oder  König  minderjährig  oder  lang  abwe- 
fcnd,  oder  wird  er  fonft  verhindert;  fo  wird  die  Re- 
gierung durch  2  RiichfvikariiH  verwaltet;  nämhch  von 
Kurfüchßn  und  Kurpfatzbayem^  deren  jedem  durch  die 
goldene  Bulle  und  den  Vikariafs-Gränz* Vergleich  von 
1 750  ein  eigener  Bezirk  angewiefen  id.  Aber  einige 
Länder  haben  fich  der  richterlichen  Gewalt  der  Reichs- 
verwefcr  entzogen.       Die  Gerechtigkeit  wird  in  ihrem 
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Namen  durch  Vika^atshofgerichte  und  bey  dem  Reicht. 
kammcr-Gericht^ervaJtet  Sie  erthcilen  Belelinun* 
^en ,  jedoch  nicht  über  Thronlehen  j  und  haben  einige 
^dere  Rechte,  machen  auch  auf  noch  mehrere  Anfprü« 
che,  z.  B.  auf  Wiederverleihung  erledigter  Reichslchen; 
ferner  auf  Fortfetzung  und  Ausfehreibung  der  Reichs» 
tage,  auf  Errichtung  der  Reidisfchiüfl«  mit  Beyftim- 
mung  der  ReichsAaude.  Dies  i#ard  ihnen  auch  durch 
einen  Schlufsde^drey  Reichskollegien  vom  7.  Jun.  1790^ 
und  im  Z^orifchenreich  1792.  unter  geviffen  Bedingun« 
ge^izugcftanden;  de  Aellten  auch  1793.  deshalb  einen 
eigenen  t^ikariaisprimpatkommijfarms  d^ui. 

Q,  D.  Hojmaimi  de  eledkione  et  coronatione  Ituperatorii 
Re^isque  Romanorum  geocradm»  et  de  loco  elcdlionis 
atque  corönationit  Regia  Rom.  fpeciatim»  iibri  fingula« 
re«.  Tubing.  1764.  4.  —  r^^.  M.  Abele)  über  Teutfch- 
land»  Kaifertodea&ll ,  Trauer,  Reichs vikiirien^  Wahl- 
tag,  Wahlkapitulatiou»  Wahl,  Krö.tiung,  Gerechtfame 
des  Tentfchen  Kaifers.  Kempten  u.  Leipzig  1790.  8.  — 
Die  Teutfche  Kaiferwfthl,  nach  der  WahlAreyheit  des 
'*  Tentfchen  Reichs ,  und  dem  Wahlrecht  der  Kurfiirften, 
hii^orifch  u.  ftaatsrechtlich  dargeftellt,  Frankf.  1 790.  g. — 
C.  G»  V.  Murr's  chrouol.  Gefchichte  der  Reichsinfignien , 
in  ir/rnBefchreib.  der  Stadt  Nürnberg.  (Nürnb.  1778*8.) 
S.  168 — 21 1;  .und.  ausführl.  Befchreibung  der  Reichs- 
infignien  und  Heiligthümer  zu  Nürnberg  und  Aachen; 
ihend.  S.  114  —  28$.  —  Dejfen  Befchreib.  der  fimtlicb. 
Reichskleinodien  u.  Heiligthümer,  welche  in-derReichs- 
ftadt  Nürnb.  aufbewahret  werden.  Mit  Kupf.  imd  Holz- 
fchnitten,  Nürnb;  1790.  gr.  8.  FranzSfifch.  ebcnd.  1790. 
gr.  8.  —  Die  Teutfche  Wahl  und  Krönung  des  Kaifc^ 
und  Rom.  Königs,  famt  derfelben  Teutfchen  Staatsgerecht- 
fiunen,  wie  auch  herkömml.  Feyerlichkeiten  u.£w.  von 
C.L.  Pfeiffer.  Frankf.  1790.  8. 

♦  Hjh  ♦ 

H.  F.  C.  V.  Lyncker*e  Nachricht  von  den  Vorzügen  und  der 
Titulatur  eines  Rom,  Königs,  auch  delTen  Erhöhung  zum 
kaiferl.  Throne.  Halle  1768.  4.  —  Die  Rom.  Königs« 
wähl ,  nach  ihren  dermaligen  ErforderniiTen  u.  Schwic« 
rigkeiten«  fiunc  den  Gerecbtiamen  eines  erwählten  Königs ; 
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hiftorifch  und  ftaatsrechtl.  dargeßellt  vot  C.  i.  Pfeif iri 
(Frank£amM.  1787.  8.)  ^ 

'  ^Oi^  ♦  ♦  ^ 

^.  ^.  Mofer  von  dem  Reichsvicariat  überhaupt  und  deni 
Reichsvicariat  bey  erledigtem  Kaiferthrone ;  in  dtffm 
Teut.  Staatsrecht.  Th,  7.  S.  41«  —  5S0.  Derfelhe  von  den 
Gerechtfamen  der  Reichsvicarien  bey  erledigtem  und  be* 
fetzten  Kaiferthrone,  wie  auch  von  des  Papftes  anmafit. 
Reichsvicariat;  «^^ni.  Th.  8.  S.  i— «24-  Dif'/Mi  von  den 
Keichsvicariaten  in  Teutfchland;  in  deffen  Tra6hit  von 
dem  Rom.  Kaifer,  Rom.  Kon.  und  denen  Reichsvicfariea 
0  7^7*  4.)  S.  7 3 6  —  8 1 4.  —  St'  v.Sarfori's  rcichsvioa- 
riatifches  Handbuch.  Augsb.  1790.  8. 

XII.  Titel. 

*  Erwählter  Römißher  Kaifer,  zu  alten  Zeiten  Mehrer. 
des  Reichs ,  in  Germanien  König.  Die  Reichsflände  ti« 
tuliren  ihn :  Allerdurchlauchtigßer ,  GrojSmäehtigßerund 
Unüberwindlichßer  Rdnüfcher  Kaifer^  auch  in  Germanien 
Könige  Allergnädigßer  Kaifer  und  Herr  Herr;  und  un- 
terfchreiben  fich :  allerunterthänigfler :  jedoch  die  Kur- 
furften  mit  der  Abänderung  zu  Ende  der  Anrede :  Allerr 
gnädigfter  Herr  und  Herr  Fetter^  vnd  in  der  Untcr- 
fchrift :  üuterthänigft  gitreueße^  und  mit  Auslaflung  dei 
Titels  Unüberwindlicher.  •  ,; 

Der  RömifcheKöpigföbrt  den  Titel:   Jlbeit^jfTeki 
rer  des  Reichs  unk  Kdhig  von  Germaniefi. 

jF.  X..  HumlerU  kurier  Begriff  von  dem  allerhochden  Range,  . 
Titel  und  Wappen  des  Rom.  Kaifers;  nebft  beygefiigter 
Erläuterunlf  der  unbdCbhränkten  kaiferl.  Majeftätstechte. 
Frankf.  1770.  8.  —  P*  X.  SonnUitkner  Abh.  von  den 
Titeln  u.  Wappeh  des  Rom.  Kaifers.  Wien  178 1.  8. -— 
ff.  L.  C.  PüUmanni  ie  ütulq  Semper  Auguftus  Diatribe. 
UpC  1791.  8  ma).:       "    * 

XIIL  WliEpqin 
Des  Raifers  und  de?  Reid^  Wappejn  ifl  ein  fchwar- 
zer  mit  ausgebreiteten  Fliigeln  fch'vebeiider  Adler  mit 
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cveyea  nach  entgegengefetzter  Richtung  fehenden 
ftöplFen,  und  einer  über  der  Mitte  beyder  Köpfe  befind« 
fchen  Krone,  im  goldenen  Felde,  in  der  rechten  Kralle 
insgemein  das  Reichs  •  Seh verd  mit  dem  Scepter,  und 
in  der  linken  den  Reichsaplei,  oder  auch  in  der  rechten 
nur  das  Schverd  und  in  der  linken  das  Scepter 
haltend» 

Diefes  Wappen  wird,  aufser  andcrm  Gebrauch,  auch 
auf  den  kaiferlichen  Siigeln  ausgedrukt^  die  in  Anfe* 
hung  ihrer  GrÖfse  und  ihres  Gebrauchs ,  nach  der  Ver- 
ichiedenheit  der  Gegenftände,  von  dreyerley  An  find, 
und  in  das  große  ^  in  ein  mitiUus  und  kleines  Sieget  un- 
terfchieden  werden.  Zu  diefen  kommt  noch  das  kaiferw 
jiche  Hand"  oder  KabineUßegi^  das  aber  nicht,  wie 
|enet  zum  Gebrauch  bey  önentlichen  Reichifachen  be* 
(limmt  ift.  In  Betracht  ihres  Materials  beftehen  He,  nur 
mit  Ausnahme  der  goldnen  Bullen,  aus  rothem  IVachs. 
Die  goldene  Bulle  aber  ift  ein  kaifcrliches  grofses  Iiifiegei 
von  maffivem  Golde,  invndig  hohl  und  mit  Wadis 
ausgefüllt,  durch  welches  die  Schnure  gezogen  werden. 
Es  darf,  als  ein  eigenthümliches  Infiegel  des  heil.  Rom. 
Reichs,  bey  keiner  andern,  alsderReichskanzley,  und 
hier  nur  in  gewiifen  Gnadenfachen,  und  auf  ausdnick* 
liebes  Begehren  der  Partheyen  gebraucht  werden. 

Der  Teutfche  König  führt  nur  einen  einköpfigea 
4dler  im  Wappen. 

Aiifter  den  bey  Nr.  XH.  erwähnten  Schriften:  y.  C  Oaitt* 
reri  Commentatio  deaquilae  imperialis  originei  iDCom« 
mentatt  Societ.  reg.  Tctent.  Gotring.  ad  a.  1789  et  1790. 
Vol.  X.  —  Dejfen  Rom.  kaiferlichci  Wappen  «u  K.  Franz 
des  erflen  Zeit,  j^lafottirt«  hiftorifirt  und  kricifiit;  in 
(ffj^n  praktifchen  Heraldik.  (Nürnberg  1791«  gns.) 
S.  11— 73. 

XIV.  Hofftaat. 

Ift  gedoppelter  Art,  der  eine  vom  Üaeh,   der  nur 

be]r  gewijOfea  Gelegeobciten  gebraucht  wird  ^  iich  auch 
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ordentlicher  Weife  nicht  an  des  Kaifers  Hof  auflbält^ 
und  ein  anderer^  deileu  er  za. alltäglichem  Gebrauch^ 
«ugleich  auch  als  Beherrfcher  eigener  Erbftaaten,  be- 
darf, und  welcher  mehr  vom  erbJändifchen  Herkonif* 
men,  alt  von  der  Kaiferwürde,  abhängt.  3^ener  be^ 
fieht  aus  fogenannten  Reiehs*  Erz*  und  Erbämtem:  dU^ 
ftr  aber  wird  mit  dem  Namen  der  Haus-  oder  Hofämter 
bezeichnet,  und,  vie  auf  eigene  Roften,  fo  auch  nftch 
freyer  Willkuhr  des  Kaifers  ulbft,  jedoch  dem  Verlan» 
gen  der  Gefetze  zu  Folge,  nicht  anders,  als  mit  Perfo- 
nen  von  Teutfcher  Abkunft  und  mehrentheils  von  höhet» 
reoi  Adel,  beftellt,  (S.  hiervon  das  3te  Hauptftück 
Nr.  XIV.). 

Die  Reichserzämter  werden  f ämtlich  durch  Kurßir» 
ßen  verfehen»  mit -deren  Kurvurde,  fie  fcy  geiftlich 
oder  weltlich,  dem  Herkommen  gemäfs  uhzertrennlich 
ein  Erzamt  verbunden  ift.  Jedoch  befteht  diefes  nur  für 
die  weltlichen  Kurfürften  in  tmtr  pofbedimung:  der  ein- 
zige noch  ahvi^t  geifilichi  hingegen  hat,  als  Erzkcmzler^ 
eigentlich  eine  Staatsbedienung  zum  Erzamt,  die  fich 
auf  das  alte  Germanien  bezieht ;  er  heilst  daher  Erzkanz- 
ler durch  Germanien.  Von  den  weltlichen  ift  der  König 
von  Böhmen  Erzfchenk^  der  Pfalzgraf  bey  Rhein  Erzr 
truchfeßj  Kurfachfen  Erzmarfchall^  der  Markgraf  zu 
Brandenburg  Erzkämmerer,  Kurbraun fchweig  Ersi- 
Jchatzmeifler.  Die  4  neuen  Kurfürften  find  jetzt  noch 
nicht  mit  Erzämtern  verfehen:  doch  hat  der  Herzog  voü 
Wiirtemberg  vorläufig  das  Amt  eines  Erzpannerherm 
angenommen. 

Kraft  der  goldenen  Bulle  hat  jeder  diefer  weltlichen 
Erzbeamten  die  Feyerlichkett  feines  Erzamtes  reitend 
und  in  der  Kurkleidung  zu  verrichten:  jedoch  der  König 
von  Böhmen  fo ,  dafs  es  auf  feiner  Willkfibr  beruhet, 
da  bey  mit  der  Königskrone  bedekt  zu  feyn.  Der  Erz^ 
piarjihatl  macht  den  Anfang,  und  reitet  in  Begleitung 
kaifcrlicherTrabanten,  unter Trompeteof  lUid  Paucken« 
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fchall^  ia  einen  auf  freyem  Platze  vor 'dem  fallaft',  in 
dem  fich  der  Raifer  befindet«  aufgefchütteten  Haufen 
Haber  bis  an  den  Sattelgurt  des  Pferdes ,  füllt  damit  ein 
filbernes  Frucbtmaas,  Areicht  es  mit  einem  fllbernen 
Streicher  ab,  und  kehrt  nach  dem  Pallaft  zurück.^  Auf 
gleiche  Weife  fetzt  fich  der  Erzkämmerer  zu  Pferde, 
höhlt  von  einem  oflentlich  da  flehenden Tifch  ein  (ilber* 
nil^Becken  und  Gieskanne  nebfl  einem  Handtuche,  kehrt 
zurück',  und  reicht  es  dem  Kaifer  vor  und  nach  der 
Tafel  zum  H'äadfGrvafchen.  Der  Erzfruchfeß  reitet  zu 
.  einer  auf  dem  Platz  aufgefchlagenen  Küche ,  nimmt  in 
emer  filbemen  Schüffel  ein  Stück  von  dem  dort  im  Gan- 
zen  gebratenen  Ochfen  in  Empfang,  und  trägt  es  auf 
die  kaiferlicfae  Tafel.  Der  Erz/chenk  höhlt  auf  gleiche 
Art  einen  auf  dem  vorhin  erwähnten  Tifch  in  Bereit- 
fchaft  flehenden  filbernen  Becher,  mit  Waffer und  Wein 
gefüllt,  und  reicht  ihi\bey  der  Tafel  dem  Kaifer  zum 
Trunk.  Endlich  erfcheint  unter  gleicher  Feyerlicl\keit 
der  Erzfehatzmgißtfr  ^  reitet  längfam  auf  dem  Platz  her- 
um >  und  wirFt  goldene  und  (ilberue  Krönungsmünzen 
unter  das  Volk. 

Mit  diefen  Erzamtern  ift  bey  feyerlichen  Proceflio- 
nen  mit  dem  Kaifer  die  f^oriragung  eines  TheiU  der 
Jleichfinßgmenvtthun6en\  fo  dafs,  nach  der  gold.  Bulle, 
Äur  Rcditen  der  Erztruchfefs  mit  dem  Reichsapfel,  zur 
Linken  x}er  Erzkämmerer  mit  dem  Scepter,  und  zwi- 
fchen  ihnen  der  Erzmarfchall  mit  dem  Seh  werde,  dem 
Kaifer  vorzugehen  hat;  wobey  der  König  von  Böhmen, 
ohne  einiges  Reichsinfigne  zu  tragen^  unmittelbar  dem 
Kaifer  folget.  Da  aber  die  in  der  gold.  Bulle  enthaltene 
Zahl  von  4  veitlichen  Kurvürden  feitdem,  aufser  einer 
andern  bereits  wieder  erlofchenen ,  mit  einer  5ten  ver- 
•thehrtift;  io  ift  dem  damit  verknüpften  Erzfchatzniei- 
fleramt  die  Tragvng  der  Kaiferkrone  angewiefen- 

Diefe  Erzämter  werden  von  den  Kurfürflen  für  fo 
ehrenvoll  geachtet »    dafs  fie  ihrer  nicht  nur,  als  eines 
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iefondem  Vorrechts,  In  ihrer  Titulatur  gedenken,  und 
fie  felbft  dem  kurfurHlichen  Titel  vorfetzen ,  fondern 
dafs  auch  jeder  das  Reicbsinflgne »  das  er  vermöge  (ciaei 
Erzamtes  zu  tragen  hat,  iu  dem  Wappenfchiloe  feinci 
Haufes  führet.  Doch  macht  auch  hierin  der  König 
von  Böhmen  eine  Ausnahme,  der«  da  er  kein  derglei« 
chen  Reichszeichen  zu  tragen  hat,  auch  keines  im  Wap- 
pen fiihrt  und  eben  fo  wenig  in  der  Titulatur  feines  Erz- 
amtes gedenkt. 

Zugleich  ifl  fchon  Tangft  herkömmlich,  dafs  jeder 
KurfürA  einen  Stellvertreter  hat,  der  in  feiner  Abwe- 
fenheit  oder  Behinderung  das  Erzamt  verrichtet.     Diefe 
Stellvertreter  Verden  von  den  KurfurAenfelbfl  ernannt 
und  tragen,  den  Erzkanzler  abgerechnet,   ihre  Wurden 
erblich  unter  dem  Namen  der  Reichsanterbeamten,    Die- 
fem  gefetzlichtn  Herkommen  zu  Folgfe  bcAellt  der  Erz* 
Kanzler  zur  Verwaltung  feines  Amtes  am  Hofe  des  Kai* 
fers  einen  ReiehsvkekanzUr ;    den  König  von  Böhmen 
vertreten  feit  17 14.  die  Grafen  von  Althan  als  Erbßfun* 
km;  Erbtruchfejfe  find  feit  1 594  die  Grafen  von  ff^alJ» 
bürg;  zur  Ver^oraltung  des  ErbmarfchaÜamtis ^  als  Stell- 
vertreter des  Kurfur/len  zu  Sachfen^  ift  die  Familie  der 
Grafen  von  Pappenhiim  nocli  von  den  Zeiten  der  gold» 
Bulle  her  vorhanden;  die  Wurde  des  Erbkämmirers  tra- 
gen feit  dem  i6ten  Jahrh.  die  Grafen  oder  Furßen  von 
Hohenzoüim;  als  Erbfchatzmeißer  endlich  find  die  Gra* 
fen  von  Sinzetidorf  von  Kurpfalz  feit  1653  für  die  da* 
mahiaj|eue  Pfäl/ifche  Kur,  und  nachher,  da  deren  Erz- 
amt sWKurbrmnßhwtig  libergegangen ,  auch  von  die- 
fem   belehnt.      Diefe  Reichsunterbeamte  führen,  der 
Reichs -Vicekanzler ausgenommen,  gleich  denKurfür« 
ften,  obgleich  mit  einiger  Verfchiedenheit  die  Reichs- 
infignien  ihrer  Erbämfer  im  Wappen:    die  Reichserb- 
fcl)enken  aber,  die  nichts  zu  tragen  haben,  führen  ihres 
JErbamtes  vegen  in  ihrem  Wappenfclülde  einen  golde^ 
aen  Fokal  mit  einem  Deckel. 

Der 
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Der  Fall,  wo  die  Leiftung  der  Reichs-  Erz-  oder 
Unterämter  eintritt,  findet  in  neuern  Zeiten  für  den  Erz- 
kanzler durch  das  ganze  Jahr  Aatt:  in  Anfehung  der 
veitlichen  aber  nur  bey  Krönungen  und  etwa  bey  Er- 
tfaeilungen  der  Throniehen :  aufser  was  Kurfachfen  auf 
Wahl-  und  Reichstagen  bey  Beforgung  der  Quartiere  u. 
anderer  Gefchäfte  noch  befonders  obliegt ;  wozu  der 
Erbmarrchati  einen  Unterbeamten  >  unter  dem  Namen 
eines  ReichsquartiermHßers,  noch  befonders  unterhält* 

An  diefe  Reichsämter  fchliefst  fleh,  aufser  einigen 
ändern  ehedem  gewöhnlichen ,  noch  das  Erbthürhüter* 
amt  der  Grafen  von  IVerthem  au,  die  an  Wahl-  und 
Krönungstagen  die  Aufficht,  Oeffiiung  und  Schliefsung 
der  Kirchthiiren^  des  Chors  und  Conclave  zu  beforgen 
haben. 

ff.  ff  Mafcövii  Dm.  de  origioibut  officionim  aulicorum  S. 
K.  I.  Hai.  171 8.  4.  —  ff.  H.  Drümel  von  den  Erz-Wür- 
den  d.  H.  R.  R.  Teutfeher  Nation..  Frankf.  1 745-  4.  — 
ff.  L.  Klüber  über  Einfiihrunpi  Rang,  Erzämter ,  Titel, 
Wappen  zeichen  u.  Wartfchilde  der  neuen  Kiirfüriten  u. 
f.  w.     Erlangen  1803.    gr.  8«/ 

-ür-  'idf  ♦ 

Bern.  a.  Mallinkrof^  de  Archicancellariis  S«  R.  Imperii  ac 
Cancellariii  Imperialis  aiilae;  qiiibiis  accefferunt  Stimnii 
Pontifices  et  S.  R.  E.  Cardinales  Ge/manici,  aliaque.  Ed. 
ni,  cum  praef.  B.  G.  Struvii.  Jen.  1715-  4.  —  ff.  C. 
ffordan  Dilf.  de  Archipincernatu  et  conneirione  regni  Bo* 
hemiae  cum  Imperio  Rom.  Germ.  Lipf.  1740.  4*  -**  ff' 
H.  Drümd's  Beweis,  dafs  der  Comes  Palatii  imFränkifch-. 
und  Tetitfchen  Reiche  nicht  als  Hofmeifter  auwfehcn, 
der  Erztruchfefs  aber  des  Reichs  Erzhofraeifter  {tyf  Ulm 
1751.  4.  —  ff.  D-  Koekri  DilT.  de  Ducis  et  Principis 
Saxoniae  S.  R.  L  Arehimarefcalli  (ingularibus  et  eximiis 
fiind^ionibus  in  folenni  panegyri  eleöVionis  et  coronatjo- 
lüs  Caefareae.  Göett.  1746.  4.  —  ff.L.KernUDiff.  de 
iiiribus  tt  praerogativis  S.  R.  I.  Marefchallorum  haeredi« 
tariorum,  Comitum  in  Pappenheim.  Ibid.  175  3-  4.  — 
ff.  r.  Koekri  Diff.  de  Triscamerario  Imperatoris.  Ibid. 
1758.  4«  —  ff.  F.  ffoachim  von  dem  Erzfchatzmciller- 
ami^  im  h.  R.  R.    Halle'  1.742«     4» 

XI,  Juftitz. 
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XV.    Juftitzwcfcn. 
Der  Kaifir  hat  zvar  die  vberfti  riehUrMi  Geitattf 
aber  er  theilt  fie  doch  mit  den  Ständen.     Diefe  befitzen 
die  richterliche  Gevalt  in  ihren  Gebieten  in  ungleicher 
Ausdehnung.      Ueberall  haben  fie  alle  in  allen  Sachen 
die  erften  Inftanzen  vor  Unter-  und  Obergerichten,  doch 
fo,   dafs  dem  unterliegenden  Theile  die  Verfchickung 
der  Akten  an  Schöppenftühle  und  Spruchkollegien  atu 
Univerfitäten  bewilligt  werden  mufsj  wenn  die  Sache 
fich  nicht  zur  Appellation  an  eines  derhöchflenBeichsge« 
richte  qualificirt.     In  gewiiTen  Fallen  kann  von  dem 
richterlichen  Ausfpruch  des  Landesherrn  gar  nicht  an  die 
Reichsgerichte  appellirt  werden ,  nämlich  in  Criminai« 
Religions-  u.  Polizeyiachen^  u.  in  Civilfachen,  deren  Ge- 
gen ftand  weniger  als  diejnfetz-  oder  privilegienniäfsige 
Appellations-SummelfetfiM^    Alle  Kurfiirften  und  ver- 
fcluedenefiirAl.Häurer  hfj^^niinumfchninktes  Rechte 
dafs  von  den  Ausfpri^c]}^  ihrer  JuAitzkollegien  nie  ap- 
pellirt Verden  kann  (hf'jii  nan  appellando  iUimitatumJ; 
und  diefe  haben  alsdanirRevifious-  oder  Oberappella- 
tionsgerichte  angeordnet,  die  .ein  Surrogat  der  höhern 
reichsgerichtlichen  Inflanz  find.      Andere  haben  das 
Recht,  dafs  nicht  anders,  als  wenn  die  Sache  eine  fefir 
gefetzte,   die  fonft  gewöhnliche  Appellations  -  Sunune 
liberfteigende  Summe  betrifft»   appellirt  werden  kann 
(y.  d.4$.  a.  limitatumj.      Allein,   es  finden  doch  Nulli- 
tätsklagen und  Klagen  wegen  verweigerter  Jufiitz,  felbft 
in  CriminaU Sachen,  bey  den  Reichsgerichten  Statt« 

Zur  Verwaltung  der  Juftitzpfiege  find  theils  aus  den 
Zeiten  des  altern  Juftitzwefens  in  gewilfen  Gegenden 
noch  einige  niedere  kaiferl  Gericlite  übrig,  theils  und 
vornämlich  zwey  allgemeine  und  oberfle  Hekhfträmna* 
lien  vorhanden.  Die  vornehmfien  unter  den  niedem  Ge- 
richten, die  unter  kaiC  Namen  u.  Schutz  nochfortdauem> 
find :  das  hnferl.  Hof  geruht  zu  Rothweil,  das  kaiferlichi 
Landgericht  m  Schwaben ,    und  das  kajferL  Landgericht 

Burg* 
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Burggrafthumf  Nürtibirg.     Diefe  kaiferl.  Landgerichte 
urtheiJen  in  der  erden  loftanz  über  jede  zu  ihrem  Ge^ 
richtsbezirk  gehörige  unmittelbare  u.  mittelbare  Reichs« 
glieder«  die  nidit  gegen  ihren  Gerichtszvang  durch  be« 
tondere  kaireri.  Privilegien  befrcyet  find;  fo  dais  et 
gleich  viel  ift«  ob  der  Kläger  einen  mittelbaren  Reichs* 
unterthan  vor  feiner  ordentlichen  Obrigkeit,    und  einen 
unmittelbaren  vor  einem  der  höchften  Reichsgerichte» 
oder  vor  dem  Landgerichte  belangen  vill:  von  welchem 
indefs  alsdann  noch  in  der  höhern  Inftanz  an  die  höch- 
ften Reich^igerichte  appellirt  Verden  kann«      Jedoch  ha» 
beu  die  beyden  kaifertichen  Landgerichte,  in  Schwaben 
lind  Burggrafthums  Nürnberg ,  auch  in  höherer  Inftanz 
Gerichtsbarkeit 

Eines  von  den  hÖchden  Reichsgerichten,  der  Reichs'^ 
kofratkj  ift  am  Hofe  des  Kaifers  zu  Wien,  das  andre, 
das  kaiferl.  und  ReUhskanmirgeruht^  von  ihm  entfernt 
zu  Wetzlar.      Beyde  find  allgemein  und  von  gleicher 
Wurde ;  beyde  richten  mit  gleicher  Macht  in  der  letzten 
Inftanz,  und  haben,  bis  aiu  einige  Sachen,  die  vor  das 
eine  oder  andere  allein  gehören»  konkurrirende  Gerichts* 
barkeit,  bey  welcher  dasjenige  Gericht,  deifen  erkannte 
Procede  zuerfl  infinuirt  werden,  vor  dem  andern  das 
Recht  der  Praevention  gewinnt.     Sonft  aber  find  beyde 
nicht  nur  in  ihrer  Entftchung,  in  ihrer  Abhängigkeit  und 
ganzen  Verfaffune,  fpndern  auch,  was  die  aufsergericht*» 
liehen  Gefchäfte  des  Reichshofraths  betrifft ,  felbft  zum 
Theil  in  ihrer  Befiimmung  von  einander  verfchieden. 

Der  am  kaiferl.  Hoflager  ficb  befindende  Reichfhof- 
rath  hört  mit  dem  Tode  eines  jeden  Kaisers  auf,  bis  ec 
unter  dem  neuen  Thronfolger  wieder  hergeftcllt  wird. 
Er  befteht,  aufscc^dcm  Präfidenten  und  Viceprafidenten, 
gefetzmäfsig  aus  1 8  Reichshofräthen ,  worunter  immer 
6  evangtiifche  feyn  foilen.  Aach  fteliet  dem  Reichsvice« 
kanzler  frey,  nach  Gefallen  das  Kollegium  zu  befuchcn» 
da  ^r  immer  auch  wirkliches  Mitglied  defielbea  ift,  und 

in 
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in  dieferRnckficht  4oöo*GQlden  Gehalt  bezieht,  aber  kei« 
tien  Theii  an  den  Kevifionsfporteln  hat.  Die  Ernennung 
der  Reichshofrätfae  fovohl,  als  desPräfidenten  und  Vice- 
piüfidenten,  hangt  allein  vom  Kaifer  ab,  fo  wie  avch  ec 
allein  iie  befoldet;  Er  lA  ihr  oberftes  Haupt  und  einzi- 
ger Richter:  jedoch  vird  die  Verpflichtung  derfelben 
zugleich  mit  auf  das  Reich  gerichtet«  Das  übrige  zu 
diefem  Tribunal  gehörige  Perfoaale  befteht ,  atifser  den 
Beamten  der  Kanziey  und  Regiftratur,  die  von  dem 
Reichserzkanzler  angenommen  werden,  aus.a4  bis  30 
jigentm  und  AnWalden  der  Parteyen,  die  der  Reichshof* 
rathspräßdent  zu.  ernennen  hat.  Endlich  gehört  noch 
hierher  der /'V^a/.  —  Das  Kollegium  ift  wöchentlich  4 
Tage  beyfammen^  und  in  eine  Hemn-  und  Gekhrimbtmk 
getheilt.  Bey  Ablegung  der  Stimmen^  die  in  Juflitz- 
Sachen  jetzt  abwechfelnd  von  derGelehrten-  zu  der  Her- 
renbank gegeben  werden,  entfcheidet  überhaupt  die 
Mehrheit:  jedoch  mit  Ausnahme  des  Falles,  wenn  in 
Sachen  beydcrley  Religionsverwandten  gerade  die  6 
evangel.  Mitglieder  die  fieringere  Zahl  der  gegenfeitigen 
Meynung  ausmachen:  find  aber  die  entgegengefetzten 
Stimmen  fich  gleich;  fo  giebt  der  Präfident  durch  die 
feinige  den  Ausfchlag.  —  Die  neuefle  eigene  Norm 
für  die  Grundverfaffung  und  das  Verfahren  diefes  Ge- 
richts ift  die  vom  Kaifer  Ferdinand  dem  3ten  gegebene 
Rekhshcfrathrordnung  von  1654,  in  Verbindung  mit 
den  unter  Karl  dem  VIten  und  Jofeph  IL  dazu  gekonmie* 
nen  Beflimmungen  von  1714  und  1766. 

Das  kaißfL  u.  üeichr  •  Kammergericht  zu  Wetzlar  be- 
zieht aus  fiinfcrley  Klaffen  von  Perfbnen :  i .  dirigirendi 
und  richtende  j  und  zwar  i)  ein  Kammerrichter  j  der,  als 
Kepräfcntant  des  Kaifers,  das  Haupt  ift 9  und,  wo  nicht 
ein  geif\licher  oder  weltlicher  Furft,  wenigflen«  ein  Graf 
oder  Freyherr  fcyn  mufs ;  a)  a  Präßdenten,  deren  Be- 
flimmung  id ,  in  den  getheilten  Sefhonen  oder  Senaten, 
worin  das  Kollegium  ftinc  fieratkfchiagungenhatt,   dat 
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Direktorium  ZQ  fuhren,  und  in  nichtigen  Fallen  des  Kam- 
mertichters  Rathgeber  zu  feyn ;  fo  wie  noch  ausserdem 
der  ältede  nöthigen  Falls  zugleich  das  Amt  des  Kammer« 
richters  zu  verfeben  hat ;  3)  die  Affefforen  oder  Beyßtzer^ 
als  die  eigentlichen  Urtheiler,  deren  Zrahi  im  WeftphäL 
Frieden  zwar  auf  50  beflimmt  wurde,  die  aber  nie  wirkr 
lich  angeheilt  werden  konnten }  worauf  fie  endlich  im 
J.  1719  durch  einen  Rieichsfchlurs  auf  25  herabgefetzt 
vorden,  und  doch  ift  felbd  diefe  Zahl  erft  feit  1782 
wirklich  vorhanden,  die  nun  aber  auch  feit  dem  Frieden 
SU  Lfineville  hinroichea  wird.  a.  Diejenigen,  die  ficb 
mit  gerichdicher  Betreibung  der  Proceffe  befchäfcigen, 
als:  1)  der  Generalreichsßscat ^  2)  der  Advocatus  Fifti^ 
3)  die  Kammirgtrichtsprokuratorm  und  Advokaten.  3. 
Perfonen,  denen  die  Gefchäffe  der  Kammergerichtskanz* 
ky  und  des  Archivs  obliegen.  4.  Perfönen ,  die  in  an- 
dern Dienften  des  Kammergerichts  Aehen,  als  Kammer* 
ärztij  Pfonninameißer^  Botenmeifler  u.  a«.  5.  Noch  an- 
dere,  die  i^  fouft  des  Kammergerichts  wegen  zu  Wetz- 
lar aufhalten,  als:  immatrikulirte  iVbtonVn,  Sollicitanten 
u.  £  w. 

Diefe  Glieder  und  angehörigen  Perfonen  erhalten 
ihre  Stellen  durch  verfcbiedene  Obere.  Ein  Theii  (Nr. 
3  )  wird  von  dem  Erzkanzler  angenommen;  ein  änderet 
(Nn  3»  jedoch  mit  Ausnahme  desFifcals  und  Fifcaladvo- 
katens,  die  der  Kaifer  befteilt,  und  4)  vom  Kammerge- 
richt  feibß;  und  diefes  wieder  erhält  fein  Perfonale  auf 
eine  fehr  getheilte  Art  vom  Kaifer  und  Reich.  DenKani- 
merrichter  ernennt  allezeit  der  Kaifer  allein  und  präfen- 
tirt  auch  ausfchliefslich  beyde  Präfidenten,  den  einen  von 
kathoUfcher^  den  andern  von  evangelifcher  Religion. 
Die  Beyfitzer  hingegen ,  wovon  1 3  der  kathol.  und  1 2 
der  evangel.  Religion  zugethan  find,  werden,  mit  Ruck- 
ficht auf  diefe  Religionsgleichheit,  aus  allen  Provinzen 
Teutfchlandes  theils  von  den  Kurfürften,  theils  von  den 
lÜBzelnen  Kreifen,  theils  auch  von  dem  Kaifer^  gröfs- 
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tentheils  nach  ciaem  iin  Weflphäl.  Frieden  gegründeten 
Schema,  präfenikt.  So  bald  nämlich  eine  Stelle  erle* 
diget  1^9  So  vird  durch  ein,  im  Namen  des  gefammtcn 
Kammergericbts  abgefafstes  Dettunciationsfchreiben  dem 
Keichsftande  oder  Kreife,  der  den  Abgegangenen  präfcn«  ' 
tirt  hatte,  Nachricht  davon  ertheilt,  und  von  diekm  als» 
dann  binnen  der  gefetzlichen  Frift  von  6  Monaten  ein 
PräfentatUmtfchrMenj  mit  den  Namen  eines  bis  höchftend 
dreyer  Subjekte,  an  das  Kammergeiicht  erlafTen.  lA 
alsdann  die  Präfentation  in  voller  Verfammlung  des  Ge- 
richts angenommen  worden ;  fo  beruht  der  weitere  Er* 
folg  auf  einer  zweyfachen  Tüchtigkeit  des  Präfentirten, 
deren  eine  feine  äufsere  Peribnlichkeit,  die  andere  feine 
innere  Fähigkeit  betrifft,  und  die  er  bey  offenem  Proto- 
koll in  einem  General-  und  Specialexi^men,  fo  wie  durch 
eine  Probe -Relation^  zu  bewähren  hat.  Fällt  die  Ent- 
irheidung  wider  ihn  aus ;  fo  mufs  von  dem  präfentiren- 
den  Stande  oder  Kreife  eine  neue  Präfentation  gefchehen: 
außerdem  aber  .tritt  der  Angenommene^  wenn  er  als  Bey- 
iitzer  wirklich  einrückt ,  aus  allem  etwa  fonft  beflande« 
nenZufammenhange  mit  dem  präfentirenden  Stande  oder 
einem  andern  gehabten  Oberherm,  allein  in  die  Pflicht 
des  Kaifers  unddes  Reichs,  um  fo,  entbunden  aller  per* 
(bnlichen  Rückfichten^  einer  deAo  unpartheyifchern 
Rechtspflege  fähig  zu  fcyn.  Nur  der  Rang' feines  Prä- 
ientanten  hat  für  ihn  die  Folge,  dafs  auch  er  in  der  Reihe 
der  Aflefforen  feinen  Rang  darnach  eiiiält.  « 

Das  Kamraergericht  ift  Jahr  aus  Jahr  ein,  nur  be- 
fiimmte  Ferien  abgerechnet,  in  immem^hrender  Thä- 
tigkeit,  ohne  mit  dem  Abgange  eines  Kaifers,  unter  def^ 
fea  Namen  und  Siegel  übrigens,  bey  befetztem  Kaifer- 
thron,  alle  Citationen,  Mandate  und  Urtheile  ergehen, 
einen  Stillfland  zu  machen.  Die  Sitzungen  find  theils 
.der  volle  Rath  oder  das  Plenum,  in  welchem  Kammer- 
richter, Präfidenten  und  fämmtliche  Beyfitzer  erfcheinen  ; 
theils  Aadufgim,   beflehend  aus  dem  Kammerrichter 

oder 
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oder  eineoi  Pnindenten  und  einem  oder  vier  Beyiitzern^ 
gewÜTen  Kanzleyperfonen  und  allen  Prokuratoren  nebft 
ihren  Protokolli Aen ;  theils  Senatiy  (md  zwar  gerichtliche^ 
beftehend  aus  8  oder  9  Beyfitzern  unter  dem  Vorfitz  des 
Kammerrichters  oder  eines  der  Präfidenten^  oder  au/Ser* 
gerichtliche^  die  nach  Verfchiedenbeit  der  Sachen  aus  4 
bis  5,  «ind  aus  6  bis  7  Beyfitzern  beftehen  und  zur  kolle* 
giaiUchen  Erörterung  der  Juftitz  -  Sachen  beflimmt  find. 
Bey  letzteren  find  aUb  weder  alle  25  AfTefibren  gemein« 
üchaftlich  beyfammen,  noch  findet  unter  ihnen  über« 
haupt  eine  Unterfcheidung  durch  Bäake  Statt,  fondern 
die  R.echts{acben  werden »  zur  lebhaftem  Förderung  der 
Gefch'afte,  in  den  abgetheilten  befiändigen  Senaten  erle« 
diget,  die  dann  als  eben  fo  viele  Kollegien  ihre  abgefon«' 
derten  Se/fionen  haltien.  Die  Mitglieder  eines  Senats 
bleiben  ordentlicher  Weife  unabänderlich  diefelben,  ohne 
jedesmahi  gleichfiun  als  wülkührliche  KommÜfionen, 
wie  ehedem,  von  dem  Kanmierrichter  zufammen  geord« 
net  zu  werden.  Wenn  bey  getheilter  Meyuung  die  Stirn* 
men  gleich  find;  fo  wird,  da  dem  Kammerrichter  die 
Entfchtidung  nicht  zufteht,  der  Senat  mit  den  Aifefroren 
des  folgenden  Senats  (Senats^  Ad junktum)  vermehrt,  bis 
die  Gleichheit  fich  hebt,  oder  die  Sache,  wenn  fie  die 
gefetzliche  Eigenfchaft  dazu  hat,  zur  Entfcheidung  an 
den  Reichstag  gelangt. 

Die  Sitzungen  des  Kammercerichts  bey  vollem  Roths 
aller  Afiefforen  werden  nicht  lowohl  zu  AbfaiTung  ge- 
richtlicher ErkenntnÜfe,  als  vielmehr  zu  Verhandlung 
fbldier  Dinge  gehalten,  die  den  Zuftaud  oder  gewitte 
allgemeine  Angelegenheiten  des  Kollegiums  feibfl  ange« 
hen ;  dergleichen  die  Aufnahme  neuer  AiTetforen ,  Pror 
kuratorenu.  f.  w.  oder  auch  gewiife  neue  Gefetze  und 
Vorfchriften  für  die  dem  Kammergericht  untergebeneil 
Ferfonen,  und  mebrerley  andere  Gegenflände  find,  aus 
ieren  gemeiufchaftlichen  Erörterung  zum  Theil  foge- 
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Decrtia  und  Dubia  camtraüa  abgefaßt  Verden. 

Für  feine  jetzige  VerfaiTung  hat  das  Kammergeridit 
kein  eigenes  neueres  Gefetzbuch,  als  die  1495  zuerft 
gegebene  nnd  nachher  oft,  zuletzt  aber  1555  verbeiferie 
KamnurgerichtS'OrdnMng  von  vielfach  veraltetem  Inh^te. 
Ein  1613  gedrucktes  Koncept'iR  nochRoncept;  die  ihm 
heut  zu  Tage  neben  der  K.  G.  Ordnung  geltenden  Gefetze 
hat  daher  das  Kammergericht  in  fehr  verfchiedenea 
Reicksakten  und  in  den  Provinzial-  und  fremden  RecK« 
ten  zu  fachen. 

Als  Oberhirrn  und  RUhter  hat  das  Kammergericht  zu 
betrachten  den  Reichstag,  von  dem  allein  es  Gefetze  und 
Vorfchriften  mit  Unterwerfung  anzunehmen  hat.  Weil 
es  aber  nicht  unmittelbar  und  immerwährend  unter  die* 
fer  hohen  Aufficht  arbeitet ;  fo  werden  vom  Kaifer  und 
Reiche  ans  ihrem  Mittel  gewiffe  Mitglieder  zu  Vißtatio^ 
mn  deputirt,  die  über  das  Verfahren  des  Kammergerichts 
von  Zeit  zu  Zeit  Rechenfchaft  fodern ,  feine  etwa  vor- 
handenen ReaU  und  Perfonalgebrechen  unterfuchen  und 
gefüllte  Urtbeile  revidiren.  Ehedem  gefchah  dies  alle 
Jahre  zur  feftgefetzten  Zeit :  nachdem  aber  diefe  ord$nU 
lithin  Vißtationm^  ihrer  Nützlichkeit  ungeachtet  ^  fchoa 
mit  1588  aufser  Gebrauch  gekommen  waren,  fowur« 
den  1654,  bis  zu  ihrer  Wiedereinfiihrtnig,  einft  weilen 
von  neuem  außirordentliehi  Vifitationen  angeordnet^  der* 
gleichen  feit  dem  eine  von  1707  an  mit  Cjähriger  Dauer, 
gehalten«  und  eine  andere  1766  angefangen,  aber  im* 
vollendet  1776  abgebrochen  wurde.  Sie  werden  alle- 
mahl durch  eine  befondere  Reicbstagsverfugung,  nebft 
derdabey  nöthigen  Einrichtung,  feftgcfetzt. 

Was  endlich  die  Vollziehung  der  gerichtlichen  Er« 
kenntatiTe  des  Reichshofraths  fowoflhls  des  Karomerge« 
richts  betritt}  (6  hängt  fie  nicht  unmittelbar  vom  Kaifer 
ab,  fpndera  wird«  wenn  .der  unterliegende  Theil  ein 
mittelbares  Reichsglied  ift^    feiner  ordentlichen  Landes- 
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Obrigkeit  liSeiträgen.  lA  der  SachfäUige  aber  ein  unintt-^ 
telbarer  Stand  des  Reichs,  und  Gevalt  erfoderlich;  fo 
ergebet  der  Auftrag  zur  Vollftreckung  an  den  oder  die 
ausfchreibenden  Fürften  desjenigen  Kreifes',  zu  dem  der 
Stand  gehört  j  ^«reiche  alsdann ,  ^  wenigftens  der  gefctzli- 
chen  Theorie  nach,  mittelft  aufgebotener  Mannfchafi 
ihres  Kreifes,  und,  ^o  diefe  nicht  zureichend  ift,  mit 
Hülfe  des  benachbarten  oder  mehrerer  Kreife,  das  er- 
gangene Urtheil  vollziehen» 

gr.  3^.  Mofer  von  der  Tcutfchcn  Juftitzverfalfung.  a  Theile« 
Snittg.  1774»  4.  —  S^.  F.Malblanc's  Anleitimg  zur  Kennt* 
ni(t  dernreutfcheu  Reichs-  und  Provincial-  Gerichts-  und 
KanzleyverfaiTiing.  4  Theile  (die  beydenerfltn^  dis  auch 
hefondtn  Titel  Haien ,  betreffen  die  Ferfaffung  des  RKam^ 
mergerichU;  der  jte  u,  4ie  die  Ferfajfung  des  RHofraihey 
Nürnb.  luAhd,  1791-1795.  8. 

F.  Sf.  Kreuteri  Diff.  de  ludicio  Caefareo  auUco  Rothwilenfi. 
Argent.  1780.  4.  —  (3^.  Ä.  JFegtlin's^  gnindl.  hift. 
Bericht  von  der  kaiC  u.  Reichsvogtey  in*Schwabeja.  1756, 
fol.  —  3*  H^  Hagen  ludicium  Caefareo-  Provinciale 
Noricum  etc.  Baruthi  1677.  4-! —  C.F.v.^nng  An- 
'weifiingy  was  die  Comicia  Burggraviae  in  Nürnberg  (ey 
u.  involvire^  dann,  was  es  mit  der  Hoheit  des  kaiferl. 
Landgerichts  Burggrafthums  Nümb.  vor  eine  eigentl.  Be- 
fchafF.  habe^  Onolzb.  1 73  J-  8.  —  Dfff^  nnumftöTsliche 
Grundvefte  ^r  Hoheit  des  kai£  Landgerichts  Burggrafth. 
Niimb.  1759-  4* 

♦  ■      ♦.  ♦       . 

^i.  C  V.  Uffenbach  Tridatuf^— de  excelfiffimo  Confilio  Caefa- 
reo -  Imperiali  aulico  etc.  Viennae  et  Pragae  1 700.  foL 
—  ^.  2^.  Mofer'i  Einleit.  xu  dem  RHofrathsprocefs.  4 
Theile.  ste  Aufl.  Niirnb.  17S4-I747.  8.  —  Grundli- 
nien der  heutigen  RHofirathsprazis  im  Allgemeinen  u.  f. 
w.  (von  Vinc.  Hanzelff).  Nördlingen  1778.  4.  Fortfcf- 
lung.  Bamberfl^785.  4.  —  Z^/rJ/in  Anleit.  zur  neueften 
RHofrathsprazflPPrankf.  u.  Leipz.  Q^amb.)  1784.  8.  — 
Dejfen  Grundrifs  des  RHofrätbl.  Verfiahrens  in  Juftitz-  lu 
Gnadenikchen »  mit  nöthigen  Formeln,  i  Bände  (deren 
letzter  aus  st  Jbtheil.hefleht).  Stuttg.  1786-1788.  gr.  8.  -^ 
Malblanc  a.  a.  O.  —*    Sf*^* Herchenhahn's  Gefj^hichte  der 

Ent- 
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Entftehuflgy  Bildung  u.  gegen w2rt.  VerfalT.  det'kiiferK 
RHofrathf ,  »ebft  der  Behandlungsart  der  bey  detofelbeü 
vorkommenden  Gefchäfte.  a  Theile  (  dir  4ie  u,  Uizte  iß 
noch  rückfiändig).    Mannheim  1792  •  1 793.  gr.  8« 

^  -fr  HDK 

^.Si.  Püiicri  Nova  epitomc  proceflus  Imperii.  Ed.  IV  aiiA* 
Gott.  1786.  8*  —  ^.  A.  Hofmann's  Teutrche  Reicht« 
praxis.  5  Bände.  Frankf.  1765.  8.  —  (C.  ^.  v.  Zwier-' 
Uin*s)  vermehrte  Beyträge  zur  Verbefll  des  Juftitzwefenli 
am  Kammergericht,  s  Theile.  Frankf.  u.  Leipz*  I7<68» 
1769,  8.'-*  F.  ^.  D.  V.  BoftelVs  Beyträge  zur  kanunerw 
gerichtl.  Litteramr  u.  Praxi.  3  Theile.  Lemgo  17  so -8  7. 
8.  --  Malhhnc  vi.  2L.  O.  —  Ä  F.  iiroÄrj  Verflich  eines 
Syftems  derGerichtsbarkeit  des  kaif.  RKammergerichti; 
a  Theile.  Tüb.  1791 -92.  8*  —  Cf.  i/.  v.  ÄrgV  Dar- 
ftellung  der  Vifitation  des  RKammergerichts,  nach  Ge^ 
fetzen  u.  Herkommen.  Gott.  1 794. «8*  —  C.  C  A.  H..Vj 
Xamptz  Darftellung  des  Präfentations  -  Rechts  zu  den  A(- 
feflbraten  am  RKamaergericht»  Mit  Urkunden,  Eben^ 
I801.     8* 

JI^VI.  Finanzi^efen. 

Die  heutigen  Abgaben^  die  von  Kaifers  und  Reicbi 
vegen  Statt  finden ,  find  mreder  alle  bffiändig  noch  att^ 
girnttn^  und  kommen  am  venigflen  in  die  Rafle  des  Kair 
fers.  Jede  Kreis«  und  jede  kleinere KollegialTerbiadunjj. 
der Reicbsglieder,  info  fern  fiegevifle  Aasgaben ^^nö« 
thig  macht,  vird  von  den  Gliedern  einer  jeden  Korpo- 
ration insbefondere,  und  2war  durch  gemeinfchaftlich 
bewilligte  Beyträge  unterhalten ,  die  nach  gewiflen! 
MatriktUaramfehli^in  in  den  Kreifen  unter  dem  Namen 
AtxiRlimßrmonatt^  und  bey  der  Reichsritterfchaft  untei; 
der  Benennung  der  RitterßiUir^  erlegt  werden.  Aufser 
dem  Vor£ill  eines  Reichskriegs  aber ,  oder  anderer  zet* 
tigen  BedürfnifTe,  wozu  die  Vereinigung  gevifTer  Rq* 
mermonatejedesmaliiauf  dem  Reichstage  gefchieht,  hat 
das  Reich  überhaupt  ordentlicher  Weife  nur  eine  einzige 
allgemeine  RMußiuer.  Diefe  ift  zum  Unterhalt  des  Kam- 
mergerichts beftinmit)  und  wird  jährlich  in  a  Terminen, 
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xur  Zeit  der  beyden  Frankfurter  Öfter-  und  Hcrbftmet 
fen^  dem  zur  Verwaltung  diefer  Gelder  beftellten  Pten- 
ningmeifter,  unter  dem  Namen  der  KammerzieUr ,  ent- 
richtet Der  Anfchlag,  vas  jeder  Reichsftand  zu  geben 
^at,  beruht  auf  einer  1720  und  1733  neu  gefertigten 
'Üßudmatrikel ^  die  durch  einen  Reichsfchlufs  von  177$ 
^ochum  den  vierten  Theil  erhöht  und  daher  1776  aber- 
iiiahls  von  neuem  gefertigt  wurde ,  um  die  Summe  der 
wirklich  eingehenden  Gelder  fiir  den  gewunfchten  Zweck 
binreichend  zu  machen« 

Was  aber  den  Zuflufs  der  kaiferlichen  Kammer  felbft 
betrifft}  fo  ift  dai  anfehnliche  Einkommen,  das  ein  Kai- 
ier  fonft  von  feiner  Krone  genofs^  berAts  feit  Jahrhun- 
derten verlohren«  Zu  einer  künftigen  Verbefferung  ma- 
chen zvardieReichsgefetze  unter  andern  vornämlich  da- 
durch Hoffnung,  dafs  erhebliche  Lehen,  die  etwa  durch 
Todesfälle  oder  Ver Wirkung  dem  Reiche  heimfalleut 
nicht  wieder  verliehen  werden,  fondern  als  Krongut 
beym  Reiche  bleiben  foUen.  Aber  diefe  Hoffnung  irird 
fpäf  in  Erfüllung  gehen,  da  theils  alles,  auch  das  geringfte 
Land,  durch  An'orartfchaft,  Erbverbrfiderung  u.  f.  w. 
auf  die  entfernteften  Zeiten  hinaus  ieinen  künftigen 
(ierm  hat,  und  andern  Theils  wirkliche  Erledigungs* 
fälle,  die  fich  zugetragen i  bisher  doch  anders  behandelt 
wurden. 

Die  ordentlichen  Einkänfii  eines  Kdifers  beftehcn  alfo 
heut  zu  Tage  nur  noch :  i)  in  den  übriggebliebenen  Ur» 
barfleüem  einiger  Reichsflädte^  und'  a)  in  dem  jährlichen 
Opferpfeuningp  einer  Abgabe  ehemahls  aller  Juden  in 
Teutfchland,  die  aber  nur  noch  die  Judenfchafc  zu  Frank- 
furt entrichtet  Vor  dem-  Frieden  zu  Luneville  ward 
beydes  zu(ämmen  berechnet  auf  1 3,88 4  FL  3  ^  Kn  Die 
äußerordintttchen:  i)  fehr  feiten  beviUigte  und  noch  fei- 
teuer  richtig  bezahlte  Römermanati  von  Seiten  der  Stände : 
9)  Charitativfnbfidien  der  Rächrritterfehaft  ^  der  Regel 
qncfa)  aber  doch,  venigftens  ehedem,  zuweilen  Ausnah- 
men, 
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nien,  nur  ber  Reichskriegea  und  in  folcheoTSllen,  vö 
die  St;  ndeRömermonate  bevüligen,  da  fonft  die  Reicht* 
ritterfchait  weder  zu  Reichskriegen  noch  zur  Unterhalt 
tuiig  des  Kammergerichts  (leuert;  3)  ihr  Don  gratutt 
nach  der  kaiferi.  Krönung;  4)  die  Kfonßitur  der  Frank« 
furtcr  Juden  bey  dem  Antiitt  der  kaiferi.  Regierung;  5) 
<die  Don  gratuits  aller  oder  ein/einer  reichsgräilichen 
Kollegien ;  6j  die  gewöhnliche  l^erehrung  (UrKrönnrngü 
ßndt\  7)  die  Abkaufung  der  Rticluflädtifchm  LokalhuldU 
gung  gegen  eine  g*wiUe  Anzahl  von  Römermonateh^  u» 
8)  die  LimdimiengeUer.  Andere  Artikel,  als  9)  die  Ein- 
J^unfte  voüßskalifchen  Strafen^  [ollen  meidens  nur  dem 
Kamen  nach  Eiukfinfte  feyn. 

Z.  Gfixkofhr*t  Diverfie  diveribrum  aunomm  Matriculae 
ftatinim  Iniperü  etc.  Rafcl  1726,  Pol.  —  Die  Sichte 
Wormfilcbe  Reiohsmatrikel  ?oin  J.  1531  *—  voa  ^.  ^» 
Moftr.  Regensb'  i7S8*  fol.  Auch  io  AAmatii/'Vfti  Corp, 
iiir.  publ.  S.  RH  u.  ff.  —  Neue  Matricula  iifualis,  oder 
Anzeige,  was  des  h.  R.  R.  Stande  zum  Unterhalt  des  Kam« 
mergeriehts  in  GemUfsheit  des  neueften  Reichsfchlufret 
binkünftig  tu  jedem  neu  erhöhten  Ziele,  und  zwar  erft* 
inahJs  1776x0  entrichten  geruhen  wollen.  Wetzlar  1776. 
foti  —  Am  genaueren  ft^t  die  RMatrikel  in  Qrrfita^ 
«hM^« Handbuch  Th.  6.  S«  81  )-857-  Die  neuefte  Ufiialma* 
trikel  dei  RKammergerichts ;  ehtnd.  S.  858  9<4«  ^  M 
Jf,  V.  Ülmenfltin's  Verfiich  einer  kurzen ,  fyftem  u.  hift, 
Einleitung  in  die  Lehre  des  Teutfphen  Staatsrechts  yoa 
.  Steuern  Uf  Abgaben,  reichsilajidircher  Untcrthanen  u.  dem 
Steuerr6chte  der  RSt'ände.  Erlang.  1 794.  8.  —  ^^  C» 
Leiflii  Commeut.  hifr.  iurid.  de  fub!idi<j  charitativo  nobi^ 
litatis  S*  R.  I.  iinniediatat.  P.  L  Guett«  1794-   4* 

XVII.     Kriegswefen.  . 

DerKaifer,  als.Kaifer,  halt  kerne  Soldaten,  ond  ob« 
l^leich  Teutfd(^Iand  von  l^riegern  wimmelt;  £0  hat  doch 
das  Reich«  als  Reich ,  (le  nicht.  Ill  ein  Reichs Jirieg  tm 
fuhren  9  fo  wird  er  durch  Kaifer  und  Stände  auf  dem 
Reichstag  befchloflen  und  eine  Armee  des  Rnchs  erfl 
jedesmahl  ans  den  Mitteln  der  Stünde  zufanunengcbrache« 
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Die  Mabnfcfaaft«  die  )eder  Reichsftand  zu  ftellen  und 
hty  der  Fortfetzung  des  Kriegs  zu  rekrutiren  h^t,  heifst 
iüa  Kouimgini.  Keiner  daif  (ich ,  ohne  Einwilligung 
des  Reichstags,  diefer  Stellung  entziehen  oder  aus  irgend 
einem  Vorrande  neutral  bleiben ;  ob  ihm  gleich  verftatv 
tet  vird,  veiin  er,  uls  unbewaffneter  Stand,  überhaupt 
kerne  Mannfchaft  hält,  gegen  Vergütune  mir  Geld  fein 
Kontingent  von  andern  nüt  fleilen  zu  laden. 

Bis  zum  Lfineviller  Frieden  gr&ndete  fidi  die  Kriegt- 
Ter£aflung  des  Teutfchen  Reichs  auf  einen  Reichslchluit 
von  1 68  f «  Ihm  zu  Folge  wurde,  neben  andern  Anord« 
nungen>  die  Ausrfißung  auf  40000  Mann  gefetzt,  näm- 
lich I3000  zu  PCerd  und  2gooo  zu  Fufs.  Diefe  40000 
M»  aber  machten  in  der  Folge  nicht  die  ganze  Stärke 
einer  vollzähligen  Reichsarmee  aus;  fie  wurden  durch 
ein  1703  gefafstes  Reichsgut^thten  nicht  nur  für  die 
Zeiten  des  Kriegs  aufi  Dreyfache  erhöht,  londern  follten 
auch  felbd  im  Frieden  ftets  doppelt  auf  den'Beinen  feyn, 
wenn  nicht  diefer  letzte  Punkt  ohne  kaiferliche  Sanction 
geblieben  wäre.  Nach  dem  Verfaältnifa  einer  einfachen 
Rüftimg  von  40000  Mann  hatte  zu  (feilen: 

Rmtenji.       Fußvolk. 


Kurrhein 

—      600 

i.« 

3707 

Oberfachfea 

— ^     1323 

— 

«707 

Oeftreich 

—    3533 

— 

5507 

Burgund 

•^     1331 



3708 

Franken 

—      980 

— 

1903 

Bayern 

•— *      800 

... 

iM94 

Schwaben 

—     13^1 

•« 

3707 

Oberrhein 

—      491 

•^ 

«85? 

Weftphalen 

—     1321 

•i-i 

3708 

Niederiachfen 

—      t333 

43000 

•1 

3707 

38000 

40000 

Was 


Krtigswejm.  loi 

Was  künftig  hierüber  verfugt  ^trerden  wird,  liebt 
£U  erwarten. 

Jedes  Kreiskorps  wird  für  (Ich  zufammengezogent 
und  bat  feine  eigene  KreifgimraHtät.  Aulser  der(elbea 
ift  fär  die  Reichsaruiee  überhaupt  eine  befondere  ßeuhf'* 
gemraStät  angeordntti  zu  jeder  Stelle/  nach  Gleichheit 
der  Religion,  ordentlicher  Weife  zvey  Perfonen,  dio 
jedesmabl  durch  föruiliche  Rcichstagsfchluile  gewählt  Ur 
für  Kaifer  u.  Reich  beeidiget  werden« 

Das  Oberkommando  über  das  ganze  Heer  fiShrt  der 
Kaifer,  wenn  er  in  Perfon  mit  zu  Felde  gehen  will: 
aufserdem  wird  das  ftatt  feiner  zu  beftellende  Oberhaupt 
durch  ein  befonderes  Reichsgutachten  beftimmt.  Der 
gefetzlichen  Theorie  zu  FoJge  wäre  auch  zur  Kriegszeit 
noch  ein  befoif derer  Hiichfhrügsrath  von  beyderley  Reli* 
gions verwandten  anzuordnen:  er  ift  aber  nicht  wirklich 
im  Gebrauch,  fondern  die  Kriegsangelegmheiten  des 
Reichs  werden  immer  von  eben  dem  Kricgskollegium» 
das  wegen  der  kaiferlichenErbländer  da  ift,  mit  beforgt. 
Was  aber  zur  Mobilmachung  des  Heeres  überhaupt  ge« 
hört,  wird  auf  dem  Reichstage  befchloflen» 

Jeder  Reichsftand  hat  fein  Kontingent  nicht  nur  zu 
{teilen  und  auszuruAen,  fondern  auch  in  allen  gewöhn« 
liehen  Bedurfniflen  felbft  zu  unterhalten,  und  jeder  Kreis 
mufs  wieder  für  die  Koften  befonders  forgen ,  welche 
die  öeneralität  und  andere  gewöhnliche  oder  zufällige 
Ausgaben  des  Kreiskorps  überhaupt  erfodern.  Die  aber 
doch  immer  noch  aufserdem  übrig  bleibenden  Ausgaben, 
für  die  Armee  im  Ganzen,  für  die  Reichsgeneralität  und 
den  GeneralAab,  für  Kuriere  Und  andre  BedürfhÜle,  wer- 
den auf  Koftendes  gefammten  Reichs  beftritten.  Wegen 
der  Gefämmtangelegenheiten  des  Kreiskorps  hat  daher 
jeder  Kreis  eine  gemeinfchaftliche  Knisiaffl^ ,  u.  für  die 
Armee  im  Ganzen  wird  eine  Reichroperationskaffe  errlch- 
tiet,  deren  Summe  jedesmahl  von  den  Ständen^  in  Anfe- 
huug  der  Kreiskaife  auf  Kreistagen,  und  in  Betracht  der 
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ILeichsoperation  kaffe  av|f  dem  Reichstage  bewilligt  wirdL 
Dies  gcfcliieht  nach  einer  geviniu  Anzahl  fogenanntei' 
Ri'mermonat$,  eueren  jeder  aus  den  Geldbeyträgen  der 
KeichsAäiK' e  beftcht,  die  zum  mmatlkhm  Unterhalt  ihrer 
Kontingente  ehemahls  ausgeworfen  Würden,  und  für 
einen  Fufs^änger  4  ^  fiir  einen  Reuter  1 2  Gulden  betra- 
gen« Diefcr  Geldbey  trag  richtet  {wh  aber  nicht  nach  ^r 
Köpfezahi«  die  jeder y^/a/  zu  ftellen  hat,  fondern  nach 
einer  1521  zu  Karl  des  5ten  vorgehabten  Zuge  nach 
Rom  verfertigten  Reklismatrikil^  fo  daß  von  jedem  fo 
vielmohl  4  und  la. Gulden  zu  einem  Römermonat  zu  er^ 
legen  find,  als  er  Fufsg'anger  und  Reuter  zu  jenem  Rö- 
m^r^uge  hätte  ftellcn  foUen.  Jedoch  ift  diefe  Reichsma** 
trikel,  wegen  ihrer  gleich  anfänglichen  Gebrechen  fo- 
wohi^  als  nachh»:r  hinzugekommener  Urfachen,  fehr 
unzu^-erläfsig,  und  macht  den  eigentlichen  Betrag  eines 
Kömermonats  durch  das  ganze  Keidi  nicht  genau  er* 
weislich. 

^.  A.  HofmannU  Äbh.  von  dem  vormahligen  und  heutigen 
Kriegesftaate  11.   f.  w.    a  Thcile.    Lemgo  nöp,    8.    — 
Pragmat.  Erörterung  der  Grundfitze  der  Teut.  RKriegt« 
verfiiffiing.  Frankfurt  und  Leipzig  (  JTien).  1795.  8.  — 
,  ff»  ^-  Mofer's  reichsgnindgefetzmäfsige  Beantwornmg  der 

Frage :  wie  viel  Soldaten  eines  Tcutfchen  Reichfihmdet 
Lsmd  zu  erhalten  fchuldig  ?  wie  auch,  wer  den  Ausfchlag 
*  darin  geben  könne?  Stiittg.  1765.  4.  —  J.  E*  Schtrttl 
V,  BurUnbach  Betrachtungen  über  eine  Reichsarmee;  in 
deffen  vermifcht.  Beytr.  zur  Kriegswiflenfch.  (Frankf.  u. 
Leipz.  1778.  8.)  S.  1.3}.'—  Nachrichten  von  den 
Frankifchen  Kreistruppen ;  nebft  einem  Anhange  von  den 
Schwäbifchen  Kreisregimentern.  Niirnb.  1782.  8.  —  X^« 
G.  SiruWnt  rechtliche  Ausführung  von  erlaubten  u.  un- 
erlaubten Kriegen  der  Teutfchen  Reichsftände  wider  ein- 
ander. Frankf.  u.  Leipz.  17 58-  4.  —  Ucber  KreisafTo- 
eiationea,  Reichskrieg  u.  Neutralität  u.  f.  w.  Frankf.  11. 
Leipz.  ( /7/m )  179t.  g.  —  Ueber  die  Neutralität  der 
Teutfchen  RStäade  in  KKriegen.  179%.  8. 

xvm.  Po. 


'  Poßtißks  Virhälimß.  %o^ 

XVIIL    Politifchcs  Verhältnif«.    . 

Teutfchiand,  als  vereinigter  Staatskörper  betrachtet^ 
ift  von  keiner  politifchen  Wichtigkeit:  hingegen  hat  et 
unter  feinen  Ständen  fehr  anfehnliche  Mächte«  Sein 
äufseres  Staatsinterefle  fteht  mit  demjenigen  feiner  ein« 
zeinen  Mächte  nicht  ftets  in  Verbindung^  und  unter  die- 
len Mächten  felbft  giebt  es  ein  ftreitendes  Staatsintereile« 

Die  vornehmften  Verträge,  vorauf  das  politifche 
Verhältnifs  der  Teutfchen  Mächte  unter  (ich  und  gegen 
auswärtige  beruhet,  find:  der  Weflphäl.  Friede  1648; 
der  Executionsrecefs  1650;  der  Friede  zu  Nimvegen 
1679,  der  sojährige  Stülftand  zu  Regensburg  1684»  der 
Friede  zu  Rysvyk  1697,  der  Friede  zu  Raftadt  und 
Baden  1 7 1 4  9  der  Wiener  Definitivtraktat  1 7 3 9 1 '  der 
Friede  zu  Aachen  17489  der  Friede  zu  Hubertsburg 
1763 ,  der  Friede  zu  Tefchen  1779^  der  Friede  zu  JLu« 
BeviÜc  iS^i. 


Das  dritte  Hauptfiück. 
Otftreich. 


Ä  F.  HtrpMnn's  Reifen  durch  Oeftrcich  u.  f.  w.  3  Ban 4- 
chen,  Wien  i78i-i783*  8.  —  JJfff^n  Abriß  der  phyfi- 
kalifchen  Befchaff.  der  Oeftreich.  Staaten  und  des  gegen-- 
wart.  Zuftandes  der  Landwirthrchaft,  Gewerbe,  Manu« 
iakturen,  Fabriken  u.  Handlung  in  denfelben.  St.  Petersb. 
u.  Leipz.  1782.  gr«  8.  —  jF.  JVuö Wj Befchreibung  eineu 
Reife  u.  f.  w.  B.  a.6.  —  L.  JF.  Gilbert  von  den  oftr. 
oder  kaif.  Staaten  inTeutfehland;  in  defffn  Handbuch  f&t 
Reifende  durch  Teutfchl.  B.  1.  S.  44-23«-  —  S^-  * 
JLttcaV  Oeftr.  Staatenkunde  imGnindrifle,  2  Bäade.  Wien 
1786.1789.  kl.  8.  —  DfJI^  geogmph.  Hjindbqch  vo« 
dem  Oeftreich.  Staate.  6  Bande  (der  ^U  in  2  Jb^nitung.) 

ebcna. 


194  Oeßrsich.    GrSße.  Gränzen. - 

ebend.  1790-1791.  8.  (ier  Uizk  B.  enthält  unier  andern 
eineflaiift.  Ueberfichi  injo  Tabellen ,  die  auch  befonderi  gf- 
drucki  iß).  Aufzug  daraus^  unier  dem  Titel:  Ocftrei- 
ehifehe  Specialftatiftik«    ebend.  1799.    8.    —    Geogra- 

.  phirch-  ftatift.  Ueberficht  der  Oeftreichtfcb  -  Teutfchcn 
Staaten  in  7  Tabellen,  ebend.  1796.  grj  foL  —  Statut. 
Geuiahlde  der  Oeftreich.  Monarchie,  (v.  Andr,  Demjan). 

•  ebend.  1796.  gr.  H.  — -  Deffelben  Darftellung  der  Oeftr. 
Monarchie  nach  <}en  neueften  ftatiftifchen'  Beziehungen. 
1.  Band»  welcher  Böhmen,  Nfahreli  11.  das  oftr.  Schießen 
enthält.  i^Ohne  Verlagtori)  i%o^.  gr.  8.  —  ff.  M.  v. 
Liechienfiern's  Skixze  einer  ftarilL  Schilderung  des  Oeftr. 
Staats  u.  r.  w.  ebend.  igoo.  kl.  g«  —  Pejfen  Archiv  für 
Geographie  und  Statiftik,  ihre  Hülfswiflenfchaften  und 
Litteratur.  3  Jahrgange  (auf  dem  Titel  des  ßen  fleht  noch 
-dabey:  mit  vorsugh  Rüekficht  auf  die  Oeftr.  Staaten), 
ebend.  1 801  -  1H03.  gr.  8.  (ffeder  ffahrgang  befteht  aui 
i2  Heften:  d$r  ktzte  ifi  aber  noch  nichj  vollftändigj, 

1.  Grö&V,  Gränzen  iin4  Eintheilung. 

GrSfie,  mch  den  Graden^  zvifchendem  42  bis  53 
nördl.  Breite  und  dem  26  bis  43  öftl.  Länge;  nach  den) 
Flächeninhalt  ungefähr  12,063  QM.  Die  gröfste  Länge 
von  Feldkirch  in  Schirabeu  an  bis  in  die  Moldau  belauft 
iich  auf  ungefähr  161 ,  ond  die  grölste  Breite  von  der 
Etfcb  in  Italien  bis  an  die  Gränze  von  Sachfen  auf  130 
Meilen. 

2.  Gränzm.  Gegen  ßfutemacht  an  Sachfen ,  Preu- 
fsifch'  Schießen,  Söd-  und  NOFreufsen ;  gegen  Nordofi 
an  Kuffifch  -  Polen}  gegen  Oßen  an  daffelbe  und  an  die 
Moldau;  gtgenSääoß  an  die  Wallachey  und  Servien; 
gegen  Süden  an  Böfnien,  an  das  Adriatifche  Meer  (mit 
Inbegriff  defTelben)  und  an  die  Italienifche  Republik; 
gegen  Südwefl  an  die  Scbveitz;  und  gegen  Nordweß  an 
Bayern  und  Franken. 

.  3»  Eintheilung^     Der  phyfifchen  Lage  nach:  in  das 
ißiiehe ,  ßdTtche ,  weßliche  und  nördÜche  Oeßreich.     Die 

gegen 
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gegen  Oßm  liegenden  Länder  begreifen  die  Bukowine» 
Siebenburgen,  Ungern  und  das  Land  unter  der  Ens. 
Oeftreicb  in  Süden  enthalt  die  in  Inneroftreich  liegenden 
Lander»  femer  Tyrol,  Slavonieh,  Kroatien  und  die 
chemahl.  Venet.  Provinzen  bis  an  die  Etfch.  In  K^eßm 
liegen:  das  Land  ob  der  Ens  und  die  Vorlande.  Im 
Nordm  liegen  Böhmen,  Mähren.,  Oeflreichifch-Schle- 
üen  nnd,  Galizien. 

Die  gewöhnliche  Eintheilung  ifl  folgende  '^) : 

h  Länder»  diem  TeutfiUand  liegen^  und  zvar 
I«  KriislSnder^  nSmlich: 
der  OefirdcK  Kreis,  worin  liegt r 

a)  ilat  Brzherzogihum  Oeftreich,  welches  befteht  aus 
icmLukdeunier  der  Em  (^itooy  |54jQM«i>o38»Ji6Einw, 
dem  Lande 06 isr  Am (l 800)   2$^-^^^^     626,738  — « 


b)  Innerdflrdch,  und  swar  die 

HeRogthtÜmer 

Steyermark  (1801)     —    — 

4«i4- 

813,464  — 

Kärnthen  (1801)    —        — 

aooj  ■— 

»85,533  — 

JCrtftff ,  mit  dem  altöftr.  An- 

theil  an  Iftrien  (i  801)     — 

«Mi— - 

409,054  — i 

Geförft.  Graffch.  Qörz  u.  ßr«- 

^ 

üfka^  A^GebietY.JfmUjih 

die  Haiiptmannfchaft  ToU 
mein  und  Flitfck  (1801) 

67^-. 

119,057  — 

Stadt  und  'Gebiet  von  Trieß 

(isoa)      •—            — 

1        — 

ft7.374  — 

e)Obir- 

i 

*)  Zugleich  mit  Anieige  det  FlSoheninhalts  einer  jeden 
Provinx  und  der  Bcwohnenahl ,  und  xwar  nach  den  An« 
gaben  des  Freyherrn  v.  LUchtenftern  in  deßen  Archiv  f. 
Geogn  und  Stat.  1802.  St.  1.  (verglichen  mit  denfp3teni 
Heften),  Da  die  meiften  vor  und  wahrend  det  Fransof« 
Revolutionskriegs  bekannt  wurden ,  tmd  keine  neuem 
vorhanden  find  s  fo  ift  ^von  der  Menfchenxahl  fehr  viel 
abzuzieb^. 


st>6 


Oeßreidk  Emthiikuig* 


^  c)  Oherdfireitht  und  ctvAr: 
.  die  gcförft.  Graflch.  Tyrö/r 
^    neh(tderGtB£{ch.H§hen- 

itnhs  (1786)     —  .  — 
das  ehemthl.  Bitth.  Tridmi 

(178$)         -        —      ^5I9t^QM. 
das  ehemahl.  Bisth.  Brixeni 
(1T86.)    .     —  .      —      ! 


tiT86.;        —  .      — 
cerfhreiite  Sakb.  Befitziingen  { 
Ritterfchaft  Trafp  ♦)  —    J 


147*564  — 
»6*759  — 


d)  forderöftrekhy  und  zwar: 
Markgra£rch.iftfrgau(  1 7  90)' 
Landgraffchaft    NelUnburg 

(1789)      -^     '    — . 
GraflTch.  Hohenbirg  (1799) 
Landvogtey  Ober^  u.  Nieder»  ij?«  JUL 

fehwahen  oder  jiUorf   u.^  "^ 

Ravemhurg  ( 1 779) 
Landvogtey  OH^imu  (1 779) 
Einzelne  zerftreute  Guter, 

Städte  u.  Klofter  (1790)^ 
dieR.Graflck.iyrofi(/brr    —       5-^  ~ 
a.  Lander,     die    zu    keinem 

Reichskreife  gehören : 

a)  Konigreich^0fcmCT»(i8oi)95ii^*^ 

b)  Markgrafich.  Mähren  u. 
das  damit  vereinigte  Oeft* 

reich.  Schießen  (1 801)        SS^^nk  *- 


—  —       j6,«4S  — 

—  —       t9»n«  ~ 
-       41,419  — 


ag,ooo  -*— . 
169OOO  — 

aM87  — 

10|200  


1,015,614   — 

»,6|  4,668  — 


IL  Länder  die  aufser  TeutfcUand  liegen  f  tiad  zvar: 

I.  Königreich ITfigfr»  (1787)  36101%^  —    6,45899^9  — 
Ä.  .—     —      Slavoniei(^i797)  158-A^—       169,016  — 

3.  —     —      Xroatien(t7m)1.^^Mjt  568,9^6  — 

4.  Ungrifch. Seebezirk  (i787)J     ^^~         t9»9»8  — 

5.  Grorsfiirftenth.    Siehtnbür- 

gm»»)(i786)     —     —     880^—  i,44l,nt  — 

6.  die  ehedem  zu  Polen  geho« 
rigen  Königreiche  Galizien 

und 

«)  Ehedem  dem  Furften  von  Dietrichfieia,  letzt  zu  Helve* 
tien.  gehörig.      ^ 
'     ««)  Mit  Inbegriff  des  Siebenburg.  Militarhauptbezirks* 


and  Lftdomerien^  nebll  der 

f.  Militargfillia^f  u,  cwar: 

b)^arajifftfK7eneral.(i799)     SSiAAr—  ioi»«47  — 

c  Banalgräuzt  (17^^)     —         JJiWy —  81,605  — 

d; SlavonifehitDifiriki (1799)      1 1 «rfry  —  '  7 a,09g  — 

e)  BanaiifcheQränze  (1799)       >  M-AV  **  i«9,a>6  — 

f)Siebcnbürg.Diftrikf(i7^^)^')    —      —  126,771-^ 
S.Ehemahlige  yeneiiantfcheUin» 

der,  u   zwar:  * 

a)  in  Oberiialim  (i77i)       -*    S'Oifife  —  i»}84»ooo  — * 

bj  in  i)fri>ii  (i77«)        —           5«-^  —  69,870  — 

c^inZ^a/fiKi/fVfiytiiitdenlnreln  9171^7. 

AyinAlbanitn        -        -      ^i^S~  ^^^'^''''  "" 

»«»063||^QNi  14,884,553  Einw. 

J.  Ifl  WeuhrWt  Topographie  von  Niederoftreich  u.  f.  w, 
%  Theile,  Wien  1767  —  1 77o.  gr.  8.  —  ^.M.  F.  1/.  Ldech" 
ienflern*^  Statiftifch  •  geogr.  Befchreib.des£rzherzogthuins 
Oeftreich  unter  der  Ens.  ebend.  1791*  gr.  8« —  M.Fuhr" 
inann'x  hift.  Befchreib.  u.  kurzgefaßte  Nachricht  von  Wien* 
3  Theile.  ebend.  1766—  1770.  8.  —  Der  jteTh.  v. 
Ifti4itrn*9  Topographie.  —  i^Tf coJar^  Reife  B,  i.  S.  577— 
6  7  6.  (nach  der  3  ten  Ausg.)  Nebft  dem  O  rundriff  derScadr» 
Auch  B.  3.  4.  u«  5.  -*.  Neueftef  Gemähide  von  Wien. 
Wien.  1797.  8.  —  Neueftes  Sittengenuhlde  von  Wien» 
3 Theile.  ebend.  igoi.  8.  (SiginiliAiituBifchri^ng dir 
Stadt). 

♦  ♦  ♦ 

jl.  9.  Caefar'i  Befchreib.  des  Herzog.  Sfeyermark.  %  Theile» 
Graz  1773.  8.  —  y.  if .  JtfWfrm«nn'#  geogr.  Abriff 
des  Herz.  Steyermark.  jte  Aufl.  Grätz  1787«  8-  Mit  einer 
Landkarte.  —  Deßtn  Beyträge  zur  Vateriandskunde  für 
Inneröftreichs  Einwohner,  a  Bände,  cbend«  1790.  8,  «— 
y.M.  F.v.LuchtenfUrrCt  Ueberftcht  des  Herz.  Stey Auurfc 
in  Riickficht  feiner  geogr.  u.  phyf.  Befchaffeoheit  u.  f.  w* 
'  Wien  1799-  8.—  A.  ^.  Caefar'i  Befchreib.  der  k,  k. 
liaiiptftadt  Grätz  u.  C  w.  1  Theile.  Salzb.  1781»  8. 

^.  WH^ 

*)  Die  Zahl  der  0^4.  ift  bey  SiebenbiirgtB  zugleich  mit 
imgegebcn. 


1 9A  OeßnUi.    SrnttMüngl  ^ 

^.  JTrichard  yatv0lf0r'i  Berehreib«  des'Enherc  Kintthefi. 
Niirnb.  i6g8»fbL  Mit  taiKupfecfticKen.  — >  Reifedurch 
einige  Theile  vom  mittägj.  Teutfchland  Ib  dem  Veneda- 
nifchea.  Mh  Kupf.  Erfurt  1798.  kl.  8»  (handelt  hauptfächr 

..  häk  von  Kärmihm). 


3.  VT,  Vahaffor'it  Ekte  des  Herzogth.  Krain;  ia  reines 
Teutfch  gebracht  und  auf  Begehren  (jks  Vwj^  erweitert 
von  Eraftno  Ff  anafei.  4  Bände.  Laybach  und  Nürnberg« 
1689.  £ot.  —  Oryciogretphia  Carmolua ,  oder  phyfikal. 
£rdbe(chreih»  des  Hen.,Krain»  Iftrien  u.  tum  Theü  der 
benachbarten  Länder  (von  B.  Hacqnet).  4  Theile«  Leipz. 
1778 — 1 7  8  9*  ipr.  4«  Mit  einer  Landkarte  und  vielen  andern 
Kupferilichen.  -^  Deffen  phytikalifch  •  polirifche  Reife 
aus  den  Dinarifchen  durch  die  Julifchen,  Karnifchen, 
Rhätifchen  in  die  Norifchen  Alpen  im  J»  f.781  u,  178^ 
2  Theile.  ebend.  1785.  8.  Mit  isKupf. —  Dejfen  Rei- 
fen durch  die  Norifchen  Alpen »  phyfieal.  und  andern 
Inhaltty  unternommen  in  den  J.  1784 —  '78^.  3  Theile. 
Nurnb.  1791»  gf»  8.  Mit  Kupfc  —  F.  A.  v,  ^feinberg*t 
I^achricht  vonr  dem  in  Innerkrain  liegenden  Cirknitzer 
Sceu.£w.  Graz  1761.  4*  Mit  15  Kupf. 


Leitfaden  zu  dem  KenntnifTe  der  gefiirft.  Graffch.  Tyrol; 
fiir  die  Zuhörer  der  poiit.  Wiuenfchaft6n ,  entworfen 
von  Sf.  K,  Hauchh.  Inhsbr.  1789*  8-  —  ^oj.  v.  Sperges 
Tyrol.  Bcrgwerksgefchichte  u.  t  w.  Wien  176$.%.  — 
^.  de  Luca*i  Materialien  zur  Landeskunde  Tyrols;  in 
deffen  Staatsanzeigen  von  den  k.  k.  Staaten.  (Wien  1784« 
gr.8.)  durch  alle  11  Stiicke  Z|?rfireut^  *—  (R^hrer'i  über 
die  Tyroler.  Wien  1798»  9- 

♦  ♦  ♦ 

Fi^mfx  Kreuier'i  Gefchichte  der  kaif.  kon.  Vorderoftr.  Staa- 
län  u.  C  w.  Mit  geogir.  Karten,  a  Theile.  St.  Blafii  1 7  90. 8. 

Topographie  des  Königreichs  Böhmen  —  v.  ^aroeJ.  SchaU 
kr  a  S.  ^ofepho.  16  Theile.  Prag  i785  —  i790-  gr.g. 
Hierzu  gehori  noch  gleUhfank  atß^  der  ipe  Theil:  Topogra- 
phifchei  Lextcon  des  Königreichs  Böhmen  u.  f.  w.  ebend. 
1791.  gr»  8.  <---  (^/.  V.  kiegger*s)  Materialien  zur  alten 
«  und 


lind'  neuen  Städftik  von  Böhmen,  is  Hefte.  Leipcig  und 
Prag  17S7— '  K794«  gr.  8.  jtH  Forifettung  erfchien: 
(Dejjfelh^)  Archiv  der  Gefch.  u.  Statfft.  insbefondere  von 
Böhmen.  |  Theile.  Dresden  1793  — •  1795.  gr.  f .  Mit 
Kupf.  —  Deffelbfn  Skizf  e  einer  ftadft.  Landeskunde  Boh» 
mens.  3Heftchen.|  Leipz.  u.  Prag  i795.  8.  —  Paul 
Siransty*9  Staat  von  Böhmen;  überfetat»  berichtigt  und 
ergänzt  v.  Ign.  Cornova.  3  Bände.  Prag.  1793  — 1794.  8« 
(per  ite  B.  ifl  großleniheils  von  Comov^.  —  Ausfuhr!. 
Nachrichten  über  Böhmen ;  vom  Verf.  der  Nachr.  über 
Polen  (D.  Kaufch).  Salzb.  1794.  8.  —  Skizze  einer  oko-i 
nomifch-ftatift.  Landeskunde  des  Konigr«  Böhmen,  von 
Franz  Fufi;  in  der  Abh.  die  VerbefT.  der  Landwirthfch. 
betreffend,  für  das  J.  1797.  (Prag  1798.^.^  ^  Staats« 
wirthichafd.  AufiTÜtfe  in  ftrenger  Beziehung  auf  Zeihim. 
ftinde,  und  befond»  inRtickfichtauf  B.  3  Theile,  Teutfchl. 
1801.  8«  — *  St'  "^^  Rtujpeni  mineralog.  Geographie  von 
Böhm,  ifter  Bandy  («tt« ^  «»/^r  d^em  7¥/ä  .*  Mineralogifch. 
Befchr.  des  Leutmeritzer  Kreifes)  Dresd.  1793.  •»  ^ter 
Band»  (auch  uHier-4km  Tiieli  Mineral.  Befchr.  des  Bunz- 
Jauer  Kreifes,}  ebend.  1797*  4*  Mit  petrograph.  Karten 
und  Kupfern.  —  VoUftand.  Befchreib.  der  köuighHaupt- 
uAd  Refidenzftadt  Prag;  nebft  einem  Anhange  von  34 
Kupfern  und  einem  Plane.,    a  Theile.  Prag  und  Wien 

17^7«  8« 

♦  ♦  ♦ 

Topograph.  Schilderung  des  Markgrafthums Mahren  von— • 
S***  (Stkwo^.  ft  Bande.  Prag  u.  Leipzig  178^.  gr.  8. 
Mit  einer  Landkarte.  —  Bibliotii.  der  Mahrifchen  Staats- 
künde,  ifter  Band.  Wien  17S6.  kL8.  Mit  i|  Kupi^ 

♦  ^0^  ♦ 

{k.Q.v.Wind%fcK)  Politifch-.geographifch*  und  hiftor.  Be* 
fchreib.  des  Königr.  Hungam.  Presb.  1772.  ^-  —  Deffen 
Geographie  des  Königr.  Ungarn,  ifter  und  ster  Theil« 
ebend.  17^0.  «•  ^ter  Tbeil  (die  Üeografhie  Siehenhürgint 
mihaltend).  AtnA.  1790.gr,  8.—  ff.  M.  KJrabinsky 
geogr.  hift.  u.  Produkten  -  Lexikon  von  Ungarn  u.  f.  w. 
Mit  einer  Poft- Karte,  ebend.  1786.  gr.  ^.  —  Mari. 
Schwarkur**  Statiftikdes  Königr.  Uhgem.  Peft  1 798.  gr.  8. 
(Zulitze  u.  Verbeff.  in  der  A.  L.  Z.  1 79^.  B.  3.  S.  5 5 1  — • 
566).  —  Honoraii  ffavotny  Sciagraphia  C  compendiaria 
Hungariae  veteris  et  recentioris  notitia  hiftorico  -  poli- 
ticaetc.  ?X  et  II.  Viennae  1798»  —  £itf/i.^uplemejitor. 
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ad  hane  Sciagraphiam  Fafe.  L  ibid.  igoo.  g,  nat  (Vergl. 
A.  LZ.  1799.  B.  a.  S.  769-77^.  Erganiungsbl.  Jahrg» 
5.  B  I.  S.  3jjti.  f.).  —  Uugrirches  Magazin  u  £  w. 
4  B'aiide  (^jeder  vcn  4  Siücken').  Prefib.  17^1-88.  gr,  g. 
(Keraiisg.  von  Ifindifch).  —      Neues  Ungr.  Magazin  u, 

f.  w.  4  Hefte.  Mit  Kupf.  ebend.  1791-92.  kl.  g,  (von 
demfelben),  —  L,  v.  ^chediu'i  Zeitfchrift  v.u.  f.  Ungem 
II.  f.  w,  ifter  B.  (von  4  Heften).  Pefth.  1801-1803.  g.  — 
Franz  QrifelinVi  Verfuch  einer  polit.  und  natürl.  Gefch. 
det  Temeswarer  Banats  u.  f.  w.  a  Thei'c  Wiea  1780, 
gr.  4.  Nebft  einer  Landkat*te  u.  8  Kupf.  —  Beichreib. 
der  Ungar.  Hauptftadt  Preftburg.  3  Theile.  Preftb.  1785. 
gr.  8.  Mit  Kupf. 

•^  -^  ♦ 

F.  W,  V.  Tavkt'w  hift.  u.  geogr.  Befchreib.  des  Königreichs 
Sclavonien  u.  des  Hers.  Syrnien  u.  £  w*  %  Biicher.  Leipz. 

1777- «778.    gr.  8. 

^  ^  ♦ 

De  regnisDalmatiae»  Croatiae»  Sclavoniae,  notifiae  prae- 
liminares,  periodts  IV.  diftinÄae ,  ftudi© ,  labore  ac  im- 
^nfis  BaWi.  Admmi  Ktrcfelkh  -dg  Corbavia.      Zagrabiae 

.    Ci77i>  Fol. 

ffofephi  Benkd  Transfilvania,  f.  Magni»  Transfilvaniae  Prin- 
cipatus ,  olim  Dacia  mediterranca  didiis  ac  ftridim  illu- 
ftratus.     Pars  prior  f.  generalis  T.I.  etil.  Vindob.  1778* 

g.  Die  Forffetzung  erftifkn  nicht:  doch  kann  man  gnoifftr' 
mafren  folgendet  Iferk  aU  folche  anfehen :  Eiusdem  Milko« 
via  f.  antiqui  epifcopatus  Milcoyienfit  .per  terram  Trans* 
filvanicam  —  explanatio ^te.  T.  I  et  II.  ibid.  178 1.  8.  — 
K.  Cr.  V.  Ifindifch  Geographie  des  Groitfiirftenth.  Siebenb* 
roder  jtcr  Th.  feiner  Geogr.  v.  Ungern).  Preftb.  1 790. 
gr.  8*  —  Ueber  den  Nationalcharaktcr  der  in  Siebenb. 
beBndl.  Nationen.  Wien  1792.  8.  —  Die  GnindverfafT. 
der  Sachfen  in  Siebenb.  und  ihre  Schickfaie.  Offenbach 
1792.  8.  —  Reifen  von  Prefsburg  durch  Mahren,  beyde 
Schlefien  u.  Ungarn  nach  Siebenb.  u.  von  da  xurtick  nach 
Prefsburg.  Frankf.  u.  Leipz.  (Prefib.)  1795  8.  (Vorzüg- 
lich von  Siebenb.  S.  193  -  390).  —  j^.  Ä.  Bollmann'* 
Stati(^.  Laudeskunde  Siebenburgens  im  GrundriiTe  ifter 
Heft.  Hermannft.  18OK  8«  —  Sf.  E.  v.  Fichttt  Nvichr. 
von  d^n  Verfteinerungen  des  Grofsfiirft.  Siebenb,  mit  einer 
Tabelle  über  die  fammtl. 'Mineralien  u.  Foflilien  diefes 

Lan- 
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Landes.  Nilmb.  1780*  gr.  4.  Mit  einer  Landcharte  u. -6 
andern  Kiipfertafeln.  —  Dejfen  Gefch.  des  Steinfalzes  u« 
der  Steinfaizgruben  im  Grofsfurft.  Siebenb.  ebend«  1780. 
gr.'4.  Mit  einer.  Charte  11.  3  andern  Kiipf.' 

L  4i  LucßU  Geographie  von  den  K6nigrei,chen  Galicien  und 
Lodomerien^  nebft  der  Biicowine.  Wien  179^*  8.  (Ei^ 
ginilük  (kr  §ti  B.  feines  Handbuches  vom  Oeflreich.  Staate). 

—  (Franz  Kr  alter' e)  Briefe  über  den  jetzigen  Zuftänd 
von  Galizien;  einBeytrag  ziirStatiitik  u.  Menfchenkennt- 
nifs.  a  Theile.  Leipz.  1786-  8*  —  Schematifmus  fiir  die 
Königreiche  Galizien  II., Lodomerien.  —  Lemberg  1793, 
8.  —  Geogr.  ftatift.  Nachrichten  von  Weftgallizien  od« 
4en  neu  erlangten  Üeftreichifch  -'Polnifchen  Provinzen. 
Mit  einer  Karte.  Wien  1796.  kl.  8.  —  Von  den  Stein-* 
falzgniben  zu  Wieliczka  u.  Bochnia  in  G^vUizien;  im  hift« 
Portefeuille  1788.  B.  i.  S.  588*600.  S.  702-716,  Auch 
inLei»ff*ni  M^azin  der  Bergbaukunde.  Th.8*  S.  44-71* 

—  Ueber  die  Salzwerke  zu  Wieliczka ,  von  dem  Herrn 
Grafen  v.  Lefeti  in  der  Bert,  Monatsfchr.  1792.  April. 
S.  987*401.  —  DefcripfioB  de  la  Bucovina,  ettrait  de 
i*ouvrage  de  M.  le  G^n^ral  Baron  de  Spleny  et  d*ua  Rap- 
port de  M.  de  ffenifch;  in  Canz/rrV  Neuem  Magazin.  S. 
a85-505. 

♦  ^  ^ 

Saggio  fulla  Storia  e  corografia  e  topografia  degli  ftati  della 
Rep.  di  Venezia  etc»  deir  Abattf  Criftof.  Tentori.  In  Ve- 
nex.  1785-1790.  13  Voll,  in  8.  —  Topografiii 
Veneta»  overo  Defcrizione  dello  Stato  Veneto.  ibkL 
*787-  «8.  4  Voll,  in  gr.  j.  —  ff.  C.  Maier's  Befchrieib. 
von  Venedig,  ite  Ausg.  2  Bände.  Leipz.  1795.  gr.  8» 
Mit  Kupf.  — -  M^moires  politiques  et  hiftoriques  für  la 
R^uUique  de  Venife  r^dig^s  en  1792.  (Par  le  Comte 
Leofold  Curti).  II  Patties.  (a  Hamh.")  1795.  8. 


Als  Nebenlander  des  Oeflrelch.  Staats  können  betrach- 
tet  Verden: 

I.  m  Afrika  aa  der  Oftkiifte  in  der  Bay  von  de  la 
Goa»  eine  Infel  an  der  Mündung  des  Machumo,  fonft 
heiL  GeiftAofi  genannt,  mit  dem  gegen  fiber  liegenden 
feilen  Lande  voik  vabeflimmter  Grofse^  feit  1777.    2. 

In 
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In  Afia  feit  1778 :  clie  Nikobarifchen  Infeln  im  Bengali» 
fchen  Meerbufen ;  ferner,  Faktoreyen  auf  derNordkufte 
von  Sumatra;  alsdann  im  Reiche  Kanora  zu  Mongalor 
KamatB  und  Baliapatnani;  endlich  fchon  lange  die  Fak- 
toreyen  der  ehemahligen  Oflendifchen  Handelsgefellfch^ 
zu  KobUm  auf  der  Küße  Koromandel»  und  zu  JSankiba/^ 
far  in  dem  Ganges. 

Gefchicht^  der  EMinifcheii  Besitznehmung  der  Nikobarifchen 
Infeln ,  nebft  einelr  kurxen  Befchreib.  derfelben  und  den 
dazu  gehörigen  Beylagen  y  von  Aug.  Henningi ;  in  dejfen 
gegenwart.  Zuftand  der  Befitzungen  der  Europäer  in  Oft« 
indicm  B..i*  S.  269-4^4.  ^ 

•    .  •      IL    Belohnen 

I.  Nach  den /^ö/fer*iii/w;  i)  Teutfche^  imOeflrei. 
dhifchen  Kreife,  in^denBöhmifchen  Städten,  undfonft 
zahlreich  in  allen  Ländern;  in  Siebenbürgen  machte  die 
SächOfclie  Nation  bisher  ein  Ganzes  aus*).  2)  ffeftden 
oder  SlauMj  in  Böhmen,  Mähren  (vorunter  die  Hana* 
km)^  Kraiuj  Kroatien,  Servien^  Ungern  und  Galizien. 
3)  Wadfcharen  oder  Ungern,  in  Ungern  und  Siebenbur« 
gen,  und  unter  ihnen  in  Ungern  die  Cmnanen  und  ^o- 
%ygen  vcrmifcht.  4)  Wlachm  oder  ff^atachen^  in  Sieben- 
bürgen, Ungern,  Slavonien,  Buko'rine  und  Oflmähreiu 
5)  Utyrier  in  Ungern  und  den  einverleibten  Landen; 
fie  {lecken  auch  ^vohl  unter  dem  Namen  Griechen  y  und 
darunter  die  Uskokrn  und  Mortaken.  6)  Zigeuner,  in 
Siebenbürgen ,  Ungern  und  den  einverleibten  Landern. 
7)  Italiener  in  Ex-Venetien  und  den  velfchen  Konfinien. 
t)  3^äen^  in  Galizien,  Böhmen^  Mähren,  fehr  zahl- 
reich, minder  in  Ungern.  9)  Kkmentiner  oder  Amau^ 
ien  in  Slavonien. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.     Sehr  ungewiß;  höchßens 
34  Millionen  **),  fo  dafs  ungefähr  2200  Menfchen  auf 

eine 

•)  Zufammen  nngcf.  6  MilL  $«0,000  Teutfche  in  allen  Pro* 

vinzen  des  Oeftr.  Staats. 
**)  Vergl.  vorhin  I.  5^  mit  Hinfichc  auf  die  dabey  bcfindli« 
che  Anmerkung« 
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eine  QM.  kommen,'     ( In  der  ttauptftadf  Wien, vurdeif 
im  J.  igoo  gezählt:  232,049  Menfchen). 

*  An  Jfohnplätzen  rechnet  man-  in  der  ganzen  Mooarchlo: 
i)  Städte        —         —         —         -^         —  %Tf 

a)  Märkte     —         —         —    ^    —         —  205  g 

5)  Dörfer      ~        _         _         _         _         7355, 

4)  Weiler  und  andere  geringe  Orte        —         i6for 

,  _/ 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Sehr  verfchieden  nach  Ver* 
ichicdenheit  der  eben  angeführten  Nationeni  Vielo 
uni  grobe  Sinnlichkeit  fcheint  ein  Hauptfehler  aller 
Völker  diefes  Staats  zu  feyn.  Betrug  und  Dieberey 
find  (ehr  gemein  unter  den  niedern  VoikskiafTen,  am 
meiHen  unter  den  Slaven,  befonders  in  Böhmen»  Ga* 
lizien»  Kroatien,  und  uuter  den  Wenden  in  Inner« 
öflreich.  Eigenünn,  Tiicke  und  manchmahi  fehreck« 
liehe  Rache  herrfchen  unter  den  Wlachen  mehr,  alt 
unter  den  (ihrigen  Nationen*  Der  Teutfche  Oeflrei« 
eher  hat  den  bicgfamßen  Charakter ,  ifl  folglich  leichter 
zu  lenken,  als  die  meiden  libiigcn,  denen  eine  ge. 
viiTe  Störrigkeit  eigen  zu  feyn  fcheint.  Hingegen  find 
die  Slaven  meiftens  von  einer  aufgewecktem  Gemfitfas« 
art,  als  die  Teutfchen,  lieben  Mufik  und  Tänze»  ( vie 
denn  die  gröfste  Anzahl  der  Tonküufiler  Slavifcher,  bo^ 
fonders  fiöhmifcher  Abkunft  ift)  aber  auch  geiftige  Ge* 
tränke»  An  den  Venetianern  riihmt  man  V^eiftand  und 
Urtheilskraft,  wie  auch  Mäfsigkeit,  tadelt  hingeg^  n  ihrei 
Rachgierde  und  Spielfucht.  Nicht  eben  fie,  aber  fa(t: 
alle  übrige  Nationen  OeAreichs  zeichnen  fich  aus  durch 
ihren  Biederfinn,  4urch  unvertilgbare  Liebe  tiir  ihre  Re^ 
gienine  und  durch  treue  Anhänglichkeit  an  ihre  Landes  • 
verüafl^g,     Vergl*  noch  unten  VL  9. 

Rohnr'i  Verfuch  über  die  Bewohner  der  Oef^reichifcheo 
Monarchie!  in t;,L»VcA/^n)i^rn*« Archiv  1805. St.  1.2»  5.5'6« 

H  IIL  Natur- 
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III;  Naturprodukte. 
I.  Aus  dem  Pflanzenreich.  Alle  bekannte  Arten  von 
Getreide  und  Hülfenfrüchte  im  Ueberilufs ,  vorzüglicii  in 
Ungern>  Galizien,  Böhmen,  Mähren,  Land  ob  c'erEns^ 
Steyermark,  Venedig  (befonders  in  der  TarviferMcirk); 
befouders  Kukuruz  oder  Mais  (Turkifcher  Wait^en)  iu 
Ungern,  Steyermark,  Tyrol  und  Friaul;  Reir  im  Ve- 
netianifclien,  in  Mähren  und  Temesvar ;  Garten-  und 
Kikhingewächfevoxzüg\xc\k  in  Mähren  und  Ungern;  aller* 
hand  nutzbare Fabrikenkräufer  u.  Gewächfe,  als:  Scharte, 
Sefrtm^  im  Erzherzogthum  Oeftr.  fehr  gut  und  viel,  auch 
im  Venetianifchen,  Senf,  Tabake  der  hefte  Europäifche 
in  Ungern^  Slavonien,  Kroatien,  Flathf,  iu  Ungern, 
Böhmen,  Mähren,  Oeftr.  Schieden,  Tyrol,  Friaul, 
Hanf^  in  Ungern ,  im  Venetianifchen  und  anderxrärts, 
JVcdd,  im  Temeswarer  Banat  uad  inltöhmtn>  Krapp^ 
in  Oeftreich  u»  Böhmen,  Räbfaamen^  in  Ungern,  Oeft- 
reich,  vo  ^uch  der  Sinedfche  Oelrettigfuamen,  Hopfen 
in  Böhmen,  Anis  in  Venedig.  Alle  Arten  von  Obfi 
^<:rden  häufig  gebaut;  edlere  Früekt€  hat  das  Litf orale, 
Tyrol  und  Venedig,  Olivenbäume  Venedig,  welfche  NüJJh 
hat  Mähren  m  grofser  Menge,  ZtrbetnüJJe  Steyermark 
und  Tyrol  ^  gute  Kaflanien  Venedig  und  Ungern  j  der 
Weinbau  ift  beträchtlich,  zumahl  in  Ungern,  *  Land  un- 
ter der  Ens  und  Venedig :  hingegen  fehlt  er  ganz  in  Ga- 
iizien  und  im  Lande  ob  der  Ens,  und  ift  unbedeutend  in 
Böhmen,  etvas  ft'ärker  aber  in  Mähren,  Slavonien  und 
Kroatien;  an  Medicinalkräutem  find  die  Rhätifchen  und 
Jttlifchen  Alpen  befonders  reich*  Von  der  ächten  Sine* 
fifcben  Rhabarber  Verden  jetzt  im  Lande  unter  der  Ens 
pihrlich  30-40  Centn,  gewonnen.  Die  ungemein  be- 
trächtlichen Waldungen  liefern  Bau«  und  Brennholz  in 
grofser  Menge:  in  manchen  Gegenden  herrfcht  aber 
jauch  Mangel ;  eigen  find  der  Linbaum  und  das  Krumm- 
ioiz  in  Ungern;  Galläpfel  und  Kncppern  in  Menge,  in 
Ungern,  Kroatien,  Slavonien,  Böhmen  und  Mähren. 

Auch 
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Auch  folgende  Forftprodukte  mehr  oder  ▼eniger  in  allen 
Oeftreichifchen  Ländern:  Gummi,  Pech^  Theer^  Ter* 
jftnttn^  fFagmfchmier,  HarU^  Poitafche^  Kohlen,  Kimrufm 

2*  Aus  dem  ThierrHch.     Rindvieh  in  Ungern,  Gaii« 
Eten,  und  im  Venetianifchen ,    befonders  um  Vicenza, 
viel  und  trefflich;   Pferde  in  Ungern,  Gaiizien  u.  Kraia 
(Karftpferde);  Schaafe  häufig  in  allenOeflreich.  Ländern, 
tiberilussig  in  Ungern  und  Gaiizien ,  ihre  verfuchte  Ver« 
edelung  durch  Paduanifche,  Spanifche,  Clementinifcho 
und  Friefifdie  Racen ;  Schweine  befonders  in  Böhmen; 
Ungern,  Slavonien  und  Gaiizien;  Ziegen^  Efel  u.  JttauU 
ifel  im  füdlichen  Tyrol,    in  Slavonien  und  in  Venedig; 
U^tldprät  atlerrärts  häufig  und  gut,  befonders  Gemßm 
im  Lande  ob  der  Ens,  in  Steyermark,  Tyrol  und  Un- 
gern; Biber  in  Slavonien  an  der  Save,  auch  in  Steyer« 
mark;  Sehildkröten  in  Ungern,  yiro  man  fie  Edelkröten 
nennt  und  einen  flarken  Handel  mit  ihnen  in  und  aufsec 
Landes  treibt;  zahpies  und  "viides  Geflügel  faß  überall, 
befonder$  letzteres  in  Böhmen;  Bienen^  vorzüglich  in 
Ungern,  Gaiizien,  Krain,  Mähren  und  Böhmen.    Seiden^ 
Würmer  j  am  mciften  im  Venetianifchen ,    dann  auch  in 
Kroatien  und  in  dm  andern  an  Italien  gränzenden  Län- 
dern ;  Fifihi  u.  ff^ajferthiere  faft  in  allen  Flüffen  häufig; 
der  Teiche  find  beibnders  viel  in  Böhmen ;  die  Donau 
hat  Haufen;   Krebfe  von  vorzuglicher  GrÖfse;   auch  die 
Seekufien  find  reich  an  Fifchen.     Von  giftigen  Thierea 
gehören  hierher  die  Seorpionen  und  Vipern  in  Venedigs 
treil  Handel  damit  getrieben  vird. 

3^.  AusdemJlfffi^a/r^A.  t) Metalte:  ßo/iin Ungern 
und  Siebenburgen  vorzuglich,  auch  in  Böhmen«  T^rol 
und  Kämthen ;  Wafchgold  noch  befonders  in  denfelbea 
*  LändernundimLandeunter  der  Ens;  Silber ^  und  zwar 
gediegene/  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern, 
Siebenbürgen,  Tyrol,  vererbtes  eben  dafelbfl,  auch  in 
Mähren  und  Krain ;  Kupfer  in  Ungern ,  Siebenburgen, 
Gaiizien 9  Böhmen,  Mähren,  Oeftreich,  Tyrol,  Vene- 

H  a  digi, 
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dig;  Zkn  in  Böhmen  und  Ungern;  Bley  in  Böhmen, 
Land  unter  der  Ens«  Ungern,  Siebenburgen,  Steyer- 
inark,  Kärnthen,  Krain,  Tyrol  und  im  Vcnet.  um  Bel- 
luno ;  Eifen  faft  ailervärts,   befonders  in  Steyermark  u. 
K'arnthen;  Queckßlber  in  Idria«  Siebenbürgen  und  Boh« 
fnen;  Kobalt,     a)  Stäm:  Eäelßeine  von  geringer  Art  in 
allen  gebürgigten  Ländern,  befonders  in  Böhmen;    ad« 
dere,  befonders  Marmor,  fehr  mannichfach,  einfach  u. 
gefprenkelt,  Alabafler  (hauptfächlich  in  Tyrol),  Achate^ 
Opali  (vorKugl.  in  Ungern)'  Granaten  (hauptfächlich  in 
Böhmen)  Mäht^  JUauir»  und  Pßaßerßeine  in  gröfster 
Menge  uiid  Verfchiedenheit.     3  )  Erdarten :  Porzellan- 
thon  im  Lande  unter  der  Ens,  in  Ungern  u.  in  Venedig; 
Pfttfenthon  in  Böhmen  u.  Ungern ;  Rothßem  in  Böhmen 
u.  Siebenbürgen ;  fchiwairze  Kreide  in  Böhmen ;  ThonfchU' 
fer  in  Böhmen,  Land  unter  der  Ena,  Ungern,  Kärnthen 
o.  Krain  ;  Boluserde  in  Böhmen,  Ungern,  Siebenbürgen, 
Kärnthen,  Krain,  Tyrol;  WaUurde  in  Böhmen,  Ungern, 
Steyermark;  Speckßem  in  Tyrol;  Serpentmßein  in  Un- 
gern (befonders  zu  Pcmftein),  Siebenbürgen,   Tyrol; 
jlsbeß  in  Ungern  u.  Tyrol;   Farbenerden  ia  den  meiften 
Ländern«     4)  Salze:  Steinjatz  in  GaKzien,  Ungern  und 
Siebenbürgen  in  erftaunlidier  Menge;  Siedefalz  eben  da- 
felbft,  wie  auch  in  Oeftreich  u.  Tyrol ;  Seefalz  im  Litto« 
rale  u«  Venetianiichen ;  Satpeter  faft  überall,  vorzuglich 
in  Ungern ;  jilaun  in  Böhmen,  Mähren,  Land  unter  der 
Ens,  Uiigern,  Siebenburgen,  Tyrol;   A?/rto/ in  Böh- 
men, Land  unt.  der  Ens,  Steyermark,  Krain,  Ungern, 
TyroL     5)  Brennbare  ßBneralien:  Steinkohlen  in  allen 
Ländern  und  meiftens  häufig;  Tbl/ eben  fo;  Schwefel 
iaft  überall;  ff^aßerbfey  im  Land  unt.  der  Eiis,  Ungern 
vu  Sie1)enbürgen.   —      Der  Geldwerth  der  in  dem  gan- 
xen  Staat  jährlich  erzeugten  Mineralien  vird  auf  47Mill. 
Kaifergulden  berechnet,  vovon  die  Bergbaukoften  nicht 
aPrittheile  betragen;  u.  von  dem  reinen  Gewinn  yb// 
$e  Krone  allein  über  13  Mill.  beziehen. 

IV.  An- 
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IV.    Anlage  der  Länder  für  ihre  Produkte. 

1.  Erdi  oder  Boden.  Unendlich  mannichfacb,  aber 
im  Ganzen  genommen  mehr  fruchtbar,  als  unfruchtbar. 
D<e  gröfsten  und  beriihmteften  Gebirge  find :  der  TergUm 
in  Oberkrain ,  die  Eisberge  im  vefUichen  Tyrol ,  die 
Kürpathifcken  Gebirge  nördlich  von  Ungern  u.  fiidlich 
von  Galizien,  die  Sudeten  nördlieh  von  Böhn^en  u.  fud« 
lieh  von  Schießen ,  der  Kaienberg  \reflnordl.  von  Wien 
u.  nördlich  von  Krain,  die  yulifchen  Alpen  fiidlich  von 
Kärnthen,  die  Norifchen  Alpen  fud^eftlich  von  Tyrol 
11.  öfUich  vom  Traunfee  im  Lande  ob  4^r  Ens,  die  Rhlt' 
tifchen  Alpen  öftlich  von  Tyrol  am  Urfprung  des  Fluficf 
Piave  u,  in  Venedig. 

2.  Gewäjfer:  i)  Meere:  das  Adriatifche  Meer.  2) 
FläJJe:  theils  fchiffbare:  Eibe,  Donau,  Salza,  Inn, 
March,  Muhr,  Drave,  Culp,  Save,  Tbeif«*  Marofch, 
W£g>  Weichfei,  Dnjefter,  Etfch,  Tagliamento;  theils 
andere  in  Menge.  3)  Landfeen:  in  Ungern  häufig,  be- 
fonders  der  Plattenfee,  NeußedUrfee  u.  Palitfcher  See;  in 
Krahi  der  Grknizer  See;  der  Traun-  u.  HaUßädterfee  im 
Lande  ob  der  Ens;  der  Bodenfee  öftlich  von  Coftanz  und 
\c^eftlicfa  von  Bregenz ;  Logo  di  Garda  im  ludlichen  Ty- 
rol. 4)  MmeraUfche  tVaffer:  a)  mit  fauern  Salzen: 
Alaunwajfer  im  Lande  unter  der  Ens;  b)  mit  Mittelfal« 
zen :  Bitterwajfer  allein  in  Böhmen  u*  Kroatien :  mit  an- 
dern Mittelfalzen  vermifcht  im  Lande  unt.  u.  ob  der  Ens 
und  in  Tyrol;  c)  alkalifehe  H^affer:  «)  einfache  in  Böh- 
men, Steyermark,  Kärnthen,  Krain,  Tyrol,  i3)zdam« 
tnengefetzte  in  Böhmen,  Ungern,  Kärnthen,  Krain, 
Slavonien;  d)  muriatifche  ff^aj/er  (deren  vornehmfter  Be« 
fiandtheil  Koch  falz  ifi)  in  Böhmen,  Mähren,  Land  not; 
u.  ob  der  Ens ,  Siebenbürgen ;  •)  W^ajfer  mit  mrtedUßhm 
Salzen:  c»)ji^/iMf^^^  im  Lande  unter  der  Eas,  Steyer« 
mark,  Tyrol,  /3)  Sehwefehoajfer  in  Böhmen,  Ungern, 
Tyrol,  Land  unter  der  Ens,  y)  Stahlwaffer:  einfache  in 
Bobinen,  Land  unter  der  Ens,  Ungern,  Kärnthen,  ge* 
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mifikti  iaiohtofin,  Land  unter  der  Em,  Ungern,  Sie« 
benbiirgen,  Tyrol,  Slavonien* 

3.  Luft  und  tyitUrwiig.  Obgleich  die  Oeftreichi* 
fchen  Staaten  im  Ganzen  einer  gemä&igten  Luft  genie«. 
fsen}  fp  empfindet  man  doch,  nach  der  verfcbiedenea 
Lage  der  Länder,  in  Anfehung  der  Kälte  und  Wärm« 
einen  grofsen  Unrerfchied.  In  den  Geburgen  i(l  die 
Luft  fchärfer^  aber  dabey  reiner;  fie  giebt  dauerhafte 
Gefundheit  und  langes  Leben.  In  den  ebenen  Gegen* 
den  ifl  die  Luft  milder:  es  hat  aber  auch  da  die  Lage 
der  Länder  ftärken  Einflufs.  Die  mit  vielen  Geväffera 
verfehenen  Gegftiden  find  dem  Regen  fehr  ausgefetzt, 
cumahl  wenn  fie  von  beträchtlichen  Waldungen  um^ 
fchloilen  find. 

V.  LiichUnfiern  von  dem  Klima  des  Landes  unter  der  Ens ; 
in  dejfen  Archiv  f.  i8oi.  B.  i.  S,  i6  — .  so.  Nebft  Nach- 
trägen dazu  eifiii.  S.  s6o— ^362«  igoar.  H,  a.  S.  78 — So. 

V.  Kultuc  des  Bodenser 

Sehr  verfchicden«  z.  B.  im  ganzen  Oeftreichifchen 
Kreis  mit  mehr  Emfigkeit,  als  in  Mähren  und  Böhmen, 
und  da  nieder  mehr ,  als  in  Ungern  und  Galizien. 

VL  Lebensarten    und    Gattungen 
der  Bevohner. 

X.  In  Anfehung  der  Viehzucht,  Fifcherey  und  3^3^ 
girey.    Werden  am  Aärkften  in  den  Ländern  getrieben, 
'  die  vorbin  unter  Nr.  IIL  bey  den  Produkten  des  Tbier- 
nichs  genannt  find. 

9.  In  Anfehung  des  JLaik/-  oder  Acktrbaues.  S.  eben 
dafelbA  die  bey  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  ge- 
nannten  Länder. 

V.  LUchienflernU  Allgem.  Bemerk,  über deniZuftand  der  T^and- 
wirthfch.  in  den  Ländern  der  Oeftr.  Monarchie;  'm dejfen 
Archiv  f.  i 80a.  H.  ).  S.  85<— 'HO*  H.  4«  S.  133»-- 170» 
R  5.  S.  185  — ao7.  H.6,  S.  taj  — «7«. 
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3*  In  Anfehong  der  Fabriken  und  Manmfakturiu. 
Anlage  zu  den  allermeiflen ,  Ntrie  auch  Ueberflufs  an 
nothvend.  Lebensmitteln  befitzt  der  Staat,  auch  erzeugt 
er  die  zu  verarbeitenden  Produkte  faA  alle  felbA.  Alio 
Stoff  genug  für  den  Fleifs  der  Einwohner  zu  fieforde» 
jung  ihres  Wohlftandes.  Dennoch  ift  in  dtefer  Hin- 
ilcht  noch  viel  zu  wünfchen  übrig,  befonders  in  den 
pfllichen  Ländern.  In  Böhmen,  Mähren  und Oeilreich 
geht  es  damit  lebhafter :  die  dortigen  Geverbanftalten 
find  abtr,  gröf&tentheils  landesherrlich  und  adelich. 
Oerter  mit  Fabriken  und  Manufakturen.  ^  Achenrain  (in 
Tyrol),  Baifano  (im  Venet)«  Brunn,  Commotau, 
Dux(iu  Böhmen),  Debrezin  (in  Ungern),  Eifenärzt, 
FerlAh  (in  Kärnthen),  Fiume,  Fridau  (imL.  unter  der 
Ens),  Fulneck  (in  Mähren),  Gmünd  (in  Kärnthen), 
Hall,  Haymburg^  Iglau,  Johnsdorf  (in  Mähren),  Ips 
(imL.  unter  der  Ens),  Karlsbad,  Klagenfurt,  Kremnitz, 
Laybach,  Lemberg,  Lettovitz  (in  Mähren),  Linz, 
Murano  (Venet.  Infel),  Neugcdeyn  (in  Böhmen),  Ncu- 
märkl  (in  Krain),  Neu- Titichein  (in  Mähren),  Padua, 
Pardubitz,  FottenAeiu  (in  Böhmen  u.  im  L.  unter  der 
Ens),  Frag,  Presburg,  RömerAadt  (in  Mähren) ,  Rove- 
redo,  Rumbnrg  (in  Böhmen),  Schvächat,  (imL.  utf- 
ter  der  Ens),  Steyr  (im  L.  ob  der  Ens),  Temesvar, 
Trautenau,  Trebitfci  (in  Mähren),  Trieft,  Troppau, 
Tuln  (im  L.  unter  der  Ens),  Turnau  (in  Böhmen^ 
Venedig,  Verona,  Vordernberg  (in Steyermark),  Wie- 
liczka,  Wien,  Wienerifch-Neuftadt,  Znoym  u.a.m. 

Die  vorzügtkhßen  Manufakturen  find  gerichtet  auf 
Leinvand,  Tuch,  Beuteltuch,  vollene  Zeuche,  td^ 
neue,  feidene  und  voUene  Bänder,  feidene  und  wol- 
lene Sack-  und  Halstücher,  feidene  Zeuche  aller  Art, 
feidene,  leinene  und  "«rollene  Strumpfe,  Hute,  Kame- 
lotte, Plüfch,  Gold-  und  Silberfpitzeo^  Zvtmfpitzen, 
Leder ;  Fabrikm  in  Eifen-  Kupfer-  Tomback-  und  mef- 
iingenen  Waareo  von  allen  Sorten.      Man  verfertigt 
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aUeriay  irdenes  GefcLirr,  achtes  und  unächtes  Pdrzel 
lan.  Ma  giefst  vortrcfBiche  Spiegel^  bl'äfstfcböne  und 
reine  Gläfer,  bereitet  Vitriol,  Alaun,  Pottafche,  Salpe* 
ter,  Salmiak,  Schmälte«  Bcrggrüu  und  Berlinerblaü. 
Man  brennt  Li^ueure  von  allen  Gattungen ;  verfertigt  fehr 
gutes  Sdttfspulver;  verarbeitet  Glockengut  und  Stahl; 
macht  aus  Holz  Uhren,  Geigen,  verfchiedenes  Küchen* 
gcfchirr  und  andere  Waarcn.  Man  bereitet  Tabak  u. 
Siegcllak  in  Menge,  verfertigt  vortrefHicbes  Bleyveifs, 
viele  fileyflifte,  orientalifche  und  andere  Galanterie* 
vaaren;  fabrictrt  Zucker  nnd  CichorienkafFe;  fcbleift 
Gi'anaten ;  macht  Wach^ vaaren  und  Kerzen  u.  f.  net.  — 
Man  berechnet  den  blofsen  jährl.  Verdienft  der  Arbeiter, 
die  in  dem  ganzen  Staate  bey  den  verfchiedenen  Hand- 
verken und  Fabriken  befchäftigt  (ind,  und  vas  dem 
hiermit  unzertrennl.  verbundenen  Strafseugeverbe  zu 
gut  kommt,  über' 250. Mill.  Gulden,  und  den  Werth 
der  durch fle  verarbeiteten  Waaren  über  3 $0 Mill,,  wo- 
von der  Werth  des  rohen  Materials  (ich  beynahe  auf 
70  Mill  belaufen  dürfte.  Demnach  würde  der  den  Un- 
ternehmern zufliei^ende  reine  Gewinn,  nach  Abfq{ilag 
deflfen^  was  der  Haudelsftaad  davon  bezieht,  nicht  fon- 
derlich  aus-ajlcn,  ^     •    . 

4.  In  Anfelumg  des  HandtU  hat  die  Monarchie  eine 
gute  Läge ,  da  fie  an  das  Adriat  Meer  gränzt  und  von 
vielen  fchiffbaren  Flüflfen  durchftrömt  wird.  Die  Straf- 
fen find  fad  überall  gut  angelegt,  die  Schiffahrt  aui  den 
FlüiTen  in  fehr  gutem  Stande ,  aeu  diefem  Behuf  KanaU 
angelegt,  und  die  durch  KonmierzialArafscn  beförderten 
Landfuhren  flehen  in  einem  folchen  VerhältnifTe ,  dafs 
die  Fracht  auf  mäfsi^en  Preifen  beruhet.  Und  fo  kann 
Oeftreich  fowohl  den  Ueberflufs  feiner  Natur-  undKunft- 
produkte  bequem  ausfüiiren,  aL  auch  die  fremden  Waa- 
rtn,  deren  es  bedarf,  leicht  an  fich  ziehen.  Zar  Bele- 
bung der  Nationalinduflrie  wurden  vom  Kaifer  Jofeph 
dem  attu  alle  fremde  Waaren ,  die  in  Oeflreich  verfer- 
tigt 
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tigt  vrer^en  kSrnien,  und  deren  man  entbehi^n  kann, 
auf  das  Ärengfle  verboten  und  aulser  Handel  gefetzt. 
Dadurch  /lieg  nun  zwar  die  Geverbfamkeit,  die  vor^ 
handenen  Manufakturen  ei^x^eiterten  ilch,  und  neue 
keimten  auf:  veil  aber  doch  daraus  auch  manche  üble 
Folgen  entfprangen;  fo  milderte  Leopold  der  2te  die 
Streng«  diefcs  Verbotes.  Franz  der  ate  hingegen 
fchärfte  fie  wieder.  Die  Waaren,  die  noch  aus  irem* 
den  Ländern  eiug^^fuhrt  werden,  foihn  fich  auf  1 3  Mil« 
lionen  (vermuthiich  Kaifergulden)  belaufen« 

Die  beträchtlichfteii  Importen  find:  Baum  volle, 
SchaahroUe,  rohe  Seide,  Leinwand,  Reis,  Oel,  Flachs, 
Hanf,  allerley  Faftenfpeifen,  Pferde,  Papier,  Bücher, 
KafFe,  Thee,  Zucker,  Gewürz,  nebft  andern  Material» 
und  Spezerey vaaren }  auch  fogenannte  Nürnberger 
Waaren. 

Exporten  und  zwar  Naturprodukte^  deren  rohe 
Ausfuhr  nicht  verboten  ift :  viel  Mineralien  (Kupfer, 
Zinn,  Elfen,  Stahl,  Q^eckfilber,  Salz,  Stein-  Erd-  un4 
Thonarten),  viel  Holz,  Getreide  und  andere  Wald- Wie- 
fen-  und  AckererzeugnifTe  (Wein,  Rübfaat,  Tabak» 
Rnoppern,  Galläpfel,  Trüffeln, u.  f.  wO«  Vieh-  und 
Thierprodukfefaft  von  allen  Arten  (Ochien,  Schveine, 
Pferde,  Wildprät,  Häute  und  Pelzwerk,  Butter,  Käfe  u. 
f.  w.)j  Kunßprodukte :  von  fiift  allen  Arten  einheitni« 
fcher  Manufakturen,  befondera  Leinen-  Wollen- Baum« 
vollen«  Seiden-  und  gemifchte  Waaren ,  Metall vaaren, 
befonders  von  Eifen,  SrahLi  Zinn ,  Rupfer  und  Meiling, 
Glas,  GlasflüfTe,  Töpfervaaren,  Steinarbeiten,  Holz* 
vaaren  u.  f.  v.  Ein  ganz  eigener  Ausfuhrhandel  ift  der 
Thalerhandel  nach  der  Levante. 

HanditshMfen  ündz  Triefl,  Malamoco  unveit  Ve« 
nedig ,  Chioggia ,  Fiume,  Carlobago ,  Zeng,  Rovigno, 
Pola.  Ihndetsplätzej  aufser  den  bey  den  eben  genann- 
ten Häfen  liegenden:  Wien,  Prag,  Pilfen,  Traotenau, 
Botzenoder  Bolzano,  Raab,  Waitzen^^Pefth,  Semlin, 
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Debrecxin,  Canmfebes,  Pofega,  Therefienftadt,  lern« 
bcrg,  Brody,  Capo  d'Iftria,  Scrravalle,  Venedigs 
Spalatro. 

Btfordernf^smittetdes  Handels  find :  die  Kommersiai'' 
Hqßommißonru  Wien  feit  iSoi.j  die  heydcn  jijeku^ 
ranzgifeUfehaften  in  Trieft.  Hanäetsverträge  mit  Rufs^ 
land,  der  Osmanifcben  Pforte,  Marocco  und  Batavien; 
Konfuln  und  Agmten  in  8$  Plätzen  und  Ländern,  vom 
Triefler  Sakanfulat  abhängig;  Handetshäuftr  in  frem- 
den Ländern;  HandetsgrfeUfchaften:  die  Fiumaner  und 
Triefter;  Handels  •  und  Seefchukn:  zu  Wicm  u.  Zeng. 

Rey  genauer  Vergleichung  der  Ein-  und  Ausfuhr 
zeigt  fich,  dafs  die  Monarchie  im  Ganzen  gegen  Fremde 
in  Rwückficht  der  Geldbilanz  verliehrt :  allein  üt  gevinnt 
gegen  fremde  Staaten  die  Bilanz  des  Vortheils,  di.  den 
Vortheil  der  vermehrten  Nationalbefchäftigung. 

Hindimiji  des  Handels:  BefchafTenheit  einiger  Län- 
der und  deren  Nachbaren,  in  phyfifcher  und  politifcher 
j^ückficbt ;  allzuftrenge  Verbote  und  übertriebene  Zölle ; 
Wucher )  befonders  durch  Juden ;  Mangel  an  Kapitali- 
Aen  u.  f.  V.  . 

5^.v.  HorntclCs  Bemerkungen  über  die  OeftreichifchcStaats- 
okonomie ;  ganz  umgearbeitet  und  mit  Anmerk.  verfehen 
von  B.  F.  Hermann.  BerL  u.  Sttttin  i784-  gr.  8.  —  Hin- 
dernifTe ,  welche  in  den  Oeftreich«  Staaten  die  Aufnah- 
me derManuf.  und  Handlung  am  meiften  hemmen ;  v.K. 
M.Dinger,  Wien  1784.  8.  -^  S^*  M.  Schweighof  er' s  Abh. 
von  dem  Kommerz  der  Oeftr.  Staaten,  worin  der  gegen» 

•  wärt.  Zuihind  der  inl'and«  Fabriken  u.  Manufakt.  die  der- 
mahlige  Lage  des  Provinzialverkehrs  und  der  fimmtliche 
Land-  und  Seehandel  der  Oeftreicher  mit  den  auswärtig. 
Staaten  genau  abgefchildert  wird,  ebend.  1785.  gr.  8-  -~ 
Memoire  jraifonni  Au:  la  circulation  du  Commerce  dans 
les  Etats  de  la  Maifon  d*Autriche ,  pour  fervir  d*explica- 
tion  aux  Cartes  hydrographiques  de  ces  Etats;  ou  Plan 
g^n^ral  de  navigation  par  des  routes  d'eau  de  l*Europe 
ä  la  ViJlc  de  Vienne;   par  3^.  ff.  Maire.  äStrasb.  1786— 

.  1788.  3  Voll,  in  8.  7Vfi//i;/>.cbcnd.  1786  — 1788.  gr.  8. 
jThcile,  nebft  10  Karten.  —    üeber  die  Oeftr.  Hand- 
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lung  nach  cler  Donau  abwirts  in  das  fchtiraneimd  mittelft 
deflelbcn  in^daf  mittell.'  Meer  und  da«  Ansland.  Wien 
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f,  NUoUi  von  der  Handlung^  den  Manuf.  u.  Fabriken,  und 
liberh/von  der  Nahrung  und  Induftrie  in  Wien;  in dej[en 
Reifebefchr.  B.  4«'  S.  )87-?— 487« 

*•  ♦  ^» 

Fabriken-  und  Manufakturzuftand  in  Böhmen  im  J.  1793« 
Frankf.  u.  Leipi«  (Dri$i.)  1 791.  gr«  8'  Auch  in  (y.Rieg^ 
gtr't)  Archiv  der  Gefchichte.  Th.  5.  S.  1 — 45.  —  ^of. 
Schreftr  über  Commerz ,  Fabriken  und  Manufaktur,  im 
Konigr.  Böhmen.  PragU.  Leipz.  1795*  8. 

♦  ♦    »         ^* 

ff.  V,  JFiihbrtnner'i  patriot.  Gedanken  u.  Vorfchlige  über 
den  gehemmten  Ausfuhrhandel  in  den  Teutfphen  und 
Hungan  Provinzen  des  Erzhaufes  Oeftreich  i  über  Na- 
tionalinduftrie ,  Manuf.  u«  Fabriken  und  über  die  Mittel, 
beyden  aufzuhelfen.  Wien  1792.8.—  (A.F.W.  Cromi) 
über  den  jetzigen  Zuftand  und  künftigen  Flor  des  Han- 
dels auf  der  Donau  und  dem  fchwarzen  Meere,  nebftdent 
bisherigen  Commerz  der  Oeftr.  Seepriize  an  den  adriat« 
Küften  $  in  dem  Almanach  für  Kaufleute  auf  das  J.  1 784. 
IL  S,  105— 166. —  Vom  Zuftande  der  Fabriken,  des 
Handels  und  des  Seidenbaues  in  Ungern,  eine  Ueberfctz» 
der  Schrift :  De  flatu  fraefenii  fabricarum  in  Hungaria 
(Groiswardein  i7930>  ^  firr/lmMii'<  ftatift.  Aufklärun- 
gen B.  a.  Nr.  6. 

*  Alle  gröfsere  Münzforien  werden  geinrohnlich  in  den 
Teutlchen  Landern ,  mit  Ausnahme  Tyrols  und  der  Vor- 
lande, nach  dem  20  Guldenfiifs  ausgemünzt;  und  dem  zu 
Folge  find  dort  die  gangbaren  Münzen  von  Gold :  Souve- 
raind*or  (ganze  u.  halbe)  und  Dukaten ;  von  Silber :  Gro- 
fchen.  Siebener,  Zehner,  Siebenzehner,  Zwanziger, 
Dreyftiger,  Vier  und  Dreyfsiger,  Gnlden  und  Thaler; 
von  Kuff er:  Kreutzer,  halbe  Kreutzer  und  Pfenninge. 
In  Böhmen  und  Ungern  gelten  zwar  auch  diefe  Münzen: 
aber  man  hat  dort  auch  einige  andere,  z.  B.  eine  einge- 
bildete Münze  nach  Schocken;  ein  Schock  Bohmifcher 
Gro(chen  ift  fo  viel  als  2  Kurantthaler  oder  $  Gnlden; 
ein  Schock  fchlechtweg  ift  fo  viel,  als  70 Kreutzer.  Man 
bat  auch  in  Böhmen  weifse  Groichen  l  sj>  Kreutzer«    Die 
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ia  Ungern  frbräiichliehen  Geldforeea  find:  kupferoe: 
Ungrifch  (ungrifch ;  Pinit  Slavonifch:  Krakvfzlnf)^  de- 
ren 5  auf  einen  Kaifergrofchea  gehen,  Gröfchel  (Patuk), 
Kreutzer,  Scbuftake  zu  2  Grofchen,  Polturak  (i^  Kr.); 
die  filbernen  Münzen ,  wie  in  den  Teutfehen  Erbländern  1 
von  goldenen ,  die  Krennitzer  Dukaten.  — «  Zu  Trieft 
rechnet  man  entweder  Co  wie  in  Wien,  oder  nachltalie- 
nifcher  Manier,  nach  Lire  zu  20  Soldi  l  12  Denari» 
1  Gulden  ift  alsdann  fo  viel,  als  5  Lire,  1  Lira  fo  viel 
als  13  Kr.  und  1  Kr.  fo  viel  als  if  Solde;  —  In  Fenedig 
rechnet  man  nach  Dukaten  1  a4  Grofchen,  deren  jeder 
in  1 2  Gröfchel  (Qrojfeiti)  eingetheiit  wird ;  ferner  nach 
Lire  k  ao  Soldi ,  und  der  Soldö l  x%  Denari.  Ein Dukate 
i(l  fo  viel  als  6i  Lire;  ji  Lire  =  120  Grofchen,  und 
6  Gr.r=:  31  Sol^  Die  gebräuchlichen  Miinzforten,  und 
zwar  in  Gold  fina:  Doppien  oderDoble  237  Lire  10 Soldi, 
u.  Zechinen  1^  2  3  Lire ;  in  Silber :  Thaler  \  1  o  Lire,  auch 
halbe  und  Viertelsthaler,  .Dukatons  ä  11  Lire,  auch  halbe, 
Kurantdukaten  oder  Silberdukaten  CDucati  effeiivij  l  gLire, 
(1  Fl.  52  Kr.),  auch  halbe  und  Viertels;  Ofelle  ä  3  Lire 
8  Soldi;  Lirazzfe  ä  i|  Lire;  Lireftiicke  (ungef.  12  Kr.) 
und  Stucke  ;;u  15»  10  u.  5  Soldi;  in  Kupfer:  Stücke  zn 
I  und  zu  i  Soldo,  auch  CafTetti  ^  2  Soldi,  10  Caffetti 
folgiichnziLira.  —  Dnrck  das  Patent  vom  i  Sept» 
1783.  ward  der  Werth  einiger  Gold-  und  Silbermünzen 
in  den  Erblanden  und  nach  Kaifergcld  auf.  folgende  Art 
erhöhet: 

Die  Kremnitzer  Dtikatenl     gelten  jetzt        galten  fonfi 
Die  mayländ.  neu  ausge«  1 

münzten  Zechini         i     46«  s  2  Kr.  4fL  18  Kr. 

Die  Florentiner  Gigliati  T 
Die  Venediger  Zechini  J 
Oeftr.  Kurbayr.  u.  Salz«- 

bürg.  Dukaten     •-         4  •so-  4*16- 

Holl.  und  andre  ordinäre 

Dukaten     -        -  4-i«»  4-14- 

Souverainsd'or    -         -      i2-5i»  12-40- 

Schildlouisd'or    -        *        9  «    12  - 
Kronenthaler       -         -        «-14-^ 
Das  Hauptmünzamt  ift  in  Wien ,  dem  die  Münzämter  in 
Prag,  Grätz,  Günzburg,  Hall  inTyrol,  Kremnitz,  Na- 
gy  Banya  und  Carlsburg  untergeordnet  find. 

Gewicht 
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Gewicht  Gold  und  Silber  wird  in  Wien  nach  der 
Jfiener  Mark  gewogen,  die  20  vom  loöfchwerer  iil,  als 
die  Cöln.  Mark.     Et  gehen  darauf  16  Loch,  auf  das  Loth 

4  Quentchen,  und  auf  das  Qi^ent.  4  Pfen.  Man  rechnet 
in  Wien  auch  auf  die  Mark  Silbergewicht  8of  Dukaten, 
und  auf  den  Dukaten  60  Grane.  Das  dortige  HandtU^ 
gMfVft^  hat  folgende  Biutheiluugen :  ein  Saum  bat  275 
Pfund  (bey  dem  Stahl  aber  nur  350),   ein  dntncr  hat 

5  Steine y  ein  Stein  20  Pfund,  ein  Pf.  16  Unzen,  eine  U. 
2  Loth ,  ein  L.  4  Ofuniehen,  und  ein  Q.  4  Pfenninge.  — - 
In  Prag  hat  der  Centner  5  Steine,  jeden  su  so  Pfund: 
diefes  Pfund  verhalt  fich  aber  zu  dem  Wiener  ungefähr 
wie  10  zu  1 1.  —  In  Triefi  bedient  man.  fich  fowohl  des 
Wienerifchen  alt  des.  Venetianifchen  Handelsgewichts; 
welches  letztere  in  Jchwires  (fcCo  grofTo)  und  leichtes 
(Peib  fottile)  eingetheilt  wird.  1 00  Pfund  von  jenem  (ind 
fo  viel,  als  15  8  von  diefem.  .  Ein  Carico  hat  4  Centner,. 
I  Cent,  100  Pf.  leicht  Gewicht ;  diefet  Pf.  hat  12  Unzen, 
I  Unzi  6  Saggi,  1  Saggio  24  Karat.   . 

Maafe,  Im  Oeflreichifdun  wird  das  Getreide  nach  Muth, 
Metzen,  Vierteln  und  Achteln  gemeflen.  Eine  Muih  hat. 
$0  Metzen,  eine  Metze  4  Viertel  und  ein  Viertel  2  AchteU 
—  In  Prag  heifit  das  Getreidemaas  ein  Strich;  ein  Strich 
hat  4  Viertel,  ein  Viertel  4  Maafel,  und  ein  Maafel  la 
SeideU  100  Prager  Striche  find  ungefähr  1^5  Oeftreich« 
Metzen.  —  In  Venedig  wird  dat  Cetr.  nach  Stari  gemef- 
fen  u.  I  Staro  in  4  Cluarti  getheilt  1  Qiiarto  mit  Weisen 
wiegt  ungef.  ^9  Pfiind  fchw^r  Gewicht..  Dat  ^einmaas 
in  iJTien  hat  folgende  Eintheilung:  ein  Fuder  hat  3«  ii^- 
mer;  ein  Dreyling  hat  30  Eymer;  ein  Eymer  hat  4  Vier- 
iel,  ein  Viertel  10  Maat,  ein  Maas  4  Srideh  —  Ober* 
ungrifche  Weine  werden  nach  /tnihakn  verkauft,  deren 
einer  ungefähr  5  Viertheile  einet  Oeftreich.  Eymers  ent- 
lialt.  Niederungrifche  Weine  werden  nach  gewöhnlichert 
Eymem  verkauft  und  gemefTcn.  —  In  Venedig  ift  dat 
Weinmaat  Amphora,  die  in  4  Bigoncie  getheilt  wird,  auf 
deren  eine  4  ^uartari  gehen,  auf  1  Qiiartaro  4  Sechia, 
auf  I  Sechia  4  Pfund  u.  auf  1  Pfd.  4  Enghißere.  Oel  wird 
nach  Migliaio  verkauft,  worauf  40  Miri  gehen.  Wird 
dat  Oel  nach  dem  Gewicht  verkauft ;  fo  rechnet  man  a  f 
Pfd^fchwerGewicht  auf  jedes  Miro:  verkauft  man  es  aber 
nach  dem  Maas;  fo  wiegt  1  Miro  30^  Pfund  fchwer  Ge- 
wicht. —  Eine  Klafter  hat  in  Wien  6  Schuhe  ,  und  ein 
Schuh  12  Zolle^     689  Wi^ener  Schuhe  machen  ^84  A'/Zm. 

—  Die 
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—  Die  Venediger  Elle  (Brauio)  ift  um  f  kurcer  lls  die 
Wiener.  (Ueberhaupt  aber  ift  in  Rückficht  auf  Venedig 
zu  wiflen,  dafi  Maat  und  Gewicht  beynahe  in  allen  Pro- 
vinzen verfchieden  find  u.  dadurch  felbft  in  der  Stadt  viel 
Unbequemlichkeit  erzeugt  wird).  Ein  ^och  oder  ein 
Tagewerk  bedeutet  im  Oeftreichifchen  fo  viel  Land ,  alt 
ein  Pflug  in  einem  Tage  bearbetten  kann ,  und  wird  auf 
1600  Qiiadraddoftem  gerechnet. 

Nachricht  vonidlen  Munzämtern  in  der  Oeftr,  Monarchie; 
in  te  Bret's  Magazin  B.  8.  S.  a8|  -  |8S*  —  Münzpatent 
vom  Jahr  1789;  in  HiUiU  Handlungszeit.  1 784.  S.  4  u.  f. 
Vergl.  NicoWs  Reifen  B.  4.  S.  486  u.  f.  —  Bettracht, 
über  das  Miinzwefim  in  den  kaif.  Erblanden  $  in  der  Bibl« 
fürDenkerB.4.  St.  1.  S.  »4-44. -(1786).  —  NotitiaHun- 
garicae  rei  ninnariae  ab  origine  ad  praefens  tempus ;  aud. 
St.  Schoenvifner,  Budae  i'soi.  i.  —  Maas-  u.  Gewichts* 
einrichtung  in  den  k«  k.  Erbiändem ,  v.  Freyherrn  Georg 
Vega;  in  v.  ScKeMue  Zeitfchr.  v.  u.  f.  Ungern  1803.  B.  2. 
H.  s.  S.  153-160« 

5*  In  AnfebuDg  der  Religion.  Herrfchend  ift  die 
Xämifch  -  kathoUßhe.  Das  Haupt  derüeiben  im  Erzher- 
zogthum  OeßreiehiA  der  Erzbißhoff  zu  W'ien^  zugleich 
Prafident  des  erzbifchöfflichen  Konfiftoriums  j  unter  ihm 
flehen  die  Bifchöffe  zu  St.  PöHeu  und  Linz.  Yär.Stßyer" 
mark  i(\  der  ErzBifchoffzuGrätz  und  der  Bißhoff  zu  Leo» 
beu;  für  Kämthen  die  Bifchöffe  zu  Gurk  und  von  Lavant 
zu  St.  Andree;  für  Krain  der  Erzbifihoff  zu  Laybach  mit 
den  Bifchöffen  zu  Trient^  Trieß  und  Gradi/ka.  Die 
GeifUichkeit  in  Tifrol  fteht  unter  den  Bifchöffen  von 
Brixen  und  Trient^und  diejenige  in  den  Vorarlbergifchea 
Herrfchaften  und  im  Breisgau  unter  dem  Bifcboff  zu 
Bregenz. 

Das  Haupt  der  Geiftliclikeit  in  Böbnnn  ift  der  Erzbi^ 
fehoffzu  Prag,  beftändiger  Legat  des  Römifchen  Stuhls» 
des  heil.  Rom.  Reichs  Fiirft,  Primas  des  Königreich« 
Böhmen  und  beftändiger  Kanzler  derUniverfit'at  zu  Prag. 
Seine  Suftragane  find  die  Bifihöffe  zuLeutmeritz,  Koni- 
gingrätz  und  Budweif. 
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In  JHährttfilk  der  oberfte  Gciftliche  der  Erzbifchoß 
Jiu  Olmiitz^  unter  dem  der  Bifchoffzu  Brunn  fiehet. 

In  Ungirn  find  3  ErzbifchöfTe,  zu  Gran,  ru  Colocfa 
und  zu  jEr/otf .  Dererfte^  der  zu  Presburgrcfidirt,  ift 
Primas  von  Ungern,  Oberfekretar  und  Kanzler,  gebohr« 
ner  Legat  des  päplUichen  Stuhls,  u.  Fürfl  des  heil.  Rom. 
Keichf ,  wie  auch  befländiger  Obergefpaa  der  Graner 
Gefpanfchaft.  Unter  ihm  flehen  die  Btfch'^fft  zu  Nitra^ 
Raab^  WaUzin^  Fünßirchin^  Veszprim^  f^arailua  (in 
Zips),  ffeufol,  Rofmau,  Stuhl- fTeißinBurg  und  Stein 
am  Angtr.  Der  Erzbißhoffzu  Colocfa  ift  auch  BifchofF 
2u  Bais;  feine  Suäfragane  und  die  Bifcköffe  zu  Großwa-' 
radein,  zu  Agram  in  Kroatien ^  zu  Cfanad^  zu  Diacowar 
in  Syrmien ,  zu  Hermannßadt  in  Siebenb.  11.  zu  Zeng  ia 
Daimatien.  Unter  dem  Erzbifcboffzu  Erla»  Aehen  die 
BifchöfTe  zu  Kafchau  und  zu  Szatkmar^Nemeth.  Prima« 
Ton  Daimatien  und  Kroatien  U\  der  ErzbifchofF  von  Spa* 
Jairo;  untergeordnet  find  ihm  die  fiifchöffe  von  Nana, 
Modruf ch^  Knin^  Sebemigo,  Trau^  Maearfca^  Rifano^ 
Cattaroy  Budmi^  Brazza,  Ließna  und  Curzola,  —  Unt- 
ier dem  SjigebifchofF  zu  Zara  in  Daimatien  flehen  dio 
BifchöfTe  zu  Ofero,  Veglia  und  Arbe  (ScardonafJ. 

In  Galizien  ift  der  Erzbißhoffzu.  Lemberg  das  Ober« 
haupt  der  Kleriiey.  Unter  ihm  flehen  die  BiichöiFe  zu 
Tarnow,  PrzemysU  Krakau  und  Chelm;  nebfl  den  unirt 
Grifchifchen  Bißköffen  zu  Lemberg  und  Przemysl. 

Die  gefammfe  Geifllichkeit  im  Venetianfchen  fleht 
unter  dem  Patriarchen  zu  Venedig.  Nach  ilim  folget 
der  ErzbifchofTzu  Udine  u.  die  BifchöfTe  zu  ^^iria. (oder 
Roüigo)^  Belluno^  Caorle,  Cafod'Ifiria^  Ceneda,  Chiozza^ 
Gttanaavaj  Concor dia,  Curzfloj  Feltre^  Padua^  Pch 
renzo,  Poia^  Torcello  ^  und  Trevigi. 

Die  Zahi/Jer  ff^elt-  und  Kloßergeißlichkeit  kann  nicht 
fiiglich  beflimmt  werden.  Letztere  ifl  in  der  neuem 
Zeit  flark  vermindert  worden,  indem  Kaifer  Jofeph  der 
dte  6  bis  7ooÄbbteyen,  Möndis«  und  ^onnenkiöfler 

auf- 
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aufgehoben  hat.  Tm  J*  1 799  iraren  noch  ido  Mönchs« 
und  49  Nonnenklöfter  vorhanden.  Aber  Leopold  der 
ate  und  Franz  der  ate  ftellten  viele  wieder  her.  Der 
letzte  verrtattetc  fogar ,  dafs  jeder  nach  zurfickgelegtem 
aiften  Jdihr  dem  KloAerleben  fleh  "«ridmen  darf,  obgleich 
ichon  Marie  Thcrefie  verordnet  hatte,  dafs  dies  nicht 
vor  dem  i4ften  gefchehen  dürfe. 

Die  g  in>«  Geiftlichkeit  muß  die  öffentlichen  LaAea 
und  gemeinen  Landesauflagen  fovohl  in  perfonalibus, 
als  realibus,  mit  tragen  helfen;  ja«  in  ge>9riiren  Fällea 
muffen  die  Geiftiichen  fleh  vor  weltlichen  Gerichten  be- 
langen laffen.  Die  Äppelbtionen.  nach  Korn  find  nicht 
mehr  erlaubt  9  und  die  Appellationen  von  den  Konfifto* 
rien  liabcn  in  vielen  Faihn  ihren  Zug  an  die  NEreltlicben 
Gerichtsflellen.  Schon  Kaifer  Karl  der  6te  verordnete 
durch  ein  öffentliches  Landesgefetz ,  dafs  die  GeifUich- 
keit  keine  unbevegiichen  Guter  mehr  enrerben  könne. 
Will  eine  geiftliche  Kommun  ein  vöhl  gelegenes  oder 
fonft  vortbeiibaftes  Haus  oder  GrundAiick  kaufen;  fo 
mufs  (ie  dagegen  von  ihren  vorhin  befeflinnenGrundftük«* 
ken  eben  fo  viel  an  veitliche  Perfonen  veräufs^rn. 

Jofeph  der  2te  fuchtc  den  öflfcntlicheit  Gottesdienfll 
auf  vielcrley  Art  zu  fimplificiren  und  fchaffte  zu  dem 
Ende  viele  fiberflüflige  Läremonien  ab:  Leopold  der  2to 
fehlen  das  Gegentheil  zu  thun*  Jener  hob  die  bifchofflU 
chen  Schulen,  als  nachtheilig  für  die  Bildung  junger Geift« 
liehen^  auf,  und  legte  dafür  Gmeralfeminarien  und  Prie^ 
fterhäufer  unter  der  Aufficht  gefchickter  WeltgeifWichcn 
an :  diefer  fetzte  diefe  Sache  nieder  auf  den  alten  Fufs : 
noch  mehr  aber  Franz  der  2te,  nämlich  fo,  dafs  die 
Bifchöffe  Eriaubnifs  erhielten,  ihre  vorigen  Alumnate 
und  Prieflerhäufer  herzuftellen:  hingegen  bewilligte  er 
den  Landgeiftlichen  höhere  Befoldungen  u.  f.  w. 

Zur  zweckm'äfsigem  Verbreitung  des  Religionsunter- 
richts wurde  unter  Jofeph  dem  2ten  eine  ganz  neue 
Pfarreinthcilung  veranlaget ,  fehr  viele  neue  Pfarren  und 

Le- 
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lokalkapcllancyen,  wie  auch  neueBistliflmer,  cmchecf, 
und  die  Güter  der  aufgehobenen  l4pß^>^  zum  Religions- 
vermögen  gefchlagen.  Die  .von  diefem  Fonds  abfallen« . 
den  und  ungefähr  auf  2^  Mill.  KaiferguldeQ.  fich  belau« 
fenden  Eihkönfte  wurden  zur  BefhdJung  der  Seelforger 
und  Unterhaltung  der  Exmönche  u.  Exnonneu  verren-' 
det.  Die  zur  Beforgung  des  fämmtlichen  Religionsve- 
fens  angtordnt^  geiftliehe  Hofkommiffion  ward  1799  auf- 
gehoben. 

Ueber  die  neuen  Einrichtungen  in  geiftl.  Sachen  in  den  k.  k«* 
Erbländern;  ffi  dem  Polit«  Journal  'igoa.  'S.  itfo.(eigentl» 
430)-445.   548-553. 

Die  vielleicht  auch  hierher  gehörigen  geiflUchen  ßit^* 
terorJen  find :  1)  der  Teutfche  Orden ^  der  die  Bälleyen 
Etfch  und  am  Gebirge  in  Tyrol  mit  4,  imd  OiflreicK  mit 
7  Komthureyen  beßtzt;  3)  der  rotht  Sternknutzordm  in 
Böhmen* 

Nach  den  Katholiken  find  die  nicht  •  unirten  Griechen 
die  flärkflen;  ihre  Anzahl  (lieg  fchou  vor  den  zuletzt* 
acquirirten  Landfchaften  von  Polen  an  9*^900,000  Köpfa; 
feitdem  folglicli  beläuft  fie  fich  weit  höher,  Diefer  rei- 
nen Griechifchen  Rehgion  find  zugethan:  diefogenann* 
ten  ü/yn'fT,  die  IVhchen  in  Slavonien  und  Syrrhicn,  auch 
die  Wlachen  oder  Uf koken  in  Kraih,  nicht  minder  die 
Jltutzen  oder  Servier  in  Ungern  und  Siebenburgen,  deren 
es  auch  in  Galizien  und  in  Wflkgiebt.  Sic  dürfen  ihre 
Keligion  frey  ausüben  und  flehen  an  Anfehung  derlelbea 
unter  dem  Metropoliten  oder  JSrs^rAq/f  (ehedem  Patriar« 
chen)  zu  KarlowitZj  der  als  Suffragane  unter  fich  hat  die 
Bifchöffe  zu  yiraä,  Bacs  (lebt  zu  Neufatz),  Karlßadt  in 
Kroatien»  Temeswar^  Vvrfthtcz,  Ofen^  Klufch  in  Sie*, 
benburgen  und  Czemowicz  in  der  Bukovine. 

Die  unirten  Griechen  haben  Bifchölfe  zu  Lemberg  und 
Przemysl  in  Galizien»  beyde  unter  dem  ErzbifchofF  zu 
Lemberg;  ferner,  einen  BifchofFzu  Ar^tein  Kioatien» 

l  zu 
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211  Qroßiüardeia  und  Mvmkatt  in  Ungern  ^  und  zu  Fi^tH 
rqfch  in  Siebenb.  aÜMft  Sufi&agane  dci  ficzb.  zu  Gran» 

Den Protißmdinn^t  Kaifer Jo/eph der  »te  durch  eia 
befonderes  Toleranzedikt  die  frtye  Uebung  ihres  Gottea^ 
dienftes  verdattet;  und  Leopold  der  ste  beßStigte  et. 
Die  EuMgeüfchJathirifehin  Chrißm^  die  im  OeßrtichU 
fthm  Knife  leben ,  haben  ein  Obirkonßßorium  und  einen  * 
Geheralfuperintendenten  zu  Wien  und  einen  Superinten« 
deuten  zu  Linz;  in  Böktnenj  ein  Kottßfiorium  und  einen 
Superintendenten  zu  Prag;  in  Ungern^  wo  die  Pro- 
leftanten  überhaupt  ilreit  zahlreicher,  als  die  Katholiken, 
find^  ein  auch  für  Mähren  forgendes  Konßßorinm  zu 
Preisburg ,  und  dann  mehrere  Superinfendenten  und  Se« 
nioren}  in  Siebmbürgen,  vo  de  Vergieichungsweife  aiu 
Tiahireichften  u.  in  i4Kirch(prengel  vertlieilt  find,  liaben 
fie  e^nen  Bifchoff  oder  Superintendmtinj  der  allezeit  zu 
Berethalom  oder  Berthelm  Oberprediger  und  die  höchfle 
Inftanz  inRirchenfacben  i(i.  Dort  ift  auch  ein  Konßfto^ 
rium.  *^  Die  Eüangetifch-reformirten  Ckriftm  find  am 
zahlreichften  in  Ungemj  httnskch  in  Sebenbnrgen :  es 
giebt  ihrer  iaber  auch  in  Oeßrnch,  Böhmen  und  Mähren» 
Sie  haben  auch  ihre  Konßßorieu  und  Superintendenten. 

Die  Sonnianer  oder  Umtarur  genießen  in  Siebenbiir- 
gen  gleiche  Rechte  mit  denProteilanten  und  haben  einen 
Superintendenten  zum  Vordeher. 

Die  Juden  ^  deren  Z^  in  Galizien  am  ftärkften  ifl, 
werden  überall  geduldet  und  geniefsen  in  neuern  Zeiten 
weit  gröfsere  Vorrechte,  als  ehedem. 

jluflriafacr^:  Hierarchie  und  Monaftcriologie ,  oder:  Gc« 
fchichte  d^r  ganzen  Oeibeich.  weltl.  u.  klofterl.  Klerirey 
beydcriey  Gefchlechts,  von  Marian  (FiäUr)  —  aus  den 
Sanluilungen  j^ofeph*  iFendt  v.  Jfendtenthal,  o  D'ancle. 
Wien  1780-  1788.  gr.  «•  —  L.  A,  Hoffmann  libcr  den 
Cottesdienil  u.  die  Religion  in  den  Oeftc.  Staaten,  ebend. 
1783.  8.  —  Krit.  Bemerk,  über  den  religiöfen  Zii(^and 
der  k.  k.  Stiuueoi  herauf g.  von  ei«er  GefeUfchaft.  4  Bde. 

ebend. 


cbend.  175^-1787.   %.  ( haiiptfachlich  von  i/wf,  £&/- 
^     wanm  der  |te  it.  4te  S«  von  Kajeian  Tfchink), 

Moraviae  hiftoria  politica   et  ecciefiafticji,  cum  notb  eC 

aoimadverC  ccit  probator.  au&onim,  quam  compendio 

retulerunt  Adolph  PUarz  et  Franc.  Morawäx  a  S»Anioniüp 

derlei  reguläres  a  fcholis  piis  Cremficii  Moravonim.    P, 

'      letlL  Bnmnae  1785-1786.  8.  maL 

»    -        ♦  ♦  ♦ 

SUfh.  Salagii  de  ftatu  ecciefiae  Pannonicae  libri  III.  Quin« 
qiie*Eccle(]is  1778:  4*  —  Leges  ecclefiafticae  regnl 
Hungariie  et  provinclarum  adiacenttimit  opedi  et  ftti£o 
Comitis  de  Balihyan,  Epifcopi  Transfylvaniae«  colle^ae 
et  illuftratae.  T.  I.  (mehr  crfchitn  nichtj,  A'bae  Juliae 
«785.  (eigeniL  i787-)«  '^^l.  —  A»  F.  Kotlar  de  originu 
btts  et  ufuperpetuo  potefhitis  legislatoriaecirca(acni  apo« 
ftolicor.  regum  Hung.  Vindoh.  1764*  8. 

dan.  Fartaii  Ulyricum  laerum.    V.  VoU^   Venet.  1751—«' 

1775,  foU 

♦  .  ■*•  ♦ 

KaiC  Jofephs  II,  Toleranzgefctze  (nebfi  andern  dahin  geht^ 
rigen  Auffäizen)\  in  Schlözer's  Staatsanxeigen.  H.  2.  S, 

129  — 167.  H. 3.  S.  aaau.f.  H. 6.s.  191 — 202.  h. 9, 

S.  3  -^  7*  —  Sf.  WäUeroth  über  die  Toleranz  überhaupt, 
und  für  das  Bürgerrecht  der  Pr6teft.  in  Ocftreich.  Wien 
1781.  8.  —  G^E.  JFaldau'i  Gefchichte  der  Proteft.  in 
Oeftr.  Steyenn.  Karnthen  und  Krain,  von  1 7  20.  bis  auf  die 
neuefte  Zeit  (gröfstentheils  Auszug  aus  Bernji^  Raupaeh's^ 
Evangel.  Oefireich  u.f.w.  nebft  Fortfetzung).  — ^  iT.  JU 
Lehmann  von  dem  Zuftande  der  Proteft.  in  Ungarn ,  feit 
dq^Reformation  bis  auf  Jofeph  des  2ten  Regierung«  Berit 
1 W^'  8.  —  Kurze  Gefchichte  der  Evang.  Luther.  Kirche 
in  Ungarn,  vom  Anfang  der  Reformation  bis  zu  Leopold  IL 
nebft  dem  neueften  Religionsgefetz.  Gotting.  i794«  S«-*^ 
Diplomat.  Gefch.  der  Gerichtsbark,  der  Sachf.  Evang» 
Geiftlichkeit  in  Siebenbürgen^  in  der  Siebenb.  QuartaT* 
fchrift.  H.  4.  Nr.  2.  (1790). 

-Cr  H&-  ^  ^ 

Von  dem  Zuftande  der  Socinianer  in  dem  heutigen  Grots- 
fürft.  Siebeub.  älterer  und  neuerer  Zeit;  in  Jfcäeh*s  neuft. 
Religionsge£cb.  Th,  5.  S.  1 7  3  -^  1)14«  (aufgefetzt  1 7 74)« 

X  a  6%Ia 


IS%  OifirücH. . 

:  6,  lo  Aafehung  der  If^ßMfehaftm'vtaÄfck'^ntn  KSmfie. 
Seitdem  einige  vortreffiiLhe  Köpfe,  vornämlich  duich 
das  Lefen  guter  proteftantifcher  Schriften  gcreitzt,  ihren 
Landalcuten  einen  richtigem  und  edlern  Gefchmack 'ein* 
xuflöJsen  gewußt;  feitdem  die  Kaiferin  Königin  Marie 
Therefieund  ihr  Sohn,  Kaifer  Jofeph  der  2te,  darauf 
bi^dtfcht  waren,  das  Scb'ui-  und  Erziehuugsvefen  zu 
^rerbeATern;  feitdem  letzterer  die  Strenge  der  Ce^fur  ge- 
mildert  hat  ^}}  feitdem  niebr  Religionsduldfauikeit  ver* 
breitet  worden  —  feitdem  zeigte  fich  mehr  GeiAes- 
kultur  imter  den  Bewohnern  der  Oeftr.  Monarehie »  als 
ehedem«  Viele  Verfuthe,  das  Schul*  und  Erziehungs- 
wefen  zu  verbeffern,  wären  fruchtlos,  bis  endlich  Ma- 
rie Thereße,  nach  Aufhebung  des  Jefuiferordens ,  die 
ihr  vorgefchlageoen  iNTormo^Atf/m  und  die  darin  eiuzu« 
führende  Methode  wählte  und  in  den  Gang  brachte  und 
deshalb  neue  Schulfchriften  ausarbeiten  üefs.  Aber 
auch  dadurch  ward  der  Unterricht  der  Jugend  bey  wei- 
tem nicht  gehörig  befördert.  Die  hohem  Studien  oder 
Univerßtätm,  L^aenund  Gymnaßm  wurden  auch  durch 
Würdige  Männdr  reformirt,  aber  noch  lange  nicht  fo, 
dais  fie  den  proteftautifchen  gleich  kämen.  Univerfm 
täten  find  zu  ff^im^  Prog^  Inntbruck,  Pefih^  Raab  (vor- 
her zu  Funfkirchen),  Lemberg,  Krakau  und  Padua. 
Die  vorzägLchOen  Li/cem  find  zu  LinZg  GrätZj  Olrnütz^ 
Großwar  dein  (Archig/mnafiom),  Claufenburg.  Der 
Gymnaßen  find  fehr  viel  und  werden  zum  Theil  noch 
von  Ex  jefuiten  und  Piariften  beforgt  Auch  vitl  jjdelichs 
Erziehnngfanßaltinj  meiftens  von  PrivatperfonR  und 
Liiiidfchaften  gefliftet,  z.  B.  zu  Jf^ien^  Kremsmünßer, 
Tjfmau^  H/^aitzmj  vorzuglich  aber  die  von  Jofeph  dem 
aten  aufgehobene^  und  von  Franz  dem  2ten  wiederher* 

'•    •  geftellte 

•)  Seine  beyden  Nachfolger  verftärkten  diefe  Strenge  wie- 
der; cumahl  Franz  der  ate,  der  1802  ibgar  die  Cenfur 
der  Polisey  Gb^rgab; 


geseilte  ' T%ir€ßamfche  Xitferakadmie^A  d&^eben  fo 
bebsLadelteLömenbup'g.  Stift ^  beyde  zu  Wien.—-    Z^r 
.l5iidu0g  tüchtiger  Schullehrerinnen  und  Gouvernantiii» 
iien  ftiftete  jofeph  der  3te  in  Wien  «in  Pemßmmt.  ^^^ 
.'Eine  Militärakademie  iA  zu  ff^iinmfih'Nwßadt^wA 
eine  Ingenimräkadimii  zu  Wien.     Hierher  gehört  auch 
die  j  79 1  gefliftete  Akadnnii  dir  k.L  jlreieriHgarJe  Ga- 
Szifcher  Abtheilnng.  —       Für  die  Kultur  der  fietgbau« 
künde  ift  eine  Bergakademe  zu  Schentnitz.  —     Inßtmh 
für  Tatibßumme  und  zu  ff^im^  Prag  und  (feit  igos.) 
«u  Waitzen.  —        Zur  Verbreitung  der  Thieranency- 
kunde  befteht  in  Wien  ein  Thicrarzneyinftitut.  —  Zur 
Bildung  angehender  Handelsdiener,  und  Wirthfehaftsbe« 
amten  befindet  fich  eine  ReatakadetHik  aru'WicR.  —    iSw 
Vnterftutzung  der  dürftigen  Juge/id  bfejr  ihrei*  Vefven- 
-dung  auf  Wificufchaften  und  Kilnfte  beftehc  in  den  Erb^ 
Janden  ein  beträchtlicher  Stipendienftmdr.  —     DÜB'Han^ 
habung  des  fämmtÜchen  Studien-  Schul-  Cenfur-  iiffä 
Stipendien vefens  wird  in  Wien  feit  1791  nicht  tneHt 
•von  einer  befondern  Studiin  ^Hofhommgion^    fondehi 
von  der  Hofkanzley  beforgt.  '  ' 

Akadimien  der  lVi(firtßhaftin  find  zu  Prag  luul  Pa» 
dua.  —  In  Wien  befindet  fich  die  von  Jofeph  dem  3  ten 
geiliftete  medidnifch^  chimrgifche  Militär  Akadime.  — * 
Hier  und  da  giebt  es  auch  okonomifchi  Gefeltfchaften» 

Die  Evangelifchktherifchin  Chrifia^  haben  Gymnafien 
2U  Preßburg,  Oedenburg^  Eperies^  ffermaunfiadt,  Krofh^ 
ftadt^  und  Stiftungen  ^f  einigen  Teutfchen  Unlverfit'a- 
ten,  —  Die  Evangelifchreformirten  Chrißen  zu  Enyed, 
Debreczin\  Sißtiz ,  f^afarhity  und  Clatifenburg.  —  Die 
Griechin  fludiren  zxA  Monte  fanto  oder  dem  Birg  Athor 
m  2  RiöAern.  1793  vard  auch  für  die  nicht«  unirten 
Griechen  ein  Gymnafium  zu  Rarlowitz  erricht^.  ««- 
Die  Armenifchin  Griechen  haben  ein  befonderes  Lehrin«" 
Aitut  zu  Lemberg;  und  die  Unitarier  Gymnafien  zu 
Claufenburg  und  Tarda. 

Zur 


SS4  OißfiiA^  ' 

Zor::KiiItür^er  WUTenfchaften  find  viele  SficntUeliQ 
BibHotiiken  in  ailen  grofseii  Städten  behfilflich ;  die  be» 
rfifamtefte  und  zahlreichfte  ift  die  kaiferiich  -  königliche 
2U.Wien,  hernach  dieÜniverfitätsbibliotheken  zu  Wien, 
Prag,  Lemberg,  Venedig,  Paduau.f.w.i/  Der  Buch^ 
hanflßf  leidet  unter  der  Cenfur  und  Mauth. 

.'  Der  Haiiptfitz  der  bildendm  Künfie  ift  in  Wien,  ^wo 
.  eine  landesfürflliche  Akadtmie  dir  Mahler •  Bildhauer^  n. 
.Baukut^ß  in  Verbindung  mit  der  KupferßecherakademU 
I4uhee.  1736  Nirurde  auch  die  Kommerzialkunßfchuli 
damit  vereinigt  Zu  Vinedig  find  d  Manierakademien.  — 
Die  Tonkunß  wird  nadi  allen  ihren Theilen  fall  überall, 
vorzüglich  zu  Wien  und  in  Böhmen,  von  Virtuofea 
lind  Dilettanten  eifrig  getrieben. 

.  An  hetrlicheo  Kimßfammtungen  fehlt  es  ganz  und  gar 
Dich,t;  am  ^veuigflen  ip  Wien,  ifo  z.fi,  dick.  k.  Bilder- 
gallerie,  die  fürfli.  Lichtenfteinifche  u.  a.  m.  zum  Ge- 
brauch offen  ftehen.  In  V^wedig  giebt  es  melirere,  je« 
4och  durch  die  Franzofen  verminderte  Sammlungen. 
ji^ufkerdem  ift  das  Mufeum  zu  Verona  bemerkens« 
verth. 

Alifemeine  Schulordnung  fiir  die  Teiitfchcn  Normal- Haiipt- 
Mnd  Trivialfchulen  in  den  faintlichen  k.  k.  Erbländern 
d.  d,  Wien  den  6tenPcc.  i774.  fol.  —  Entwurf  zur 
Einriebt  der  Gymnaden  in  den  k.  k.  Erbländern.  cbend. 
1775.  gr.  8.  —  Freymiith.  Bciirtheil.  der  Ocftr. NonnaU 
fchulen  und  aller  xum  Behuf  derfelben  gednickren  Schul- 
fchriffen.  Berlin  u.  Stettin  I7ai-  gr.  8.  (ßiand  vorher  in 

.dir  AUg.  Teut  Bibl.  B.  s*.  S.  •67  — 271.  491  —  563.  lu 
im  Anh.  lum  37—  Soften  B.  S.  189— 34J.  —  Abhandl. 
was  die  k.  k.  Univerfitäten  find,  und  was  (ie  feyn  kön- 
nen. Prag  u.  Wien  17S2.  8-  —  Fr,  Nicolai  von  den 
Schulen«  von  der  Univerfltät,  von  Bibliotheken  und  an- 
'  dern  dahin  gehörigen  Anwälten  ,  desgl.  von  der  Gelehr- 
samkeit u.  Litteratur  in  Wien  überhaupt;  in  dtßcnReik^ 
befchreib.  B.  4*  S.  642  —  940.  —  3^.  ^«  Fabricius  von 
dem  Zuftande  der   Wiflenfchaften  im  Oeftreichifchen ; 

'  in  dem  hift.  Portefeuille  17^5.  B  2.  S.  1  — i  s.  1786.  B.  i. 
S.  597 — 61a.  671 — 685.  —    Briefe  über  dcu  gegen  wärt. 

Zuiland 


Zufttn  j  cler  Litt,  und  dt9  Buchhandels  10  Oeftrriciu  (Aiw 
dem  Ncutii  Tcuffchcn  Zufchauer  abg ednickt).  Zürich 
1 78^.  8*  "^  Entwurf  fiir  Einrichtung  der  Genertlfemi- 
narien  in  den  k.k.  Erblanden  {y.St.Rauietifirauch).  Wien 
1784«  8.  —  ff,  LmAir*9  Krit«  Ueberficht  det  gefamten 
Lehr-  u.  ErriehungnveTrnt  in  den  Oeffar. Staaten.  3  Bände* 
Olmuts  1789*  8.  -—  Nachr.  von  einigen  Schul-  u.  Stu« 
dienanftalten  in  den  Oeftr*  Erblanden  $  in  MHneri  und 
SpsttUr'iMtLg.B.t.  SUS.  S.  5«5— >54S>  «uch  in  dem 
ffotMrnal  inm.f.  TiutfcMmnd  1791.  St.  i.  S.  1— 10.  CEs  iß 
tint  Vifer  in.  Leopold  da  aUn  vom  ff.  1790  J  —  Ratio 
cducationit  totius<jue  rei  litterariae  per  regnum  Hungn« 
riae  et  provinciat  eidem  adnexai.  T.  1.  Vindob*  1777. 
8.maj«  (von  den  Hm  v.  UermSnyi  und v.Trßtyatuki.  Dir 
aU  Thiih  dir  gUUk  mach  dorn  ifien  erfiheinm  foUUf  kam 
»icM  mmi  TagisKckf).  —  Neue  Einrichtung  der  Univerw 
fitat  Padua  kraft  einet  Gefetxei  derRifermatcf  i  dello  Stu- 
dio di  Padovas  in  UBrifi  Mag.  Tk  i«  S.  125«-  }5|« 

Dat  gelehrte  Oeftreich;  ein  Verfuch  (v.  I.  de  Luea)  iften 
Bandet  iftet  luid  atet  St.  (mehr  kam  nieht  heraue).  Wien 
1776—1778.  gr.  8.  (Dem  aien  Stück  iß  ein  Verzeiehniß 
de^mahls  lebenderw  Künflter  heygefügij.  -—  Die  Wiener 
Autoren ;  ein  Beytrag  lum  gel.  Teucfchl.  von  Berifch^ 
Wien  1784.;.  —  F.  M.  PüztVe  Böhm.  NTähr. u.  SchleC 
Gelehrte  und  Schriftfteller  aus  dem  Orden  der  JgBiiten, 
vom  Anfimge  der  Gefellfchaft  bis  auf  gegenwärt  Zeit; 
Prag  1786.  g.  —  ff.  V.  Monfe  Iniiila^  doäae  Moraviae« 
Brunae  1779.  $•  —  Memoria  Hungarorum  et  Provin« 
cialium  fcriptit  editit  notoruth^  quam  excitat  Alexiu» 
Hordnyi.  HI.  Partet.  Viennae  et  Pofonü  1775 —  17 7^* 
g  maj»  —  Efüid.  Nova  liemoria  etc.  P.  L  A— C.  Peftin# 
•  1793.  8*niaj.  —  ff^Seiverfe  Nachr.  von  Siebenbiirgifclw 
Gelehrten  und  ihren  Schriften..  Preftburg  1785«  8» 


A.  1f einköpfe  Befchreib.  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden 
Kunfte.  Wien  i78l.  8*  -^  F»  Nicolai  von  den  bilden. 
den  Kunften  und  der  Baukunft  in  Wien;  in  deffm  Reife- 
befchr.  B.  4*  S.  487 — 560.  —  •  C.  v.  Mechete  Verxeichn. 
der  Gemahlde  der  k.  k.  Bildergallerie  zu  Wien.  Wien 
>783.  gr.  8.  Betracht,  liber  dicfik  Gallerie.  Bregenz  1785. 
gr.  8*  -^    Qintamo  Zanetii  dell*  origine  di  aicune  arti 

prin* 


I  j6  Pßßr^jfb'  .     ,; 

Jrincipali  «pprcflbi  Ve1xezianiUbriB.Venez.175f.  4**-* 
hrfelbe  del|a  pitcura  Veneziana,  e  iieile  opere  pubbliche 
de*  Veneziani  Macftri  JLibri  V.  ibicl-  nji-gr*  ?• 

7.  In  Aafebuxig  dcsyfi^/r.  FaA  uberaU  zahlreicb^ 
veriAÖgead  und  vor  den  übrigen  Staatsgeuoflen  mit 
Vorzügen  begabt.  la  den  OeflnUhifihsn  Kreislämdern 
wird  er  in  den  hohm oder  Grafin.  und  Herrmjhnd i  und 
zVar  in  den  Xudblphiuifchin,  ßiftfnafSigen  und  neum 
Kerrenßand>  und  in 'den  medern  oder  Rittirßand  ein- 
{^theiit.  Die  adetichm  Güter  find  entweder  Allodieu 
oder  Lehen.  Einige  benachbarte  ReichdFürften ,  ja  fo- 
gar  iandfafllge  adelicbe  Häufer,  haben  das  Domiiiiuni 
qiredum  über  gewiile  in  Oeft reich  liegende  Lehen. 
Auf  verfcljiedenen  alten  Veften  des  landuillgen  hohen 
Adels  heftet  das  Münzrecht.  Mehrere  Familien  befitzea 
auch  das  Jagdrecht,  Bergwerksrecht  u.  dgl.  —  In 
jßdhnwi  und  Mähren  ift  der  Adel  auf  gleiche  Art  einge- 
theilt.  Der  Ritterftand  ift  aber  durch  die  Macht  des 
Herrenftandes  und  durch  Auskaufung  der  Rittergüter, 
die  gröfstenthei'.s  in  Majorat-  oder'Fideikommifsherr« 
fchafteii  verwandelt  worden,  gar  fchr  zurück  gefetzt.  — 
In  UngerH^  Siebenbürgen  u.  f.  w.  giebt  es  verfchicdene 
Klaffen  des  Adels:  i)  die  großem  Reichs -Barone^  die 
vorzugsweife  Reichs-Barone  heiisen,  und  die  Erzämter 
verwalten,  die  aber  nicht  erblich  .find,  nänilich:  der 
königliche  Groß -Graf  (Palatinus  regni),  der  der  vor- 
nehmfie  iA,  in  den  wichtigfien  Angelegenheiten  des 
Reichs  des  Königs  Stelle  vertritt^  und  daher  Locumte^ 
neni  regiur  heifset,  an  deflen  Stelle  die  Könige  auch 
wohl  einen  Locumtenentem  oder  Statthalter  fetzen,  der 
nicht  Grofs  -  Graf  ift  j  der  Reiehs"  und  Hofrichter  (Judex . 
curiae  regiac);  der  Bati  (Prorsx)  von  Dabnatien,  Kroa^ 
tien  und  Slavonien;  der  Schatzmeifier  (Magifter  Taverni- 
corum  regalium,  oder^Thefaurariüs  regni  Uugariae); 
der  Obermundfehenk  (Macifter  pincernarum)  j  der  Ober" 
tmchfei  (Magifier  dapiterorum) ;    der  OberßaUnmßtr 

(Ma. 
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(Magift^r  agafontim);  cler  Oberkanmirhtrr  (Magifter 
cubiculariorum) ;  der  Thärhüttr  oder  oberße  Drabm^ten^ 
lianpfmann  (MagiAer  janitorum) ;  der  Hofmarfchaü  (Ma- 
giAer  curiae)  j  und  der  Capitantüs  der  königL  Ungrifchm 
JLiibgardi.  2)  l)ie  kUinem  Rtkhs- Barone ^  oder  die 
Grafen  und  Freyberren ;  unter  denen  der  Prejßburger 
Obergefpan  und  die  beyden  Xronhüier^  und  nach  ihnen 
die  übrigen  Obergefpme  (fapremi  comites)  den  jlang 
vor  allen  habeft.  i)h\t  Ritter  oderEdelleute,  die  entve* 
der  adeliche  Güter  oder  nur  adeliche  Privilegien  haben} 
*  j^ne  xrerden  nobites  pojjfeßonati^  diefe  aber  Armalißai 
genennet*  —  Mit  diefer  UngrifcbenRitterfchaft  habeti 
gleiche  Freyheiten  die  erzbifchößichen  und  bi/ehößichen 
£äelleute^  yvtldit  PraidiaRflen  heifsen  und  die^  venii 
ihr  Adel  vom  König  beflätigt  worden,  der  Heich^ritter« 
fchaft  gleich  geachtet  werden.  Unter  ihnen  find  heut 
zu  Tage  die  Edelleute  oder  VafaÜen  des  Erzbißhoffs  vot^ 
Gran  in  2  Gericht/ flühle  (fedes)  vertheilt,  in  den  l^aiki^ 
fchen  und  FerebeUfchen ;  fie  find  von  der  Gerichtsbarkeit 
der  Gefpanfchaften  ausgenommen  und  haben  ihre  be* 
fondern  Obrigkeiten  9  fowohl  in  Anfehung  der  Grof$« 
Grafen,  als  der  Vice -Grafen  und  der  Richter  der  Ade* 
liehen,  -r-  In  Galizien  ift  auch  ein  zahlreicher  Herren* 
und  Ritterfiand  oder  hoher  und  niederer  Adel ;  jener 
befitzt  die  Landeserbämter^  deren  Inhaber  alle  mit  Obrifi* 
LanduXw.  betitelt  find,  nämlich:  Obriß'-Land- Hof* 
meifler,  Marfchall,  Kämmerer,  Kuchenmeifter,  Jäger« 
mcifter,  Stalhneifter,  Mundfchenk,  Silberkämmerer } 
wozu  noch  gehört  der  Stubenmeifter  oder  Erbtruch-. 
fes.  -—  Der  Fenetianifche AdcXiR  |fehr  zahlreich,  und 
war  vor  der  Oeflreich.  Befitznabme  in  3  Klaffen  ver* 
theilt,  zwifchen  welchen  feitdem  vermuthlich  kein  Un« 
terfdii^  mehr  Statt  findet. 

K.  F.  B.  Leupold'i  Allgemeines  Adelsarchiv  der  Oeflreich. 
Monarchie —  in  aiphabet.  Ordnung  u.  f.  w.  iften  Thcili 
I  —  3ter  Bund,  Wien  1 789.  gr.  4.  —      F.  K.  iTißgriWs 
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Schauplatz  clei  landräfEgen  Nied^roftr.  Adelt  ton  Rerren« 
undRitterflande  u.£w.  sBäudeebend.  1794 — 1797.4.«« 
^  Allgemeine  Nachricht  von  dem  Adel  in  Böhmen  über- 
haupt; in  (v.  Riey^r'i)  Mater,  cur  Stat.  von  Böhmen 
H.  8.  5.129  — 152.  -  Preggi  della  Nobilti^  Veneta» 
6  vero  l'origine  dl  tiitte  le  cafe  Patricie,  collo  loro  armi  c 
perfonag^i  piii  confpicui.  In  Venei.  1781.  la.  (ton 
Caßmir  frefchot)^     . 

JR«  In  Anfehung  des  Bürggrßandif  und  der  StädU^ 
In  dem  eigeutiicheu  Oeßreich  giebt  es  laodesfurftliche 
umiüttsrlbare  SräJte,  gutsherrüche  oder  bcfoiidern  Her- 
ren gthörige  Städte ;    eben  fo  auch  landesfnrAliche  und  ' 
gemeine,  gröfstentheiis  dem  Adel  gehörige  Märkte.  -^ 
In  Böhmen  fehlt  es  an  fläcittfchem  Gewerbe  und  FleiG, 
und  an  Folizcy.       Der  heA'andige  Streit  zvirifchen  den 
verfchiedenen   Gerichtsbarkeiten  und  das  eigenuätzige 
Betragen  mancher  Wii  tbfchaftsbeamten  hat  die  Städte 
in  Verfall  gebracht        Sie  werden  abgctheilt  1)  iu  tö« 
nigtich priüiiegirte  StädU  vom  irßen  Rang,   2)  in  24  tö« 
niglicheStiidtej    3)  in  9  Leibgedmg- Städte^   4)  in  eine 
Kammer ßadt^   5)  in  do  BergHadte^   6)  in  SchutzßiidU 
der  Grundherren.  —       In  Ungern  find  die  Städte  und 
Märkte  auch  verfchiedencr  Art:  1)  königliche  FreyßädU 
(civitates  liberae  atque  regiae)>  die  mit  zu  den  Reichsta- 
gen berufen  werden,  und  nicht  unter  den  Grafen  flehen^ 
Ipndcrn  dem  Könige  zugeböfen,    und  einen  Rath  ha. 
ben ,  dem  gemeiniglich  ein  Stadtrichter  und  Bürgermei- 
fter  vorfteht;  iiefind  von  zwiefacher  Art:    a)  folche, 
die  noter  dem  königl.  SchatzmeiAer  Aehcfn,  und  bey 
ibiki  belangt  werden  mulTen;  b)  folche^  die  unter  dem 
Perfonali  prnefeutiae  regiae  Aeben.       Einige  diefer  kö- 
niglichen f  reyAädfe  fiiid  ßgrgßädti^  und  Aehen  unter 
ilirem  von  der  Hof  kammer  zu  Wien  abhängenden  Kam- 
mergrafen.     2)  Freffluärkte (o^f'xdA  libcra)»  und  zwar: 
a)  die  fechszihn  fogeuannten    Städte   oder  vielmelir 
Marktflecken  in  der  Graffcbaft  Zips ;   b)  die  Heyduk- 
kenflicken    (oppida  Haidonicalia) }     c)   dte  Bergflecken 

(oppi- 
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(oppida  metallica),  die  unter  dem  königl.  Fifcus  Aehen ; 
d)  die  Hufannßuken  (oppida  militaria)  der  Servier  oder 
Raitzen,  die  unter  dem  Hofkriegsrath  flehen.  —  In 
Galisaen  hat  {ich  der  eigentliebe  Borgerfland  erft  unter 
Oeftreichifchcr  Herrfchaft  gebildet«  indem  dort  alles  auf 
Teutfcben  Fufs  eingerichtet  wurde.  —  Die  Burgcr- 
fchaft  2u  f^emdig  geniefst  verfcliiedene  Vorrechte;  in 
der  Stadt  fogar  den  Vorzug  vor  dem  Adel  in  Terra  fir- 
ma.  Diefer  unterTcheidet  fich  hinviederum  von  den 
Bfirgem  in  Terra  fintia,  ah  der  4tcn  Art  von  Leuten, 
-die  dann  wieder  von  der  sten,  dem  gemeinen  Pöbel  in 
it^enedig,  der  in  9  Parteyen,  CaßeUtniymi  Nfcohtt^,  ge- 
tfaeilt  ifl,  unterfcbieden  wird. 

9«  In  Anfehung  det  Bauernßander  und  der  Dörfir. 
'Auch  hier  herrfcht  Verfchiedenheit,  indem  der  Land« 
mann  in  einigen  Ländern  ganz^  in  andern  halb  frey  iff. 
In  dem  eigentlichen  Oeßreich  ift  er  gröfstentheils  frey  u, 
hier  und  da  in  gutem  Wohlflande.     Im  Lande  unter  der 
Enr  werden  die  Landleute ,   deren  wegen  des  vielen  Ge- 
findes  in  den  Städten  zu  wenige  find,  eingetheilt  in 
Waldbemtm,  HmerxmA  Bmern  oder  in  Getreide*^  IVem^ 
und  ff^atdbauem.    (Dort  und  in  Steyermark  heifst  auch 
der  Adeliche,  wenn  er  ein  Landtagt  «filhtges  Gut  befitzt, 
Landmmm).  Die  SityirmSrker  befitzeki  einen  etwas  dich* 
ten  Verftand,   aber  viel  Fleifs  und  Aibeitfamkeit/    Den 
XArntknem  fehlt  es  nicht  an  Genie :  mangiebt  ihnen  aber '. 
insgemein  viele  Trägheit  fchuld.     Die  Krtnner^    wie 
-auch  die  Görzer  und  Trieftiner^  find  am  gewerbfamlßen, 
und  von  harter,  dauerhafter  Natur.     Sie  find  aber  unter 
fich 9  in  anderer  Hinficht,   fchr  vcrfchiedeii.      Ucber- 
haupt  heiisen  fie  Krainzi  und  Slovenzi,  weiche  nur  in  der 
Ausfpracbe  einiger  Selbdlauter  von  einander  unterfcbie- 
den find.    Die  letzten  heifsen  in  Niederflcyermark  Shfa- 
ferzij  in  Niederkärnthen  Korofhzi,     Die  Oberkrainer 
oder  die  Gdreinzi  find  ächte  Krainer.     Unter  ihnen  gab 
«•  fonfl  viel  Samer  (eigentlich  Saumer)  d.  i.  Leute,  die 
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auf  SaumrofTen  die  Landes waaren  ausführten,  "räch» 
aber  jetzt»  tregea  der  fahrbaren  Strafsen,  nicht  mehr  ge-* 
fchieht.     Die  Unterkrainer,  gemeiniglich  Doleinzi^  imd 
auch  acht,  redea  auch  alle  gut  krainüch,  jedoch  mit  ei« 
niger  Veninderung«     In  Mittelkrain  find  viererley  Ein* 
vohner,  in  Sprache,  Kleidung  und  L^brnsart  ganz  von 
einander  vcrfchicden.      Die  Ein^vohner  um  Gottfchef, 
Pöland  u.  1.  w.  die  mitten  unterSlaven  eine  unfruchtbare 
Gegend  zwifchen  rauhen  Bergen  hewobnen,    hei&efi 
Gottfchnr,  eigentlidi  UotJchiVßriu ;  fie  find  Franken«  ^. 
reden  einen  verdorbeneu  Teutfchen  JQialekt,  den  ein  .an- 
derer Teutfcher  nicht  recht,   und  ein  Kraiucr  gar  niciit 
vcrHcht:.   '  Sie  haben  von  Alters  her  das  Recht  zu  haufi* 
reu.     In  Rrain  giebt  es  auch  KrabaU»  oder  ChrQbatm, 
deren  Sprache  die  rechte  kroatifcbe  und  von  der  kr^i^« 
fchen  etwas  verfchipdeu  ift.     Sie  befitzvn  gutes  Acker- 
feld zur  Viehweide  und  das  beHe  Weiugebirge.     Im  in- 
nern  Krain  wohnen  If^ipacher  C^V^f^O^  um  Wipach, 
Leytenberg  und  St.  Veit  herum,  von  den  Krainern  merk- 
lich unterfchieden ,  Karftner  (Krashauzijy  die  auf  dem 
Schrecklich  wüften  Kalkfelfen,  dem  Kar/i  wohnen,  das 
Krainifche  grob  reden ,    und  eine  befondere  Kleidung 
tragen;  Tfchitfchm^  zwifchen  Neuhaus  und  St.  Serf,  die 
den  KarAnern  gar  nahe  kommen,  aber  eine  befondere 
Sprache  reden ;    die  rechten  Kramer  und  Poyker,  gemei- 
niglich Piuzrhent^  bey  Klan,  Zablaniz  und  in  dortiger 
Gegend  an  derPoyk,  die  in  der  Kleidung  und  Sprache 
von  allen  Anwohnenden  etwas  haben.     In  dem  Hifter- 
reichifchenTheil  find  zweyerley  Einwohner,  i)  Fiumer 
oder  Dcümatifur  ynd  Librnmier,  die  Dalmatifch  fprechen, 
2  )  die  eigentlichen  Hiflirrekhery  die  theils  die  gemeine 
Hiftcrreichifche  oder  Dalmatifche  Sprache,  theils  fchlech- 
tes  Italienifch  fprcchen.  —     Die  Landleute  in  Tyral 
haben,  aufser  der  Nahrung,  die  die  Bergwerke,  das  Salz- 
wefen,  der  Holzhandel  nach  Venedig  und  der  Seidenbau 
geben  9  nicht  viel  zu  verdienen ,  daher  viele  aufser  Lan- 
des 
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des  durch  Handel  und  Arbeit  Nahrung  fuchen.     Ganz 
eigene  InduHrie  der  Einwohner  des  Thaies  Gröden  hin- 
ter ^Claufen,  und  deren  zu  Jniß^  —     In  Böhmen  find  die 
Landleute  feit  17HI  von  der  Leibeigenfchaft  freygefpro^ 
dien.     Schon  vorher  varen  fie  an  vielen  Orten  berech«» 
tigety  Höfe  und  Guter  eigenthumlich  und  durch  Amts- 
verfchreibungenan  fich  zu  bringen,  auch  durch  Kontrakte 
undTeftamente  liber  fie  zu  verf 'igen.  Diefe  Freybautrn^ 
Düdinitzt/ und  Naprawnitztf  genannt,  varen  doch  ge>vaf. 
icnnafsen  eingefchrankt«     Ganz  frey .  waren  die  Stoobod^ 
nitztf^  die  blos  von  dem  königl.  Fiskaiamt  abi.iengen.  — - 
Auch  in  Mährefi  ift  die  Leibeigenfchaft  aufgehoben.     In 
Sprachen  und  Sitten  (lad  dort  von  einander  verfchieden: 
i)  die  Hanakm^  die  fich  wieder  abtheilen :  a)  in  iigentll- 
iiu  Hanakm^  b)  Blatniakin^  c)  Sabetfehaken ;   2)  ditSlo* 
wakm  oder  viehnehr  Slawakm;    man  unterfcheidet  fie  a) 
in  ff^alacken,  b)  Zakfaken  und  c)  eigentliche  Slowaken;  3) 
die  Böhmifchen  Mährer;  4)  die  Teutfchen^  und  zwar:  a) 
Schießer,  h)  KühJjjfdsr^  c)  Oeßreichifche  und  d)  Teutfchi 
Gibirger  (  Mährikh  Horaky)i  5)  die  Franzöfifchen  Mäh^ 
tir.  —     In  dem  benachbarten  Oeßreich.  Schießen^  wo 
eben  auch  die  Leibeigenfchaft  aufgehoben  ifl,   wohnen» 
unter  andern,  LancUeute,  die  fich  /f^alarhen  nennen, 
fonft  aber  CoraUen*  und  Salzbauem  heißen«  —  Die  ver- 
fchiedenen  Namen  der  Landleute  in  Ungern  f.  oben  un* 
ter  Nr.  IL   Die  Landesherrlichen  Bauern  geuiefsen  mehr 
Freyheit,    als  diejenigen  der  Magnaten.     Die  meiflen 
von  den  letzten  werden  zu  hart  gedruckt  und  find  zu 
geldarm ,   als  dafs  fie  fich  durch  1  hätigkeit  emporheben 
könnten;  daher  ihre  Trägheit  und  Unempfindliclikeit. 
In  Ungern  find  auch  viele  Koloniftendörfer.  —    In  5/a** 
Vimien  und  Symüen  macht  fich  das  Landvolk  fad  alles, 
was  CS  nöthig  hat,  felbft.     Es  befteht  aus  JlUjriem^  den 
tlten  Einwohnern,  die  Slavifchen  Urfpruugs  fiud ;   aus 
Wlachen;  aus  Teutßhenj  die  etwa  den  loten  Thcil  der 
Einwohner  ausmachen}  und  aus  Zt^eu/nem^  die  aber 
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jetzt  Neubauern  heifien,  vcii  ßt  nicht  mehr  henunzie* 
hen  dürfen,  fondern  auch  das  Feld  bauen  mufTen.  — 
In  Siebenbürgen  ift  ein  Vnterfchied  zwifoh^n  Ungern, 
Ziklern  oder  Zeklern^  Sachfen  (oder  alten  Teutfchen). 
Pies  find  die  3  Hauptnationen;  feit  1784  werden  iie 
aber  nicht  mehr  als  folche  unterfchieden,  ond  folgende 
nicht  mehr,  ^ie  vorher,  als  Fremdlinge  betrachtet^ 
nämlich :  Teutßhe^  die  die  gewöhnliche  Tcutfche  Sprache, 
verfcbieden  von  derjenigen  der  Sachfen^  reden,  und 
IVlachen.  Alle  Landleute  leben  noch  unter  einer  hartea 
Leibcigenfchaft.  —  h\Gahzien^  "«rie  in  Uhgern«  — - 
In  Venedig  gehören  fie  entweder  dem  Staatp  oder  den 
L'dndcreybefitzern,  Seiteh  werden  fie  fehr  gedrückt  und 
waren  vor  dem  Franz.  Retölutioiukrieg  gröfstentheila 
wohlhabend.  ,  ^ 

VII.    GrundgefjCtze  oder  Grundverträge. 

I.  Allgemeine:  Fragäiatifche  Sanktion  Raifers  Karl  de9 

atcn  vom  Jahr  1713. 
a.  Befondere:  O  für  die  7Vii(/rÄw  ReÄhsländer. 

a)  Oeßreich:  vorzüglich  der  Friedericianifche  Frey  heits- 
brief>  oder  die  in  einigen  Stücken  flreitige  Erhö- 
hungsurkunde Kaifers  Friedrich  des  iften  vom  Jahr 
1 1 5  6 ;  wie  auch  die  verfchiedenen  Laudhandveflea 
und  Landesordnungen. 

b)  Böhmen  und  Mähren :  Landesordnung  Kaifers  Fer- 
dinand des  aten  vom  Jahr  1627;  nebft  den  darüber 
ergangenen  Deklaratorien  und  Novellen. 

a)Fiir  die  Ungrifchm  Länder:  aufser  verfchiedenea 
altern  Privilegien  u.  ReichsfchlüfTen  das  Dekret  von 
Prefsburg  unter  Leopold  dem  iften  vom  J.  1687» 
u.  die  Kapitulation  Leopold  des  2ten  vom  J.  i790» 

3)  Y\\v Siebenbürgen:  verfchiedene,  unter gemeinfchaft- 
licher  Bewilligung  der Fürften  und  des  Volks  ausge- 
fcr  igete  Adprob^ta,  Concordata  und  Diplomata. 

F.  F.  SchröUer's  Abb,  von  den  Freyheitsbriefen  des  durchU 
Erzhaitles  y.  OeOMieh.  Wiea  17^«^  8.  ~  l^^f^n  Grund. 

rifii 
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riß  dcf  Ocftr.  Stiatirccht«.  cbend.  1775.  4.  —  Ferdi- 
nandi  II.  vennchrce  Landesordniing  des  Erbk6iiig;re2chf 
Böhmen,  ebend.  1627.  fol.  —  Ferdinand!  HL  liber  der 
neuen  Landeiordniingf  des  Königr.  Bob.  publicirce  konigl. 
Declaratorienu.  Novellen,  ebend.  1640.  fol.  —  Codex 
Ferdinandeo-Leopoidino-Jofephino*Caroliniis«  pro  he- 
reditaiio  regno  Uohemiae  ac  incorporatis  aliis  provincüfj 
atpote  marcbionacu  Moraviae  et  ducatu  Sileiiae.  Pragae' 
1720.  fol.  ^^  Decreta  etConftituciones  regniHiin^rici, 
U  Tomi.  Budae  1784.  fol.  —  C  A,  Beck  ins  piibl.Hun« 
gariae,  cum  notis  audoris  ec  obfll  ^ofeyhi  Benzur,  ex 
originali  eiui  ezemplari  defumcis  et  nunc  primum  in  iucem 
emiffis  Vicnnae  1 790.  8.  —  Steph.  Rofe%nann"s  Staats- 
recht des  Königreichs  Hungam  ^  nach  der  heut.  VerfafQ 
diefes  Reichs  bearbeitet,  ebend.  1793.  g» 

VIIL    Regierungsform. 

Fafl  ganz  unumfchränkre  Monarchie,  und  zwar  erb« 
lieh  in  männlicher  und  treiblicbcr  Linie  la  den  Ungri- 
fcben  Staaten  b  fchränkter,  a!»  in  den  Teutfcben  und 
Pölunifchen :  deQo  freyer  in  Galizien  und  Venedig. 

IX.     Oberftc  Gewalt. 

Befindet  iich  in  den  Händen  eines  einzigen,  der,  nach 
Verfchiedeobeit  der  Länder  9  König,  Erzherzog  u.  f.  ^. 
heifset. 

X.     Reichs*  oder  Landftände. 

X.  Im  Lcendt  %mttr  und  ob  der  Ems  beftehen  fie  t)  aus 
den  Prälaten^  2)  Herren^  3)  Rittern,  4)  Städten  und 
Märkten.  Die  Landtage  der  Stände  find  ent't^edcr  allge'^ 
meine ^  oder  Aujfchußt5ige ^  ^o^eiche  letzte  wieder  in  den 
weitem  und  entern  AusJfchujS  tbgetheilt  iperden.  Der 
Landtag  im  Lande  unier  der  Em  wird  zu  Wien  und  dejr« 
jenige  im  L.  ob  der  Ens  zu  Linz  gehalten.  Sie  verdett 
vou  dem  Laudesfürften  ausgefcbrieben,  und  der  Vortrag, 
gefchieht  entweder  von  dem  Hofkanzler  oder  von  dem 
erzherzogl  Abgeordneten:  die  Bcrathfchlagungen  aber 
Verden  unter  dem  Vorfitz  des  Landmarfchalls  angeficiit. 
Es  wird  dabey  von  Steuern  und  Abgaben»  vom  Kriegs« 
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>jrcfen,  in  lo  vc^eit  es  die  dazu  nÖthigen  Abgaben,  Stel- 
lung der  Rekruten  u.  dgl.  betrifl't,  gehandelt,  und  der 
Landtagsfchlu fs  "«rird  in  den  Landtagsabfchkd  gebracht^ 
von  dem  Landesherm  beAätiget,  und  alsdann  öfFentlicb 
bekannt  gemacht^  damit  er  gefetzliche  Kraft  habe.  Die 
Stände  genießen  manche  anfebnliche  Vorrechte:^  doch 
find  fie  nicht  mehr  fo  grofs,  vie  ehedem.  In  SUyer- 
mark>,  Kamthen  und  Krain  hat  es  ungefähr^  diefelbe  Be« 
vandnifs. 

a.  In  Tyrot  befteht  das  iandfchaftliche  Kollegium  aus 
dem  Landeshauptmann,  aus  den  Verordneten  von  dem 
Prälatenftande,  Ritterftande  u.  von  5  Städten,  wie  auch 
aus  den  Abgeordneten  von  den  Gerichten  u.  vom  Bauern* 
iUnde  aus  den  6  Vierteln.  Tyrol  geniefst  auch  außer- 
dem vor  den  übrigen  Oeflr.  Ländern  befondere  alte  Vor» 
rechte  und  Freyheiten,  wozu  vornämlich  gehört,  dafs 
der  Landesherr  ohne  Bewilligung  der  Stände  keine  neuen 
Anlagen  ausfchreiben  noch  fodern  kann.  Es  exifiirt 
auch  ein  Ober^  Einnehmeramt  der  Landfchaft  und  eine 
iandfchaftliche  Kanzley. 

3.  In  Böhmen  gehören  zu  den  Landßändm  die  Prä^ 

iatettj  Herren,  Ritter  und  Städte.  •  Die  Landtage  werden 

von  dem  König  jährlich  ausgefchrieben  und  zu  Prag  ge« 

halten.     Den  Vorfitz  hat  der  oberffe  Burggraf,  der  auch 

die  Berathfchlagungen  nach  der  Mehrheit  der  Stinmien 

fchliefset.  Jeder  von  den  3  erften  Ständen  kann  4  befon- 

dlsre  Stimmen  ablegen :  der  4teaber  hat  nur  eine  einzige, 

die  gemeiniglich  der  Kanzler  der  Altfladt  Prag  führet. 

Der  Ausfeln^  der  Landßände  befteht  aus  dem  oberften 

Blirggrafen  als  Direktor,  aus  dem  Oberfteucramtsdirek- 

tor  als  Bey fitzer,  und  aus  2  Gliedern  von  jedem  Stande, 

die  aus  dem  iften  der  ErzbifchoiF,  aus  dem  2ten  der 

Burggraf,   und  aus  dem  3ten  der  oberfte  Landfchreiber, 

aufs  Jahre  ernennet.     Beym  Biirgerftande  wcchfeln  die 

Primatores  und  äiteften  Rathsverwandten  aus  den  Prager 

4  Masiftrateu  alle  a'J^lire  um. 

4)Ia 
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4.  In  MArm  und  Schkßen^  vie  in  Böhmen. 

5.  In  Ungern^  Die  dortigen  UriehrßSndi  werden  in 
4  Klaffen  getheilt  und  in  den  Reichsgefetzen  unter  dem 
Namen  Pqputus  verbanden,  i)  Die  Prälaten^  wozu 
die  oben  (VI,  5.)  genannten  Erz-  und  BifchöiFe,.  ak- 
dann  die  Aebbte  und  vomehmflen  Pröpfte  gehören.  2) 
Die  oben  unter  Vi ,  7  ermähnten  Magnaten  ouer  Reichs^ 
barone.  3)  Die  eben  dafelbfl  vorkommenden  Ritter,  u. 
4)  die  unter  VI,  8  erwähnten  Freyftädte  u.  Freymärkte^ 
—  Der  Reichttag  (Comiti9regni,«oder  im  Ungrifch- 
Latein  Diaeta)  foil  alle  9  Jahre >  wenn  es  des  Königs 
oder  des  Reichs  Befte  zu  erfodern  fcheint,  vom  Könige 
nach  Preisburg,  durch  königliche  Briefe  ausgefchriebea 
werden.  Ihnen  zu  Folge  erfcheinen  an  dem  beftiiimiten 
Tage  die  geiftl.  und  weltl.  Magnaten  peribnlicb  in  dem 
Zimmer  der  Magnaten :  die  Ritterfch»ft  und  Städte  aber 
fchicken  2  Abgeordnete,  die  in  dem  Zimmer  der  Stände 
zuiammen  kommen.  Die  abwefenden  geiftl.  und  w;4tl. 
Magnaten  fchicken  auch  ihre  Abgeordueteh,  die  man 
ablegatof  abfentmm  nennet.  Die  Reichs  Hände  tragen  dem 
König  ihre  Angelegenheiten  vor,  und  er  legt  ihnen  das, 
wa^  er  fiir  lieh  und  fiir  das  gemeine  Belle  verlangt,  in 
gewiflen  Propofitionen  vor^  zu  denen  fie  ihre  Einflim« 
mung  geben. 

6.  In  Siebenbürgen  werden  die  Stände  in  Anfehung 
der  Nationen  in  Ungern^  Zekter  und  Sachfen  und  üach 
dem  Unterichied  der  Religionen  in  Katholifche^  Refor* 
mirte,  Evangeüfchi  und  Uhitarier^  oder  auch,  nach  dem 
Beyfpiel  Ungerns,  in  Prälaten,  Magnaten^  EdeÜeuten. 
königliche  Bürger,  eingetheilt.  Zu  den  Prälaten  gehören 
der  Siebenbürgifche  Bilchoff,  die  Aebbte,  Pröpfte  und 
regulirten  Domherren«  Die  Magnaten  werden  in  hohe 
Reichsbediente,  Grafen  und  Freyherren  abgetheilt.  Die 
Edelleute  find  theils  Ungern,  theils  Sekler.  Der  Sieben* 
bürgifche  Adel  hat  das  Indigenat  in  ganz  Ungern,  und 
das  Recht  j  fich  dort  niederzulaifen,  wo  er  wUl  u.  kann. 

K  AI- 
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Allein  9  der  Ungrifche  Adel  hat  daflelbe  Recht  niöht  ia 
Siebenlnirgen/  und  küHigL  Bürger  hei&en  nur  allein  die 
Sachfen. 

7.  Tn  Galizim  find  zvar  LandAÜnde,  aber  ohne  eige^ 
ne  cfutfcheideudc  Theüuehxnung  an  Staaufacbcn. 

Die  iCbl.  Herren  Stande  def  Erzhenofth  Oefir.  ob  der  En% 
als  Prälaten ,  Herreu  Ritter  u  Städte  u.  f.  w.  durch  ^  ff. 
A.^TCyhetrn  v.Hoheneck,  ifterTh.  Pafliu  17*7,  —  ater 
.'  Th.  ebend.  17^.^0!.  —  Ififsgrilti  bey  VI.  7.  erwahn- 
'  tes  Werk.  —  'Voo  den  Böhm.  Ltndil'inden ,  Landtagen 
und  Landäuitern ;  aus  den  Latein,  dei  Sirantky  überfetzt 
(von  CornovG).  Prag  1790.  '8.  (Ei  tfl  das  tiU,  12k  ii. 
i^it  Kaf.  des  oben  bey  1.  j  angeführten  IFerks).  -t-.  De 
Coinitiis  regni  Hungariae  deque  orgtinifatione  eorumd. 
DifT.  iur.  publ.  Hungarici.   S.  L  1791.  8« 

XI.  Throniolg^ 

Erblich  und  nach  dem  Recht  derErftgeburt,  fovohl 
in  männlicher  als  'v  eiblicher  Linie.  Die  Regenten  find 
als  Erzherzoge  von  Oeftreich  mit  16  Jahren,  und  als 
K<^ige  von  Böhmen  im  liften  Jahre  mfindig,  und  die 
vormuiidfchaftliche  Regierung  hängt  von  der  Verord- 
nung des  erblafienden  Regenten  ab.  Ais  Könige  in  fiöh« 
n)cn  Verden  fie  von  dem  ErrtifchoiFzu  Prag,  und  als 
Könige  in  Ungern  zu  Prefsburg  oder  Ofen  von  dem  Erz* 
bifvholf  zu  Gran  gikrönt. 

F,  F.  Schrotter's  Abhandl.-'Von  der  Erbfolgsordnung,  wie 
atich  Vormundfchaft  der  Durchlaucht.  Erzherzoge.  Wicu 
1766.  8.  —  DeJlfen  Abh.  von  Erbhuldigungen  u.  Kleino- 
dien  der  Erzherzoge  .von  Oeftreich.  Ebend.  1763.  8.  — 
M.  Schmäxdii  Schediafna  de  Infignibui ,  vulgo  ClenodiU 
regni  Hungariae,  ut  et  ritu  inaugurandi  re^em  Hunga- 
riae. Jen.  1713«  4*.  VerbelT.  und  vermehrt  in  SchwandU 
neri  Collect,  T.  iL  —  Soleunia  inauguraliä  —  Princi«. 
cipum  utriusque  fextu».  qui  ex  —  (Hrpe  Habsburgico- 
Auftriaca  facra  eorofli^  Apoftolica  in  Reges  Hungaror. 
Reginasque  periodo  tertia  redimiti  funt;  induftria  fyn« 
chroQorum  icriptorum  adtimbrau,  quorun  feleäaepuf- 
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cula  hajus  argiimenti  viilgata  et  anccddta  codlegif,  .T)r<li^ 
.  ne  chronoi.  difpcfuit  iunäimqiie  cdidit  AT.  G,  Kovßchich^ 
Pdßini  1790.  foL 

XIL  Titel: 

Zu  Ungetn,  Böhmen,  Dalmatien,  Kroatien,  SU« 
tDnien,  Galizien,  Lodomerien  Könige  Erzherzog  zel 
Ocftreich,  Herzog  tu  Steyer/2u  Kärnthen  und  zu  Krain^ 
Großfurfi  zu  Siebenbürgen^  Markgraf  zu  Mahren,  Her^ 
zogi\i  Venedigs  zu  Würtembcrg>  zu  Ober-  und  Nie«« 
-der-  Schieflen,'  und  zu  Tefchtn^  Fürß  zu  Schvabcni 
geförfieter  Graf  zu  HaLsburg^  Tyrol,  Kyburg,  Görz  u* 
Gradifca,  Markgraf  des  heil*  rom.  Reichs  zu  Burgau^ 
Ober-  und  Nicderlaufitz  ^  Graf  zu  Blankcnbufg^  Herf 
auf  der  Windifchcn  Mark  u.  1.  w*  Wegen  Ungern  ^^r- 
den  auch  die  Titel  katkolifch  und  opo^o/^M gebraucht  — 
Die  Prinzen  hcifsen  Erzherzoge  und  die  PrinzefTiunea 
Erzherzoginnen^   und  königlieht  Hoheit* 

F.  F.  Schrdiler's  Abh.  von  den  Titeln  und  Reichserzamtem 
des  Durclil,  Erzhaiifcs  Oeitr.  Wien  i  ;<'>:{.  $.  —  f.  K. 
Folma  Abh^  von  den  Titeln  und  Wappqn^  welche  M^-ii 
Thercfia  als  apoftol.  Königin  von  Hungärn  führet,  e^cnd. 
»774.  S. —  L.  A.Gefhardi's  Gelcliichtc  der  Titc!  des 
Erzherz.  Oeftr.  Hsiifesj  in  dtßen  geneaJ.  Gcfch.  dei  erbU 
Reichsftände  in  Teiitfchl.  B.  a.  S.  uo—  141.  —  M,C^ 
Curiii  Progr.  II.  de  regno  Grlitiae  f.  tialiciae,  in  titulia 
reginn  Hnngariae  obvio«  Marb.  1 769,  4« 

XIII.  Wappen* 

\  Ift  aus  den  Wappen  aller  zur  OeflreichifcbenMonaf  t 
chie  gehörigen  Länder  zufainmengefetzt.  Das  UngrU 
fche  ift  ein  länglich  getheiiter  SchUd^  zur  Rechten  voa 
SilberundRothSmalquergetheilt)  zur  Linken  im  rothen 
Felde  ein,  aus  einer  goldenen  und  auf  einem  dreyfach 
grünen  Hiigel  liegenden  Krone  hervorgehendes  filbetneä 
PatriurchenJcreutz;  das  Böhmifthi^  ein  im  rothen  Felda 
2veygefchw'änzter.filbemer  Löve;  das  Dalmatifchi^  3 
goldene  gekrönte  Leopardenköpfe   im  blauen  Felde) 

K  a  dal 
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das  Kroatifehej  von  Silber  und  Roth  in  6  Reihen  p!e- 
fchacht;  AsisStavonifchCy  ein  zwifchen  a  (ilbern.  "«rellen- 
formigen  Quetrflri^hen  laufender  Marder  im  griinen 
Felde,  mit  einem  blauen  Haupt-  und  Fufsrande,  in  wel- 
chem erften  ein  goldner  Stern  erfcbeint;  das  Galizifclu^ 
3  goldene  Kronen  im  blauen  Felde;  das  Lodomerifehe^ 
ein  blauer  Schild  mit  2  Queerbalken,  mit  rothcn  und 
veifsen  Vierecken  befetzt;  das  Oeßreichsfche^  ein  ülber«» 
ner  Queerbalke  im  rotheu  Felde ;  das  Steytrnuirldfchiy 
ein  filberner,  goldgekrönter  Greif  mit  doppeltem. 
Schvanze,  aus  deffen  Rachen  9  Nafe  und  Ohren  Feuer 
geht«  im  grünen  Felde ;  das  Kämthmfchi^  3  liber  ein- 
ander gehende  rothe  Lötren  im  goidsuen  Felde;  das 
Xrainijihe^  ein  blauer  Adkr,  mit  einem  auf  der  Bruft 
liegenden,  von  Silber  und  Roth gefcliachten  und  mit  den 
Hörnern,  aufwärts  gekehrten  Monde;  das  Tyrolifclu^ 
eia  rother,  goldgekrönter  Adler,  mit  goldenen  Klee- 
ileiigeln  auf  den  Flügeln,  im  filbernen  Felde ;  das  &>- 
binbür^ijche  ifl  durch  einen  fchmalen  rotben  Queerbalken 
queerget'^eilt:  oben  im  blauen  Felde  ein  fchvarzer 
vachfender  Adler,  von  einer  goldenen  Sonne  mid  Mond 
in  den  Oberwinkeln  begleitet;  unten  im  goldenen  Felde 
7  rothe  Thürme  oder  Burgen,  als  3,  4 ;  das  Mährifche, 
ein  von  Roth  und  Silber  gefchachter  und  gekrönter  Adler 
im  blauen  Felde;  das  V!enetiantfche ^  ein  liegender,  gol- 
dener gedügelterLöve,  mit  vorwärts  fehendem  Haupte, 
um  ^clchti^  ein  goldner  Schein  geht,  mit  den  vordem 
Pranken  ein  offenes  filbernes  Buch  haltend ,  mit  den 
Worten ,  die  ein  Engel  zum  Evangeliflen  Markus  foll 
gefprochen  haben :  Fax  tibi,  Marce,  Evangelifta  meus ; 
das  TJah/burgifchi  Stamm vappen,  ein  rother  blau  ge- 
krö  »ter  und  blau  bewehrter  Löve  im  goldenen  Felde ; 
das  Görzifche^  zur  Rechten  2  rothe  linke  Schrägbalken 
im  niberiien  Felde :  zur  Linken ,  ein  goldner  aufwärts 
kletternder  Löwe  im  blauen  Felde. 
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Z<*  A.  GehhardVi  Gefchichttf^  des > erzherz.  Oeftr.  Wappens; 
ia  defftn  Genealog.  .Gefchlchte  u.f.w.  B.  1.  S.  16 —  loi . 
Mit  3  Kupfertafem.  —  ^.C.  GaUerer  de  Infignibtis  Au- 
ibriaco-Hungaricis}  fn'Commenrare.  Societ.  rr-g.  fcient. 
Gotring»  Vol.  X.  VergL  auch  i^/^l^^fftprakrifcheHeraMikr 
(Numb.  •79«-  gr-S.  S.  19-  37.  —  C.  F.  v.  KauzvolU 
Aänd.  Aufklärung  der  Gefch.  des  Üeftreicb.  Wappenfchil- 
des  u.  f,  w.  Wien  1781.  4.  —  Geh  Dohner's  hift.  kritj 
Beobachningen  über  den  Uifprung,  Abänderung  u.  Ver^ 
doppelirng  des  Böhm.  Wappenfchildss  in  den  Abh.  einer 
Böhm.  Privatgefch.  B.  4.  ( 1 7  79.).  —  F-  C.  Palma/  He- 
raldicae  regniHungariaefpecimen,  regia  proviaeiarum 
Bobiiiumque  fcuta  compleäens.  Vindob.  1766.4. 

^     ^  XIV.  Hofftaat. 

Ifl  eben  fo  prächtig,  als  ordentlich,  eingerichtet. 
Die  Menge  der  Hotdiener  ifl  unter  4  fogenannre  Stäb$ 
vcrtheilt :  k  der  Oberßhofmnfiir  hat  unter  feinem  St-ibc  :, 
den  OberfthofkiichenmeiAcr,  den  OberAhofft'ibelmei« 
fter,  dtn  Obcrnhoffiiberk'ammercr,  die  Muudfcbenkent 
Vorfdineider,  Truchfcflc,  die  Hofkapelle,  Hofbiblio-' 
thek,  Hofärzte,  Herolde,  die  Mobilieninfpektion , 
die  Hofteppichmacher,  Hoftapeziccr^  die  Kammerka^ 
pelle  u.  f.  yv.  Zur  ordentlichen  Beforgung  der  Ce« 
fchäfte  des  OberfthofmeiAerflabs  ift  ein  eigenes  Amt 
vorhanden«  die  k.  L  OberfthofmeißiramfkanzUy ;  (ie  ift 
in  der  Hofburg,  undbcAeht  aus  einem  dirigirendea 
Hofrath,  nebft  dem  dazu  gehörigen  Perfonale;  dahin 
gehören:  die  Hofwirthfchaftsrechnungsrevifionsbuchp 
balterey,  das  Hofkontrolaramt,  7u  dem  eehören?  dec 
Hofzehrgaadner  (er  beforgt  den  Einkauf  der  fämtlichea 
Hofbedurfnilfe),  der  Hotkeller,  die  Liclitkammer,  die; 
Silberkanmier,Mie  Hoflieferanten,  die  Zuckerbecke^ 
die  Tafeidecker  und  die  Hofküche.  2.DGr(^§rßkofi 
kämmerery  famtlicbe  Kämmerer^  darunter  36  wirkliche 
DienAkämmerer  find;  Kabinetsfckrctarien,  Leibärzte, 
Leib  Wundärzte ,  den  Kammenrundarzt,  die  Zahnärzre, 
das  gtheime  Ranuneizahlamt ,  die  k«  k.  Familicugiitcr« 

buch- 
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bucbhalterey>  den  kaiferl.  geheimen  ZahlmeiAer,  clie 
Scliatzkammcr,  das  Naturalienkabinet,  das  Medaillen- 
jkabinet,  das  phyfikal.  Kabinet,  die  Bildergallerie ,  dio 
Hofkatnmeröiener,  Kammcrfouriere,  Kammermahler, 
l^ammt" Juweliere  9  Kammermedailleur ,  einige  Kam« 
merband werker,  das  Ballhaus,  den  Burj^r^en,  die 
S(:hlofshauptleu'e ,  und  das  Hoftheaten  3.  Der  Obtrß-^ 
kofmgrfebfilli  den  Hofquartiermeifter  und  die  Hoffoa- 
riere.  4.  Der  OberßßaUmiiß^ :  die  Edelknaben,  das 
Hoffutteramt,  die  Rcitfchule,  die  Pferdarzte,  die  Hof* 
und  Feldtrompeter,  die  HofKand werker,  die  Leibla- 
quayen,  die  Laufer,  die  Damendiener«  den  fogenann« 
ten  Spanifchvn  Stall,  den  Rutfcherftall,  den  Hofpoß« 
i^all)  den  Senftenftall,  und  die  Venerie. 

Aüfser  diefen  Hoffläben  find  noch  vorhanden :  i » das . 
Oberßhof'iMxdLMdjägermeißeramt;  dazugehören:  ein 
Amtsfekretar,  ein  Rechnungsführer  >  ein  Amtsfchrei- 
her,  3  Fofftmeifter,  ein  Feld  Wundarzt,^  reitende  Jä- 
ger, 20  junge  Jäger,  27  Forftknechte  und  die  Piachen-* 
partey  i  es  gel^ört  auch  das  ganze  k.  k.  Waldamt  dahin« 
2.  Das  ObtrßhoffalkmmeißeramU  3.  Die  allgemeine 
Ober-  und  Hoßaudinktion,  deren  Ocfchafte  fich  nicht 
allein  verbreiten  über  alle  Hofgebäude,  Hofgärten  und 
das  Navigation^  wefen ,  föndern  auch  über  alle  Kameral- 
3ankal-  Ständifche  und  Städtifche  Gebäude. 

Bey  grofsen  Feyerlichkeiten ,  z.  B.beyErbhuldigun- 
gcn,  wird  der  Glanz  des  Hofes  fehr  erhöht  durch  die 
JSrbämter.  Sowohl  im  Land  unter  als  ob  der  Ens  *) ; 
und  fo  auch  in  Steiermark,  Rärnthen,  Krain,  Görz  und 
Tyrol)  find  die  vornehmften  adeliclien  Familien  mit 
folgenden  Erbämtern  begabt:  das  oberße  Erbland 'Hof' 
met^eramtj  das  ob$rßi  Erbkmi- Kämmer  er amt^  das  ob. 

Erb. 

.•)  Doch  erftrecken  fich  einige  auoh  über  beyde;    es  i\ni 
.  auch  eboh   nicht  sJlp  diefe  Ecbän^ter   in    allen    jenen 
Lindern, 


Hofßa^t  t^i 

Erbland -Warfchättamt,  das  ob.  Erbtand.  Staümeißeramt^ 

di$  ob.  Erbtond  •  Mundfehenkenamt  y   das  ob.  Erbland'» 

Truchfijfenamt ,  das  ob.  Erbland*  ^ägermrifleramt^  das 

ob.  ErbUmd '  Silberkämmerer umt  ^  das  o&.  Erbland -KücheU 

tnei/feramt^  das  ob.  E  bland  "Thürhüteramt,  d>s  ob^rfle 

Erbland -StSb$lmeiß$rmnt^    das  o6*  Krbland-l^orfchfuu 

deramt^  das  o^.  Erbland  •Fatk^meifi^tamt^  das  o^.  /Tr^- 

tand'Panier^  das  06  Erbland •ßtünzmeißerämt,  das  o&. 

Erbland' Kampfrichter»  und  Kampf- Schildträgeramt^  das 

DA.  /fq/*-  und  Generat'  trbland  •  Pcftmeißeramt.      Alle 

diefe  Erbäinfer  werden  zu  rechten  NUnnlehen  verliehen« 

kommen  auf  die  abftcigenden  männlichen  Leibes^rben« 

^irerden  von  dem  äleeften  des  Namens  und  Stammes 

verNTaltett  uud  find  mit  nicht  unerheblichen  Vortheilen 

vcrbijaden,  können  aber  von  keinen  andern,  als  Glie« 

dem  der  katboÜfchcn  Kircbe  J)'  H  flen  werden.     Fiir  je« 

des  der  genannten  Ltnder  ifl  auch  ein  Oberß»  Erb»  und 

Hojkaplan. 

In  Böhmen  find  vomämlich  vier  Erbbeamtl^:  f.  der 
oberße  ErbmarfchaU;  2  der  oberße  Erbtrue^tfi,  von  dem 
fowohl  der  oberße  Erbkuchehneißer ^  als  au<h  der  Erb^ 
vorfchneider  '  erfchieden  find :  3 .  der  ob.  Eerbmnndfchenk  : 
i.  der  ob.  Erbhpfmeifler.  Aufserdem  der  ob.  Erbßlber* 
%ämmerer.  Hernach  gjebt  es  Hoch  folgendem  (tat  Erb* 
ihärhäteramty  das  Erbpameramt^  und  das  Erbfchaizmei» 
fteramt. 

Die  Ungrifcheo  Reichs»  und  Erbbeamtea  find  oben 
VI,  7  angeführt. 

In  Go/fsiVfi  find  die  Landen.  Erbämter:  der  Obriß» 
Land'fJafmeißer^  dQV  OLMaffchaU^  ietJOLKämmerer, 
der  OLKüchenmeißer,  Act  OLJtigermeifier^  dcrOLÄoB- 
mHßer^  dexOLMnndfehenk^  dtr  OLSUberkämtuer$r^vaid 
dtt  Sinbemneifter  odtt  Erbtruehfeß.,   , 

Den  Glanz  des  HqÜcs  vergröfsem  noch  d>e  Garden,  . 
Bnd  zwar:  die  iL  ifc.  erße  Arcieren-  oJer  Hktfchier^lMb.' 
gafda^  (die  in  die  TeutChe  mid  Galizifche  Garde  abge- 

thcilt 
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.  Aeiit  ift),  die  Ungrifche  adeßeh$  Leibgarde/  und  die 
Leibgarde  zu  Fikß^  oder  die  Trabanten 'Leibgarde^ 
Sämtliche  Garden  Aehen  im  Hofdien  Ae  unter  dem  Oberft- 
hofmeifterarnt ,  aufser  demfeiben  »bet  unter  dem  Hof- 
kriegsrath. 

y.  W.  Comitis  dt  JTurmbrand  Comment.  de  hereelitarüf 
provinciar.  Auftv,  offieialibus.  EiL  IL  curante  ff.  G.  Efior. 
Uff.  I7J7.  4»  —  X.  E.  V.  BdeggerU  Abh.  vondemOeftr« 
MarfchalU,  deiTen  Pflichten,  Vorsügcn  und  Vortheileh. 
1.  Tb.  Wien  1775.  »•  —  Uaihin  von  den  Reichs- Hof- 
ttnd  Erb'imtem  in  Böhmen ,  aus  der  Latein.  H^ndfchrifti 
in  rv.  Riegger'O  Mater,  zur  Stat.  von  Böhmen.  H.  6*  S. 
157  —  i6t.  —  Von  einigender  vontiglichilen  Ungi^i« 
fchen  Reichs«  und  Erbbeamten  handelt  JTindifchia  (einem 
Neuen  Ungr.  Mag.  B.  i.  H.  2.  S«  150*— 165» 

XV.  Ritterorden. 

1.  Der  Orden  des  goldenen^ Vliefses. 

2.  Der  Sternkretitzorden. 

3.  Hier  Ungrifche  Stephansorden. 

4.  Der  Bohmifche  Wenceslausorden« 

5 .  Der  militarifche  Marien  •  Thereiienorden. 

6.  Der  militarifche  Elifabethsorden. 

Q.  H.  Ayrer  de  magno  Magifterio  equeftris  ordiäis  aurei 
velleris  Burgundo-Abftriaci  femiaino  •  mafculini.  Goett. 
174s.  4*  --^  Hiftoria  de  la  inline  Orden  dei  Toyfon 
de  Oro  —  cfcrita  pox  D.  ffulian  äe\Piredo  y  Salazar. 
3  Voll.  Madrid  1788.  fol.  —  Gefchichte  des  militar. 
Marie  Thcrefie- Ordens  feit  deflelben  Stiftimg;  nebft 
einem  Anhange  von  den  vorzügiichflen  in  den  k.  k.  Erb- 
ftaatenflorircndcn  Ritterorden.  Kegensb-u.  Mainz  (eigentl. 
Wien)  1796.  8. 

.  XVI.  Regieruogs-  und  Landeskollegien. 

i.Das  i.  k.  Staats-  und  Konferenzminißerium,  im 

Jahr  1 80 1.  angeordnet,  flatt  des  vorherigen  geheimen 

Käbinets  und  des  Staatsraths.       Es  befleht,   unter  des 

Kaifers  Vorlitz  und  Leitung«  aus  4  Konferenzminiflera 

uxid  i  Ronferenxrath. 

2.  Das 
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2.  Das  Siaatf*  und  Kotferenzialdepartment  för  das 
Kriegs^  und  JUarinewefen,  beftehead  aus  i  Chef«  1  Staats* 
und  Konferenzrath^  und  4  Hofkriegsfekretarieiu 

3.  Das  Staats  -  und  Konferenzdep.  för  die  mlämd.  An-^ 
gehgenheiten  j  beftehend  aus  i  Chef^  5  Staats*  und  Kon- 
ferenzräthen ,  a  Hoffckretarien,  8  Concipiften  u.£w. 

4.  Das  auständifchB  Department  oder   die  gehetme    . 
Hof'  und  Staatskanzky  der  auswärtigen  Gefchitfttj  befte- 
hend  aus  i  Chef  ^  aus  dem  Hof«  und  Staatsvicek^nzler, 

I  geh.  Referendar  9  dem  Direktor  der  Ital.  Hofkanzley 
und  geh.  Staatsofficial ,  4  virkl.  Hofräthen  und  geheim. 
StaatsofEcialen,  3  virkL  Käthen  5  6  virkL  Hoffekre* 
tarien,  t  Hofdoimetfcher  deroriental.  Sprachen,  1  Re^ 
giftrator  und  i  Expeditor  (beyde  wirkliche  Hoffekrcr.)« 
3  Hofconcipiften  u.  f.  yff.  Hierher  gehört  auch  die 
^Chiffrekansäey. 

5.  Die  vereinigte  Böhm,  und  Oeßreich.  oberße  Hof* 
fumztey  (in  politifchen  und  juflitzangeiegenheiten))  be* 
flehend  aus  dem  Böhm,  oberften  und  Oefln  Hofkanzler, 
1  Kanzler«  3  Vicepräfidenten^  35  Hofräthen,  3$  Hof- 
fekretarien,  2  Rathsprotokolliften«  47  HofconcipiAen, 
I  Regiftraturdirector,  i  proviforifchen  Director,  ao 
Regiftramradjuncten ,  25  Regiftranten,  i  Directorbey 
dem  EinreichungsprotokoU«  2  Directorcn  bey  dem  Ex- 
pedite  (ficj^  64  KanzliAen  u.  f.v*  (Diefes  Dicafterium 
vard  im  Sept.  1797  errichtet,  indem  von  dem  vorheri* 
gen  Directorium  die  Publico-Politica  getrennt  und  zn 
dem  RefTort  diefes  Kollegiums  [in  der  Korrefpondenz 
der  Hofiftellen  audi  vereinigte^oberße  Hofflelk  in  PoÜtids 
et  yuftitialsbus  genannt]  gezogen  und  damit  auch  am  ao 
Nov.  die  vorherige  cberße  JußitzßeUe  dergeftalt  verei- 
nigt vurde,  dafs  fowohl  in  Juftitialibus  als  in  Publico- 
Foliticis  befondere  Sitzungen  gehalten  Verden).  Hier« 
mit  ift  verbunden:  die  Mnißerialbanco - Hofdepmtation^ 
die  in  Gefetzfachen  oufgeßeUte  Hqfkonmißan ,  die  geheime 
Kreditsdirectum  ^    <und  die   Staatsrechnnngx  •  Kontrote. 

Gcwif. 
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Ge^wifTerma&en  geilort  auch  hierher  die  hernach  un^ep 
10  angeiührte  Hof  kämmen 

6.  Die  känigL  Uugri/che  HofkmzUy^  beflehend  au9 
.1  Hofkanzler,  i  Vicehoflkan/ler,  ii  Hofräthen,  i9 
Räthen  und  Hoffekretarien  n.  f.  w. 

7«  Die  Siebenbärgifihi  Hoßanzky ,  bcAebend  aus  i 
Hofkanzler,  4  Hofräthea»  6  Käthen  und  Hoffekreta- 
rien u.  f.  V. 

8.  Die  Galizifehe  wni  Lodommfche  Hofkanzky  ^  be- 
gehend aus  I  Hofkanzier,  1  Vicehofkanzler,  7  Hof- 
läthen ,  6  Hoffekretarien  u.  £  v. 

9*  Die  General 'Hö/taX'  und  Expeditsdireition  ^  be- 
flehend  aus  einem  Direktor,  4  Hoftaxatoren  und  crften 
Adjunkten ,  i  Generaltax-Einnthmer,  tmd  4  Kontro- 
leurcn. 

10.  Die  Hofkammer  im  Münz-  und  Bergwerkswefen^  * 
'bcfleheud  aus  1  Vicepräßdenten,  5  Hör-  und  Bergra- 
then,  und  4  Hoffekrttarien.  (Diefe  Hofkammer,  zu 
welcher  auch  das  Hauptmnnzprobieramt  und  die  tterg- 
werhproduktemerfehleijsdirektion^  mit  einem  hefoadera 
Perfonale^  gehört,  liat  als  eine  befondcrc  Hofileüe  ci« 
gene  Sitzungen,  auch  eine  abgefonderte  Kanzley  und 
Rcgiftratur). 

XI.  Die  obffrfle  Staats -ControU^  beftehend  aus  i 
FräfidentvA,  5  HofriJihen  ond  4  Hofftkretijren.  (Die- 
fer  Coutrolc  find  die  veffchiedcncn  Staatshanptbuchhal^ 
tungeu  untergeordnet,  als  a)  die  Staats -Centralhanpt« 
buchhaltung»  b)  die  Hauptbtjchhaltuug  in  CaiT>eralibus, 
in  Huiigaricis  et  Transfylvanicis,  in  militaribus,  in 
bancalibas  etc  ). 

X  a.  Das  Oberßhof-  und  GewraUrblanclpoßamt ,  dem 
der  Fürft  von  Paar  zu  Wien,  als  Hof-  un.t  GeneraUrb- 
landpoftmeifter  vorAeht.  Die  übrigen  Haup^polVamter 
find :  in  Böhmen  zu  Prag ,  in  Mähren  zu  Brunn ,  im 
Lande  ob  der  Ens  zu  Linz  (die  Poftcn  im  Innvicrtcl  ge- 
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hören  zum  ReichspoflamtX  in  den  Ländern  des  Oeßü 
KreifeszuGriitz,  und  in  Ungern  zu  Ofen. 

13.  Der  Hofkriegsrathj  feit  1803.  durch  den  Erz- 
herzog Ks^rl  y  als  Staats^'  Konferenz^  Kriegs*  und  Marim» 
ntinißer,  neu  organifirt,  beAeht  aus  3  Gremien  oder 
Hauptabtheilungen :  i)  dem  Militargremium ^  ^«reiches 
umfafst :  a)  das  MUitardepart^  (deflen  unmittelbare  Di- 
rection  der  Erzherzog fich felbA  vorbehalten  hat)}  b)das 
Artillirudepart.^  c)  das  Geniedepart.  2)  aus  dem /ro- 
litifch'bkonomifihin  Gremium  in  folgenden  Abtheilungen:. 
sl)  das  f^erpßegs  -  Sef erat  i  h)dsisGränzenre/erati  c)  das 
Rekrutirwngs  -  und  Remontirungs  -  Referat ;  d)  das  JITon« 
turs  -  Referat ;  e)  das  Kommißariatr  -  und  Kajfa  -  Referat  f 
f)  Das  Sanitätf'  und  Ferforgungs- Referat,  worunter 
auch  die  meiften  UnterricbtsanAalten  und  das  Kirchen- 
vefen  begriffen  find,  und  ^omit  das  vorherige  Hanpt- 
Invalidenamt  aufliörte }  giD^sKriegsminißeriat- Bureau^ 
S)  aus  dem  Jußitzgremium ^  in  3  juftitzabtheilungen. 

14.  D'itPolizeyhofßille^  mit  einem obcrftenPolizey« 
minifter,  i  Viccpräfidenten  und  2  Räthen.  In  der 
Hauptftadt  jeder  Provinz  hcfindet  fich  ein  Polizeydirek« 
torium.  Die  Polizeykommiflarien  in  den  Provinzen 
hängen  unmittelbar  von  den  Länderchefen  ab>  und  fle* 
ben  mit  ,der  Oberdirektion  in  Korre(pondenz»  UebrL- 
gens  hat  die  Polizey  ungefäl^r  diefelben  Gegenftände, 
wie  in  andern  Staaten  >  zu  beforgen,  und  ihre  Einrieb- 
tung  iA,  nach  der  von  Leopold  dem  aten  179  t  erlaifc-  * 
nen  Polizeyordnung,  muAerhaft. 

1 5.  Die  Konßßorien  haben  die  Oberaufficht  liber  alle 
geiAliche  Sachen  und  über  die  Kirchenzucht ;  aber  dio 
Verwaltung  der  Rechtsfachen  und  EheAreitigkeiten  be« 
fitzen  fie  feit  178)  nicht  mehr;  denn  fettdem  Aeht  die 
Klerifey  in  Anfehung  derfelben  unter  dem  Gerichte, 
wohin  jeder  Laye  feiner  perionlichen  Eigenfchaft  nach 
gehört.  Für  die  Militarperfonen  beAeht  ein  befondercs 
RonljAorium  zu  Wien ,  unter  dem.  alle  F^ldfuperioren 
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und  Regitnentskapellane  ftchen.  Eben  dafelbft  tft  auch 
das  k.  k.  Konßfiorium  d^  beyden  proieß.  Kmfeffionmför 
fömmtL  Tiutf che  Erblande  ^  beflebeod  aus  i  Präfldenten^ 
3  Käthen  Augsburg,  und  2  Radien  Heivet.  Konfeifion» 
^ie  auch  a  aufserordentl.  Mitsliedern. 

16.  Provinziatkolligien;  darunter  verfleht  man  die 
in  den  Teutfchen  Lündern  Oeftreichs  und  in  Galiziea 
beflebenden  landesfürftL  Departemente  und  die  ihnen 
untergeordneten  Aemter.  Ihre  Benennungen  fmd  ver« 
fchieden;  in  einigen  Ländern  nennt  man  fie  Gubemia, 
in  andern  Laudefregierungen.  Gubemieu  find:  in  Gali- 
zien,  mit  der  Bukowine,  zu  Lemberg;  in  Böhmen  zu 
Prag;  in  Mähren,  mitSchlefien»  zuBninn;  inSteyer- 
maik,  zu  Grätz;  in  Kärnthen  zu  Klagenfurt,  und  in 
Krain  zu  Laybach ;  in  Görz  und  Gradifka  zu  Görz ;  zu 
Trieft  ;•  in  Tyrol  zu  Innsbruck.  Landesregierungen  z 
in  dem  Lande  unter  der  Ens  zu  Wien;  in  d';:m  Lande  ob 
der  Ens  zu  Linz.  Ihre  Gefchäfte  beftehen  vorzüglich  in 
Vollziehung  der  von  dem  Direktorium  an  fie  kommen- 
den Verordnungen,  in  der  Handhabung  dcrlandesfurfll» 
Rechte,  in  der  Erhebung  der  Einkünfte  u.  f.  f.  Wö- 
chentlich muffen  fie  an  jene  Stelle  ihre  Rafhsprotokolle 
einfeaden  und  über  alle  erhebliche  Vorfälle  Bericht  er- 
Aatten.  Die  Gefchäfte  find  in  Referate  eiugetheilt. 
Für  die  gtifllichen  Angelegenheiten  ifl  in  jeder  Provinz 
eine  befondere  Kommiffion  niederi;efetzt,  die  unmittel« 
bar  von  der  Hofkommiffion  in  Wien  abhängt,  und 
vorüber  der  Landesherr  das  Praefidium  führet. 

17.  Die  KreUämter.  Da  die  meiflen  Länder  de» 
Haufes  Oeftreich,  auch  das  neu  ervorbene  Venetiani- 
fche,  in  Kreife  eingetheilt  find;  fo  ift  in  jedem  ein  Amt 
angeordnet^  das  von  einem  Kreishauptmaim,  einigen 
Kreiskommiflärien  und  verfchiedenen  dazu  gehörigen 
Subalternen  verwaltet  wird.  Die  Gefchäfte  diefer  Kreis« 
imter  beOehen  in  der  Fürforge  für  die  Beobachtung  der 
landesfürfUichen  Gefetze,  in  der  Bekanntmachung  der 

aa 


yttßitzwtfiu.  »$7 

nn  fie  kommenden  Befehle ,  und  in  Unterthansfachen 
tnachen  fie  die  ste  Jnflaiiz  aus.  Es  liegt  ihnen  auch 
ob,  nachzuforfchen ,  ob  die  Kriminalgerichte  in  Ent- 
deckung u.  Verwahrung  der  Delinquenten  die  Vorfchrif- 
teil  beobachten,  auch  wohl  den  Appellationsgericht *n 
nöthigen  Falls  an  die  Hand  zu  gehen.  Seit  iJ^S  hat 
jedes  Krei^amt  auch  einen  Scbulkommiflar ,  der  darauf 
zu  fehen  hat,  da(s  in  den  Teutfchen  Schulen  überall 
vorfchriftmäfsig  zu  Werke  gegangen  werde.  Er  er* 
ilattet  feine  Berichte  an  den  Kreishauptmann,  der  fie  an 
die  Landesftelleeinfenaet^  von  da  fie  an  das  Direktorium 
gelangen. 

XVIL  Juftitzwefcn. 

I.  JußitzßdUu  oder  Gerichte,  ij  Die  öberße  Ju» 
ßitzflelU  ift  feit  1797  mit  der  (XVI.  5O  errähnten  pber- 
ilen  Hofkanzley  verbuuden.  Ihre  Gefchäfte  find  in  3 
Senate  abgetheilt:  a)  in  den  Oeßrekkifchen  ^  wohin  die 
Recursfachen  des  Land*  ob  u.unt.  derEns,  der  Vorlande, 
Tyrols,  Steyermarks,  Kämthens,  Krains,  Görz  u.Trieft 
(auch  Venedig?;  gehören;  b)  in  den Böhmifchen  fürBöh. 
men,  Mäliren  und  Schlefien;  c)  in  den  Pointfchen  für 
Galizien,  Lodomerien  und  Bukowine«  Diefes  Kolle- 
gium befteht  aus  1  Oberpraefidenten ,  i  Praefidenten, 
20  Hofräthen,  und  mehrern  Subalternen.  —  Dae 
oberfte  Juflitzreviforium  für  Ungern  macht  die  Septem^ 
viraltafel  zu  Ofen,  und  für  Siebenbürgen  die  königliehi 
Tafel  zu  Neumarkt»  a)  Die  AppeltationTgerichte  zu 
H^ien  für  das  Land  ob  und  unter  der  Ens,  zu  Prag  fiir 
Böhmen,  zu  Klagenfurt  für  Steyermark,  Kärnthen, 
Krain,  Görz,  Tyrol  und  Triefte  «u  Brunn  für  Mähren 
u-  Schlefien,  zu  Lf m^^g  für  Galizien  u.  die  Bukolrine. 
Sie  find  die  3te  Inftanz  fowohl  in  Streitfachen,  als  ia 
den  Gefchäften  des  adelichen  Richteramts}  jedes  ifi  zu« 

Sleich  das  Kriminalobergericht.       Ihnen  liegt  auch  ob 
ie  Prüfung  der  Kaiidx£itea  eu  GeriditsfleUen  und  die 

Ertbei- 


158  Oeßfitth. 

Ertheilung  der  Eligibilitätsdekrete.     Fallen  Fircäl«  oder 
UntertbansfachcD  vor;    fo  ift  ein  Rath  von  der  politw 
fchen  Stelle  beyzuziehen.     Alle  find  der  oberflen  JufUca 
untergeordnet,  bcy  welcher  ihre  Praefidenten  und  Vice* 
praefidenten  beeidigt  irerden  und  ihre  Anftellungsde* 
krete  erhalten ,  die  Rl'the  hingegen  und  das  übrige  Per* 
fonale  legen  den  Dienfteid  bey  ihrer  Stelle  ab,  und  er* 
halten  von  ihr  auch  die  Anftellungsdekretc.     Dicfe  Ge- 
richte haben  auch  die  Oberauificht  ubf:r  das  Pupillen- 
vefen»  —     In  Ungern  heifst  das  Appellationsgericiit  zu 
Ofen  die  königliche  TqfeU     Sie  revidirt  alle  Prozeße,  die 
von  den  in  Ungern  und  Kroatien  befindlichen  Gerichts* 
flellen  an  fie  kommen«       3)  Die  adelichen  GerichU  zu 
Wien,  Grätz,  Brunn,  Prag,  Linz,  Laybach  und  Inns* 
brück,  wie  auch  die  Stadt •  u.  Landrechte  t\x  Trieft,  u*^ 
die  adelichen  ^ßiizadminißrationen  zu  Görz,  Klagenfurt 
u.  Botzen.  —     Adeliche  Gerichte  exiflireii  in  Ungern^ 
unter  dem  i^sunea  Dißriktualtaf ein  ^  zu  Debrezin,  Epe- 
,  ries,  Güttz,  Tyrnau  und  Agram  in  Kroatien»     4)  Das 
Gericht  für  Unadeliche  ift  kein  landesfürftliches  Depar- 
tement ,  fondern  befleht  blofs  in  der  Eigenfchaft  einer 
bfirgerlichen  Behörde,  daher  es  auch  das  bürgerliche  Ge* 
richi  genennt  wird.     Seine  Gcfchäfte  find  alle  Juftitzfa- 
chcn  in  erftcr  laftanz,  welche  Perfonen,  die  nicht  von 
Adel  find ,  betrefFen.      Die  in  den  Oeftreichifchen  Län- 
dern beftehenden  Gerichte  diefer  Art  find:  die  Stadtma* 
gißrate  und  die  Grundgerichte.      Die  Juflitzgefcliäfte 
-werden  in  2  Senaten  behandelt,  wovon  einer  die  CiviU 
-  der  andre  die  Kriminalfachen  hat.     Zu  den  unadclichen 
Gerichten  in  Ungern  gehören  die  Gerichte  in  dcukönigL 
Freyflädten  undj  die  Herrenflühle  für  das  Landvolk« 
5)  Das  Berggeriehth^t^t  den  Bergbau  betreffende  Strei- 
tigkeiten zu  unterfuchen :   hingegen  gehören  nicht  vor 
daiTelbe  die  Verlaffenfchaftsbcnandhuigcn  der  Bergbe- 
amten ,  Bergarbeiter  und  Bergwerksverwandten ,    auch 
nicht  die  Führung  der  Ex^cution.     fierggerichte  in  der 
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erftea  Tnftanz  find  folgende :  in  Böhmen  7u  Joachimsthal 
.(mit  9  Berggerichtsfubftiturionen),  zu  Pizibruin  (qi<t  a 
Siibü.; ,  zu  Kuttcuberg  (mit  3  Subfl.) ;  die  Gcrichtsbar- 
kcir  des  Kuttenberger  Berggerichts  erOreckt' (Ich  auch 
auf  \ jähren  und  Schlefien;  ia  Kämihen  zu  Klagenfurt 
(mit  10  Subrt;;  in  Krain^  auch  für  Göiz  und  Trieft, 
zu  Idria  (mit  1  Subfl.);  im  Lande  ob  und  unter  der  Em 
zu  Steyer  (mit.i  Subd);    in  Steyermark  7U  üifeuars 
«ad  Vordernberg;  in  Tyroi  zu  Schvatz  ;mit  loSubOO; 
Die  Gerichtsbarkeit  der  Subnitutioueii  crftreckt  iicb  bloi 
dahin,  daU  bey  ihnen  nur  miindliche  Klugen  u.  SachwU,' 
die  keineii  Auffchub  leiden,*  angebracht  vtrdeu:    üo 
können  aber  auch  veitergehen,  venu  die  ftait^ndea 
Parteyen  von  dem  Orte  der  eigentlichen  Gerichtsbarkeit 
entfernt  find  unddiefe  den  SubßitutionenErlaubiüfsda^ 
zu  crtheiit  h*t.     6)  Das  K^echfelgerkkt  zu  Wien,  unter 
vclchcs  alle  Perfoncn  gehören,  die  förmliche  Wechfel- 
briefe  ausßellen ,  d^nn  diejenigen ,  die  unförmliche  aus* 
geben ,  Wechsler  oder  Hai^lsleute  find,  auch  die  Pro- 
teirionifien  und  Handwerker ,  die  wegen  empfangener 
Waaren   und  Materialien  unförmliche  WcdiCclbriefe 
ausgeben.     In  den  Provinzen  ifi  diefes  Gericht  mit  dem 
Magifirat  verbunden,  doch  fo ,  dafs  alle  Merkantil-  und 
Wechfelgefchäfte  abgefondert   und   mit  Beybehaltung 
diefer  Benennung  gefuhrt  werden.      7)  Das  Fi/hatami, 
deficn  Obliegenheiten  beflehen:    a)  in  der  Vertretung 
der  Kameral-und  Bankalgefälle«  fie  mögen  nun  unter 
eigener  Aerarialregie,  oder  unter  einer  flSndifchen  Ad« 
minifiration,  Privatverpachtung  oder  Verwaltung  fte* 
hen;  bj  in  der  Vertretung  landesfSrftücber  Regaltea 
und  aller  aus  dem  Majeßätsrechte  der  TerritorialhoheiC 
oder  eigenen  Privatre^  hted  des  Landesfurften  tlielsendeo 
Gerechtfämen ;    ej  in  der  Vertretung  jener  Werkftätte, 
Fabriken  oder  Privatgefellfchafcen,   denen  der  Landes- 
fürfl  die  Evtction  zu  leiden  verpflichtet  iO:    dj  in  der 
Vertretung  der  mildeo  Stiftiingei^^  fie  xnogeq  Kläger 

oder 
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oder  Beklagte  feyn;  $)  in  der  Vertretung  der  laodes- 
fürftlicben  Lehen;  f)  in  der  Vertretung  derlandcsfurilL 
Guter  und  des  durch  aufgehobene  geifUiche  Gemeinden 
dem  landesfürAlichen  Aerario  zugefallenen  Vermögens; 

S)  in  der  Aufficht  über  die  Untertbans*  Advokaten ;  h)  in 
er  ftrengen  Aufmcrkfumkeit  auf  die  Befolgung  aller 
Gefetze.  Der  Fiskal  oder  Kammerprokurator  hat  mit 
den  Käthen  der  Länderftellen  gleiclien  Kang;  es  ift  ihm 
erlaubt,  den  Kathsfitzungen  fowohl  bey  derLandesfleUe 
als  demAppeliationsgericht)  jedoch  ohne  Stimme,  nach 
Willkuhr  beyzuwohnen.  Er  hat  noch  befonders  feine 
Aufmerkfamkeit  auf  die  VerfaiTung  der  angränzenden 
fremden  Staaten  zu  richten,  wo  es  auf  die  Ausübung  des 
iuris  reciproci  ankommt»  Femer  liegt  ihm  die  Kennt» 
nils  der  Gränzen  des  Landes,  wo  er  fein  Amt  ausübet, 
ob.  Endlich  mufs  er  auch  genaue  Kenntnifs  haben  von 
der  Eintheilung  des  Landes,  von  den  darm  befindlichen 
Dominien,  von  ihren  Beficzern  u.  dgL  m.  8)  Militär^ 
gerichte^  nämlich:  q)  der  Hofkrifgsrath,  von  dem  vor- 
hin Nr.  13.  die  Rede  war;  bj  Ait^udiciadetegatamili'^ 
iaria  mixta  befchaftigen  fleh  blofs  mit  Civililreitigkeiten 
und  mit  den  Gefchätten  des  adelichen  Ricbteramts ;  und 
zwar  «)  in  Anfehung  folcher  Kriegsperfonen ,  die  bey 
keinem  Regiment  angeftellt  find,  ß)  derer,  die  zwar 
einem  Regiment  zugetheilt  find,  das  aber  fich  nicht 
im  Lande  befindet«  7)  aller  Generale  und  OberAen, 
9)  aller  iPerfonen,  die  imter  der  militarifchen  Ju- 
risdiktion (tehen.  Alle  Rechtsfachen  werden  bey 
diefem  Gerichte  blofs  fummarifch  geführt.  Der- 
gleichen Gerichte  find:  zu  H^ien  für  das  Land  ob  und 
unter  der  Ens  und  die  Vorlande,  zu  Prag  für  Böhmen, 
zu  Brunn  für  Mahren  und  Schlefien,  zu  Lemberg  für 
Galizien  und  Bukowine ,  zu  Grätz  iürTyrol^  Steyer- 
mark  u.  f.  w.  zu  Ekrmannßadt  für  Siebenbürgen,  zu 
Agram  für  Kroatien,  r)  Die  Regimentsgerichie.  dj  Das 
Audüoriatamt^    worunter  die  Auditoriatsgerichte   der 

Garden 


Garden  und  des  Invaltdenkorps  gerechnet  Verden,  und 
diefe  haben  die  VerfaiTung  wie  die  übrigen  Kriegsge- 
richte.  Hierher  kann  man  auch  noch  rechnen  9)  die 
Landgerichte^  die  (ich  in  Ruckiicbt  des  politifchen  Fa« 
ches  hauptföchlich  mit  der  Handhabung  der  in  öfTentH- 
chen  Sicherheitsfachen  beAehenden  Polizeygefetze  und 
in  Anfehung  des  Juflitzvefens  mit  der  Handhabung  des 
peinlichen  Rechts  befchüftigen.  Sie  (ind  ebenfalls  nach* 
den  Kreifen  abgetheilt  In  Ungern  werden  alle  Krimi- 
nalprozefle,  fie  betreffen  Adcliche  oderUnadelicne,  bey 
den  Komitatsgerichten,  von  Bürgern  hingegen  bey  dem 
Lok^lmagiftrat  in  der  erden  Inftanz  behandelt,  '  Die 
Appellation  in  RuckHcht  der  Adelichen  geht  an  die  kö« 
nigliche  Tafel,  von  UnadeÜchen  und  Bürgern  aber  zu 
den  Diftrikttafeln.  Im  Wege  der  Gnade  geht  der  Re* 
ciirs  für  Adeliche  zur  Septemviraltafcl,  und  für  Unade* 
liehe  an  die  königh  KommiiTarien. 
^  2,  Gefetze ^  nach  denen  die  erwähnten  Gericht^  die 
Gerechtigkeit  handhaben.  Diefe  find:  i)  die  Jofeplü- 
nifche  Gerichtsordnung  vom  iten  May  i"8i}  2)  die 
Concursordnung  vom  itenMay  7^X5  s)  das  Ehcge- 
fetz  vom  löten  Jan.  1782.  4^  der  *.  ivilkodex  od^r  das 
allgemeine  bürgerliche  Gcfetzbiich  von  1  78  ^f  wodurch 
in  allen  Oeftr.  Staaten  das  römifche  Recht,  fo  wie  alle 
ältere  Civilgefetze,  ganz  aufgehoben  und  aufser  Kraft 
gefetzt  worden  find.  5)  Der  Kriminalkodex  oder  das 
allgemeine  Gefetzbuch  üb-  r  Verbrechen  und  Strafen 
von  1787.  6)  Das  Strafgefetz  von  1805,  wodurchdic 
vorher  aufgehobenen  Todesftrafen  in  gewiffsin  Fällen 
wieder  eingc!üh'  t  find.  —  Key  Lehnsßreitigkeiten^  wo 
kein  Oeßr.  Lehugefetz  die  Entfcheidung  giebt,  liegt  das 
Schwäbifche  Lehnrecht  /um  GiunJe.  cLehnskoIkgiea 
find  gewöhnlich  die  höhern  Civilftellen  der  Länder).  — 
Di  Mkitargefetze  theileu  fich  in  die  politiiVhen  und  ge« 
richtlichen.  Zu  der  erflen  Gattung  gehören  die  für 
Proviant-  Kommiflariats  •  Konfcriptions -  und  Montur* 

L  iachea 
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lachen  beftchendeii  Gefetze.  *-  Die  anclern  find  theils 
bürgerliche^  tbeils  peinliche.  Zum  Grund  der  Oeftr« 
)iülitttju(Uczverfa(rung  liegt  die  juAitznorm  von  1754, 
die  1762  erneuert  wurde.  Die  Jofi^hinifche  Gercihtt* 
Ordnung  hat  auch  bey  den  Militärgerichten  ihre  Gültig« 
keit^  jedoch  mit  einigen  Einfchränkungen» 

*  ff»L.Banniiza  vollftatid.  Abh.  von  den  nimtüchen  Oeih*« 
Gerichtfftellen.  Wien  17^7.  8.  -^  Codex  Auftriacus» 
ordine  alphabetico  compilatus,  d.  i.  Eigentlicher  Begriff 
II.  f.  w.  Pan  L  et  IL  Wien  1704.  fol.  (von  P.J.v.Gua- 
.  rienl).  —  S  Q.  H.  Sammh  Oeftr.  Gefetze  und  Ordnun- 
gen ,  fo  viel  deren  über  die  im  Codice  Auftr.  einge- 
dnickte»  bis  1720  weiter  aufzubringen.  Leipzig  1749. 
fol.  —  itf,  F.  Marifchlägtr'c  Suppl.  Codicis  Auitriaci,  od* 
chronoL  Samml.  aller  vom  so.  Oct.  1740.  bis  letzten Dec. 
1770.  —  erlaflenen  Generalien,  Mandaten,  Edicten,  De- 
«reten  n.  f.  w.  Wien  1770.  fol.  —  Samml.  der  altern 
h.  k.  Gefetze  und  Verordnungen  in  publico- eccieiiafticis. 
ifte  Abtheil.  v.  171}^.  bis  1740*  2te  Abtheil,  von  1740 
bis  1767.  ebend.  1785.  fol.  —  Sammml.  —  von  1767 
bis  1783.  ebend.  178  V —  aterTh.  von  1782  bis  1783* 
ebend.  1784.  fol.  —  Jofeph  des  itcn —  Gefetze  und 
VerfafTungen  im  Juftitzfachc,  für  Böhmen ,  Mähren  u.  f  w. 
in  den  erften  4  Jahren  feiner  Regierung  (hcrausgeg.  von 
^.  v.  Keet!)  Prag,  Klagenfurt  und  Briinn  1786.  fol.  — - 
Handbuch  aller  unter  der  Regierung  Kaifer  Jofeph  des 
fiten  für  die  k.  k.  ErblSnder  ergangenen  Verordnungen 
und  Gefetze  y  in  einer  fyflemat.  Verbindung  5  (herausgcg. 
von  ff,  Krofatfcheck).  Wien  1785  —  »79»-  8-  ^  Nor- 
malienbuch  Kaif.  Jofeph  des  iten  im  politifchen  Fache. 
SJtM  ganz  umgearbeitete  und  mit  vielen  neuen  Verord- 
nungen vermehrte  Ausgabb.  ebend.  1788.  8.  —  Leo- 
pold des  2ten  polit.  Gefetze  und  Verordnungen  für  die 
Teutfchen»  Böhm,  und  Galiz.  Erbländer,  (herausgeg.  von 
Sonnenfell),  ifter  Band,  ebend.  1790.  8.  —  ff-  Krofa- 
ifcheck*s  Samml.  der  Gefette,  welche  unter  der  Regier, 
des  Kai(ers  Franz  des  sten  in  den  k.  k.  Erblanden  erfchie- 
nen  dnd ,  iji  einer  chrono!.  Ordnung.  2  Bände,  ebend. 
»794.  8-—  Dfjfelben  StaatsverfafT.ng  Oeftrcichs,  ver- 
einbart mit  den  zufammengezogenen  begehenden  Gefez- 
zen  9  zum  Gebrauch  der  Staatsmänner,  Advocaten  u.  f.  w. 

*    ♦    ♦      *«,. 
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Allg.  Gerkhnordnrn^  für  Bohejm,  Mähren»  Schldten, 
Oefircichy  Sceyennark  u.  f.  w,  Wien  1781.  gr.  8.  «-> 
Allg.  Concurtordnung  u.  f.  w,  ebend.  1781*  gr.  8.  «— 
ff.  N.  ßfeuhoJd*!  Verfuch  einer  orakt.  Einleie.  zur  allge- 
meinen in  allen  Erbländern  gleichförmig  beihfhenden 
Verfahnmgsärt  in  Rechu&chen«  4te  Aufl.  s  Bände.  Gräte 
1787.  8.  -—  Leitfaden  zur  Oeftr.  Rechtikennmifs  nach 
den  Jofephinifchen  Gefetzen  und  neueren  VerfaiYungeo^ 
nebft  einer  wichtigen  Samml.  vieler  für  Böhmen  und  Mäh- 
ren erlalTenen  allerhocUt  Entfehl iefsun gen  uud  Norma- 
lien« aTheile.  Prag  und  Leipzig  1789 — 1790*  8# 

XVIIL  Fiaanzwefen« 

Gegenwärtig  läfst  fich  über  den  Betrag  der  famtli« 
dien  StaaUeinkänße  und  der  SiaatsfchnUtn  eben  fo  we« 
nig  etvas  Beftimmtes  angeben ,  als  über  die  flirte  altung 
dir  Emkänfie:  doch  mögen  diefe  wenigftens  92  MiJUL 
Kaifergulden ,  die  Staatsfchulden  aber  an  1000  MilL 
betragen.  Die  vornehmflcn  Quellin  der  Einkünfte  (ind : 
I.  aus  Gfundftäcken«  an  Kammergutcrn  oder  Kamcral« 
herrfchaften ,  aufgehobenen  Klöftern,  u.  f.  w.  vie  auch 
aus  andern  Oekonomie-  und  Handelsr. veigcn  des  Re- 
genten, a.  Aus  nutzbaren  Regalien,  als  da  find ;  ;  fierg« 
verksregal  und  Mineralienhandel,  3)ForAregal,  3}Jagd«- 
veCen  und  Zubehör,  4)  Strom-  und  WaiTcrregalien^ 
5)  Geleits-  und  Zollregal  an  Geleits-  Waaren-  Fracht« 
und  Lelbzöllen,  6)  FoAregal,  7)  Munzregal,  8 ) Fiskal- 
Majeftäts*  und  dgl.  Rechte,  als:  Straf- Sportel-  Difpen* 
fations-  Abzugs -Gefälle,  Einnahmen  von  Lottcrien,- 
erledigten  Pfründen ,,  Lehen  und  Erbfchaftcn,  u.f.  w.  — 
3.  Aus  Staatsauflagen,  als:  i)  Grundfleuern  an  Geld> 
Naturdlten  und  Dienften,  worin  nach  dtn  verfchicde- 
nen  Ländern  grofse  Verfchiedenheit  herrfchet;  2)  Kon* 
fumtiomauflagen  und  Gevcrbfteuern,  theiis  liberhatipt^ 
theils  befonders,  fovErohl  nach  Arten,  als  nach  LäiiJcrn: 
Auffcblag  und  Mauth  (Accife,  Hai.di;rafcnamtgefälle» 
KonfumozÖlle,  Eingangszölle.  Trankftcucrn,  Taz-  und 
Umgtld,  Weinimpofition,  Fleifchkieuci/er,  DrcyfsiglW 

La  gefalle 
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gefalle  u.  dgl.  m),  loduHrialkoUekten,  GeverbÄeuer» 
Salzauflagen 9  Stempel-  und  Stegelamtsgefälie ,  Markt- 
geller u.  a^  m.  3)  Perfonal-  und  Vermögensfleuern^ 
wohin  gehören:  die  mehrern  Arten  von  Arrhen,  T^axen^ 
Jücientoleranzgelder^  Erbfteuern,  Pferdefteuern ,  Vieh- 
auffchlag ,  Gluckshafenlicenttaxen  u.  f.  V*  wozu  iSoa 
^eine  Klaffen-  und  KopfAeuer  kam.  Diefekann  man 
weiter  eintheilen  a)  in  aufserordentlicbe ,  z.  B.  Kriegs« 
{leuern ,  und  b)  in  nütrelbare,  zu  den  Staatsbedurfni/Iea 
gelvörig.  —       Seit  dem  letzten  Franzofenkrieg  ift  im 

Sanzen  Staat  klingende  Miinze  (ehr  -feiten :  Papiergeld 
efto  häufiger.       Doch  wird  an  Verminderung  diefes 

•Uebels  eifrig  gearbeitet.  —    Von  den  Fintmzkollegim 

l  Nr.  XVL 

Finanz -Etat  des  hohen  Erzhaiifes  Oeftreich  vom  J.  1770; 
in  Büfcbing's  Magazin.  Th.  17  S.  137  —  43^—  Sum- 
mariuui  aller  Einnahmen  und  ZufltifTe  des  Oeftr.  Sttiüts 
Cvon  welchem  ^ahr?j;  in  SchVözer's  Briefw.  H.  16.  S.  244- 
246. —  Rechnun^wefen  bey  dcf  Finanz;  ebend.  H.  59. 
S.  503  — 323.  —  Ocftr.  Finanzplan,  oder  Sr.  Maj.  des 
,  Kaifers  (jofeph  des  2ten)  Entwurf  und  Anzeige  von  denen 
Mängeln  in  den  Oeilr.  Staaten,  und  virie  fohheti  abzuhel- 
fen; in  CD^.  D,  RichUr's)  Beytr.  zur  Finanzlitt,  in  den 
Prcuff.  Staaten.  St.  4.  S. 457-- 480.   Gedanken  darüber; 

^  khend,  S.  '48 1  -^  f  46, ; —  Steucrregulinmgsgefchift  4}ach 
allen  feinen  Theilen  und  Umfange,  oder  Inrtrukrioh  fiir 
'  die  bey  dem  Steuerwefen  angeheilte  Beamte,  enthaltend 
allein  Sachen  deffelben  vom  Anfang  bis  auf  gegen  wärt. 
Zeit  verfloffene  General  Verordnungen  für  gefammte  k.  k. 
Erblande.  Wien  1 790.  gr.  g.  (Von  den  hierdurch  ver- 
anlafsten  Schriften  C  Allg.  Teut.  Bibl.  B.  93.  S.  255  — 
263.)  —  Gilbtri's  Handbuch  für  Reifende.  Th.  i,  S. 
215  —  235.  —  Ucber  den  dennahligen  Zufland  der 
Oeftr.  Monarchie,  befonders  in  Hinsicht  des  umlaufen- 
den Geldes,  "des  Papiergeldes,  des  auswärtigen  Wechfel- 

i  kurfes  und  der  Staatsfinanzen ;  von  K.  S.  P.  1  iler  1  heil 
Palfau  I  ao^.  8.  —  lieber  die  Bank  in  Wien  f  Schlöxer^s 
Staatsanz.  H.  44*  S.  50 j.  H.  45.  S.  123.  H.  47.  S.  257.  u. 
376  —  Unmasgebl.  Gedanken  über  das  dcnnahlen  im 
KJiiigr.    Hungarn    begehende  Contiibutionsfyftem   (von 

"•     dem  Staatsrath  V.  Izätnczy^.  Wien  1802.  8. 
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|H£.  Kriegsvefen« 

1.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen. 
In  Friedemzeit  ungefähr  300,000,  in  ^ieg&zeit  unge^ 
fahr  400,000  Mann;  undzvar: 

1)  Zu  Laude:  a)  an  Infanterie:  t»)  63  Regimcntct 
Linien 'Infanterie  a  3175  Mann  (nach  dem  Friedensfuis) 
/3)  1 7  Regimenter  National-  Gränz  -Infanterie  (als :  Lio 
caner,  Ottochaner,  Oguliner,  Szliiincr,  Creuzer,  Broo* 
der,  Gradifcaner,  Peter wardeiner  u.'  f.  v.)  b)  an  KauaU 
vierte:  u)  8  Rcgim.  Küraßere  ä  1059  Mann,  jB)  6  Reg. 
Dragoner^  1173  Mann,  y)  6  Reg.  Chevaux- Legers  a 
1448  Mann,  i)  la  Keg.  Hufaren  sl  1557  Mann,  0  J 
Reg.  Uhlanen  ä  .  .  •  .  c)  An  Artillerie:  4  Regimenter^ 
SL  21 12  Mann,  nebft  i  Kqmbardierkorps.  d)  1  Regr 
Tyroler  Jäger,  c)  4  Tyroler  Landmilitzregimenter.' 
{)  das  Ingenieurkorps.  g)dBS  JUineurkorps.  h)dasSaj7« 
peurskorps.  i)  das  PonUmiersbatailton.  k;  das  Czaikißen^ 
bataillon. 

2)  Zu  Waffer:  jetzt  nicht  öffentlich  bekannt:  doch 
>^'ird  das  Ferfohale  in  dem  Oeflr.  Militär- Ahnanach  für 
das  Jahr  I  HO 3  folgendermaisen  angegeben :  i  Komr 
niandant,  i  Arfenaldirektor,  1 3  Fregattenkapitäne,  33 
Schiffslieutenants,  59  Fre^attenlieutenaiit^,  nebfl  einem 
Schiffsbauingienieurkorps,  1  Marineartillerie- u.  i  Ma«^ 
rineiufanterie»  Bataillon. 

2.  In  An/eküng  der  Aufbringung  des  Heer  er,  ^o  das 
Kriegskömmijarittt  u.  die  ausländifche  und  einheimifche 
Werbung  in  Betrachtung  kommt. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  f^erpßegung^ 
l)  überhaupt  von  den  Fonds  und  den  Zahlungen,  tbeils 
durch  das  Kriegszahlamt,  theils  durch  das  Kriegskom« 
mifTariat  und  Militär  •  Hauptvei  pflegungsamt  und  die 
Montursokonomie-HauptkommiAion  und  deren  Unter" 

mter  und  Filiale  in  den  militari fcben  Provinzen,  die. 
militarilchen  Ockonomiebäufer,  u.  dgl     a)  Befonders 

z.B. 
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£•  B.  Sold  nach  den  verfchie^enen  ArttA  der  Truppen» 
Fütterung 9  Kid.! ung,  Armatur,  Dislokation,  Quarüer^ 
Kaferuui  u.  f.  wr  Unterhaltung  im  Felde.  Die  Unter» 
Haltung  in  Friedenszeit  foil  jährlich  über  30  Milh  Kai* 
fergulden  betragen. 

4.  in  jhfehu7fg  der  Belohnung,  i)  durch  Avance* 
Qient;  z)  durch  die  Nr.  Xv.  angeführten  militarifchen 
Ritterorden,     )  durch  Medaillen. 

5.  InAnfehungder  »:eldaMri{/Iunyj  folglich:  i)vom 
Gerchüt7^  Gevehr,  Stuckgief&ereyea,  Gewehrfabriken, 
Zeughäufern,  Pul  vermählen  und  Maga7ihen;  welches 
alles  das  Feld-  und  Haus-Artilleriezeugamc  und  Obv:r- 
zeugamt,  mit  untergeordneten  Stellen  in  den  Provinzen, 
befprgt.  2)  Vom  Fuhrwefenkorp^\  ^)  Vom  Feldpoft- 
amt.  4)  Vom  Feldmedicinalflab.  5)  Vom  General^uar« 
tiermeifterAab. 

6.  In  Anfehung  des  Kriegskirehenwefens ^  und  zwar: 
1)  das  militarifche  Kondftorium  zu  Wien  unter  dem 
BifchofF  von  St.  Polten  \  2)  die  Regimencsgeiftlichtn, 
worunter  auch  evaugelifche. 

7.  In  Anfekung  des  Militär -^ußitzwefens^  (di^von 
oben  Nr.  XVI.  1 3.) 

%.  In  Anfehung der  Kriegsübungen  ^  wohin  gehören : 
i)  die  Infpektionen ,  3)  die  Lußlager,  Kampements, 
Revuen,  3)  Beurlaubungen. 

g.  In  Anfehung  der  Feftungen^  unter  der  Aufficht 
des  Generaldirektors  des  Ingenieurkorps  und  Fortifica- 
tionS'Wefens. 

I  o.  In  Anfehung  der  Erziehungs*  und  l^erforgungs- 
anfidten;  dahin  gehören:  i)  das  Kadetenhaus  zu  Wie- 
nerifch-Neulladt,  2)  die  Ingenieurakademie  zu  Wien, 
S)  die  Regimentserziehungihiiufer,  4)  das  Erziehungs- 
Inflitut  für  Officierstöchter  zu  Hcrrnals  ,  5)  die  niedi- 
einifch-  chirurgifchc  Jofephs  Akademie  zu  V^Tien,  6)  das 
Tbierar/ney-  und  Thier  -  Spitalsinflitut  eben  dafelbft, 
7}  das  Riichfenmacher-Lehri^flitut. 

Alles 
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Alles  dies  dirigirt  der  Hefkriegtta^^  von  dem  oben 
Nr.  XVI.  13. 

Gfichichte^cr  k.  k*  Regimenter»  darinnen  deren  ehemak* 
lige  und  jetzige  Verfkfliing,  Errichtung»  Inhaber  nnd  ge* 
thanen  Feldzuge»  wie  auch  die  Schlachten»  Belagerungen 
und  andere  merkw.  Kriegsezpeditionen»  welchen  fie  bey- 
gewohnet»    enthalten;    nebft    dem  Verzeicbnifi  derer 
Hof*  Kriegs  -  Rathi  -  iPraefidenten »  Generallieutenants  u« 
General  •  Kriegs  -  CommifTarien  bis  zum  J.  1761.  Frankf. 
am  M.  1769.  s.  »-    Van  dem  jetzigen  Zuftaud  der  k.  k« 
Armee  nach  ihren  verfchiedenen  Standquartieren»  fowohl 
auf  dem  Friedens-  als  auf  dem  Kriegsfuu,  mitAnmcrkuop 
gen  17^75  in  demhiA.  Portef..i7g7.  B.  a.  S.  |47'3Si*y 
Gefchichte  der  k.  k.  Regimenter  ieit  ihrer  Einrichtung  bit 
auf  gegenwart.  Zeit.  Wien  1731.  8.  —      Oeftrcichifchte 
-    MiiitiralmanaclT  für  das  J.  igo}.  Wien.  12.  —     Neue 
Organifation   des  Militair- Etats  der  Oeftr.  Monarchie  1 
m  i^m^Polit.  Jouraal  igoj.  S.  105  -  na.  —      General- 
reglement für  die  k.  k.  Generalität,  ite  verbeflT.  Ausgabe« 
Frankf.  u.  Leipzig.  1786.  8.  —  .     Gefetze  für  die  k.  k. 
Armee  im  Auszug  nach  alph.  Ordnung»   von  ^ak.  Hrin» 
rieh.  Wien u. Prag  1785*  gr.  g.  —^     Stand-  und  VerpBe- 
gungsr^lement  der  ganzen  k.  k.  Armee.  Frankf.  u.  Leipz. 
1787-  8.  —    VonderkaiC  Theref.  Militairakad.  in  Wie- 
nerifch-Neuftadt:    Briefe  des  Freyherm  v.  ^— -/»  ge« 
fchrieben  im  April  178IS  in  iSlcliZör^rV  Briefwechf.  H.  57* 
S.  154  •  i8|.  —       Oeftreich.  Soldatenfchulen ;   in  dm 
Ephem.  der  Menfchheit  1783.  St,   11.  S.  548  -  59a. -— 
Pragmatifche  Ueberficht  der  neuen  Oeftreich,  Miiltair» 
verfafTung;  in  Hoyir's  Tafchenbuch  für  Soldaten  auf  das 
J.  1804.  (Tübingen  la.)  Nr.  6. 

XX.  Politifchcs  Vcrhähnifs. 

Oeftreich  iA  gegenwärtig  einer  der  erOen  und  lierr* 
fchenden  Staaten  Europens,  fovohl  dorch  feitte  eigene 
Gröfse  und  innere  Kratt ,  als  auch  durch  feine  Verbin- 
dungen und  Verträge  mit  andern  Mächten.  Da  aber 
diefe  Verbindungen  durch  di^  Aets  wandelbare  Politik 
febr  veränderlich  find;  fo  läist  fich  nichts  mit  Beftimmt» 
keit  darüber  angeben« 

Aufser 


(6g  Rreuffin. 

Aufser  den  im'  sten  HauptAnck  Nr.  XVIIL  angefiihr. 
tcn  Verträge  n^  die  auch  für  Oeftrcich  verbindlich  find» 
bemerkt  mau  no^h :  dieVeitrii^emit  Rü/Sland  von  •  7^6» 
X746»  I7b7  und  1792;  mit  der  Pforte  von  17^9, 
r779und  1791;  mit  Großjritanmen  von  »701,  1716, 
>7'Si  ^731»  *743  uiid  1795;  n\b  Spanien  von  1725, 
17^8  und  1748?  mit  iStirrfiiiwn  von  1718V  1736,  1743 
und  17^2;  mit  Preußen  IT  ^2^  1745,  1:63,  1779  "• 
1792J  mit  dem  Färßbifchnff  tu  Rom  von  1781 ;  mit 
Venedig  von  1766  und  1776;  mit  den  vereinigten  Nie» 
Ar/ßiMfai  von  1672,^1689,  1701,  1718,  1733,  1748, 
^785  und  J791;   mit  Frankreich  igoi. 


Das  vierte  Hauptftück. 
P  r  i  u  ff  e  n. 

F.  Gr.  Leonhardi*s  Erdbcfchreibiing  der  Preiill;  Monarchie« 
5  Bände,  teigtnil.  7  ;  denn  der  jte  fowoM  ah  der  4U  B. 
hefteht  aus  2  hefondern  Abiheilungen).  HalJe  179"  -  »799.  8. 
(Der  Utzie  Band  enthält  ein  vollfländ.  Regrfler  über  alle  ^ 
jBände).  —  Topographifch- Stitittifch^  gcographifches 
Wörterbuch  der  fämnitL  Prcuff.  Staaten,  l  v.  Leop.  Krug). 
I  J  Binde.  Halle  1796  -  i5;o).  gr.  8.  —     Von  dcfPreulF, 

.  Monarchie  unter  Friedrich  dem  Grofscn  ;  unter  der  Lei- 
tung des  Grafen  v.  Mirabeau  (i  Loudrcs  1788.  7  Voll, 
in  gr.  8. ;  nebl)  einem  iiand  (andkarten ,  Tabellen  und 
Kup£erft.  in  fol.)  abgefafst  und  in  einer  fehr  verbeffertcn 
und  vermehrten  Ueberfctzung  herausgeg.  v  F,  Mauvillon. 
8  Bücher  oder  4  Bände,  (den  jf.tm  btavotitete  nach  Mau- 
vülcn^i  Abfterben  Fried,  v.  Blankenburg).  Hraunfchw.  und 
LeipZiijg  *795-  »795.  gr.  8«  Nothuendjg  iß.  Jamii  zu  ver^ 
ghichtn  die  Neue  allgcm.  Teut.  Bibl.  B.  ii.  S.  «79-  ^9S* 
B.  19.  S.  417-435.  —  JL.  ir.  Gilbtri  von  den  Prcuft 
Staaten  inr  Teiitfchland  ;  in  dejfen  Handbuch  für  Reifende 
dlirchTcutfohiand.  Th.  J.  S.  159  -  6-7.(>790-—  ^  A 
Orilog'ß  Handbuch  einer  allgcm.  Statiftik  der  königlich 
Preiifl*.    Staaten,   iftc  Abtheil,    (mehr  kam  nicht  heraus).. 

Erlang. 
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Erlang.  I79f?*.gr.  Ä.  — '  G.  Fieweg*9  Anlcit  ziirKcnntnifii 
acrPrcuff.  Staatsverfaffungu.f  w,  Neb.l  1  Tab.  Halbei-ft. 
«  7  9 9.  gr-  8-  —  ^'S^-  Ä.  Küßrrsj  Umi  i fs  d er  Prcuff.  M onar- 
ehie  nach  ftatiftifthcn,  Staats-  iin<l  v'  Ikerrechtlichen  Bc- 
xiehtmgen.  iftes  Heft.  Cmehr  kam  bis  jei^i  nichi  heraus). 
Bcrl.  18OO.  gr.  8.  —  L.  Knt^'s  Abrifs  der  neueftca' 
Statiftik  desPreuir.  Staats.  Halle  3S04.  (^eigentlich  igoaX 
8.  —  V  Liechtenflern**  Allg.  ftatii^^  geogtaph.  Ueberfichi 
der  Prcuir.  Erb-Monarchie  nach  ihrem  Zuftartdc  unmittel- 
1)ar  nach  Ausgang  des  1 8ten  oder  im  Anfang  des  1 9ten 
Jahrhunderts  (auf  einem  Foliohogen) ;  in  dejjen  Archiv  fiir 
Geograph,  u«  Statift.  1801.  B.  s.  nach  S.  100.  —  Hand- 
buch über  den  königl.  PreufT.  Hof  und  Staat  (nebfi  Hnem 
hffonders  gedruckten  ^\aber  dazu  gehörigen  Äff  hang  ftaiifti" 
fehenlnhalisj  auf  das  J.  1794.Berl.gr.  8.  (Erfcheint  feitdem 
alljährlich.  Nach  Angabe  und  Anleitung  des  Staatsminiften 
Grafen  Phil.  Karl  v.  Alvenslcben,  der  1802.  verflarh^  be^ 
forgte  die  Redaktion  diefes  Handbuch- s ,  der  auch  in  demfeU 
ben  ^ahr  verfiörbene  geh,  Kriegsrath  und  expedirender  &- 
kniar  in  der  Staaiskanzley  zu  Berlin  y  C.  L.  Siebmann« 
Seif  18O).  gefchieht  dies  durch  den  geh.  Legat ionsrath  J.  £. 
Kiifter). —  Annalen  der  PreulT.  Staatswirthfchaft  und 
Statiitik.  lialleu.Leipz.  igo4.  gr.  8. 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheiiung. 

I. 
Große,  nach  den  Graden,  zwifelien  24  und  41  öAl. 
Lange  undzwifchen  50  und  55  nördl.  Breite  (die  Für- 
flenthümer  Bayreuth  und  Ansbach  nicht  mit  gerechnet, 
die  zvifchen  49  und  51  liegen);  nachdem  Flächeninhalt 
ungefähr  5700  QM. 

-  3.  Gränzen.  Die  Länder  dicfcs  Staats  liegen  zum 
Theil  lehr  zerftreut  (zumahl  vor  der  Entfchädigungs- 
periode  igo^),  theii«  im  wefliicbcn,  nördlichen,  ört- 
lichen und  ffidlicben  Teutfchland,  theils  ziehen  de  iich 
vom  Abend  gegen  Morgen  von  der  Nordfee  und  von 
der  HoUändiklien  Gr'anze  an  durch  den  Wcrtphäiifchen, 
Ober*  und  NicderfächGfcheu  Kreis  bis  an  die  Gränzen 

von 


wn  Itui&ieh«  add  OeftreiohifdfPoieAs  MBDiräi*;  .Böh- 
men) LauGtz  und  Schwaben, 

; ).  JSntkiihmg^  in  Länder»  AhoUnnAöM/Sit ^^^ftdk•  > 
lanid  liegen. 

1  Länder,  die  mi  TmtftHImd  liegen,  und  zvac 

1«  Die  Mark  BromMbwrg^  tn  die 
AfH'-ui'iViwiMri^iilgeA         <74QMi  i>i  x  49000  Biiiw.*) 

nämlich        ^ 

a)dieKiiniiärk  4  47i^  755^000 

.ii.hic|rv.d.Aitni.     77:95iCoo 

Priegnitx    .    57^*65»ooo 

Mittelm.     926^:505,00» 

.    fiees-u.Scork*t5^  •.  -  -  • 

Uckennark    6a  :  85*000 

tOdieNeumärk  3 so:  346,000 

o)Graffch.Wer^ 

oigerode  4|:    11,000 

d)SfiftQ^edIiAK  9   :    i5s000 

s.DergrößteTheild.  Henogtlu 

Pommern     —        -"-      506  ~    .  4500,000  — 
nimlich 
gantHinterp.«*^)  419:14  S^obo 
PreufC  y orp,        8  7 :  >  s  9,000 
$.  D9iHenogch.iMragMiir;,  nebft 
ungef.f  derGraflctLiHaiM^  104  *»      505>ooo  — * 
naml.  Magdeburg  96 
Mansfeld        8 
4)l5aiFtirfteiith«lKttti»:|MI         16}  —       i38>ooo  — 
nämlich 
.      Halberft.  mit  Reges-  > 

ftein  u.  Decenk  98 :.io6,ooo 
'Hohnfteitt  a^t   16,000 

5.Da8Fürftentii.Mfiiirfi      — •        |i  —        70,000  — 
6.  Die  GrafTch.  it«vni#terf  17  -—         85>ooo  — 

r.  Die  GraflTch*  TisIZffiAtfrf  5  —         19,000  — 

8.  Die  Grafleb.  JUfVtti    «^    «*.  .  g  .^        95,060  — 

9.Di^ 

*)  Mit  Einrohltifi  dei  Militari.  ' 

**)  Mit   Eiiirchliili  dei  Lauenburgifch.  iTnd  Biitowifchcn 
Krcifcf- 


JShthtibmgt 
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5f«  Die  Grtfteh.  Markt  nebft  der 

darin  liegenden  GrafTch.  Lim^ 

hurg    und   dem    AntheiL  an 

*  • 

Lipfftadt         -           - 

's6  QM. 

il7»ooo  Einw. 

1  o.  Der  auf  der  recKten  Rheinfeif 

' 

te  liegende  Theil  desHerzog- 

thunis  Oeve        —        — 

«a  — 

49,000  — 

n.  Dai  Furftenth.  Oflfrialand 

54  — 

I05»000  — 

12.  Das  TiirücntK Bayreuth    — 

7*  ~ 

a  16,000  — 

1}.  Das  Furftenth.  Ansbach    -- 

54  — 

106^000  — 

Hierzu  kommen  die  1 8od  er- 

worbenen Entfchadigungs* 

lander,  deren  Flächeninhalt 

u.  Bewohn^rzahl  gröfsten- 

* 

iheiUiHioch  fehr  unzuver- 

läfsig  ift : 

i 

14.  Das  Furftenth.  Hildesfmm 

4#^ 

110,000  -^ 

15.  Das  Furftenth.  Paderborn 

50  — 

I24>OCjO  — . 

i6.  Das  Furftenth.  Münfter    — 

80  — 

160,000  — ^ 

1 7 .  Kkhsftld  u.  Treguri    —     — 

56  - 

75,000  — 

1 8.  Erfurt  u  HlaiXkenhayn      ^— 

15   — 

45,000  — 

19.  Die  ehemaligen  Reichsftidte 

Miihlhaufent  Nordhaufen  und 

Gojiar             —             — 

5  — 

ia,ooD  — 

30.  Die  ehemaligen  Reichsabb- 

teyen  Herfordkvi\  Eliin,  Effm, 

/ 

Worden  imd  Kappenherg      •— 

6  — 

24,000  — 

II.  Länder  aujSer  Tivtfchtand: 

I.  Das  Königreich /'rrfi/l^M  I122  —     5,666)000  — ~ 

n'imlich 
a)  Oftpreuflen      704 :  950,000 
b)Weftpreuflen 
,  mitdemNetzdi« 

ftrikt,  wie  auch 

Thorn  u.  Dan- 

zig    mit   ihren 

Gebieten  606 : 7  60,000 

c)Südpreu(ren, 

ohne    den    zu 

Schief,  gefchla- 

genenKrakaui- 

fcheuDiftrikt  997:19950,000 


d)  Ncuoftpreufl.    915: 806,000 


2.  Der 


17  2:  Briuffen: 

«.  Der  grofste  Thcil  des  Herzog- 
thunis.S'cW/'^fn,  nebttdcrGraf- 
fchaU  Glatz  ii.detn  zu  Schieben 
gefchlagenen       Krakauifchen 

pifirikt        —  —  683QM.  d,033,ooo£inw. 

nämlich  ,  '- 

.  a)  Schlelien  an  (ich  603 

b   Glatz  ^ —         -^  3y 

c)  der  zu  Schief,  gefchlag, 
Krak.  DlfVrikt        -.41 
'$,  D^  Fürdcnth,  Neufchatel  uni 

Valengin  in  der  Schwelt«      -r-     17  —       45»ocx>  — ^ 

5  699^034.9,26  5»ooo£inw. 
^.  F.  Büfching^s  vollilind.  Topographie  der  ll«rk  Branden- 
burg. Berl.  1 7  7  5.  gr.  4.  —  Statiitifch«  topogr.  Berchreib* 
der  KurmarkBraJlkiib.  (v.A.H.v.Horgßedr).  ifterTheü. 
(mthr  toard  nickt  gedruckt),  ebeud.  1788.4.-—  F.W.A. 
Bratring'i  topogr.  (hitid.  Befchreib.  der  gefamtnten  Mark 
Brandenburg.  I der  B.  ebend.  1894.  4.  —  /'V.  Nicolai's 
Befchreib.  derkönigl.  Reüdenzdädte  Kerlin  u.  Potsdam, 
aller  dafelbli  betindlichen  Merkwürdigkeiten  und  der  um- 
liegenden Gegend.  3te  völlig  umgearbeitete  Ausgabe  u. 
f.  w*  3  Bände,  ebend.  17^6.  gr.  8. —  Weg  weifer  für 
Fremde  und  Etnheimifclie  durch  die  königLRelidenz/l'ädte 
Berl.  u.  Potsdam  u  f.  w.  in  einem  bis  jetzt  fortgefetzten 
Auszuge  aus  der  grofsen  Befchreib.  v«  Berl.  und  Potsdam, 
(von  B\  Nicolau  V.  H,  Schmidt  ü.  i^.  SchfUickenburg)  2tc 
AuH.  Berl.  u.  Stettin  1798.  8. 

4Ö^  ^  HPH 

:  X».  ir.  BrüggemanrCs  ausführt.  Befchreib.  des  gegenwärtig. 
Zuftaades  des  königl.  Preuff  Herzogthums  Vor.  u  I^inter- 
pommcrn  sBlnde.  1779- "784.  gr-  4.  ^—  .  C  F.  Ifui- 
ftrack*s  kurze  hift.  geograph.  itatill.  Befchreib.  von  dem 
königl.  Preuff.  Herzogthum  Vor-  u.  Hiiiteipommern. 
Mit  einer  illum.  Karte  und  g  Kupf.  Stettin  1 793.  gr.  8. 

-^  ^  <h 

Ausführl.  topogr.  Befchreib.  des  Herzogth.  Magdeburg  und 
der  Gr«ffch.  Mansfeld,  Magdcb.  Antheils  (von  ^'.  L,  Hei* 
nuclus).  Berl.  1785.  gr.  4.  —  Magdeburg  und  die  um- 
liegende Gegend,  v.  ^.  C  F.Berghaiur,  a  Thcile.  Mag. 
dcburg  1800-1803.  8« 

♦  ♦  *  ^ 

Topo- 
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Topographiich«  fiatfft.  Hanabuch  vom  Füiftcuth*  Halber- 
Aadt.  Magdeburg  iSo|.  8.  —  Topograph.- Tafel  von 
dem  Zuftande  des  Füritenth«  Halberftadt,  der  Graffchaf- 
teil  Rheinftein  iind^  Wernigerode ,  auch  iicrrfch.  Deren« 
bürg  9  ingleichen  der  dazu  gehörigen  Herrfchaften  We« 
ferlingen  und  HalTerode  1 78 5  ;  in  Büfching's  Mag.  Th.  1 4, 
S.  a  5 1  -  3  o  3  • —  G.Vieweg'i  geographifch  -  ftatift.  bruch- 
ftücke,  da«  Fürftentt&um  Halberiiadc  und  die  Graffchaft 
Hohnllein  betreffend,  vom  J.  1791,  aus  Archival.  Nachr. 

-  ausgearbeitet;  in  FabrV^  Beyer,  zur  Geographie  u.  f  w» 
St.  6.  S.  36 1  -  402.  —  Vollftandige  Gefchichte  der  Graf- 
fchaft Hohuftein ,  der  Herrfchaften  Lohre  und  Kletten« 
berg  u.  f.  w.  der  beyden  Stifter  Uefeld  und  Walkenricd; 
neblt  einer  flatift.  Befchreibung  des  Preulf.  Antheils  au 
diefer  Graffch.  v.  ^.  Q.  Hocke.  Halle  1790.  8.  Mit  itOf 
tittifchen  Tabellen. 

♦  ^Dh  ♦ 

P.  F.  Widdig%fCs  ftatift.  Ueberficht  von  Weftphalen.  Berlin 
I79r.  fol.  —  In  dtßflbtn  alten  und  neuen  Wel^phülifch. 
Magazin  fteheu  mehrere  Nachrichten  »  das  Füritcnthum 
Minden  betreffend,  befouders  tefchreibungen  der  da^ü 
gehörigen  Aemter  und  der  Hauptiladt. 

<r  -On  HOh 

Hiff.  geograph.  ftattt.  Befchreibung  der  Graffchaft  Ravens« 
berg  in  Weltphalen  —  v.  Pm  F.  ITcddigtn,  a  B'än(^ 
Leipzig  1790.  gr.  8* 

J.  K.  Holfchf'ns  hift.  topograph.  ftatift.  Befchreib.  der  Graf- 
fchaft Tecklenburg  u.  f  w.  Berlin  und  F'rankf.  1 7^8-  gr.  g. 

^  ^  '<h 

F.  C,  MüUer's  Choragraphie   von  Schwelm ;    Anfang  und 
Verfnch  einer  Topographie  der  Graffchaft   Mark;     in 
.  JTeddigen's  N.  Weitph  Mag.  H.  i.  S.  1  -95.    Vergl.  daf- 
felbe  Mag.  hin  und  Wieder. 

^  ^  ^ 

Ueber  das  Herzogthunf  Cleve  und  {deffen  Wohlftand ;  in 
dem  Journal  von  u.  fürTeutfchl.  1784.  St.  8.  S.  75-84--^ 
A.  C,  Barheck' s  Nachr.  vom  Arote  Beeke  im  Herzogthunn 
Cleve;  in  den  Neuft.  Staats- Anzeig.  B.  i.  St,  3.  S.4o-  53* 
C'796> 

♦  •♦  ♦ 


«74  l^rtn/yf«. 

/      •  ..'?,'.., 

9.*  F.  Btrfrmmü  feogrsph.  Befehreibuiig  det  FSrflaiCliums 

Oßfriesland  uod  angrtmenden  HafliBg:er  Land«.     Aufii 

,  neue  mit  einigen  Znfötien  vctmehrt.« Aurich  1787«  t«  «-^ 

^         Ofttrief*  und  HarÜngerUnd»  nach  geogr.  topogn  phyC 

okon.  ftatift.  polit  und  gefchichtlichen  VeriiältniiTeii»  v. 

Sr.  JC.  Fraft.  ^fterBand,    («Wkr  iß  mänet  tTiffeiu  niM 

heraui)^  ebend   1796.  8.;*—    (rrf^ennaMi*«)  Briefe  qbec 

die  vorzüglichften  Produkte  und  Nahrungtqueilen  dei 

Fürftenth.  üftfriesland $  mÄrMonatifchr.  Brtnnu»  igo). 

Febr.— May. -^Oftfrietlands  in  ilm Annal.  der  Preufll 

StaatdDvirthfchaft u. Statifiik.  B.  i.  H.  3.  S.  28  ^  95.  H.  !• . .  • 

♦  HOlP-  Hjr-  " 

Cu.  MeyM^nU)  Nachricht  von  der  poUc»  und  ökon.  VerfaC 
des  Fiirftenth.  Bayreuth  u,  f.  w.  Gofha  1780.  8«  (Vcrgl. 
Me«fel4  hift.  Litt.  1781,  St.  2.  S.  isi  «  t)i.  St  8«  S.  184 
u.  ff.  —  Sr*  Kapp'*  alphab.  Verzttch.  aller  Ortfcha£- 
ten  in  dem  Fiirftenth.  Bayreuth.  Bayr.  11791.  g«  -—  Ver- 
traute Briefe  über  das  Fürftenth.  Bayreuth,  vor. und  Bach 

-  dem  Preuir.  Regieningiantritti  an  einen  Freund  in  Schle- 
fien.  2  Bändchen.  BedL  u. Bayreuth  1794.  8.  —  Bjciefe 
sur  Berichtigung  diefer  Brief^.  (OhmJDriükorij  1794«  g. 

G.  Süeher's  hift.  u.  topogr«  Nachrieht  von  dem  Furftenthum 
Brandenburg *OnolilMich  u«  C  Vi.  Schwabach  1761.  g..— 
ff.  B.  Fifcher'i  ftatift.  u.  topogr.  Befchreibung  des  Burg- . 
grafthums  Nürnberg  unterhalb  des  Gebirgs.  1  Theile. 
Ansbach  1 7 87.  8.  —  Q.  F.  D.  Qöß'em  Briefe  ftatiftüch. 
Inhatu  über  das  Furftenth.  Ansbach;  in  der  Monatlich^ 
Brennus  1 802.  April  u«  f.  w. 

♦  -<►  ♦ 
Geogripkifch-  üfAüt.  Be(chreibung  der  tm  Jahr  1802.  dem 

Preitit    Staate    lugefallenen    Entfchadigungsgrovinien, 
Mit  einer  Karte.  BerL  1802,  8» 

-♦•  ♦  * 

Das  Bisthum  Hildesheim  in  geogr.  ftatift,  u.  topogr.  Hin« 
ficht.  Berl.  igos.  8. 

♦  ♦  H^ 

Befchreibung  des  Bisthnms  Paderborn  aus  der  Handlchrift 
eines  Reifenden  s  in  Ueiners*int  und  Spiitier'i  Götting« 
faift.  Magasin.  B. 6.  St.  4* &  7 1 8  -  747« 

Ugcr- 


Emthiikng.  i^f 

JLagerbuch  des  Bifthuim  Miinfter  im  Weftphal.  Kreire;  in 
Buf Chinas  Mag.  Th.  ao.  S.  |  *  soo.  —  Statift.  Bercbreib, 
des  BisCh.  Munfter;  in  dem  Polit  Journal  1784«  S«  3^8* 
570.  S.  892- S95*. 

♦  ♦  ^K 

Genauer  (eogrSph.  Entwurf  vom  Eichsfelde»  aufgefetzt  1756) 
in  Büfching'i  Mag.  Th.  6.  S.  245  -  a54-  —  Ungcfähro 
Volksmenge  und  Aufnahme  durch  Wollmamifaktiiren  auf 
dem  Eichsfelde;  in  SthloztrU  Briefwechfel.  H.  15.  S.  ao- 
aj,  R14«  S.  159  u.f. 

^  -4^  ^ 

Erfurt  und  das  Erfurtifche  Gebiet'nacl^geograph.  phyf«  fla* 
tift.  polit.  und  gefchichtl.  VerhäitnifTen ;  c'uxq  —  Preis-* 
fchrift  von  ^ak.  Dominikui,  Mit  a  Kupfern.  2  Theile« 
Gotha  1 7  9  5 .  gr.  8  •  —  Die  Gefchichte  und  da tift.  Darilel- 
hing  der  Stadt  Erfurt  u.Cw.  eine —  Prlrisfchrift  (v.Ä.Ö. 
Roßig),  ebend.  I794-  hl.  8.  —  Erfurt  mit  feinen  Merk- 
würdigkeiten und  Alterthiimern.  Mit  Kupf.  ebend.  1  soa«  8* 

V  -^  4h  ^ 

•   ff.  F.  Qoldbeck*s  voIliUndige  Topographie  des  Königreichs 

■  Preuffcn,  iftcrThcil:  Topogr.  von  OftpreulTen  Königsb. 

/*        und  Leipz.  (1785).  —     atcr   Ihcil:   Topograph,    von 

?  Weftprcuflen.  Marienwerder  1  ? 89  gr.  4.  —     L. A.  F.  ff. 

'  von  Baczko*t  Handbuch  der  Gefchichte,  Erdbefchr.  und 

'/  ;       Statiftik  PreMfTens.  2  Bände.  Königsb.  i  joa- 1 805. gr.  8.— 

Der  Netzdiftrikt;    ein  Beytrag  zur  Länder^  und  Völker-* 

künde,  mit  ftatift.  Nachrichten,  vou  J. K. Hol/ehe,  ebend« 

179}.  gr.  8.  —     Südpreuilen  und  Neuoftpreuflen ,  nebft 

dem  zu  dem  PreulT.  Schleiien  gefchlageuen   1  heile  der 

vormaligen  Woywodfchaft  Krakaü  und  den  der  Provinx 

WeftpreuiTeu  einverleibten   Handelsftidten  Danzig  undl 

[  Thorn ;  eine  geographifch.  Hatift.  Skizze,  v.  F.  Herzberg. 

^  Berl.  1798  gr.  8.-7"     ^*  ^*  ^*  ^o/jC^^'nx  Geographie  und 

''■'        Statiftik  von  Weft-  Süd-  und  Neuoftpreuflcn  —  nebit  einer 

Karte.   1  (^er  B.  ebend.  1800—'    ater  B.  ebeod.   1804.  8. 

Cfn  diefen  beyJen  Bänden  find  NOPreuJjen  und  SPreuffm 

behandelt   U^Freufftn  wird  in  dan  pen  Bande  folgen). 

-^  <r  ^ 

Von  Schlefien  vor  und  feit  dem  J.  1 7  4©'  (v.  if,  L.  v.  Klöber). 
ate  Ausg.  Fre>burg  (rigf«//.  Breslau)  4788.  gr.  ^. — 
Au»führliclie  Nachrichten  über  Schlefien  (v.  D.  Kaüfch). 

Salx- 


tiß  PreuJ/im    Smohner. 

Salzburg  1794*8.  ifte  Fortferxiing.  Breslau  1796;  Sr--* 
Bey träge  zur  Bcfchrcib.  von  Schlcficn  (v.  F.  4.  Zimmer- 
mann) 1 1  'Bände  (jeder  za  6  Stücken),  Brieg  1 78a  -  .1 79 4. 
t.  —  X.  F.  If.A.yaier'i  Privatentwurf  eines,  VQrziig- 
];ch  für  Gerchäftsmänncr  beftimititen  fyftemat.  Repertorii 
der  Preuir.  Schlefifchen  VerfalTung.  2  Binde.  Bresjau 
179Ä.  8.  -*-  S^.  -^«  y»  /^«g^r*  geograph,  nslhurhift.  und 
tcchnologifche  Befchreib.  des  fouverainen  Herzog^umi 
Schienen.  8  T\\ei3iC,(noch  nicht  geendigt),  Berlin  igoo-i  804, 
gr.  8 .  (von  der  Graffch,  Glatz  handelt  der  ganze  4te  Thfil),  — . 
Schießen  in  mercantilifcher,  geograp^.  und  datift.Hinficht» 
dargeftellt  von  ^,  C.  Sifiapius,  Eine  Qivartalfchrift.  So. 
rau  und  LeipzifriSo).  8.  —  3^.  F,  Zöllner" s  Briefe  libec 
Schieden,  Krakau  und  die  Graffch,  Glatz  auf  feiner  Reife 
im  J.  1791.  Mit  Kupf.  a  Theile.  Berlin  1791-1791. 
gr.  8.  —  Schief.  Provinzialblätter  u.C  w.  (v.F.  A^Zitn-^ 
mermann  un4x^.  K,  Streit),  Breslau  1785-  i%o3.  8»  Mo* 
natlich  ein  Sttick. 

■♦  ^  ^  ' 

Befchreibung  de«  Fiirftenthums  Welfch-Neuenburg  und  Val» 
lengin.  (Mit  einer  Landkarte).  Berlin,  Leipzig  u.  Deflau 
178).  8.' 

IL     Bewohnen 

!♦  Nach  den  Völturklaffen:  Die  Preujfen  find  Letfm 
und  Tmtfche  (Salzburger),  die  Schkßir^  Slaven  und 
Teutfche;  eben  fo  die  Pomnum  und  ßrmdenburger^ 
Teutfche  und  Winden,  und  fchr  viel  eingewanderte 
Franzofen.  Juden:  ungefähr  220,000.  InNOPreuf- 
fen  leben  fogar  Tataren. 

2.  Nach  ihrer  Anzahl.  Ueber  9  Millionen*),  wo* 
von  im  Durchfchnitt  etwa  1650  Seelen  auf  eine  QM. 
gehen.  In  Berlin«  mit  Einfchiufs  des  MiiitarAande;, 
liber  17^,000.  (im  Jahr  \%pi).  Sämmtl  che  Men* 
fchen  wohnen  in  1005  Städten  und  Städtchen  und  iu 
ungef.    41,000  Dörfern, 

Memoire 
^)  Vergl,  vorhin  L  3. 


NätufproMte;  '177 

Memoire  für  h  popuIation  des  4tsLt$  en  ^n^rat  et  fiir  celle 
des  etats  Prufiiens  eii  particulier.  ^  Bcrl.  1785.  gr.  H.  — 
^.  H.  Müllers  Tabellar.  Nachr.  über  die  Populatiou  der 
gefammten  kon,  PreufT.  Staaten,  tfter  Thcil»  welcher  die 
Provinzen  Chur-  und  Nenmark  enthält. ebend.  i799.foK 

3.  Nach  ihren  Sütm.  Darüber  läfsf  fich  bey  ei« 
nem  fo  zufammengefetzten  Staate  nichts  Ailgerntines 
Tagen,  als  et  van  dies,  dafs  die  .Unterthaneu ,  im  Ganp 
zen  genommen,  ein  fleifsiges,  gefchicktes  und  tapferes 
Volk  ausmachen.  Am  Märüfclun  und  FVäntifchin  Bran^ 
denburger,  wie  auch  am  Schießer  rühmt  man  befouders 
Thätigkeit  und  Gewerbfamkeit,  am  Pommer  M-Jth  und 
Häuslichkeit,  am  Magdeburger  Harken  KutiflAei  s  und 
Hisng  zu  Vergnügungen,  dip  ff^eftphälinger'Offinber* 
zigkcit  und  Beftändigkeit>  am  Preußen  Vaterlandsliebe; 
Tapferkeit  und  Gefeliigkeit  9  und  am  Neuburger  eifer* 
nen  Fleiß. 

IIL    Naturprodukte. 

f»  Aus  dem  Pflanzenreich*'  Die  meiHen  Arten  von 
Getreide  und  Hälfenfrüchten^  aber  freylich  fchr  verlc!  ie* 
den,  z.  Bk  in  der  Mark  Brandenburg  viel  Rocken,  Gerfte 
und  Haber,  auch  Bucl^veitzen  oder  Hkidekoni:  von 
andern  tiber  defto  veniger  j  in  Fommern,  nödrmehr  in 
Magdc'b>irg  und  Halberftadt^  die  meinen  C^vtreidi  forten 
tm  Ueberhufs;  auch  in  den  meiften  Wcftphalifchen  Pro« 
vinzcn;  nicht  minder  in  den'Furftintfaätncrn  Ausb<h 
(vorzüglich  I  in kel)  und  Bayreuth,  wie  auch  in  Hilvlesf 
htim  und  Paderborn.  Noch  gcfegneter  find  hierin 
Freuden  und  Schlefien.  im  Ganzen  gtnoM.men.  Gartfn» 
und  Küchmgewächje^  belondcrs  üw  Berlin,  Liegnitz, 
Halle,  (Mark ifche  Rüben),  Erfurt  und  Aasbach.  Aller« 
band  Fabrikenkräuter  und  Gcv'aclife,  als  If^aid^  vorzöge 
lieh  um  Erturt»  Saflot  ebend^ifelbft,  Färbrrr  the^  btfon* 
ders  in  Schlefien,  Scharte  in  der  Merk  Brandenbur  und 
iu  Si  hießen,  Flachs^.  ;aft  in  allen  Ländern,  vornehmlich 
m.Scnlenen^  Sud*  undNOPreuffun^Halbeiiladt,  Mark^ 

M  Miuden 
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Minden  und  Ravensberg,  Bayreuth,  Hildesheim,  Pader« 
born,  Münllcr,  in  dem  untern  Eichsfeld,  auch  in 
Neii^chatel ,  in  grö&ter  Gatt  u.  Menge ,-  Hanf  in  Prcuf- 
ien  und  Schieden ,  auch  anderwärts  etvas,  z.  B.  ip  Pa« 
derborn,  To^o^  befonder^  in  der  Mark  Brandenburg, 
in  Magdeburg»  in  dem  untern  Eichbfeld,  in  einigen Ge* 
genden  der  Fränkifcheti  Fürdentbumer  und  in  Scblefien^ 
Vichorien^  als  Surrogat  des  Kaffees^  vorzuglich  in  der 
Kurmark  u.Magdeburg>i^>/,  Mohn,  Korumder\i.Kana'- 
rienfaamen  im  Erfurtifchen  u.  MühJhaufifchen.  Tuch* 
muuherkaräen  bey  Halle  und  im  Bayreutliifchen  Un« 
terland.  Hopfen  in  der  Mark  Brandenburg»  in  PreufTen, 
Schlefien,  den  Frank.  Fiirflenthamern  und  Hildesheim^ 
Obß  vorzüglich  in  Pommebit  Magdeburg,  HaJberftadt, 
Cleve^  in  der  Graffcb.  Mark^  im  Hildesheimlfchen,  Er- 
furtifchen, Bayreuth,  u.  Arisbachifchen,  ^Wn^aci  nir- 
gends ,  als  in  Neufchatel  und  im  Fiir Aenthum'  Ansbach, 
höchdens  noch  in  Sclilefito,  ff^aldungen  in  der  Mark 
Brandenburg  (meiAens  Nadelholz),  in  Pommern  (viel 
Bau-  und  SchifHiolz),  in  einigen  Gegenden  der  Frank« 
Furfttnthümer,  in  der  Graffch.  Mark,  Ravensberg,  Teck- 
lenburg,  Hohnflein,  Hildesheim,  Paderborn,  Münder, 
Preuifen,  (befonders  herrliche  Eidien)»  Sclilefi^n  (in  den 
gebirgigten  Gegenden).  Auch  hier  und  da  folgende 
Forftproduktc:  Pech^  Theer,  Pottafchi^  KohUn,  Kienrus. 
Maulbeerbäume  in  der  Mark,  imMagdeb.  Sacilkrcife  und 
in  Pommern. 

a.  hMS^tmThierreick:  Rindviehm?omn\Qvti^  Mag« 
deburg,  Haiberftadt^  Hohnilein ,  Minden,  Cleve,  Mark, 
Ravensberg,  Oftiriesland,  Bayreuth,  Ansbach,  Pader- 
born, Münftcr  und  Preuffen;  Pferde  befonders  in  Oft- 
friesland,  Preoflen  und  Ansbach;  ^r^u^f  in  der  Mark 
Brandenburg,  Halber Aadt,  Ansbach,  Oflfriesland»  Hil- 
deshtim,  Paderborn,  Schieden,  Sud*  und NOPreuflen, 
(ihre  \'tredelung  durch  Spanifche) ;  Schweine  in  Pom- 
merOf  (jräfich.Mark^  Hüdesheim  u.  Preuifen}    Ziegen 

'  in 


In  PfeufTen^  Sehledeii  u.  dem  Bayreuthifelien  Oberland, 
Wildprät  ia  dea  Nf.  i.  angefahrten  valdungsreichea 
Ländern  (Auerochfen  u.  Elanthiere  inPrcdlTen)}  «oAm/ 
Geflüffh  eben  nicht  viel^  aufser  Gänfen  in  Pommertit 
UfÜdit  deAö mehr  in  jPreuffen  und  Schießen;  Bimtn  iu 
der  Mark  Brandenburg.  iA  Weft^ien^  FreufTen,  vor« 
nehmlich  in  Sud-  U.  NOPf euifen,  u.  in  Schieben ;  &M 
denwümur  vorzüglich  in  der  Mark^  In  Pommefh,  Mag« 
deburg,  Halberftadt^  ireniger  in  Schießen;  Fi/che  in 
Flu(r«:n  und  Teichen  faft  überall^  aber  vorzüglich  in  det 
Mark  Brandenburg  (jedoch  die  Elbe  U.  Oder  nicht  fo 
fiichreich,  als  die  Havel,  Spree  d.  Verfchiedene  kleine 
FlufTe)^  Pomxkiern  (unter  andern  Neunaugen,  Störe  a» 
Sterlede,  auch  H'aringe>  Dorfche^  Scheuen,  Butb^n 
und  Flundern,  Zander^  Makrelen,  Forellen ^  große 
Moränen) >  Cleve  (Rheinlachfe,  Störe,  Neun<iugen)» 
Oftfriesiand  (allerley  Seefifche,  Auftern,  Mufcheln,  See« 
krebfe))  Paderborn ,  PreufTen  (vorzüglich  Störe^  aus  de* 
ren  Roggen  Caviar  bereitet  wird  ^  u,  noch  bey  30  Arten 
irohlfchmeckender  See-  u.  Hav- Fische),  Schlefieii  (in 
der  Oder  Störe,  Weife ^  Lampreten,  Neunaugen  u  f.^.) 
Ein  Paar  Bäche  ini  Oberlande  des  FürAenth.  Bayreuth 
liefern  Perlenmufcheln* 

34  Aus  dem  MneridteicL  t)  Metiäkt  SUbtr  in 
Schlefien  bey  Tarnowitz  und  im  Magdeburg.  Amte  Ro* 
thenburg;  Atfj^r  in  Schlefien,  im  Magdeburg«  Amt» 
Rothenburg,  in  Bayreuth  und  in  der  Graffch«  Mark$. 
JSi^  in  Schlefien,  bey  Tarno'vitz  ;^  tAfen^  nun  im  groß« 
ten  UeberHufs,  obgleich  nicht  in  fö  hinreichender  Giire^ 
dafs  man  fremdes  gan2  entbehren  könnte^  befoUviers  itt 
Oberfchlefien^  Bayreuth^  Mohnflein^  Graffch.  Mark 
und  Hildesheim ,  auch  in  Pommern ;  Zinn  in  Miederi* 
fchlefien  bey  Giehren^  und  Bayreuth^  aber  von  keiner 
Bedeutung;  Kobtdt^  Galtney  und  Arfenik  in  SclUefien* 
^)  Steinet  ^^^rin^^  Von  geringer  Art ;  imdere,  2.  B« 
JUarmor  u*  AUi^ßifixi  Bayreuth^  in  SdhleileA  und  um 
•      M  a  dtu 
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^en  Harz;  Muhlfiiim  in  Ansbach,^  SchleHen,  Mansfeld 
u.  in  einigen  Weftphäl.  Provinzen;  Kalkfitine,  am  mei- 
den um  die  Oder  in  Schießen  und  anderwärts  ^  Vorzug* 
lieh  bey  Rudersdorf  in  der  Mittelmark,  im  BtyreutL 
Oberland  u.  ini  Gebiete  der  chemal.  Abbtey  Werden; 

'  Sirpentinfiein  in  Schlefien  und  Bayreuth*  3)  Erdarten  : 
Porzeltanthon  in  der  Mark  Brandenburg,  Magdeburg,  in 
den  Frärikifchen  Fürflenthiimem,  und  in  Schlefien  (im 
Hcrzogth.  Brieg);  Pfeifeneräen  in  Magdeburg  u.  Schle- 
fien; vorzuglich  guter  Töpferthonhi  der  Mark,  in  Mag- 
deburg, Hildesheim  u.  Schieden;  verfchiedcne  KreidU^ 
arten;  Siegelerde  hauptfächlich  in  Schlefien;  Mergel; 
Trippel;  U^atkerde  in  Foiiimern,  Magdeburg  u*  a  Far^ 

'  henerdm  in  der  Mark  Magdeburg,  Bayreuth ,  u.  Schlefien. 
(Ocher  bey  Goslar,   vomit  Handel  getrieben  '«rird). 

'  4)  Satze:  AttrAffi/o/s;  in  Magdeburg  zu  Aiten-Salza,  Grofs- 
Salza,  Stafsfurtb  u.  Halle,  in  Minden  bey  Rthme,  in 
der  Graffch.  Mark  zu  Königsborn  bey  Unna,  zu  Saifen- 
dorfund  Brockhaufen,  auch  in  Hildesheim u.  Paderborn; 
So/pf/fr  hauptfächlich  im  Magdgburgifchen  und  Halber- 

'  Aädtifchen,  in  Schlefien  u.  iniNetzdifirikt;  jUaim  bey 

'  Freyenwalde  in  der  Mittelmark  u.  in  Bayreuth;  Fitriol 
eben  dafelbfi  und  zu  Schreibershau ,  Rohnaii  u.  Karanig 

J  in  Schlefien,  im  Rayreuthifchen  und  zu  Creilsheim  im 

Ansbachifchen,  auch  zu  Goslar  u*  Nordhaufen.  5)  firenn^ 

bare  Mineralien:   Bemßein  in  Preuflcn  u.  Hinterpom- 

'\mern;    Steinkohlen  in  Magdeburg,  Haiberfladt,  Min- 

'  den,  Graffch.  Mark,  Ravensberg,  Lingcn,  Elfen,  Preuf- 

-  fen  und  Schlefien;  Erdhöhlen  und  Tof/ fafi  überall,  vor- 
zuglich in  den  Weftphäl  Ländern,  in  Preuflenu.  Schle- 

'■  fien;  &Af9f/«/ in  verichitdenen  Gegenden ,  hauptfächlich 
in  Bayreuth  und  in  Schlefien.  —     Der  Werth  aller  aus 

'  der  Erde  jährL  gewonnenen  Mineralien  wird  auf  unge- 

•;  fähr  10  Millionen  Thlr.  angefclilagen* 

in*    U^berficht  der  Produkte,    der  »Natioiialindiiftric  und  des 

Suatsreichthmsder  PreufilMöharcliics  m  den  Neueren 

^-  Staats- 


'^tagi  dir  lAdxrfitt  ikrg  Produkti.         igi 

Staadini.  B.  |.  Se.  a.  S:  ft  i  l%9S7*  —     Mtooilre  fiir  let 
produit«  du  regne  min^ral  de  U  Monarchie  Pniffienne  et . 
für  lc8  moyens  de  cMitiver  cette   brauche  de  l*^iio- 
mie  politiaue  (par  M.  de  Heinitz),  l  Berl.   1786.  gr«  8* 
Auch  Teuifch  ebend.  1716.  gr.  g. 

IV.   Anlage    der    Länder  für    ihre 
Produkte« 

.  I.  £rif  od.J?Ö4(!ra.  Sehrverfchieden:  aberimGan« 
zen  genommen  von  Natur  mehr  unfruchtbar,  als  frucht- 
bar; z«B.  in  der  Mark  gröfstentheilsfandig,  aberineini«  ' 
genGegeodenfehr fruchtbar;  ia  Pommern  meifteos  fan« 
dig,  dazwifchen  aber  lehmig,  fchwarz  u.fett;  inMagde« 
bürg  hier  fett  >  ichvarz  u.  fehr  fruchtbar :  dort  fandig» 
mit  Lehmen  vermifcht,  fteinig  undkiefig,  auch  roth  a« 
tbonig;  indHalberftadt  ungemein  fruchtbar  (alle  diefe  • 
Lander  find  mehr  eben  als  bergigt);  Minden  gröfsten** 
theils  gut;  Ravensberg  meißens  {andig;  Tccklenburg' 
meiflens  fchwer  und  fruchtbar;  Lingen  deftofchlechter; 
Graffchaft  Markj|fuchtbar;  Cleve  gröfstendieils  ebenfo; 
OAfriesiand  ganz  eben  und  niedrig,  längs  dervSeekufte 
ein  ungemein  fruchtbarer  Marfch*  und  Kieyboden,  an- 
derwärts aber  meiftens  fandig,  auchmoraftig  und  moo« 
rigt;  Bayreuth,  u.  zwar  das  Oberland  meiftens  fleinig^ 
das  Unterland  fehr  fruchtbar,  bis  auf  einl'aar  Sandge- 
geuden;  Ansbach,  gröfstentheils  fett  und  fruchtbar; 
Hildesheim  faft  durchaus  fette  und  fchwarze  Erde,  die 
gröfstentheils  mit  Waldungen  bedekten  Berge  hängea 
alle  aneinander;  Paderborn  fad  eben  fo,  mit  einer 
Kette  theils  kahler,  theils  waldiger  Berge,  (die  Senne, 
ein  eröfstentheils  unfruchtbarer  Landftrich);  Munfler 
fdft  durchgehcnds  eben  und  fruchtbar;  das  obere  oder 
mittägliche  Eichsfeld,  gröfstentheils  bergigt,  das  untere 
oder  mitternächtliche,  ebener  und  fruchtbarer;  Erfurt 
im  Ganzen  trocken  und  fehr  ergiebig ;  Preuffen  gröfs- 
tentheils eben  unfruchtbar^  Schleficn  fehr  verfchiedea 
z»B.    Oberfcblefien   fehr  gebirgigt  tud  «unfruchtbar; 

Nie. 
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Ified^rfcfalefi^n   mcifleoa^-Hnichtbar;    Glati;  Itiirchaut 
licrgigt.  . 

Die  beruhmteften  Gibirge  find:  das  Karpatbiiche 
und  Sudetifche  an  d^r  SiidprcufT  u.  Schief.  Gräme,  dai 
Fichtelgebirge  9  das  firockengebirge.  Einzelne  merk« 
vfirdige  Berge  find  £•  B,  der  Zobtenberg  in  Scblefien  u* 
der  Chollenbtrg  in  Pommern« 

a.  Gmaäßr:  i)Me.r0ii\^Nordfi$  mitdex!oX)o\Urt, 
D.  die  OftJi$  mit  ihren  BiimenvaiTern,  dem  frifchen  u« 
corifchen  Hav.  Von  den  K(i(len  der  erften  gehören 
dem  Preufl"  Staate  nngef.  fto,  und  von  denen  der  letzten 
nngef.  loo  Meilen.  9)  Fläjff$^  tbeils  ichi£Ebare :  Elbe» 
Soree,  Havel,  Oder  (mit  dem  Hav  u.  den  Mündungen), 
Ihna,  Peene,  Rega,  Saale,  Mayn,  Wefer«  Ems,  Lippe, 
Roer  oder  Ruhr,  Rhein)  Memel  (Niemc^lf  Pregel, 
Weicbfel,  Nogat,  E<bing,  Brahe,  Netze,  Warta:  theils 
viele  andere,  s)  Landfein:  in  der  Mark  viele,  mei« 
flens  durch  Kao^üe  und  Schleufen  mit  einander  verbun« 
den«  (davon  unten  VI,  4.) ;  in  Pomiyrn  der  Wipper* 
fee,  der  Grofsgardifche,  der  Lebefche  und  viele  andere» 
befonderi  in  Hinterpommern;  in  Mansfcld  der  (üfse  u» 
ialzige  See;  in  PreuiTn  der  Spirdingfee^  der  W^rfchau« 
der  Leventin,  der  Goplo,  der  Angerburgifche  >  Reini^ 
fcbe  u.  Drauftnfw'e;  bey  Neufchatel  der  Neuenburger 
See,  4)  Mineralifehe  U^affer^  Bädsr  und  Gefundbrun-' 
nm:  in  der  Mark  bey  Freyenvalde>  vx  Hinterpom* 
mem  bey  Polzin»  in  der  Graffchaft  Mark  bey  Schwelm, 
in  Bayreuth  zu  Sichertsreuth,  Untergeben,  Geroldsgrun 
und  Burgbernheim;  in  Ansbach  zuHeilsbronn  u.Creils« 
heim;  in  Paderborn  zu  Priburg;  in  Schießen  zu  Warm- 
brunn bey  Hirfchberg  u.  AltwafTer^  imd  in  Glatz  bey 
Reinerz  u.  Landeck, 

3*  Uift  u.  IVitterung.  In  den  meiften Teutfchen 
Ländern  gemäffiigt}  in  Ofl-u..Weftpreuiren9  vieauchin 
Pommern,  als  Kiiftenländern,  fehr  veränderlich ,  etwas 
fleucht  und  rauht  die  häufifien  Winde  aber  reinigen  die 

Litft. 
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Luft.  Sud-  o.  NOPreuflftn  genieficn  ein  gleicheret  tu 
milderes  Klima,  oichr  Trockenheit,  doch  nordwärtf 
such  heftige  Winter.  In  den  Schlefifchen  Gebirgen, 
und  überhaupt  in  dem  Theil  OberfchlefienSi  der  nach 
Mähren  und  Ungern  zu  liegt,  ftellt  fich  der  Winter 
früher  ein,  dauert  länger  und  ift  vieiftrengep»  als  auf 
dem  platten  Lande  und  in  Niederfchiefien ,  wo  feuchte 
Luft,  Gevitter  und  BruAkrankheiten  herrfchen. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Fafl  überall  herrfchet  in  diefem  Stück  mufterhafto 
Enifigkeit,  zuiiiahl  in  den  Gegenden  mit  undankbarem 
Boden,  vo  man  vohl  auch  den  Flugfand  zu  bändigea 
und  tragbar  zu  maclien  weifs*  Unentiudete  Sorgfalt 
der  Regierung  >  den  Fleifs  <krch  Praemien;i  Vorfchuile 
und  andere  Mittel  zu  ermunltern  und  zu  leiten«  In  der 
Mark  ift  der  Ackerbau  durchgehend«  verbeflert,  viele 
wufte  Felder  find  angebauet,  fibertlüssige  Holzungen 
ausgerodet,  und  darauf  Städte  und  Dörfef  angelegt^ 
auch  tiefe  und  grofse  Moräfte  trocken  und  urbar  ge- 
macht worden.  Auch  in  den  Weflphälifchen  Ländern 
ift  die  Thätigkeit  fehr  grofs  uad  zum  Theil  auch  auf 
den  Ackerbau,  grÖfstentheiU  aber  auf  Manufakturen 
gerichtet;  eben  fo  in  Schlefien  und  im  Erfurtifched« 
In  Preuflen  befchäfftigen  fich  viele  taufend  Hände  gleich« 
fam  um  die  Wette  mit  der  Benutzung  des  gröfsteotheilt 
fruchtbaren  Bodens.  -^  Die  in  der  neuern  Zeit  zu 
Potsdam^  Hamm,  Mohrungen  und  in  Schießen  enu 
flandenen  ökonomifchenGefellßhqften  weri^a  ihres  Zvek« 
iTes  nicht  venehlen. 

VI.  Lebensarten    und    Gattungen 
der  Bewohner. 

I.  In  Anfehung  der  Viehzucht  ^  Fifcherey  und  yägi 
fMf.     Werden  am  flärkften  in  den  Läadecn  getrieben, 

die 


184  Pr^uffem 

die  vorhin  unter  Nf.  IIL  bey  den  Produkten  des  Tbier« 
reiches  genannt  fi. ;d.  In  Schlefien exiAirt feit  1705  eine 
f^uh  -  Ajffekuranzfocietät. 

2.  In  Anfvhüng  des  Land'  oder  Aclurbams.  S.  eben 
^afelbft  die  bey  den  Produkten  des  Pflanzenreichs  ge- 
nannten Länder;  verbunden  mit  Nr.  V. 

.3.  In  \nfehi^ng  der  Fabriken  und  Manufakturen^ 
welche  am  herrlichften  blühen  in  der  Mark  ^' in  Mag- 
deburgs Mauöftld,  Haiberftadt,  in  den  iiieilKn  Weft- 
ph'al.  Läudem,  auf  dem  Eichsfeld,  in  Sc!ileiicnu.  Neuf* 
chacel:  überhaupt  aber  iß  iitrne  Provinz  leer  davon. 
Die  vornehmnen  Oerter  mit  Fabriken  und  Manufakturen 
find:  Altena  (m  der  Gruffchafc  Mark),  Afchersieb^n, 
Bayreuth,  Bcrhn  Bernau,  Berneck,  Bielefeld, Meiche- 
rodc  (in  der  Gr  fleh.  Hohuftcui,)  Bojanoig^e,  Breslau, 
Bunzlau,  Calbe  im  MaedelVhrgifchen,  Cotbus,  Dtuzig, 
Duisburg,  Em'en,  Erfurt,  Erlangen,  ElTcr.,  Frtycn- 
vaidv,  Frankfurt ^  Fürtli,  ^'oidbcrg,  Goslar,  Grwifcii- 
berg,  Grünberg,  Halle,  Hifeiberg,  Hof,  Jauer,  lier- 
lohn,  Königsberg,  Landshut,  Lands berg  an  der  Warte, 
Leer(in  Oftfiicslaud),  .LiebdU  (in  Schlefien),  Liegnitz/ 
Lo«renberg,  Magdeburg,  Miud  n,  Mühlhaufen,  Neuf- 
chatel,  Neuftadt  an  der  DofTe,  N<ruftadt- Ebers walde, 
Nimptfch  (in  Schief.),  Nordhaufen,  Orauuuburg,  Pots- 
dam ,  (Quedlinburg,  Rawitfcu,  Re  chcnrtein (,in Schlefien), 
Roth  i^in  Ansba  h),  Schwabach,  Scnwcdt,  öchweidnitz, 
Serrieres  (in  Neufchatel),  Spandau,  Stendal,  Stettin, 
Thorn»  Trutcnau  ;in  OPreuffen),  Werden,  Wefei, 
Wunfidel,  Zintcn  in  OPreuffen). 

Di^  vorzuglichfien  Manufakturen  find  gerichtet  auf 
Leinwand,  Tuch,  >&  oüene  Zendie,  leinene,  feidene  u.  , 
wollene  Bänder,  feidene  und  wollene  Sack  -  und  Hals- 
tücher, feidene  Zeuche  aller* Art,  feidene,  leinene  und 
wollene  Strümpfe,  Hute,  Kamelotte,  Pliifch,  Gold*  u. 
Silberfpitzen,  Zwirnfpitzeni  Fabriken  'n  Eifen-  Kupfer- 
Tombak-  und  meilingeneu  Waaren  von  allen  Sorten. 

Man 
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Man  vcrfertjat  allerlcy  irdenfs,  zum  Theil  fehr  fchönes, 
Gcfchirr>  äcntes  und  unäclrej;  Porzellan,  Sc  imclztic^el 
und  Zuckerformen.  Man  gieist  vortrciBicbe  Spiegel, 
bläfst  Gläfeo  bereitet  Zucker,  Seife,  Vitriol;  Alaun,  Pott» 
afche,  Salpeter,  Fimifs,  Salmiak,  Gninfpan  o.  Schmälte. 
Mdu  brennt  Liqueurc  von  allerley  Gattungen ;  verfertigt 
felir  wirkfames  Sehicfspulver;  verai  beißet  Glockengut 
und  Stahl;  baut  Schiffe;  macht  allerey  hölzerne  Waa* 
ren;  bereitet  Siegellak  in  Menge;  esgiebt  viele l'aba^s- 
Srärke*  Puder-  und  Nudelfabriken,  Wachsbieicbereyen, 
Tapetenvirkereyen ,  Ledermanufakturen,  Bernfteiuar- 
beiten,  Prcfsfpänefabrifc,  Schriftgielsereyen  u  Hv.  — * 

Ver  jährliche  Werth  der  gefammien  Preußfchsn  Fabru 
iation  ward  im  J.  jr  799.  (von  ^.  E.  Küßtrj  in  dem  Um* 
rifs  der  PreuiH  Monarchie  S.  270  u.  ff.  ungefähr  auf 
folgende  Art  berechnet : 

I  1.  If^olUnmanufakiuren :       —         —       10,000^000  Thir, 

\  Daran  haben  Antheil :   die  Mark  Bran- 


denburg  mit  etwa 

—       3,500,000 

Schieden    — 

••          3,000,000 

Magdeburg        •— 

—          450,000 

Weftpreulfcu       — 

—     (400,000) 

Oftprciiflen           — 

—      350,000 

Pommern        — 

—        300,000 

CJcvc 

—           a  00,000 

Siidpreuffen,  Halberftadt,  Grtffchafe 

Mark,  pafriesland 

,  Ansbach,    Bay- 

reuth  u.f.w«  das  Uebrige. 

Leinenmanufakturen : 

_^            —     11,000,000—* 

näml.  Schießen 

8,«  5  0,000 

Ravensberg        — 

—         950,000 

Tecklenburg  liber 

p—          a  00,000 

Minden  über     •— 

—       aoo,ooo 

Halberftadt     ~ 

—         150,000 

Kunuark        — 

—         1 50,000 

Neumark,       — ^ 

—          30,000 

Magdeburg        — 

—      100,000 

Oftpreirtfen        — 

—     '  70,000 

Wcft. 

1^6  fr§uf/$m 

'  SudpreufTeii,  Aiubneb;  Bayreath,  Gr.   m 

^>         Mark,OftfiieflMd,NcufcluKeIu.Cw.  , 

.  dasUebrige« 
f.  Seii^m^mifakiwren :        -a        —        4>ooo>oopTUr. 
/     nSmL'Ve  Kuniitrk    —        t, 600,000  , 

.    Mors  »-  •-  fooyooo 

.  Mai^dcbarg        'mm  «^       80»ooo 

^'      Gr.  Mark       "    »^    .   •*.         ys^ooo 
-    .  Schlefiea  «^     '   •—  /       70,000 

Oftprcttfleii        —        ,—        lf,ooo 
^.JSbWaK^tfUmiiiaiiti/iiikM^  ^-  |»ooo»oeo  «- 

ttäm)«  die  Kuroiark      ^        1,100,000  ^ 
AnsbaehuiidBarreuth      <—      900,000 
ScUefien        —       —  *     |ob,ooo 
Magdcburf        —  —       30,000 

PomiDmi         m^ .  mm        1 5,000 

OftpreufTcii        ^  <—      '  11,000    \. 

Neii&hatcl,  WPceiiflbi,  Clevc  u.  C  w. 
datUcbrige 
jf^  Lid§rma»ufak§urm:         —         —        «,t«o^soo  mm] 
fiäml.  die  Kurmark       «^        700,600 


Neumark        --- 

—            75»ooo 

Schlefiea        -* 

—           5|0,000 

OftpreufTcn    — 

mm>              S  50,000 

Weftpreuffctt      — 
Magdebury    '    ^ 

—    (100,000).. 

~       80,000 

Pommern        ^^ 

—            t5fOOO 

llaveosberg 

mmm                      tfO,004 

Clev«            — 

•^             5o»ooo 

Sud-  u.  NOPccufTeo,  Oftfrietlaiid, 

Bayreuth  u.£w.  daiUebrif«., 

i.  Buimanufakhurm: 

—            —        (100,000*)  — 

Kurmark         — 

•4mm'            I  $0,000 

Bayreuth        •— 

«*.  ,             1  50,000 

Die  andern  PlroviniendafOebrige. 

j.  Papierfabrikaihn: 

—          —          (3oo,ooq)  — 

Schießen         — 

•—           50,000 

bftprculTcn        — 

i^       ao,ooo 

/\nsb.Bayr4Magdeb.  die  Kurmark,  Gn 

Mark,Clevett.C«i 

f.  das  Ucbrige. 

Diefe 

•)  Die  eingeUiipparte 

B  Summen  beruhen  blofs  auf  Sch'az- 

aungen*  . 

Difft  gefiinuiitf  Zcttcbfibrikaeion,  niU 
Inbegriff  der  nicht  aufgeführten  Pcl«« 
lind  Raucfawaiuren,  Tapeten  und  an» 
dorn  Manufakturen»  mag  betragen*    )i»poo,oeQThItr 

f )  HeiaMcht  und  andere  FahrikßÜQn  ; 

t.  Qotd^  nndSikßffßbrik:     --        -^        ^ootpQogTUr» 

ntol.  Berlin        ^^        ^^        3^0,000 

üchwabaeb       —         — ^       «5,000 

Breslau,      »-       «p-       ,*-      ^oqo 

Königsberg»  Danzig  u.  C  w«  ^.  : 

a,  Lyonifche  Gütd^  %.S%Vi$fdrai^9llfr%K;     *-     |5>ooo  — 

Berlin       «p-        ^-.        , —        8>5ooo 

Schwabftcb        mm  »^        aoyooo 

Scblefien     —       -^       —      6,500 
$.  Kupferfßkrikaiion:         •-  ^         (900,000)  ■-* 

Kunnaik         ^  ^—        (io,ooo) 

ÖftpreulTen        »^  —        31,000 

Schlefien  «*  *—        92,000      • 

Ravensbere         —  —         17,000 

WcftpreulVcn,  Pommern,  Bayreuth;  Ans- 
bach u.  f.  w.   das  Uebrige 

4.  Meßngfßbrikaiion:       —  —         (tti|OOo)  •-• 
Kurmark         —          —        (100,000) 

Gr.  Mark        ^^  —  58,000 

Schießen         —  —  a7>ooo 

5.  £i/en'UndSfaUfa1frikation:  "    —         (|,000,000)  — 
Gr.  Mark        ^         —  i, $00,000 

Schießen         —  —         700,000 

Kunhark        ^  —        (400,000) 

Bayreuth,  Oft-  u.  WPreuffeö,  Pommerni 
Halberitadtu.f.w.  das  Uebrige 

6.  Zinn*  und  Bkyfabrikaiion ;  •—  (100,000)  — 
T.  Glat*u.SfUgtlf9kriktUion:           --  100,000  — 

Kurmark     —        —     (über  100.000) 
Bayreuth  u.  Ansbach  vielleicht  eben  fo 
▼iel. 

Schleiien         —         *  *—    .      ^1,000 

Oftpreuffen        —  —        8,000 

'  Gr.  Mark,  Pommern  11.  £  w.  das  lAbrige» 
8.  Porziltanfabrikaiion:         —  —         foovoo«  — 

Berlin  —  — -  a  50,000 

Ansbach  das  Uebrige^ 


9,  Fayenci'  u.fdniTöpferfa^ikaHon:    -i*       tob',oo6ThIr. 

10.  Bernfteinverarbeiiung        — •  ««»         5o«cx>o  — • 

Rechnet mtLnSiikkgkfseriy,  Inflrumenftn^^, . 
^  Uhren-  Farbin-  Pulver ^  ii*a.  Fabrika- 
tionen  ycrh'iltnifttnäfsig    hinzu:    fo  '         '    , 
gehe  der  gefammte  Werth  der  Jlfin^ 
ralverarbeiiungen  auf  mehr  als  5*000,000  ThJn 

Und  hierzu  vermifMe  CteräthfckafUfabri- 
kaißoneHf  fAn  Sddffbauerey,  mit     —      700,000 '— 

KunßUfiXkrey  u.  f.  mr.  mit  in  Anfchlag  ge* 

bracht,  ergiebtüchtutdiefer  gefamm« 

ten  Rubrik  von  eigentl,  fahr ikenm'äfsi« 

geh  Arbeiten,  die  handwerksmäüigen 

ungerechnet,  ein  Werth  von  wenigftens  6,000,000  •- 
1)  Konfumtibüiengewerbe  : 

I,  Zucker fabrikation:  •         —  —         1,700,000  — 

Beriin.  —  —  750,000 

Schlelien  —  —        500,000 

OftpreulTen         -^        —         150,000 
Weitpreuffen,  Magdebiurg  und  Minden 

das  Uebri|fe.  ^ 

«,  Tabaksfabrikation:        —         ~  1,400,000  — 

Kurmark  —  •^    a  ,  45o>ooo 

OftpreuiTen        *—         —         a  10,000 
Cleve  — '  —  50,000 

Magdeburg,  Bayreuth,  Ansbach,  Weit- 

und  Südpreuffen  das  Uebrige« 

3.  Aitndon^  und  Stärkefabrikation:       —      (150,000)  — 
Magdeburg        —        —        (jo,ooo) 

Schießen  —         —         .31,000 

Kurmark        —  —  ao,coo 

Oft-  u.  Weftpreuflen^  Cleve  u,£w.  das 
Uebrige. 

4.  Jfachsbieicherty:  —     .        —         (100,000)  — 
Kurmark         —  —  40,000 

Schießen         —  —  18,000 

Oftprcuflcn         —  —         10,000 

Weftpreuflen,  Miilien,  Cleve  u.f,w.  das 
Uebrige. 

5.  Talg'  und Säfenfabrikation:  —  400,000  — 
Oftpreuflen    .     —         —         130,00c 

Kurmark        —         —        (i  00,000) 

CJeve 


•^  ffandih  .Ig9 

Cleve  -^  -^  ^  70,000 

Pommern  —  —  -   50,000 

Weilpreiiflen,    Magdeburg/  Schlefien, 
Mors  u.  r  Vf.  das  Uebrige. 
6.  delfahrikaUon:             —  —  500,000  Thlr. 

Folglich  gäben  diefe  Konfumtihi1ieng€' 
fotrbe^  ohne  die  Bier- Brändwein-  und 
Effigbrauereyen,  einen .  jahrl.  Betrag 
von  erwa  -7-  .—  ^,05  0,000  Thlro. 

Dem  zu  Folge  wäre  der  fährt,  fTirihdie» 
i  fer  gefammten  Fabrikation  (1799)  im 

Preuir.  Staat,  mit  Ausfchlufi  der  ge^» 
^  nannten  Brauereyen,   und   der  blofi 

handwerksmäfsigen  und  geringen  Ge- 
werbe^ etwa  41  MilUonen  Thaler. 

Da  kein  .eigones  Werk  tiber  das  PreufT.  Manufaktur-  iind 

Fabrikwefen^  .vorhanden  ift;    fo  nuifs  man  iich  mi^  dem 

begnügen,    was   in  den  allgemeinen   Statifttken    diefet 

\  Staats  und  in  einzelnen  Schriften  und  Auffitzen  darüber 

{abgehandelt  wird.     Sie  lind  verzeichnet  in  der  Litteraciir 
der  Statiftik  S.  44«  —  4f  i.    Nachtrag  1.  S.  aogr-aio» 
\  Nachtrag  a.  S.  44^ — 245.   Mun  feize hinzu :  Das  PreufT. 

Fabrik*  und  Manufakturwefen,  von  einem  Patrioten  be- 
^  leuchtet.  Berlin  1800.8.   Vergl..  aber  auch  damit  die  N. 

Allg.  Teut.BibI.  B.57.S.  51 5  —  5^0. 

4*  In  Anfebung  des  HandtU,  der  fchon  ehedem  (ehr 

thätig  und  lebhaft  var,  aber  unter  der  Regierung  Fri^d« 

,   Wilhelm  des  2ten  durch  Aufhebung  gdviUer  alizuOrtn* 

^  ger  Verbote  und  Einfchränkungen«  und  durch  veife 

Verordnungen  des  jetzigen  Regenten ,  N^ie  auch  ducch 

die  Zeicuniflände,    noch    (lärker  gevorden'xu  leyn 

^  fcheineu     Die  meiflen  Provinzen  haben  zum  Handel 

t  eine  beqünne  Luge.       Sie  werden  nicht  nur  von  xUr 

Nord^  und  Oßfu  hcfyült,    fondeni  auch  von  grufsea 

Sifrömr/i  der  Länge  nach  durchfchnitten,  und  diefe  find 

wieder  fo  fehr  durch  Kanäle,  befonders  in  der  Miirk,  la 

Preuflen,  Pommern  und  Oftfriesland,    und  durch  fo 

viele  Seen  imd  kleinere  fchiftbareFlnfTe  verbunden,^  dafs 

#  nicht  nur  der  Verkehr  und  die  Gemeinfcbaft  unter  deu 
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Provinzeii  felbft«  fondern  auch  mit  den  beittchbattcA 
Läadern Polen»  Ruilifch- Polen «  Böhmen,  Sachfen  u. 
Hollan4i  in  der  blubendefteu  Verfaifung  find.     Der 

.  Seehandel^  der  durch  den  Beytritt  2ur  bewaffneten  Neu« 
tralifät  und  durch  mancherlei  Vertrage  vollkommen  ge- 
ficherc  ifl^  nimmt  mit  iedeijA.  Jahre  zu^  und  die  PreuiC« 
fche  Flagge »  die  nur  Wahren  PreufTifchen  Untertlianea 
bewillige  vird,  ift  jetrt  faA  in  allen  Europäifehen  Häfea 
zu  Tehen.  Die  (>eträcbtiichßen /iii(70f /m  find  i  Ge^uri^ 
Kaffee^  Thee,  rober  Zuökef«  Sü^eine^  Schlachtvieh^  See« 
fifche^  Baumwolle  ^'Kamelhaar,  rohe  Seide  u.  dgl.  m* 
Exporten:  Getreide  (jahrL  wenigfiens  für  i  Million)i 
Holt  ungefähr  fiir  i  Mill.  meiftens  durch  die  HaUpt- 

'  nutzhok-Admiiiiflratioh  iv  Berlin) ^Lchivand^  Tu« 
eher  und  Zeüche«  auch  vielerKy  MetaHwaaren,  PonteU 

.  lan  u.  f.  f.  Pferde ,  getÜuchertcs  Fleifch*  Spickgänfd, 
SalZf  Farbcriöthe  u.  f.  f. 

HandeUhäfen  find!  Daüzig«  Memel>  Königsberg 
tnitPillau,  Elbing.  Colberg,  Stettin  mit  Swinemünde^ 
Emden  (ein  Freyhafen).  NeueAe  Angaben  der  ein»  und 
ausgegangenen  Fahrzeuge.  Handelsplätze^  aufser  den 
bey  den  eben  genannten  Hafen  liegenden  t  Berlin,  Pots« 
A^ttit  Cotbus^  Frankfurt,  Anclam«  Magdeburg ^  Malle> 
Schoenebeck>  Halber Aadt^  Bielefeld  ^  l&rlohn^  Wefel» 
Duisburg,  Erfurt 9  Nordhaüfen,  Tilfit^  Braurtsberg^ 
Bromberg«  Pofen«  Lifia«  Frauftadt«  Thorn,  Breslau^ 
Hirfchbergf  Grunbergi  Landshut  ^  Schweidnitz, 

Bifdrderungsmittel  det  HandiU  find «  aufser  den  K^^ 
tiiXtii  und  Dammwegen«  t )  die  kMgUehi  Bank  zu  B$r* 
Utty  mit  den  dem  dortigen  Hatiptbanko-Direktorium  ün« 
tergeordneten  Oankm  zu  Briflaus  KSnigfberg^  Stettin^ 
Magdeburg  ß  MindiH  mit  dem  Unter  -  Lombard  zu  BieU»^ 
feld^  Emden,  Memel^  Ebmg^  Frankfurt,  Eürth.  d) 
Die  ^af(p/mf^m  tfu  Frankfurt«  Berlin«  Breslau ^  Lands« 
hut,  Hirfchberg,  Andam«  Fürth,  Neuflhottland  bey 
Danzig«  Thora«  Bromberg«  Pofen  und  Magdeburg« 

3)  DU 


3)  Die  AßiurMZgefetlfchqft  zu  BeriiiL  4)  BrndcUver- 
^fl(gf  mit  OeAreich,  Grofsbrifannicn#  Holland,  Dane« 
inark^  Schweden,  Spanien,  Portugal^  mit  der  PfortCf 
Kordamerika  und  Marokko.  5)  bi^KönfulinMnAAgeiJiF' 
ten  in  mehrern  Ländern.  6  )  Preuffiiche  ffandetskäufir 
in  andern  Lindem«  7)  Das  Mami/aktür»  vnd  Kommen^ 
koltegium  in  Berlin«  aus  dem  1706  eine  befondere  Depuji- 
tation,  die  fich  lediglich  mit  technifchen  GegeaOändea 
zu  befchaftigen  hat,  errichtet  wurde.  S)  Kommerz-  und 
AdmiralitäUhoÜegitn  ^  ff^MgerichU ,  See»  und  Hafen- ^ 
Jfünäelf»  und  Sehijfahrtsgerichte  zu  Königsbergs  Pillavu 
MemeU  Dauzig,  Stettin,  Breslau,  Emden,  Tilfit,  In- 
flerburg,  Frankfurt  und  Duisburg;  9)  HandeisgeffU^ 
fc/u^en:  a)  die  kamgL  SeelumdebgefeUfehaft^  b)  die/füT- 
rmgffifchereygefellfehi^  Zu  Emden,  c)  einige  kleinere« 
10)  Hmdelffchuten  in  Berlin  (die  feit  IÜ03  eine  königU 
in).  Magdeburg,  Breslau  und  Duisburg.  11)  Schiffsbau'^ 
werfte  iu  Preuflen,  Pommern,  in  der  Mark,  zu  Emdea 
und  Ruhrort  in  Oflfriesland. 

Hmdemife  des  Handels:  i)  die  fibermälsigen  Zölle 
auf  dem  Rhein ,  der  Elbe  und  andern  Flüifen ,-  wie  auch 
auf  den  Kanälen.  2  )  Die  SchifFcrgilde  auf  der  Elbe. 
3)  Die  betbndern  Handelsfr^heiten  gewifler  Städte  und 
Provinzen ,  zum  Nachtheil  der  andern« 

Ueber  i^%  ComAerzwefen  (In  der  PreuiT.  Monarchie);  in 
(^.  D.  Richier'4^  Y;tytri$cn  zur  Fiäanzlitteratur  in  den 
Preiiir.  Staaten,  Su  6.  S.  215  -  440*  Litt,  der  Statiftik 
a.  a«  O* 

«  Das  Münzweftn  wird  tu  den  Munzämiem  zu  Berlin »  Bretf» 
lau,  Aurich»  Königsberg,  Magdeburg,  Stettin  und  Bay. 
reutk  betrieben.  Die  Mark  ^  Pommern ,  Magdeburg  und 
JHalberflädt  rechnen  nach  Reichsthalem  zu  34  guten  Gro« 
fchen  und  jeden  Gr.  zu  j9  Pfenningen.  SihUfien  theilt 
eben  diefen  Thaler  in  30  Silbergrofehen  ein,  und  recfinet 
auf  jeden  $  Kreutzer  oder  4  Grofchel  oder  1 2  Dei\3r  oder 
19,  Hellei^,  Man  rechnet  in  Schießen  bisweil(>n  auch  rtach 
SchleAifchen  Thalera^  auf  deren  einen  14  Silbergrofehen 

t^hcn. 
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gehen«  Jirfml^..lheflt  den  Rthir«  in  )6  Mariengrofchen 
und  rechnet  auf  jeden  derfelben  8  Pfen.  Oftfyieslamt  tjicilt 
den  Rthlr.  in  54  Sttiber  und  jeden  Stiiher  in  10  Witten 
ein;  man  rechnet  dort  auch  nach  Gulden,  den  man  in  10 
'  Schaf  und  jeden  Schaf  in  20  Witten  theilr.  In  Ckve  und 
den  librigen  Wdtphäl.  Provinze^  wird  der  Rthlr.  in  60 
Stiiber  gptheiltp  und  auf  den  Stüber  rechnet  man  8  Cle« 
vifche  Pfen.  oder  1 6  Heller.  Ein  Clev.  Thaler  ift  halb  fo 
grofs,  als  ein  Rthlr.  und  elnXTev.  Gulden  halb  fo  grofs, 
tis  ein  Reichsgui  den.     Ein  Fettmannchen  in  Cleve  ift  der 

'  .  stt  Thoil  eines  guten  Grafehen,  und  die  Hälfte  eines 
FettinUnnchen  wird  ein  Fuchs,  genannt.  In.  den /Vätiifc. 
Fürftmihümtm  rechnet  man  nach  dem  fogenannten  Reichs, 
gelde,  zu  Rheinifchen  Gulden  und  Kreutzern  (die  ehedem 
in  hayreiith  auch  (ibliche  Rechnung  nach  Frank.  Gütdea 
ift  kit  l%Q^  abgeichafft).  Das  Könfgreich  Preujenrcch^^ 
net  nach  Gulden  zu  50  Grofchen  und  diefen  zu  18  Pfen* 
Hingen.  Ein  folcher  Gulden  ift  d^r  itel'heil  eiucsRthlrs. 
oder  ein  halber  Reichsgui  Jen  oder  a  Polnifche  Gulden, 
Ein  PreufT.  Grofchen  ift  fo  viel,  als  ein  Kreutzer  in  Schiel 
fien.  —     Die-' nfirkHchen  M'inzforten  fmiy  im  Golde  die 

j.  -  doppelten,  einfachen  und  halben  Friedrichsd^or,  die  in 
den  königl.  Kaften  zu  10,  5  und  s^  Thalern  angenotnmenr 
werden,  nach  den  bey  der  Bank  feftgefetzten  Regeln  1  o}, 
5^  und  s|  Rthlr.  gelten,  eigentlich  aber  im  gemeinen 
Leben  gar  keinen  gefetznfifiiigen  Werth  haben  ,  fondern 
als  eine  Waare,  deren  Preis  bald  fteigt  bald  f  Jlt^  ange- 
fehen  werden.  Die  neuen  Friedrich^Wilheimsd'or,  deren 
9  S  eine  Mairk  wiegen,  haben  Teutfche  Unifcluiften,  und 
gelten  gewohnlich  s  Thaler  8  Grofchen.  Ein  Dukaten 
gilt  if'i  Thaier  Courant«  In  Silber  hat  man  ganze» 
halbe,  viertheil,  drittheil,  fechstheil  und  zwolftheil 
Reichsthalerftucke,  welche  Sorten  insgcfammt  Ktirantgeld 
heifsen.  In  Südpreuffen  Gulden  zu  4  Grofchen.  —  Die 
kleinern  Münzforten,  Grofchen,  6  Pfennig.',  3  Pfennig., 
d  Pfennig-  und  1  Pfennig  -  Stiicke ,  lind  theils  von  Silbbr, 
theils  von  Kupfer,  und  heÜsen  Scheidemünze y  und  diefe 
lind  in  jeder  Provinz  nach  der  dort  üblichen  Rechnimgs» 
münze  eingerichtet.  Zu  den  Prtuffifchen  Scheidemünzen 
gehören:  Timpfe,  deren  einer  ««Gr.  9-|^  Herlinifch  Kurant 
macht,  und  deren  5  auf  einen  Thalcr  Kurant  gehen.  Eni 
Timpf  iitc=:  ^  Sechler,  ein  Sechfer  =r:  a  Diitcheus  ein 
Diitchenrzr  3  Grofchen,  ein  Gr.:=  3  Schillinge,  ein  Schill. 
i       ^=  1 8  Pfennige.     Zu  den  Schief^  Scheidemünzen  gehören 
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'  Silbergrofchen  oder  fiohtncn  (l  9I  Pfen.  Prettin  Kurant)» 
Timpfe»  Kreutzer»  Gröfchel  und  Denare  (von  deren 
Wcrthe  f.  vorher).  In  Magdeburg  und  ffctlberfiadl  wird 
9uch  nach  Gulden  und  Mariengrofchen^  gerechnet.  Die 
Oflfrießfckfn  Scheidemüneen  find :  Schillinge ,  (  9  auf  eU 
oen  Thaler  Kurant),  und  wovon  einer  ift  =  3  Flindert, 
ein  Flindcrt  :=:  1^  Schaap  (Schaaf),  ein  Schaap  :=  a 
Stiiver,  ein  Stiiver  =?:  i-f  Groot  oder  10  Witt,  ein  Grool 
c=  1^  Syfferts,  ein  SyiSert  ==  3  üertgcn,  #nd  ein  Oeit. 
gen  :=:  a^  Melier»  Von  dem  vorhin  erwähnten  B(»nkogeld 
ift  noch  iu  bemerken  >  dafs  es  keine  wirkl.  ausgeprägte, 
tbndern  nur  eingebildete  Münxe  ift ,  und  dafs  die  üanko- 
Thaler.  oder  Pfunde  von  4  bis  1000  eingerichtet  find. 
1000  Pf.  gelten  m  1 2  Thlr.  1 2  Gr.  und  4  Pf.  5  Thlr.  6  ür. 
Die  Feine  des  Goldes  wird  nach  Karaten  undGrän  beiÜmmt» 
fo  daff  man  24  Karat  auf  die  Mark  und  12  Giän  auf  je- 
den Karat  rechnet.  Die  Fäne  des  Silbers  wird  nach  Lothen 
und  Grän  beftimmt,  indem  man  16  Loth  auf  die  Mark 
und  1 8  Gran  auf  das  Loth  rechnet.  5  5  einfache  Friedrichs- 
d*or  füllen  eine  rauhe  Cöln.  Mark  wiegen,  und  dasXrold 
dazu  foU  eine  Feine  von  21  Karat  9  Grän  haben;  folglich 
werden  aus  der  Cöln.  Mark  feinen  Goldes  ;8^Frie.irichs» 
d*or  geprägt.  In  Abficht  des  Silbergeldes  ward  i  750  fe(l. 
gefetzt  und  feit  1764  aufs  neue  betätigt,  dafs  aus  der 
Cöln.  Mark  feinen  Silbers  1 4  Rthlr.  Kurantgeld  geprägt 
werden  follen.  Rechnet  man  den  Friedrichsd*or  zu  5  Kt  Ir. 
6  Gr.  in  Kurantgeld ;  fe  ift  derWerth  des  Goldes  uneefohr 
14^ mal  fo  hoch,  als  derWerth  des  Silbers,  angenommen. 
QewichU  Die  Schwere  einer  Sache  wird  nach  Laß 
(Sehiffslaflj^  Centner,  Schiffspfundy  Liespfund^  Sfein^  Mi\rkp 
Pfunde  Ünxfy  Loihy  QuenUhenj  Qran^  Pfennig-  und 
Hellergewichi  heftimmt.  —  In  den  Marken  und  in  .P/w« 
mern  ift  die  Schifflaft  12  SchiflFspfund  oder  9JÄ0  Pf.  dai 
SchifFspf.  30  Liespf.  oder  '2^  Centn,  oder  2  so  gemeine 
Pfiind.  Ein  fchwer er  Stein  wiegt  22,  ein  lichter  1  Pfl 
Ein  IJespf.i^  14  Pf.  Handelsgewicht ,  1  ?f.  Handels. ^em. 
ift  2  Mark  oder  9,750  Holland.  Afs  oder  ?2  Loth,  i  Loth 
4  Q^ienjchen,  1  Q^uentchen  4  PfenniggewichL  (Der  Berlin, 
Centn,  verhält  fich  zu  dem  Centn,  in  Amfterd.  wie  1  i^zii 
IG)  ,  zu  dem  in  Danzig,  wie  1 10  zu  1 1 5i>  zu  dem  in 
Hamburg,,  wie  110  zu  106,  zu  dem  in  Leipzig,  wie  1 10 
zu  1 10,  zu  dem  in  Nürnberg,  wie  110  zu  ico,  zu  dem 
inJWien,  wie  1 10  zu  90).  —  In  Magdeburg  und  Halber^ 
ßthit  ift  das  Haadelsgewicht  wie  in  Berlin;  iBMSalzgewcM 
^  jH       .  aber 


194  Pfiuffin.' 

nber  wirä  in  Magdeburg;  ^iif  folgende  Arf 'KefHmint:  i 

Laß  iil  8  Tonnen,  i  fonfie  60  Scheffel,  i  Scheffel  16 
Mclzcn,  I  Melze  gj  Berl.  Pf.  Salz.  —  In  Oftfrietländ  ift 
beym  HandeUgewicht  i  Schiffspf,  3  Centn.,  1  Ctntiir.  loö 
Pf.,  I  Pf.^'i  Loth.  —  In  den  Frank.  FürflrnihünHrm 
hat  man  das  Niirnb.  Gewicht,  das  eben  fo,  wie  das  vor- 
hergehende, eingetheilt  wird.  Nur  machen  loc  Pfund 
Emdifch  liandelsgewich'f  loof  Pf.  Amfterdnmer,  100  Pf* 
'  b{{ii*nb.lber  103^  Amfterd  Handelsgewicht;  — »  Im  Kö- 
nigreich Freujfen  ift  das  Pf.  Handelsgewicht  dem  Kerl  in. 
gleich.  Kin  Schiffspf.  befteht  aus  )  Centnern,'  90  Uie^pf. 
oder  lao  Pf.  neu  Gewicht.  Der  Centn,  hält  1  lo  Pf.  Ge- 
wicht, dvLsUespf.  i6JPf.,  der  grofse  Stein  %%  ?(,,  der 
ItUine  20  Pf.  Zu  Danzig  hSit  1  Schiffspf.  Handelsgewicht 
20  Lie^pf.  oder  jao  Pf.  Das  Liespf.  hat  16  Pfimd.  Der 
(knin.  hält  ^\  Liespf  oder  lao  Pf.  ioo  Pf.  Danz.  Ilnn- 
deisgcwicht  find  881^  Amfterdamer,  und  100  Pf.  Amilcrd. 
iinJ  1 1  34  Pf.  Danziger.  In  Süd-  und  NOFftujfen  halt  der 
Centn,  s  Stein  ä  52  Pf.  oder  160  Pf.  Das  //  ä  ?2  I.oth 
ift  1  $\  von  100  leichter,  als  das  Berl.  Tf.  —  In  Sihhßenj 
wo  das  Handelsgewicht  dem  Gewichte  in  den  Marken 
gleich  ift,  halt  i  Schiffspf.  3  Centn. ,  1  Cttitn.  sj  Stein 
oder  152  Pf.  und  1  Stein  24  Pf  100  Pf.  I«r6slauer' Han- 
delsgewicht machen  82  Pf.  Amfterdamer. 

Das  fiföW-  und  Silbergewuht  wird  bey  der  Münze  y  den 
Bftuken  und  bey  jedem  beträchtlichen  Verkehr  mit  diefen  . 
Metallen -nach  dem  (oben  Hauptft.  II.  Nr.  VI.  4.  *  ange- 
gebeneni  Cölnifchcn  Markgewicht  beftinimt.  Verarbeitet 
hält  die  Mark  Berlin.  Silbers  12  Loth  fein,  und  i:t  mit  ei- 
nem Scepter  bezeichnet.  Das  Berlin.  Markgewicht  oder 
das  )<erlin.  halbe  Pf  ift  etwas  fchwerer,  als  das  Cölnifche. 
Die  Berlin.  Mark  foll  nach  Tiilet*s  Befinden  4,408 .  und 
nach  CaßOon  4,4084tf  f  f  Franz.  Grains  wiegen,  die  mit 
4^87  5  Holland.  Afs  übereinkommen.  Das  Edelfteingew. 
ift,  wie  in  ganz  Europa,  in  Karate  zu  4  Grains  eingethcilt. 
7 1  folcher  Kai-ate  follen  ungef.  1  Loth  Cülnifch  ,  1  Karat 
aber  47  Holland.  Afs  wiegen.  In  Berlin  ift  d?r  Karat  57 
Richtprennigstheile  der  Cöln.  Mark  (auf  welche  65,536 
gehen  )  befunden  worden. 

Maafe.  Key  dem  Gefreidemaas  ift  feit  1716  der  Berlin. 
Scheffel  zum  allgemeinengefetzmäf>igen  Getreidemaus  ge- 
macht worien,  undibll,  nach  Arr«/<'*wj  Berech  mm  g:,  jJ 
Berlin.  Kifbikfiifs  oder  2,6» i  Franz.  KubikzoU  enthalten, 
und  gegen  92  Ff.  an  Rocken  wiegen.     Nach  Geri:cird't 
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Unterfuchting  ift  diefer Scheffel  3,o)9iRtieinIän(l.Kiibik- 
zoli  befunden  worden»  welche  3>74ii  Franz. ^KubikzoU 
betragen.  Gemeiniglich  \vird  in  den  Marken  y  Pommern 
und  Magdeburg  die  Lo/f  Weitzen  und  Rocken  zu  3  Wifpel, 
bey  Hafer  u.  Gerfte  aber  nur  a  Wi/pel  berechnet,  1  AT i/f . 
enthält  3  Malter,  1  Ma!ter  1 2  Scheffel,  1  Scheffel  4  Viertel^ 
I  Giertet  4  Metzen,  1  Metze  4  Maschen»  i  Maschen  4  Franz, 
KubikzoU  8  Linien.  Aufserdem  nimmt  man  noch  im  Kö- 
nifretch  Preujfen  1  Laß  zu  24  Tonnen  oder  zu  56^  neue 
Scheffel  oder  60  alte  Scheffel,,  1  Meize  zu  3  Stof,  i  Stof 
zu  3  Halbe  und  1  Halbe  zu  2  Quariiere  an.  In  Süd-  und 
NOPreufTen  hält  eine  Laß  60  Korzec  und  der  Korzec  iff 
6|>  von  100  kleiner  als  der  Berlin.  Scheffel.  «—>  In  Oß^ 
frieiland  rechnet  man  1  Laß  zu  1 5  Tonnen ,  1  Tonne  zti 
4  Verpsy  I  ferps  zu  1  Scheffel,  1  Scheffel  zu  1  g  ifnux.  -^ 
Im  Clevifchen  hat  die  Lo/^  Korn  15  Malier  zu  4  Schefftt, 
diefen  zu  4  Viertel,  und  1  Gürtel  zu  4  iCafiiusti.  luo  Clev, 
Malter  thun  S2944  Berlin.  Scheffel.  —  Die  Frank.  Für^ 
fienthümer  haben  zum  Getreidemaas  beym  Weitzen,  Rok« 
ken  und  Erbfen  1  Simra^  diefer  enthält  3  Malter,  d;is 
Malter  8  Metzen  oder  33  Dieihaufen,  1  Sin\ra  Gerfle» 
Hafer  und  Linfen  hat  4  Malter  oder  33  Metzen,  ^t^ 
Simri  find  56^  Berl.  Scheffel  oder  i  Amfterd.  \M\  gleich, 
—  In  Schießen  theilt  man  das  Getreidemaas  wie  in  den 
Marken  ein :  aber  der  Breslauifche  Scheffel  ift  grufser ; 
denn  100  derfelben  thun  13  8-^  Berlin.  Scheffel.         ' 

Maafe  der  flüjßgen  Körper  find  Laßen,  Fuder,  Fäjfer, 
Oxhofte,  Ohme,  Eimer,  Anker,  Viertel ,  Töpfe,  Quart^ 
Stofe,  Nofel.  Nach  dem  Berlin.  Weinmaafe,  das  auch  in 
Pommern  und  Magdeburg  Statt  findet,  iff  1  Fuder  4  Oz* 
höfte,  I  Oxhoft  1^  Ohm,  i  Ohm  2  Eimer ^  1  Eimer  2 
Anker,  i  Anker  32  Q^iart,  i  Quart  2  Nöfel.  Nach  dem 
Berlin.  Biermaas  ift  1  (iehräude  9  Kufen ,  1  Kufe  t  Fafs» 
1  Faß  3  Tonnen,  i  Tonne  4  Oehmchen,  1  Oehmchm  24 
Qliärt,  I  Qnart  4  Nofel.' —  Nach  dem  Kunigeberg.  Wein- 
maas enthält  I  Laß  2  Fafs,  i  Faß  4  Ozhöfte,  1  Oxkofi 
i^Ohm,  I  Ohm  4  Anker,  1  Jnker's  Viertheil,  i  rirr* 
ihiil  $i  Stofe.  —  In  Süd-  und  tfOPreuJfen  wird  das  Ge« 
tränke  nach  Qraniet  oder  Garniz  verkauft,  deren  einer  4 
(^uart  oder  8  Pf,  hält,  und  38f  pCt.  gröfser  iit,  als  das 
Berlin.  Qiy'art.  1  Oxhoft  hält  60,  1  Tierfon  40  Garnizen* 
>p*-  In  Schießen  hält  1  Eimer  «o  Töpfe,  1  Topf  4  Quarte 
und  I  Quart  4  Quartiere.  —7  Im  M^tgdeburgifchen  und 
Halberßädtifchen  hat  das  Biermaas  folgendes  Verhältnifs : 
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1  Unges  Faß  enthalt  3  kur%e  FUTipr,  1  Iturzts  Faß  2  Ton» 
ncn,  I  Tonne  4  Achtelsf älTer ,  i  Jchtdsfaß  25  Qjiart,  i 
Quart  58  Fran«.  Kiibikzolie.  —  In  Oflfriesland  hält  i 
Ohm  4  Anker,  und  1  4nker  so  Kannen:  die  Kanm^abct 
6s  4  Kiibikioll. 

ElUnmaas.  Auf  1  EBe  werden  2  Fufs  gerechnet  Die 
Berlin,  lange  Elle  ift»  fo  wie  die  Stettiner,  a5|  Rheinland« 
ZoH  lang.  100  Berlin.  Ellen  machen  in  Ansbai,h^oS^ 
in  Aurich  ySl»  in  Bayreuths  1 1|,  in  Bielefeld  nsfl»  in 
Breslau  usfi^  in  t)anzig  ii6|y  in  Eibingen  118^»  in 
JEiiiim  99^9  in  Frankfurt  ioo-|,  in  Königsberg  116»  in 
Ueufehatel  60 ,  in  Schießen  1 1 54^. 

^Das  Meilenmaas  ift  bey  VennefTungen  und  der  Verferti- 
gung der  Landkarten  auf  geograybifche  Meilen  feftgefetzt» 
deren  i$  auf  einen  Grad  gehen.  Da  nun  nach  Maiipertuit 
Berechnung  die  Gröfse  eines  Grades  auf  dem  soften  Grad 
der  Breite  5 7» «95  Toifen  beträgt;  fo  hält  eine  Meile 
3,81)  Toifen,  oder  1,975  Rhcinländirche  Ruthen,  oder 
93*791  Rhein.  Duodecimalfufs.  Nimmt  man  aber  für  die 
PreulT*  Staaten  den  5si^en  Grad  der  Breite  an;  fo  ift  eine 
Teutfche  Meile  nach  Rheinland.  Maafe  1,976  Ruthen  od. 
93,71  ft  Fufi.  IndefTen  rechnet  man,  der  Bequemlichkeit 
wegen,  volle  2000  Rhein.  Ruthen  oder  24,000  Fufi^  auf 
1  Teutfche  Meile.  Diefem  nach  enthält  i  QM.  4  Mill. 
QFluthen  oder  576  MilL  QFufs.  i  Meile  im  Königräch 
Preujfen  beträgt  «4>Ö85  Fufs,  und  i  Seemeile  wird,  wie 
die  Englifchen,  FranzöftfcHcn  undHoIlandifchen,  zu  2350 
Toifen  gerechnet  oder  zu  i5»ooo  Rhein.  Rthen,  fo  daß 
do  Seemeilen  auf  i  Aequatorsgrad  gehen.  Die  Schlrfifche 
Meile  hat  1 5*000  Ruthen  oder  11,259  Schlefifche  Ellen,' 
welche  20,64a  Rheinland,  oder  19,945  Franz.  Fufsl^ngen 
betragen.  In  fTeftphalen  enthält  die  Meile  55,462  Rhei- 
nifche  Fufs» 

Zum  Flächenmaas  oder  Feldmaas  ift  der  kleine  Morgen 
als  allgemein  angenommen;  er  enthält  igo  Rheinland. 
QRuthen  oder  a5,92aQfufs.  Die  ClRuthe  enthält  la 
Rheinl.  Fuß.  Der  ehemalige  große  Morgen  betrug  400 
QRuthen,  jede  m  144  Rheinl.  Qt'ufs  gerechnet,  oder 
57,6üO  QFwft  Die  große  Hufe  Landes  hat  go  grofse  und 
6<f  kleine  Morgen:  die  Hackenhufe  aber  nur  2  ,  und  die 
Handhuff  1  grofsen  Morgen.  9  dergleichen  thun  20  kleine. 

Die  Holzmaafe  find:  Klafter ,  deren  eine  ein  aufgefetz- 
ter Ho.zftofs   5  bis  6  Fufs  hoch  und  breit,  und  4  bis  s 
.  lang  ii\}  Malier,  deren  einet  etwas  mehr  als  |  Klftr.  ent. 
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hSle;  Khie,  deren  einer  6  Pufs  hoch  und  breit  und  | 
Fiifs  langr  ift;  Haufen ,  deren  einer  3  Klafter  ift.  Dat 
Nutzholz  mifst  man  nach  dem  Kubikinhalt,  und  theilt 
den  Rheinl.  Kubikfiifs  in  144  Zojl.  Bey  dem  Schi£fhois 
ift  I  Balken  40  bis  44  Fiifs  lang  und  12  bis  13  Zoll  dick: 
I  Bohlflück  hat  96  bis  40  Fufs  Länge  und  8  bis  9  Zoll  im 
Quadrat,  i  Sparr  von  40  Fuis  ift  10  bis  11  Zoll  dick 
und  4  Zoll  breit;  i  Oxkofiboden  ift  35  bis  26  Zoll  lang 
und  i^  Zoll  dick;  1  Piepenflock  ift  5  Fufi  lang,  1^  Zoll 
dick  und  4  Fufs  breit«  ^ 

Eine  Schiflaß  ift  1 2,000  Häringe  (oder  12  bis  i|  Ton- 
nen )  oder  g  Öxhöfte  Wein ,  oder  ^  Schock  Piepenftäbe» 
oder  7  Schock  OxhoftftUbe,  oder  9  Schock  Tonnenftäbey 
oder  I J  Schock  Framholz,  oder  i  Schock  Klappholz« 
Beym  Holzhandel  rechnet  man  i  Groß  ^Teufend  zu  i^ 
Kleinen  •  Taufend ,  i  Khin-  Taufend  zu  4^  Ring ,  i  Ring 
zu  2  grofse  Hunderten,  i  Groß-Hundert  zu  if  Kleinen« 
Hundert  9  1  Klein- Hundert  zu  if  Schock  >  1  Schock  zu  $ 
Stiegen,  i  Stiege  zu  20  Stiick  oder  Stäben.  Ein  Ring 
enthält  4  Schock  Piepen,  6  Schock  Oxhoft  und  4  Schock 
Tonnenftabe.  Eben  fo  rechnet  mau  auch  4  Schock  Qua« 
drat-Oxhoft  oder  Tonnenboienftäbc  auf  i  Ring.  Eicheoj 
Schiff« i'olz  tiitd  Planken,  Fichtenbälken  und  Maften,  di« 
man  nicht  nach  der  Zahl  verkauft,  werden  meiftens,  mit 
Rheinl.  Fuf^maafe  nach  ihrem  kubtfchen  Inhalt  gemeifen, 
verkauft.  Hey  der  Leinwand  rechnet  maii  nach  iFall^ 
wovon  eine  80  Ellen,  und  nach  iTebcn^  deren  eine  72 
Ellen  enthält«  Auch  nach  Schocken  ^  Stiegen  u.  f.  f.  In 
JPommern  ift  i  Recke  Lcinvennd  16  Ellen,  1  Stück  Garn 
30  Fitzen,  i  Fitxe  40  Faden  zu. 3  auch  4  Ellen«  InSchlu 
fien  ift  1  Stück  Garn  4  Strähn,  i  Strähn  4  Zafpel,  1  Zas»  ^ 
pel  20  Gebinde,  1  Gebinde  20  Faden.  In  Magdeburg  ift 
1  Stück  Garn  20  Gebinde'  und  1  Gtbimle  60  Fäden.  Sonft 
rechnet  man  auch  noch  an  einigen  Orten  nach  Stroh  zu  . 
6  kTall  oder  450  Stück,  nach  Fiwme  zu  120,  nach  Zim* 
Hier  zu  40,  nach  MoUer  zu  39,  nach  Mandel  zu  15  und 
nach  Decker n  zu  10  Stücken, 
Plelkinbrecher* sTuCchenhiich  der  Münz-,  Maas*  und  Gewichts- 
kunde für  Kauflcute.  gte,  durch  M.  Ä.  B.  Gerhardt  ver- 
mehrte und  vcrbefferte  Auflage,  Berl.  1798«  8-  —  M. 
K,  B,  Gerhardts  allgemeiner  Konitorift  u.  f.  w,  2  ThcUe. 
Ebcnd.  1791*1792.  4.  --  /7<//r/Ä^»  Handbuch  der  Teut. 
fchen  Münz-,  Maas- und  Gcwichtj-kiuide.  Neue  Auflage, 
Ebend.    i795;*8J  —     ff.  A.  £'jtelicein*s  Vergletchungca 
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der  in  den  konigl.  Preufl*.  Staaten  eingeführten  Maafe 
und  Gewichte.  Ebend.  1 79S.  gr.  g. 

5*  Jn  Anfehungder  Religion.  Herrfchend,  in  mil« 
der  Bedeutung :  ill  i)  die  Euangetifch-lutherifche  in  der 
Mark,  in  Pommern  und  Magdeburg.  Halberfladt  und 
Hohnftein,  Minden ^  Ravensberg^  Mark^  OAfiiesland, 
in  den  Frank.  FurAeiithiimeru>  und  in  OPreufHa;  2)  die 
Eu.  re/ormirte  in  Tecklenburg,  l  iagen  und  Neufchatel:' 
uberhanpt  aber  bar  diefe  Religion  Gemtinen  in  allen 
PrtufE  Ländern;  und  dar'Uter  lind  viele  FrauzÖfifche; 
3)  (iicXömißh'katholif.he  in  Munfler.  Paderborn,  Eichs- 
feld, Süd-  und  NOPrculTen;  ^)  gfwifcht^  mit  bcftiinra-, 
ten  Rechten  der  Theile,  ift  *dii-  Evang^'.  und  Kathol.  in 
Hildesheim,  Erfurt,  Clevc,  Lingen,  WeftpreuflTcn  (wo 
jedoch  die  Katholiken  am  häufig  Acn  find),  und  Schlefien. 
Tokrirte  Uebung  haben :  i )  die  Hermhuter  in  Schie  ficn ; 
2)  die  Mußten  eben  dafelbd;  3)  die  Socinianer  Ovfer  Uni- 
tarier  in  OPreufieu;  s)  die  unirten  und  disunuten  Grie* 
ehen  iq  Preufien  und  Schlefien;  5)  die  Mennoniten  in 
Freufien ,  Cleve  und  Ofifriesland  \  6)  noch  andere  klei- 
nere Sekten,  z.  B.  Giehtelimer^  Philiponen  in  NOPreuf- 
fen  u.  f.  f  7)  Juden ^  zvar  nicht  alierwärts ,  aber  doch 
zahlreich  in  der  Mark,  in  Pommern ,  Halberfiadt,  Oft. 
frieslandj  Bayreutli  und  Ansbach,  WeA-.  Süd-  und  NO- 
Preufien,  und  ia  Schlefiea}  8>  Muhanudaner  in  NO- 
Preufien. 

Kif^hUehi  Gefetze  und  Normen  find ,  tlieils  Verträge, 
theilsTeutfche Reichs.  IheilsLandcsge fetze;  das  neuefte, 
das  Religiomsedikt  vom  9tcn  Jul.  17889  ward  zu  Ende 
des  Jahrs  1 797  wieder  aufgehoben. 

Kirchliche  Einrichtungen  der  Retigionspartajm :  i )  für 
die  Ev.  lutherifehe  ift  das  böchfte  Kollegium  d^s  Ev.  luth. 
Kirchendirektorium ^  eine  Abtheilung  des  geiftUcIteu  De- 
partements; ihm  find  untergeordnet:   das  Oberkonßßo^ 

\  in  Berlin 9  die  Scbleilfchen  Oberkonjtßorun  in  Bres- 
lau 


Ritigum.  199 

lau«  Glogao  and  Brieg;  fer^ier,  die  wirnkteWann  tan* 
desherrtid^n  Konßßorim  in  Berlin«  Kuftrin,  Stettin,  Mag* 
deburg,  HalberAtdt>  Minden,  Aurich,  da»  Ausbach« 
Bayreuthifche  zu  An&bach,  Hildesheioi,  Heiligenftadt^ 
Königsberg,  Mtrienwerder,  Pofen  und  Kalifch,  zum 
Theil  mit  zugeordi>eCen  Rätben  anderer  KonfeHIonen; 
dann,  die  mittetboren  Konfiftorien  in  Oels,  Stadt  Breslau  u« 
Wernigerode.  Die  geifti.  Stellen  find  befctzt  mit  G^mrat^ 
fuperintendintin,  SnperinUndmien^  Erzpriißem,  Infptktth 
rm,  Dechauien,  Pröpßin^  Pfarrern  u  andern  Pndigem  vu 
Kirchenbedienten,  zum  Theil  mit  Synoden^  Co«tusu.  dgL 
Zur  Verwaltung  des  Einkommens  find  Kirehmvorßihtr 
verfchiedener  Art,  und.  ganz  befondersdasKurmärkifcbe 
und  Neumärkif'he  jimtS'Kirchfnnvenüin-Dhiktoriu/m. 
—  3 )  Für  die  Ev,  reformirti  ifi  das  höchHe  Kollegium 
das  refarm.  geißliche  Departement  in  Berlin}  ihm  ift  un- 
tergeordnet* das  Kirehendirektorium  liber  alle  Lämler, 
ausgenommen  Cieve,  Graffchaft  Mark,  Ofifriesland^ 
Schießen  und  Neufchatel,  unc^die  KirehenkoUegien  und 
Presbyterien^  befonclers  die  -te  Clevifch  bergifchtr  Synod$ 
mit  ihren  3  Klajfen^  und  die  Generalfynode  in  Duisburg, 
in  Oftfriesland  der  reform.  Obeiinfpektor  und  7  Infpek* 
tionen ,  und  die  Coetus*  Ii^  Neufchatel  find  die  Geiftli« 
eben  in  s  CoUoquia  vertheilt.  Das  höcbfie  Kollegium  der 
Franzöfifch-Reformirten  ift  das  franz.  Departement^  von 
dem  abhängt:  das  Franz.  Oberdirektorium ^  das  Franz. 
(Jberkonßßorium  und  die  gewöhnlichen  Konßßorien  derOe* 
meinen.  —  3)  lieber  die  Xöm.  katholifchen  Chnfien 
bat  die  höchfte  tr<eltliche  Aufficht  das  Ev.  luth.  geifiliche 
Departement.  Die  Kirchen  und  Gemeinen  flehen  unter 
erzirißhöß.  und  bifchdß.  Konßßorien^  Oßcialaten^  Dekana^ 
ten,  yikariaien,  Kommijfariaten^  Archidiakonciten  u  RuaU 
diakonaten.  Alles  ift  uiiter  folgende  9  Diöceßn  vertheilt: 
1)  Breslau^  unter  eiitemlix^mediat-ßifchofi*,  der,  als 
Herzog  von  Neiise,  der  erfte  Schief.  Herzog  ift,  und  un* 
ter  dem  4  Arcbidiakuiiate  in  Schlcficn  Aehen,   ferner  4 
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Dekanate  in  SPreufTen,  und  aufser  Landes  der  Oeftreiclu 
Tbeil  des  Fiirnenth.  Neiflfe  und  das  ganze  Fürftentb«  Te- 
fchcn«  2.  Ctijoüien  und  PamereUen^  die  fleh  durch  Sud-^ 
Wtfl-  und  NOPreuflfen  edlreckt,  unter  einem  Bifcho^ 
welcher  SufTragan  des  £rzbircbof&  zu  Gnefen  ift.  3» 
Culm  in  WPreufTen  unter  ei<.em  Btfchoff,  der  SufTragan 
defllibcn  Er/bifchofFs  ift.  4.  Ermeland  durch  Oft-  und 
Wi-reuiTen«  unter  einem  FiirftbifchofF.  5.  Gnefen  durch 
Süd*  und  WPreuiTen,  unter  einem  ErzbifchofF.  6.  Phek^ 
hauptfachlich  durch  NOPreuflen,  doch  gehört  auch  x 
Dtkunaf  in  Süd-  und  2  in  WPreuiTen  dazu;  unter  einem 
Bifchoft,  der  SufTragan  des  Erzb.  zu  Gnefen  ift.  7.  /^o-; 
fen  durch  SPreuilen,  nebft  »  Dekanaten  in  WPreufTen, 
unter  einem  BifchofT,  eben  fo.  8*  Warfchau  durch 
SPreuflTen  unter  eimm  BifchofF.  9*  fFigrtf  Auvch  NO- 
PreufTen  unter  einem  Bitchoflf.  -—  Die  Katholiken  in 
Schleficn,  deren  ungefähr  6761,000  find,  htfitzen  unge- 
.fahr  1600  Kirchen,  20  Abbteyen,  92  KlöAer  und  zu- 
fammen  ^35  bifchöfflic^e  und  klöfterliche  Güter.  Der 
König  hat  in  Anfehung  der  Beneficien,  z.  B.  bey  Erz- 
Priefler-  Propft-  und  Pfarrftellen,  das  Kollationsrecht  in 
feinen  Befltzungen,  und  wenn  die  kathol.  GciftlichkeiC 
etvas  am  Römifchen  Hof  zu  fuchen  hat,  fo  mufs  fic/ 
fich  bey  dem  dortigen  königlichen  Agenten  melden,  — 
4)  Die  Hermhnter  haben  einen  BifchofT.  —  ^)  Die 
9i:ürte  Griechifche  Weltgeifllichkcit  fteht  unter  ihrem  Bi-. 
fchofTzu  Suprasl  in  NOPreufTen*  Seine  Diöces  beftcht 
aus  4  Dekanaten.  V>\q  disanirten  oder  Alt-Griechen  find 
in  3  NOPreufT.  KlÖfter  verthcilt.  6)* Die  JlJennouiten^ 
Lehrer  und  Vcrfammlungen.  7)  Die  ^udeti  haben  viele 
Synagogen  und  fteheii  unter  3  Vom  König  ernannten 
Oberälteften  in  Berlin,  an  welche  alle  Aeltefte  in  den 
Provinzen  ihre  Gefuche  bey  Hofe  gelangen  lafiTcn  muf- 
fen« Mau  berechnet  die  Zahl  der  Juden  in  allen  Preuif. 
Staaten  auf  ungefähr  250,000,  vovon  allein  in  PreulTen 
über, 200,000  leben.     8}  Die  Muhamedifche .  oder  Ta- 
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tarifche  Geiftlichkeit  fteht  unter  dem  Imam'zu  Wiaksnu^ 
pie  ia  NOPreuffen. 

Geiftliche  Stiftungen  und  andere  Pia  Corpora:  i)  die 
EvangeLDomkapüei  zu  Magdeburgs  Halberftadt,  Min« 
;den.  Camin,  Brandenburg  und üavelberg ;  und  die  üo* 
ifto/.  Domkapitil  bey  den  vorhin  erwähnten  Bisthümem«' 
a)  Eine  grofse  Anzahl  Koliegiat*  und  anderer  Stifter, 
nämlich:  a)  die  ebemahligen,  nun  fäkularifirten,  Reuhfm 
fiifttr^  Quedlinburg,  Hervordeu«  EfTeu»  Eiten,  Wer«, 
den;   b)  andere  Stifter  von  den  3  Religionen,  z.  B.  das 
Domkapitel  zu  Frauenburg  in  WPreuflen,  das  adelich« 
frey^K^ltliche  Stift  zu  Leedcu  in  der  Graffchaft  Tecklen» 
bvrg ;  c)  katbol.  MMthm  und  Nonmnklößer;  d)  grißliehg 
Xitterorätn:   u)  Malthefer  oder  Johanniter^   theüs  dal 
Herrenmeißerthum  der  Mark  Brandeubutg  in  Sonnentmrg 
'königlichen  Patronats,  mit  zugehörigen  Kommenthu- 
reyen, fheils  zu  andern  Balleyen  gehörige  Kommenthu^ 
reyen ;  ß)  Kreutzritter  mit  dem  rothen  Stern  zu  Breslau'; 
e)  päpfiliche  Stifter  zu  JUißonen  in  fremde  Länder  z.  B.  za 
Braunsberg;  f)  das  Armendirektorium  zu  Berlin;   g)  &»- 
pendien^  verwaltet  von  einem  bcfondcrn  Stipendienkollc- 
gium ;  h)  allgemeine  ff^ittwenverpßegungsanftalt  zu  Berlin. 

(^»\ff.  F.  Ulrich)  libcr  Jen  Religiongziiftand  in  den  PreuiH 
Staaten ,  feit  der  Regierung  Friedrichs  des  Grofscn.  s 
B'inde.  Leipz.  1778-1789.  8.  —  D.H.  Herings  Beytr* 
zur  Gcfcli.  der  Evang.  rcformirten  Kirchen  in  den  Prcnfn 
Brandenb.  Ländern,  a  Theile.  Brest.  1784-1785.  gr,  g. 
Dejfelbe»  Neue  Beytrage  11.  f.  w.  a  Theile.  Berl.  11.  Stettin 
1786.  8.  —  Regleincns  poiir  la  Compagnie  du Confiltotre 
de  l'Eglife  Francoifc  de  Berlin,  ii  Berl.  1791.  gr.  8.  ^ 
Entv^iirf  zur  Verbeflcning  des  Schul-  und  Kirchenwefens 
in  WPrculTen,  und  befonders  in  den  Netzdifhrikten;  in 
der  Bibl.  fiir  Denker.  B.  5.  St.  6.  S.  508-^57.  -7-  Zur 
Gerchichte  der  Mennoniten  von  ir.Cncnion.  Königsberg 
1186.  gr.  8.  —  Von  uca  PhiJiponen  in  NOPreußen 
(von  dem  geh.  Rath  v,  Steiny,  in  der  N.  Berl.  Monats» 
fchrift  1799.  Jun.  S.  403-422.  Schlozn-  cbend.  1802. 
Aug,  S.  91-1 13,  Vergl.  ebend.  1803.  Aug.  —  Annalen 
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der  Juden  in  den  PreufT.  Staaten»    befunden  in  der, Mark 
Brandenburg  (von  </f.  Ä  iToH^).  JScrl.  1790.  g. 

6.  In  Anfehuns  der  IViJfmfrhoftm  und  Künß$.     In 
den  meiften  Gegenden  ftehen  fie  im  ftarken  Flur,   irer* 
den  fehr  eifrig  geliebt  und  getritbeo.     Berlin  befonden 
iß  in  dicfer  Räckljcht  die  erfte  Stadt  in  Teutfchiand. 
^an  findet  dort  grofse  Männer  in  fafl  allen  Fäqiiern  der 
AViirenfcha'ten  und  KunAe.      Ob  nun  aber  gleich  die 
Hauptfladt  der  vornebmfteSitz  derGtlei'rfanikeit  ift;*ro 
haben  (Ich  do-  h  Aufklärung  und  guter  Gefchmack  durch 
die  allermeillcn  PreufC  Staaten  verbreitet.    Dies  hat  man 
•vor/iigli  h  der  Freyheit  im  Denken  und  Schreiben  zu 
danken,   ferner  den  mufterliaften  Lehranflalttn ^   dem 
Beyfalle  und  den  Ermunterungen,   velche  die  Könige 
irürdigen  Gelehrten  angedeihen  laiTeu,  nicht  minder  den 
eifrig  mitwirkenden  Staatsminifteni ^   dte  felbft  gründli«» 
che  Gelehrte  und  einfichtsvoUe  Schätzer  des  Guten,  Ed- 
len und  Sc  honen  find.  Befonders  wurden  unter  und  nach 
der  Regierung  Friedr.  Wilh  des  aten  Summen  zur  Anle- 
gung und  VerbefTerung  mancher  Lehranfl  Ittn  ausgtfetzt, 
Seminarien  für  gelehrte  und  andere  Schulen  in  Berlin  u« 
Oftpreuflen  geOiftet,  die  Kadctrenfchulen  neu  organifirt,  \ 
die  Artillerieakademie  errichtet»  eine  Lehranftalt  für  an- 
gehende Wundärzte  angelegt  u.  f.  w.     Gymnafien  und 
andere  Schulen  in  der  Hauptftadr  erhielten  beträchtliche 
UnterAutzungen  aus  den  UeberfchüiTen  der  Lotterie; 
mnzilne  verdiente  Lehrer  in  Städten  u  Dö  fern  bekamen 
Gehaltszulagen  und  Ehrenbezeugungen  u.  L  w.    Demun- 
geachret  bleibt  noch  viel  zu  thun  übrig. 

Alle  Gymnafien,  Fädago^icn,  Rifterakademien  u  dgl. 
—  ausgenommen  das  Joachimthalifche  GymnaHuin  za 
Berlin,  die  dem  reformirten  Kirchendir.ktorium  unter- 
geordneten ^  wie  auch  die  kathol.  Schulen  in  Schlefien« 
Sud-  und  NOPreuffen,  Bayreuth  und  Ambach»  nicht 
minder  Schlefiem  Erziehungsanfialten  —  ftehen  unter 
dem  vom  König  Friedr.  Wilh.  dem  2teu  17^7  errichte- 
ten 


mjfmfchafUn  umd  Künfl$.  203 

Cen  Ober-SchuliolUgium^  das  aus  gelehrten  und  berühmten 
Srhul  und  Staatsmännern  als  Obeiv'^chalrärhen  zufam« 
mengefetzt  ift,  von  einem  Staatsminifler  dirigirt  ^ird  u. 
unmittelbar  unter  dem  Landesherrn  fteht.  —  Die  Uni« 
verfitäten  ftehen  feit  igoa  unter  einem  Oberkurator ; 
diejenige  zu  Erlangen  unter  zureyen.  In  Schießen  ifl  feit 
1787  ein  befonderer  OberaufTeher  und  Direktor  des  ge- 
fammten  Schulvefens  beftellt. 

Eigene  litterarifche  Anftalten  zum  Behuf  der  Wiflen« 
fchaften  und  Kfinfte  find:  i)  die  königU  Akademie  der 
Wijfenfehaften  zu  Berlin,  deren  Protektor  der  König 
felbft  u.  die  in  gevifle  RlaiTen  vertheilt  ift;  a^  die  koni^ 
Akademie  der  Künße  und  mechamfehen  Wiffenfcheften  sw 
Bertin,  deren  Protektor  ebenfalls  der  König  ift  und  die 
einen  befondern  Kurator  hat;  3)  die  kön^L  Bmakademk^ 
gevidlrmafsen  ein  Theil  der  Akademie  der  Kunfte;  4) 
die  Akademie  nützlicher  ff^jffenfchqfien,zu  Erfurt  (feit 
1754);  5)  gelehrte  PriuatgefeUfchafien  zu  Berlin,  Frank- 
furt, Duisburg,  Erlangen,  Königsberg,  Wa rfchau  und 
Danzig,  auch  die  oben  Nr.  V.  angegebenen  ökon«  GefeU* 
fcliaften;  i^)  9  Univerfitäten^  nämlich:  $  Evangelifch- 
hithcrifche  zu  Halle,  Erlangen  und  Königsberg ;  3  Evan- 
gtlifch  -  reformiite  zu  Frankfurt  und  Duisburg; .  3  Rö« 
mifch  - katholifche  zu  Faderborn ,  Miiufler  und  Breslau» 
und  I  Katholifch-prottft.  zu  Erfurt;  7)  Ritierakademien 
zuLiegnitz  (landfchaftlich)  und  Brandenburg  (domk^- 
pitelifch);  8)  Gifmnaßen  u.  lateinifche  Schulen^  u.  zva(; 
a)  EvangeHfch'lutherijchi  zu  Berlin  (das  vereinigte  Berlin« 
und  Cölnifche,  das  vereinigte  Friedrichsverderifche  und 
Friedrichsftädtifche  und  das  Friedrich- Wilhelms -Gym« 
nafium),  zu  Ruppin,  Brandenburg,  Prerzlov,  (Liceum 
zu  Königsberg  in  der  Neumark  feie  1791)'  zu  Stettin, 
Stargard,  Kloflerbergen  bey  Magdeburg;  die  Stadt-  und 
Domfchule  zu  U.  L.  F.  in  Magdeburg,  das  Waifenhaus, 
Pädagogium  und  Stadtgymnafium  in  Halle,  Domfcbulo 
inHalberfladt,  Gyumafien  zu  Minden,  Bieidfeld,  Hamm, 

Socft, 
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Soeft^  Bayreuth,  Hof,  Erlangen,  Ansbach,  Hildesheim, 
Erfurt,  Muhlhaufea  und  Nordhaufen;  femer  die Gym- 
naiien  zu  Königsberg,  Elbing,  Daiizig  ( ein  akad.  Gym« 
nafium),  Thorn,  Breslau  (Magdaieneum  und  Eiifabe^ 
.  thanum  ),  Hirfchberg,  Brieg.  —     b)  Reformirte  zu  Ber» 
lin  (Joachimstlial),  Breslau«  Duisburg,  Frankfurt^  Halle, 
Hamm,  Lingen,  Lippftadt,  Lifla,  WefeL  —     c)  ÜTo* 
tholifrhej   befonders  das  Preuflifche  Schuleninditut,   mit 
zugehörigen  Gymnafien  zu  Graudenz,  Alcfchottiand  bey 
Danzig,  Con'z,  Bromherg,  Deutfeh  -  Krone ,  Brauns* 
berg,  RöffeL   Pofen  (ein  akademifches  Gyf Jitnafium ), 
Guefcn.  Kalifch,  Trzemesno,  Plock,  Fr^uftadt,  Reit 
fen,   Warfchau,  Bresl  liu  Glatz,  Glogau,  Brieg,  Neifle, 
Ojipdn,  Sagan,  Münfter,  Podtrborn,  Erfurt.  -^     d) 
Vu*  ^;^dyihen  hi(\itute  ^  befonders  zu  Berlin«  Furthund 
Glogau.     9)  MilUarifche  Schulen:  das  adeltche  Kadetten« 
körps  zu  Berlin  und  die  ProvinziaU  Kadett tninfliture  zu 
Stolpe,  Culm  und  Kalif,  h»  die  adeliche.  Militärakademie 
zu  Berlin^  die  Ingenieuiakademie  zu  Potsdam,  und  die 
Artillerieakademie.      10.    SchulUhrtr  und  andere  Semu 
narien^    14  Evangelifch-lutherifche  und  5  kathoüfche» 
11)  Das  königliche  Taubßummeninßitut  zu  Berlin,      i  a) 
PenJlonS'Privatanfialten.    1 3)  Ft$harzneyfchule  zu  Berlin. 
—  In  Berlin  werden  auch  viele  offentlUlu  und  PrivatvoT' 
tefungen  für  befondere  Stänäi  gch^htn,  z.  B.  für  JuriAen, 
Mediciner,  Natürforfchcr, Pbilofophen, Militarperfouen, 
Feldmeffer,  Forflleute  und  Bergkundige. 

Die  zahlreichen  öfTeutlichcn  Hibliotheken^  dergleichen 
^s  in  allen  grolsen  S  ädten  giebt,  befördern  die  Kultur 
der  Wiflenfchaften  ungemein.  Vozugüch  ift  die  könig« 
liehe  zu  Berlins  yvo  auch  fchr  viele  anfebnlichc  Privat- 
bibliotheken find.  Der  Buchhandel  blühet  im  Ganzen 
mehr,  als  in  vielen  andern  Landern. 

Zur  Beförderung  der  fcbönen  Küufte  dienen  :  die 
•  kötügl.  Geniiihldefammlung  und  die  damit  verbundene 
/Samml.  des  veiiiorbeaea  Prinzen  Heinrich  zu  Berlin, 
.  . . .  die 
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Jie  konigl  Bitdergallerien  zu  Porsdam  und  Sans*Souci, 
und  das  Antiquitätenkabinet  zu  Charlottenburg«  \  In Ber* 
lin  find  auch  viele- fchätzbare  Privatümmiungen« 

La  Pniflc  litt^raire  fous  Frftl^ric  II.  —  pr^c^d^c  .d'iinc  Im 
troduction  011  d*un  lableaii  g^n^ral  des  progr^s  qu'oiic. 
faits  les  arts  et  les  iciences  dans  les  pays ,  qiii  coiiflituent 
lä  Monarchie  Pniflieune;  par  Mr. l*Abb<!  ßenina.  7.1.  et 
IL^  Berlin  1790.  —  T.  IIL  et  dernier,  avec  unSiippIe- 
aiefit  qui  contient  des  ReflAcions  politiqucs  et  critiqiies» 
relatives  ä  rintroduction ,  et  les  Articles  onis  dans  la 
fuite  de  l*ouvrage.  ibid.  1791»  gr,  g.  Fergl  damit  Alig« 
Teut.  Bibl.  B.  193.  S.  40  —  70.  B.  115.  S.  307-315.  — 
Annalcn  des  Preufl*.  Schul-  und  Kirchenwefens ;  herausg, 
V.  F.  Gidicke.  iften  Bandes  1  -4(er  Heft.  steoB.  i.u  stec 
H.  ebend,  igoo.  -  igoi.  g.  —  (Betreffen  größtenthtits 
S  hulfachenj.  —     Da«:  neueile  gelehrte  Herlin  >  oder  litter. 

.  Nachr.  v.  jctzlebendcn  Seh  rif eitel  lern  und  Schi  iftiiellerin« 
nen;  geraminlet  und  herausg.  von  f.  H,  Schmidt  u.  D,  ff.* 
G  Mfhring,  \  Thcile.  ebend  1795.  gr,  8,  —  ^.  F. 
CcUbrrk'*  litter.  Nachr.  von  Preufl'en  2  Theile.  Leipzigs 
und  DeiTau  1781-1783.  8»—  K  K  5'/r«r* alphab.  Ver- 
jieichn.  aller  ii|i  J,  1774.  in  Schief,  lebenden  Schriftüel« 
1er.  Bresl.  1776.  8*  *—  SchummeVs  Hreslauer  Aiminnach 
fiir  den  Anfang  des  loten  Jahrhunderts,  i.  l  heil.  (M^hr 
'  kam  nicht  h/rcrutj  :  ebend.  1801.  8.  —  (Goß;  über 'die 
wiifeitfchaftliche  Kultur  der  beyden  Frank.  Fürilenthitnu 
Ansbach  u.  Bayreuth  s^  4n  dtn  Jahrbüchern  der  PrcuÜL 
Monarchie  n99.  Febr.  u.  April.  —  A.  MtyerU  bipgraph« 
und  litter.  Nachr.  von  den  Schriftiteliern»  die  gegen« 
wärt,  in  den  Fiirilenth..  Ansbach  und  Bayreuth  leben.  Er« 
langen  178«.  gr.  8.  —  S^.  ^.  yocke'ns  Geburts-  und 
Todten- Almaaach  Ansbach ifcher  Gelehrten,  Schriftilel- 
1er  und  KiinlUer  u.  £  w.  a  Theile.  Augsb.  1796- 1797» 
gr.  8.  —  G.  /r.  A.  Fikenfcher's  Gelehrt.  Fiiritenth.  Bay- 
reuth, oder  biogr.  und  littcr.  Nachr.  von  allen  Schrift.' 
ftellern,  «welche  ?n  dem  P^rilenth. 'Bayreuth  gebohren 
find  und  in  oder  aufserdcmfelben  gelebt  haben,  und  noch 
leben,  ite  ganz  umgearbeitete,  verm.  und  verbefT.  Ausg. 
8  Bande  Erlangen  UndNurnb.  1801  -,1804.  gr.  g, 

♦  ♦  ♦ 

F^  Nicolai* 9  Nachr.  von  den  Baumeiilern ,  Bildhauern»  Kir^ 
ferilechern,  Mahlernj  Stukkaturern,  und  andern  Ktinft- 

lern. 
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lern»  welche  vom  1 1  Jahrhundert  bis  \ttit  in  und  am 
Eeriin  iich  aufgelialtcn  haben  und  deren  Kunftwerke  zum 
Theil  dafelbft  no^h  vorhanden  find.  Berlin  und  Stettife 
1786.  gr.  8. 

7.  In  Anfehung  Ats  Adelt.  Faft  überall  zahlreich^) 
und  zum  Dicuft  des  Staats  fov(4il  im  Kabinet  als  im 
Felde  gefchickt  und  bereitwillig.  Er  genlefst  durch  die 
Güte  der  Freufllfchen  Beherrfcber  viele  Vortbeile  und 
Vorzüge,  und  wird,  jedoch  nicht  gefetzlich,  eiagetheilt 
l)  in  den  hohen ^  wozu,  aufser  den  Perfonen  des  regie- 
renden Hanfes,  Flirrten  und  Grafen  gehören,  2)  in  den 
miedern^  der  aus  Freyherren  und  Edelleuten  befteht. 
Fiir  den  verarmten  Theil  des  Adels ifl  unter  K.Friedrich 
dem  2ten  das  landfehqftliehe  Kreditfijiftemodcrritterfchaß' 
tiche  Kreditqfociaiionen  zuerft  in  Schlefien  errichtet  und 
alsdann  auch  in  der  Mark,  in  Pommern,  Oft-  und  Weft« 
preuflfen  eingeführt  worden. 

Der  Adel  jeder  Provinz  hat  feine  eigene  Verfaflung 
und  Rechte,  die  theüs  auf  Herkommen^  theils  auf  aus- 
drucklichen von  dem  Landesherrn  ertheilten  Verlei- 
hungen und  Betätigungen  beruhen.  Untei'  dem  Adel 
in  der  Altmark  und  in  Hinterpotnmem  find  die  fogcnr^nn- 
teft  ßurg .  oder  Schloß-  Gefejenen  mir  gcwiflen  Vorrech- 
fcn  begabt.  Der  ganze  Poinmerifchc  Adel  ift  Herr  über 
feine  Bauern,  die  gewiflermafien  leibeigen  find.  — 
in  Magdeb.  ift  der  angefeifcne  Adel  theils  fchriftfäflig, 
theils  aii^tsfäfilig,  je  nachdem  diefe  unmittelbar  unter  der 
Regierung  ftehen  und  über  Dörfer  Gerichtsbarkeit  haben, 
oder  nicht. —  Der  Ckvifeh- Märkifche  Adel  ift  frey 
von  Reichs-  Kreis-  und  Landesfteuern ,  hat  feine  erftc 
Inftanz  vor  2  erwählten  adelichen  Richtern,  und  hat 

auf 

•)  Man  zählt,  Süd-  u.  NOPreuffen,  wie  auch  die  Enrfcha. 

digungsprovinzen   nicht  mit  gerechnet,    gegen  30,000 

adcl.  Familien  (nicht  ganze  Gefchicchter);    woraus  un- 

*     gefähr  6000  aU  Officiere  bey  der  Armee  angeftcllt  find. 

Doch' find  hierunter  auch  Ausländen    . 


aof  feinen  Gutem  ixt  Jagdgerechtigkelr.  Seine  Lehen 
falten  auch  auf  da«  veiUiche  Gefchlecht*  ^  Im  Für» 
flenthüm  Kayrmth  fteht  an  der  Spitze  des  Adels,  dec 
Graf  von  Gie^h  zu  Tharnau,  der  tregen  der  Braudenb« 
Landeshoheit  und  ferner  eigenen  Vorrechte  eine  befoni« 
derekönigi*  Aflekumtion  voito  lo.Nov  1796.  erhielt«. 
Die  übrige  dortige  zahlreiche  Ritterfchaft,  die  Foigü 
tSndifehi  genannt^  erkennt,  unter  Bey behaltung  gevif« 
ier  im  16.  Jahrh.  erlangter  Steuer-  und  anderer  FreyheU 
ten,  jene  Landeshoheit  völlig.  —  Das  FfirAcntbum 
Ansbach  htrt  viele  angefciTene  ritterfchafcl. Familien,  die 
in  altern  Zeiten  unbeftrittcnLandfaffendesFürflenthums 
%^aren,  aber  fich  diefem  nachher  entzogen  und  an  die 
Frank.  Ritterfchaft«  bald  nach  dem  ihr  1559.  vom  Kai« 
fer  verliehenen  Unmittelbarkeits-  Privilegium,  mit.  Wi« 
deriünich  des  Bf andenb.  Haufes ,  angefchloffcn  batreti; 
bis  neunter  Friedrich  Wilhelm  dem  äten,  zu  Folge  der 
llternficteikommifrarirchen  DifpoGtion  Albrechts  Achil» 
les,  und  Kraft  des  erwiefeneuGrundfatzes  einer  vöUigeä 
Landeshoheit  iw  dem  vermarkten  Bezirk  des  Fiiriiün« 
thünafis,  dicfer  wieder  untergeben  wurden.  —  Det 
iAdel'  in  OPreuJfen  beftebt  gröfstent!>eils  aus  Teutfchen 
Familien,  in  ff^.  S.  und  NOPr^aJfm^  aus  Teutfchen 
Und  Polnifchin.  Alle  adelichc  und  unadeliche  Lehns^ 
g(iter  in  OPreuffen  find  1732,  gegen  Erlegung  einer 
fahrlichzu  entrichtenden  C^eldabgabe,  die  der  Allocüß» 
Itationr- Kanon  beüsct,  für  Allodial-  und  Erbgiiter  er- 
Vtärr  worden.  Die  adeL  Giiter  find  von  allen  S&rvis* 
tjnd  Fouragege'dern  und  von  der  Natural  -  Fouragelie* 
'  ferung  für  die  Rcuterey  foy,  ßehen  in  Junitzfachen  un- 
ter den  Ober- Kan^lesjuftif^zkoUegien,  und  in  Kameraifa» 
eben  erhalten  fie  die  Verfügungen  durch  die  Landrätho 
der  K reife.  Die  hohen  und  niedem  Gerichte,  Jaguca 
und  Fifcherey  innerhalb  ihrer  Gränzen,  die  Brauerey 
und  Brand veinbrennercy  für  (ich  und  ihre  Leute  ^  die 
Befreyung  von  ^lem  Sch<irw<i;rke ,  Burgdienften,  Muh- 
f.  ien- 
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lenpa&und  CfefpafiDfiiht^  und  nochdxuge  andere  ^tebce 
vnd  Freyheiten»'  haben  fie  nicht  ausfchliefslich,  fpndern 
diefe  und  auch  v^rfchiedenen  .nicht  adelichen  GikerA 
verlieheit  —  In  Sikkßen  ^iebt  es  Fürftenthümer^  Staa« 
desherrfchaften,  Minderherrfchaften  und  andere  adeli« 
che  Güter  und  Verh'aJltnifre>  •  Die  dortigen  Fürflen  und 
Herren  haben  zvar  viel  von  ihren  eheoiabligenRechtea 
verlohreu:  doch  dauert  noch  das  Fürftenrecht  (vovon 
hernach  Nn  X.)*  Jeder  FürA  und  Staiidesherr  übet  dio 
obrigkeitlichen  Rechte  in  feiuem  Lande  aus  durch  feinQ 
Regierung^  Kammer^  Hofgericht  uud  andere  Collegien« 
die  jedoch  unter  der  Direktion  der  Oberlandesregierun« 
gen  Aehen.  Nach  der  alten  LandesverfafTung  werdea 
zum  Befitz  der  adei«  Landgüter  nur  Sehlef.  Edeileut^zu« 
geiafTcn,  die  adeJL  Gefchlechter  aber  nur^  in  fo  weit  fi^ 
vor  1701  in  den  AdelAand  erhoben  vorden'^  auch  vor 
diciemjahr  imßefitz  adelicher  Güter  gevefe^  find:  die 
nachl »er  geadelten  aber,  der  auswärtige  Adel  und.^Ue 
Ferfonen  bürgerl.  Standes ,  "«^enn  fie  gleich  von  SchleC 
Abkunft  find,  müfien  entweder  das  lukolat  von  dem 
Landesherrn  noch  gewinnen,  oder  durch  Vorzeigung  ih* 
rer  Inkolatsurkunde  beweifen,  dafs  fie  es  erlangt  !iaben; 
denn  die  Erhebung  in  den  AdelAand  fchlief  et  das  Inf 
kolat  nicht  ein*  —  Der  Werth  aller  adel  Güter  in  dea 
FrcufT.  Staaten  i(l  wenigftens  3  Mill-Tüalerj  ihr  jährl. 
reiner  Ertrag  15  MüL  Davon  gehen  ab:  die  Güter, 
Jw eiche  Nichtadeliche  befitzeu,  mit  200,000  Thalcrn  u. 
die  adel.  Güter,  welche  die  Ritterorden  ^  die  Sei  te ,  die 
königl.  Familie,  die  K'ammereyen  u.  f.  w.  befit^en,  mit 
400,000 Thlrn.,  fodafs  die  j'ahrUreininGrundcinküufte 
des  PreuiT.  Adels  i4MilL  400,000  Thlr.  betragen. 

Caff.  AheVi  PreufH  Ritterfaal  oder  alph.  Detiguation  desge» 

.    *    fammtcn  hohen  u,  mit  Furltl.  GrüB  und  Fi  eyhcrrl.  Fami» 

lien  iintenucngten  Adels  in  allen  kön.  Preuir  Reichen  u. 

Landen,  mit  delTen Herrfchaften,  Schlöficrn  und  Gütern ; 

bey  Deffen  PreulT  u.  Brandenb,  Staats*Geographie  (^Leipz, 

1735.  o*     ^ 
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.  8*  Ifi(  Anfchufig  des  Bürgerßani^s  uiyl^d^r  Städt$^ 
Einige  der  letzferh  geniefsen  vortheilbafte  Privi^gien^ 
nämlich  die  Haupt-  u.  Relidenzftädfe  Berlin  u«  Potsdam^ 
ferner  Magdeburg,  Emden,  Königsberg,  Breslau.  Viele 
gehören  zu  den  LandftlUiden;  viele  find  von  geviflea 
Abgaben  u.  vom  Enrolemem  frey ;  viele  genielsen  dea 
Vorzug,  unmittelbar  unter  dea  höhern  Gerichten  zu  de* 
lien.  In  AtvMarky  in  Pommirn  unS  PrifUfen  verdea 
üe  eingetheilt  in  unmittetbare  u.  mtuWiht.  —  Die  Zahl 
«Her  mchtadd.  Städtebevohner  beträgt  ungef.  2  MiiL 
300,000.  In  Berlin  uad  Ansbach  exillirea  BiirgirrU^ 
iungimßkuti. 

9/  Ja  Anfehung  iet  ftmemßanJiJ^  u&d  <)er  DUfß^  ^ 
Man  lA  im  Preuffifclien  forgfältig  darauf  bedacht,  dider 
Menfchenklaffe  ihr  Loos  erträglich  zumachen,  und  ihre 
urfpnkiglicfae  Beftimmung  zu  Ackerbau  undLandwirth* 
fchafc  aufrecht  zu  erhalteow  In  der  Mark  find  ihre  Glie« 
der  ent'vreder  Laßtmu^m  oder  Erbbanem  oder  Lehn^ 
bauiru.  In  Pommeru  zvlfchen  der  Deveno'vr  u.  Lupoir 
find  noch  Nachkommen  der  alten  Wendiich-Teutrchen, 
u.  z^ifchen  der  Lupfur  u.  Leba  noch  ächte  Nachkunu 
men  der  Wenden  zu  rniden.  Die  Bauern  der  Pomme- 
rifclien  Edelleute  find  in  fo  fern  leibeigen,  dafs  fie 
Spanur  u.  Handdienfte  leiften ,  auch ,  wenn  fie  entlau- 
fen »  ausgeliefert  velden  muUen :  können  fie  aber  nicht 
•usgeforfcht  werden  ^  fo  fetzt  der  Edelmann  einen  an- 
dern auf  den  Hof,  und  giebt  ihm  die  Hof^ehre  d.  u 
das  nöthige  Vieh  ü.  Getreide,  damit  er  feine  Haashat 
tung  und  Nahrung  anfangen  könne  t  gefallt  et  abet  fei* 
nem  Herrn  nicht;  fo  kann  er  ihn  oder  feine  Kinder 
vieder  vom  Hof  fiofsen.  im  Herzogtk  Otvi  find  did 
Bauern  nicht  Eigenthümer  der  Ländeteyen^  fondem' 
nur  Pachter:  veü  man  aber  dieftr  ProVinS  1748  die 
Befreiung  vom  Soldatendienfisegea  eine  geviffe  Sum* 
me  zugcfianden  hat;  fo  find  fie  dadurch  zum  Landbau 
fehr  ermuatert  vordcn.    la  den  andern  Wcfiphälifchea 

rrovia* 


HO     Ptmjfm*  Qrm^fitze  cd.  Qmk(h9rtr^i, 

Frovtn^eir  gj^bt  es  EigenbehSrigi ,  die  von  ihren  Eigen« 
tfiumsherren^,  im  Fall  des  Uugehorfamsund  der  Wider- 
fetzliclikeit,  beAraft  werden  können.  In  Bayreuth  u. 
Ansbach  find  die  Frohndicnfte  n*ch  häufij?  u.  fts«rk.  — • 
In  den  4  Provinzen  des  Königreichs  Preujen,  bcfonders 
aber  in  Säd-  u.  NOPreulTen,  find  die  Untertiianen  auf 
den  adelichen  Gütern  erbunterthänige  Leute ;  diejenigen 
aber  auf  den  königl  Domainenämtem  in  OPreufien  find 
zvar  zu  gewiflen  Dienften  verpiiichtet ,  aber  von  der 
Leibeigenfchaft  frey  gcfprochen:  doch  gehören  ihnen 
die  Güter  nicht  eigentbümlich  zu.  Die  Dörfer  beftehen 
zvar  gcQ^Öhnlich  aus  'virklichen  Bauern  u  Ackerleuten: 
es  giebt  aber  auch  einige  Strand-  u.  Fifcherdörfer.  Die 
KolonifieU)  deren  es  in  Freuifen  fehr  viele  giebt,  find 
fireye  Leute.  —  !n  SckUßm  werden  die  Bauern  als 
freye  Leute  betrachtet,  deren  fich  aber  doch  der  Guts- 
herr anmaafen  kann,  venu  fie  nicht  10  Jahre  lang  un- 
ter einer  andern  Herrfchaft  fich  ruhig  aufgehalten  ha- 
ben; ja,  venn  fie  noch  auf  der  Flucht  begriffen  find, 
knnn  er  fie  eigenmä  htig  u.  mit  gevaffneter  Hand  "«re^- 
nehmen,  wo  er  fie  findet.  |F 

Vcrgl.   (KüßerU)   \Jmi\£^  der  Preuff.  Monarchie.   Heft  i, 
Si  88—117. 

VIL  Grundgefetze  oder  Grundvertrage, 

1.  Aigemeine  für  alle  Staaten  giebt  es  weifer  nicht^ 
auiser  den  Hausgrundgefetzmy  als:  i) das  Tfßan$mtdts 
Kurfi'irften  Albrecht  Achilles  von  1 47  9  •  3)  Defien  neuere 
Beftimmungen  durch  den  Germfchen  F'ertrag  von  1  59g, 
<ler  zu  Magdeburg  1 51^9.  imd  zu  Ausbach  1603  beftätigt 
wurde. 

2.  Befondere:  i)  für  die  Teutfchcn  Länder,  wie 
z.  B.  für  die  Mark  allericy  Vergleiche  u.  Receffe  mit  den 
Landftänden  (wovon  hernach);  für  Pommern  die  be- 
Juuintea  Friedensfchlufle  von  16489 1654  u.  1720;  f  ir 
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Cleve  die  Unionen  von  1426,  1496  und  deren  Beftäti- 
gung ,  der  Clevifche  Erbvergleich  von  1 666,  der  rittet« 
^haftliche  Verein  von  164a  und  andere.  2)  Für  die 
nicht  Tcutfchen  Länder,  und  zvar:  fiir  PreuiTen  der 
Olivilcbe  Friede  von  i66o  und  die  Verträge  mit  Pjolcn 
von  1773  «•  »793*  ttcbft  dem  Theilqngsvertrag  über 
diefes  Land  1 797 ^  für  Schtefien  und  Glatz  der  Berlini* 
fcbe Friede  von  1742,  mit  deflen  Beflätigungen  1745, 
Ä7Si#  »7539  1763  «•  X779;  für  Neufdutel,  befonder^' 
die  Article«  g^n^raux  von  1 70*/,  und  die  Verträge  mit 
Helvetifchen  Kantonen« 

C  0.  Mylii  Corpui  Conftitutionum  MarchicaniiB,  oder  k3- 
ntgl.  PreufT.  u.  kurfurftl.  Braudeab.  in  der  Kur  iL  MairK 
Brandcnb.  auch  incorporirten  landen  ptihlicirte'U.ergair<« 
gene  Ordnungen,  Hdicta,  Mandata,  Refcripta  u.  f.  w.  Ben* 
u.  HsIIc  1737  —  1751.  6  Theilc  11.  mehrere  Fdrtfetxua- 
gen  in  fol.  — '  fincwickelung  der  Brandenb.  Hatisver» 
träge  in  Hinficht  auf  Tbeihing  u.  Erbfolge  v.  A,  F.  Baif 
Frankf.  u,  Leipzig  1794.  Ceigenilich  1793;  8. — •  Auch  in 
V.  Hänkin't  u,  v,  Kreifchmaikn^s  Staatsarchiv  der  koiiigl« 
Preiiff.  Frank.  Ftlrftenthtimer.  B.  i.  S.  35  -  >  9«.  Deffen 
Rechtfertigung  feiner  Entwickelüng  u,  f.  f.  ebend.  1 794. 8. 
jiuch  in  jenem  Archiv*  B.  1«  S.  1 33  - 190« 

VIII.     Regierungsform. 

Der  König  beherrfcht  feine  Staaten  fAffi>unabhängi^<i 
vie  Oft.  Weft.  Siid-  u.  NOPreuffen,  Schießen  u.  Neuf- 
chatei,  theilf  als  unmittelbarer  Stand  des  Teutfchea 
Reichs ,  nämlich  feind  tu  Teutfchland  gehörit:^en  Stall- 
ten. Daher  ift  die  Regierung  felbft  veniger  oder  mehr 
befcbränkt. 

Memoire  für  la  farme  des  Qouvemcmentf ,  et  quelle  en  eft 
la  meilleure;  par  M^  le  Comtt  de  Hertzhtrg.  \  Jierl.  1784* 
g|..  4.  ^  Ueber  'die  VerfafTung  des  Preuflf.  Staatll  19 
ifä&irbnV  Staatsarchiv.  H.  ?9.  S.  246  — ^91« 
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IX.  Oberfte   Gewalt 

Steht  bey  einem  ,einzigea,  der,  nach  Verfchiedev 
beit  der  Länder «  König,  Herzog,  Furft  u«f.  w.  beiiseC% 
yeigl  Nr.  XII. 

X.  Reichs*   öder  Landftände. 

T.  In  der  Mark  Brandenburg  befteht  die  Landfchaft 
ani.den  gelammten  Ständen  von  Praelatcn,  Grafen,  Kit* 
ferfchaft  u.  Städten.  Ilire  Gefcbäftc  betrefTen  nur  die 
alten  Landesfchulden  u.  die  Entriditung  neuer  abgaben, 
vozu  fie  beftändig  fitzende  l^erordneU  liaben ,  die  den 
*i)iputirfm  der  Stände ,  als  dem  fogenannten  grdßifn 
'Au^fihuß^  jährliche  Rechnungen  ablegen.  Die  L  nd* 
jTchaft  bat  einen  königl.  Minifler  zum  Direktor,  isinen 
^icedirektor  und  andere  Beamte. 

9.  Auch  in  Pommerm  beftehen  die  L^ndftände  aus 
'den  Fraelaten ,  der  Ritterfchaft  (vozu  alle  Edelleutc, 
die  Lehnguter  beiitzen,  gehören)  und  den  Städten,  fo 
.^e  auch  in  Hatberßadt.  Diefe  halten  Landtage ,  vel- 
ßhu  aber  nicht  in  Magdeburg  geschieht. 

3.  In  Minden  find  die  3  Land/lande:  das  Domka« 
pitel  zu  Minden,  die  Prälaten  u.  Ritterfchaft  und  die 
€äldte  und  Flecken* 

4.  In  Ravensberg  hält  zvm*  die  Ritterfchaft  bisv'ei« 
len  einen  Landtag  zu  Bielefeld  u.  berathfchlaget  liberdie 
.vorkommenden  gemeinen  Angelegenheiten :  allein  dW 
GeAalt  der  Landtage  hat  fich  fehr  verändert. 

5.  In  Qeve  und  der  Graffchaft  Mark  bedeben  dio 
Landftände  aus  dier  Ritterfchaft  u.  den  Städten. 

6.  In  Oftfrieshnd^  aus  der  Ritterfchaft,  den  Städten 
H.  dem  Hausmannsftände^  die,  vor  den  Landfländen ia 
andern  Provinzen,  anfehnliche  Vorrechte  befitzen,  zu* 
mahl  feit  179 1. 

7.  Im  Förflenth.  Bayreuth  find  LandAäude,  die  che- 
lUm  in  derHauptfiadt  ein  Kollegium  miteioem  Direktor 
m  IQttJJijithm  hatten,  feit  1795  «ber  nicht  mehr. 

8*  Ii» 
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y.  Im  Furftenthum  Hitdfiheim  beftandeiiy.  vor  dg^ 
PreuJf.Bißtzngknu^  dieLandftände  am  dptn|Docnkapiecl, 
7  Stiftern,  der  Ritterfcbaftun^dep Städten  Peina,Eliih 
jUfeld  i|.  Bokenem. 

9.  IaiFiirftenthopi/Wlrr60ni,  amDomKapitoIar^' 
P^i^crfcbaft  u.  St'^dten. 

10.  Im  Fiirflenthqm  MSmßn^  aus  der  Qeiftlichketf»' 
dem  J^del  un4  den  Städten. 

I  f.  Im  M^hsfiliy  aus  deq  Praelateq,  AebtiflianeB 
der  NonnenKl^fter,  deren  Stellen  die  Pröpfte  yertrateo« 
aus  deqi  Ad^l,  und  aus  dea  Städten  Heiligenftadt,  D«< 
dcrfladt^  Stadt- WQrhis  u.  Treffort. 

la.  In  OPreuffm  beAehen  die  Landfländ^  aus  den 

Herren,  dep)  Adel  und  den  Städten:  iSe  {ifiben  aber  feit 

1740  Keinen Landtaggefaalten.    In  f^Prtußn  bat  iim 

'  landfchaftliche  Verfafhing  gapz  au^ichört.     In  Süd-  ib 

KOPreuflfen  find  ohnehi^-  keine. 

1 3 .  In  ScMißen^  yi[o  die  ehemalirigen  Furftenta^e  ntchC 
mehr  gehalten  werden,  machen  die  Herzoge  oder  Für» 
fteu,  die  freyen  Standeshprren ,  die  Ritterfchaft,^  die 
unmittelbar  dem  Laodesherm  unterworfen  ift,  oder  im 
den  fogenanijten  Erbfürnenthumem,  u.  die  vornehm«, 
ften  Städte  in  eben  denfelben,  die  Stände  auf,  dte^ber* 
jiaupt  Pürfitn  u.  Stände  genannt  werden.  Jene  üben  dat' 
ibgenanut^  FBrßnlrecht  ms. 

^urxer  Begriff  von  der  KunoSrk.  Landlchaff ;  in  Jtm  Maf; 
der  Q,eretzgeh.  b^fondent  in  deiikon.  PretiC  Staaten.  B.  i» 
S.  1 1 1  -  its.  i—  ,  Von  den  landrchaftlichen  ^.echten  und 
der  VerfaXr.  M^FürAenthtim.  Bayi:euth;  in  dem  Fräok.  Ar% 
chiv.  Ä.  I,  ^j9-i|4*  —  Bemerk,  über  die  SchteC 
l^andfchaft»  befonders  bey.  den  gegen  wärt  Zei4'4^ftea 
Qr.  K.  G.  Si{arex}.  Brctl.  177I.  4. 

XI.  ThranfolgQ. 
Sie  ift  erblich  auf  deu  älteflen  Prinzen  in  gerade  ab^ 
Ceigender  Linie.     In  Anfehung  der  Teutfchen  Länder 
ift  er  mit  dem  aiflen  Jahre  volljährig.    Der  nächfte  u. 

ältefte 
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alterte  Priiis  des  kfSnigl  Ha^ufes  ift  göborner  Vormund. 
In  .Abficht  yerfchied^ner  Teätfcher  l^änder  fiad  Erbvir^ 
'briid^üngen  und  Änwarifehäftm  vorhanden.  —  Die 
.  iCöni^ff  jiat  Majeftät  u.  köptgl.  Ehre  tind  in  den  ^eibl. 
Stiftern  das  Re'clit  äer  erften  Bitte ;  die  Wittibe  Königia 
jerhäJt  einen  anfehnlichen  Wittvengebalt  und  eine  eige- 
ne Refidl^nz ;  die  PffiHs^fiJGnd  alle  gefaorne  Markgrafen 
von  Brandenburg  und  königi.  Hoheit;  der  ThrMfotgit 
nach  Erftgisburtsrecht  u.  Lineälfucceffion  iA  gebomer 
Prinz  von  PreufTen;  dieVerforgung  der  nachgebornen 
PiVnvn  hängt  von  dem  Willen  des  Regenten  ab.     Sic 

J werden  aufserdem  auf  manche  andere  Artverforgt,  z.  B. 
urch  das  Heehueifterthum  in  Sotyienburg,  durdi  die 
ponipröpfteyen  in  M^gdjeburg  und  HalberAadt.  Die 
Prmzißnhm  erhalten  Aüsfteuer  öder  Verforgungea 
mancher  Art, 

XIL  Titel 

.  'Xönig  von . Prenflen,  üfar^ro/* zu  Brandenburg,  des 
he^!.  röni.  "Reichs  Erzkämmertr  u.  Kurfdrft;  fouverainer 
V.  oberJter  lürzog  von  Schießen;  fouverainer  Prinz 
vonOranien^  Neufchatel  u.  Valengin,  ^rie  auch  der 
OraffciiaftGlatz;  zu  Magdeburg,  Cleve»  Berg,  Stettin, 
Pommern,  der  Caffuben  und  ^y enden,  zu  Mecklenburg 
und  Croffen  Herzog ;  Burggraf  z\x  Hildesheim,  Nurn- 
.  bcrg  ober-  und  unterhalb  Gebiirg« ;  Färß  zu  Paderborn, 
Haiberfladt,  Munfter,  Minden »  Camin,  Wenden, 
Schwerin,  R^tzeburg,  Oftfriesland ,  Eichsfeld,  Erfurt, 
Eflcn,  Quedlinburg  u^  Eilen}  Graf  Mi  Hohenzollem, 
Ruppin,  der  Mark,  Ravensberg,  Honnftein,  Tecklen- 
burg,  Schwerin,  Lingen*  Büren  undLeerdam ;  Herr  der 
Lande  Roftock,  Stargard,  Werden,  Limburg,  Lauen- 
burg ,  Butow ,  Arlay ,  Breda  u.  f.  w. 

^  XIIL  Wappen. 

Das  kleim  ift  ein  fchwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flugein  und  mit  einer  goldnen  Krone  im  dibernen  Felde 


das  großi  ift.ius  Atn  Wappen  aller  zur  Preuilifcfaen 
Monarchie  .gehörigen  lünder  und  Würden ,   vie  aucli 
ans  einigen  Wappen  fremder  Länder  zufammengefetzt. 
Es  ift  6nia'  1  in  die  Langeund  6mahl  queer  getheiit,  mit 
4  Mitteirchilden  xx.  einem  Schildesfufs.     Ä.  Mittelfchüd: 
t.  deroberftc,  mit  deim  Kurhute  bedekt^  blaue  Mittel* 
ichild  hat  ein  goldenes  Sceptecipegcn  Aes ErTdiämnunr* 
mntif  u  der  Kurwiirde.     2.  Der  2te^  mit  der  konigl. 
Krone  bedeckte^' enthält  im  filbernen  Felde  einen  fchvar* 
een  Adler  rmt  einer  Krone  mn  den  Hals  und  den  ver* 
&hlungenen:fiucbAaben  F.  W  R.  auf  der  Brufl  wegen 
des  Königreichs  Preußen.     3.  Der^^te»  mit  einem  Für* 
.  AcnbQt  bedeckte  enthält  das  firfU.  Oramfehe  Wappen, 
und  iA  quadrirt  mit  einem  Herzrchiidlcin :    im  iten  ro» 
chen  Quartier  ein  goldener  rechter  Sohragbalken  wegen 
^r  Familie  von  ChaUm\  im  aten  und  3ten  goldene^  ein 
blaues,  links  gekehrtes  Jagdhorn  mit  rothem  Bande 'und 
Zierrathen  vegen  des  Fiirftemh.  Oranien^  im  4ten  eol* 
denen  ein  rother  mit  4  iilbern^n  Sparren  belegter  Ftahl 
vegeu  <ies  Fürfienth.  Ifeufchatd;    4.  der  4te  Mittel* 
fchild  enthalt  d^s  Wappen  des  Fiirflenth.  Ofifrieslandij^ 
ift  2  mahl  in  die  Uinge,  u.  3  mahl  <|ueergetheilt.  Im  itea 
fchvarzen  Felde  ein  goldgekrönter  Adler  mit  einem 
Jungirauenkopfe  und  von  4  goldnen  Sternen  begleitet 
vegen  OfifriesUmd ;  im  sten  rothen  ein  goldener,  auf 
4em  Haupte  und  den  beyden  Flugein  gekrönter  Adler 
vegen  der  Gr^ffchaft  Rietberg;   im  jten  filbenien  ein 
rother  mit  6  filb;  und  gold.  Rauten  vechfels  weife  be» 
legter,  und  von  3  blauen  Monden  begleiteter  Qgeer- 
balken  "«regen  der  Hcrrfchaft  ManfeUatht;  im  4tcn  blauen 
ein  filberner  Löve  mit  einer  niederwärts  gekehrten  gold. 
•Krone  um  den  Hals  vegen  der  Herrfch.  ^st;^;  im  sten 
gold.  ein  aufgerichteter  fchvarzer  Rar  mit  einem  gold. 
Halsbande  vegen  der  Herrfch.  Efens;  im  6ten  bte^gk 
9  in  Form  eines  Andreaskreutzes  geAellte  golH.F'abnleia 
liegen  der  Herrfch.  fyUtmwul.     Uebcr  diefem  Oftfriet« 

Wap- 


ai6  Pnuffiml 

WapfA^n  flehen  3  gekrönte  Helme.       B. '  HantptßMU^ 
6n)abl  in  die  Länge  u.  ömabl  queer  getbeiit  mit  einem 
Schildesfuis;    befleht  alfo  aus  6  Reihen  von  Bildenu 
tfi§  Rtibe:    1)  l\\\  GXh.  Felde  ein  rother  Adler  mit  golda» 
Kleeflengeln  auf  den  Flugein  wegen  der  Markgraffch» 
Brandikburg  i^  a)  von  roth  und  Silber  queer  getheilt 
wegen  des  Herzogtb.  Magdtburg;  .3)  im  rothen  Feldo 
eta  (Üb.  Schildlein  ^  aus  dem  R  goldn.  Lilienftöcke  ia 
Form  eines  gemeiden  u.  eines  Andreaskreutzes  hervor« 
gchn,  vegen  des  Herzogth.  Qwi;    4)  im  iUb.  Felde 
«in  rother  Löwe  mit  blauer  Krone  wegen  des  Heraogth» 
Birg.,    itt  Riihe.:    x)  im  blauen  Felde  ein  rotfaer  ge* 
krönter  Greif  wegen  des  Herzogth.  Suttm;  a)  im  filb, 
Felde  ein  rother  von  Gold  bewehrter  Greif  wegen  des 
Herz.  Pommsm^    3)  im  goldnen  Felde  ein  fchvarzec 
Greif  wegen  des  Herzogth.  Cqßuben  ;   4)  im  fllb.  Felde 
ein  etlichemahl  von  roth  und  grnn  queer  geftreifter  Greif 
wegen  des  Herzogth.  ff^iuden;   5)  im  goldn.  Felde  ein 
vorwärts  gekehrter  abgeriflener  fchwarzcr  BüifeUkopf 
mit  rother  Krone  >  flib.  Hörnern  ö.  Ring  in  der  Nafe 
wegen  des  Herzogth.  Mecklenburg  i  6)  im  goldn.  Felde 
ein  fchwarzcr  Adler  mit  einem  filb.  halben  Monde  auf 
der  Brufl,  zwifchen  deffen  aufwärts  gehenden  Spitzea 
ein  filb.  Kreutzlcin  ift,  wegen  des  Herzogth.  Croßm. 
Sti  Reihe:  i)vx\  filb.  Felde  ein  fchwarzcr  Adler  mit  ei- 
nem filb.  Jagdhorn  auf  der  Bnift  wegen  des  Herzogth. 
yi^imdarf;  a)  im  goldn.  Felde  ein  fchwarzcr  rothge* 
krönter  Löwe,  mit  einer  von  roth  und  Silber  geflickten 
Eiufaflung  wegen  Acs  Burggtilthums  Nürnberg ;  3)  von 
Silber  und  roth  in  d'C  L^nge  getheilt  wegen  des  Fiirfl. 
ßatberßadt;   4)  im  rothen  Felde  a  in  Form  eines  An* 
drcaskreut/es  gelegte  filb.^chlufTel  wegen  desFürftcnth. 
Minden;  5;  im  rothen  Felde  efn  filb.  Ankerkreutz  we-* 
gen  des  Fürflenth.  Camin,;  6)  im  blauen  Felde  ein  gold.  ^ 
Greif  wegen  des  Fürfl^nth.  Uzenden.  4te  Reihe :  1)  queer 
getheilt,  oben  blau  mit  einem  goldq.  Greif,  unten  roth 

"    '  mit 
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mit  einem  filkSohildesbaupt,  vegen  des  FürAenthums. 
Schwerin;  2)  im  soeben  Felde  ein  fcbwebendes  filbern« 
Krputz  wegen  des  Fürftentb.  üatzeburgi    3)  von  Silber 
und  fchwarz  geviertet  "v^egen  der  Graffcii.Hohens^Ikrn;^ 
4)  im  rotben  Feid^  eiu  illb.  Adler  Wgen  der  Graffch. 
Muppin ;   5)  im  goldn.  Felde  ein  von  rotb  und  Silber  in 
3  Reiben  gefcbachter  Queerbalken  vregen  der  Graffcb; 
Mark.     j/#  Miiht:^i)  im  filb.  Felde  3  rotbe  Sparrea 
i^regen  der  Graffcb.  Ravenrbirg;  2)  von  rotb  u.  Silber 
ia  4  Reiben  gefchacbt  vegen  der  Graffcb.  Hohnfimti 
3)  in  die  Länge  getbeilt:   in  der  vordem  filb.  Hälfte  3 
rotbe  Hersea  ^regen  der  Graficb.  Tecklenburg;  in  der 
hintern  blauen  ein  gold.  Anker  wegen  der  Graffcb.  Ll«^  . 
gen;  4)  im  rotben  Felde  ein  von  dem  linken  Seitenrande 
atu  einer  uatiirlicben  Wolke  hervorgebender,  in  Silber 
gekleideter  und  mit  einem  filb.  Bande  gebundener  Arm« 
der  einen  gold.  mit  einem  Edelftein  verfetzten  Ring  ia 
der  Hand  empor  hält,   wegen  der  Graffcb.  Schwerm^ 
5)  im  filb.  Felde  ein  rothes  Hirfcbhorn  wegen  der  Graffcb, 
Rigenfim;  6)  im  rotben  Felde  ein  filb.  Qneerbalkcn  mit 
zu  beyden  Seiten  abtiFechfelnden  Zinnen,    vegen  der 
Graffpb.  Büren,    die  Reihe C'^    1]  im  filb.  Felde  2  rotb« 
Queerbalken  mit  i,u  beydeu  Seiten  ab vecbfelnden  Zia« 
nen,  wegen  der  Graffcb.  i>ir^(mi;  a)im  eold.  Felde 
ein  rechts  gekehrter  fcbwarzer  Büffelfkoptmit  rpther 
Krone,  ausgefcblagener  Zunge,  und  filb. Hörnern,  ve* 
gen  der  Herrfch.  Roßoek;   3)  von  rotb  und  Silber  queer 
getheilt,  vegen  der  Herrfch.  Stargard;  4}  im  filb.  Felde 
a  rothe  rechte  Schrägbalken,  vegeii  der  Herrfchafteii 
Lmenburg  \xji6,  Bütom;   5)  im  rptben  Felde  3  filherne 
Andrcaskreutzlein,  xjegcn  der  Herrfch.  Breda^    SchU* 
äeffuß:  ganz  roth^  wegen  der  Regalien.   C.  Nebenßüeke: 
1)  auf  dem  HauptfchÜde  ruht  ein  offener  mit  demPreufC 
Adler  gezierter  und  mit  einer  königl.  Krone  bedeckter 
Helm;  2)  um  den  Hauptfchild  häpgt  die  Ordenskette  dea 
fchvarzen  Adlerordens  j  3}  ScliildAaltet^  find  a  mit  Laub 

gekroa» 
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gekrönte,  mit  den  <jefiditera  einvärts  gekehrte  vilde 
Männer,  die  den  einen  Arm  auf  deif  Schild  lehnen,  und 
mit  dem  andern  eii»e  fiib.  Fahne  halten,    "v^ovon  die 
rec'ite  mit  dem  könij;!.  PreufTfchvarzeii,  die  linke  aber 
mit  dem  Rurbrandcnb.  rothen  Adler,  auf  deflea  Bruft 
das  blaue  Schildlein  des  Erzkämmereramtes  liegt,  be« 
Zeichnet  ift ;    4)  fiber  diefen  allen  Aeht  einausvärts  pur^ 
purfdrbiges  und  mit  fchvarzen  Adlern  und  königLKro* 
nen  vechrelsTcife  beftreutes,  invepdig  aber  mit  Her* 
ii)elin  gefüttertes  ff^appenzilt.     Oben  ift  es  mit  einem 
goldn.  Reife ,  auf  dem  viele  goldn.  Adler  vorwärts  ge> 
kehrt  (itzcn,  einge'alst.  —     Der  mit  fvhvarzen  Adlern 
Beftreute  Gipfit  i(\  mit  einer  königl.  Krone  bedeckt  und 
fibcr  dcrfelben  wehet  die  FcAm  des  Königreichf^  die  mit 
dtm  kiinid  gekrönten  und  in  den  Klauen  Scepter  und 
R  ichsuphl  haltenden  Adler  bezeichnet  iA.     Au  jedem  ' 
f  nde  dwT  QneerAange  ift  eine  königl.  KTonq»  uud  obeä 
ditiauf  fleht  noch  £m  königl    PreufT.  Adler  mit  einer 
Kroiic  auf  dem  Kop  und  um  den  Hals;  5)  der  Fufs  des 
Wd^  peus  ift  dU  der  Seite  mit  Laubwerk  und  darauf  fitzen<> 
d^n  Adler,  geziert,  worüber  der  Wahlfpruch  K.  Fried« 
ri Ji  des  'ftcii:  Gott  mit  uns j  gefchrieben  fleht*). 

VoliitUnd.  kün,  Preufl.  Wappentcichniing ,  ncbft  henild/u. 
hirt  "icfchribiiog.  Mit  Kupf.  Leipzig  1780.  4.  — •  Gai^ 
ierer's  prakt.  Heraldik.  (Niimb.  1791.  gn  8.)  S.  89-*  20. 

XIV.  Hofftaat. 

Der  jetzige  König  hat  feinen  anfelmlichen  flb/theili 
zu  Berlin  thcils  zu  Potsdam.  Die  hohen  Hofbedicnun- 
gui  b.y  ihm  vertreten:  ein  Oberkammerherr ^  ein  Ober* 
piar/cäalt,  ein  OberflaUmeißer ,  ein  Grandmaitre  de  ta 
ÜMrderob^,  ein  Oberjägermeißer^  ein  Hofmarfchall^  ein 
Schloßhauptmann  ^  ein  Generaldirektor  der  königl.  Schau- 

fpiele^ 

•)  Das  durch  die  Entfchadigungsprovinzen  veränderte  Wap- 
pea  ift  noch  nicht  bekannt  geworden. 
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JJrfffe,  ein  Oberfehenk,  und  2^0  ^^  2^6"  Kammifhirrm. 
Die  konigl.  Hofftaatsofficianten  iind  ein  gekeimer  Käm^ 
herierj  2  Leibpagen,  tfHofpagen,  ein  Hoffourier,  Lab- 
jäger IL  fl  V.  Das  königl.  Hofmarfchallami,  das  aus  dem 
Hofmarfchall  und  5  Hoiftaatsfekretarien  befteht,  beibrgt 
dieOekonomi^  des  HoflftaatSy  die  Baufachen  das  Ober-^ 
hofbauamt  und  zurBefoIdung  der  zumHofjftaat  gehörigea 
Petfönen  und  zu  andern  dahin  einfchlagenden  Aiflgaben 
lA  eine  befondere  Hofßaatt*  und  Difpojßiionskajfe. 

In  den  meiften  Provinzen  find  Erbämter,  mit  denen 
ge  wilTe  adeliche  Gefchlechter  belehnt  Verden.  So  und 
itk^eüätark:  Erbkämmerer^ErbmeurfchäUe^Erbldiä^ 
fler,  Erb/ehenie»j  Erbtruchfejfe,  Erbfchatzmeißer  u.  Erb- 
jägermeißer:  In  Fbrpammem :  ErbmarfchäUe,  Erbkam- 
merer^^Erbkäehenmeißer, Erbfchenken.  In Hinterpommem: 
ErbmarfihälU,  Erbkämmererj  Erbküchenmnßer,  Erbfchen^ 
ten.  \n  HaJbtrßadt:  Erbmavßhall  und  Erbfehenk.  In 
Minden:  Erbmarfchälle.  In  Cleve:  ErbmarfehälU,  Erb- 
hof meißer,  Erbkämmerer,  Erbfchenken.  In  Bayreuth: 
Erbmarfehäle,  Erbtruthfeffe,  Erbkämmerer  und  krbfihen- 
tun.  In  Ansbach:  ErUtämmerer  und  Erbfchenken*  In 
'Preuffin:  Obermarfthälle,  Oberburggrafen,  Kanzler  und 
iLandhofmeißer.  In  Schießen:  Obtrkämmerer ,  Erbland- 
iofmeißer,  Erboberjägermeißer,  Generalerßlandpoßmeißer, 
-ErbhndmarfchäÜe^  Erboberbaudirektoren  und  Obermmul^ 
fchenken. 

XV.     Ritterorden. 

A*  Eigentliche  Ritterorden. 

,x.  Der  fch^rarze  Adierordea« 

9.  Der  rothe  Adlerorden.  / 

S.  Der  Orden  pour  le  merite* 

B.    Geißliche  Orden. 

4.  Der  Orden  des  Johannitermeifterthums  zu  Sonnen- 
bürg  oder  Jcdiannitcrordens-Balley  Brandenburg. 

5.  Die 


9 so    Pftüjfm.  SigjmMigf-,  und  Landefkö^gku. 

5«  Die  Maltheferordeas^Copunende^  ui^d  Tcut(^f 

O r  !e iis-Co^;mneade  ia  Schienen. 
6.  Der  Orden  de«  beiL  Stephan  beym  Domkapitel  zu 

HalberlWt-  ^    ^ 

7*  Der  Ocd^p  d^  heii Johannes  aipDon:!  zu  CamÜL 
%.  Der  Orden  des  Kollegiatilifts  St^Mauritii  und  Bot 

nifacii  zu  Halberftadt. 
y^  Das  Ordenszeichen  des  KoUegiatftifts  zu  Colhergi^ 
|o«  Der  Orden  für  das  Fräuleinflift  zn  Zehdenik» 

j^^A  Cbärifii  IX  ckiopdine  aq^uilae  J^onifficae  equeftri»  mliat 
^om  Riiierqrden  des  fchwarxen  AdUn,  Königsb«  1714.  4. 
-*-  ^*  Q.  Dienemann' s  Nachr.  vom  Johanniterorclien  ,  iiif» 
befondere  von  delTen  Henenmeifterthum  in  du%lark» 
Jiachren,  Ponfmern  und  Wendland ,  wie  auch  von  der 
Wahl  und  Invcf^tur  d« i  jetiigenWerr^nnieifteri^  Prinzen 
Aug.  Fprd.  io,  Prcuflen;  nebft  einer  Beichreib.  der  in  den 
Tahren  17)6,  i?))^,,  1762  und  1764  gehaltenen  Ritter^ 
ichl'ige.  Mit  beyg/tfifgten  Wappen  und  Ahnentafeln  der 
Herren  Ritter,  Herausgegeben  von  ^.  E;  HtiS^.  Mit  1  % 
kupfern.    ÄwliaJ767.     4, 

XV|/  K^gierungs-  und  LandeskollegleH*  . 

Alle  Brieffchafteu,  die  unmittelbar  an  den  König  ge* 
richtet  find,  Verden  entv^eder  von  ihm  in  feinem  Kabimt 
iellift  erö0bet  und  beantwortet^  oder  ihr  Inhalt  wird  ihm 
von  den  Kabiuetsräthen  vorgetragen^  und  diefe  fertigea 
;^iich  die  Antwort  nach  feiner  Vorfchrift  aus,  und  er  un« 
terfchreibt  fle  felbA.  Man  nennet  die  Befehle ,  die  der 
Regent  durch  di^  vortragenden  Kabinet&räthe  und  Kabi« 
netsfekret^rien  ausfertigen  liist,  Kqbimisordres  und  Kß\ 
binetfre/ohtiottin. 

Dds  oberße  Kollegium  tut  Regierung  der  Preuffifch» 
Staaten  ifl  d^s  Staatsmimfitrium  oder  der  geheinte  Staats^' 
rath ,  der  aus  allen  in^roductrten  *)  Staatsminißern  (jetzt 
15)  befleht.     Der  Vortrag  gefchieht  von  dem  Miuifter, 

zu 
*)  Denn  et  gicbt  auch  5  nicht  introducirte« 
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1^  deifea  De^aHeihent  die  abziibandelncffe  Sache  gehöre^ 
Alles,  "vras  dein  geh.  Staatirathe  berichtet  uad  torgeflellt 
HTird,  hetfst:  nach  Hofe  berichtin.  Die  dort  gefafsten 
SchiufTe  Verden  in  der  geheimen  Staatfkanziey  durch  gf- 
heime  Räthe  und  Kriegsräthe  expedirt.  Der  Staat$ratii 
feibft  Aeht  folgenden  Departementen  vor: 

X.  DsMKabinetfminißerium  od.  Departement  der  ans* 
Ufärtigen  Angelegenheiten  beforgt  alle  ausvarrige  Staats- 
gefcb^fte  mit  andern  Mächten ,  die  Familieufachen  def 
Königl.  Haufes  und  die  auf  fremde  Länder  Bezug  haben- 
den Hoheitsrechte.  Unter  ihm  flehend  die  geh  Staate« 
kanzley,  das  Landesarchtv^  das  Archivkabinet,  die  geh» 
Kegiftratur  und  die  Legationskafle.  Es  befteht  jetzt  aus 
}  Wirklichen  geheimen  ßims».  Kriegt^  midKabinet/minißer 
und  $  vortragende f  tm  geheimen  Legationsräthen. 

2,  Das  Finanzdepartement  oder  das  General  Ober»» 
Unanz- Kriegs-  und  Domainendirekttmum ,  dem  die  Ver^ 
iraltung  der  ganzen  allgemeinen  innern  Staats'v^irthfchafc 
Und  das  allgemeine Finanzvefen  obliegt.  Es  ift  alfo  auch 
das  Oberhaupt  alier  Kriegs^  und  Domainenkammern^  Kem^ 
merdeputationen ,  Magißräte  (inOekonomie*  und  Foli* 
tey fachen),  Oekonomieämter.  Forß^  und ßergämter^  und 
aller  übrigen  Kameral-  und  Poiizeyanflaiten.  Es  beftebt 
stxs  einem  Generaldepartement  für  die  atlgemeineU  Ange- 
legenheiten und  aus  mehrern  Speeiaiiepartementen,  en^ 
"Weder  für  befondere  Provinzen,  oder  für  einzelne  Zwei» 
ge  der  Finanz-  und  Landesvervaitung.  Nach  den  Pro<i> 
Tineen  theiit  es  fich:  i )  in  das  Departement  für  Ober^  u^ 
ITiederfchleßen  und  Gtatzi  2)  ffir  die  Weßphäl. Praumueu 
und  Neufchcttel;  3)  für  die  Kurmark,  Magdeburgs  IlaU 
berßadfy  Hohnßein  und  Quedlinburg;  4)  fBr  PommerUp 
Neumark  und  SPretsffen ;  5)  für  Ansbach  und  Bayreuth  i 
6){ür  Oß',  NOß- und  IFPreuffen.    ' 

Nach  befondetn  Zweigen  derKaritoral-  und  Staatsver- 
waltung, die  das  ganze  Land  betreffen,  theiit  es  (ich  in 
folgende  Nebendepartemente:   i)  das  Kaffindepartemeni^ 

dcl- 
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deflSui  Cl^ief  Att  dirigirende  Minifler  vom  erAen  Depärt* 
iß.     Die  GeneralkaUe^y  die  unmittelbar  vom  Ge^eraid^ 
rektorium  abhängen,  find;  a)  die  Generalkriegskaffk^  b) 
die  Gineraldomaintnkqffij   c)  die  QtmrakhargenkaJ^^  d) 
üeGiuralfirüfkaJß^  e)  die  Extraordinorie^Jfe  und  f) 
die  HofßaatskaJJß.     2^  Das  Oberbaudtpartmmt  ^  das  die 
Oberaufficht  über  das  fämmtliche  Bduvdri^i|kf<L^       ^^ 
auf  unmittelbaren  Befehl  des  Hofes  unternommenen  Bau- 
ten allein  ausgenommen.     3)  Das  Bergwerks-  und  HüU 
tindepartenint^  unter  dem  auch  alle  Fabriken  flehen,  de* 
ren  Fabrikate  aus  Produkten  des  Mineralreichs  befteben. 
Der  Clief  deflelben  iA  ein  Staatsminifler  mit  dem  Titel 
eines  Oberberghaaptmanmx  ^  unter  dem  gehfime  Finana^ 
und  OberbergrMhe  arbeiten.      ^|^königL  BergkadetUn^ 
die  dabey  angeftellt  find,  erhalflr Unterricht  in  den  ih- 
nen nöthigen  Wiflenfchaften«   '  Unter  diefem  Departe« 
ment,  wozu  tixx^gelmnu  BerghMÜet/^  eint  geh.  Bergre- 
gißratnr  und  die  Haupt- Bergwerks-  und  Hätteiikajfe  ge- 
hört >  fteht  die  Bergwerks-  und  Hättenadmhißration  zu 
Berlin,  das  Schlefifche  Oberbergamt  in  Breslau,  das  JF/o^-. 
deburg- Halber fiäätifche  Oberbergamt  in  Rotheuburg,  das 
Clevifch- Märkifche  Bergamt  in  Wetter,  das  Tecklenburg- 
Ungenfche  Berganit  in  Jbbenbühren^  und  die  3  Bergäm* 
ter  im  Färftentbum  Bayreuth.     4)  Das  Accife-  und  ZolU 
departement^  das  einen  Miuifter  zum  Chef  und  verfchie« 
dene  geheime  Finanz-  und  Kriegsräthe  zu  Bey fitzern 
hat.      Von  demfelben  refortiren,    aufser  der  General, 
accife-  und  Zollkaffc,    die  Provinzial- Accife-  und  ^/Z- 
^  direktioneu.      5  )  Das  kombinirte  Fabriken-  und  Kommer- 
siaU,  wie  auch  Accife^  und  ZoUdepartement  bearbeitet 
alle  Fabrikengefchäft^9    in  fo  fern  fie  Beziehung   auf 
das  Accife-  u.  Zollintereff.  haben.     6  )  Das  Fabriken-  u. 
Kommerzialdepartement^  für  das  alle  die  Gegenflände  ge- 
hören» die  die  VervoUkommung  der  inlandifchen  Fabri- 
ken und  das  Kommerzwelen  betreffen.      Es  gehört  dazu 
das  1790  gefliftete  Manufaktur^  uqd  Kommerzkollegium^ 

ncbft 


RegUrungi'  und  Landesiolkgiei^  M3 

nebft  der  Uehnifchm  Deputation  des  letztem,' das  {ich.ab€;c 
bis  jetzt  nur  auf  Berlin  eiofchränkt/   7)  Das  F^fldepatr* 
tementj  4iiit  dem  1798  in  fo  fern  eine  Veränderung  vor« 
gieng,  dstCs  es  nicht  mehr  einen  StaatsminiAer  zum  Chef 
hat,  fondern  der  nunmehrige  Chef  fiihrt  den  Titel  Obet>> 
hmdforßmmßer.     Die  königl.  FoiAcn  Aehen  mit  unter 
der  Oberaufficht  des  DepartementsminiAvrs  jeder  Pro- 
vinz» der  feitdem  mit  jenem  gemeinfchaftlich  das  BeAe 
derfelben  zu  befördern  fucht,  zu  welchem  Beliuf  bey 
jeder  Domainenkammer  Immediat-'  Forß- und  Kaukom* 
mißarnn  errichtet  find.      Unter  dem  ForAdcpartement 
jßdien  die  1798  mit  einander  verbundenen  Hauptforfi' 
und  Hanptnutzholzkaffen^    fämmtliche  OberforAmeiAer 
iinH  die  übrigen  ForAdiencr  in  den  Provinzen,  ausgenom- 
men Schlcfien,  Sud-  und  NOPreuAen  und  die  FränkifcL 
FürAenthumtr.     Dahin  gehört  auch  die  Forßkartinkam-' 
mtr^  die  fich  mit  dem  technil'chen  Theil  des  ForAvefens . 
bcfchäftigt.      8)  Das  Medieinaläepartement  ^  zu  Anfang 
des  J.  1797  gefliftet,  führt  die  Oberaufficht  über  (ammt-| 
liehe  Mediciiisikollegien  und  AnAalten  im  ganzen  Lande» 
Es  gehören  dazu:    a)  das  Obercotkgium  medicum^  mit  i 
Direktor,   i  Dekan,  verfchiedenen  Obermedicinalräfhen 
und  AiTeAbren.     Ihm  find,  aufser  Scbiefien^  alle  Prq- 
vinzialcoUegia  midica,  Land-^  Kreis*  und  Stadtph  ßker, 
yff\c  auch  alle  Hebammeuiehrer  unterworfen«    b)  Das  Cb/* 
iegiummedico-chirurgicum.      c)  Das  ObercoUegium  Sani^ 
tatis^  das^  nebA  den  Proüinzialkolkgien  diefer  Art,  die 
Aufficht  über  die  bey  anAeckenden  Krankheiten  unter 
den  Menfchen  oder  bey  Viehfeuchen  zu  bevirkendea 
An  Aalten  führt.     In  Schlefien  find  2  Coli.  med.  et  Sani« 
tatis,  zu  Breslau  und  Glogau,   die  von  den  dortigea 
Kanamem  reAbrtiren  *).      9)  Das  Miütardepartment^ 

das 

♦)  T.  P.  v.dtr  ffagen't  Nachricht  von  den  Mcdicinalanftalt. 
und  den  aiedtc.  Collegien  in  den  Prcuff.  Staaten.  Halk 
1786^4.  Au«kiAifHMxfy'«MagacTh»a9.S.595*^&l* 


das  von  i7$o  bis  i';^6  das  ehetnahiige  5te  Departement 
des  Oberkriegskollegiums  aasmachte^  in  letztem  Jahr 
aber  wieder  zum  Generaldirektorium  gefchlagen  wurdei 
10)  Das  Mnnzdepartementy  unter  dem  das  ganze  Müo»- 
vefen  fteht^  und  von  dem  das  Generalmünzdirektorium 
Xa  Berlin,  die  dortigen  Komtoire  der  Hauptmunze  und 
der  neuen  Münze ,  "v^ie  auch  die  Münzämter  zu  Breslau 
und  Königsberg  abhängen.  1 1 )  Das  Salzdepartemint, 
welches  das  ganze  Salzwefen  in  allen  Provinzen  verwal- 
tet. Von  der  dazu  gehörigen  Generatfalzadmimßfatio» 
hängen  ab:  die  Generatfatzkaffi ,  das  Satzßhiffakrtskom^ 
toir  zu  Berlin,  die  Sahämttt  zu  Schönebeck  und  Halle, 
das  Satzwerk  zu  Stafsfurth ,  das  Betgomt  zu  Wettin ,  die 
Kohlen'^  Brenn-  und  Stabholzfpedition  zu  Saalbora,  die 
Oberfalzinfpekthn  für  die  Kurmark,  und  die  Provinziat^ 
Salzdirekiionen  und  Oberfalzinfpektianen  fiir  Pommern, 
Oft-,  Weft-undSudpreuflen^  zu  Stettin,  Königsbergs 
NcufahrwafTer,  Thorn  und  Pofen.  iä)  Das  Pofldep. 
fleht  gewöhnlich  auch  unter  einem  eigenen  MiniAer. 
Das  Generalpqfianit  befteht  aus  i  Oberhofpößamftdirektar 
Und  einigen  Poßräthen.  Unter  ihm  fleht  auch  das  Intet- 
Sgenzwefin^  ausgenommen  in  SchleHcn,  OAfriesland  u» 
den  Frank.  Furftenthiimern.  1 3)  Das  StempeUepartemoHit^ 
wozu  die  HauptßempeU  und  Kartenkanmer  gehört. 

Noch  reffortiren  vom  Gencraldirektorium  die  1787 
geftiftete  königl.  Porzellmmmufaktur-Kommißon;  die 
königL  Generaltotterieadminißration;  die  Gemeralhmdaf^ 
fuen^  tsnd  InvaHdenVerpßegungsdirektion  (unter  der  die 
Landarmen-  und  Invalidenhäufer  in  der  Kurmark  ftehen)^ 
die  Oberexaminatmukommißon  beymGeneraldirektorium 
(bedehend  aus  geheimen  Finanzräthen,  von  denen  «He 
geprüft  werden;  die  zu  Kriegs«,  Steuer-  und  Landrüthen 
vorgefchlagen  find) ;  das  Oberrevifionskollegium  der  Kam- 
murcd'VLVid  Koßnmerz-yuftitzfüchen^  examinirt  die  Kam- 
merjuAitziarien  und  Kammerjuftitzdiener,  und  ifl  die  2te 
laßanz  zur  Entfcheidung  aller  ProseiTc^  fibcjr  welche  die 

dem 


dem  GeAeraldiFektprium  ünterworfencoRoUegieii  in  der 

iftcu  erkannt  haben  (  io  der '3 teaerkenot  die  OAittm;»« 

ßonsdeputatiw  zur  Entfrkridtmg  dir  Kmut^  imd^faaiis» 

jußitz/aehin.  .    :.t 

te  Obirififgst  vod  Don^aufm  s  knlumkmimif^  dis 
^  dem  Gcojiialdir^ktorium  unterworfen  var»  vum;: 
de  1 798  für  ein  ganz  imabhüugiges  l44iodeskollegiuin  eo> 
klärt,  erhielt  iDit  demGtner<iidirektöfium  j^leiciicaKang^. 
und  einen  Staatsminifler  unter  dea>  Namen :.  GemtralkofU^ 
troleur  dtr  Finanzen,  zuniChcf.     Erfind  ihr  alle  RaffiuA 
ohne  Unterfcbitd^  fclbll  die;Hofllaat$»DUpo{Ition8f  tuid 
LegatipnskafTe  zur  Kevifion  untervor|(Mu  . ;  -  >S 

Kriegs-  und. Domamnkammem  findi  für  die  KiefmdH^t 
zu  Berlin^  für  Aitfifinnmk  zu  Kiiilrift«  Sbr  JP&mmttmtA^ 
Stettin,  fik-  Magdeburg  txßd  itfm«|f%Ucb  Magdeburg ^fS^j 
Halberßadt  und  Hohnftein  zu  HalbeiiUdt«  fütHUäabeimt 
zuHiidesiieim,  f(if  MiwUn  und  M^mdUfTg  zu  Minden^ 
für  C/i(i;f ,  Gr.  A/arA  und  die  Abbteyen JS^ai*  i^^^'und^ 
U^erden  zu  Hannn,  for  PadetlHHm%  Mühßtr^  Teekkn^ 
bürg  und  hJngen  zu  Münfte'r,  futf  0^%/aif^jEM  Ati*'icb|'l 
fiir  Bayreuth  zu  Bayreuth«  für  .^»ir^^.zu  An^bach,  fui^it 
OPrM^>»|zaK9nig^bcrg,q«  Guttbti^  ftiif:  Preiifif> 

fifch« Litauen).,  Ü^vMPr^^  XU. Mafien Wirder^.ilutl 
SPreußen  zu  Paiep^..Mticfa  ttad;:WarfchaU|  fti&iiAnOv/ 
Pritf/zi»!  zu  Bia^jfftpitk  vwd  Plo«kf  ßitSekä/Un  zu  Bfblaat 
und .Ologavi,  die «iberiuiter piatut tiß^ntä  Cbefminiiletf I 
fichen;;  in  ksufcha^^ytft^ß  die  OekUiCte  einer  Kric|^ 
i|nd  Doiuaineifkauuner.dün^hiden  StaairMh  befolgt..  •  :-/ 
;  KammrdepuUaiqwM  find  zu  Stendaip  tiaUe  0.  Brom: 
b^g,     \n(^edlßiAwrg\A^a^$tiftlha^^  .-  „:^ 

Die  Kriegfi:  und  Domainenkamtntrii:  und  die  ilmeil 
«mciniglich  untejgeoidneteti  Kaiitinerd^putaiionenj  b^\ 
^rgcn  aile  Fioan:i*  Kaau^ral«  und  FaltzeygelchtftC'ia  ilK 
rer  Provinz,  fowohl  in  den  Stiidteiu  abW  deiki  piattett: 
Lande,  erbeben  aUe^bon^L  £lnkji^e  von  deti  0«JIomA 
nUebeamtimf^Stat^Mm  iwd  ifeiiof Wiiiy ripini ,  j^cih; 


^..Äi      ßnmffimr.j^^'^V'^, 


vältcn  die  Kegali^  uad  Dotnaioen,  und  forgen  für  atltt^ 
Wif  dea  Flor  der  Manufakturen^  den  Handd  und  Miiu 
t^*  und  Lieferungsfachvn  betrifft*  Dk^  bey  den  Kam- 
mcm  aiigenellten  Perfouen  find  ge^s&'öhaHch  ein  /f£iti* 
mi$:p$:äfiä$nt  Mls^O^f^  Gin  Df^kior^i  i  x>A^t  2  Ob^^ft^^ 
MV^br  .und  eine  nach  dem  Wirkungskreis  der  Kammer 
iFed]älc9i(sniäftig  eingerichtete  Anzahl  \'on  Krhgi»  und 
JOamamMmräikiUi  Affejf^tm  Und  Referendarien.  Diefe 
Ksnimem  ^abett  avch  die  befondere  Aufdcht  liber  die 
MItmrfocUWenuni  Sanität  fonßalten. 

htiSf  Das  y^fikziepartement  oder  ^ßifzmmiß§rmn^ 
dem  fowohl  in  GHvil»  als  Kriminalfncheh  die  höchO^  Auf« 
fleht  über  die  Vert^ltung  derjuftitz  in  allen  königlichen 
LKfidern  obliegt:  'ausgenommen  in  Schielten,  tro  ein 
c^er  JuftittmidiAti^ahgeflelit  ift^.der  aber  mir  dem  Ju« 
Atedepartr  ta  BtrhnfStiundr  geVilTen  Verbindung  ftehe« 
Von  dcftt  5  wiriLgMhmn  Staat f^  un A'Jußiizminißem^ 
die  dicfes  Depart.  nettbeät  ver valren,  und  denen  uls  Ge* 
hälfen  4  Ob^jmßkzrMB  beygefSgt  Rnd,  ift  einer  Grofi^ 
tgagilar* und  Chf|^  der'Juftitz  und  alier  Teutfchen  und 
Cranzöfifchen  Ju{Ut7.köllegiea  und  Kammerjuftitzfachen, 
d^  auch  für  die  BttfteHuilg;  Prd&iig'»  Verpflichtung  und 
Bildung  aUer>Ak^imtta>'yi^  för  alle y  die  juilitii^ 
Wlrlkderiide  und  erh^teHde,  feinnehiünj^jEfn  forge.  I>ie« 
fem  Ddpart.,  bey'dMI  die'  riSiMkhe  Eihrkhtung,  vrie 
beym  OeneraldsrekUirfWniftV'dtfG-alle  dabin  gehörige 
Scfifien  in  beftimmteh'VeHSuilnMlungcn  der  JuAttzminiftef ' 
^iforgecragen  und^ko(kgi«U(äh  behandelt  werden  v^nd 
aus  Regimmgm^'Hofgehchü^Öb&geritkte^  KrimifittlkolU^ 
gien  u.  f^ormm^äßhaftThäegim^iHiim^^         untei'worfeA. 

'  '*t>  Hbhm-Sl^i^olle^^  geheime  Oberin»^ 

bmüdm  Berlin,  6ai  sün  t  Miniftt^r  als  Priddenten  und 

r? 'geheimen  ObettribdiJabräfhen^nd  dun  nöthigenSub« 
flilernen  beftefliC^  ^erkihAt  Itf  cit^rod^r  letzter  oder  auch 
|lM4fioAsn(lai»Mtf^d^j&iiimdv  PreufH.  Staaten^  Neuf« 
allMeifiiMgeaci||piiaV4lbiÄrU^  Vtcheige  Rechtsangelc 

.1&  x/  ^  gcahei- 


genheitetK  h)  ,d*c  ifSV  gegrugi^lc  Qfftt^immßom^ 
>iFelcheGutadlcea  über  ncueGefejtz^ertheilt  u^d  firettige 
kcchrsfrag^n  eDticheidet  $  fie  |}efieht  aus  einer  Finauz-  lu 
JuAirzdepttt,  c)  bie  Immediat-EixaminaHontiommiß^^ 
yireldit  die)eAig^  pruft^  Veiclie  R4li«fieile&  b^y  JuAitz^» 
kollcgten  fuchen. 

2)  Provmuä-j90kzkoB$gifi^:  i)  far  die  Kurmark 
isa  Kammergificht  z\x  Berliat  ;^i^  aus  2  Seoatcn  beftehti 
das  auch  der  GirichtshcfderPfinzm  lA  uud  von  dt^in  das 
Hausuoigti^erickl  zu  B£*rltn  (e(foitirr,  und  das  ^Ih^ärli^ 
ßhi  Obergerickizn  Stendal;  ß).(^T  die  U^sumark  ()ic  Re» 
gierung  zu  Küilria  (und  die  mittelbare  Or^ins^krmig 
KU  Sonüenbuig);  3)  tur  Pommt^rn  ^te  J?^,au  ätettii)» 
die  aus  2  Senate»!  beAeht,  üiiddat  ff^mrib  cu  C^ 
4)  für  Magdeburg  die  Reg.  tu  Magdeburgs  5)  JEur  Hal^ 
betfiadt  die  H^.  tu  HalberAadt ;  6)  fiir  Mindern xl  Saueiu^ 
b$rg  die  Reg.  tu  Minden}  7)  f^^r  Clive  und  Mark  die 
St^,  zu  Emmerich ;  8)  f"r  Qß/rwla^d  die  Jffg.  zu  Au- 
rich; ())  für  Lingeu  und  TeckUnburg  die  /fi^.tu  Lingen) 
xo)  für  J^ii^ltt^Adic  ff#^.  zu  Bayreuth )  x  i)  fiir  Ansbach 
Axt  Reg.  tu  Ansbach )  1 3)  fjfi^  Mäüßer  und  Paderborf^  die 
J?#^.  zu  MünAer )  1 3)  für  ibldeshelm  die  i?#^.  ^u  Hildes« 
heim ;  14)  für  das  EiekffeU  bod  das  Er/mrüfcke  die  R.g. 
zu  HeiligenAadt)  15)  für  ÖPreuJftn  die  in  a. Senate  ge- 
ibeilte  Reg.  tu  Königsberg,  <He  über  5  3^üftüzkreife  ge« 
fetzt  iA>  und  das  ^q^rjc^  zQ  InAerburg,  das  3  ^^ßit^^ 
kommißtmen  unter  (ich  hat|  16)  für  Jf^ Preußen  die  Reg, 
zu 'Marien w  erder  9  die  aus  2  Senaten  beAeht  und  übef 
6  ^ufiitzkomnißoafbezirk»  gefetzt  LA,  und  das  ßofgß* 
rieht  zu  Broinberg^  das  2  ^^pftitzkummißtmen  nnter  fic|i 
hat;  1 7)für5/'reii^e»die J?<?^i^f»i^mzuPof9n»Kalif^ 
Warfchau;  1 8) für  ATOPrrit]/:  die  ^/g. tu  Miw;ki  19) für 
Schießen  die  3  Oberamtsregierungen  zu  Breslau ,  GlogaOr 
und  Bricg;  to)  für  Neufchatel  di^s  Tribunal  der  j  Siäidi^ 

Die  Kiimiuali'achen  werden  in  der  Kumiark  durch 
die  KrimiuaUiputatiM  des  lUmniergecidUSy  jnQPreußm 

r  a  durch 


sag  ^'Pfiufßgfk, 

durch  A2$  JTofhatfgeritht  zu  Königsbergs  niicl  bi  d^h  libri» 
gea  Proviiffcn  duitl^  KriminalköBegim  oder  KrimhiaUe- 
putatumtn  entfehiedea;  ia  Schießen  hieifsen  fie  Hof.  o. 
KriminatkoUegitn. 

Die  Regierungen  I  unter  denen  alle  Magißrate  und 
züt  yußitsAöfe  der  Stißir^  Ajleluhen  und  Kommunen  fle«i 
hen,  haben  ge^vöhnlich  einen,  aiich  wohl  2  Regieruftgs» 
yrHSdenten  zu  Chefs,  t  Direktor^  Regkrungsräthe^  Afi 
fejoß-enj  ReftrenJafien^  AnfcuUatoren  ui^d  expedierende  S§m 
kretarien.  In  erfter  Inftanz  gehören  vor  die  Regtenin* 
gen  die  Rtchtsftrettigkeireh  der  Adelichen  undEximirten^ 
der  Riehter  und  der  konigl  Fiskus  oiic  den  Unterthanen, 
'vnd  In  2terlnflanz>  alle  Appellationeav/)n  den  Uiuerge* 
richten,  diejenigen  Juftitrfachen  ausgefchlofien,  die  Do- 
mainen  und  Landmbgaben  betreffen  und  durch  d^i  Ref* 
fortre^enient  den  Kammern  zugewandt  find.  Mit  den 
Regiertingen  find  auch  die  Lattdrskonjißorien  dev  Provin. 
zen  verbunden,  die  iiber  alle  Kirchen-  und  geiftiiche  Sa- 
chen die  Oberaufficbt  haben  ^  und  das  Vermögen  der 
landesherrlichen  Stiftungen,  der  Kirchen,  Holpitäler  und 
Armenhäufer  verwalten.  ZurBeforgung  der  Vormund» 
fchaftsfachen  find  Pupillenkolkgien  angeordnet,  die  aus 
Gliedern  der  Regierungen  beftchen  und  die  Oberaut ficht 
über  alle  Mündel  und  Vormünder  ihrer  Provinz  haben. 

Die  befondern,  zum  JuAitzdep.  gehörigen  Kollegien 
findt  'x)  danLehndep.,  defien  C^et  ein  Juditzminidcr  ifi, 
hat  die  Auflicht  über  das  Lehnwefen  in  allen  könlgl.  Län- 
dern, und  ein  befonderes  Lilmarehw^  worin  die  Lehen- 
briefe» Muth-  und  Lefaenilheine,  Akten  und  Urkunden, 
wie  auch  der  KurhHt,  der  bey  Belehnungen  gebraucht 
wird,  aufbewahrt  werden,  a)  das  Fronzöf.  Dep.  führt 
die  Direktidl^aller  die  FranzÖfifciven  Kolonien  betreffen- 
den allgemeinen  Angelegehheiren;  ausgenoninien  in  den 
Frank.  Fiirftentlr»mern«  Es  wird  von  einem  Sraatsn)ini- 
fter  des  Juftitzdepart.  verwaltet,  unter  dem  verfchicdcnc 
geheime 4litth#tcbeit«n.     Von  diefem  Minifter  hängen 

in 
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in  diefer  Qualitüc  ab:  ß)  das  JFVanMdß  Oberdiriktorittm 
oder  CönJM  firanfois  ^  das  die  allgemeioeu  ireltlicben 
Augeltfgeiibeiccader  Kplooieu  beforgt;  6J  die  Ftanz. 
Civil ^  Et ffiikajfe^ ,  Tcora^is  oi^t  allein  die  Gehalte  der 
l'rediger  uixi  SchiiUehrer«  der  Juftitzperfoneu  und  an- 
drer Koloniebedieoten  bezahlt«  fondern  auchPenfionen 
an  Perfohen,  die  fonft  keinen  Unterhalt  haben,  gegeben 
werden;  ej  das  J^anz.  OberkoufißariwH^  das  die  Di* 
rektion  aller  Frstnzön  Kirchen  in  den  köuigL  Ländern« 
niit  Aiisnal<me  der  Frank,  Ffirftenthii|ner,  führet.  Der 
Cl^f  ifteben  auch  jener  Minifter,  unter  dem  6  Ober^ 
kan/lßariakälh$  w^iil  und  gciftl  Standes,  wie  auch  ein 
Regiftrator  angefttUt  find  f.  dj  das  Franz.  Obergericht 
ift  die  letzte  InÖaus  der  Koloniften »  ao  welches  j(ie  von 
den  KohtMjgirichien  appellir^n  können.  Wenn  ja  ge- 
gen die  ErkenninifTe  des  Obergerichts  noch  eine  inftan? 
ergriffen  virdj  ftr  werden  die  Revifionsfentenzen  beym 
Obertribunal,  mit  .Za?.iehung  zweyer  dazu  beAeUtea 
Franz.  RevÜionsräthe  abgefaßt.  Das  Obergericht  be« 
(lebt  aus  ctinem  Direktor,  dem  mehrmals  er^älinten  ju- 
flitzrainiAer,  nebft  6  Räthen,  3  Referendarien  und  den 
erfoderlichen  Subalternen,  3)  Das  Pfälzer  Kolonie* 
Deport,  bcfteht  aus  2  Staatsminiftern  des  Juftit^part.« 
die  über  die  Angelegenheiten  der  Pfalzer  Kolonien  zu 
Magdeburg,  Halle,  Calbe  und  Burg  die  Auf(icht  fuh- 
^|i.  Ein  befonders  beftellter  Pfäh^rkolonierath  macht 
die  hierin  erforderlichen  Vorträge  fchriftlich>  und  ex- 
pedirt  zugleich  die  dahin  gehörigen  Sachen. 

4«  Dsn  geißliehe  Departement^  das  fchon  oben  Nr. 
VL  5  befchriebcn  Morden. 

Nun  noch  einige  Civil -Landeskollegien,  die  keinem 
der  angeführten  Departemente  befonders  untergeben  find : 
i)  das  Oberregiegericht  in  Accife-  und  Zoifachcrn,  .Aeht 
unter  dem  Grofiikanzler  und  macht  die  in  Accife  -  und 
Zoilfachen  ergehenden  Verordnungen  bekannt ,  erkennt 
«U  erAe  Inftanz,  in  allen  das  Accife-  und  Zoll^s^cfen 

bctref* 


1)0  Pr^kJfiWn 

betrL*f(en(ten  Sachen,  nud  Aihrt  &i  Aüflichr  fiber  die 
Provinziätregiegeriehte  j  die  über  Accife-  und  ZoUdefrau« 
dntionen  ihres  Bezirk*  erkennen.  a)Dife  Jurisiiktifmrn 
kotnmißän  eotfcheidet  öfeUir  alle  Jurisdiktionsftreittgkei« 
ten,  diö  cvifcfaen  Landeskoliegien  voHdllen.  Sie  he* 
Oehr  aus  einigen  Glitdenvides  GenenKldirektoriumt  und 
^  des  Juftitzdepartementi.  3)  Das  FUMat^  deffen  Che^ 
Aer  Gensr(dpikal^  auf  des  Königs  Anfehn^  Gerechtfame 
uud  Regalien  fo^i^l ,  als  auch  auf  Beobachtung  der 
Landesgefetze  9  Konnitutionenj  Reglc^ments,  Edikte^ 
Patente  u.f.'r.  ein  Nc^ächfornes  Aqge  zti  halten  ond  die 
Vebertreter  anzuzeigen  hst.  Unter  ihm  flehen  alle 
Fiskale  in  den  Provinzen  *  Schieden  atragenemtnen,  ^d 
ein  eigener  Generalfiskal  angeflellt  tf>.  Der  Mjunctut 
Fifci  betreibt  die  irichtigAen  beym  KaYnmergericht  vor* 
fallenden  #  befondersdte  Regalien  betreffeildenProze/Iei 
uud  flattet  in  fiskalifcheu  Angelegenheiten  den  verfclue« 
denen  Departementen  des  Generaldirektoriums  auf  Er« 
fordern  Gutachten  ab.  Die  Fiskale  haben  alle  einerley 
Verrichtungen  und  erhalten  nach  der  Verfciiiedenhcit 
ihrer  Befchäftigung  die  Namen  Hofkammer-  Oberkonßßo* 
ricil-  Obermedikttl'  Stempel  ^  und  Jnvalidenfi/kak.  4)  Die 
Mnnzm,  deren  Oberaufflcht  dem  oben  ermähnten 
Miiiizdepart.  anvertrauet  ift.  Es  ift  dabey  noch  zu  be- 
im-rken:  a)  6^s  GeneratmUnzdinktorium,  de flen  DiWJ^r 
verfcbiedene  Aßflenten  hat.  Alle  königl.  Befehle  kmk 
ftoi  an  deh  Generalmiinzdirektor  und  v\  erJen  von  ihm 
an  die  Specialmiinrdircktoren  bcforciert>  die  von  ihm 
bey  allen  ^'ichtigen  Vorfällen  Verhaltungsvorfcliriften 
bekommen  J  b)  das  Munsgericht  ^  delTen  Glieder  der 
Generalmiinzdirektor  und  der  Müfizjuflitiörinff\n(\^  von 
denen  alle  Miinzofficiancen  und  Miinzarbeiter  in  Eid  u, 
Pflicht  genommen,  alle  Streitigkeiten,  die  unter  ihnen 
in  Amtsfachen  vorfallen,  pef*hlicl)'et  und  a'lc  Münz» 
Kontr^ivcntionsfachcn  iinterf.chr  und  entfchiedcn  wer- 
den;  c)  die  Minzen  ftlbft,  deren  in  Berlin  2  find,  die 
aHe  oder  Hovptntiifize  und  die  nem.  pj^ 


XVIL  Juflitsvtfen« 

Die  mancherley  Gerichte^  du^ch  tirelche  äi6  Jtims: 
gehandhabct  vird.  find  ebdA  erft  üiigefilhrt  wördei^; 
liier  alfo  von  den  GefttTM^  nacH'deneik  fie  fieh  rlchcto 
mailen.  Diefe  find  uunmelir  alle  iq  dem  AUginiimm 
G$fetzbuck  oddr  Landreckt  ßr  du  Pi^mßfihtn  Staate 
dat  nach  «iner  i  o^rigen  Arlieit  mit  vertioärnlCntftäi 
mehrerer  grofser  Rechtfi|;:eiehrtea ,  die  eine  Gißizial^ 
■mißon  ausmachten,  zu  Stande  gekommen  i(t#  euthaltcjd. 
Vom  iten  Junius  1794  «n  vard  esdffentUcheingefulin» 
Und  feitdem  i^erden  alle  RechtshJIndel,  fie  mögen  an- 
liäaglg  n^etden,  bey  velcbem  Gerichte  fie  wollen,  eiü- 
%ig  und  allein  nach' ihm  gefchlichtet. 

Die  erile  Aufgabe  dei  Allgemeia.  GeTetzbuchei  filrdiePretifll 
Staaten  erfchien  tu  Berl.  1 79 1 .  in  4  Qkta vb.  Einen  Auszug 
darans  verferr.^.  F. Klein.  Hille'i 79s  -  91-  *  Th.  in  gr.  (• 
Vergl.  rfr/f/6fn.karte Nachr.  y.  dL  PreulT  Gefctibuchc  u.y. 
dem  Verfahren  bey  der  Ausarbeiniilg  deflelben;  in  Hefftn 
Annalen  der  Gefetzgeb.  u.  Rechtsgvlehrfiiiäik.  in  denTreiHT 
Staaten.  R.  8.  S.  XIIl-XXX VUI.  Von  diefen  annalen  find 
von  17H8  bii  ig03*  12  Bände  iA  gr.  8.  erfebi^ncn. 

XVIII.  FinaÄt^efcn, 

Wie  hoch  fich  Etimahmt  und  Ausgabe  belaufe «  lälk 
fich  mit  Gewifsheit  nicht  angehen.  Jene  belauft  ficji 
aber  jetzt  gevifs  nahe  an  40  Mili  Thaler:  jiefe  ift  zur 
Triedenszeit  geringer  als  jene;  daher  nicht  allein  die 
unter  der  Regierung  Friedr.  Williehn  des.  aten  entdan- 
denen  Siaitsjchulden  bereits  wieder  getilget  find,  fon« 
dern  auch  grofse  Summen  zur  Wohlfahrt  des  Landes  u. 
.2ur  Wiederherflcllung  des  von  Fiiedr.  Wilhelm  deqi 
iflen  geflifteten  Schatzes  ange'orar.dt  werden. 

Alle  Einnahmen«  wenige  ausgenommen,  'werden 
verwaltet  und  find  Etatsmäßig  d.  i.  nicht  willkührlich. 
Die  auf  das  pünktlich  Ae  von  alten  königl.  Bedienten  an 
die  Kammern  a&ziilicfernden  Berechnungen  miiflen  zur 
Revifion  au  die  Ober  •Rechenkammer  zu  Berlin^  die  als 


Al^ 


die  Kontvolle  des.  gefainntteii.  Finänzvereiu  anzofehea 

Von  deabicriier  gehqrigr  KoUegienM  Aemtemn.  Kaffm 

si.Nn  X VL  3.  u.  v.djem  Oberregiegcricht  ebend.  nach  4*  i). 

.     Die  ffmptfuilkn  der.EinküpfteSiiiA :    1 .  die  köuigL 

JDomtKmm  oder  Qnmäfiüfke  iif  Siai^ff»  die  be>  uahe  eio 

'  Drttrbc'l  aller  Ucgcodcn  Gründe  »iun[i<'chtu>  d^ren  jähr« 

Sicher  Ertrag  aufk — 9  Mülioaei  i  hfil  r  gefchätzt  wird» 

Äe  8M«  yfod/fm,    Drfern^    f^orwurkm^   Landguternf 

Sduerhöfen^   imzehen    Gebät^ek,    F'pbriken^    ItnUn^ 

tn^fen^  ff^äiäirnu.Sunh^a^htn^  uid  ^or<ius  die  ko- 

öijgl.  Kainii>ero  Gu//-  oder  NovalzehfiUn^  Pacht -Zinfi 

«.  DienftgeUer  als  Einkünfte  ziciieu« 

*  jüie  ftreiidiichcu  Uumainen  diufcn,  vermöge  eines S(^ats« 

gnindgeTotzcf ,  Qich^ve^2iu^bert  werden.     Hinilnrinkun- 

gen  diefes  Gefettet. 
Die  V  ervaltung  und  Verbeflerung  derfelbcn  i/l  eine  der 
vOr^KUglicbfteu  Befchäftigungen  der  Kammern.  iJie  Db* 
maine-.fliicke  verd<:oadeaiueinegcwiire/,eitvgev  hnl. 
auf  6  Jahre)  verpachtet,  und  es  wird  jedesmabi  von  der 
Kriegs-  u.  Do..iainenkxmmer  der  Provinz,  worin  das 
Amt  liegt,  ein  neuer  Pachtanfchlag  verfertigt,  woi in 
alle  Pertinentitrn ,  Rec'ite,  Ertrag«  Praeflationen  und 
Nutzungen  angcfuht  verdeh.  Die  GerJchtjbcirktit,  die 
ibnft  mit  verpachtet  vurdc,  wird  königlichen  Juflitz- 
beamten  ubcrlafleo«  die  eine  grvilTe  Anzahl  Domaincn 
unter  iich  haben. 

a.  Die  Fegatimz  i)  das  Zoll-  u.  GeUitsregat ^  wo* 
hin  auch  die*  Jecife  oder  Konfumiionsftcuer  mit  ihren 
«ahlreichen  Untcrabtheilungen  gehört.  Zur  Verwal- 
tung diefes  Regals  find  ii^  den  Provinzen  jiceije^  und 
ZoUdirekiionin  angeordnet^  die  ihre  Lontroleun  und 
Einnehmr  haben  und  unter  der  Generah  /lu'ife •  u.  ZoU^ 
admmiflratim  zu. Berlin  ftehen.  Alle  Gefälle  diefes  Re- 
gals, deren  jährlicher  Ertrag  über  8  MilÜcncn  Thuter 
iliigt,  ilicfsen  in  die  Gcneralkriegskafle.  a)  Das  Poß^ 
regat,  das  durch  mehr  als  200  PoßämUr^  (wovon  das 

Ber- 
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%cr\in\[i!iit  ffqfi9oßamf  ht'iüt)  verwaltet  i^ird,  vislche 
ftinmtlicbe  Pofteinkuiifte  — -  liber  1  Miil  Thaler  ^  an 
'die  Gmtrd*  Poßkafjf$  su  Berliu  litfem,  und  unter  dem 
oben  ermahnten  Gmiratpoß'Dipdrtemmt  ftefaen.  3)  Bit 
Strom ^  U-  ITaJIirregal^  daher:  ff^aßersOUe ,  Hcfm-  n. 
Ank^rgikUr,    jibgabtn  von  den  zur  Beförderung  des 
Handels  angelegten  Kanälen  und  Schleufen,  Brückm^ 
und  Fäirgeldif^  FtoßgefälU  u.  dgl.     Der  Ködig  hat,  ak 
Kurfürft  von  Brandenburg,  allein  das  Recht,  Mühbk 
2u  bauen  oder  für  ihren  Anbau  durch  andere  9   Abgaben 
%u  fordern.     £r  darf  fich  nicht  nur  alle  Dinge,  die  im 
WafTer  gefunden  und  erzeugt  werden,  fondern  auch  dio 
Anfch'veiiunungen  und  die  im  WafTer  entflandeuen  In- 
fcln,  zueignen      4)  Dai  Farfiregal  fuhrt  dc:n\  Schatze 
die  nichtigen  Einkünfte  aus  den  Foiflen  zu,  die  vor« 
zliglich  in  der  Mark,  in  PreufTen  und  Schieden  fehr  an- 
fehnlich  find,  und  berechtigt  den Landesherru  zugleich, 
den  Privatbefitzern  den  virthfchaftlichen  Gebrauch  ihrer 
Wal(1ungen ,  mit  Rfickficht  auf  das  allgemeine  Wohl  u. 
auf  die  Landesnothdurft^  zu  beftimmen  und  ihnen  jFoi^- 
Polizet/ordnungen  vorzufchreibeo.      Vorder  Verwal. 
tung  der  künigl  Forftcjn  f.  XVI,  a.  7.)-     5)  Da«  Berg- 
wtiki'  und  Salzrtgalj  defßn  berrücl^liche  Einkünfte  in 
die  Central •  Kriegs-  und  DömatbenkalTe  fliefsen«     Die 
oberftc  Aufficht  nat  das  Birgw$rlu-  juod  HMlencUparL 
zu  Berlin«    Die  jiih'rL  Eionahme  vom  Salz  *  Ird  zu  a 
Mill.  Thlr.  angegeben.     6)  Das  Münzngol  ift  ebAifilb 
eine  ftarke  Quelle  der  Einkünfte,  und  wird  vorzüglich 
in  den  a  Münzen  zu  Berlin  und  in  der  Münze  zu  Kö- 
nigsberg in  Ausübung  gebracht.    Vergl.  Vi.  4.*  und 
XVL  a.  10). 

3.  Die  Steuern  u.  Kontributionen^  die  nach  einer  fo 
genau  abgeniciTeoen  Proportion  unter  alle  Unterthanen 
vertb^eilt  find,  dafs  keiner  zu  (ehr  gedrückt  vird  und  der 
Staat  doch  die  erforderlichen  Summen  zur  Beftreitung 
der  SuatsauigabeA  erhalt,    Diefc  Steuern  und  Abgaben 
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Ii&bcn  die  (Spanien :  Bürgtrßiuer^  Nakrmgffiimt»  Strvif" 
Schutz-  Fabrlkmfiiuir^  Chargmßeuer  ^  Luxujfleuir^  Jm^ 
dinßeuer»  f^irmögenffinurj  Erbßeuer^  Löfung ,  GruntU 
Jl/mer,  Gmiralhubmfchoß^  Zinßkom,  Zuwackr,  BUfL 
zieß^  Noualzthtni^  Schoßt  Königjzinr^  fTqßhßimr^ 
Gewerkfßiun',  Paraphinßiur^  Sumpelgeld^  Pkmbh 
rung/gifälk  und  ji^c^i.  Zum  Theit  find  diefe  Benen- 
AUügcii  Synonyme ,  zum  Theil  und  fie  nur  in  einer  o» 
der  audern  Provinz  gebräuchlich. 

Von'  den  Stemfelrevenüin ,  wozu  auch  die  Spittkarim  -  uii4 
KaUndernnkünfie  gehüren,  und  von  derdiefenbefondeni 
Zweig  der  Einkünfte  pflegenden  Haupt  -  Sttmpcl^  und 
Kartenkammer  f.  oben XVI.  s*  i).  Der  jährliche  Ertrag 
dieferAbgJibcnbelliuft  jfichtiber  600,000 Thir.  Dasneue- 
fte  Stempeledikt  ift  von  1803. 

4.  jiußeroräentUche  Gif  Ulli: .  i)  Ltkngilder;  2)  Ge« 
fälle  von  Kwifimiatiowm,  Legitimationen,  üispenßäio- 
nen,  Exaiuinationen  und  ertheilten  Ti/i/n  und  U^ürden; 
3)  Einkünfte  aus  dem  Rechte,  geißliche  Stellen,  Pßrändin 
und  Kanomkcae  zu  vergeben;  4)  Lotterie •  und  Lotto* 
einnähme;  f|  Sfortelgefällef  6)  Nßchßemr  und  Alh 
:9iigsgdder, 

(^,  D.  Richter" s)  Heyträge  fur  Finant-Litteratur  in  den 
Prciiff.  Staaten.  9^t"ckc.  Frankf.  u.  Lcipt.  i77SL-  i78?* 
gr.  8.  (Unter  andiern:  Veriuch  zu  einer  Indruktion  fiir 
die  k#igl.  PreiifT.  Kriegs-  und  Steuertäthe;  Brandenb. 
Fiiiat^efchichttf  von  lyjcf  Mt  i7Ä,i5  über  das  ftädfifchc 
foliccywefen ;  iibcr  das  gefammte  Kanimercy wcfcn).  — 
^Dtjjrlben)  Beytrige  zur  Finknzgelahrtheit  überhaupt,  vor- 
EÜgflich  in  den  Preuff. Staaten.  2  Jahrgänge,  cbcnd.  1785- 
1787.  gr.  9.  —  (Deßelhtn)  Finanz -Materialien  u.  f.  w. 
liier  Band  i^beftehenJ  aus  4  Stiicken).  Berl.  1789»  gr-  8. 
{üiitn' andern:  über  die  Brandfocictüten;  ideal -Regle- 
ment für  ein  Kreis  -  Directoriurti ;  Infbniction  der  königi. 
PreuiT.  Landräthe  von  1 7661  über  das  gcfamnite  Accife- 
Wcfen).  —  Grundlinien  des  königl.  Preuff.  Finanz-  und 
Cameralwefens;  in  (FifchhacWs)  Bcytr^igen  Th.  1.  S.  40« 
54.  —  L.  1f,  Gflbert  vom  Preuff.  Finanzwcfcn ;  in  drjjm 
Haadbuch  fiir  Räffddfi  Th.  1.  S.  57$-6i4.  (i79i)-  — 
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i^.Kruß  Aber  das  Naüpaal-Einkoinnien  des  Preufll  Staats  i 
in  dfH  AnnaL  der  PreiifT  Staatswirthfch.  B.  i.  H.  i .  11. 3.  — « 
G.  //.  BorowskV*  Abriß  des  prakt.  Katneral-  undFinaux« 
wcfenf>  nachden  GnindrktzQn»  LandesverfafTungen  und 
Landesgefftscn  in  den  königl.  Preuft  Staaten ;  oder  Preufl*^ 
Kameral-  und  Fimuixpraxis.  ste  durchgehend!  verm.  und 
verbeiT.  Ausg.  fi^Iin  1799,  gr«  8.  -^  K.  0.  Stginnund'i 
Archiv  fiir  Accife  -  Bcdlicnte  und  Acctfanten ,  aur  prakt« 
Kciintnifs  der  Accife  -  und  Zollvcr£airun<7  in  den  königl, 
Preufll  Starten  dilTeits  der  Wefer«  jte  durchgehends  um« 
gearbeitete  Ausg.  igoi.  gr.  8.  «-  v.  BtguiUn*^  hift.krit 
Darfteilung  der  Aocife  und  Zollvorfiafliing  in  den  Preufll 
Staaten,  ebend.  1797.8. —  Handbuch  zur  prakt.  Kennt« 
nifsdes  Accifewefens»  der  Aocifeverf:|frung  und  Accife« 
gefetze  von  der  Kurmark  Brandcnb«  in  alph.  Ordnung 
von  C.  Afpdiui.  ebend.  1 8  00.  gr.  8-  «—  Handbuch  zur 
prakt.  Kenntni(s  des  Zollwefens,  der  ZollvorfafTung  utvl 
/oUgefetze  von  der  Mark  Brandenb.  in  alph.  Ordnung 
von  F.  Brandrnburg,  ebend,  1  aoo.  gr»  8.  —  HandbucK. 
zur  pmkt.  Kcnntniä  der  konigh  PreufT.  Accireverfaflimg 
und  Gefetze  u.  f.  w.  von  C  IF.  Sekilling.  ifter  Band. 
Danztg  1802.  4,  —  Fragmente  ilber  die  Contribufloiis- 
und  SteucrverfafTung  des  platten  Landes  in  Prcuffen  und 
die  Fundämentaleinrichtimg  defTelben;  in  (GervaU^tmy 
Notitzen  voq  PreulTen.  SamnJ.  1.  S.  108  *  a85.  — ' 
i-tcuerverfaiTuDg  im  Herzo^th.  Magdeburg  aus  dffentli« 
ih^n  (^teilen,  von  A.  ff\  KUipiix^  a  Baqde.  Berlin  1 797, 
gr.  «•  ,^ 

XIX*  Kriegswefeo* 
I,  In  Anflhnng  dir  Zahl  und  Artm  der  Trupp0t^ 
jetzt  ungefähr  335,000  Manu  ^)}  und  zwar:  i)  an 
infanUrii:  60  Regimenter,  ä  3  Musketier-  und  i  Grena^ 
dierbat.,  i  FeldjIÄgerrcgtmcut)  ^^  Füfilicrbataillone, 
(in  8  Brigadert  vertheilt,  jede  von  3  Bataillonen),  4  Reg. 
uml  I  Bat.  FeldartilkTie,  nebft  1  reitenden  Bat. bc'ftehend 
aus  7  Kompagnien,  das  Ingenieurkorps  und  das  Mineur« 
korps.     a)  An  Kavallmi:    13  Käraifierreg.  li  5Eskad, 

oder 

*)  Nach  den  nencfteii  Stamm-  un^  kangHften  berechnet» 
Andere  Angaben  find  demnach  übertrieben: 


s|6  Preuffin, 

t^tf  loKooip.'  14  Dragonermg«  a  zu  lo  und  is  zu 
5  Eskad.  lo^  H,u{arenreg.  (vc'O runter  das  aus  i  Reg.  u, 
1  Bataillon  beflebende,  mit  Nn  9.  bezeichnete  Korpi 
To'varczys,  das  zum  Tbetl  aus  Tataren  beftehc^  ge* 
hört.)  —  3)  Als  btßmäere  Korps  Verden  aufgeführt : 
das  adeliche  Kadettenkorps,  das  Kadetteninflitut  in  Pots« 
dain .  Academie  tnilitaire  in  Berlin ,  Militairakadeiiiie 
der  Artillerie«  Feidjägerkorps  zu  Pferde,  Gardeinvalidea 
an  Werder  bey  Potsdam»  das  Jnvalidenkorps  in  Berlin, 
das  !nvalidenkoips  in  den  Provinzen,  beAebend  aus  17 
l^ompagniea. 

%.  In  jlnfehnng  dir  Aufiringung  des  Heeres^  wobey 
In  Betrachtung  kommt:  j)  die  inländifchc  Werbung 
durch  die  den  Regimentern  zu  ihrer  Rekrutirung  ange<« 
^viefenen  Kantone }  vovou  durch  eine  Kabinetsordre 
vom7tenJan.  178  7.  ausgenommen  find:  die  Adelichen, 
die  Berliner,  die  Potsdammc-r,  die  Braudenburger,  die 
Fredigerföhne,  die  Verabfchicdeten,  die  Ausländer,  die 
Kolouiftcn  und  deren  Sohne,  die,  weiche  aus  fremden 
Kantouen  find,  die,  welche  einAlter  von  40  Jahren  oder 
Schwachheit  vorfchutzen  können,  die  Uhrenfabrikanten, 
die  Poflkift'chte  und  die  Juden;  wie  auch  die  Herrnhu« 
ter  u.  Griechen.  Andere  Edikte  begunfligen  hierin 
nuch  die  Bergleute,  Bcrnftein/ifcher  q.  Woilenmanu- 
fakturiftcn.  Die  Mennoniten^  denenihre  Religion  hierin 
hinderlich  iß,  eiligen  dafür  jährlich  eine  gewifTe  Sum» 
me,^).  3)  Die  auslÄadifche  Werbung,  wo  von  den 
Haup:  werbeplätzen ,  befonders  im  Teutfcben  Reich,  u« 
deren  Gencraldirtkrioa  zu  Frankfurt  am  Mayn,  von 
WirbekaiTe  u.  d;|k  die  Rede  iß.  Fe Ae Beobachtung  der 
Kapitulation  unter  Friedr.  Wilh.  dem  2ten  und  jten. 
!Mit  der  'l%it,  wird  mw  dpr  ausländ,  Werbung  ganz  ent- 
behren 

•)  Han<lbuch  des  PsfulC  Kantonwefrns  (v. .  • .  li^ilke)  Ster- 
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behreä  und  die  Armee  aus  ficfa  felbft  rekrütiren  konnea» 
inrenii  das  im  J.  1792.  ergangene  Edikt,  voie  Kantoua- 
verfaiTung  betrefiTend,  gehörig  vollzogen  vird.  Schoa 
1797.  vard  die  Zahl  der  SoldaCenkinder  mäuniichea 
und  weibl.  Gefchlechts  über  1 00,0 ^>o  jjeicliätzt. 

3.  Iß  Anfehmg  dir  Ünürhaltung  md  t^erpfl^gmg. 
Der  ganze  Kriegsßaatkoflet  jährlich  14 bis  1 5  Millionen 
Thaler.  Ein  einziges  Infanteriereg.  kellet  (nach  deof 
£tat  von  1797.  und  ohne  Servis)  jährlich  SS^oco^  ein 
9tes  Mn&ketierbat.  j  4^000^  ein  FüGlicrbat.  !39,ooo«  .eii| 
Artilleriereg.  h^^oco,  eiuK(ira/fierreg.79>oco,  einDra* 
goneiteg.  von  5  Eskadronen  73,000,  ein  Hufarcnfeg. 
1 37,000,  nnd  eine  Invaliden  Komp.  aioo  Thaler.  Im 
Jahr|i799  ward  der  Sold  derUnterofficiere  d.  Gemeinen 
erhöht,  indem  (le  feitdcm  alle  5  Tage  2  Grofchen  mehr, 
alsfonft,  erhalten.  Ein  gemeiner  Infauterift  empfangt 
in  der  Regel  monatlich  2  Thaler  und  täglich  2  P.fui^d 
Brod  ,  und  ein  gemeiner  Kavallerift  a  Thlr.  la  Gi'.,oder 
aThlr.  17  Gr.  bis  9  Tiilr.  ,u.  Brod.  Aufhebung  der 
Karuralverpliegung  und  Grafung  bey  der  Kavallerie. 
Fduragemagazine,  Vermehrung  und  VerHärkung  der 
Pferdegeflüte.  Servi^kommiffionen  zur  Erhebung  dei 
Servis  oder  der  fiir  die  Einquartierung  der  Garnifohen 
tu  bezahlenden  Gelder.    Kalerneo« 

4»  In  Anfehung  d$r  Bitohnwig.  i)  Durph  Bildfäu» 
len  verdienter  Generale,  a)  durch  Avancement,  3)  durch 
den  Nr.  }tV.  erwähnten  Orden  pour  le  tnerite,  4)  durch 
die  feit  1789  bewirkte  befTere  Verforgung  invalider  Of» 
ficiere,  5)  durch  die  179'i  erriditete  Officierwittwen^ 
kafle,  6)  durch  Medaillen  für  Unterofficiere  u.Gcmeiof 
feit  1793» 

5*  Jn  Jnfehung der FeUMrrrißungy  folglich:  Ovora 
Gefchflrz, Gewehr, Sttickgiefsereyen ,  Gewehrfabi ikeii^ 
Zeughäulern,  Pulvermuhlen  u.  Ma<?a/inen,  2)  Vom 
Fuhr*  und Marfchwefen,  von  den  Proviant*  und  Backe« 
reyeinrichtungen,  Proviantämtern^  den  Kriegskoihmif» 

laria* 


»3«  Pnüffin. 

fariaeen,  Moleftienkaflen  n.  f.  tiT*  Uc4>er  dies  aiie«  ifl 
tiut  hänigl.  Intemlantur  gQkttt.  $)  Voqi  Feldpoffaint 
4)  Von  dem  Medicioalflab  zu  Bcrlio,  voa  dta  Lac^ice. 
dien,  Feldapothekeau.  f.f.       i    « 

6«  Injfmfikmig  du  Kmgrtdrd^mfinr;  dahin  |;». 
höret :  i )  das  Oberkriegskoiififtorium  zu  Berlin  \  2)  der 
Feldpropft  zu  Potsdam  {  })  die  GarnÜba*  R^gimeot^ 
Bataillons*  und  Feldpredigen  7 

7.  /•  Anfihung  dir  miütari/chm'^ßkzmfeitJt,  Dal 
bbermilitar- Gericht  in  Civil*  und  Kriminalfaehen^  dem 
alle  Qottvememeöes«  und  Regimentsgerichte  unterge- 
ordnet Cmd,  ift  das  Ginerät'jMitariat  tu  Berlin^  dem 
ein  Generalauditeur  und  2  Oberauditettlne  vorftehen,  und 
>roYon  die  Akten  in  der  Revifionsinftanz  an  die  königL 
Uniyerfltäten  gefchickt  Verden.  Die  gihämi  Kritgt^ 
kmidig  fteht  unmittelbar  unter  dem  König  und  vird  aus 
der  Generalkrieg&ka(fe  beftildet, 

8.  In  jin/ehunj^  dir  Kriegiübtttigif^  ^rohin geborene 
t)  die  Generalinfpekttoneft  über  alle  Arten  von  Truppen» 
S3  für  die  Infanterie^  7  für  die  Kavallerie  und  i  fiiirdte 
Artillerie }  2)  die  Revuen  und  Manoeuvres  i  3)  die  Be^ 
«rlaubungen. 

9.  In  Anfthung  dar  F)ffiungin;  Magdeburgs  Spanf 
dau)  Colberg,  Stittin^  KüRrln^  Ghgauj  Breslaui 
Schveidnitz,  Cofel«  Silberberg  ^  Brieg,  Neiße  ^  Glatz^ 
die  FeftungJ^M«fctiA/&srgbey  Königsberg,  Pillau^GrM> 
§linZs  Memei^  Dmzigu.lf^efit.  Hierzu  kommen  noch 
fett  1791  Plaflßmburg  und  Wulzburg,  feit  1795  War» 
fchau  und  Czenftochauiu  SPreuiTeu  und  feit  1802.  der 
Petersberg  bey  Erfurt:  In  Sud-  u.  NOpreufTen  Verden 
neue  Feftungen  angelegt. 

1 04  /»  Anfihüng  der  JSrzhkangf  *  und  Virforgungs*^ 
mußaUin:  i)  das  Waifenhaus  für  Soldatenkindet  zu 
Potsdam;  ä)  die  Regtmentkfchulen  und  Bibliotheken { 
3)  das  Invalidenhaus  zu  Berlin  und  andere  dergleichen 
Aiifltltcni     4)  die  KadettenhäuCer;    j)  die  adeüche 

niilit. 


'kriigtwififh  ^39 

lAilU.  Akademie  tö  Iteriin  v  6Jf<!ttTngeiueuraluidemiezii 
Potsdam^  7>dit  Akademie  für  da«  Artillcriekot-ps. 
Vou  diefea  4  letzten  AnAalten  f.  pbea  Nr*  VI»  6* 

Allt  difffe  Anfiaken  ftohen  unter  der  ObetauffichC 
des  178?  errichteten  Obir*Kriig/k(4hgium^  beflebend 
«ttt  eiijem  Objcrprdtiidenteo,  i  Viceoberpraefidenteog 
und  4*  Oirektorea,  Ei  hat  ein .  eigenes  Krtegsarchi? 
und  eine  O^^^kriegkaazieyi^  und  beAeht  aus  4  Depar* 
tement^n«. 

*  Die  Mnaniehdft  iü  l^iufchatetf  die  einsig  cur  Befchiirzilng 
diefei  Püfftenthums  gebraucht  n^ird  und  aus  lauter  ein* 
heimifchen  Bürgern  befteht,  ift  in  Kompagnien  ewige* 
eheilt,  die  unter  einem  JGencnüinfpektor».  4  Obriftlieuce-* 
nanten  und  4  Majoren  ftchen. 

Zuiland  der  kon.  PreufT  Armee  im  Jahr  1777»  und  kurzge- 
fafste  Gefchichte  dicfes  Heeres  von  feiner  Stiftung  an  bis 
auf  die  jetzigen  Zeiten.  (Breslau)  1777-8.  Kam  feiidnn 
alU  ^ahre  herams  §md  im  dem  mimwm  mit  VorftiTHng  det 
Vruckorti :  frit  17^^  aber  unier  folgendem  Titel :  Rang  -  u. 
Siammlifte  der;  königl.  Pr^ufT.  Armee,,  uf^^zwar  die 
Ranglide  jährlich  ^  die  Staoimlide  aber  in  unbeflimmien 
fahren,  — »  L,,  ITy  Gilhcrt^ow  der  Preuff.  Kriegsmacht; 
in  drjfen  Handbuch  für  Reifende.  Th.  1.  S.  614  —  697 
(1791).  -*  Schilderung  des  PreufC  Kriegsheeres  uncer 
Friedrich  dem  sten  i  aus  dem  Mirabeau-  und  Mauvilfo-» 
hifchen  Werke  vou  der  Preuff.  Monarchie.  Leipzig  1 795» 

-  gr.  S.  (ifi.itr  4ie  Theil  diefes  fferkt,  den  der  Hauptmann 
Yon  Bläiikenburg  atßtarbeitetej.  —  Zuffand  des  PreufH 
Kriegtnrefens  im  igten  Jahrhundert  (von  einem  Preuif. 
Ojficier)  j  in  dir  Nationalzeitfchrifit  für  Wiffenfchafc  u. 
£  w«  (B^rl.  igoi.  gr.  sO-  Sie  lauft  durch  alle  la  Mofiate 
durch.  ^  V,  Arnim  über  dip  Kantonverfaffung  in  den 
Preult  Staaten  u.  f.  w.  Frankf.  u.  Leipzig.  1788.  |^.  -« 
tlibbentrcff^i  Verfafliing  des  Preuff.  Kanconwefeiis  lu  f.  w» 
Minden  1799.  8.  — *  L.  Krug  über  das  Preulf.  Kuiiton. 
liefen;  in  den  Jahrb.  der  Preuff.  Monarchie  1 799.  Pebc» 
S.  168—  1 84.  —  In  welchem  Sinn  ift  die  Preuff.  Monar- 
chie ein  militairlfcher  Staat?  v.  QosUrY  in  der  Beri.Mo-* 
natifch»  i7ya«.MÄrs.  S,  tai  — 141. 


XX. 


940  Preujfm.  PkSt^fAu   t^MUÜtmfi. 

XX.  PoIiHrchtt  VtrhiltDift..  _ 

PreulTen  geholt  uflter  die  ididirigern  und  herrfchen* 
den  Staaten  Europcnc,  und  fleht  gegenwärtig  mit  dta 
Aieiften  andern  in  gutftm  Vernehmen.      Dies  ward  durch 
viele  V  ertrage  und  FriedensfchliifTe  bewirkt;    z.  B.  mit 
Oeßreieh  (f.  das  3te  HauptAnck' Nr.  XX.);    mit  Franko 
reich  1795;    "^it  Öro/fori/owtof^  1735,  174.3,   tT^ß^ 
I7f<8/i?ya^  mit  der  ftotau.  Rip.  •7i5»  »7885    n»tt   ' 
der  fielvet.  Rep.  1 707, 1 768 }  mitStkiteden  1 65  :jv  *  öfg^' 
i7.20v  *747i  '"»ßa;    mit  der  P/orie  ■•790;    mit  der 
Naräameirsk.  Rtfp.  1785}  mit  melirern  T$vtJikmFürßen 
17  6;  mit  &  Ä/Jw  bcfondcrs  17;$,  I  6?,  177),  t79f* 
Vor7  glich  find  noch  für  diefen  Staat  wichtig;    der 
Wcllphil.  16489  der  Olivifche  1660  und  der  Utrcchti* 
ich«  Friede  i7<3* 


Das  fünft«»  Hauptdück* 

tu^ro<Iiictjoa  i  la  Dercription  die  la  Pfadce>  et  äii  Droit 
public  de  ce  Royaumc.  T.  I.  et  11.  Par  M.  Piganiol  dt  lä 
Force,  TroiG&mc  Edition ,  corrigfo  tt  tHugm^nt6c  confi« 
derablement  ^  Paris  1752»  —  Moiivelle  Defcription  de 
la  rrance  etc.  par  letncide.  Troificme  Eüitioa,  corrig^e 
et  eoiifldcrablcmeur  augmenttfe.  T«t  —  Klll.  i^id.  1759- 
1754«  gr.  la.  — »  Statütique  g^n^rale  et  particiili^re  de 
la  Fräiice  et  de  fes  Coloaief.»  avec  u;ie  nouveÜe  Deicrip« 
tiöii  topographiqiie,  phyfimie,  agricole,  politique»  in. 
diiftrielle  et  comnierciale  de  cet  litat  -^  par  une  Socit^cj 
de  Gens  de  Lettrcs  et  de  Süvaai  cPcuchet,  Sonnini^  Jiela^ 
lauze^  Gorjfe^  Amomr^  -  Dmvat.  Durnuyi^  ParmeniUt^ 
Herbinj,  \  Paris  1K09.  7  Voll,  iil  g.  Nebft  einem  Atta?  U 
gr.  4  (Kihe  Teu{fehe  Üfbmr/HzUng  oder  Muhnthr  Ümcrbri^ 
fuHg  ifl  i}erfpfochenj,  ^  Analyse  de  la  Stltiftiqne  gcne« 
rale  de  la  France  I  par  Jtex.Ferriire,  Chct  du  liiire.iu  de 
Statiltique  au  MmüHJ^i«  de  l*In(<rÄeur.  1  Cahier.  ibid. 


isof.  fol.  —  /7^  Annuairtf  ftariftiquet  Ober  einzelne 
Departemeaee  von'iTfrriar,  BotHn^  Ztgomitz^  Sttvieit 
u«  a.  —  Voyage  4Mm  lei  Dcpartementi  de  la  France  s 
par  une  Soci^t^  d'Artiffet  er  de  Qeni  de  Leitrft,  enrichi 
de  Tableaiiz  gjographiquet,  et  d*£ftanipet.  l  Parii  17^9»- 
1801.  8y  Hefte  und  iSfKupfertt^fcln.  Vom  i7ten  Heft 
an  haben  lieh  die  VerÄfTer  genannt :  ^/de  1a  ydUe^ 
L.  Brian ,  Vsiter  u.  Sohn.  AU  Forißftxung  ißxu  hürach* 
Un:  Voyage  dant  la  ci-deva^nt  Belgique  er  für  la  rive 
gauche  du  Rhtn,  orn^  de  13  Cartes,  de  f8Eftani|}et,  et 
accompagn^  de  Notei  iaftnictives;  par  ^.  B.  ff.  Bret§n^ 
peur  la  partie  du  texte ;  Loüu  Brion ,  pour  la  partie  du 
deffin;  et  Louii  Brian  ^  pire,  pour  la  partie  g^gr.  T.  I. 
ibid.  IS09  g.  •—  (T.  F.£hrmann*sj  Hiftorirchef,  ftadp. 
ftifch  •  Copographifchei  Lexikon  von  Fragkreifih  u.  £  w. 
Ulm  1795  -  1799*  iBäade  in  gr.  B. 

'^  ^.    ■        .  ♦ 

Defcription  de  Paris ,  Verfaillei,  Marly,  Meudon»  St  Cloud» 
Foneainebleau»  et  de  touiei  autret  bellet  Maüfont  et  Chi- 
Ceaux  des  Eiivirons  de  Paris;  par  M.  Figanial  de  la  Faru. 
l  fiiris  1736.  g.  Voll,  in  is.  Hernach  öfters,  x.R. (durch 
M.  Petau).  ibid.  176^.  10  Voll,  in  19.  .-i*  NouveUe 
dciciiption  des  curiofit&  de  Paris  —  par  ff,  A.'BuUuru 
\  Paris  17115.  >  Voll,  in  i'a.  ibid.  1787.  aVoli.  in  19, 
ibid.  1790«  1  Voll,  in:  19.  «—  Paris  as  it  was,  and  as  ie 
is;  or  a  Sketch  of  the  Prench  Capital-»  illulhradve  of 
the  eifecti  ofthe  Revolution»  with  ReipecC  to  Seiences» 
Litterature,  Arts,  Religion,  Education,  Mannen  and 
i^mufements;  comprifing  alfo  a  correct  aceonnt  of  the 
moft  remarkable  national  eftablif hments  and  puMik  buid« 
iAgs,  in  a  feries  of  Lettets'  during  i809.  Lond.  igaf» 
a  Voll,  in  8.  —  Le  PariffUm»  ou  Tableau  de  Paris  am 
l*Aif^XIL  (1804.)  par^.  F:  Q  Blan^Uain.  l  Paris  la. 


L     Gröfse^  Grunzen  und  Eintbeilung. 

I. 

Größi,  nach  ienOraäen,  s^rifch^n  15  ^md  37  öftli*^ 
eher  Lange  und  Zwilchen  42  und  5a  nördlichä^  Breite; 
(ULCtx  iieai  J^Tächmmhaä  ungcL  i2,oa6iQ]ML 


24? 


FrmdfriUK  Orofn 


2.  GrdKXen.,  Gegeo  ßTotimadU  TeutfchlatuI^  die 
BaÜTifche  Republik  und  die  Nordfee  mit  dem  Krittifcheii 

\  Kanal,  geg^n  Abend  das  AtlaMifche  Meer«  gegen ilfor* 

^  gm  Teutfchland«  Helvetien  und  Italien,  gegen  Hßttßg 

oai  mitteUändifche  Meer  und  Spanien. 

3.  EifUhrilung  in  Haupte  und  Nebintändgr. 
Hauptlmdia  loSDipariiwunte,  deren  jedes  in  ei* 

nig^  Bezirke  CArrondiffemmtrJ  in  Aufebuns  der  zu 
Vahlenden  Deputirten  eingetbeilt  ift.  Hier  folget  die 
l^eovärtige  Gebietseintbeiluog  in  Departemente  nach 
aJpbabetifcbcr  Ordnung ,  mit  Bemerkung  der  Volks« 
menge  ^j^  der  Zahl  der  Deputirten,  die  jedetf  Departe« 
ment  com  gefetzgebenden  Corps  bevollmächtiget,  der 
Haoptorte  (vo  der  Präfekt  und  der  Präfekturradi  iliren 
Sitz  haben)  und  der  Bezirke. 


Nr. 
1.  Atn 
a.  Aisne 
I.  Allier 
4«  Alpen  (irieclere) 

5.  Alpen  (obere) 

6.  Alpen  (Meer«») 

7.  Ardeche 
S»  Ardennen 
9»  Arrieg e 

10.  Aub^ 

11.  Aude 
ifti  Avcyroli 
il.jMuflhft  du  Rhone 
14«  Calvados 
15.  Cantal 
i6.  Charentt 


mtenge. 

8  $4*000 
430»ooo 
a72»oöo 

140,000 

llgyOOO 

S7»ooo 
ft67»ooo 
ft$  4,000 
191,000 
§40,000 
ftf  6,000 
|i8>ooo 
.  laojooo 
480,000 
846,000 
|t  1,000 


Bomg 

lAon 

Moulinl 

Digne 

Gap 

Nizza 

Privo» 

Mezieres 

Foix 

Troyes 

Carcaflbnne 

Rocies 

Marfeille 

Caen 

Auriilac 

Angouleme 

*  •  '  Depar« 

f)  Wie  fie  im  J.  i tot  beTehiffen  war.  Weil  fie  fich  im- 
mbrfort  verändert,  und  die  Angaben  häufig  Zweifel  er« 
regen;  fo  hat  matt  fie  hier  nickt,  wie  fie  im  J.  i8o4k  zu 
Paris  Jbeflimmt  fekeineiid  bekannt  gemacht  wurde ,  Ton« 
dern  lieber  nach  runden  Zahlen  angegeben ;  tk  B.  für  dat. 
Depart.  Ain  nicht  ta4f450,  fi>ndern  284,000. 


tirie^ 

4 
I 

a 
I 
1 
I 
a 
a 
a 
a 
a 
I 
I 
4 

8 

3 


4 

f 
4 
$ 

^ 
I 

f 

% 

I 

,4 
5 
I 

• 

4 
5 


4os,ooo 

ftlgfÖOÖ 

i4lfOOO 
*  4  7,000 
499»oo6 
i  1 6,öoo 


Pepurtemenk. 

17.  Charente  (iiüUtt^ 
1 1.  Cher 
19.  CorrJre. 
io.  C6ic  d*  Or 

•  i.Cotes  du  Nord 
tft.  Creufe  -,^^^ 
^).  Oioire  od.DoriaCKMI.)  1i4yOoo 
14  Dordoga«                      4io»c60 

•  5»  Doubl 
f tf.  Dromt 
ty.  Dyle 

8$.  Efcaut  (Sehetde) 
§9.  Eure 

10.  Eure  et  Loire 
|i.  Finist^rre 
Is.Porits  (Wilder) 
lj»Gard 

1 4.  Gairoiuie  (obere) 
f$  tien 
1^.  dfironde 

17.  60I0  (Corfioa) 

18.  H^rault 


19.  ille  et  Vihine 

40.  Indre 

41.  InJre  et  Loirt 
4e.  Iföre 

41«  Jemmappef 

44.  Jura 

4f .  Lande« 

46.  Li^mail 

47  Liamone  (Corfict) 

4S  Loire  et  Cher 

49.  Loire 

so.  Loire  (obere) 

51.  Loire  (untdre)    > 

52.  Loiret 
Si.  Lo« 


Saiatet 
fiourges 
Tülle 
tKjoa       • 
Saint  firieux 
Gueree 
Ivrea 
Perigueuc 
il27»ooo     a       Bdanfoa 
iilifdoö     a      Valence 
1 59,006     4      Brttflel 
l9f>ooo    4      Gent 
4  t  ^,060    4      Evretis 
ftl9fOc>ö    a      Chartsei 
4749000    4      Qipimper 
fti^yO^     a       LucetatMirf 
109,000     I      NlMDet 
4M,ooo    4      Tottloule 
ftyiyööo    I      A\ich 
519,000     f       Bordeaux 
iO|,ooö     f      BarUa 
* 9 1  «006    f      Montpellier 
41 8,000     4       Rennet 
ilo9,ooo    «      Chateaurottx 
^t  8,000     a       ToHrt 
441,000    4      GreaoUe 
411,000    4      MSsi 

Loa«  le-SAul. 
i8$>öOd    *         Bier 
i  1 11,006    t      M.  de  Marlaa 
*  1^060     a      Öeneve 
&)>006     t      Ajaccio 
iit,6oo     a       Bifais 
ft9«,o66     I       MontbrUbU 
*)  7,006     a       Puy 
j|6ll>6o6    4      Nantea 
^89,006«}  )      Qirfcaiu 
111,006    4      Cikort 


4f'- 


•)  N«ch  andern  stf»öoöi  toi<lwieclerttaek«|id«mJi9t»M9» 
Oergltiihto  VüiiiSItü  fieht  t»  iiwtu«4 


»#♦ 


AiüikriUk 


Nr- 

54.  ^ot  et  Gttoniie 
SS»  Losir« 

57.  Maintf  et  Loire 

f  !•  Manehfr 

59.  Mmrenfo  (Piemont) 

to.  Mtrne 

<i.  Marne  (oben} 

tf ft.  Majenne 

ö^.Meurthe 

64.  Meufc  (Maat} 
6$.  Mcufc  (untere)' 
66«  MonebJtnc 
<7.M*-io!i[ieFT.(Dooiierib.) 
#1.  MorbUun 

69.  Mofel 

70.  Nethea  (beycfe) 
|f .  Ni^vre  ' 

78«  Nord 

71.  Öife 
74«  Ome 
75«  Oiirtbe 

76.  Paf  de  Calaif 
77*  P^  (PieiBonc} 
7t.  Aiy  de  Doaie 
79»  Pyrjo^es  (niedere) 
SO.  Pyr6i6et  (obere) 
•  u.Pyr&i^  (öfUiehe) 
•t.  Kheitt  (Nieder-)     . 
if.  Rhein  (Ober-)  . 
t4.  Rhein  u.Moiä 
t5r  Khone 
•6.  Roer 

t7*Sambreu.Mati 
t8«  Saone  (obere) ' 
•9*  Skioneu.  LoWo" 
fio-Sarre  (Saar)- 


HrU. 


3l9f00ö 

1|3»000 

475,000 
44«,ooo 
Slt,ooo 

8t5»900 

a9i»ooo 
aaa,ooo 
|a4>Qoo 
|s8»ooo 

•f7fOoo 
^4i»ooo 
^S9»ooo 
l4f>ooo 
415,000 
979,000 
•5l»ooo 
•  ft)  8,000 
447,000*) 
169,000 
j97,ooo 
1 1  ),ooo 
566,000 
195,000 
508,000 
J85,ooo 
ao6,ooo 
1 17,000 
444,000 
|8ak,ooo 
so  f, 000 
I459000 
516,000 

l6f,Q0O 

a87,ooO 
447,000 
a  19,000 


Affen 

Mende 

Brügge 

Angers 

Saint-Lo . 

AleiTandria 

Chilont 

Chaumont 

Laval 

Nancy 

Bar-fur-Or» 

nin. 
Maaftricht 
Chambeiy 
Mains 
Vannes 
Metz 

Antwerpen 
Nevcw 
Doual 
Beauvaii 
Alen^on 
Lutdch 
Arras 
Ttirin 
Clermont 
Paii 

Tarbes 
Perpignan 
Strafsburg 
Colmar 
Coblenz 
Lyon 
Aachen 
Namiir 
Vefoiil 
Macon 
Göln 


♦>^r4jOoo,Wie  einigt  angeben I  ift  wahrfcheinüch  ein 
DruckfehJer« 


*»45 


FoUu. 

DtfU-  Jt»ufif0f.  Bisdr* 

Nr. 

OTC^pC* 

firU.                  ,    ke. 

91.  Stithe 

3l7fOOO 

Mtni             4 

93.  Seine 

^«9,000 

Pirit              € 

99.  Seine  cc  Mtmf 

098fOoo 

Melun            5 

94«  Seine  (untere) 

«4B>ooo 

Ronen            5 

95.  Seine  efOife' 

419,000 

Verftillef      5 

96.  Sefi«  (Pieniont) 

eo4tOO0 

VeicelU         f 

97.  Sevret  (beydej 

94d>00O 

Niort             4 

98«^oninie 

465,000 

Amienff          5 

99.  Sctirt  (nenottO 

j95,ooo 

Cent              4 

100.  Tentfo^Piemont) 

%l%i060 

ätd               4 

101.  Tarn 

•7a,ooo 

Albi               4 

101.  Vir 

a699QOo 

Tottlon         4 

lof.  Vttieluie 

190^000 

Avlgnon        4 
Fonfenipy  le 

104.  Vend^ 

»70»ooo 

Peuple;     f 

105-  Vienne 

95o»ooo 

Poieiert         5 

106.  Vienne  (Ober-) 

i59,ooQ 

Umoget        4 

lOT.  \o«g«  (Vogeftn) 

ie8,ooo 

Bpinal           5 

108.  Yonne. 

a  19,000 

'f 

Attierre         5 

NAmUkdir:  i)  To  ANnopn:  die  unweit  der  Italien. 
Kuften  liegenden  InTeln  £Zfra,  O^afa^  Fimt^a^  Pd- 
maiota  und  Jlloiifr  O^o.  Sie  find  in  4  Kaatonc  cinge- 
theilt :  Porto  •  LoMgom^  Porto  •  firr^'q^  Moramo^ 
Capraja. 

Lackivardür^i^mAtichten  von  der  Infel  Elbti  tn An Allf» 
geogr.  Ephemeriden  1809.  Dec.  S.  497  — 506»  VergL 
ebend.  i80|.  MIrt.  S.  i8ou«£ 

,  9)  In  Afrika:  einige  fefte  Oerter  auf  der  Kfifte  von  ^ 
Ouma^  am  vei&en  Vorgebirge  und  an  dem  Flufle 
Senegal^  nebfl  den  beyd^n  Infein  im  Indifchen  Meei« 
Uiiveit  Madagafrar:  Irkdi  la  Stumou  (ehedem  Jsli  d$ 
France^  und  vorliep  JUafcaregn$)  und  hU  de  Frana 
(St.  Moria),  aut  denen  fehr  viel  Kaffee,  vie  auch 
Zucker,  iadigo,  Tabak  und  BaumwoUe^  gebaut 
Wird. 


Hifteire 


«4«  jnwrtr**.  Grt^ 

Hiftoirenattifelle  du  Senegal)  avec  It  Relation  tb^g^dhui 
Voyage  faiten  ce  paw  petadant  Ict  ann^  1749 >  50»  si» 
51  et  5)  par  Kf.  Adtmfm^  i  Paus  i7S7.  ^  Voll,  in  § r.  4^ 
Mit  1 9  Kup£  iforunter  eine  Landkarte.  TiruZ/irfi  -mit  An« 
merlL  w>n  ^.  €.  A  Stknher  Leipa.'t77f*  gr.  a.  Schtoii. 
von  Oidwk^n,  Stockb.  1 795.  ff.  -*•  Notir.  Hift.  <lo  I^Afri« 
qiie Francpireecc.  par )*AbU!  Demamt  i Pari«  1 767.  a  Voll« 
in  gr«  I«.  Trul/^A  Loipa.  1778«  kl.  ft«  -—     Voyage  i  Se* 

H  fiegal  —  avec  figg.  et  Atls^ ;  par  ffion  BapU  Leon.  Du* 
irand.  \  Paris  igoi.  a  Voll  in  4«  {ß^  ^^^^'  hfftM.am4$ 
großem  und  kldnerm  BUiUf\  —      Vojrage  l  l*lsle  de 

.  *  France,  Iile  de  Boiirbon  etc«  (pwChev.  deSaint-Pierre). 

.   U  Amft.  eti  Parisi^i773«  a  Voll,  in  8.   Mit  Kupf.    Teuifck 

.  nit  Annieik.  (von  H.A.  (k  RHchard\  Altenb.  1774.  a 
TheUe  in  gr  a.  Mit  Kiipf.  •*-  ^  OenUPe  Befchr.  der  Isla 
de  France, in  SyrengePe  ttey trägen  sur  Völker-  und  Uin« 
Jerkunde.  Th.  5.  S.  f  7  —  as.  ~  The  Hiftory  of  Map« 
ritius  OK  the  Isle  of  Franee  and  the  neighbouring  Islands 

.  Irom  thcir  firft  difcevery  10  the  preftnt  time ;  by  CharUe 
Oraul^  Vifcount  de  Vawe.  UliUftratcd  with  naps  from 
the  beft  avithoiicies,  Lond.  1801.  4. 

i)  In  jUa:  PondichAif  auf  der  KuAc  Coroaiandel 
•nd  einige  faktoreyen  auf  der  Kuile  Malabar. 

letimM  Reifta  in  den  Indifch^n  Meeren  1 76  ■  —  1 7^ ;  in 
,;      acen  Bande  der  Neuen  6amnil.  von  Keifebefchr.  (Hamb. 
i7Si.  S.^  S.  141  u.  ff.  —     Sennerat  Reife  nach  Ofttndica  • 
'  1774—  i7fi.  (Zürich  178J.  4.)  ß.  «•  S,  14  u.flF.  Nebft 
«inem  GrundrUs  der  Stadt  Fondich6ry« 
•    ■         •  . 

4)  In  Amerika:  a)  10  Nordamerika:  die  beydea 
„  ileinen  und  offenen  Infeln  St.  Pi$rre  und  Miquelon  bey 
Terre  Neuve,  zum  Kabeljaufangin  den  dorti^eb  Ge' 
t^äflern  nützlich.  b)  In  Südamerika:  ein  Stfick  von 
Guiana  (la  France  equiuoxiale) ,  nebft  derlnfel  Cayenne. 
c)  fn  ff^eßindiin:  die  Infeln  St.  Domngue  (EfpHÜola), 
Martinique j  Guadeloupe^  St.  Luem^  Marie  gähnte^  la 
Dejträde  u.  Tntego;  auf  denen  vorzüglich  viel  Kaffee» 
Zu  ker^  Indigo^  Baumirollet  Heis«  Ingwer^  Kaflid« 
Hocou  u.  £  w.  gd>aui  wird, 

M^moi« 


Gränzm  u.  ESniiahng.  d  47 

Mtooif^  pour  Tervir  i  l'hiftoire  «kCayeaneet  deUCuiane 
Francoiie  —  parM.  Bafon,  —  i  ParU  1777.  «Voll. in $» 
Ttutfch,  Erfurt  17S0.  2  Bande  in  8.  —      Voyage  l  k 
Gntanect  Caycnae,  fait  en  1789  efo.  ^»  par  L...  M... 
S...  li  Paris  1798.  8« 
.    Bflai  fiir  l*hift.  naturelle  de  S.  Domingue »    par  Nicelfon  \ 
Paris  1776.  gr.  8.    Wit  10  Kupf.  ^      Coniid^tions  de 
VitSit  pr^fent  de  la  Colonie  Fran^oiTe  de  St.  Domingue^ 
par  H.  0L.  ibid.  1777.  a  Voll,  in  8.  Ttutffhmitktmerk^ 
([von  ^.  An  Engelbrtcki).  Leipz.  1779.  aB.  in  gr.  8.  — - 
NoiiTeiies  CouGder.  fiir  St.  Domingue»  en  r^ponle  )  Celles 
Je  M.  H.DL.  par  /7.  J»**  ^  ä  Paris  1780.  2  Voll,  in  g.  — 
-KiTai  für  l'admintftration  de  St  Domingiie  parC  r./toy- 
mal  S.  lec.  1785*  9  Parties  in  8.  Teuifch  (y.ff.Q.H^r) 
mit  Anmerk.  Leipz.  1788.  8.  —       Etat  des  Finsln<;es  de 
St.  Domingue  etc.    par  M.Bathi  de  Marboisj  Intendant 
des  ifies  Fran^oifes  fous  le  venft.  ä  Port  au  Ftioce.  1789» 
4.  —    Hift.  des  dcsaftres  de  St.  Domingue,  pr^c&l^ed'tta 
Tableau  du  regime  et  des  pro^r^  decette  colonie  depuis 
&  fondation  jusqu'i  l*cpoque  de  la  Revolution  Fr.  l  Paris 
179s.  8-  —    K  Voyage  to  St.  Domingo;  by  Fr.AI.Sia^ 
nid.  Baron  df  IFimpfen;    translated  from  the  original 
manufcript  —  by  ^.  if^righU  Lond.  1797.  8«  —     Loix 
et  Conftiuitions  des  Colonies  Fran^oifo   de  rAniiriaue 
Ibus  le  Vent«  fuivies  i)  d*uu  Tableau  raifoim^  des  diw« 
reiites  Parties  de  I^adminiftrarionactueliede  eeseoloniess 
a)  d*obfervattons  gtfn^ralesfurle  climat»  la  population^ 
la  culture»  le  caraet^e  et  Ics  moeurs  des  habitaat  de  I« 
partie  Franjoife  de  St  Domingue  s    9)  d*une  Defeript» 
pbyf.  polit  et  topographique  des  difffrens  ouardcrs  de 
cette  mime  partie;  le  toutterminj  par  l*hiß.de  cetteisle 
et  de  fes  dependances  etc.  Par  M.  Moreau  de  St  Mery.  l  Paris 
1785—1787.   8  Volt,  in  4.    Mit  Landkarten  u.  andern 
Kiipferfticheu.  —      Voyage  i  la  Martinique  —    C  P^ 
Tkerbald  de  Chanvalon).    ibid.  1761«  gr.  4«    Mit  eiacr 
Landkarte. 

IL  Bevohner. 

1.  Nach  den  FolkirUaffin ;  die  ehemabligen  find 
aicht  mehr  fichtbar,  fondern  die  Nation  ift  aus  Galli- 
foitni,  Römifcliein,  Teutfchein,  Normäoiiifeheai  u.  zum 
Theii  Brittiii:bcoi  Geblüt  zufammcngefctat. 

3.  Nach 


a4^  Jfml^«riL   Jmm^mnr. 

d.Nach  ihrer  jffüM.  .  U«»gefahr  3«t  MiOtoojM» 
Ia  Paris  ungt£ihf .  ssotooo.  Quot  (icr  Rffvolptioa 
ft — 90PfPoo» 

/.Rcchcrchet  et  eonfidetfttionifiirlaPopiiblioii  ^  lii  hsnceft 
ftr  M.  ßtüheßu.  k  Paru  177t.  t  Voll.  In  t.  TH^tfeh  mit 
Aamerk.  von  A  ff.  £waU.  Gotha  17  go.gr.  s.  •—  Veber 
die  Völlumenge  in  Frankreich^  in  SMtkur**  Sfiacitn* 
sci|[en  H.  6.  S.  s'15 — 351.--*  Tablcau  de  lapopuia» 
tioo'de  la  Fr.  avec  lei  oitationi  des  auteuri»  liitvi  cPua 
Tableau  del*jtenducquanrfedeiG6i6ralic<f  duRöfaumes 

Eir  M.  Briom  de  ta  Tour,  i  Paris  1719.  4. .«.  Ueber  die 
softe  und  Bev6Ikerunf  Frankreichs  (mit  s  Tabellen); 
dn  dm  Neiieft.  Staatianx.  B.  9.  St«  1.  S;  ^0—72.  —  Bev- 
Srag  «ür  Kenntnifi  der  Bevölkerung  von  Fraakrfetch» 
im  drn  Allg.  geogr.  Ephem.  iS04.  MIrx.  SL  s87— ^95. 

}•  Nach  ihren  Sttm.  Verfchteden  in  Anfchong  der 
Provinzen  i  im  Ganzen  (ind  die  Franzofen  ein  überaus 
lebhaftes,  munteres,  geiflirciches  Volk,  imDurchfchnirte 
mehr  klein,  alsgroG,  von  wohlgebildetem  Körperbau, 
und  von  der  Natur  mit  jugendlichem  Feuer  bis  ins  hohe 
Alter  ^usgerufiet ;  daher  fie  in  körperlichen  Uebungen 
andere  Nationen  übertreffen.  Eitel,  ruhmredig,  und 
in  fich  ielbift  verliebt,,  glauben  fie  zu  alleni,  was  ihnen 
gefkilc,  ein  aiigebohrnes  Recht  zu  haben,  und  mafsen 
fiib  deflen  mit  Keckheit  an ;  höHich  und  gefchmeidig, 
wo  fie  gehorchen,  ftoiz  und  gebiettrifch ,  wo  fie  hcrr-' 
fchen:  aber  allezeit  von  angenehmer  Lebensart.  Dem 
Spiele  und  allen  finnlichen  Ergöuungen  ergiben,  find 
fie  nicht  geitzig,  aber  habfächtig«  tun  verfch wenden 
za  können ;  iibtig  im  Erwerben,  grofsmuthig  im  Ver« 
thun«  leichtfinnig^  ungeduldig,  fiets  nach  Abwech- 
slung und  neuem  Genufle  des  Lebens  ringend,  haben 
£e  wenig  Beharrlichkeit,  und  find  mehr  zur  Intrigue, 
als  zur  wahren  Klugheit  aufgelegt;  mihr  zornig  und 
graufam»  als  rachßichtig {  keine  Sklaven  ihres  Worts»: 
aber  nxlit  aus  Bosheit  treulos.  Tapfer  aus  Eitelkeit 
und  perfonlichcm  Ehrgeitz  fiüczen  fie  fidi  mit  Verach* 

tung 


1 

f. 


tnng  dct  Lebern i  ia-  Qefehr,  und  itcbteo  mit  Sindbii^ 
tigkeit»  ve  fiefich  fcbmefcheio  können,  bemerkt  <tt 
werden.  Sie  haben  mehr  Anlage  su  KütiAen  und  fciiä» 
lieii  Wiflcnlcbafien«  all  nun  tieffinoigen  Studium  der 
löhern  Kenntnifle;  daher  erfinden  ßf  auch  wenig:  be* 
Jrbeiteni  aber  die  Erfindungen  ^erer  Nationen  fehr 
gliicdi^  Ihr  Gefchmack  i(l  äberhaupt  meh^  cum 
Hübfchen  nnd  Niedlichen,  alt  zum  Groben  und  Sc))8« 
neu  geftimmti  weil  jenes  kichcer  gefühlt  wird,  und 
mehr  ein  WeÄglficklicher  Phanfafie,  ak  eines  rräei« 
maisigen  Geifles  ift}  daher  auch  in  allen  ihreq  GeiSef' 
Produkten  die  Genauigkeit  vennifst  winL  ^ie  iiioJ«!« 
aUcs  nach  ihrem  Gefi^mack, 

it  fmi9 
Dijptrmt  truiata  mUefunpoßi^  n&iqmml^ 

Ueber  die  Fnniofen  (toii  ^.  0.  ffacM);  in  VTiiUmit^ 
Teutfeh«  Merkur.  17 78.  %  10.  S«  i-.a?'  —  Hut  <!•  la 
Yie  priv^  dct  Fran^oii,  depuii  l*origine  de  ia  nadou 
}iifi}iri^  noi  jours;  pär  M.  U  (Srand  d'AuJfy,  k  Paris  178s. 
I  Voll,  in  8.  —  Sirinbrmmr  über  Moden ,  Sitten  und 
Gebrttiche  der  Fransoftn ,  vom  Anfang  der  Monarchie 
bis  kur  Regierung  Ludwig *det  i6teo}  rn  ä$r  Teuticheu 
Monanfishr.  1793*  St.8.  S.  369-994.  i795*  St6.S.iJ8^ 
149«  ^-  BtriuA's  Journal  det  Luxus  und  der  Moden*  -^ 
London  und  Paris.  '• —  Reifebeichicibungen»  s,E.  ireu 
Siortht  la  Rotki,  Rntkarii. 

IIL    Naturprodukte. 

I.  Aus  dem  Pfiamxmnich.  GitrtuU  nicht  immer 
genug:  dagegen  defto  mehr  If^tin  von  fehr  verfchiede- 
neu  Sorten,  in  allen  Gegenden,  ausgenommen  in  den 
nördlichen ,  iro  defto  mehr  herrliches  Obß  an  Aepfeln 
und  Birnen  gebaut  und  daraus  Aepfel-  und  Birnenwein 
(^Oänu.  Poiri)  bereitet  wird,  auch  Pflaumen  zu  ganzen 
Schiftsladuogen.  Qtrontn^  Pomeranzen^  Feigin^  Man* 
deln^  Olivtny  Maronen^  Kapern  in  den  fudlichen  Provin- 
cen,  voauch,  fovieinderNormandie«  5(i^raffwächft. 

An 


Au  JKm*  b.  BrHmhoh  haben  eUkij^e  Provtnzeii  'Ueber« 
^flufi :  audere 'leiden  M«n«I  daran/  (Di6  National vai- 
der  worden  neuerlich  «of  5  Miffiönen  Acker  [v4^ia/j| 
'gefchützt).  Viele  Mautburbäume  f^r  die  Seiden wür« 
.mer«  Flaih  a.Aiq^ werden  reicblith  erzeugt^  befiiife 
ders  in  Belgien,  in  den  Rheind^artementen  nnd  in 
fiemont;  hier  und  da  auch  Tofrot,  /Pinrf,  kaämü  und 
andr»  Fibtekriinter.  R$u  in  Piemont  TVäfibi  eben 
dafelbfl.     Eine  Thnpflauxumg  in  Corfica. 

%.  Aus  dem  TJiurrmh.  Rindmih^  mttcelmäfsig»  vor» 
feflgitch  in  Belgien,  In  Piemont)  und  in  der  Normandic^ 
^ö  auch  die  beAeh  Käf$  (ie  fromage  des  pauvres  gern) 
gemacht  werden;  noch  berühmter  find  die  Käfe  von 
Roquefort;  nicht'  minder  diejenigen  von  Limburg, 
Sehac^i  in  den  meiften  Provinzen;  ihre  ff^olh  gicbc  jetzt 
der  Spanifchen  an  Gfite  wenig  nach.  An  Pfirdtn,  be- 
.fonders  von  der  grofienAr^itt  einiger  Mangel:  dagegen 
wenlen>  in  Poitou,  Aiivergne ,  Guyenne  u«  Sa voyen  viele 
RfilyiaÄ  Mautefet  gezöMru  If^prät  und  Flügitwerk 
miittelmärsig.  Die  fudlichen  Laudichaften  und  Piemont 
iuid  reich  au  Seidenwärmirn.  Fifihe,  befonders  Seefi« 
fcbt,  in  großer  Menge  ^'  an  beydcn  Seekuften. 

3.  Aus  dem  Minerabriieh^  und  zwar  \)BiitaUe:^ 
KnpfirvL.  Eifenzm  meiften  (vorziigK  auf  der  Infel  Elba), 
BUy  (ungef.  fäliri.  34,000  Ctnt),  Kupfir  (ungef  aooo 
Ceut.)  Galfttiy  (ungef.  6o«oco  Cent.),  Gold^  Silbiru. 
Zhm  gar  nicht,  a)  Steim :  fehr  guten  Marmor  und  Alu» 
ba/ter.  3)  Erdarten:  Por?ellanerde,  Siegelerde,  Kreide^ 
rother  Bolus  (der  be Ae  auf  Elba) ,  u.  f.  w.  4)  Salz  theils 
aus  Quellen ,  theils  und  am  meiften  aus  Seewaftcr  (jähr* 
lieh  ungef  5  MilL  Cent  Seefalz);  Satpeter  faft  überall; 
auch  Alaun  und  f^trioL  5)  ftrennbare  Mineralieu: 
Strinkohleih  vorzüglich  in  den  nördlichen  Departementen 
(jährL  ungef  gaMill  Cent. 

Atlas  et  d^fcription  mineralogique  de  la  France »  par  MM. 
Quäimri  et^Monnei.  l  Paris  17 80.  foL  —     Diccion.  mi- 

n^ra- 
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B^nüofique  et  hyJrologjque  «—  par  M.  Buehcx.  AU. 
■  77J  -  177*-  4  Voll,  in  S.  •—  L.  Q.  Karfien  liber  die 
ftlte  und  neue  Bergwerkf verfiiflung  in  Frankreich ;  in 
Kohltf^i  bergmann.  Journal.  Jahrg.  4.  B.  a.  (1791).  — 
AHgem.  Ueberlicht  des  jährl.  Ertragt  der  Bergwerke  nnd 
«  Miueralien  in  Frankreich  i  $n  itn  AUgem.  geogr.  Ephen, 
I804.  Man.  &  19«  v*^ 

IV«  Anlage    des   Landes  für  feint 

Prodakte. 

I*  Erde  oder  Boden.  Grofstentheils  fruchtbar: 
doch,  giebt  es  auch  viele  fchlechte  Gegenden ;  manche 
find  mehr  eben  als  gebirgigt :  hingegen  find  wieder  an« 
dere  voll  von  Gebirgen^  t.  B.  Langucdoc  (die  Sevemmem) 
«nd  Auvergne.  Gegen  Spanien  vird  Frankreich  von 
den  Pyrenäen  eingefchloffcn ;  durch  den  Bcfitz  von  Sa- 
voyen  und  Picmoat  gehört  der  grofste  Theil  der  Italie* 
nifchen  jftpen  zu  dem  Staate.  Beyde  flrecken  ihre  Ar« 
me  in  Frankreich  fo  aus,  dafs  fie  in  Languedoc  einander 
jfaft  berühren.  Die  Graffcliaft  Burgund  trird  von  der 
Schweitz  durch  das  Gebirge  3^ra  abgefondeit,  und 
zvifchen  Lothringen  und  Elfafs  liegt  das  Vogeßfeh 
Gebirge, 

Reife  naeh  den  hoehften  Frans,  und  Span.  Pyrenlen ,  oder 

Jhyf.  geolüg.  und  »oral.  Befchreib.  der  Pyrenäen  —  von 
'Amond  de  Carhonnkru  —  aui  dem  Franiöf.  unter  der 
Aufficht  des  Verfaff.  uberfetzt.  Mit  Landkarten.  Straib. 
1789.  aB.  ingr.  S.  -**  Reife  in  die  Franz.  Pyrenäen,  als 
ein  Anhang  au  den  Reifen  des  Hrn.  Kaniond ;  aus  dem 
Franz.  ebend.  1790.  gr.  8.  —  Voyages  phyfiquei  dans 
les  Pyrentfes  en  1788  et  1789-  -^  avec  des  Cartci  gio* 
graphiques;  fct  Fr.  Fafumot  etc.  Parii  1797,  8. 

2.  diioOffer.  \)FliiJfe:  s)taSeiney  irird  beyTroyes 
fchtfn)ar,  nimmt  die  FlüAfe  Tonne ^  Loing^  ManU^  Oife^ 
Eure  u.  a.  auf,  und  ergiefset  fich  zvifchen  Havre  de 
Grace  und  HonAeur  in  den  Kanal,  b)  la  l/^ire^  vird 
bey  Roanne  fchifibar^  ninunt  di|»  Fliiilc  JllUir^  Cher^ 

i»dre^ 


a59  jFVwiJlnJd. 

Indr$^  Cmfft^  Funnc^  JUagitmi^  Loir  und  Stmr$  «uf, 
iff  Mich  dufth  die  Kanäb  von  Brjare  und  Orleans  mit 
der  Seine  verbunden,  und  fallt  unter  Nantes  in  <bs  atf» 
iantifcdie  Meer«  c)  k  Ga/rmnu,  wird  bejr  Muret  fchiS 
bar^  rnnimt  die  Fkifle  Nith^  Arri^i^  San^  öimomf 
Tan^  Um,  Ckrr  und  Lot  aof ^  und,  nachdem  Ge  fick 
bey  Bccd'Ambez  mit  der  Doräogm  vereiniget  bat»  ver» 
liehrt  fie^ ihren  Namen,  vird  Gironäi genennet  vnd fällt 
bey  lä  Tour  de  Goiduaii  in  das  atl  Meer.  Durch  den 
Kfmalvtm  Languidoe  y/irA  diefer  Flufs  und  folglich  das 

•  atl«  Meer  mit  dem  mittelländifcben  verbunden*^);    d)  1$ 

^  Mhom,  vvird  bey  Seillel  fchiftbar,  nimmt  die  FiufTe  FUr, 
^y  Saone^  Ifon^  Sorgui  und  Durmu^-  auf,  und  fallt 

^  4«irch  3  Mündungen  in  das  mitteirändifche  Meer,  e)  das 
halbe  FJu&bett  des  Rhemf,  nebft  der  in  denfelben  faiien« 
.den  ücbiftbaren  HSofü^  und  der  iPosr.  f )  die  Maot. 
j|).4ie  Süuldi  (Efcaur),  die  fich  an  der  Gränxe  von  Rra- 

.jhant  in  die  ireftliche  (den  Hont)  und  öniiche  tbeilt. 

.h)  der  Po^  mit  der  darein  fich  ergießenden  Seßa.  i)  der 
in  das  Mittclmeer  fallende  Varo.  Auiserdem  giebt  es 
noch  fetir  viele/  gröfstentheils  ichiftbare  Flufle.  — 
«)5mi:  GrmsflffM  in  Bretagne^  Z.i«ai/s  und  Thom  in 
Languedoc,  Attfchwarzt,  wrijfe  und  Daren-Sn  im  Et 
fafii «  Amucfi  und  Bourgit  in  Savoyen ,  und  noch  einige 
ideinere« —      3)  MirnraRfchM  H^üjfir  ^  Bädir  und  Gi* 

ßmdbnmmn  in  den  meiften  Provinzen  9  vorzüglich  zu 
JBagmriSf  tu  Aiguiscandii  im  Tbale  0({au>  zu  Luxeu^ 
zu  j^s  in  /hnuirgnii  in  JSlfoß^  zu  Aachm^  zu  Spa,  bey 
Jix  in  Savoyen  o.  £  w. 

Z.Lttfl 

*)  Dei  Canauz  it  navigation  et  (jpccialeaient  du  Canal  de 
Langtiedoci  par  M.  de  h  Lande.  ^  Farii  1778.  gr.  fol. 
Mir  1 4  Kupf«  —  Hift.  du  Canal  du  Midi,  connu  pr^c^ 
dcionient  ioui  le  noni  du  Canal  -  du.  laiiguedoc)  par  F. 
JnireoJly  etc.  ibid,  iSoo.  %.  Ncbft  einer  Karte. 
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)•  Lufi  und  Witterung.  Sehr  gemSiTitgt,  aagenebia 
und  gefduil«  belbiidcrs  iu  den  mittlem  Gegenden;  auch 
die  mtfttaiächtlichen  haben  flewöhnlich  einen  gcliodea 
Winter:  die  (udlicheu  aber  tiad  siemlichheiisi  und  h^^ 
ben  eine  nidit  fo  gefunde  Lult 

V.  Knltur  des  Bodent. 

Wird  hü  durchgehend!  mit  grö&ter  Emfigkeit  h^  , 
trieben. 

VL  Lebentartea    und   pattungen 
der  Bevohner. 

I«  In  Anlehung  der  ^iburikr und  F^Affiy.  Erftere 
trird  in  dein  eigentlichen  Frankreicli  nicht  fo  geichickt 
ttud  eifrig  getrieben,  als  ei  dat  VfofÜ.  des  Staats  etfor« 
dert;  defiomefarindenRheindeparteniemen,  in  Belgien 
und  in  Piemont.  Letztere  findet  hauptfachlich  flatt  oa 
den  Seekuften  des  Hauptiandes  und  aul  den  BSnkeo  bejr 
Tcrre  neuve. 

2.  In  Anfchung  des  Landbauis.      Verfchtedene  Un. 
fachea  virkra  zufammcn^   dafs  der  Ackerbau  in  vielen 
Gegenden  vernachliifsigt  wird ;  hingegen  hat  der  Warn- 
bau  defto  lebhaftem  Fortgang  und  verlchafft  demReicho. 
anfehnlichc  fremde  Geldzuflüire« 

3.  In  Anfehung  der  FabrikmuaiMMufikturm.  Vor 
der  Revolution  blähten  fie  flärker,  als  jetzt  Ihre  Ein^ 
richtung  ift  meiftens  mufterhafi.  FabrikmSrtir  find  6i» 
meiften  Städte  und»  Städtchen,  vorzfiglich:  Aachen, 
Abbeville,  Alen^on,  Amboife,  Amiens,  Annonay  un* 
weit  Lyon,  Anrverpent  Arlon  (im  Luxemburg^i  Aifi 
(In  Piemont^  AuriUac,  Beauvais,  Binche  (iu  Hennegau) 
Bourdeaux»  Brügge,  Briidei,  Cambray,  Charleroi|| 
Cherbourg,  Cortryk»  Crevelt,  Domik,  Elboeuf,  Eupcn, 
Geldern,  Gent,  Herve^  Lavaur,  Limburg,  Löwen j  Lut- 
tich, Lyon,  MarieiUe«  Mecheln,  Meniu,  Mons,  Mon* 
tai^is»  Montaabtn,  Montjoye,  Montpellier,  ^tamur, 
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Nantes,  Kienport,  Kirmes,  Kivelle  (in  Brafcant)  Oc- 
letns,  Paris«  Rochelle«  Roitelte  in  Angoufnois,  Roiica, 
Ryflcl,  St.Cloud,  Sr.Gobin«  St.  Omer,  St.  Qjtentin, 
Sedan,  Strasburg,  Touloa,  Toun^  ValencienoesTVian^ 
den  (im  Luxemb.)  Vienne,  Vincennes,  Ypem«  Dig ' 
meiften  (lud  gegenwärtig  uidir  im  Ab-  als  Zunehmen, 

Die  voraehn^IWn.ilfteii/actarmM^  find:  alle  Aak 
ten  von  wollenen  Zeuchen  und  Tüchern,  Halbtiichtrt 
Särfche^^Ratine,  Berro^iane,  Kalamanke,  Kadis,  Fia^ 
nell,  Fries,  Droguette  u.  £  w.  Mützen  und  Strumpfe; 
alle  erdenidiche  Art^n  von  Seidtnzeuchen;  alierhaad 
Baumwollenwaaren,,  als  Qarchente^  Kattune,  Ztt/e, 
NeiTeltui^i,  MuiTelin,  Manchefler;  Leinwand,  Sc|üeyert 
Battift;  eine  Menge  Waaren  von  Kamelhaaren  und  von 
Vermifchung  derfelben  mit  andern  Materialien  {  Tape» 
ten  und  Teppiche  (  Spitzen  ^  goldene  und  GlberneTref* 
fen;  Hüte}  Leder;  Papier;  unendlich  viel  Modekram. 
FfMkwaen^i  goldene  und  filbeme  Gefäfseund  andere 
Sachen»  Degen,  MefTer,  Senfen  u.  dgl.  kupferne  und 
eiferne  Oefchirrc,  Stahlwaareiii  Nadeln»  Glas,  Porzellan^ 
Zucker,  Seife. 

4.  In  Anfehung  des  Handelt^  welcher  fehractiv  und 
ausgehreitet  ift.     Er  grfindet  ficb  hauptfachlith  auf  die' 
eben  erwälmtvu  Waartn  und  auf  die  weiter  vorhin  an«  . 
geführten  Produkte  des  Haupdandes    und  der  Nebeiii»   ' 
Binder.  ^ 

Der'iriifAMi^ibr.  Handel  vifd  durch  gute  Damm* 
wege,  fcjiiftbare  FlOffe  und  Kanäle  (f.  vorhin  Nr.  IV.  a.) 
fehr  befördert,  und  Ül  eben  fo  lebhaft,  als  der  Küflen« 
handel,'  von  einem  Hafeu  zu  ji  andern. 

HttcmmärügB  Handel  bedeutet  weit  mehr  und  er. 
ftreckt  ficK  durch  die  ganXe  Welt.  Der  Landhandel 
geht  Über  Lyon  nach  der  Sehweltz  und  Italien  s  liber 
Metz  und  Strafsburg  nach Teu^fchland,  über  Ryifei  nach 
Holland,  über  Perpig^aii  und  Rayouiie  nach  Spanieiu 
Die  Frans«  Hafen  am  Kabal  und  am  atlantifchca  Meere 

wei^ 
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Verden  nrnn  allto  zur  See  handelnden  Ettropüero  fuA . 
vpn  den  Nordamcrikanem  ftark  befuehr-  Der  Handel^! 
mit  Großbritannien  und  [talieh  ift  für  Frankreich  vor«  . 
tbeiibaft«  Im  Handel  mit  Spanien  gewinnt  Frankrekhf- 
hingcgen  verliehrt  es  in  demjenisennut  Portugal,  Italien  y 
und  «r  Sehweite.  Einige  Hüten  an  der  OAfee  bähen  «i 
die  Franzofen  in  der  neuern  Zeit  su,  bcfuchen  angefash;' 

5en  und  ßch  allb  die  fonft  durch  die  4cttte  Hand  von 
ort  erhaltenen  Waaren  onmittelbar  verfchaffi.     Nach  . 
Hambncg  gehen  jährlich  auch  einige  Schifle.     Auf  dena  ; 
mittelbind.  Meer  lA  der  Handel  mit  Afrika  und  derXe»  . 
vantefett  langer  Zeit  grefs,   und  wird  &ft  ganz  von-* 
Marfeil]^  aus  getrieben «  iA  auch  mehr  vortheilhuft,  ale 
nachtbfeüig.     Nach  Guinea  wird  auch  Aark  gehaudeli^'f 
vorziiglicb  von  dort  Negern  nach  WeiAindien  gebracht. 
Der  Handel  nach  diefem  Erdtheil  iA  weit  wichtigeti  ala  ; 
derjenige  nach  OAindiettt 

Importin:    i)  aus  Europa:  Getreide»  Leinfaamen^ 
Span.  Wolle,  Tabak,  Eifen«  Kupfer,  Poltafche,  Bau-  u» 
^cbifßiolz,  Pipeo«  uoA  TonnenAabe,  Talg,  Wache,  Fe«  f 
dern>  Queckalber,  Pferde,    allerhand  Apotheker*  und  ;. 
Matcriali Aenwaaren ,    Reis,   Alaun  u»  H  w.      9)  Ana 
Afrika,  Menfchen^  Gold,  Elfenbein,  Wachs,  Gummi, 
Häute  u.  £  w.    3}  Aurder  Lmobü^  Baamwolle«  bäum*  : 
wollenef  Garn»  R'amelgarn,  Kameelhaar,  Turkifcbe  Kih  . 
melotte,  PerCfche  feidene  Stoffe  und  Zeuche,  Kordtian,  ^ 
Wacbsleinewand ,  Wachs,  Flachs  (aus  Aeg^pten),  Se» 
nesblUtter>  Salmiak,  Perlmutter,  Elfenbein,  Eben^  Cy-  . 
preifen-  und  Buxhaumholz,  Gallilpfel,  Schmergel,  Ter^ 
pentin,  MaAix,  Saffran,  Gummi»  Opium,  Siegclerde»  ; 
Ballam,   Vitriol^  Storax  und  andere  Apotheker  *  und  * 
MateriallAen waaren }  ferner Oel»  Wein*  |laflee,  l^ofi« 
nen»  Konnthen,  Mandeln,  Fetgen,    Datteln  u.  f.  w« 
4)  AusO^fnifCM,  Tbee,  Perlen,  Diamanten,  und  an^ 
dere  EdelAeine,  Elfenbein^  Ebenholz^  Korduan,  Indijgo, 
Ra^et  Rbabarbrri  Püiffieri  SinefifchenRaneel  oder  Zimmt» 
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lilfllktti  xiA  viele  iiodefe  Spcserey vaiiim }  ferner'  AhiV 
Spuifehe  R6hre;  Porzellan,  Pedmutrcr,  Koncfajrlien, 
L&dkverk,  Muffelin^  Nankingi,  weide  banmwoUeni 
TBdwr«  Tieterley  Arten  von  Kattnn^  reiche  feideneZea- 
die ,  Tapeten,  Teppiche,  Stofle^  und  Zeoche «  die  didit 
fallt  aus  Seide,  theiisavaMifchragen  vönStidi!,  Bauni* 
wtfUie  und  Baft  oder  Baumfeide  beJRehte  lu  £  f.    '5}  Am' 
lif'ißlmim  KaiTetf,  Zncicer,  Cacacir,  Vanille,  BatimtroUei 
Ailiecik.  Pfeffer  and  Ingver,  Kampefche  •  tJhU  änderet 
fSibeholz,  Indigo>  idwiey  Spe/ercy-und  Airu^ 
ttn.     6)  hüt  Nürdamrilü:   FifcW  Pcizl^rk,  Hlute, 
Banhoiz«  Reil,  Iiidigo ,  Tabak  ftX  ir. 

Bxportm:    alle  oben  angefubrten  Produkte  und 
Waaren. 

^oMli^rAa^:  BayonneCeinFreyhafrn),  Cctte,  Mar« 
feüle^l'OrienrXeinFreybafeft),  Polt  Vetidres  in  Rouf« 
filon,  k^ocheile,  Nieuport,  Oftetid^  (ein  Freyhafen} 
KiÄta  Cein  Freyhafen). 

HtmdeUptäiZi :  aufser  den  meiften  Fabrikdrtem  und 
Handelshafen,  auch:  Agde,  Aix,  Antverptn,  Calais, 
Coln,  Dieppe«  Dimkerken,  Gent,  Havre  de  GrMce^ 
Mainz,  MoutpcUicr,  SainfMalo,  Narbonne,  Valence. 

Befdrderungsmüttl  det  ämdiU  ^  aufser  den  Kanälen 
und  Dammvegeh,  1)  die-  1803  errichtete  hanque  d$ 
f^mM.  a)  AJJtkmmzgeJtUfelufßin.  3)  Die  fett  1 80 1. 
jni  Paris  und  in  fall  allen  grofsen  Städten  geAifteten 
HomdeUSIarfik  4)  Hindelfkamnurn  ftitdem  24  Dec.  <  goa. 
5)  Handelfü9ftrag§  mit  Spanien,  der  Barav.  Rep.  Grof;»* 
bricaiinien,'Diüieni'arki  Schweden,  Rufsiand  und  dfr 
Pforte.  6)  Konfnln  unA  Agenten  in  den  meiften  L'ah* 
dem«  7)  A'Wfiir^Ai/ir  in  anJern  Landern.  8)'Die 
Mbjfm^  TL  B.  zu  Beaucaire, 

De  U  balance  du  commerce  et  des  r^htions  commerciales 
ezterieurei  de  la'France  dans  totiteslesparrics  du  Gl^bc; 

Cr  M.  Arnoald.  i  Paris  I79«-  '  Voll,  ia  g.  Nebft  16  la- 
llen,  lum  Theil  ia^JolTtiuiJth(yQnA.  UKitUnbag). 

JLubeck  17^3.  gr.  8. 

♦  Münz" 
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*  Mänzwefin.  Nach  der^nrueftcn  im  Marc  iSOi.  feftoffe» 
ncn  Verfügung  Tfiiide  beiiimmt,.  Jafsdurchgehetids  der 
D^cimaliiirs  eingeführt  werden  Tollte.  Da  vorher  die 
Gbldftiicke  34  und  48  Francs  (einfaehe  und  doppelte 
Xouis  d'or)  enthieicen ;  fo  enthalteii  fie  vob  jener  Zeit 
an  20  und  40  Francs.  Der  Staat  lia^  von  da  an  goldene^ 
filbernt  und  kupferne  Münzen.  Billcn  oder  Glücken« 
tnetall  wird  nicht  mehr  gebraucht.  Die  aUgemeiüc  Be-r 
ftimmung  ift^  dafs  K  Grammen  Silber,  nath  dem  Gehalt 
-  von  9  ZehntheiJen  fein,  die  Münz -Einheit  ausmachen 
follen»  welche  den  bisherigen.  Namen  Franc  (ehedeta 
Livre)  behält.  Das  öcCen  felbft  lautet  fo:  Es  foUeo  SiU 
her^HÜnzen  von  einem  Viertels «>  Halben*  und  Dreyvier« 
tels- Franc,  von  i  Franc»  von  1  Francs  und  5  Francs  ge- 
prägt werden,  im  Gehalt  von  -fs  f<^i"  und  ^Beyfatz; 
,  Goldmünzen  aber  von  20  und  40  Francs,  im  Gehalt  von 
^feinund-iV  i^eyfatz.  155  Goldlliicke  4  to  Francs 
füllen  auf  Ein  Kilogramm  gehen :  Kuf/ftrmünxen  von  2p 
$  n.  5  Centimes  s  eine  von  2  Centimes  wiegt  4  Gramme.  — 
Auf  allen  Münzen  (leht  man  von  jener  2^eit  an  auf  eine£ 
«  Seite  das  Bildtiifs  des  erften  ConfuU»  mit  der  Umfchrift; 
Bönaparte  ffremier  CqnfuU  Auf  der  Rückfeite  «  Oel- 
2weige,  in  deren  Mitte  der  Werth  der  Münze  fteht,  und 
aiiTscrhalb  die  Umfchrift:  Repuhlique  Franceife,  ncbftder 
Jahrssahl.  Auf  den  Gold-  und  Kupfermünzen  ileht  der 
Kopf  zur.  Linken ,  auf  den  Silbermünzen  zur  Rechfea; 
auf  dem  Rande  der  5  Frankenilücke  die  Worte :  ßüu 
ffotege  la  France.  (Natürliche,  aber  noch  nicht bck&nnte^ 
Abänderung  feit  der  Annahme  der  Kaifcrwürde^. 
■  Da«  Längenmaai  ift  nach  der  Verordnung  vom  Jahr  9*, 
(1800)»  die  mit  dem  Jahr  10.  (am  s|.  Sept.  igoi)  in 
Ausübung  kam*),  auf  folgende  Art  eingetheilt  und  be* 
nannt:  Z^^-gr^  (Grad) ,  Lieue  (Meile;,  Mille  ^, Viertel* 
Hunde  Wegs),  Stadion  (B<ichfenfchufs)^  Ptrche  Unfaire - 
(Toife,  Ruthc),  Nitre  (Meter,  :Ile),  l  f  alme  (Hand- 
breit), Doigt(Jin%Qthmt,  Zoll),  TVai/ (Linie) .  Point 
(Punkt)« 

Flächen'^ 

♦)  und  wodurch  die;  vorherige,  den  Ungelehrten  befchwer* 
liehe  EintheiIungr'(inJtfyrtami/rf,  Kiliomeirc^  inDrcijUre, 
Centifiire,  in  Kiligtifrrr  Hectolrtre  ^/r.  wieder  aufgehoben 
wurde. 
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r/f,  (Ojitdrätmeilc^ ,  Deea  -  Arftnt  quarrt  Hundert  Mor- 
gen), >frf/^/(Ackeroder  Juchart),  Deca- Per  che  quarrte 
(Qsiadramiehe>,  Mitre  quarr J  (Qimdrat  -  Meter) ,  Palme 
quarri  (QLiA^ra^  -  Handbreit) ,  Doigi  quarrd  (Qi,»drat- 
Zoin»  TrÄf^^iMwr/ (Qyadrat- Linie). 

KorpermaaSf  und  zwar  i)fefteroder  dichter  Korper» 
als  Holz,  Steine,  Kohlen,  Dtmm-undandereErdeu.  f.w» 
Cordt  (Klafter  oder  Faden),  Siire  (Stere,  oder  ein  Kubus, 
deffen  Seiten  einen  Metre  lang  find),  SoHve  (Sparre), 
MhireCuhi  (Kubik-Meter),  Palme Cub$  CKubik -  Hand- 
breite), Voigt  Cub$  (Kubik-Zoll),  Trait  Cub$  (Kubik- 
LIfiie)«  a)  Muffiger  Körper :  Tonmau {Tonnc)^  Poinfon 
(Zehnelnerfart),  Tr/Zf  (Eimer),  i»i«<«  (Kanne),  Ferre 
(Glas),  s)  Hohlmaas  für  trockene  Körper:  Muid  i  77 
Parifer  Boiff.  (Grofs- Malter),  Seher ^  ä  yf  Parifer  Boifll 
(Grofs-Fafs),  JEraigreau  (Mittcl-Fafs),  /'in/f  (Klein-Fafs), 
Ficoiin  (Becher)* 

Schwermßas  oder  Qewiehi :  Mittier  oder  Tonneau  de  mer 
(Seetonne  oder  i  Laft) ,  ^uintal  (Centner; ,  Deca  -  Livre 
(Zehnpfund . Stein)  Livre  (Pfiind),  Onc$  (Unze),  Gros 
((2iientchen),  i7miV  (Scrupel) ,  Oram  (Gran). 

Inftruction  für  lies  nonvelles  Mefures,  publice  par  ordre  du 
Miniftre de rint^rieuretc.ik  Paris  i8oi.gr.  8.  —  Inftruct. 
fiir  la  fabricat.  des  nouvelles  Mefures  de  capacit^  pour  les 
gtainsetc.  ib  eod.gr.  8.—  Inftruct.  fiirlafabricationdes 
nouvelles  Mefures  de  longueur  etc.  ibid.  eoJ.  gr.  8.  — - 
Tables  de  comparaifon  entre  les  Mefures  anciennes  et 
Celles  (|ui  les  reiuplacent  dans  le  nouveau  fyfteme  m^tri. 
qiie,  avec  leur  explication  et  leur  ufage  etc.  ibid.  cod. 
gr.  8  ^  ^  Manuel  pratique  tt  ^l^mentaire  des  Poids  et 
Mefures,  et  du  Calcul  decimal  etc.  Avec  la  nouvelle 
nomenclattire  cte.  4me;  Edition  angraent^c  de  plufieurt 
Tables  des  inftructions;  f^rS.A,  Tarbe,  ibid.eod.  la.-« 
gr.  F.  MemmerVe  kurze  Ueberdcht  des  neufranzölifchen 
Kalenderwefens ,  dcrMaaie,  Münzen  und  Gewichte,  in- 
gleichen  der  neuen  Landeseintheilung  in  Departemen« 
ter  u.  f.  w  Erlangen  1802.  gr.  8. 

5.  In  Anfel^ing  der  Religion.  Wahrend  der  Revo- 
lution, befonder^  zur  Zeit  der  Schrecken^regierung  des 
fchcufslicheu  Kobcspierre,   vard  aller  Gottesdienft  der 

Chriftea 


JteHgiouf  .959 

ChriAen  in  Frankreich  aufgebobea,  die  Kirchen  "vurden 
verfchloiTen,  und  allp  Picner  der  SLeligion  anfser  Wirk» 
famkeit  geietzt.  Man  voUte  eine  Arr  von  natürlicher 
Rehgion  eioführen:  ak  man  aber  einfah,  daf$diesnicltc 
gelingen  konnte  und  niemand  fleh  feine  religiöfe  Ueber- 
zeugung  defpotifch  xirolite  nehmen  lafTen;  fo  vurde 
eine  aligemeine  ToFeranz  eingeführt.  Viele  Franzofeu 
zeigten  nun  Tsrieder  lebhaften  Eifer  für  die  chemahk  herr« 
fchende  katholifche  Religion:  andere  bekannten  (Ich 
zum  Deismus;  vohia  auch  die  im  Jahr  1797  entftan- 
denen  Thioptulmthrapen  gehörten.  Im  Ganzen  jedoch 
rifs ,  bey  der  Gleichgültigkeit  der  Obern  gegen  das  Re« 
ligionsvefen,  die  ärgfte  Irreligiofltät  und  Immoralitäü 
ein.  Dies  erkannte  der  Oberkonful  Bonaparte>  und  fetzte 
deshalb  im  Jähr  1 801.  die  Religion  wieder  ih  ihre  alten 
Rechte  ein*  Er  fchlofs  mit  dem  Papft  ein  Konkordat, 
und  errichtete  ein  eigenes  Staatsmini fterium  fürdiegeift« 
liehen  Angelegenheiten.  Der  Minifler  des  geiftticiien 
Departements  Portalis  kündigte  am  5.  April  1802  dem 
geietzgebeuden  Korps  die  neue  Religiomverfaffung  in 
einer  Rede  an^  und  übergab  zugleich  das  fchon  im  vo- 
rigen Jahr  niit  dem  PapA  gefchlofTene  Konkordat  und 
ein  neues  Religionsedikt.  Die  kathol.  Religion  N^urde 
.dadurch  nicht  zur  herrfchenden,  auch  nicht  zur  Staats* 
Religion  gemacht,  fondeoi  die  proteftantifche  und  an* 
dere  Religionen  geniefsen  mit  ihr  gleiche  Rechte  und 
Vorzuge.  Es  iA  nicht  einmahl  nothwendig^  dafs  das 
Oberhaupt  des  Staats  katholifqh  iey.  Am  18  April  i8oa 
begann  diefc  neue  Religionsepoche  in  Frankreich.  Seit* 
dem  find  die  vielen  ehemaligen  Feyertage  auf  9 ,  näm« 
lieh  Weihnachten ,  Feft  der  Himmelf  ihrt  Mariens  und 
Allerheiligen,  eingefchränkt ,  die  übrigen  aber  alle  auf 
die  nächA  folgenden  Sonntage  verlegt,  —  Dieehemah- 
ligen  Einkünfte  der  GeiAlichkcit,  die  vor  der  Revolu* 
tion  jährlich  120  MilL  Livres  betrugen,  blieben  einge- 
zogen ;  und  die  Regierung  befoldet  nun  die  Diener  der 
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Keligloki»  in  Vcrgleichung  mit  jener  Zeit,  kärglich  ge* 
nug.  Denn  ein  Erzbifchoff  zieht  als  Gehalt  nicht  mehr« 
als  15000,  und  ein  BifchoC  1 0000  Francis .  Bas  alte 
eigeutiiche  Frankreich,  nebft  Belgien,  ift  in  10  EIrs« 
bifthämer  ^  von  Paris,  Mtchiln^  Befanfon,  Lyony  Äix, 
Touhufe^  Hordiaux^  Bourgtr,  Tours  und  Romn  ein- 
getheilt  Diefe  10  Enebifchöfife  haben  50  Bißhöffe  un- 
ter ficb,  und  fo  viele  Kirchfpiele  als  Friedensrichter  exi- 
fiiren.  Sie  Verden  vom  erden  Konful  ernaunt,  und 
vom  Papfi  kanonifch  beAatigt.  —  In  ganz  Frankreich 
foll  nur  iine  Liturgie  und  nur  «tu  Katechifmus  fiiraUe 
Kirchen  feyn  Keine  p'apftliche  Bulle,  Breve  und  Ver« 
fiigung  kann,  ohne  Genehmigung  der  Regierung,  be- 
kannt gemacht  Verden. 

Die  6  PiemohieJ.  Departemente  find  feit  dem  1.  Jun. 
1803.  in  8  Kirchfprengel  vertheilt,  von  deren 
einem  der  Vorfteher  Erzbifchoff  ift,  unter  dem  die 
übrigen  Bifchöffe  ftehen,  nämlich:  Das  Erzbisthum 
Turin,  und  diehisthiimeriSa/iiASO,  Acqui^  Conij  Afii, 
JUeJfandria^  Viratli  und  Iwia. 

Die  protefiantißhe  Kirche  hat,  wie  ermähnt,  die 
freye,  gefetzliche  Ausübung  ilireiGottesdicnfles,  aber 
eine  febr  beftimmte  EinfL'hränkflng  des  LehrbegriflTs  er« 
halten.  Es  kann  nämlich  keine  doctrinelleoder  dogma- 
tifche  Entfcheiduog,  kein  Formular,  unter  "speichern 
Titel  es  fey,  publicirt  oder  ein  Gegenftand  des  Unter- 
richts werden,  wenn  nicht  vorher  die  Regierung  die 
Publication  autorifirt  hat«. 

Actes  du  fecond  Concile  national  de  France,  temi  l'an  igoi 
de  J.  C  (an  9  delaRep.  Fr.)  dans  l'Eglife  Mctropolitaine 
de  Paris,  l  Paris  1802.  3  Voll,  in  g.  Auszug  in  den  Gott» 
gel.  Anzeigen  1802.  S.  7^9*784.. —  Neue Organifation 
des  Rekgionswefens  in  Frankreich ;  mit  Bemerk,  v.  P,  G. 
Reinhard,  Ptof»  der  Centralfchuie  im  Roerdepart.  Cöln 
1302.  8.        ', 

6.  Li 
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6.  In  Aniehung  der  tViffenfehaftin  und  hiläindm 
Ku/Hfii.     So  nachtheilig  auch  die  Revolution  der  Kultur 
derielben  var,    indem  dadurch  mehrere  Erhalter  und 
Beförderer  derfelben  a^  dem  Wege  geräumt ,  alle  vor- 
herige l^o^r- und  Bildungsanflalten  umgefturzt,  der  öf- 
fentliche Unterricht  ganzTernachläfcigt  und  eme  Menge 
von  KuAft^rerken  cerflöhrt  vurde;  fo  woblthätig  wur* 
de  fie  d^cfa  auf  der  andern  Seite  dadurch,  dai^  fich  grofse 
Naturgaben   bey  die&r  fturmifchen  Gelegenheit  ent- 
wickelten und  vorthcilhaft  auf  Ccifteskultur  wirkten^ 
und  dafs  oft  Männern >  die  fich  von  Jugendanden  Wif- 
fenfchaften  gewidmet  hajtten/ und  Verftand  un:i  Welt- 
erfaluung  befafsen,  die  Bildung  der  StaatsverfaiTung  für 
eine  fehr  kultivirte  Nation  anvertraut  wurde.     Deun  fo 
gefchah  es<,  dsfs  diefe  Männer  befonders  Ruckiicht  auf 
die  WiiTenfchafren  und  Küufte  nahmen,    und  diefelben 
nun  erft,  von  denFeffeln  vieler  Vorurtheile  und  üb<rl  ver- 
ilandener  Politik  befreyt,  zu  einem  Grad  der  Ausbildung 
gelangen  können,  den  fie  vorher  nicht  erreichen  konn« 
ten.  — •-     Während  der  Revolution  herrfchte  ungebun- 
dene Cenfurfreyheit:  aber  nachher  fand  man  für  nöthig 
fie  L'iazufchränken. 

Statt  der  ehemahligen  Lehranflalten«,  Univerfitäten^ 
Gy mnafien  u.  dgl.  wird  feit  i^oa.  der  öffentliche  Un- 
terricht ertheilt  i)  in  Primär^ Schulen^  wo  die  erAen 
Anfangsgrunde  dei^KUchlichenKenntniffe  gelehrt  wer«  . 
den,  und  die  untejWR  Aufficht  der  Municipälitäten  fte- 
hen«  die  fie  auch  auf  ihre  Kofien  unterhalten ;  2)  Secon^W 
dar -Schuten  (ungefähr  das»  was  ehedem  die  Colleges  wa- 
ren, oder  dieLateinifchen  Stadtfchulen  in  Teutfdhland), 
deren  Unterricht  die  erften  Ktnntnifle  derLitteratur,  der 
Sprachen  und  der  Elementarwürcnfchaftea  zum  Gegen* 
fland  hat  Ihrer  foUten  wenigflens  350  errichtet  wer- 
den; S)  Lycitn  (den  Teutfchen  Gymnafieu  ähnlich), 
wo  die  alte  und  neue  Litteratur  nach  allen  Graden,  im 
hohem  Curfus,    die  Mathematik,  Logik,   Rhetorik, 
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Phyfik  tind  Moral  gelehrt  Verden.  Sie  haben  einen 
.  Chef,  de»  Prcvifor  heifst^  tCenfor,  und  aufscrdcm  5 
bis  6  Profefform.  Aulserdem  Lehrer  fiir  die  Zeichen- 
Icanft^  für  die  fchöiien  Künße  und  für  militarilche  Ue* 
bungen;  Drcy  Genei^aUnfpektorm  uiufTen  jäht4ich  alle 
Lyceen  befuchehy  fevidircn  und  mit  den  ProfefToren 
Verabredungen  nehmen}  4)  Speeialfchulen  oder  hohe 
Schulen  ( Univerfitäten) ,.  vo  die  Studien  zur  Vollkom- 
menheit gebracht  "«Verden  folien.  Ihre  Zahl  und  fort- 
dauernde Organifatioa  iA  noch  nicht  befUmmt. 

Zu  keiner  diefer  und  der  folgenden  Lehranftalten 
k2mn  man  rechnen:  O  ColÜge  de  France j  >8ro  Aftrono« 
mie,  Phyfik,  Exieritnentaiphyfik,  prakrifche  Arzncy» 
künde,  Anatomie,  Chemie,  Naturgcfchichtf ,  Natur- 
und  Völkerrecht,  Gefchichte  und  Moral,  Latein.  Bered- 
famkeit,  Dichtkunft,  Oriental.  und  Griech.  Sprachen, 
irie  auch  die  Franz.  Li ttcratur  gelehrt  Verden,  ä)  Bu^ 
rem  der  LongitudeSj  unter  dem  die  beyden  Stern varten 
zu  Paris  flehen.  3)  College  de  Paris.  4)  College  de  St. 
Cyr.  5)  Collige  de  Compiegne,  6)  Hureau  des  Colleges 
Irlandois  et  Ecojfais.  7)  Ecole  de  Midieine  de  Paris. 
8)  Ecole  d' Economic  rurale  ueterinaire  d' Alf  ort.  9)  CoU 
lege  et  Ecole  gratuite  de  Pharmacie.  10)  Muße  nati§^ 
nal  d'Hiß.  naturelle.      11)  Muße  des  Mines. 

Aufserdcm  giebt  es  Ecoles  ctttpplication  oudefervices 
publics  (praktifche  Schulen  für  d^flBfienft  des  Staats): 
^i)  Ecole  polpechniqne  (Polytechnii^re  Schule)  beftimmt , 
^,um  Unterricht  in  den  math.  phyf.  und  chcm*  WifTen- 
fchaften  und  zeichnenden  Kiinflen,  zur  Bildung  junger 
Artilltriftcn,  Ingenieure,  Architekte,  Bergverksverftäfn- 
digc  u.  f.  w.      a)  Eeoles  tt Artillerie  (Artilleriefchulen). 
8  derfelben  find  in  den  Städten,    vxro  die  Artilierieregi- 
menter  in  Garnifon  flehen«     3)  Ecole  des  Ingenieurs  mi^ 
titaires  (Schule  fiir  Militaii;- Ingenieure)  zu  Metz,  ver- 
einigt mit  der  Minirfchule  und  der  Attilleriefchule  zu 
Chälons.     4)  Ecole  desponts  et  chaujßes  (Schule  für  den 

Brücken- 
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Brücken,  vnd  Wegebau).  5)  Ecolu  pratiqtus  du  Mmer 
(praktifche  Bergw^rksfchulen)  zu  GeisUutem  im  >aar- 
depart.  und  tVL  Pezay  im  Depsiit,  Montblane.  6)  ^oh 
du  Ingenieurs  dis  vmjpumx  (Schiffbaufchule)  zu  Br.(L 
7)  Ecoles  de  m^igation  (Schi^abitsfohuleii)  uad  zwar 
höhere  und  niedere.  Der  crftcrn  find  i  (9  zu  Toulon« 
Marfeilie,  Cette,  Baybnne,  Bordeaiut,  Rochefort^.Nauf 
tes«  i'Oheaty  Brett,  St.  Malo»  le  Havre,  I^nkirchcn, 
Caen,  Antwerpen  uiul  Öftende:  die  niedem  in  den  ge# 
ringern  Seetiäfen.  .         . 

Noch  verdient  befonderi  erwähnt  zu  werden :.  dfn,  z» 
Paris  beflebende  Naiionaiinßüut  für  Taubflumme  vom 
Geburt.  '        . 

IndefTen  bey  allem  dem  ift  doch  noch  der  Zuftan4 
des  öiFentlichen  Unterrichts  (iber  alle  Begriffe  elend. 

Für  die  Vervollkommnung  oder  Erweiterung  der 
WUTenfchaftcn  und  Künfte  beftehen  gegejiwärtig  fol- 
gende Anftalten:  Das  Nationalinßitut  zu  Paris,  vcrtheilt 
in  4  Klaflfen,  die  man  auch  Akademien  nennt  \  undzwac 
j  fte  Klaffe  für  die  phy fifchen  und  mathematifchcn  Wi& 
fenfchaften ;  dte  Klafle  für  die  Franzöf.  Sprache  und  LiN 
teratur;  3  te  Klaffe  fürdieGefchichteund  alteLitteratur; 
4te  Klaffe  für  die  fcbönen  I^ünfte.  Letztere  befleht  auf 
5  Sekttonen:  i)Mahierey;  9}BildhauerkunA;  3}Baa« 
kunft;  4)  Kup'erftecher-  Stein* 'und  Medaillenfchneide« 
kunft}  5)  mufikalifche  Kompofition.  :—  Acadimie  d^ 
Legislation^  vorher  Inßitut  de  Jurisprudenee  et  (f  Econo* 
mie  politique  (zugleich  Lthranftalt.)  -r-  Athinie  (ehedem 
Lycee)  ripublimn.  —  Athinie  des  Etrangers  (beyde 
Athenäen  find  zugleich  Lehranftölten).  —  Portique  ri^ 
publicam.  —  Societi  aeadimique  des  Sciences.  —  SoeUti 
tibre  des  Sciences^  Lettres  et  Arts  (ehedem  Muße).  — 
Sociiti  Ubre  ttlnßtution. —  Soc.  de  Midicine.  .—  Soe. 
medicale  d^emuktion. —  Soe.  phannaeeutique. —  Societi 
gaivaniqne.  —  Soe.  des  obfervateurs  de  fHomme.  — 
Soe,  d'Hifioire  naturelle.  —    Societi  centrale,  des  Arts  et 
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JUetbrr  —  Soe*  d$s  Inventions  it  i)üowjertef.  -^  Soe^ 
pkilomatiquB  —  Sac  philotechniqu$.  -^  Soc.  polifiichni* 
que.  -<-  Sociiti  (P  ^griitUtufi  du  Deport,  dt  la  Seihe.  ^ 
Soe:  df!s  helles  Uttres.  -^  Söe.  de  Statiftique.  Diefe  iind 
alle  in  ^ler  Hauptftadn .  Aa&erhalb  Jerfeiben findet  mau, 
tonter  andern,  2\^  AbbeüilU  eine  Sod  aeadc^mique  dVmu« 
lation)  zu  Agen  eine  Soc.  de  Litterature,  Sciences  et 
Art«,  u.  eine  Soe  d'AgricuituPd du» D^part.  du  Lotet 
GaroQlie}  zu  <^i!r»^afi  einey  ehedeiivJbyc^^  jetzt  •  .  •  • 
genannte  GefeUfchafc ;  zu  Amiens  eine  Soe  d'Emula« 
tion*)  t\x  Auch  ei;ne^^oc.  <l^Agricult.  du  -  IVpart  du  Gers  y 
%\x  Antwerpen  tin^  %Qc.  <i*Emulatioa ;  in  Auxerre  eini 
Athen' e  de  l'Yonne;  zu  Aüignon  ein  Athen^e  (ehedem' 
Lycife),  eine  See  acad  de  Vüuclufe,  und  eine  Societe 
d'Agricult.  du  Depart  deVauclufe;  zu  ßardeaux  e'm^ 
Acad«  des  Sciences  et  Arts,  eine  Soe.  de  Sante«  u.  eine 
6oc.  d^Hlft.  naturelle;  zu  Boulogne  eine  Soe.  d'emula« 
tion,  una  eine  Soe  d'Agriculturc;  zu  öoarg  eine  Acad; 
des  Scienc.  et  Arts,  und  eine  Soc.d'emuiatiouetd'Agric 
du  Departf  del'Ain;  zu  Bourges  eine  Soe.  d'Agricult. 
de  Commerce  et  d^Art^-,  und  eine  Soe.  d'emuiation;  zu 
Br-iffeieine  Soe  de  Legi^ktion  et  de  Litteraturc;  eine 
Soe.  d'emulation,  eine  Soe  de  Medccinc,  Chirurgie, 
Pharmacie  et  Sant^,  und  eine  Soe.  d'Hifl.  naturelle;  zu 
Caen  eine  Academie  des  Scienc  Arts  et  bell.  Lettr«  u,  eine 
Soe.  d*Agricuiture  et  de  Commerce;  zu  Calais  eine  Soe 
d'Agric.  Ans  et  Pomraerce;  zu  Carpentras  eine  Soe. 
d'Agiicult.;  zu  Chdlons  a»  Marpe  eine  Soe.  d'Agrrcult^ 
Commerce,  Sciene  et  Arts;  zu  Vhaumont  eine  Societtf 
d'Agric.  et  d^Ecunomie  politique;  zu  Clermont^  Ferrand 
eine  Soe.  des  Scienc.  ArtsetLettres;  zu  Colmar  eine  Soe 
libre  d'cmul.  du  Haut-Rhin;  zu  Dijon  eine  See.  libredes 
Scienc  et  Arts;  zu  Dragtffgfian  eine  Soe.  hbre  d'emul. 
duD^part.  duVar;  zu  Evreux  eine  Soe  des  Arts  et 
d'Agric.  duDepait  dcl'Eure;  zuGopeineSoc.  d'Agricj 
tu  Genf  eine  Soe  d'HiA.  Jidturelle,  .und  eine  Spc.  pour 
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l^tfrancement  det  Arts;  zu  QiHt  tiui  SSoC.  m^dicäle;  zH 
(^enoblt  tifke  Soc.  des  Scienc. "tt  Atts,  ein  Soc.  m^di* 
cale«  eine  Soc.  d'Agric.  und  eine  Soc.  a^iacr^ntique; 
zb  LtAlreine  Soc;  d'hiftructioii  m^dic^e ;  zu  Luximtionrg 
eihe'Soc  d'Agric.  et  des  Art^j  zu  Lyow'titi  Afheni^tv 
eine  S'^jc.  m^oica'ö  uiid  eine  Soc.  d'Agricult  et  d'Hift. 
naturelle;  zu  Mainz  eine Söc.  des  Sc  et  Am;-  zu  Mar* 
feille  ein  Ath^u^' des  Sc.  et  Arts ,  eine  Soc.  de  Me^de^cine 
utidcine  Soc  dcl'Afriqae  interieure;  zu  Maßrichi  eine 
S<»c.  d'Agric^des  Arts  et  du  Comiuer  e;  zu  Meaux  eine 
Soc.  d'Agrtc.  des  Arts  et  des  Scienc.  du  Depart.  de  Seine 
et  Marne;  tiiMiHlant  eine  Soc.  d'Agric.  et  d'Economte 
rurale;  zu  ^ilbimi*  eine  Soc.  d^^g^icArrs  et  Commerce; 
zu  Montuubnn  eine  Soc.  des  Scienc.  et  d'Aits;  zu  MonU 
lufou  eine  Soc.  diEmulation ;  zu  Montpellier  eine  Soc 
des  Scienc.  eine  Soc.  de  M^.  pratique.  und  eine  Soc. 
d'Agric  du  Depart.  de  l'HeViult;  zu  Nancy  eine  Soc.. 
libre  des  Sc.  et  Arts,  eine  Soc.  de  Sante  und  eine  Soc. 
d'Agric.  et  des  Arts  du  Depart.  de  laMcurthe;  zu  Nantes 
ein  Inftitut  departementai  de  la  Loire  infi^rieure;  zu 
Nevers  eine  Soc  d'Economte  rurale,  des  Sciences  na- 
turelles et  des  Arts ;  zu  Nißnes  eine  Soc.  du  Depart.  de 
Gard ,  und  ein  Inftitut  de  Sante"*  A\\  Gard ;  zu  Niort^  eine  ' 
Soc.  iibre  des  Sc.  et  Arts  du  D<^art«  des  deux  Sevres ; 
zu  Poitiers  eine  Soc.  d'EmuL  und  eine  Soc.  d'Agric.  du 
Depart.  delaVienne;  zu  Putf  eine  Soc.  libre  d^\gric.j 
zu  Renne/  ein  Inftitut  littelraire;  zu  Rouen  eine  Soc. 
d'Emulation,  und  eine  Soc.  des  Sc  et  d'Arts;  zu  Senlif 
eine  Soc  • .  . . ;  zu  Strasburg  eine  Soc.  d'Agric.  des  Sc. 
et  des  Arts;  zu  Toulon  eine  Soc.  d'Emulation;  zu  Ton* 
laufe  ein .  Athen^e  des  Arts,  eine  Soc  de  M^d.  und  eine 
1.S0C.  d' Agric ;  zu  Tours  eine  Soc  me'dicale  und  eine 
Soc  d^Agric  du  Depart.  de  Tlndre  et  Loire;  zu  Trier 
eine  Soc  des  Recherches  utiles;  zu  Trotjes  eine  SöCf..« 
zu  Tiilleselüe  Soc  d'Agric*  du  Depart.  de  U  Corrczej 
zu  f^alence  eine  Soc  d'Agric  du  Depart.  de  Drome;  zu 
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VomM  eine  Soe.  d'Econonüe  ruralej  v^  Vvfmüis  eiaa^ 
Soc*  d'Agric  du  Depait.deSeineetOifc}  zu  i^UUframh/n 

eine  Acad •  ^^ 

,  Aufserdem  noch  .mehrere  Soci^tes.  d-Agricalture^ 
%\it  Befördeiung  des  Unterrichts  uiid  der  vi&nfchaftli- 
eben  Kultur,  dienet  das  Prytanü  Franfcis^  eine  der  gan-v 
zen  Republ.  gi  hörige  AnftaU,  die  alle,  in  den  ehemahÜ- 
gen  Kollegien  unter  dem  Namen  der  Bourfex  begriffene 
Stiftungen  in  fi^  {kfst  Sic  i/l  in  4  Kollegien  zuParis^ 
St.  Cyr.  St.Germain  en  Laye  und  Compie  .ne  vertheilt, 
und  zum  unentgeldlichtn  LJuteirichtderKinder  auf  dem 
Schlachtfelde  gebli«  bener  Krieger  und  öffentlich rr  in  der 
EriuUung  ihrer  Pflichten  umgekommener  Beamten  be*. 
ftimmt. 

K.  A.  BoWger*s  Zuftand  der  neueften  Lifterattir,  derKiinilc 
uad  WifTenfchaften  in  Frankreich  ^  in  Auiziigen  und  Cr* 
Jauteningen.  3  Bündchen.  Berlin  179s  —  1796«  g.  -^ 
G.  Schmeifser's  Beyträge  zur  nahem  Kenntnifs  des  gegen- 
wartigen Zuihindes  der  WifTenfchaften  in  Frankreich. 
aTIieilc.  Hamb.  1797—  179K  gr.  g.  —  Beytrage  zur 
neueften  Gefchichte  der  Lehrsinftalten  und  gel.  Gefellfcb* 
in  Frankreich;  im  Allg.  litter.  Anzeiger  i79S*  S.  9— is. 
a  5  —  ?  ö.  —  Litterarifche  Statiftik  Frankreichs  rv.  Erfch)  j 
f'mlntelligenzhl.  zur  A.  I*.  Z.  igoj.  S.  $93 — 600.  S. 617- 
^2  4«  «-'  Ueberficht  der  nenften  Organifation  desNatio- 
nalinftitutes  oder  der  4  Akademien  >  und  Notitzen  über 
die  Mitglieder  delTelben ;  in  den  Franz.  Mifcellen  B.  1. 
St.  3*  S.  ig6 — i98.(i8oO.  —  La  France  lit^rairecon« 
eenant  les  Auteun  Franjais  de  1771  k  1796;  par  ^.  S, 
ErfcK  )i  Hambourg  1797  —  I798.  3  Tomes  in  gr.  g. 
Supplement  i  la  Fr.  lit«  de  1771 — 179^»  contenant,  outre 
les  additions  etcorrections,  lesnouveauxarticles  jufqu'en 
igoo;  avecune Table g6i<rale des mati^res;  parle meme. 
ibid.   1 803«  gr.  I*   Awh  unter  Teuffchen  Titeln. 

In  Par's  find  mehrere  öffentliche  Bibliothiken  ^  unter 
denen  die  /iibüothiqui  nationale  eine  der  vorzuglichflen 
Inder  Welt  ift;  dünn  HibUothiqueMazarine^  Bibtiothiqui 
nationale  an  Pantküm  u*  BibU^theque  de  Mrfend.    Auch 

in 
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in  andern  Städten  find  fehenswrijrdige  Bibliotheken  vor-; 
handen.  —  Der  Buckhand$t»i(\  nicht  fo'  flark  blühend^; 
vie  vor  der  Revolution.  Damahls  waren  in  Paris  allein, 
über  150  Buchhändler  und  in  den  Provina^en  uberg^o«. 
Sollten  ihrer  auch  jetzt  xnebr  feyn;  fo  find  doch  ni^ht 
fo  viel  bedeutende  darunter,  als  damahls.  — r  Die  Buch*' 
dructuny  und  Schriftgießeret/  find  höher,  als  irgendwo,' 
getrieben ;  im  ganzen  Reiche  findiiber  300  Buchdrucke- 
reyen und  in  Paris  venigftens  1 2  Schriftgtefsereyen. 

Für  die  Kultur  der  bildenden  Känßt  xA  geforgt«  i) 
durch  die  vorhin  befchriebene  4te  Klaile  des  National- 
inflituts,  die  nichts  anders  ifi,  .als  eine  Akademie  der« 
felben ;  2)  durch  das  JUuße  eentrai  dex  Artf  (im  Louvre)> 
yffo  auch  die  aus  Italien  u.  f%r.  genommenen  artifiifchen 
Schätze  ausgelegt  find;  3)  durch  das  Muße  des  JUonU" 
mens  Franfois;  4)  Ecokfpiciak  de  Peinture  et  de  Scutp^ 
iure;  5)  Ecolenat  eC Architecture ;   6)  Ecole  gratuite  de 

Deßn.     7)  Ccnfervatoire  de  Mufique. 

» 

7.  In  Anfehung  des  yfi^/x  "l  alle  diefe,  ehehin 
g.  —  —  ^tv Bürgere  fo  fehr  verfchiedenen 
9.  — -  ««  der  Bauern^  Stände  find  durch  die 
Revolution  aufgehoben,  "veil  im  ganzen  Staate  nur 
Ein  Stand  feyn  foll»  und  diefer  ifi  der  Staatsbürger 
(Citoyen)  oder  die  Nation  felbfl.  Der  Adel  mit  feinen 
Klaffen  ward  demnach  abgefchafft;  alle  feine  auf  Ahnen 
und  Privilegien  gegründeten  Vorzüge,  durch  die  er  vor- 
her  zu  den  uieiAen  Staatsvürden  gelangte,  wurden  auf- 
gehoben und  alle  feine  Feudalgerechtfame  vernichtet; 
daher  giebt  es  auch  keine  Lehngüter  und  Lehnuntertha- 
nenmehr;  folglich  k^neFrohndienfie,  keine  Leibeigen- 
fchaft,  keine  Zehnten^  keine  Jagd-  und  andere  Gerech« 
tigkeiten  oder  fogenannte  Regalien:  aber  deAo  mehr 
andere  Staatslaßen.  —  Indefieh  "orurde  doch  durch  dip 
1802  errichtete  Ehrenlegion  (f  imten  Nr.  XIV.)  und  \ 
durdi  die  bey  Anordnung  des  Kaiferthums  1304  geftif- 


a68  FVanknkh:  Grunägeßize  Regmungsf,  OL  Gtm, 

teten  grofsen  Reichswärdeo  wieder  eine  Art  von  Adel 
eingeführt.  Die  fiärger^  in  Rückficht  auf  ihre  Lokal- 
verbältniiTe,  die  aus  ihrer  Vereinigung  in  den  Städten 
und  in  gc  vifTen  Bezirken  auf  dem  Lande  entftehen,  bil- 
den die  Gemeinen^  welche  das  Recht  haben,  zur  be- 
fliinmten  Ztit  und  nach  den  von  dem  Gefetz  beflimmten 
Vorfchrißeu  diejenigen  aus  ihren  Mitteln  zu  wählen, 
denen  unter  dem  Titel  Mumeipalbeamten  oder  iEfoim 
aufgctrageAirird,  die  befondem  Gefchäfte  4er  öemei« 
nen  zu  befbrgeo. 

VIL  Grundgefetze  oder  Grundverträge; 

Das  am  igten  May  1S04  bekamit  gemachte,  fo« 
genannte  organifche  SenatusU/hfutt ^  mit  Beybehaltung 
einiger  Artikel  der  am  16.  Dec.  1 799  bekannt  gemach- 
ten 4t€n  Konfinution. 

VIII.     Regierungsform. 

Seit  1802  wankte  der  Staat  zwifchen  allen  Verfa£- 
fimgen  und  Regierungsformen.  GewüTermafseii  konn- 
te man  ihn  eine  diniokrtUifeh*arißokratifche  Republik  neu- 
nen.  Aber  1804  trat  er,  durch  Einführung  dcsKaifer- 
thums,  wieder  in  die. Reihe  monarchifcher  Reiche. 
Denn  wenn  fcitdem  noch  das  Wort  Republik  gebraucht 
virdy  fo  gefchieht  es  nur  zum  Schein. 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Bis  1793  war  fie  in  den  Händen  der  Oberhäupter 
des  Staats,  welche  Konige  hielsen.  Seit  diefer  Zeit 
verwalteten  fie  bald  iemokratifche  ^  bald  arißokratifchi 
Republikaner.  Vom  Ende  des  JÄhrs  1799.  ^^  ^""^ 
Ig.  May  IJJ04  ftandfie  bey  einem  OberkonfuI  (Napo- 
leon Bonaparte),  der  ieitdem  die  Würde  eines  Kai/trs 
aligenommen  hae. 

X.  Thron- 


X.  Thronfolge. 

.  Die  neaekaifcrliche  Würde  ift  erblich  in  dergeradea 
natürlichen  und  gefctzmäfsigm  NachkommeDfchaft  des 
er/len  Kaifers,  in  männlicher  Linie,   nach  dem  Eril- 
geburtsrecht,    mit  befländigem  Ausfchlufs  des   weibli- 
chen Gefchiechts,   und  der  Nachkomme  nfchaft  deflel- 
ben. —     Der  erfleRaifer,   nicht  abe^  deflen  Nachfoi« 
gcr,  kann  Kinder  oder  Enkel  feiner  Brfider  an  Kindes 
Statt  annehmen,  venn  fie  das  1 8te  Jahrihres  Alters  zu- 
rückgelegt haben,  und  er  in  dem  Augenblick  der  An- 
nahme an  Kindes  Statt  nicht  felbft  eigene  Kinder  mann« 
liehen  Gefchlechts  hat.      Seine  angenommenen  Söhne 
treten  in  die  Linie  feiner  direkten  Nachkommenfchaft 
ein.     In  Ermangelung  eines  naturlichen  und  rechrm'afsi« 
gen  oder  angenommenen  Erben  geht  die  Kaiferliche 
Würde  auf  Joleph  (einen  Bruder ^es  neuen  Kaifers)  und 
auf  deffen  natürliche  uud  rechtmäßige  Nachkommea 
über,  nach  dem  ErAgeburtsrecht  und  in  männlicher  Li« 
nie.     Sind  diefe  ausgeftorbeg;  fo  geht  die  Thronfolgo 
zur  männlichen  Nachkgmmenfchaft  Ludwi]^sBonapartef 
jten  Bruders  des  neuen  Kaifers,  über.     Sind  auch  alle 
diefe  Nachkommen  ausgeftorben ;   fo  füll  ein  organi« 
fches  Senatuskonfult,  das  dem  Senat  von  den  f  nhabera 
der  hohen  Reichsvürden  vofgefcblagen  vorden,  und 
dem  Volk^ur  Annahme  vorzulegen  ifl,   den  Kaifer  er- 
nennen, und  in  feiner  Familie  die  Erbfolge-Ordnung, 
in  männliche^  Linie  ^  feft  fetzen.       Bis  zu  dem  Augen- 
blick, da  die  Wahl  eines  neuen  Kaifers  vollbracht  id, 
foUen  die  Staatsgefchäfte  durch  dieMinifterbeforgt  ver* 
den,  .Welche  einen  Gouvernementsrath  bilden  und  nach 
Stlnmienmehrheit  berathfchlagen. 

Uebrigens  ift  der.  Kaifer  minderjährig  bis  nach  zu- 
ruckgelegte^i  i  gten  Jahre*  Während  der  Minderjährig- 
keit hat  das  Reich  einen  ^f^^fn^fn  männlichen  Gefchlechts, 
der  venigftens  vojlc  s  5  Jahre  alt  fe^  a  mufs«     Der  Kaifer 

ernennt 


t 
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ernennt  zum  Regenten  einen  der  Franzöiirchen  Prinzen, 

«die  das  erforderliche  Alterhaben;  und,  venn  kein  fol« 
eher  vorhanden  iA,  einen  von  den  [nnbabern  der  hohen 
Reichs  würden.     Hat  «der  Kaifer  keinen  Regeuten  er- 

.  nannt,  und  ift  keiner  der  Frinzen  volle  35  Jahr  alt; 
fo  vählt  der  S^nat  den  Regenten  unter  den  Inhabern 

.  der  hohen  R^cl^s^sairden  u»  £  ve^» 

Die  Aufficbt  über  den  minderjährigen  Ig^aifer  wird 
feiner  Mutter  anvertraut ;  und  venu  er.  keine  Mutter  hat, 
dem  Prinzen 9. der  von  dem  Regierungs^ Vorgänger  des 

.  minderjährigen  Kaifers  befUmmt  worden  ift.  SoUte  dies 
nicht  gefcheben  feyn;  fo  vertraut  der  Senat  ^\t  Obhut 
über  den  jungen  Kaifer  einem  Inhaber  der  hohen  Reichs- 
würden. 

XL  TiteL 

Napoleon  der  Erde,  Kaifer  der  Franzofen. 

XIL  Kaiferliche  Familie» 

Die  Mitglieder  derfeiben  in  der  Erbfolgeordnung, 
führen  den  Titel:  FranzMfche  Prinzen.  Der  ältelTe 
Sohn  des  Kaifers  heißt  kmferÜcher  Prinz.  Nach  erreich- 
tem i8ten  Jahre  werden  fic  Mitglieder  des  Senats  und 
des  Staatsraths.  Sie  können  iich  nicht  ohne  Genehmi- 
gung des  Kaifers  vermählen. 

XIII.  Hoihe  Reichswiirden. 

I.  Der  Großwähler  (Grand  Electeur).  2.  Der 
Reichs -Erzkanzkr.  3.  Der  Staats-Erzkanzkr.  4.  Der 
Erzfchatzmeifier.  5.  Der  KonnetabiU  6.  Der  Großad- 
miral. Die  Inhaber  diefer  Würden  werden  von  dem 
Kaifer  ernannt«  Sie  geniefsen  gleiche  Ehre  mit  den 
Franzöf.  Prinzen  und  nehmen  den  Rang  unmittelbar 
nach  ihnen.  Wer  einmalil  eine  folche  Würde  befitzt, 
dem  kann  lie  nicht  wieder  abgenommen  werden.  Ihre 
.  Inhaber  jdnd  zugleich  Senatoren  und  Staatsräthe.     Sie 

bilden 
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bilden  den  katförlichen  Grofsratb  (Grand  QmfeiQ  und 
dtn  Grofsrath  del*  Ehrenlegion« 

.      XIV.  Grof«beamte  (Grands  OfficUrs) 
des  Reichs^   , 

I.  16  SeichmarfctUäU^  die  unter  den  ausgezetehne- 
teften  Generaten  gewählt  werden.  d.  8  lufpektoren 
und  Generalobrifttn  (Coloneh  giniraux)  der  Artillvric 
unddesingenieurkofps,  der  Kavallerie  und  des  Seeve- 
fens.  3.  Eine  noch  unbeftimmte  Zahl  biirgcr).  Kron« 
grofsbeamten.  Diefe  Stellen  find  lebemlänglich,  und 
könnendem,  derfie  einmahl  befitzt,  nicht  wieder  ge- 
nommen werJeiu.  Legt  aber  einer  fein  Amt  felbfl  nie« 
der;  fo  behiilt  er  gleichwohl  feinen  Titel  und  Rang» 
feine  Vorzöge  und  die  Hälfte  feines  Gehalts. 
■  '■  ( 

XV.  Hohe  Reichskollegien. 

I.  DerSSma/,  welcher  befteht  1)  aus  den  Franzof« 
Prinzen,  die  ihr  i8tes  Jahr  erreicht  haben,  2)  aus  den 
Inhabern  der  Hohen  Reichswürden>  3)  aus  den  80  Mit- 
gliedern, die  auf  die  Praefentation  der  vom  Kaifer  nach 
den  von  den  ViTahlkoUegien  der  Departemente  au^efetz« 
ten Li fien ernannt  find,  4}  aus  den  Burgern,  die  der 
Kaifer  für  würdig  hält,  zur  Senatorwürde  erhoben  zu 
werden«  Bis  jetzt  im  Jul.  i8^4«  ift  die  Zahl  der  Sena- 
toren noch  nicht  beflimmt.  — ^  Der  Prafident  des  Se- 
nats wird  vom  Kaifer  ernannt  und  aui  den  Senatoren 
gewählt.  Sein  Amt  dauert  ein  Jahr  lang.  Er  beruft 
den  Senat  auf  einen  Befehl  des  Kaifers,  der  aus  eigener 
Bewegung  erlaflen  wird,  oder  auf  den  Vorfchlag  der, 
glQch  zu  erwähnenden  Roqdmifiionen,  oder  eines  Sena* 
tors,  oder  eines  Beamten  des  Senats  für  die  innera 
Angelegenheiten  diefes  Korps.  Er  legt  dem  Kaifer  von 
dem  Gegen  (lande  und  dem  Refultate  der  Berathfchla« 
gungen  Rechenfchaft  ab,  ~      Eine  Kooimüfion  von  7 

Mit- 
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Mitgliedern,  die.vom  Seiiat  aus  fciA^rMi^e  gewShU 
wurde,  nimmt,  aui  die  ihr  voo  xlea  Mi>  ift^^rn,  gefchcr 
btiic  Mitchdlbiig,    Ktiiiirjiirs  von  gewJtTcn  Vtrhafma- 
gcii,  wenn  iiämi  ich  die  veihüftet«!!  Ferfüü^n  nicht  ia 
I  o  Tagen  nach  ihrer  v  erhaftung  vor  dlcTribunalien  ge- 
führt vordtn  find.     Diefe  Koiz)mUfiu]jL.faei6t:.  5fM^o- 
rial'  fiommißon  der  pir/önlUhen  Fnyheiu  — .      Eine  an* 
dere  ähnliche  Kommii&on  von  7  Mitgh'ed^rn  hat  den 
Auitrag,  über  die  Frefsfreyheit  zu  machen*     Sie  heilst: 
Senatoriat'  Kommißon  der  Pre/SfreyheiL  —     Die  von  (km 
ficftzgebendiu  Korps  dekretirten  G^^fetzemvurfe  wer* 
den  noch  am  Tage  ihrer  Annahme  in  den  Senat  gebracht 
und  in  feinem  Archive  niedergelegt.      Diefts  kann  in« 
ncrhalb  der  6  Tage ,  welche  auf  die  Annahme  des  Ge» 
fctzentvurfe«  folgen,  indein  er  über  ,dea  Bericht  einet 
Speciaikommiilion  bcra^hfclilagt,  und  nach  Anhörung 
einer  9 mahligen,  in  3  des^opegen  9h)^tfchicdenen  Ta- 
gen gehaltenen   Sirzungen  gefciiehenen  Ablefung  des 
Dekrets  die  Mcynung  ausdrücken:  Die  Bekanntmachung 
dci»  Gwletzes  könne  lächt.  Statt  finden.  .*'  Nachdem  der 
Kaifer  den  Staatsrath  darüber  angehört  hat,    erklärt  er 
entweder  4urch  ein  Dekret  die  Bt  yflli^muhg  zu  der  Be* 
ratiifch.agung  des  Senats,  oder  er  «äf^t/das  Gefctz,  als 
folcnes,   kund  machen« 

2.  Der  Staafsrath  ift  in.  6  Sektionen  abgctheilt:  Die 
Sektion dwT  Gtfet/gcbung,  des  Innern,  der  Finanzen, 
des  Kriegs ,  dcjj  Secwefeus  und  des  Handels,  deren  jede 
von  einem  Minißer  verwaltet  wird.  Die  Miuifter  ha- 
ben Rang,  Sitz  und  berathfchlagendc Stuiimc  im  Staats- 
rath.  Jeder  hat  in  der  ihm  anvertrauten  Sektion  einen  . 
Gensralfekntar  zum  Beyftand.  —  Wenn  der  8taatsrath 
über  Gefetzentwürfe  oder  über  Verordnungen  der  öf- 
fentlichen Verwaltung  berathfchlagt;  fo  müfTcn  die  2, 
Drittheile  der  Mitglieder,  "die  den  gewöhnlichen  Dienft 
vcrfth;i,  zugegen  feyn.  DieZahl  derauwefendenStaats- 
rathe  koim  uicht<ünter  25  feyn. 

3. Die 


\ 


3.  Die  Gtßtzgebtmgfjhtk  (CorjfsUgUlztif),  deren 
Sitzungen  in  ordentliche  Sitzungen  und  in  Generalaus« 
fchuiTo  abgetheilt  find«  Die  ordentlichen  beftehen  au^ 
den  Mitgiiedern  des  Korps ,  aus  dtn  Rednern  des  Staats* 
raths,  und  den  Rednern  dei"  3  Sektionen  des  Tribunatst 
die  Generalausfchufle  aber  blos  aus  Miteliedern  des  Korf)s« 
Der  Praefident  hat  in  allein  Sitzungen  den  Voi  fitz»  Die 
dem  Korps  fiberreichten  Gefetzentvürfe  Verden  dea 
3  Sektionen  des  Tribunats  zugefendet.  Alsdann  ver« 
nimmt  das  Korps  in  der  ordentlichen  Sitzung  die  Rednef 
des  Staatsraths  und  der  3  Sektionen  des  Tribunats,  und 
Yotirt  Aber  den  Gefetzentvurf.  Im  Generalausfchufil 
fetzen  die  Mitglieder  des  Korps  unter  fich  die  Vortheil# 
4)ud  Nachthciie  des  Gefetzentvurfes  auseinander*  Di# 
Berathfclilagdng  über  einen  Gtfetzentvurf  kann  in  kei« 
nem  Falle  länger  als  3  Tage  nach  dem,  derzumSchluft 
der  Bcrathfcblagung  beftimmt  ^vorden  var^  verfcho* 
ben  werden. 

4.  Das  Tribmgt.  Die  Amtsverrichtungen  feinee 
Mitglieder  dauiem  10  Jahre.  Es  wird  alle  5  Jahre  zut 
Haltte  erneuert*  Der  Praefident  wird  vom  Keifer  er* 
nannt,  auf  eine  Praefentation  dreyor  Kandidaten«  die 
vom  Tribunat  durch  geheime  Wahl  mit  grofser  Stim^ 
menmehrheit  gefchehen  ifi.  Das  Amt  eines  Praefidea« 
ten  dauert  2  Jahre.  Das  Tribunat  hat  1  Qwußorm^ 
Es  theilt  fich  in  3  Sektionen ,  nämlich  in  die  Sektioa 
der  Gefetzgebung,  dts  Innern  und  der  Finanzen.  Wena 
die  refpektiven  Sektionen  des  Staatsraths  und  des  Tribu* 
nats  eine  Zufammenkunft  nöthig  finden;  fo  gefchehea 
die  Konferenzen  unter  dem  Vorfitze  des  Erzkanzlers  des 
Reichs  oder  des  ErzfchatzmeiOers^  zu  Folge  der  Natut 
der  zu  unterfiichenden  Gegenftände.  Jede  Sektioa 
unterfucht  allein  und  in  der  SektionsverfamnUung  di# 
Gefetzentwurfe  t  die  ihm  von  der  Gefetzgebungs» 
flelle  zugefchickt  finck  Zvey  Redner  von  jeder  der 
3  Sektionen    öberbringen  jener  Stelle   den  Wuhfcu 
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ihrer    Sektionen  und    entvickela   die   Beweggrund« 
defleibcu.  t 

5»  Die  fP^Mkollegien^  Jedesmalig  wenn  ein  De- 
partements •\Vahlkolle|iuaiverfanimlet  ifty  um  die  Kam 
didatenlifte  für  die  Geletzgebungfiftelle  zu  bilden»  wer« 
den  die  Kaiididatenliften  für  den  Senat  erneuert«  Jede 
Srneuerung  hebt  die  vorhergehenden  Praefentationen 
au£«—  Die  Grofsbeamten,  die  Kommandanten  und 
die  O0ipiere  der  Ehrenlegion  iind  Mitglieder  des  Wahl« 
kollegiums  des  Departements,  worin  fie  wohnen»  Die 
Gemeiuen  diefer  Legion  find  Mitglieder  des  WahlkoUe-> 
giuins  ihres  Bezirks.  Die  Praefekten  und  Militarkom-* 
mandanten  des  Departements  können  von  den  WahU 
koUegien  der  Departemente^  in  denen  fie  ihr  Amt  ver« 
richten  9  nicht  zu  Kandidaten  für  den  Senat  gewählt 
werden. 

6.  Der  hohe  kaiferliche  GerUhtsho/eatCdicidtt  i)uber 
die  perfbnlichen  Verbrechen,  die  von  Mitgliedern  der 
kaiierl.  Familie,  von  den  Inhabern  ^er  hohen  Reichs« 
würden,  vonden  Minifiernund  demStaatsfekretar,  vob 
den  Grofsbeamtcn>  von  den  Senatoren  und  Staatsräthen 
begangen  werden,  a)  über  Verbrechen  gegen  dieinnefo 
uud  äufsere  Sicherheit  des  Staats,  gegen  die  Perfon  des 
Kaifers  und  gegen  den  wabrfcheinlichen  Erben  des  Reichs, 
3)  über  Verantwortlichkeit« -Vergehen  in  Amtsfachen^ 
die  (ich  die  Miniiler  und  die  mit  einem  Theile  der  öf- 
fentlichen  Verwaltung  befonders  beauftragten  Staatsnä« 
the  zu  Schulden  kommen  lailen,  4)  über  tredofe  Ver« 
waltung  und  gemifsbrauchte  Gewalt  von  Seiten  der  Ge« 
neralkapitäne  der  Kolonien,  derKolonial-Praefekteo  und 
der  Kommandanten  derFranzöfifchen  Befitzungen  aufscr- 
halb  des  feilen  Landes,^  der  aulserordentlich  angebell- 
ten Generalverwalter,  fo  wie  der  Generale  der  Land« 
und  Seetruppen  $  mit  Vorbehalt,  was  die  letztern  be« 
trifft,  der  niilitarifchen  Gerichtsbarkeit  in  den  von  den 
(itfttzen  beftimmt^n  Faiien,  5)  ober  erwiefenen  Unge« 
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horfam  der  Generale  von  der  Land  -  und  Seekhaolit ,  .^ 
ihren  Idfiruktionen  zuwiderhandeln,  6)  über  Eq)re(^ 
fungen  und ' Verfchvendungeii  der  Staatsgelder,  deren 
jßch  die  Praefektendes  Innern  in  Ausübung  ihres  Ämter" 
fchuldig  machen,  7)  liber  Verbrechen  oder  vcrfagtes 
Recht  von  Seiten  eines  Appeilationshofes  oder  eines  Hö^ 
fes  der  Kriminaljuditz  oder  Jer  Mitglieder  des  KafTutlous^ 
hofea,  8)  über  Anklagen  wegen  willkuhriicber  Veihaft« 
haltung  und  wegen  Verletzung  der  Prefsfreyhdt  — 
Der  Sitz  diefes  hohen  Gerichtshofes  ift  im  Senat.  DeÜ 
Keichserzkauzkr  it\  deflen  Fraeddent,  lind  er  beflc^hi 
aus  denPrtnzeii>  den  Inhabern  der  hohön  Reichs  wur- 
den und  den  Grofsbeamten  des  Reichs,  demOberrichfen 
JuAitzminider,  ferner  aus  6«  Senatoren,  6  Sektiön^-i 
praefidenten  des  Staatsraths^  14  StaatrÜtheh  und  sd 
Mitgliedern  des  Kaflfationsgerichti.  Es  gehört  dazu  eiit 
Obefprokurator  und  ein  Oberregiftrator^  welche  beyde 
der  Kaifer  auf  Lebenszeit  ernennt^  —  Der  hohfc  kai- 
feniche  Gerichtshof  kann  nur  in  einer  Verfammlung  voll 
wenigftens  60  Mitgliedern  ein  Urtbeillprechen.  10  voi^ 
der  ganzen  Zahl  der  Mitglieder,  welche  entfcheiden  fdl- 
len ,  können  voni  Angeklagten  ohne  beOinmite  Gtänd^ 
verworfen  werden^  und  10  vom- Kläger.  DieDehat-^ 
ten  gefchehen  öffentlich  und  fo^ird  auch  dasUrtheil  ge^ 
fp rochen.  Die  Angeklagten  haben  Veitheidiger,  und 
Venn  fie  Geh  felbft  keine  ernennen  j  fo  giebt  ihnen  der 
Reichserzkanzlef  folche  von  Amts  wegen.  Die  Strafen 
können  nur  nach  dem  Strafgefetzbuch  benimmt  ^erdeg^ 
Die  Urtheile  find  keinem  Rekurs  unterworfen^ 

XVL  Jüßitzwefen.  ' 

I.  öefetzii 

Die  in  der  4fen  Könftitution  (tehendeti  Göfetze  ün^ 
die  Kriminalgefetze,  die  in  dem  1798  entworfenen  Gc- 
fet^bueh  von  Verbrechen  und  Strafoa  tmhalttn  find. 
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An  einem  neuen  Civilkodex  wird  geArbeitet»  und  feU 
ae  fickanntmachune  foll  nicht  ferne  mehr  (eyn.  -~ 
t)ic  Folter  ward balJnach dem  Ausbruch  der  Revolution 
abgefchafft,  und  ieitdcmwerden  alle  Todesftrafen  an 
Civilperfoncndur^hdieGzii/fo^ifir,  an  Militarperfonen 
aber  durch  die  Arquebi^aiü  vollzogen. 

Frankreichs  neues  Gefet^buch  von  Verbrechen  und  Strafen, 
aiisgeferci|C  den  |ten  Briiinaire  im  6ten  Jahre  der  Rep. 
Leipz.  1798.  8« 

2.  Gerichte. 

Sie  flehen  unter  einem  Oberrkhter^  der  Jußitz- 
mimfter  ift  und  einen  ausgezeichneten  Platz  im  Senat 
und  im  Staatsrath  hat.  Er  liat  über  die  Gerichts- 
höfe^ die  Friedensgerichte  und  die  Mitglieder,  aus 
denen  fie  beflehen,  das  Recht  der  Aufllcht,  qnd 
kann  ilinen  Verveifc  geben.  —  Ehe  ein  Prozefs  ge- 
richtlich betrieben  wird»  mufs  er  vor  den  in  jedem  Di- 
ftrikt  und  in  jeder  Sektion  der  Städte  beftellten  Friedenf- 
rtrA/fr  gebracht  Verden,  der  dann  verfuchen  mufs,  ob 
kein  gütlicher  Vergleich  getroffen  werden  könne.  Ge« 
fchieht  dicfs  nicht ;  fo  kommt  der  Prozefs  vor  den  Rich- 
ter oder  Gerichtshof  des  Diflrikts  oder  Departements, 
In  jedem  Hauptort  eines  Departemeots  ifl  ein  peinliehe f 
Gericht  j  das  aus  einem  Präfidewten^  3  Richtern  und  ei* 
nem  öffentlichen  Ankläger  befleht.  Des  letzternj  Pflicht 
ift,  aile  Verbreclier  zu  verfolgen.  In  peinlichen  Sachen 
kann  über  keinen  Bürger  ein  Urtheil  gefällt  werden^  als 
nach  einer  von  Gefchwornen  angenommenen  Anklage. 
Nach  Zulaflung  derfelben  wird  die  That  von  Gefchwor- 
nen, deren  Zahl  niclu  unter  19  feyn  darf,  unterfucht 
und  crkl'art.  Die  An  wenduhg  des  Gefetzes  auf  die  That 
gefchieht  durch  die  Richter.  Die  Untcrfuchung  mufs 
öffentlich  vor  fich  gehen»  und  dem  Beklagten  kann  man 
den  Beyfland  eines  Rathgebers  nicht  verfagen.  Jeder, 
^  angehalten  und  vor  den  Polizeybeamten  gefuhrt 

worden. 


werden,  mufs  fogleich  oder  längftens  in  94  Stunden 
▼erhört  werden.*  Wenn  (Ich  ans  dcni  Verhör  ergiebr, 
dafs  kein  Grund  zur  Befchuldigung  vorhanden;  fo  foU 
er  fogleich  wieder  in  Freyhcit  gefetzt  werden :  ift  aber 
Urfache  vorhanden,  ihn  in  Verrahrung  zu  bringen ;  fo 
foli  er  in  der  kurzeflen  Zeitfrift^  die  in  keinem  Fall  über 
3  Tage  geben  darf,  daliin'geführt  werden.  Von  dta 
AppMationshdfin  in  den  Departementen  kann  man  an 
den  Kqffationfhof  zu  Paris  appeiliren  und  von  diefem  an 
den  hohen  kmferl:  Geriehfrhofj  als  an  die  letzte  Tnftans 
(S.  Nr.  XV*&.).  Pem  Kaifer  fleht  das  Begnadignngs- 
rtcht  zu.  —  Die  VerkäuHichkeit  der  Stellen  und  Bt»> ' 
dienungen  bey  der  JuAitz  ifl  ganz  abge(chaöt. 

XVIf.  Finanzvefen. 

Manarbeitetzwar  unaufhörlich  an  deflen  Verbeite- 
rung:  aber  man  erfahrt  wenig  mit  Zuverläfsigkeit  von 
defllnBefcbaffenheit.  Seit  1795  führt,  imter  der  Lei- 
dung des  Fmanzminißers ,  eine  aus  7  Mitgliedern  bcftc-^ 
hende  Fmanzkommijßon  die  Nationalreehnung,  Die 
Plane  zu  EinfiShrung  neuer  Abgaben  muffen  erfl  Act 
Gefetzgebnngsflelle  vorgelegt  werden ,  die  iie  naeb  Be- 
finden beft'atigt  oder  verwirft.  Auch  ift  eine  Oberre- 
cbenkammer  unter  dem  Namen  Comptäbtliti  natitmale 
voi banden,  die  aus  7  durch  den  Senat  erwählten  Kom* 
milOlärien  befteht  und  die  Staatsrechnüngen  über  Einnah- 
me und  Ausgabe  verificirt  und  regulirt  -'—  Die  Staats^ 
iinnahme  beläuft  fich  gewöhnlich  auf  6  —  700  MiUioncfa 
Francs;  wovon  die  Grundßeuer  gegen  300  Millionen 
abwirft:  die  übrigen  3-^300  MilL  kommen  heraus: 
durch  die  Mobitiarßemr^  der  befonders  diejenigen  ftark 
unterworfen  find,  diu  fixe  Befoldungen  haben,  und  die 
Eigenthumer  der  Häufer  in  den  Städten ;  durch  die  LtK 
xusßewrj  durch  Auflagen  mf  Tkärenund  Fh^ßtr^  durch 
Patentt  oderErlaubnifsfcheine  zu  Betreibung  ces  Handels 
oder  eines  Gewerbes.      Diefe  alle  werden  dinkie  Auf<* 
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lagen  gtnaxmt ;  folgendcf  abef  huHnÜi:  t^ic  2SitUnt^ 
den  Gräiizea  des  Reichs ,  das  Poßweftn^  der  Ertrag  der 
Jttgißnrungsgibnhrin  p  welchea  alle  gerichclicbep  ui^4 
außergerichtliche^  Akten,  Handfchrifcen,  \lfechfelii 
Kaufe  von  unbeweglichen  Gfiteri^  £rbA:ha{t|inventa- 
rien  u*f  ^.  unter^krorfen  ^ad;  und  der  Ertrag  des  Ver- 
kaufs des  StemptlpapUts.  .  Die  StaatsausgaU  fiber(lieg^ 
bisher  iqmier  die  Einnahme;  dah^r  die  anerkannte  un4 
zahlbare  NationalfehuU  (ich  über  öpopMiUionenFrancS; 
belaufen  foll«  Darunter  find  aber  ^e  die  Schul4en  nicht 
begri&n,  die  nicht  an  Kapital  baar  bezahlt,  fondern 
^ur  verzinfet  werden^  z.  B.  Leibjre^teu,  deren  Sumul^ii 
fehr  grofs  find. 

Mehr  läfst  fich  nicht  wohl  vom  Fr^nzöH  Finanrire- 
fen  fagen,  veil  alles,  va$  davoii  5d'totlich  bekannt  ge- 

•  xuacht  vird,  z^s^eifelhaft  und  dunkel  ift  uf^d  feibft  di^^ 
gedruckten  Staatsrechnungea  Mils^ueu  erregen. 

XVilL  Kriegsvefen. 

Durch  die  Revolution  u.  durch  die  AncvdnUdgem 
4es  Oberkonfuls  (jetzigen  Kaifers)  Bonaparte  id  Fmaih^ 
reich  ei,n  völlig  militarifcher  Staat  g^^orden.  Denn 
nach  den  Ko;i(criptioiisgcfet*cn  ift  j^der  Menfch  män^i- 
lichen  Gefchlechts  zum  Kriegsdienfi  verpHichcet«  uod 
CS  gilt  hierin  keine  gefet/iichc  Ausnabni^,  kein  privi, 
legir^r  Vowug.  Folglich  ift  hier  keine  IJirf^qbe  zur 
Eiferfucht  in  den  Armeen,  noch  wm  Mifsv^rgnügei^ 
unter  dem  Volke  yorhai^di^.  Man  rechnet,  daG  6 
MUt.  MenfcheA  \^ajfen&hig  find,  "«worunter  man  2  i 
Mijl  von  lg  bis  34  Jahnen  angenoipmen  hat.  Eine 
firosfe.  Anaahi  diefer  Jönglii;^  kann  in  kutzer  Zeit  he-; 
vaffbet  und^  marfcbferüg  gcinactlt  yerdeu.  Da  die 
Anzahl  der  jungen  Burger  zur  f  ^i^deuszeit  gröf^er  ift, 
als  (bs  jiüirliche  Bcdur^ifs  des  Staats fie  erfordert;  fo 
Uefert  jedes  Depart»  9ur.  eine  bcftimmtc  Anzahl  >    luicli 

*  Maas^abe  feiner  Bevölterung«     Das.Loos  entfcheidet. 
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Wer  frey  auigehe^  ift  ffir  immer  des  Soldlatendienftei 
entledigt  ;*ven  aber  das  Loos  erift^  muß  4  Jabre  kin^ 
dienen;  alsdann  Hängt  es  von  ihm  ab,  ob  er  bleibeR 
oder  feined  Äbfchied  nehmen  viil.  IndeiTefi  liat  jeder 
Konfcribirte  doch  die  Freyheie,  eipen  Stellvertreter  fiir 
(ich  dienen  zu  lalTcn,  der  aber  ein  FranKofe  von  Ge? 
burt,  feyn  mufs.  Ein  folcher  koflet«  feibft  in  FritdeOB^ 
«it,  venigftcqi  ISPO  Franc«. 

i,  Landmacht. 

Das  gaue  Reich  iA  in  Ruckficht  desSoldatenftindes 
in  37  MilHair'^Divißonm  getheiit.  Die  in  jedef  kom* 
mandirenden  Generale  haben  ihren  gevöhnlichen  Aufent* 
halt  in  folgenden  Städten:  ^Pdrir^  ßtezun/^  Mets^ 
Nancy^  Sifasburg^  R$fanfim^  Grmobk^  MarfeUle^  MmU 
piWer,  Toutoafi^  Bordeaux^  laRothelU^  Poitierfj  Cäm^ 
Moutn^  Lilhy  ...Dijon^  ^fon^  Ptrigueu»,  Bmrger^ 
Tqurr,  Baßia^  Brüfet,  Latsch.  CoblenZi  Turin. 

Nach  dem  Frtedensfufs  foll  das  Heer  300,000  Mann 
ftark  feyA,vovon  jährlich  ao.30,000  ihren  :Acbfchied 
erhalten,  und  durch  eben  fo  viele  neue  Rekruten  erfcttt 
werden.  Das  Fufsvolk  befteht  ühs  Linien«  und  aus  leichtei^ 
Infanterie  {In/antirit  de  ligne  oder  di  batmü$  und  /»- 
fanUrü  Ugire)  and  ift  in  Halb-  BHgaden  (Demibrigadesji 
getheilt.  Jede  befteht  aus  3  ^a^iUoneu,  und  jedes  dei> 
felben  aus  g  Kompagnieen  Musketiere,  >  KompaghA} 
Grenadiere,  uod  aua  den  zur  Bedienung  der  Feldftäckc 
nötbigen  Artilleriflen«  Die  Zähl  der  Köpfe  einer  Halb« 
brigaoe,  alles  mitgerechnet,  ift  beßimmt  anf  3932: 
in  der  Wirklichkeit  aber  meiftens  'geringen  C>ib 
Linunmfmame  befteht,  nadi  der  neueftea  Organifa« 
tioq,  aus  11^,  und  die  kkhte  Infanterie  aus  ^i  Halb- 
brigaden. —  Die  Reüterey  ift  iii  Regimenter  un^  diefe 
in  Sch^(*adronen  getheilt,  ,und  befteht  aus  der  fchv^^n 
Kavallerie  {Cavallerie  de  bataiUeJi  nämlich  RarabinierQ 
und  Kurafliere  ^  und  aus  der  leichten  KavaUdriej  -  nlhnli^h 
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Pragcfnem,  JV^erh  (Chaffiufsiihnmt)  and  Hofardhr. 
Ein  Regiment  ichverer  Reuterey  enthält  4  £(kadroae 
it  2  Kompagnien  9  j^e  zn  96  Mann^  folglich  das  Re* 
gunent  mit  dem  Stab  706  Mann.  Ein  Regiment  leidf 
ter  Reuterey  enthält  4  Efkadrone  a  2  Komnagnieenf  |edc 
'jou  II 6. Mann,  foIglichdasRegimentmit  dem  Stab  946. 
Der  KaraUmerreg.  find  jetzt  a,  der  Kiroßirrtg.  8, 
der  Dragonerng.  211,  Att  ysgeny  zu  Pftrd  24,  der 
Jffufa^tnreg.  13  —  Die  Ariillm$»  auch  in  Regimenter 
vnd  diefe  in  Kompagnieen  abectheilt,  zerfällt  in  die 
£:ihvere  (ArtüUrie  duparej  und  in  die  leichte  (j^rtükrk 
t^ire  oder  volonte).  Ein  Regiment  der  erAen  lA  auf 
1700«  der  letztern  aber  anf  400  Köpfe  beftimmt*  Der 
CrAcrn  find  ft,  der  letztern  6. 

Auf&er  den  librigen  Kriegs  •  u.  Vervaltungspcrfonen 
9.9.dtnPiomnirin  (1  aus  Negern  beflehendes  Bataillon), 
JUineuren  (6  Kompagnieen)  Sappeurm  <5  Bataillone  a  9 
Koiiipagnieen)  Pontonierm  (a  Bataillone  a  8  Kompag- 
«icfu),  Komtm/farkn  u.  '  w.  die  im  Gefolge  aller  Ar« 
meen  find^  finden  fich  in  den  Franzöfirchen  noch  Deta- 
ff^hemen^te  Yon  Gfff/ (form^x,  die  zum  DienH  des  Gene<- 
yalAabes  (Etat  ^ Major)  und  zur  Handhabung  der  Poli- 
Ifey  gebraucht  werden  (zufammen  a?  Legionen)  und 
mehrere  Kompagnieen  Geleiter  (Gn%d$f\  Leute  von  er- 
probter Treue  und  Tapferkeit  >  die  zum  befonderu 
Pienft  der  Hauptgenerale  beftimmt  find ,  fich  in  ihrem 
Gefolge  befinden»  und  zu  den  wichtigfien  Unterneh- 
mui;&gen  gebraucht  werden. 

l^fondersfind  noch  zn bemerken:  i)die  Konfular* 
gardey  welche  beftebt  a)  aus  Infanterie,  nänil  2  Bat« 
Grenadiere  a  8  Komp.  a  109  M.  a  Bat  Jäger  eben  fo, 
vnd  I  Komp.  Veteranen  v.  140  M.  b)  aus  Kavallerie, 
namK  I  Reg.  Grenad.  9u  Pferde.  u«i  Reg.  Jäger  zu  Pferde. 
Jed«si  Keg,  v,  4  Ef k. «  2  Komp.  m  1 1  y'M.  2  Ef k.  Mam- 
Ittcken  91  aKonop  a  117  M.  c) Artillerie,  nämh  1  Komp. 
RwwiQr<{  «uFfei:4«»  iK«mp«ArtiU^rie.Fuhr^fen,  u. 
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^J.dcm  Generalflab.  zufäip.  6 36 s  M ;  s) die  1 80Q  ^Ttich- 
XQteEkrentegton  (Legion  d'boniieur),  beftehtnd  aastiDem 
grofsen  Verwaltungsfath  und  15  Kohorten,  deren  jede 
ihren  befondern  Hauptort  hat»  und  beflehen  foll  aus 
7  Grofsofficieren>  30  Kommandanten,  30  Officieren 
und  350    Legionairon;     zufammen  ohngefähr  6000 

^  Mann ,  deren  Chef  der  Oberkonful  ift.  Jeder  Groü^ 
officier  erhält  jährlich  5000  Francs  ^  jeder  Kommandant 
3000,  jeder  iOflficier  1000  und  jeder  Legionaire  350. 
Diefe  Befoldungen  Verden  von  (ien,  jeder  Kohorte  an« 
geviefenen  Nationalgütern  genommen.  Diefes  Inftitut 
ift  nicht  blos  für  den  Militär-  fondem  auch  ffir  den  Ci- 
vildienft  gegiftet.  Sogar  verdiente  Geiflliche  haben 
Anfprucb  daran.     3)  10  Halbbrigaden  Veterane. 

Nach  diefen  allen  find  noch  zu  bemerken  die  ^tfxi- 
Uf^tmppin^  beftehcnd  i)  aus  3  Helvttifchen  Halbbri- 
gaden Linieninfanterie«  i  Komp.  Artillerie  und  i  Komp. 
Jäger  zu  Pferd;  2)  aus  einer  Truppendiviiion  der  ItaL 
Kep.  beftehend  aus  2  Bataillonen  Linieninfanterie,  4  Rat. 
leichter  Inf.  und  i  Efkadron  Artillerie  zu  Pferd;  )) 
aus  5  Bat.  Corfifcher  Jäger;  4)  aus  der  Pieroontifchen 
Legion  und  i  .Bat..Piemontifcber  Expeditionstruppen ; 
5)  aus  der  Hannöverifcben  Legion;  6)  ans  4  Depotba- 
taillonen fremder  Tn^pen;  7)  aus  den  Kolonial- 
truppen. 

Die  Errichtwi^  und  Erhaltung  äif  Hunt  beruht 
•  hauptfächlich  auf  der  vorhin  erw*ibnten  Konfcription. 

.  In  der  Regel  muft  es  aus  lauter  Landeskindern  beftehen. 
Btlohnungen  gefchehen  fbwohl  für  Officiere  ak  Ge- 
meine theils  durch  die  Aufnahme  in  die  eben  befchrie« 
bene  Ehrenlegion^  theils  durch  Ehrenflinten«  EhrenjOi- 
bei  u.  dgl.  die  der  Oberconful  aüstheilt.  Auiserdem 
finden  die  zum  Dienft  untfichtig  gewordenen  gemeinen 
Soldaten  ihren  Unterhalt  entweder  in  dem  grofsen  In^ 
V!alidenhaufe  zu  Paris  ^  oder  in  den  Kriegsbofpitäleni 
in  den  Frovisucen*j  ^dc^n  es  tiber  7o^ht. 
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Straff  (lad:  GefangniG;  Verweifung  auf  die  (?a«^ 
lecreir;  Fortjagen  YOm  Regiment  und  Infam  -  Erklären* 

Fißufigim  find  ii^  grofser  Anzahl  rings  um  den  Gran* 
zen  herum  vorhanden,  Z.B.Strasburg,  Hiiningen,  Neu-^ 
breyiach,  Landau  v  Mainz,  Meti,  LuxembWg,  Jülich^ 
Maubeuge,  KyiTel,  Dünkircben,  Sedan,  Kefanfon, 
Fort  de  i^Eclufe^  Perpignan^  Antibes,  la  RochellCf 
£reft,  Cheii)ourg,  ^alais,  Turin,  Coni  u*  C  v. 

Bildxmgfanßedtin  find  die  oben  bey  der  Materie  von 
den  WiiTenfchaften  ^geführten  A^#fii#ffr- und  ArtUUrii^ 

Etat  militaipe  de  U  Rep.  Fmneoiffc  poiirl^in  X.  1^  Paris.  — 
Uebcr  das  Frnnzölifche  und  das  Preiifiifche  Militatir;  in 
den  Fransof.  Misccllcn  ü,  3.  St.  I.  S.  4»-  54.  —  Keiner, 
kujigeu  tiber  die  Milicair- Macht  Frankreich«;  in  dm 
f pUt.  Journal  1 105.  S  1 1 44  ".  f. 

%.  Seemacht^ 

Ihr  gegenwärtiger  BeAand  kann  nicht  züverläiTig  an* 
gegeben  werden.  Die  Seefoidaten  Verden  durch  das 
Loos  aus  der  jungen  Mannfchaft  der  dem  Seevefea  zu- 
gotheilten  DiArikte  erwählt.  Aufserdem  find  keiuo 
Seetruppen  da^  fondem  man  nimmt  Landtruppen 
?ur  Befatzung  der  KiiegsfchiSe*  Der  nach  den  Distrik- 
ten, in  velchehße  wohnen,  in  Divifionen  und  Rbf«^ 
fen  abgetheilteu  Matrofen  follen  über  90000  fcyn; 

Die  Flotte  ift  in  3  Gcfchwadcr  abgethcilt.  Jedes 
befteht  ans  3  Divifionen,  wovon  jede  ihren  eigenen 
.  Commandeur  hat.  Sie  fmd  in  die  3  Kriefrshäßn  Bnfi, 
Touton  und  Rotfafort  vertfaeiit«  Die  5  erfien  Divifionen 
liegen  zu  Breft,  die  6te  und  ?te  zuTouion,  und  die 
gte  und  9te  zu  Rochefort.  Jedes  Schiff  fuhrt  die  Num« 
mcr  feines  Gefchvadersin  den  Flaggen  und  Wimpeln« 

Die  Seeeffickfi  folgen  fo  auf  einander:  i)  8  Vice«* 
Admirale  jeder  mit  isooo  Francs  Gehalt,  2)  6Contre> 
Admirale,  mit  gooo 'Franca>  %)  150  Linien- Kapitäne 
mit  3600-4000, Fr^cl,  4)  igo. Fregatten-  Kapitäne, 

mit 


mit  3400  Frapcs,  $)  400  Schiffs -Lienteqantct,  mit 
I  (k>o  Francs,  6)  600 Schi&*Fäh]iricb^  mit  1  aoo  Francs* 
In  Kriegsa^eitc^  wird  dip  Befoldung  um  die  Hälfte  ci^ 
höht.  Uehcrdem  find  bcy  dem  Secetat  yerfchiedenc 
Intendanten,  Kommifiarien,  Treforiers  u.Cw*    .  . 

Zur  Bildung  jnnger  Oificiere  ibd  die  oben  beym 
%uftand  der  WÜTenfohaftcn  abgeführten  1 5  Schi^ahrU- 
Ichulcn,  ^ 

Alte  und  wegen  ihiw  Wunden  nicht  mehr  zum  See^ 
dienft  taugliche  Leute  behalten  ih^en  halben  Sold.  Um 
^inen  Fonds  hierzu  zu  haben  v  irerden  von  allen  Befol« 
4ungcn  des  Seeftaat^s  4  Denif rs  vom  Livre  abgezogen.    . 

tlX.  Politifche«  Verhältqif«. 

Durch  Revolutionsfchvärmerey,  Kriegsgludc  und 
Politik  hat  diefer  Staat  eine  Höhe  und  Macht  erreicht, 
die  allen  äbrigei\  Bcforgntfre  erregt  Diefe  Machf  flieg 
^nter  andern  ^uch  durch  den  überviegeaden  Einflufs  in 
andere  Länder,  vrodurch  diefe  an  Frankreichs  Intere({e 
gefcffclt  und  gleichfam  als  deffen  Filiale  anzufehen  find. 
Dahingehören:  die  Italienifch^  Renublik,  (deren  Prä- 
iident  der  Oberkonful  lA), .  die  qbrigCQ  kleinen  Re- 
publiken in  Italien^  die  Hclyetirche  und  Bata.viüche  Re- 
publik ,  das  von  Frankreich  erfchaffene  Königreich  He« 
tmrien,  ondfelbftdie  Königreiche  Neapel  und  Spanien; 
fo  dafs  faft  der  ganze  Wellen  und  Snd^  Europa ns  in 
^iner  Gewalt  flehte 

Die  merk'Q^ürdigften  f^eriräge^^  die  aber  zum  Th^il 
jetzt  ihre  Kraft  verlohren  haben :  mit  Spornen  9  Forma  u. 
ieit  1785  mit  Portugal  das  Bourbonifcbe  Faqiilien- 
bundnifs  von  1761  a  ^Ad  mjt  letzterer  Macht  noch  be- 
fonders  d^r  Parifer  Friede  17^3 '  vieauch  i8oi.  Mit 
Gfoßbritanf^iefk:  der  Friedensfdxlufs  zu  Utrecht  i?!?« 
SKu  Aachen  1743»  zuParis  1 76}und  17^39  derHandels«- 
vertrag  1786,  der  Friedensfchlufs  zu  Amiens  ;i8oi. 
Mit  der  SataQ.  ^Vk  4i?  Yc^wm  vojj  \6^j    ;i678^ 
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aß97,  I7i3f  «739^  I748t  1785*  »795-  Mit 
Rußkmdi  Azn  Bändnifi  von  1756^  der  Handelsvertrag 
ton  1787  und  der  Freundfchaftstrakr^t  Igoi ;  mit  der 
Pforti^  1740  und  i8oa;.  mit  der  Helvet,  Hep.  meh» 
rere^  die  zuletzt  1777  erneuert  Dnd  generalifirt  wuc^ 
den  und  dann  der  Allianztraktat  I8<>3:  mit  Sardinmi 
1748^}  liiit Neapel  1801;  mit  dem  Päpfl  das  Konkor- 
dat von  1801 ;  mit  dem  Tmiühin  Utich^  mit  Oeßnith 
und  Pnußm:  davon  £  die  vc^en  Hauptftucke. 


Das  fechste  Hauptftück, 
G  r  ofs  b  r  it  an  n  i  e  n  und  Ir  la  nd. 

ffohn  Eniick**  Prefent  State  of  the  Britifli  Empire.  Lond. 
'774.  4  Voll,  in  8.  Teuifck  von  JT.  P.  Bcntherger.Bcrlin 
1778 — J78i.  y  Bände  in  gr  8-  —  Dei'  ZuftAnd  dct 
Staart,  der  Religion,  der  G^Iehrfamkeit  und  der  Kunft  in 
Grofibritannien  gegen  das  Ende  dei  1 8ten  Jahrhundert» 
von  öf.  F.  A.  IFendeborn^  Berlin  1785 — 1788-  4Th.in8, 
JSnglifch  von  ihm  Cclhtt,  Lond.  1 789.  a  Voll,  in  8-  Holland. 
Campen  1790—1791.  4Th.  ingr.  8.  —  Dejfelben  Reife 
durch  einige  weftl.'und  (lidl.  Provinzen  Englands.  Hamb. 
1791.  aßande  in  8*  —  Neuefte  Reifen  durch  England, 
vorzüglich  in  Abficht  auf  die  KunftfammUmgen ,  Natur- 
g^efchiphte,  Oekonomie, : Manufakturen  und  LAndiitzc  der 
Grofsen ;  aus  den  heften  Nachrichten  und  neuern  Schrif- 
ten «ufammengetragen  von  ff*  ff.  VoUkmann.  Leipzig 
178I' —  178a.  4  Bände  in  gr.  8.  —  Dfffelben  Neucfte  Rei  - 
fen  durch  Schottland  und  Irland  u.f.w.  als  der  ueueden 
Reifen  durch  England  sterBand.  chend,  178^.  gr.  8.  — • 
E.ngland  und  Italien^  vtn  ff*  /^.  f.  Archenholz.  Neue, 
fehr  verachrte  und  verbcfferte  Ausgabe.  Leipzig  1787. 
S  Bände  in  gr.  8.  (.Die  j  erflen  Bände  betreffen  England.) 
Holland,  mit  Anmerk.  von^^.  C.PeUdier.  Amft.  1786.8; 
und  von  eidem  Ungenannten  Rotterd.  1791.  (;r.  8.  Dä^ 
nifch  von  C7ft'i;artVj,  Kopenb«  1786.  8.  Rnßifch  Mofcau 
178....  Franz»  (von  Hra,  von  Bilderbeck),  Gotha  1788. 
S  Voll  in  8.    Engii/ch  (fiMX  die  Theil?,  die  England  be* 

treffen) 
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trfjfrn)  aus  der  Fnuif oC  Ueberfttzung.  Lond.  1790.  9  Voll* 
in  1 2.  Schwedifch,  Stockh.  1 790.  8.  —  Deßtlben  Anna- 
Icn  der  Brittifchen  Gefchichte,  als  eine  Fortfetziiilg  des 
Werks  England  und  Italien,  für  die  Jahre  179(8  bis  und 
iMt  1796.  Mannheim,  Hamb.  und  Tubingen  1789  -1799. 
19  Bände  in  8.  Der  2ofte  (Tübingen  I800)  enthalt  die 
von  JStfch  verfertigten  Regifter  über  das  ganze  Werk. 
^Dänifch  Kopenhagen  4790  ti.  ff.  in  8.  -^  Beyerige  zur 
Kenntnifs  vorzüglich  des  Innern  von  England  und  feiner 
Einwohner;  aus  den  Briefen  eines  Freundes  CK.Q.KülU 
nerj  gezogen  von  dem  Herausgeber  (^.  Q.  Dyckj.  Leipz. 
1791  —  1 796.  1 6  Stiicke  in  gr.  8«  —  (Derftlhe)  über  den 
ökon.  und  polit.  Zudand  von  Grofsbrit,  zu  Anfange  des 
Jahrs  1 796.  ebend.  gr.  8.  —  Tableau  de  la  Grande- 
Bretagne,  de  1*  Irlande  et  des  PoiTcffions  Angloife»  dans 
Ics  4  Parties  du  monde  (f^r  de  Batfi).  l  Paris  1800.  4 
Voll,  in  8«  Mit  Landkarren  und  andern  Kupfern»  Mit 
neuen  TitelbUttetn  und  der  Jahrzahl  i803*— r  ^.  Af. 
v.  Liechtenflern'4  Statiftifche  Ueberficht  des  ^ri^ifchen 
Reichs  u.f.  w.  in  dijen  Archiv  für  Geographie  und  Stati* 
ftik.  I801.  H.  9.  S,  97-»  i$6. 

HOK  ♦  ♦ 

iFalter  Harrifon'^  New  and  univerfal  Hiftory ,  Defcriptioa 
and  Survey  of  the  Cities  of  London  and  Weftminfter,  the 
Borough  of  Southwark  and  their  adjacent  ports.  Loud. 
1775  u.  ff.  70  Nummern  in  foL  Mit  vielen  Kupfern.  — ^ 
Some  Account  of  London  (hf  Th.  Pennani),  a  |dit.  Lond« 
1791.  4.  Mit  i5Kupf.  7Vii(/i;^von/f. /T/fffoianii.  Nürnb. 
<79i-  gr*  8.  *—  The  London  Companion  etc.  London 
1789.  13.  — i  The  Enviroils  of  London  etc.  By  Dan. 
Lyfons.  ibid.  1793  — 1796.  4  Voll,  in  4.  -^  ATreatife 
on  the  Police  of  the  Metropolis  etc.  4  Edit.  cby  Col^N^ti n;« 
ibid.  1797.  8.  Teuifch  mit  einigen  Erläuterungen  von  ^. 
Jf.  Volckmann^  Leipz.  igoo.  a  Thetle.  in  gr.  8* 
♦  ♦  ♦ 

Scotland  delineatcil :  H^r  a  Geographica!  Defcription  of 
every  Shirt  in  Scotland,  induding  the  Northeni  aild 
Weilern  Isles.  Edinb.  1791.  g.  —  Statiftical  Account  of 
^cotlandetc.  hf  ff.  Sinclair.  Edinb.  1791  — 1 794.  U  Voll, 
in  8.  Tmifch  Auszüge  aus  den  erften  BSndcn  von  ff.  /'. 
Ebeltng.  I  B.  Leipzig  1794.  a  a  ebend.  1796.  gr.  8.  -^ 
A  Tour  in  Scotland,  1796;  by  7%.  Pennant.  4  Edit. 
WarringtoB  1776.  gr.4»  Mit  at  Kupf.  Dj^iHin  Tour  in 
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Scocland  aod  Voya|^  to  ehe  Hebrides  17^9.  Cheßcir  1 77  4^ 
Mit  74  Kiipf.  —  2  Voll.  Lond.  1776.  mit  47  Kupf.  gr.  4. 
Ttuifch  vpn  flT.  P.  EbrUng,  Lcip»,  1 779  —  •  78o,  2  Theile 
in  gr.  8^  Mit  einigen  Kupf.  —  An  AccoAnt  of  thi^  pre- 
Tent  ftate  of  the  Hebrides  and  weftern  coafts  or  Scor* 
landete,  by  ff.Anderfon,  Lond.  and  Edinb.  1785.  8« 
Teuifch  (wnd  belTer  geordnet)«  Berlin  ih  Stettin  1789* 
gr*  8*  -*-?  Letten  from  Edinburgh  writtea  in  the  j^n 
1774  and  1775»  (>7  £.  Tofham,  London.  1776.  8«  Teut/ch 
Leipz»  1777*  S. 

A  phUofot>hicaf  &irvey  of  the  South  of  Jreland ,  ih  a  Seriei 
of  Letters  to  John  Watkinfon*  Lond.  1777.  8-  Teut/ch, 
Bfed.  1779-  g^»  8.  —  A  Tour  in  Ireland,  with  gcneral 
obfervationi  on  the  prefent  State  ofthat  Klngdom,  made 
1776—17781  and  brought  down  to  the  endof  1 779  ;  by 
Arthur  Toung^  d  Edit^  Lond.  1780,  2  VoIL  in  gr.  g.  Mit 
Kupf.  TeuifchCvonff.Ji  ßngelbrechtj  teif  1.17  90.  2  Th. 
in  gr*  8.  -^  K.  G.  Küfiner^s  Briefe  über  Irland  (von 
1783.)  Leipz.  1 785.  8.  -**  Memoirs  of  a  Mapof  Lr^land» 
illuÄrating  the  Topograpby  of  that  Kingdom,  and  con- 
.  taining  afhort  Account  ofitsprefent  State;  by  Dan,  Aug, 
Beauforti  Lond.  1793.  4*  Auszug  in  BrunsUnt  undZ/0*-^ 
niermann'i,  Repofitorium  B.  2^  S.  34i"-*5^'*  MitZufätzen 
.von  andern  Schriftftellerfi.  ebend.  B.  |.  S.  3  —  26.  — • 
M,  CSfirengeVs  Bemerkungen  über  Irland  und  die  neue- 
ften  verbeflerungen  der  donigen  Induftrie ;  in  irj/Vn  Aus- 
wahl u.  C  w,  B.  4.  S.  211  —  264.  —  tettcrs  on  the 
Irifti  nation,  written  di^ring  a  vifit  to  that  Kingdom  — 
1799  i  by  6r.  Cooper,  Xond.  1800.  8. 


I.  Cfofse,  Gt'iüztn  und  Eintheilung^ 

I-      # 

Crtüßi  Grofsbritannieiis ,  naoh  den  Graden  uÖrdl.  Breite 
zvifchen  50  und  59  (mit  den  lufeiri  liber  Schottland 
hinaus  h'is  über  60):  Irlands,  zwifchen  51  und  56} 
nach  den  Graden  öfll  Länge  zufammen  z^ifchen  7  u.  20 ; 
u»^  dtm  ftächcnitMt  Ungefähr  S^^ü  Q^.^  davon 
\     "   '     '  äyi6 
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0916  auFEnglaiid,  1600  auf  S^ottland  uttd  143a  auf 
If laad  gerechnet  Verden.  Alle  Nebeoländer  zufammea 
i^etragen  ungef.  96^000  QJ^» 

3.  Gränzen.  Gegen  Mitternacht  das  Kaledonifehe 
oder  nofdifcheMeei';  gegen  JEfor^m  dleNordfee;  ge* 
gen  Mittag  der  Kraal  oder  das  Britrifche  Meer>  wodurch 
es  von  Frankreich  getrennt  ift  s  gegen  /Ibendd^s  Atlantik« 
fche  und  Irländifche  Meer.  England  vird  von  Schott«* 
land  theils  durch  die  FlufTe  Tweed  und  Efk^  theilg 
durch  das  Gebjrgd  Teviot  getrennt. 

3.  Eintheilung  in  Haupt  »^  und  Nebentänder. 

Hauptländer:  i)  England^  in  53  Land*  odtr  Grafik 
fchaften  (^ASiirr/,  CountiesJ^  davon  Wales  befonders  i9 
enthält.  England  im  iftgem  l^erßandehH  alib  40,  näm- 
lich 7  an  der  Nordfee:  Northumberland,  Lincolnflrirc,* 
'Suffoik,  Durham,  Norfolk,  Effex,  Yorkfhirej  6  am 
Kanal;  Kent,  Hanipfbire,  Devonfhire,  Suflex^  Dor** 
fctfhire,  Cornwall;  2  an  dein  Ausfluffe  der  Saverne: 
Somerfetfbire,  Moomoutfhire«  4  an  dem  Kanal  voa 
St.  George:  Chefbire,  Lancaflüre  oder  Lancafter,  Cum^ 
berland,  AVeAmoreiand^  ii  mitten  im  Lande i  Bed- 
fordfhire ,  Berkfh. ,  fiuckinghamf h. ,  Cambridgeflu » 
Derby fh.  5  Glocefterfh. ,  HartfordTh^,  Herefordfhire^ 
Huntingtonfh.,  Leicefterfh.^  Middlefex,  Nordhampton' 
fbirt>  Notttnghamfh.,  Öxfordfh.,  Rutjandfh.j  Shrdp^, 
fhire,  Staffordfhy  Surrey,  Warvickfh.,  Wiitfh.,Wor' ' 
cefterfhire.  Das  Fnrfliuthum  ff^aler  vird  in  Nord*  u. 
Süd,-  ff^ates  eingetlietlt.  Jeuef  begreift  6  Shiren :  An- 
glefea  oder  Anglefey  (eine  Iniel),  Cae^narvonfhife;^ 
Deobighfht,  Flintfh.,  Merionetfh.^  Möntgomeryfh«: 
diefei  eben  £0  viele:  Brccknockfh«,  Cardigaufh«,  Car«» 
marthcnfh.,  Glamorganfhire>  Fembrockfhire«  Rad4 
norfhire;  Die  umliegenden  vielen  kleinen  Infeln  w^tf^ 
den  zu  den  nächften  Shiren  gerechnet:  jedoch  nicht  diD 
gröi^crt  Lei!«!  Man. 
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t)  Schaitümd  (Scotlzni)  oätr  Nordbritaimiin  in  ^3 
Shirea  oder;  wie  die  Schotten  fie  nennen,  Shirifdomr^ 
vorunter  d  StewartrUs  (nämlich  Kirkudbright  und  Ork- 
ney); fie  heifsen:  Aberdeen^  Aire,  Argyle,  BamfF, 
Berwick,  Hute  oder  Boot,  Caitfa/iefs,  Ciackmannani 
Cidmarty,  Duinbriton  oder  Dumbarton,  Dumfries, 
Edinburgoder  Midlothian^  Elgin,,  Fife«  Forfar  odet 
Angus,  Haddington,  InverneiT,  Kiakardin«  Kinrofl^ 
Kirkudbright,  Lanerk,  Liniitbgo^  oder  Weftlothian, 
l^airn,  Orkney^  Peebles,  Perth,  Renfrev,  Rofli« 
Koxburgh,  Selkirk,  Stirliüg  oder  Sterling,  Sutherland, 
AVigtoun. 

3)  Irland  (Ireland)  in  4  ziemlich  gleicheroi^e  Fro> 
vinzen:  Connaught«  Leinfter,  Manfter  oderMounfter, 
und  Ulßer;  wovon  jede  iriederin  gevide  Countiit 
oderGraffchaften,  deren  sufämmea  3a  find,  einge« 
theilt  ift. 

Nebentänder:  i)m  Europa: 
'    a)  an  der  Kufte  der  Norniandie  die  kleinen  Infein 
ynfey^  Guemf$y^  AkUrmy  oder  Awigny^  Sark  oder 
Sarltt. 

b)  die  Fefiung  Gibraltar  in  Spanien,  an  der  Strafse 
nach  der  Levante. 

2)  in  Afrika  füdwärts  des  Senegal  die  Infel  Gor/e^ 
Jmuf'Iftand^  mit  dem  ^amis^fort  im  Gambia  Ftuß^ 
und  vcrfchiedene  kleine  Feflungcn  auf  der  Gold» 
kiifie:  Cape-caaß-eaßkj  Dixcooe^  Succondte^Conmenda^ 
2  Feftungen  auf  der  Infel  Amamaboi^  Tantumquerrtfy 
Wwntbahy  Atra^  «nd*  das  Fort  IVilhtlm  im  Lande 
Whidah,  nebft  einigen  minder  beträchtlichen  Fortereflcn 
auf  dem  feften  Lande,  und  den  daran  liegenden  kleinen 
Infeln,  vie  auf  den'(/i  £iO/*£f/afii#u.  Kolonie  freyer 
Neger  unter  Englifchem  Schutz  bey  Sitrra  Leone  feit 
1V88.  Auch  gehört  hierher  die  der  oftindifchen  Korn* 
pi^nie  zugeeignete  Infel  St.  Hßhna. 

3)Itt 
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3)  in  AJa^  und  z^srar  in  Oßindien  mehrere,  an 
Reichthum  und  innerer  Stärke  fehr  verfchiedenc  Lan- 
der, die  in  4  Präßdentfchcften  vertheilt  find:  a)  die 
Präfidentfchaft  Calcutta  oder  Fort  Wilhelm  an  einem 
Arm  des  Ganges.  Sie  hat  ihren  Namen  von  Calcutta» 
dem  Hauptfitz  der  brittifchen  Regierung  und  des  Gene« 
ralgouverneurs  vom  ganzen  brittifchen  Oüindien»  Ei 
gehört  dazu:  ec)  Bengalm,  eine  fruchtbare,  gut  bevöl- 
kerte Provinz  von  97244  Engl.  QM.  (hi  dcnnördli* 
dien  Gegenden  an  den  GrUnzen  von  Butan  herrfchen 
noch  verfchiedene  unabhängige  Rajahs).  /3)  ßahar 
von  51973  Engl.  QM.  darin  die  HandelsHadt  Patna; 
7)  der  5te  Theil  des  Landes  Orixa\  das  librige  befitzea 
die  Maratten.  ^  Die  Länder  des  ehemahligen  Naboba 
votiAuhd  (s 9 386  QM.)  u^  des  ehemahligen  Rajah  voa 
Binares  (12761  QKl.)«  Seit  1784 gehört  auch  zuBea* 
galcn  die  Prinz-  fValesinfel  (Pulo  Peenang),  nahe  beym 
weftlichen  Eingange  der  Strafse  voij  Malacca.  •*-  b)Die 
Praefid.  St.  George  oder  Madras  begreift  einen  beträcht« 
liehen  Theil  der  Küfte  Goromandel.  Ihr  Hauptfitz  ift 
Madras,  in  deflen  Nachbarfchaft  die  Engländer  u)  dat 
^fl^ÄfVr  von  Cärnatic,  ein  Gebiet  von  3200  Indifchea 
Dorffchaften,  befit:^en;  j3)  feit  1782  den  Circar  G»»- 
/»r,  nebft  den  4  nördl.  Circars  Condapillu^  Ellore^  Sa» 
jahmi$ulrt/  und  Ckicacok.  y)  das  durch  den  Friedeunit 
Tippoo  Saheb  1791  und  nach  feinem  Tode  i799Tehr 
cnreitertc  Land  Camatic.  'S)  In  Tanjon-odcr  Tanfchaut 
gehören  hierher  die  Seeplätze  Nagor  und  Negapatnam^ 
und  der  Rajah  diefes  Landes  ifi  tributair;  e)  Madura^ 
ein  durch  Kriege  fehr  verwiiftetes  Land,  dcffcn  Fürftca 
tributaire  Vafallenivon  Carnatic  find;  ^)  Groß*  und* 
Klein -.Marawa^  2  gröf&tenrheils  in  Waldungen  verbor« 
gene  Färftenthümcr,  die.  wie  die  ganze  Gegend  füd- 
Värts  Carnatic,  von  wden  Völkern  bewohnt  find, 
und  wenig  für  den  Handel  liefern;  »j)  Tmevtlbj,  ein 
cbenfalis  waldichtes  und  gebirgichtes  Land,  unter  32 
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Meine  Furften  verteilt«  die  erfl  1783  von  dea  Englän- 
dern völlig  unterjocht  \c^urden.  B)  GevifTemi^fsen  ift' 
auch  das  Reich  Tnwancore  von  diefer  Praefidentfch.  ab* 
bängig.  k)  Seit  1800  werden  auch  zu  diefer  Praefr 
deutsch,  gerieclmet  die  ehemahligen  Befitzungen  derHol- 
ländcr  auf  der  liifel  dytan.  ■—  c)  Die  Praefidentfch. 
Botnjbay^  deren  Gebiet  aus  folgenden  einzelnen,  an  der 
Küfte  Malabar  und  der  Marattenküfte  zerftreut  liegen« 
den  Feftuugen  und  Handelsplätzen  ^fteht:  c^)  die  In* 
fein  Bombay  und  Sal/ette ;  ß)  der  Hafen  der  Handels- 
(ladt  Saraite;  y)  Fort  Pretoria;  S)  TiUicherry  auf  der 
KuHe  des  jetzt  zu  Myfore  gehörigen  Reichs  Onanor; 
f)  Ajengo,  eine  Feftung  in  der  zu  Travancore  gchörigeu 
Landfclijjft  Altinga.  ^>Seit  1792  derLandftrich  ander 
Malab.  Küfte  weftwärrs  dei^Gränzcn  von  Travancon 
'  bis  an  den  Flufs  Keway  mitJcin  wichtigen  uiilitarifchen 
Foften  Poulichaudchery.  r\)  Die  Köfte  Ccmara  vom  Vor- 
gebirge Hamas  bejr  Goa  bis  zu  jenem  von  Billy .  S)  Der 
Diftrikt  ff^ynaud  und  Tippoo  Sahebs  Hau^tftadt  und 
^>Aung  Seringapainam  mit  einem  dazu  gefchlag^nen 
Bezirk.  —  d)  Die  Pniefidentfch.  Benccokn  auf  der  weft- 
lichcn  Kiifte  der  Infel  Sumatra^  oder  Fort Mariborough ; 
dazu  gehören  vcrfchiedene  füd-  u.  nordwärts  der  Haupt- 
uicderlaffung  liegende  Faktoreyen,  z.  B.  Naital^  Tap^ 
jfangoly,  Laye. 

T^'.efe  Länder  zufammen  betragen,    Ceylan  ausge- 
ttomi.nea^  ^lugctähr  1 6,400  Teutfche  QKI. 

Sci^  *7S8  fi^<<?rußbritannien  aufderöftlichenKufta 
von  }ft2jJioilQmi  ü^.iXQ>  Kolonie  angelegt,  zu^deren  Anbau 
jiiUiiich  Verbrecher  zu  ganzen  Schiftsladungeu  aus  Eng. 
iand  hingebracht  werden.  Die  neue  Niederlartung heifst 
Ncü-Süd'lVahs;  ihr  Gebiet  erftreckt  fich  nordwärts 
bis  Cap  York  und  gegen  Siiden  bis  zum  fiidlicheii  Vor» 
gebirge.  Die  HauptniederlailÄg  ift  Port  Jakfon  (vor- 
her Betany-Batf)  in  der  Graffch*  Cumbcrlaud,  'wozu 
auch  die  NorfolkiHßl  gehört. 

♦  Di« 


JBhthmhmg.  %$t 

"t  Die  VSinicrdtv  Brihen  in  Oftindlieii  haben  einen  Ueber* 
0ufi  9n  Waaren ,  die  in  Europa  und  den  andern  Erdthei« 
len^leich'ftärk  geTucht  werden*  Bengalen  erzeugt  ia 
Mei^e:  ÄwV,  BaumwtdUy  rohe  Seide  ^  Salfßfer^  Opiums 
Gummilacy  Indigo  und  Zucker;  es  werden  auch  von  den 
Eingebohm^n  koftbare  Seiden«^  und  Baumwollenwaaren 
in  Menge  verfertigt.  Aus  den  \Madras  unterworfenen 
Ländern  find  Baumwollenzeuche  aller  Art  die  vorzuglich- 
ften  Handelsartikel.  In  den  nördlichen  Circars  hat  der 
in  der  neuern  Zeit  angefangene  Pfeffer  -  und  indig§hau 
guten  Fortgang}  nicht  minder  gedeihen  die  dort  ange- 
pflanzten Zimmt"  und  Mufkatbäume,  Von  der  Kiifte  Ma" 
}a6ar  wird  gehöhlt:  Pfeffer 9  Cardamome^  Rei^  und  ^tler* 
ley  flolzj  worunter  das  wohlriechende  Sandelholz  und 
das  fiir  den  Schiffbau  wichtige  Teak-  oder  Tekholz  die  ge- 
fiichteften  (Ind.  Sumatra  lieiettPfeffer^  Kämpfer^  PTeyh* 
rauch,  XaJJia,  Benzoe^  Spanifche  Röhre,  allerley  Holzar- 
ten, auch  Gold,  Zinn»  Elfenbein' und  die  berühmten  In« 
difcheu  Vogcluefter.  v 

ff.  Rennet s  Memoir  of  a  Map  of  India ;  from  the  latefl;  au- 
thorilies:  exhibiting  its  natural  and  political  divifions: 
the  latter  confonuable  to  the  treaty  of  Seringapatam  in 
March  1792.  With  Obfervations  on  the  pQÜtical  and 
tnilitary  advantages,  that  may«be  derived  from  the  new 
ceffions:  and  an  Acconnt  of  the  ancient  Gity  of  Beeja- 
nuggur.  3  Edit,  Lond,  1793.  Pie  Karte  in  Regalfolio; 
der  Text  in  4«  -*  The  Eaft  India  Kalendar;  or  Afiatic 
Regiflerfor  Bengale  Madras,  Bombay,  Fort  Marlborough» 
China  apd  St.  Helena.  Kommt  befonders  feit  f^g^  voll- 
fi&ndiger,  als  vorher,  jährlich  zu  London  in  g  heraus.-^ 
The  View  of  Hindoftan  by  Th.  Pennant,  Lond.  179g. 
a  Voll,  in  4*  Mit  »5  Kupf.  —  Ueber  die  Macht  .und  den 
politifchen  Zuihind  der  Engländer  in  OiUndicn  >  in  ilem 
Polit.  Journal  igoj.  8,623  —  629. 

A  ihort  Account  of  the  Prince  of  Walcs's  Islaiid ,  in  tho 
Eaft-Indies,  given  to  Capt.  Light  by  the  King  ofQyedah. 
Lond.  1788.  8.  Teutfch  in  SprengeVs  Bey trägen  Th,  i«. 
S.  447  — ago.  —  ^  Voyage  from  Calcutta  to  the  Mar- 
gui  Archipelago  lying  on  the  eaft-fidc  of  the  Bay  of 
Bengal ;  alfo  an  Account  of  the  islands  Jan  Syian ,  Pulo 
Pinang  and  the  Port  of  QiicJa,  the  prcfcut  State  Atcheen; 
an  Account  of  Celebcss  a  Treatife  of  the  mgnfuons  in 
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IiiJia  ctc,  by  TA.  Forrejl.  Lond.  1792.  gr.  4.  Mit  Karten 
und  andern  Kiipf.  Teuifch^  mit  Anmcrk.  des  Ueberfetzers 
Z.  in  SruM*ens  und  Zimmermannes  Repofit.  B,  ^6. 28o-r 
341. 


iFilL  MarsäerCt  Hiftory  of  Sumatra  —  with  a  Defcription 
of  thc  natural  productions  aud  a  Relation  of  the  ancient 

«olitical  State  of  that   Island,     a  Edit.  Lond.  I7S4,'4. 
"eutfchj  Leipzig  1785.  §|:«  8*    Franz,  y.  Parraud^  Parit 
1788.  2  Voll,  in  8. 

-th  •*  ♦ 

A  Narrati ve  of  thc  expedition  to  Botany-Bay;  with  an 
Account  of  new  South  -  Wafcs ,  its  productions ,  inhabi- 
tants  etc.  by  Capt.  iTatkin  Tench.  Lond,  1789.  8.  Teuifch 
Frankf.  am  M.  1789-  8.  Fortgefetzt  unter  dem  Titel: 
A  comple?.t  Account  of  thc  fettlement  at  Port  Jakfon  in 
New  South  Wales  etc.  Lond.  f79?.  4.  Teuifch  in  der 
Neuem  Gcfch,  der  See-  und  Landreifen  (Hamb.  1794.' 
gr.  8.)  B.  6,  Abthcil.  2. —  The  Voyagc  .of  Governor 
Philipp  to  Dotany  Bay ,  with  an  Account  of  the  Colonies 
of  Port  Jakfoq  and  Norfolkisland ,  compiled  from  the 
authcntic  papers  etc.  I^nd,  1789.  gr.  4.  Mit  ssKiqpf.  — • 
A  hiftorical  Journal  of  thc  transactions  at  Port  Jakfon 
and  Norfolk  Island  etc.  by  ^,  Hunter,,  llliiftrated  with 
17  Maps,  Charts,  Views  etc.  ibid.  if9^  8.  Franz,  von 
Caflera,  Paris  179).  8« —  An  Account  of  fhe  Hnglifh 
Colony  in  NSWalcs-etc.  by  Vav.  Coßins.  Lond.  1798.  4. 
Mit  Kupf.  Vol,  n.  ibid.  1S02,  4. 

<K  H8h  •♦• 

Sf*  C.  U\lpz  Reife  nach  Zeilan  u.  f.  w.  Berlin  und  Stettin 
178a. —  «lerlliciL  cbend.  1784.  gr.  8.  Holland,  Haag 
1783.  gr.  8.  EnglLond.  1784.8.-  Franz. P^iis  1793.8. — 
Efchels  -  Kro9li's  Befchreib.  der  Infol  Ccylaii,  in  dtm  Polit. 
Journal  1782.  S.  i4->34.  113  — 133.23  >  "  A^.  Franz. 
Paris  1793.  8. —  An  Account  of  the  island  of.eylon  etc. 
by  Hob.  Percivai  Lond.  1803.  4.  Ni»t  Landkancn  und  an- 
dern Kupfern,  Die  Landkarte,  worauf  die  ganze  L-ifel 
vorgeftellt  ift,  findet  man  ,  auf  einen  kleinern  Maasitab 
reducirt,  in  den  Allg.  geogr.  EphcnieriJ  n  1805.  M:iy. 
Teuifch  mit  Anmerk«  u.  mit  einem  Zulatz  liberdie  Perlcn- 
fifcherey  auf  Ceylon,  von  ^.A.Bni^k.  Leipz.  1803.  gr.  8.  ) 

Mit  1  Charte. 
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4)  In  Ammka^  und  zwair  in  Novdcmierika:  aj  die 
Länder  an  der  Bud/ansbai/ ^  mit  6' Falaoreycn ;  äJ.  die 
grofse  Infel  Niufmdtand^  die  nebft  der  Kufle  Labrador« 
bis  an  die  HudronRiafse  unter  Einem  KcfehlsIiaberHeht; 
€^  die  Haibinfel  Neu- Schottland^  mit  den  dazu  gehörigen 
Infclu  Cap  Bnton  und  St,  John;  d)  die  Statthaltcrfchaft 
Neu-  Braunfckweig  am  Meerbufen  Fubdy,  mitderaoid- 
amerik.  ReJ).  durch  den  Fiufs  S.  Croix  begranztj  woin 
ein  Stack  vom  nordöfll.  Canada  gefchiagen  worden; 
e)  die  Statthaltcrfchaft  Quebec ^  die  in  Ober-  und  Unter- 
Canada  eingetheilt  iß  und  den  nördlichen  Theil  der  ehe* 
mahligen  Provinz  Canada  in  fich  faffct,  oder  die  ganze 
ungeheure  WUdnifs  nordwärts  der  grofsen  Seen  bis  an 
den  Holzfee,  u.  vas  veftyär.ts  di. fes  letztern  fich  bis 
zur  Siidfee  erdrcckt,  und  wo  vielleicht  bald  Engländer, 
Spanier  und  RuiUn  zufammenflofsen  Verden;  f)  die 
hahama'  oder  Lucayifthen  Infeln;  g)  Ait  Bermudof-  oder 
Sommer  finfcin, 

♦  riefcProyiii7.cn  haben  dliirchgaiicrig  w or tr e fRiGhc  Seefifcht'm 

*  rrjniy  unendlich  viel  Ifvlr^  und,  wenn  man  die  'iufseril 
nördliehen  Gegenden  ausnimmt,  einen  gcregnetea  Acker- 
bau und  Viehzucht;  lie  treiben  überdies  mit  den  einge- 
b^rnen  Wilden  anfehnJichcn  Handel.  Canada  und  Neu« 
i^pttiand  find  am  beden  angefiauc,  und.  in  der  letzten 
Provinz  haben  fich  die Kinwoliii^r  feit  1785  fchr  vermehrt. 
Bcfonders  äb^r  machr^fich  Hudfonsbay  wegen  des  Caftors 
oder  der  Biberfelle  und  andrer  l*clz\Verke,  Neufchottland 

-  aber  und  Neufundland  wegen  des  Kabffj^n-  ©der  Stork-  ■ 
fifchhyigcs  auf  der  grofsen  Bank ,    den  lic^  jedoch  mit  den 
vereinten  Staaten  von  NAmeriks^  tbeilcn  müflien,  hochft 
fchätzbar.       ^ 

Befchreibun;?  des  Brittifchcn  Amerika,  zur  Erfparung  der 
Englifchcfi  Karten;  \on  CM ifli.  Lnßi\  (Braunfchwoig) 
1778.  8.  '—  A  Voyagc  to  Hudfon^bay  etc.  by  Ff,  EttU, 
Lond,  174g.  8.  Mit  einer  Landkarte uu'l  andern  Kupfern. 
Teutfch(von  Sf-  P. Murray).  Goett.  1750.  gr.  8.  MitKirpf. 
Franz,  (von  (Sottfr.Selliusj  der  auch  Anmerk.  beyfiigte) 
Paris  1749.  gr.  ii.  Mit  Kupf,  Leiden  17SO.  a  Voll,  in 
gr.  8.   MuKupf.    HolläiiJ.  Am&cxd.  1750.  8.  —     The 

prefcnt 
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prefeiit  State  of  Hudfonsbay  ~  hfSdu).  ITmfrevitk.toni^ 
.1790.  gr«  8.  Teuffch^  mit  einer  eigenen  neuen  Chirte, 
einer  kurzen  Geographie  iliefer  Lanier  und  mehrera  Er- 
läuterungen von  E.  A.lV.  Zifwnei^nn.  HeimfL  1791. 
gr.  S.  ' —    The  prefent  State  of  NovaScotia,  with abrief 
Acconnt  of  Canada  and  the  Britifh  Islands  öu  the  Coaft 
of^merikau  2  Edit.  Lond.  1789«  S.    Mit  einer  Karte. 
Frifnz.  (nach  der  crften  Ausgabe)  ^ym  P,  Soulht.  Ptria 
1787'  8*    Teuifch  mit  AnmerL  in  iSfr^igr/'«  Bey tragen. 
Ttu  7.  S.  I  —  I  IG.  —     Hiftotre  et  Defcription  gjivfrale 
de  la  Nouvellc  Franoe  (Canade)  etc.  par  M.  deCh^rlevoix. 
3i  Paris  1744.  I  Voll,  in  4-  oder  6  Voll.   ingr«rit«  Mit 
/vielen  Landkarten  und  sftadem  Kupf.    EngUfch,  LondölT 
1769  ....  —  Travels  threugh  the  States  of  North  Arne* 
rica  and  the  Provioces  of  Upper  and  Lötftr  Canada  du* 
riitg  the  years  179s,  96  and  975  by  Ifaac  tfeU.  lUuftra« 
ted  and  embellifhed   ivith  16   Platec.   Lond.    1799«  4. 
Tnuifch  CwonK.D. König).  Berl.  i8oo.gr. 8. 

-—  Tn  ff^eßmdiin  oAcr  unter  den  vorliegenden  Infela 
von  Amerika  (AntillBn) ,  befondcrs  unter  den  fogenann- 
ten  Zuckerinfeln :  a)  ^amaica,  eine  der  4  grofsen  An- 
tillen, ^ozu  aoch  die  kleine  Kolonie  von  Jlfij/jfif^to  oder 
Mufqtttto  in  Hondurasbay  gerechnet  vird^  die  aber  feit 
dem  letzten  Vertrag  mit  Spanien  1 786  auf  einen  Theil 
der  KüHe  Yucatan  eingefchrankt  ift ;  b)  Barbadot^)  St. 
Chrißoph;  d)y4niigua;  e)ßfonf errat;  £) Netais;  ™Grf- 
naäa  mit  den  Grenädimn;  h)  DBminica;  i)  Sl  Vincpit; 
k)  einige  von  den  grofsrn  Virgin\fehen  lufeln;  1)  die 
ehemablige  SpanÜcbe  Infel  iS^.  Trinidad ^^  feit  dem  Frie*- 
den  zu  Amiens  igoa.  Dtefe  Infein  find  in  .7  Gouvtr^ 
»mmf/eifigetheilt^  indem  St.ChriRoph,  Antigua,  Mon- 
ferrat  und!  Ntvis  und  die  Virgtnifchcn  Infrlu  rufammen 
die  Statthalterfchaft  der  Infeln  ober  dem  Winde  fLee- 
war ds' Islands)^  die  Sbrigen  aber  bcfondere  Gouverne- 
ments«  Jamaica»  S.t.  Trinidad,  Barbados^  Grenada ,  St. 
Vincent  und  Dominica  >  ausmachen. 

*  Vorzügliche  Produkte:  Zucker^  der  ncbft  Ätim  (Zucker- 
brantwei»»  Kildcvit,  Gulldive)  wnASijrup  (MolafTes),  in 
fehr  groücr  Menge  a^sfeföhrt  wird^  JSauvwolle.  Ingwer^ 
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Pimeni öder  Ndkenpfefifer,  allcriey  OrangenffHchtf^  nebft 
Gironoi  und  Citrönwaffer,  BrafilUnhohj  Fußick^  und  b«- 
foiidcn  aus  Jnmaica  Mahagoniholz ,  auch  etwas  Kaffee^ 
Indigo^  Cacao  undverrchiedencSpezereyen.  Feine  Wolle 
in  NSWallig,  Verpflanzung  des  Brcdfruchibaums  von 
Offth^tri  nach  Jamale«  im  Jahr  179). 

**  Gäm  Wcftindien  ift  den  Brieten  60  Mill.  Pf.  Sterlini^ 
>^crth,  und  davon  Jamaica  ganz  allein  30  Mill. 

üiftory  civil  and  commercial  of  the  biitif h  Colonics  in  the 
Weft  Indiet;  by  Bryan  Kduardt^Lond^  i  "9J.  2  Voll.in*4. 
Ein  3ter  Band  erfchien  nach  dem  Tode  des  Verfaflcrs 
ebend,'  i^oi.  4.  (Unier  andern  ift  darin:  AToiirtrough 
tbe  fcveral  Islands  of  Rarbadocs,  St.  Vincent,  Antigua, 
Tabago  and  Grenada  in  the  ye»rs  1791  and  1792,  by 
JF.  Toung).  Die  beyden  erften  Binde  Teuifch  im  Auszug 
in  SprengeVs  Kusw'M  u.  f.w.  der  ganze  iltc  Band,  und 
B.  a.  S.  I  —  169. —  Civil  and  natural  HiRooy  irf  Ja- 
maica etc.  by  Faififk  Browne,  Lbrid.  1756.  fol.  —  Ade- 
fcriptive  Account  of  the  Island  of  J;inaica'etc,  by  JfiS, 
BtkforJ.  ibid.  1790.  z  Voll,  in  gr.  8.  Teuifch  Berl.  1791* 
kl,  8«  Franz,  Laufannc  179}.  2  Voll,  in  12.-»  Natural 
hillory  of  Barbados,  by  Griffiih  Hugius.  Lond.  17  50.  fol. 
Mit  1  Landkarte  und  24  andern  Kupf.  —  A  brief  Ac-- 
count  i>f  Antigua  etc.  by  ^.  Luffman,  ibid.  17S9.  S.  Mk 
einer  Specialkarte  diefcr  Infel.  Teutfchy  mit  Anmcrk.  und 
einer  Karte»  von  ^.  H.  If'^iedwann.  Leipzig  {vielmehr 
Nvirnb.)  1790.  g.  —  Topographical  Defcription  of  the 
Island  of  Grenada,  by  PaUrfon,  Lond.  1780.  4. —  The 
Hittury  of  the  Island  of  Dominica  etc.  by  Th,  Atwood. 
ibid.  #91.  8.  Teuifdi,  mit  Anmerk.  v.  G.  F.  Benecke.  Gott. 
1795.8-  —  An  Account  of  the  Black  Caraibs  of  S.  Vin- 
cent, with  the  Cavaib  Treaty  of  1773 ;  compiled  frpm 
the  papers  of  IfiU.  Tomig,  Lond.  1795.  8.  —  3^.  D. 
Schopfs  Reife  durch  einige  der  mittlem  und  {udlichen 
vereinigten  Nordaraej^.  Staaten  nach  Oftflorida  unddeu 
Bahamas  Infein y  tmtwommen  in  den  J.  1^^733  u.  1784« 
(Erlang.  1788.  gr.  8.)  Th.  2.  S.  996  u.  f. 

II.  Bewohner. 

I .  Nach  den  Volkerhlaffen :  Die  Engländer  find  ver- 
mifchten  Urfprungs  (||^tten,  Rönier>  Angelfachfen,  Dä- 
nen» Normaudier,  Niederländer,  Franzofen),  »ber  da« 
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durch  zu  eioem  gewidermafseo  origipellen  Volk  er* 
irachfea.  Die  Be vohner  deS  Fiirffenthutns  ff^akr  find 
Abkömmtinge  der  alten  dritten 9  aber  doch  mit  fremden 
Völkern  vermifcht  "»rorden.  In  Schottland  find  dieiVitf- 
äerländer  ein  aus  Pikten,  Sachfen»  Dänen  und  Franzofen 
zufammengefetttes  Volk :  die  Hochtänd$r  aber  Irifcher 
Herkunft.  In  JrUxnd  bemerkt  man  jetzt  noch :  Spamer 
ia  Kerry  und  in  einem  Theile  von  Liiperik  und  Corke; 
Schotttänder  im  Norden ;  ^ngelfachfen  nahe  bey  Dublin 
und  in  der  GrafTchaftWexford;^  das  Jlfi/^^Gefchlecbt 
der  Ir$n^  das  man  die  Eingebohrnen  nennen  könnte 
und  das  im  ganzen  Reiche  vertheilt  ift,  hauptfächlich 
aber  in  Connaught  und  Münder  gefunden  "irivd. 

2,  Nach  ihrer  AnzaliL  In  England  nach  den  dem 
Parlament  igoo  vorgelegten  BevölkcrungsIiÜen  9  MilL 
403^483.  Wahrfcheinlich«bcr  gi Millionen ;  in  Schotte 
land  nach  einer  Zvihlung  vom  J,  i  go2  :  1  MiU.  599,068  ; 
alfo  I  Mill.  600,000,  und  in  Jrland  ungcf.  5  Million, 
S  5  0,000;  zufammen  ungef.  15  Millionen.  (In  London 
nach  einer  Zählung  vom  J.  i  go2 :    864^845). 

Arthur  Toung*s  Polidcal  Arlthmctiks etc.  Lond.  1774.  gr.  g. 
Teutfch  mit  Anmcrk.  (von  C.  ^,  Kraufe).  Königsb.  1  778. 
gr.  «.  —  Effay  on  the  Populntion  of  England  from  the 
Revolution  to  the  prefent  timc,  by  Rieh,  Ftice.  7  Edit. 
Lond.  i7go.  8.  Nebft  den  darüber  gedrucktei4itreitrchrif. 
ten  (Litt,  der  Statift.  S.  1  30.).  t-  An  Eftimate  of  the 
nuniber  of  Inhabitants  in  Gr.  Britain  and  lrcJand>  by 
Frfd.  Florian  Eden,  ibid.  iSoo^  S»'^  StatiiHcal  Account 
of  the  Population  and  Cultivation ,  Producc  and  Con. 
fumtion  of  England  and  WaI(M  etc.  by  Benj.  Pitts  Capper. 
ibid.  igoi.  8.  -*•  Bevölke^^  Grofsbritanniens ;  fpe- 
cieJle  authent.  Z'ihlungsrefultatc,  mit  Berichtigungen; 
in  dem  Polit.  Journal  1802.  S.I529 —  535.  —  ^.HowUtfs 
EiTay  on  the  Population  of  Ireland.  Lond.  1786.  8* 

%.  Nach  ihren  Sitten.  1)  Engländer.  Unterfchied 
xvifchen  den  Sitten  in  der  Haimtftijdt  und  in  andern 
Gegenden  des  Reichs.  Im  Gamfen  viel  NatioualAolz, 
,  .  .  folg. 
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folglich  Eigenliebe,  Hang  zum  Aufserordentlichen, 
Grofsmuth  und  Freygebigkeit,  Redlichkeit  und  Frey* 
miithigkeit,  Entfernung  von  Todesfurcht,  Neigung 
7uin  Selbftmord,  Ernfl,  aber  doch  auch  Hang  zu  Ver* 
gnügungen»  Spielgeifl,  Neugierde  und  Leichtgläubig- 
keit. Vorzüge  und .  Vorrechte  des  Frauenzimmers. 
2)  Die  niederläfulifehen  Schotten y  höflich,  fleifsig,  gaft- 
frey,  mafsig>  herzhaft:  die  Bergfchotttn^  noch  et^as 
rauh.  3)  Die  lrin\  lebhaft  und  beredt,  bey  der  Arbeit 
träge,  beym  Spiel  aber  gefchikt  und  fleifsig;  gefellig, 
neugierig ,  verfchviegea  ^  höflich ,  dienftfertig.  Man 
befchuldigt  fie  der  Zankfucht  und  Faifchheit.  Im  Gan- 
zen ift  ihr  Charakter  achtungswürdig. 

'  Lctfresd'unPranjoif  {^fan  Bernard  U  Blanc  •{•  1781),  con* 
cemant  le  Göuvemement^v  la  Polidque  et  les  Moetirs  des 
Angloiset  des  Fran^ois.  i  la  Hayc  1745.  3  Voll,  in  1«, 
a  Lyon  1758.  9  Voll,  jin,  12.  £ngl  London  1748.  8» 
Tetitfch  Aiigsb.  17^4.  9  B.  in  8.  IM,  Vened.  175  9.  «  Voll, 
in  1 3 .  —  An  Eftimate  of  the  Mauners  and  Principles 
ofthc  Times,  by  ^.  BrowH,  Lond.  1757.  1758.  (in  die- 
fem  Jahr  jmahl  aufgelegt),  a  Volk  in  8.  9ranz.  (von  iT. 
Chaü)  A  la  Hayc  i758.  8.  —  View  of  the  Männer^ 
Cuftoms^Anns,  Habits  etc.of  the  Inhabitantsof  England, 
frora  the  arrival  of  Saxons  tili  the  reign  of  Henry  Vm. 
by  ^of.StruiL  lUuftrated  by  figures  on  157  copperplatet. 
Lond.  1774 — i'77Ö,  3  Voll,  iii  4.  .2?f/^n  Sports  and  Pas« 
times  of  the  People  of  England  etc.  ibid.  i8oi.*4.  Mit 
40  Kupf. 

III.    Naturprodukte, 

I.  Aus  dem  Pflanzmnick,  und  zwar  i)  in  Engtand: 
Getreide  nicht  allein  zur  Nothdurft,  fondern  auch 
manchmal  zur  Ausfuhr  (doch  gilt  diefe  faß  nur  yom 
Weitzcu:  an  Haber  fejilt  es  flark,  auch  manchmal  an 
Gerfte).  Garten-  u.  Küehengewächfe  in  vorzüglicher  Men- 
ge und  Güte.  Allerhand  Fabrikenk^äuter  und  Gevächfe, 
als:  H^aid  und  Krapp;  Flacht  und  Hanf  bey  weitem 
nicht  hinreichend}   ferner  Hopfen  in  Menge  und  vor- 

'  züg. 
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zöglichet  öffit^;  die  b'cflen  5iwwl[/rttVÄ/#  in  Menge,  vör- 
nämlichAcpfel  und  Birnen  (Cyder  und  Perry);  Saßran; 
JthabarbBr;  Siß/iotz;  ff^iin  fehlt  ganz;  der  grofsen 
fTaldüngenCindnur^cnigei  —  2)  in  Schotttärtd :  und 
zvÄF  in  dem 'Niederlahd  ziemlich  viel  Getreide^  auch 
JVflfÄ/  und.  jffii»/';  aber  ü^b  nicht  hinreichend.  An 
Jloh  ift  überall  grofser  Mangel,  —  3)  in  Irlc^d:  (7f- 
treide  iA  der  neuern  Zeit  fo  viel ,  dg&  fchon  Weitzen  , 
lind  Haber  ausgeführt  Verden  kätih,  Haff  und  Flacht  ' 
ziemlich'*  viel:  doeh  vfird  noch  fremder  eingcffihrt. 
Kartoffeln  in  Menge.  An  Äan-  uiid  Brennholz  fehlt 
es  ftark. 

2.  Aus  dem  Thierrcich,  und  zw^r  1)  in  England; 
wo  die  Viihzucht  ungemein  hocli  getrieben  und  Hütter 
und  Käfi  in  Menge  gewonnen  wird;  doch  kommt  auch 
viel  Rindvieh  aus  Schottland  nach  England.  Die  Pferde 
Verden  den  beHen  in  Europa  gleich  gefch'ätzt.  Befon- 
ders  aber  Aeht  die  Scliafziuht  in  fehr  hohem  Flor;  die 
dadurch  gewonnene  U^ollt  ift  eine  Grundftütze  de» 
Staats.  Di^rofsen  Hunde  (BuU-DogsJ  werden  fehr 
gefucht.  ^Ä/giebtes  venig,  dcfto  mehr  Federvieh.' 
Die  Bienenzucht  habtn  die  Engländer  ar^'crft  höher  getrie- 
ben, als  andere  Europäer.  Fifche  in  den  FlüflVn  und  an  den 
Küften  überflüfsig,  oefonder»  Härmg^  an  der  öfl  liehen, 
nobft  einem  Theil  der  weftlichen  Küflc,  und  Pikhards 
an  der  Kiifte  von  Gornvall  und  Devon.  Sardellen  und 
Lachs  hier  und  da  in  Menge.  Auch  der  Außernfang 
ift  beträchtlich.. —  2)  in  Schottland  ift  die  Viehzucht 
^wohl  in  Anfehung  des  Hornviehes^  als  der  Schaß  und 
Pferde^  erheblich:  doch  geben  die  erften  weniger  Wolle, 
als  die  Englifchen,  und  die  letzten  find  klein  Die  Fi^ 
fcherey^  befonder^  der  Häringsfang ,  wird  in  der  ucuern 
Zeit  eifriger,  als  ehedem,  betrieben.  Auch  der  Srock* 
fifchfang ,  vorzuglich  bey  den  Schetländif hcn  Infcln, 
ift  beträchtlich.  Der  an  der  öftl.  Kufte  gefangene  Lachs 
vird  zum  Theil  ausgefiilure.  — •  3)  In  Irlafid  macht  die 
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Plehi&ucht  den  grofsten  Reichtliutn  (ies  tatiitt  aus;  (et 
gewinnt  an  verkauftem  Vieh  jäbtl.in  Durchfcbultt  über 
I  Miil«  doo^ooo  Pfund);  es  vird  Tebr  viel  gepöckeltet 
Rind«  u.  Schxr^inefleifch,  nebflButtet,  Talg  und  Hau« 
teu  ausgefubrt;  fo  auch  fehr  gute«  der  Engl,  sleich 
komniende  ^o//#,  diefe  jedoch  nur  nach  England  und 
meiflens  gefponnen.  Die  P/er^iZUchtiR  nicht  beträcht- 
lich, aber  wohl  die  Sienmzucht  Fifcke^  befondert 
H^aringe  und  Ladife,  geben  das  Meei^,  die  Seen  und 
FIüiTe  reichlich ,  und  ihr  Fang  wird  immer  beträcht- 
licher. 

3.  Aus  dem  Mineratnith,  und  ^var  i)in  Ejngtand^ 
a)  Mttaüi,  vorzüglich  ZiniijitAa  Mauptprodukt),  Kupfrr 
in  Ueberfluls  und  Bteij^  auch  wohl  Eifen^  aber  nicht 
hinlänglich»  b)  Steim:  JUamior^  Alabäflir^  Schkfer^ 
Baußeine:  c)  Erdarten  ^  ff^alkerde  von  |VorzfigUcher 
Ofitc,  fchwarzes  BUy^  (zu  Bleyftiften),  Farbenerden. 
d)  Seihe  und  zwar  Quell-  und  Steinfalz  (wovon  fogar 
ausgeführt  ^'ird) ,  Alaun  ^  Vitriol,  t)  brennbare  Mine* 
ralien^  liauptfächlich  Steinkohlen  in  unfaglicher  Mengt 
und  Torf.  —  2)  in  Schottland:  a)  Metalle:  ^ifen  und 
Bley^  auch  etwas  Zinn  und  Kupfer,  fehr  wenig  Gold  und 
SiWer,  b)  Steins:  Agate,  blaue  Amethyße,  JSubitUj  To* 
pafe^  eine  Art  von  Diamanten^  Mahnet/,  Kryßatls^ 
Marmor  verfchiedener  Art«  c)  &&  aller  Art,  vorzog« 
lieh  Steinfalz  \md  Seefalz:  aber  für  die  Fifchereyen 
dochoiicht  hinlängliclu  d)  brennbare  MkierdHm:  5Stom« 
kokten  und  Tbi/in  grofscm  Ueberfluffe.  —  3)  in  Irland: 
Go/i  (feit  1795),  Bley,  Zinn,  Kupfer,  Eifen;  Stein- 
kohlen^ Torf^  Marmor  und  Schiefer,  aber  von  alle« 
nur  venig;  vielSote,  aber  nicht  genug« 

IV»   Anlage    der    Länder   für  ihre 
Produkte. 

I.  J^rifoder  Boden.    In  Engtand  meiftens  gut  za 
be^irbeiten  und  fruchtbar;   im  SckotHfehn  Niukrbmd 
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.    gröfstentheils  eben  fo :  aber  im  Hochland  rauh  und  un- 
W'irthbar;    in  Irland  im  Ganzen  fruchtbarer,     als  der 
Eu^iifcbe.     Sümpfe  und  Moräfte  nehmen  zvar  einen 
grofscn  Theil  der  Infel  ein:  fie  dienen,  aber  denEin- 
vohucrn  zur  Feuerung  und,  guten  Weideplätzen.     Grofse 
JSerge  giebt  es  in  En^l.  nicht;   Ebenen,    Hugel  und 
Thäler  wcchfcln  anmuthig:  doch  find  einige  nördliche 
Shiren  ganz  gebirgig,    Ihd  Wales  ift  voll  von  Bergen, 
SeliottL  ifl  febr  gebürgig,  im  Hochlanae  befonders  ift 
ein  rauher  Berg  wtift  über  den   andern  aufgethürmt. 
Tn  Irland,  mehr  Ebenen,  als  Berge,  und  diefe  vonm'a* 
f$ige^*  Höhe;  an  den  Küften  viele  Vorgebirge« 
^2.  Gewäjer.   i)  das  Atlantifchi  und  Teutfche  lUier 
umeeben  ganz  Grofsbrit.  welches  von  Frankreich  durch 
den  Togenanuton  Kanals    deden  fchmalfie  G^end  Pas 
dß  Calais  heifst,  und  von  Irland  auch  durch  Meeceugenj 
deren  ^röfite  der  Si.  Gßorggn^  Kanal  genannt  wird,^ge- 
treniit  i(l,     2)  Flüjfe  und  zwar  in  England:  die  Tnames 
oder  Themfg^  der  Medway\  der  Severn  oder  die  Saverne, 
der  Trent,   der  mit.  dem  Humbtr  in  einerlcy  Seelachc 
zufammen  fliefst ;  in  Schottland :  der  Tay,  Fortky  Clyde^ 
Tweed  und  Solway;    in  Irland:    der  Shannon^    Boyne^ 
Liffe,  Bann  und  Harrow.      3)  Landfeen  itxEni^land:  das 
U^imnder    Meer    und  der  Haws  -  Jf^nter  in  Weftmo- 
reland,  Derwentwater ,  Ulleswater  und  Haßngwater  in 
Cumberlandi  in  5Ipäo//A  (Z^orAV  genannt) :  de-  Lomond- 
fee  in  Pumbartonf hirjp ,  und  viele  ande:e  geringere;    in 
/r/.  (wo  fie  iofigÄ/  heifsen):  Lough^Lane  od.  r  Killar- 
ny^  Lough'Neagh,  einer  der  grörsten  in  Europa,    und 
a.  m.  /^)miniralifcheWaJfer'i  Bäder  und  Gefündbrunnen 
in  England j  vo  voi^uglich  die  warmen  Waflcr  von 
Bath  berühmt  find ;  in  Schottl.  hier  und  da. 

3.  Luß  und  lVitt€rung.  In  Engl.  gemUfsigt,  im 
Sommer  nicht  zu  warm^  im  Winter  nicht  zu  kalr,  aber 
fchr  veränderlich,  doch  nidit  ungefund;  die  Luft  ift 
feiten  heiler,    fondern  trüb   und  dicht.      In  Sochottl. 
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herrfclithiogegcn eine  kältere,  reinere  und  klarere  Luft. 
In  Irl.  ifl  fie  fehr  feucht,  aber  docli  nicht  ungefund^ 
und  Sommer  und  Winter  find'  noch  mehr  gemafsigt« 
als  in  England ;  das  Wetter  ifl  fehr  abN^ecbfelnd  und 
deffen  Veränderung  fchnelL 

V.  Kultur  des  Bodens. 

lirEngL  vird  er  mit  dem  gröfsten  Eifer  und  Gluck 
bearbeitet,  in  Schottt,  mittelmä(sig,  undinjft/.  faß  durch*/^ 
ausläfsig. 

VI.  Lebensarten    und    Gattungen 
der  Be\trohner. 

I.  In  Anfehung  der  Viehzutht^  Flfcherey  und  ^/äjjf-  - 
rey.  Letztere  kommt  in  gerüige  Betrachtung  >  dafs  aber 
beyde  erftere  deflo  ftärker  grtrieben  werden,  erhellet 
aus  Nr.  III.  3.  Aufserdcm  iA  noch  zu  bemerken,  dafs 
man  häufig  auf  den  JValtßfchfanig  und  Robbenfchlag 
ausgeht. 

2i  In  Anfehung  des  Land-  oder  Ackerbaues.  Hierin 
zeichnet  fich  England  vorzüglich  aus,  befonders  durch 
viele  neue  nützliche  Erfindungen  und  Maasregeln. 

3.  In  Anfehung  der  i^r/^f7i  und  Jfj«ii/fl^/Wwf,  die 
in  vollem  Flor  flehen,  und  zwar;  i)  in  England  vor- 
züglich zu  Birmingham,  Briflol,  Burslem,  Burton 
upon  Trent,  Colchefter,  Hailifax,  Kend^l,  Lecds,  Lei- 
ceflcr,  London,  Malmsbury,  Mancheßer,  Newcaftle 
under  Linie,  Norwich,  Nottingham,  Richmond,  Salis* 
bury,  Sheffield,  Shrewsbury,  Soho^  Ti verton,'  Tor- 
ringtou,  Wolverhampton,  Woodftock.  Worceftcr; 
a)  in  Schottland:  Edinburgh,  Glasgow,  Leith,  Mon« 
trofe,  Old-Abeidten,  Paisly,  Pe^th,  Sterling;  q)  in 
Irland:  Belfafl,  Cork  und  Profperous,  eine  neue  Stadt 
in  der  GraffcL  Kildare« 

Die  vorzüglich ften  Manufakturen  befcl/äftigen  fleh 
mit  Wolle 9   Baumvolle ,   Seide,   ^cder^   Flachs  und 

Hanf> 
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Hanf,  Biber-  uad  Kaoinicbenhdarcn;  Fabriktn^  mit 
Stahl,  Elfen ^  Zina».  Kupfer,  Mcffing,.  Finfchbeck, 
'  Glas,  feinen  Thonerden  (vohin  au^h  ^lie  Wcdgvoodi- 
ifchen  Arbeiten  gehören).  Ueberhaüpt  ift  fcfaverlich 
f in  Materiale  zu  finden,  daraus  die  Kunft  etwas  Nütz- 
liches oder  Gefchmak-  und  Prachtvolles  verfertigen  kann, 
das  in  diefen  Staaten,  befonders  in  England,  nicht  von 
vorzuglicher  Schönheit  uud  in  grofser  Menge  yerar- 
•  beitet  verda||  follte«  Nirgends  find  fo  viele  künftliche 
Mafchinen  für  Manuf.  und.  Fabr.  erfunden  vorden ,  als 
in  Grdfsbritannien.  London,  der  Mittelpunkt  des Brit« 
tifchen  Reichthums,  ift  der  Sitz  der  gröfsten  Kunnier, 
Gold-  und  Silberarbfeiter,  Verfertiger  roathematifcher 
lofinimente,  Diamantfchleifer  u.  f.  jf. 

Der  ganze  Werth  der  Engl.  Manufaktur- und  Fa- 
brikerzeugniffe  belief  fich  im  Jahr  igoo  auf  76  MilL 
320,000  Pf.  SterL  und  fie  befchäftigten  bejr  i  Mill. 
903,000  Arbeiter.  Ihr  Lohn  betrug,  nach  dem  damah- 
Ügen  VerhältnifsderPreifc,  über  54  Mül.  Pf. 

4.  In  Anfehung  dts  Handels  ^  der  feit  der  SchiffahriS' 
akte  1651  und  feit  der  Revolution  1689  ^^  höchfien 
<7rade  aktiv  und  bcy  keiner  Nation  fo  ausgebreitet  und 
einträglich  ift,  als  bey  der  Brittifchen.  Auch  iA  er  von 
keiner  andern  fo  fyftematifch  uud  wiflenfcliaftlich  be- 
trieben, nirgends  fo  ehrenvoll  gehalten  worden.  Die 
Infularifche  Lage  an  Meeren,  viele  gute  Hafen,  viele 
Fliifle  und  koflbaie  Kanäle,  vie  auch  die  Gewandheit 
^er  Brittifchen  Seeleute,  befördern  ihn  ganz  ungemein. 

Der  einheifiiifche  Handel  an  den  Küflcn ,  auf  den  Flüf- 
fen  und  Kanälen  befchäftiget  viele  taufend  Matrofeh, 
indem  die  Anzahl  der  Schiffe  und  Fahrzeuge,  welche 
Steinkolilen,  Getreide,  Butter,  Käfe,  Salz,  Walk- 
crde  und  viele  andre  Landesgiiter  von  einem  Ort  zum 
andern  fiihren,  aufserordentlich  grofij  ift. 

Der  auswärtige  Handel  erllreckt  fich  durch  alle  4 
Erdtheilc  und  in  Europa  zu  allen  Natiouen.     Sehr  Aark 
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und  elnträgUcti  id  der  Handel' nach  Spanien^  Portugal^ 
Frankreich  und  der  Batav.  SepubUk:  hingegen  nach- 
theilig nacli  RußUmd^  Schweden  >  Dänemark^  Norwegen, 
Preu]f^n,uv^Ließand^  ^ie  auch  nach  Italien^  und  nach 
Stflgim.  In  An.rehung  Teutßhlands  ift  es  z'v^eifelbaft 
und  fckVer  zu  beftimmen.  Der  Handel  nach  der  Le* 
vante  \R'  nicht  melir  fd  beträchtlich,  vie  ehedem: 
Grofsbr.  fcbeint  aber  doch  mehr  dabe^  zu  gewinnen, 
als  zif  verliehren.  Bey  dem  Handel  nach  Nordafrika 
und  Guinea  werden  Verlud  und  Gewinn  einander  die 
Waage  halten.  Im  Ofiindifchen  Hendel^  ^cr  fich  über 
alle  Länder  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  an  bis 
an  die  Magellanifche  Meerenge  erflreckt,  verlichrt 
Grofsbr.  d^rk:  hingegen  gewinnt  es  in  deaijenigennach 
Weßindien  und  Nordamerika.  Wie  der  Handel  nach 
der  Südfee  und  der  nordweßlichen  Küße  von  Amerika  aus- 
fallen werde ,  läfst  (ich  jetzt  noch  niclit  bcdimmen. 

Die  beträchtlichiten  Importen  find :  1 )  aus  den  JEiiro- 
päifchen  Ländern:  Wein,  Salz,  Gold,  Silber,  Elfen» 
Stalil,  Kupfer,  Taback,  Arzney paaren,  Bauholz,  Flachs 
und  Hanf;  und  was  daraus  verfertigt  wird,  auch  iud* 
europäifche  Fruchte,  und  rohe  Materialien  zu  den  Ma* 
nufakturen.  2)  aus  Afrika;  $)  aus  der  Levante;  4)  aus 
Odindien}  5)  aus  Wedin^ien;  6)  aus  Nordamerika : 
die  fchon  in  dem  ,Hauptd.  von  Frankreich  unter  diefea 
Rubriken  angeführten  Produkte  und  Waaren, 

Exporten:  Alle  vorhin  erwähnte  Manufaktur-  und 
Fabrikwaaren,  GetreiiW  (jedoch  nicht  alle  Jahre),  Horn- 
vieh (und  was  davon hndammt) ,  Fifche,  Pferde,  Hun- 
de, Steinkohlen,  Kier,  Rhabarber,  auch  die  aus  Od« 
und  Wedindien  herbeygeholten  Produkte  u.Waaren. — 
Im  }.  1790  ketrug  die  wahrfclieinliche  Ausfuhr  aus  den 
Brittifchen  Häfen  18  Miil.  513000  Pf.  (worunter  fiic 
mehr  als  ijMill.  BrittifcheManufakturwaaren,  ehedem 
nur  10,  gewefen)  und  die  wahrfcheinl.  Einfuhr  17  MilL 
82gooo  Pf.  1799  ^^^  Au;>fiiUr:  über  19  Mill.  und  die 
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Einfuhr  über  25  Mill.  igoo  die  Ausfuhr  über  41  Mill. 
'  und  die  Einfuhr  gegen  30  Mili.  f  80a  die  Ausfuhr :  bey* 
nahe  28  Mill-unddie  Einfuhr  liber  1 5^  Mill.  Die  den 
Rewohnern  der  Brittifchen  Infein  gehörigen  Handels- 
fchÜFc  überfteigen  die  Zahl  von  16000,  und  i,8oo,coo 
Tonnen,  welche  mit  mehr  als  200,000  Seeleuten  be* 
fetzt  find. 

Handelshäfin  find:  i)  in  ISngland^  hauptrachlich 
London  an  der  Themfe»  Briftol  an  der  Saverne,-  und 
Liverpol  amSt.  Georgenskanal;  aufserdem:  Dartmourji 
unNreit  der  Mündung  des  Fluifcs  Dart,  Hüll  an  der 
Mündung  des  Fluifes  Hüll,  Lynn  an  der  Mund,  des  Fi. 
Oufe,  Newcaftle  upon  Tyne,  Plymouth  und  Pool 
am  Kanal,  Sunderland  an  der  Nordfee,  Whitehaven 
am  St.  Georgenskanal,  Yarmouth  au  der  Nordfee.  3) 
in  Schottland:  Dunbar  an  der  Mündung  des  Fiu/Ies 
Forth,  DundcramTeutfchenMcer,  Invernefs  bey  der 
Mündung  des  Flufles  Nefs,  Kirkudbright  bey  der  Mund, 
des  Fl.  Dec,  Ncwport  •  Glasgow  nahe  an  der  Mund, 
des  Fl.  Clyde,  Old-Aberdecn  an  der  Miind.  des  Fl. 
Don  bey  der  Nordfee.  3)  in  Irland:  Drogheda,  Dublin, 
Cork,  Gallvay,  Werford  an  der) Mündung  des  Fluffes 
Slaney. 

Handelsplätze^  aufser  den  bey  den  eben  genannten 
Häfen  liegenden  und  aufser  den  erwi^lmten  Fabrik- 
ortern:  i)in  JEng/mirf:  Barnftaple,  Bcdford,  Bevcriey, 
Biddeford,  Brecknok,  Bridgrratcr,  Cambridge (S tu rd- 
bridge-fair),  Chefter,  ClucheftcL  Colchefter,  Darking, 
Guilford,  Ilfracomb,  Ipswich,  Liverpool,  Ludlow, 
Fenfance,  Portsniouth,  Swanfey,  Stockton,  Tenbigh, 
Wisbeach.  7)  in  Schottland:  Barrowflounnefs,  Dumfries 
Edinburgh.  3)  in  Irland:  Kilkcnny,  Kirffalc,  Trim, 
Waterford. 

Beförderungsmittel  des  HoKdels  find,  aufser  den  Ka- 
nälen und     Pammvegen«      i)    die   prof;.e  Enj^Iifche 
jBmcq  zm  London  feit  1694 ,   deren  Kudit  lehr  fei]  ge- 
gründet 
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gründet  ift  und  deren  Gefdhafte  in  3  KlaiTen  eingetheilt 
iind.  In  allen  Manufuktur'^  und  Handelsft'ädteu  find 
Privat'  oAw  Provinzialbmim^  deren  man  im  J.  igoö. 
386  zählte*  Auch  in  Schottland  find  9  Banken,  in  !r« 
land  eine  und  zu  Calcutta  in  Bengalen  eine.  2)  /Iffecu* 
-  ranzgifeU/cliqften.  9 }  Handitsverträge  mit  Portagol,  Spa- 
'Aien,  Frankreich,  Hollaivd, 'Preufl'en,  Dänemark,  Schve« 
den,  Rufslaud,  di;r  Pforte  und  Marokko^  4)  Kmfukn  . 
Und  Agentin  in  den  meiHen  Landern«  ^)Handehhäuf$r 
'  in  andero  Löndörn.  6)  Das  Lottigium  der  Commißonerf 
for  Trade  and  Pläntat  i  ins  zuLondoay  unter  dcflen  Ob?r-» 
aufflcht  das  ganze  GrofsbritaiinifcheHandelsvereu  fleht» 
1)  HandeUgfldlfcnaften:  a)  die  Oßindifchi^  die  ältefle 
(i6oo  gertil'tct  und  vom  i. May  1794  an  wieder  auf 
ao  Jahr  be/Uttgt)  und  rckhße  in  ganz  Europa,  deren 
veitläüfii'e  Länder  der  Generalgouverneur  von  Benga« 
Jen  in  ihrem  Nämcn  regiert.  Er  wird  vom*  König  be* 
Aätigt,  und  hat  die  OberaufGcht  Ciber  alle  Praefident«  x 
fchaftcn,  die  unter  tigcnen  militarirchen  Gouverneurea 
flehen,  denen  ein  Rath  von  4  Civilperfoucn  zugeordnet 
ifl.  Aufserdem  gehören  noch  dazu:  eine  grof&e Anzahl 
Ober-  und  Unttrkaufleute,  Faktoren  und  Schreiber« 
Dif  Gerellfcüaft  geniefst  landeshoheitliche  Rechte,  die 
^ber  feit  1 784  durch  eine  vom  Parlamenternannte  Indi« 
fche  Oberrcgicrung  f Board  of  Contrml)  eingefchränkt 
worden.  Zur  Befchiitzung  ihrer  Länder  hält  fie  eine 
zahlreiche  Armee  von  Europäern  und  Seapois,  die  2um 
Theil  von  den  mit  ihr  verbundetei^  Indilchen  Fiirflen, 
in  deren  Ländern  fje  in  Befatzung  liegt «  unterhalten 
wird.  Die  Bengalifche  Armee  befteht  in  Friedenszeiten 
aus  6  Bataillonen  Europ*  Kompaguietruppen  und  eben 
fo  vielen  Briszaden  oder  36  lfdtaillonen  Seapois,  jedes 
von  1000  Mann,  aufser  einigen  Englifchen  Regimen- 
tern, 3  Bat.  Artillcriden  und  einigen  Pulks  perfifchcr 
Reuter«  Zur  Kriegszeit  umtrhSit  die  Kompagnie  über 
1 00,000  Manu..^    Sii  zieht  ^tis  ihren  BefiC2fungen  ünge« 

U    w.     •         •'      heure 


3o6  Großbritamikn. 

heureEinkiin(i(e:  alleia,  :bey  den  vielen  in  Indien  gctr 
führten  Kriegen,  ihren  allzu  vielen  Officianten  und  de- 
ren  aufseroraentlichen  Raubgier,  nebft  den  Schwierig- 
keireiv  in  ^o  grofser  Perue  Ordnung  zu  halten,,  find  ihre 
Finanzen  jerzt  nicht  in  bh'ihenden  Umfländen  und  ihre 
Scltulden  in  Europa  und  Indien  noch  immer  im  Steigen. ' 
Von  Kengalen  zieht  fie  die  flarkflen  Einkünfte,  Bombay 
hiitgcgeii  kann  mit  fetner  gewöhnlichen  Einnahme  nicht 
einmal  feine  ge'V'phnlichea  Ausgaben  beft reiten.     Die 
fimmdichen  Einkünfte,  die  Vortheile  des  Europaifch- 
indifchcB  Handels  nicht  mit  gerechnet,  betrugen  im  Jahr 
1 800 :  9  MiU.  9 1 2,750  Pf.  Sterl.  die  Ausgaben :  9  Mill. 
i96.H53Pf.unddieSchulden:  1 4 Mill. 640^402  Pf  mit 
Einfchiurs  der  in  diefem  Jahr  hinzugekommncn  i  MiU. 
6449X76 Pf-odernachAbfchlagderum 436,233 Pf.  ver« 
minderten  Schulden  in  England,  i  Mill.  208,643.     Die 
sZinfeii  betragen  in  demftlben  Jahr  915,687  Pt.  b)Die 
Siidßikompagnie  (feit  1710)  ifl  keine  eigentlich  han- 
delnde Gefellfchaft  mehr,    fondem  «ine   GefcUfchaft 
von  Gläubigem  der  Regierung,    indem  fie  den  Reft 
ihres    Handelsfonds    in    Annuitätsfonds    verhandelt 
bar.     c)Die  jlfrikanifche  vard  zvar  1750  aufgebobeA 
und  der  Handel  nach  Afrika  allen  Unterthanen  der  Krone 
frey  gelaflen:  doch  hat  man  ihn,  unter  Direktion  von  9 
Kommiirarien ,  gewifTen  Geletzen  unterworfen  und  des- 
halb auch  dei^  Namen  der  yifrikanifchen  Kompagnie  in 
Anfehung  der  InterefTenten  dicfes  Handels  beybehalten. 
dj  Die  Levaniifchg  oder  Turkifche,  (geftiftet  1606)  ift 
ungefähr  auf  denfelben  Fufs  gefetzt   worden.     Jeder 
Kronunterthan  hat  das  Recht,  mit  feinem  eij^enen  jKa- 
pital  nach  der  Levante  «u  handeln :  aber  er  mufs  fich  in 
die  Kompagnie  aufnehiMn  IvfTen  und  20  Pf.  Eintritts* 
gcld  bezahlen,     e)  Die  Rußfche  (geftiftet  unter  der  Kö- 
nigen Marie)  ungefähr  eben   fo.     f)  die  Hudfonsbay^ 
Gefellfchaft^  deren  Gewinn  in  vortrefflicliem  Pelzwerk 
'  und  fchönen  Piiaumfedern  befteht.      g)  Die  Brittifchc 
Fat^orey  in  Hamburg.  ^  Das 


ffanäil.  307 

ji,  Anderfon^i  hii^oHcal  and  chronological  Deduktion  of 
the  origin  of  Commerce  9  frotn  the  earlieft  accouncs  to 
the  prefent  time  etc.  4  Edit.  Loiid.  1787- 1789.  4  Voll» 
in  4*  (der  jffe  B,  diefer  Ausgahe'ift  ganz  neu ;  em  üng§^ 
nannier  hat  darin  die  Grfckiihte  von  i'^62  bis  i-^Ej  fort'* 
geführt  y  jedoch  faft  nur  mit  einziger  Rürkfuht  auf  Eng" 
Jand ;  urichei  gewijfermafsen  von  dem  gatiztn  Iftrkrgilt)^ 
Teuifch  (von  Bamberger )^  Riga  1773- '779.  7  Fände  in 
gr.  8.  —  La  Richefie  d'Angleterre,  contenant  Jes  caiifet 
de  U  naiflance,  et  des  progr^s  de  l*indiitLiey  du  com^ 
merce  et  de  la  Marine  de  la  Gr.  Bretagne  ^  les  caufei  dt 
Jeur  decadence,  et  l'^tat  de  fes  forces  acttielles  et  de  fet 
reffourcej(par  3^  y^.  flff  ÄWow«<;,  ^Vienne  1771.  4..-— 
F.  Jf.  v.  Tauhe'ns  Abfchildening  der  Engl.  Manufakturen^ 
HAndlungy  Schiffahrt  und  Coloitieu ,  nach  ihrer  jetzigen 
Einrichtung  und  Befchaffenheit.  ste  ftark  yenn.  und 
vcrbeff.  Aufl.  in  a  Thcilen.  ebend*  1777-  »778.  gr.  g* 
Mit  2  Kupf.  ~  Bejfen  Gefchichte  der  Engl.  Handel- 
fchafty  Manuf.  Colonien  und  Schifffahrt  in  den  alten^ 
mittlem  und  neuern  Zeiten  bis  1776  u.  f.  w.  Leipx.  1776» 
gr.  8.  — ^  State  of  the  Trade  of  Gn  Britain,  in  its  im« 
ports  and  exports»  progreiUvely  from  the  year  1697 
to  the  year  1775  etc,  hy  Qh.  Whiiiborih,  Lond.  1776 
fül.  —  An  Eftiniate  of  the  comparative  Streni^th  of  Gn 
Britain  during  the  prefent  ^nd  four  precedings  reignsand 
of  the  lüffes  of  her  Trade,  from  every  warlinccthe  Re-^ 
velutton,  by  Ge.  Chalmers.  j  Edit.  ibid.  1794.  4.  Teutfch 
mit  einigen  Anmerk.  v.  F,  A.  Heinze,  Berl.  u.  Stett.  1 786» 
gr.  8*  -^  Survey  of  the  Strength  and  Onuleuce  of  Gr^ 
britain,  by  Dr.  Clarke.  Lond.  1801.  g.  Franz.  (mit  ei« 
lügen  Anmerk.;  v.  ^.  Marchena.  Paris  iu  Strasb.  1802.8.-^ 
Bemerkungen  über  die  Engl.  Handels  .  Bilanz  (v.  C.  Ai 
Wichmann);  in  dem  Journal  für  Fabrik,  u,  f.  w*  1804» 
Jan«  S«  48  -  68« 

♦  ♦  ♦ 

^he  BritiHi  Marineres  Directory  andGuiJd  totlie  trade  and 
navigation  of  the  Indian  and  China  feas  etc»  by  CapCft  Uk 
U.lßmQr€.  Lond.  igoa.  4» 

♦  ♦  ■*• 

The  Com  •'trade  of  Gr.  Britain,  ^or  ig  yeärü  from  174! 
toi765f  «ompared with the  igyeanfrom  1771  to  1788} 
f  bcwiog  tlic  muonal  lofs  in  the  latter  period  to  have 
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fceen  tbove  to  »fll.  of  money ;  by  Roh.  Fxiymend.  LoncL 
2  790. 8.  —  An  Inqulry  into  ehe  Corn-Lawt  and  Corn-Tn- 
de  of  GnBritaia,  and  their  influence  on  che  profpcrity  of 
the  kingdoni  etc.  by  ihe  lare  ^2ex  Dirom  To  which  is  ad- 
ded  a  Supplement  by  IFiä,  Macih  etc.  Ediab.  i7vtf.  4» 


Memoin  of  Wool»  by  ff.  Smifh.  Land.  1747.  s  Voll,  in 
8.  —  Viele  Sehrifcen  über  den  Wollenhandel  find  an- 
l^efubrt  in  der  Litter.  derScatift^,  Nachtrag  a  S.  ü  u.ff. 

Hift.  Nachricht  von  der  Engl.  OfUnd.  Compagnie;  gegen- 
wärtiger liiftand  derfelben ;  in  denr  Polit,  Journal  178?. 
B.  2.  S  1177  —  1194.  —  Kurze  Gefchichte  der  Engl. 
Oftind.  Handelsgefellfchaft;  in  dem  Hift.  Porrefeuille 
178$.  B,  a.  S.  934  «-*  240.  «*  Edmund  Burh's  Schilde, 
rung  der  gegenwart.  Lage  der  Engl.  Oftind.  Gefellfcbaft 
u.  f.  w.  (aus  dem  Engl,  uberf.  mit  Anmerk.  v.  C.  M, 
Sprengeli  #bend.  1784.  B.  «•  S.  7$  —  101.  312  — 
936.  —  Collection  of  Statutes  concerning  the  incorpo- 
ration »     trade  and  commerce  of  the  Eaft  •  India  Com- 

£any  and  the  governmeut  of  the  Britifh  poiTeiBons  in 
idia  (  by  F.  Büffel j  Lond.  1 7  8  6  fol.  —  A  fliort  Hift.  of  the 
Eaft.  India  Company,  ezhibiting  a  State  of  their  AfFairs 
abroad  and  at  home,  pol itical  and  comraercial,  and  its 
relative  connection  witb  the  government  and  revenues 
of  India.  a  Edit.  by  F.  R.  ibid.  I79^  4.  Teutfch  aiisge- 
sogen  in  dem  Neuen  Gotting.  hift.  Magazin  B.  3  St.  5. 
S.  444  —  461.  —  A  general  Vievr  of  the  variations» 
\rhich  have  been  made  in  the  aftairs  of  the  Eaft  -  India- 
Company  ete.  hyQ^jtnderfon,  ibid.  1 792.  gr.  8.  Nebft  1 1 
Tabellen.  Tmtfeher  Austug.  ebend.  B.  3.  St.  3  S.  298  — - 
545.  «-  Hiftorical  View  of  Plans  fbr  the  government 
of  Britifh  India  and  Regulations  of  trade  of  the  Eaft 
Indies.  ibid.'i79^.  4»  {^.Dundas,  damahl.  Fr'äß'.lenten 
der  Kommiffion  liber  die  Indifchen  Angelegenheiten 
Grofibritanniens).  Diefes  Buch  liegt  xum  Grunde  bey  fol- 
genden beyden  Auf/ätzen:  Schnelles  Steigen  desChinef. 
Handels  der  Engl.  Oftind.  Comp,  feit  1784;  in  SprengeVs 
Auswahl  B.  3  S.  aai  —  972.  Handel  der  Engl.  Oftind» 
Comp,  naeh  Perfien;  ^end.  S.  273  —  284.  —  The  Ben- 
fal  Caleadar  taeludiag  a  Lift  of  all  civil  and  military 
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Servants  of  the  unitej  Eaft  •  India  •  Company.    Lond. 
1788.  8.  und  hernach  ohtv%. 


ff.  Q.  Büfch  Gefchichte  der  Londoner  Bank  u.  £  w.  in 
dejfen  kleinen  Schritten  von  der  Handlung  (Leipz.  1773. 
8.)  S.  |35  -*-  362.  --  Confiderationt  on  the  Capital, 
fiock  of  the  Corporation  of  the  Governor  and  Company 
of  the  Bank  of  England.  I/)nd.  1788.  8. —  The  Hiftory 
of  the  Bank  of  England  from  the  fiftablifhment  of  that 
Inditut  to  the  prefent  day.  Lond.(ohne  Jahrzahl).  8.  — 
Ueber  den  Englifchen  Nationalcredits  v.  Fat  je.  Hannov. 
1797.  8.  —  Der  Papier -Credit  von  Grofsbrit.  nachfeiner 
Natur  und  feinen  Wirkungen  unterfucht  von  Hein.  Thorn" 

■  iotii  aus  dem  Engl,  liberf.  und  mit  Anmerk«  und  Z^fatzeu 
verfehen  v.  L.  H.  ffakoh.  Halle  1803.  8« 

*  Das  Münzwefen  v^ird  im  Tower  zu  London,  alt  der  ein* 
zigen  Miinzilätte  des  ganzen  Reichs,  'betrieben.  Das  . 
dort  gemünzte  Geld  i(l  von  vortrefflichem  Schrot  und 
Korn.  Man  rechnet  in  itn  3  Königreichen  nach  Pfund 
Sterling  y  Schilling  ^t^tVin^ww^  Pfenning  Sterling.  Ein 
Pfnnt/  beti^gt  ungefähr  7  Pfenninge  (6^^  Pfen.)  SächC 
oder  I  Shillings  Lübifch.  1  s  Pencei  machen  1  Shelling, 
do  Schellings  1  Pound  Sterling,  Die  kufffernen  oder 
Scheidemünzen  find :  Halfpenny  (ein  halber  Penny)  und 

•  Farihing  (4  Pcnny).  Die  Silbermünzen  find :  Schilling  und 
halbe  Schilling  oder  ein  Stuck  von  6  Fencc9(SiX'Pence 

«  oder  6  Stäver)  Krone  (Crown)  von  5  Schillingen,  imd 
Half  '  Crown  von  2^  Schill.     Von  Oold  fchl'igt  man  die 

^  Guineen,  die  21  Schill,  gelten,  in  ganzen,  halben,  vier« 
tel  und  doppelten  Stücken.  —  Gold,  Silber,  Geld,  Per- 
len, Edelfteine,  Brod  und  Getreide  wird  nach  Troije^' 
ffunden  gewogen.  Ein  folches  Pfund  hat  11  Unzen, 
oder  240  Pfenninggewichi f  oder  5760  Grans,  oder 
150000  Mitee,  Die  Feine  des  Goldes  wird  fo  beilimmt, 
dafsaufein  Pfundig  Karate  auf  jeden  Karat  4  Gräns 
und  auf  jeden  Grän  4  Qyart  gerechnet  werden.  Bey  Be« 
ftimmung  der  Feine  des  Silbers  werden  auf  das  Pfund  la 
Unzen  und  auf  jede  Unze  20  Pfenninggewichie  gere(ihnet. 
SMndard' oder  Prohegoldf  woraus  in  England  die  Gui- 
neen  geprägt  werden,  ift  22  Karat  fein.  Standard '  oicr 
Probifilber^  woraus  die  filbernen  Münzen  geprägt  wer- 
den,   bat  eine   Feine  v^n   iiiV  Unze;        EdelAeine 

und' 


1 1  o  Qrößbritmmimn 

Vnd  Perlen  t^erdJeii  tinch  Kararen  gewögeit,  deren  tf# 
eine  Unze  vom  Troysgewicht  ausinach^n.  Auf  einem 
folchffii  Pfund  Staiidardgold  werden  in  England  44^  Gni« 
neen  und  aus  einem  Tolchen  Pfund  Silber  63  Schillinge 
gefchlagen.  DpGqnach  gilt  1  Pf  Gold  \^\%  mahl &>  viel, 
als  I  Pf.  Silber.  In  Schottland  ift  zwar  durch  den  Vcr- 
cinigungsvertrag  der  Eaglifche  Münzfufs  eingeführt: 
aber  dennoch  rechnet  man  dort  noch  hkii^g  nach  Pfun- 
den» Marken,  Schillinge^  und  Pfpnningen  Schottifch 
(das  Pf.  macht  ungefähr  g  Schill,  und^ie  Mark  i  Schill. 
if  Pfeiin.  SrerL).  In  Irland  ift  jetzt  die  Münze  voll- 
kommen, wie  in  England,  nur  mit  dem  Unterfchiede, 
dafs  der  Schill,  ftatt  11  Pence  1}  gilt,  folglich  die  Gui- 
|iee  ftatt  ai  Schill.  12  Schill.  9  Peacc;  Die  ff oriugiffijchen 
Goldmünzen,  davon  man  Stucke  lu  9,  ig  und  s6 
Schill,  auch  zu  3^  Pf.  Sterl.  hat,  find  die  einzigen  aus- 
landifchen  Münzen ,  die  wegen  ihrer  Menge  auch  in 
'  oinzelnen   Stücken  umlaufen ,    ob  fic  gleich  4  Procent 

feringhaltiger  find ,  auch  daher .  in  deq  öffentlichen 
.  onds  und  Kronkaflen  nicht  angenommen  werden. 

Das  Handeligewüht  heifst  Avoir  du  Foitgewkhi  u  wird 
fo  etngethdtlt:  Eine  Toi^  hat  so  Hundred  oder  Cmtner^ 
ein  Hyndred  hat  4  Qnar/ir,  ein  Qiiarter  ag  Pfunde  ein 
Pfimd  16  ünxeny  und  eine  Unze  16  Drams^  Eine  Lo^ 
JfolUh%t  t%  Sacke,  und  wiegt  4368  Pfund.  Ein  Pack 
W0II9  wiegt  140  Pfund.  Das  Pf.  Troysgewicht  verhält 
@ch  zu  dem  Pf.  Avoir  du  Poisgewicht  wie  65  zu  79. 

Maafe.  Trockene  Dinge  werden  nach  Laflen  gemefTen, 
WcTvoN  eine  enthält  10  Quarter,  ein  Qiiarter  g  Bußel 
oder  Scheffel,  und  ein  Sufhel  8  (hUons.  —  Flüfiige 
Pinge  werden  nach  Tonnen  gemeflea,  auf  deren  jede 
9  Pipen  aiet  Butts f  oder  sfi  Gallont,  oder  loog  ((uarti^ 
pder  20 16  Finten  gerechnet  werden.  Eine  Laß  Jk  hat 
984  und  eine  Tonne  Hopfenbier  4 16  Gallons,  eine  Tonne 
Oel  i$&  Gallone i  eine  T^nnf  TViran,  Hanf- Raep- und 
Leinöl  252  Gallone,  —  Eine  Engl ifche  latd  wird  in  i 
Fufs  und  der  Fufe  in  i«  ZoH  *  eingetheilt.  Eine  Engl. 
JSße  ift  ij  Yard,  ein©  Klafter  6  Fufs,  eine  Ruthe  5* 
Yard  oder  i6|  Schuh  lang.  Eine  Engl.  Mfilt  ift  1760 
Yards  oder  5280  Fufs  lang.  Die  gewöhnlichen  Londner 
Meilen  haben  nur  5000  Fufs;  2;  gcographifchc  Meilen 
find  gleich  106  Englifchen,  oder  69  gehen  anfeinen 
Grad  des  Aequators  (oder  nach  Teutfc-hen  Meilen  find 
dereii  45  (b  viej,  ab  70  fingUfche,  oder  auf  1  Icucfche 
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Mcik  gehen  ungef.  4}  Englifchc):  yfon  S$miikn  hinge- 
gen gehen  60  auf  eiren  foJchen  Grach;  }  derfdben  ma- 
chen einen  League,  Ein  Acker  oder  Margen  enthalt  1 60 
Quadracruthen  4a56oQiiadntfiirf.  —  In  Schottland  herr- 
fchet  in  Anfehung  det  Maafet  und  Gewichtes  einiger  Un- 
terfchied ;  in  Irland  aber  ift  es  dem  Englifchen  gleich. 

Hiftorical  Account  of  Englifh  Money»  firom  de  Conqueft  to 
the  prcfcnt  Time ,  inchiding  thofe  of  Scodand  from  the 
Union  of  the  .  two  ^ingdoms  in  K.  James  I;  by  Steph. 
MarU  Leaki.  %  Edition  9  with  Tables  and  6  new  Cuts, 
Loud  174;.  8. — .  A  Table  of  the  Englifh  SilverCoins^ 
from  the  Nonnan  Conqueft  to  the  prefent  Time ;  by 
Mari  Folku  —  reprinted  with  plares  and  explanationi 
by  the  Society  of  Antiqiiaries.  ibid.  1761  4.  —  von 
Prauh'i  griindl.  Nachricht  von  dem  Münzwefen  insge- 
mein. (Leipiig  1784-  ^0  S.  fs3^34j.-^  Sinton^i  hift, 
account  of  Irifh  Coins.  Lond.  1749,  4« 

5.  In  Anfehung  der  ReSgim;    die  herrfchendc  in 
England  und  Irland  wird  die  bifchofflUhe  oder  auch  die 
Hochkirche  (the  high  Church)  und  im  befoudem  Vcr* 
jftande  die  Englifche  Kirche  genannt.      In  Schotriand  ift 
die  prerbyterianifche  die  hcrrlchende.     Beyde  unterfchei- 
den  ilch^  aufser  dem  Artikel  von  der  Gnaden  wähl,  fo« 
wohl  in  der  Kirchendifciplin,  als  io  den  gotte^dienAU« 
eben  Caehmonicn.     Das  fymboliTche  Buch  der  bifchöffl, 
Kirche  befteht  aus  99  Artikeln;     Ein  grofser  Theil  der 
Einwoliber  in  den  3  Königreichen  veidit  von  den  herr« 
fchenden  Religionen  ab,  und  wird  geduldet     In  Eng* 
land  nennt  man  alle  der  hohen  Kirche  nicht  zugethane 
GlaubensgenofTenZ^f/^ffi/rr/ und  ATcm^ofi/oriffi^rai   und 
begreife  darunter  auch  die  Pre&byterianer  oder  Puritaner« 
Die  vornehmAen  von  den  übrigen  Religionspartheyen 
find:  dit  Met hodißen,    die  Anabaptifien  oder,  wie  fie 
fleh  richtiger  nennen ,  Baptißen^  Axt  Independenteu^  die 
Unitarier ^  die  Quäler,  iXt  Morauiam  oAqv  Htrrnhuter^ 
dergleichen  es  auch  in  Irland  giebt,    viele  E\  ^ngelifch- 
ktheri/che  und  Römifch'katholifcheChr\f\cn\  letztere  vor- 
zuglich in  Irland,  wo  der  gröfste  Theil  der  Infulaner 
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aus  folchen  beftehf.'  Auch  dxt^udm  verdea  geduldet 
Ihrer  find  nicht  über  laooo;  fie  feibd  thtileo  fich  ia 
Teutfche  und  Portugiefifchc  Juden. 

Bey  der  geringen  Einfchräiü^ong,  in  Glaubensfachen 
zu  lebreiben  und  7U  predigen,  hat  diefesLand  einer  Seit» 
die  gröfsten  Sch^änner«  und  andrer  Seitsdie  külinften 
Feinde  der  chriAiichen  Religion  hervorgebracht.  Es 
exiftiren  verschiedene  fromme  Cfteilfchaiten ,  fovohl 
zur  Beförderung  der  Gottfeligkeit,  als  auch  zur  Aus« 
breitung  der  chriOlichen  Religion.  Kein  Land  kann  fo 
viele  und  reichliche  Werke  der  Liebe  aufzeigen^  als 
England:  aber  leider  werden  die  meiften  fcblecht  ver« 
valtet. 

Kirchliche  Einrichtungen  derjReligionTparteyen:  i)  die 
bifchöpiclie  Kirche  in  England  fleht  unter  den  Erzbi- 
fchöffenyion  Canterbury  und  York,  fo  dais  England  in 
2  Kircbenprovinzen  getheilt  iA.      Der  Erzbifchoff  von 
Cmierbury  i(\  Prima/  totius  jfngüae  und  hat  verfchiede- 
nc  andre  gro&e  Vorrechte.     Unter  ihm  flehen  die  öi- 
fehöffe  von  London^  Wincheßer^  Eltf^  Lincoln,  Ltchfield 
und  Coventry^  Hereford^  IVorctßcr^  Bath  und  JVells^ 
Salisburif^  Exeter^  Cbicheßer-,  Norwick^  Glocefier^  Ox- 
ford,   Peterborough,    Briflot^    Rocheßer^  SL  Davids^ 
Landaff,  St.  j^JJ}^^  Banger  (aO-     DerErzb.  v.  Tork 
ift  Primas  regni^  geniefst  auch  viele  Vorrechte,  und 
h^t  unter  fich  die  Bifch^e  von  Durham^  Carlisl^,  Che^ 
fter^  Sodor  oder  Man.     Unter  diefcn  Bifchöffen  ift  der 
von  London  der  vomehmfte,  auf  ihn  folget  der  von 
Durham»  der  zugleich  weltliche  Gerichtsbarkeit  und  die 
Jagd  hat,  und  alsdann  der  von  Wiuchefler;  die  übrigen 
h;  bcn  ihren  R<^ng  nach  dem  Alter,  vie  fle  eingeweihet 
\pcidcn:   nur  der  Bifch.  von  Sodor  oder  Man  ift  allzeit 
der  uiiterfle.     Alle  Erz«  und  B  fcliöflfe  fitzen  in  dem 
Grofsbrit.  Oberhaus  mit  hohem  Range.      Nach  ihi.cn 
folget  die  beiclürdeteGeißlichkeit  (dignlfydClergy),  näm- 
lich: dio  Dechante  (Diwans)»  Domherren  iCanons  oder 
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Prebendaries) ,  Atehidiakmm  (Arch  •  Deacons)  und  Enh 
priefter  oder,   irie  de  nun  heifsen^    Rurat  •  Dechanti 
(Kurai-Deans).       Die  niedere  GeißHchkeii  beftebt  aus 
Rektoren^  Diakcmin^   Fikarien^  Qiraie»  uod  Privat ka^ 
pellanen.  —    Die  Einnahme  derGeiftlichkctt  ift  iinGan« 
zen  gut ,  und  bey  der  hoben  libennäfkig:  aber  die  nie» 
dere,  die  doch  alle  Arbeit  auf  lieh  hat ,  ift  defto  aruife» 
liger.  -*-     Die  Geiftlichkeit  verfamnilet  fjch  bey  jeder 
Parlaroentsverfämmiung  in  2  Konvokationen  nach  den 
Kircheuprovinzen  zu  Weflniinfter  und  York;  in  jeder 
bilden  die  Erz-  und  Bifchö£fe  das  Oberhaus,  und  die 
Dechaute,  Archidiakonen  und  die  Bevollmächtigten  der 
Kapitel«  unter  dem  VorCtz  eines  Sprechers^  das  Unter- 
baus.    Es  werden  darin  Keligions-  und  Kirchenfachen 
^Abgehandelt :  aber  ihre  Macht  ift  gering.      Sie  hat  je» 
doch  ihre  befondere  GerichUbarkeiU       Die  unfern  Ge- 
richte find  die  Gerichte  der  Archidiakonen  und  der  De- 
chanten  und  Kapitel«      Von  ihnen  geht  die  Appellation 
2in  die  Konfiftorien  derBifchöffe,  und  von  diefen  au  die 
Obergerichte  der  ErzbifchöfFe.     Der  Erzb.  von  Canter- 
bury  hat  verfchiedene  Gerichte^  die  unter  feinem  Anfe- 
hen  gehalten  werden,  dahin  gehören  vorzüglich:   the 
iourt  ofarcher^  prerogative  eourt  und  eourt  of  deUgater. 
Der  Gerichtshof  des  Eabilch.  von  York  heifst  eourt  of 
prerogatives.     Aufserdem  hat  jeder  BifchofF  bey  feiner 
Kathedralkiirche  ein  Konßflorialgericht ^   von  dem  man 
aber  an  die  erzbifchöfflicben  Gerichte  appelliren  kann« 
Von  diefen  findet  aber  auch  Appellation  Statt  an  das 
Kanzleygericht,  aus  dem  der  König  Kommiftarien  zu 
dem  Richterfpruch  ernennet.     Denn  der  König  ift  das 
Oberhaupt  der  Episkopalkirche  und  iibt  die  höchfte  Kir« 
chengevalt  darfiber  aus«      Auch  gehört  ihm  das  Rechte 
die  geiftl  eben  Würden  zn  bef<rtzen.  —    Die  Episkopai- 
kirche  in  Irland  fteht  unter  den  4  Erzbiichöften  von 
jlrmagh^  der  ^rimas  des  Königreichs  ift,   von  Dublin, 
Ca/hel  und  Tuam^  'velche  xgBifcböffe  unter  fich  haben« 
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Die   übrige  Einrichtung  der  Kirche  gleicht  der  Engli- 
fchen  völlig 

2)  Die  SOmUißhB  Kirebc  hat  keine  BtfchöfFe,  foii* 
it^ttt  wrTViiagif  t  dto  mit  dbi  ilUf^j^  das  Klrchetire^ 
gtaeht  Venri^mi. ' '  ftte^ift "in  i  $  Pnwmzialjlfnoäm  ciiK. 
I^etliäit/'deretf  t^  attr^iner  Anrahl  PrisbyUriin ,  und 
dlift  -uricder  aiis  vMHbhfcdräen  KtrAJpiekn  befteht;  der 
ilÄen  find  mfanSrtikn  6^>  der  Icffftern  938-  Alle  Jahn» 
yßiti  eine  tUgemeine  Verfatnnilong,  gewöhnlich  ut 
Edioborgh,  gehalten';  vo>ti  jedes 'Presb\teKum  eine 
ge<#lfle  Anzahl  Prediger  und  Aeltefte,  jede  königliche 
Stadf  einen  Aeltcfltn  (£4ü^büigh3)itiid  jede  Univerfitat 
dovn  GeiAiichtnaoi  ihrem  MitteK  alsDoputirte,  fendet 
Dabej  ift  allemahl  ^n  königl.  Komtiiiflar  gegenvär» 
dg,  —  Im  Jahr  i  789  erhielten  die  Mitglieder  derEpis- 
kbjMlui^^  ül  Schottlimd  gleich^  Rechte  mit  den  Pre^^ 
lijfttfrianeni. 

^;    .3>  Dte  Kathoßkm  m  Jkhmd  haben  Erz«  utid  Bifchofrci 
^H^;aMrcVorfteh6rderGenieinen9  auch  Kapellen»  Meis« 
hfipfei^t   Mönchs-  und  Nonnenklöfler?  obgleich  ihre    ' 
liicdipche  Etpricbtiiiig   nicht   dorch   die  GefetzQ  bc* 
ittfigtitt- 

*  ^ff.L^  Binihim^i  nenenoAieter.'Eiiyhndifcher  Kirchen-  imj 

.jSahuUhuit  ii.£w«  ate  verm.  Au<g.  Leipxig  17)3-  8.  —^ 

ß.  W.  ^erii  Briefp,    betreffend  den  alierneucftea  Zu« 

.ftaad  der  Religion  und  der  Wiflenfch.  in  Grofsbritaoa« 

'  flaünov.  175»— »754.  4B,  in  g.  —    Am.  King's  impari 

V-  •  4iid  in^ry  into  tbc  prefent  (bte  of  Religion  in  t^ng- 

- ;   laod.  LoiMi  1779«  t*  *^     I>er  ganae  }te  Band  des  97». 

-  Moftä/Am  Wexki.  «•    The  Oate  and  behaviour  of £ag-> 

Jiirh  Catkolics  ffonthe  Reformation  to  thq  year  17801 

«ith  a  View  of  äieir  prefent  number »  fiate  and  caracter, 

'   '  Loni  1781,  i,     Timtfik  tnit  Anmcrk.  von  C.  F  Ritg^r. 

^iihvBug.  i-78).f. --«^    y«V.  Skijuntf^t  cccicf  hiftory  of 

. .  /SqQfland,  from  the  firft  appearance  of  Chri(Vianity  to  che 

'^ff^i  (ime,  Jb9ti4«.aad  fidiob,  1788»  3  Voll,  in  8« 


die  meinens  mit  groftm  Eifer  uiici Glfick  betriebcii  wer* 
d^n,  jedoch  heatzu  Tage  von  S^hottea  mehr,  als  von 
Engländern  9  und  von  oiefenmehr,  ah  von  rländcrn. 
Dies  rührt  vorzüglich  her  von  der  aufnehmenden  Seelen« 
i)ärke  vieler  Britten,  von  (ferFreyheit  ihrer  Rcgierungt. 
form,  VOQ  der  Prefsfreyheit,  und  von  der  grofsen  Un- 
terftuCzung,  die  der  Reichthum  den  Bemühungen  ge* 
fchickter  Männer  zutheilt.  Es  würde  aber  in  dicicm 
Stücke  noch  mehr  gefchehen ,  wenn  nicht  die  ewigen 
politifchen  Zünkereyen  dasWachstbunder  Wifllnfchaf« 
fcn  hinderten,  und  wenn  die  Art  zu  ftudiren  nicht  fo 
verkehrt  wäre,  -—  Von  den  fchönen  KünHen  blühet 
jetzt  die  Kupferßteherimß  am  ftärkften. 

Eigene  Anftalten  zum  Behuf  der  WiAenfchaften  und 
Künfte  fmd  i  1 )  die  königL  Gefit{fchaft  äer  tViffenfchaf. 
ten  ZüI^iOndon  feit  1645.  "^^^  '6^3  9  ^>^  SranuDuttcr 
aller  übrigen  ihres  Namens  und  ihier  Gattunp.  Ihre 
Abhandlungen  und  Er/induiigen,  die  fle  unter  dem  Titel 
Ptülofophical  Tnmtaciionr  herausgiebt,  bringen  fovvohl 
der  Gelebrfämkeit  als  dem  Staate  wahre  Vortheil^.  a)  Di$ 
tönigtUhi  GefeHfthaft  i$r  mjfmfchaften  zm  Edinburgh. 
3)  Die  königi  Irlämiifrhi  //kaämis  sm  Dublin.  4)  Enige 
andere  g$khrt$  Gefittfehaßm  z,  K.  diejenige  der  Altern 
ihumsforfehir  zn  London  und  zu  Edinburghs  die  medium 
ui/chin  in  diefen  beyden  Städten «  dieSocietätffir  iVa^fir-i 
gifchichti  zu  London  ^  die  Unntifihe  zu  Editiburgh,  die 
fittBrarifehi  nni  philojophi/che  zu  Manche fler.  die  mimra* 
hgifihe  ebend.  (feie  1800),  die  gelehrte  Gefellßhoß  zu 
Calcutta  in  Bengalen*  5)  Die  königi  Akaäepiie  derKün^ 
ßezik  London  feit  1769)  ^ol:in  auch  die  Socieiät  zur 
Beförderung  der  Künße^  der  Manufakturen  und  tkf  Han- 
dels in  London  (feit  1754)  gerechnet  werden  kann, 

6)  2  Univerßtätenm  England  zu  Oxford  und  Cambridge. 

7)  4  Univerßtäten  in  Schottland  in  Edinburgh^  Glasgow^' 
4lt-  und  Neu'Aberdeea  uvASuAdrws^  auf  denennur 
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Presb3^erianer9  (b  vie  auf  den  Englifcben  nur  Episko* 
palen «  fludiren  dürfen.  8)  i  UniuerfiUU  zu  Dvblin  für 
Irland,  die  nur  von  Episkopalen  befucht  irerden  darf. 
Jede  Umverfität  errbeitt  zvar  ^ie  Gradus  aller  4  Fakul- 
täten (flucb  einer  mufikalifch'en):  doch  werden  nur 
hauptfächlich  Philofopbie,  Philologie  .und  Theologie 
getrieben.  London  A  dagegen  der  Hauptfitz  von  juri« 
Aifcben  und  medicinifchen  hohen  Schulen.  9)  Verfchie*  * 
dene  Gramwwr  Sehools^  auf  denen  die  alten  Sprachen  ge« 
lehrt  und  die  Knaben  zurUniverfität  vorbereitet  werden. 
Sie  be^ifirfen,  wie  die  Univerfitäten,  einer  grofsen 
Verbeflfeiune. 

J^nfser.den  BibOotheken  bcy  denUnivcrfitätcn,  unter 
denen  hauptfächlich  die  Hodleyifcht  und  Radcliffifche  zu 
Oxford  berühmt  find,  bat  man  in  London  zu  bemerken : 
diejenigen  im  Pallaft  der  Königin,  die  königliche  und 
Cottouifche  invBrittifchen  Mufeum,  diejenige  der  kö« 
niglichen  Gcfeilfcbaft  der  Wiflenfchaften  und  eine  an- 
dere in  Bedford- Square.  Der  Buchhandel  ifi  nicht  in 
der  heften  Ordnung:  in  den  Buchdruckereyen  aber  wen* 
det  man  viel  Pleit's  auf  Korrektheit  und  Sauberkeit. 

Viele,  zum  Thcil  fehr  anfehnliche  und  koftbare 
Kunfi-  und  Naturcdienfammlungen  findet  man  in  und 
aufser  London ,  felbft  bey  Privatperfonen ;  die  berühm* 
tefie  aber  im  Brittifchen  Mufeum. 

Aiifser  den  eben  angeführten  Werken  von  Sentkern  und  AL 
bertiy  der  ganze  4te  B.  des  IfendehoKifchen  Werks.— 
Anionii  a  iVood  Hiftoriaet  antiquitatesUnivcrfitatisOxo- 
nienfls.  Oxon.  1674.  fol.  EngUfchwon  Jfeod  fclb^  und 
mit  einer  Fortfetzung  bis  auf  die  neude  Zeit,  von  ^. 
Gutch.  Oxf.  179t-  1  Voll,  in  4.  —  Alphabetical  Rcgi- 
fter  of  all  the  Authors  actually  living  in  Gr.  Britain,  Ire- 
land  and  in  the  united  Provinccs  of  N America,  by  ^,  Z7. 
Reufs,  Berlin  und  Stettin  .i79'-  2  Voll,  in  8.  Nachtrag 
bis  1804.  ebend.  1804.  2  Voll,  in  8. 

7.  In  Anfehung  dci  ^flfci>.  Da  die  Engl!  fchc  Nation 
überhaupt  eingetheilüvird  in  den  /idel  (NobilltyJ  und 
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die  Gemeinen /ICcwiiiiOffki//^^  fo  findet  unter  ihr  kein 
mittlerer  oder  niederer  Adel  Statt.  Alle,  die  nicht  zu  den 
P^^rx  oder  zum  hohm  Adel  ^hören«  find  Commonerf^ 
felbft  die  jtingern  Söhne  der  Peera«  Man  pflegt  jedoch 
die  Conimoners  in  2  KlaiTen  zu  theilen :  in  die  Gmtry^ 
vrozu  die  Baronetr  (Knights.Baronets),  die  JRittir 
(KnightsBatchelours),  die  Efqmrts  und  Qenilemin  ge« 
hören  ^  und  in  die  eigentliche  Commonalti/^  wozu  alle 
übrige  Bürger  des  Staat«  gerechnet  verdeu.' 

Der  wiltliche  jidel  befteht  aus  Herzogin ,  Marquis^ 
Grafen^  (Earls),  VtfiaunUn  önd  Baronen.  Aufser  andern 
Vorrechten  haben  fie  Sitz  und  Stimme  imOberhaufe  des 
Parlaujcnts.  Wer  den  Titel  eiuer  höhern  Stufe  des  Adels 
hat,  führet  gemeiniglich  zugleich  den  Titel  aller  un*  ^ 
tern  Stufen.  Ordentlich  ift  er  auf  die  mlinnliche  Nach- 
kommenfchaft  erblich  >  und  haftet  i)  auf  der  Abdäm- 
mung von  einem  adelichen  t^ater,  ohne  auf  den  Stand 
der  Mutter  zu  fehcn,  a)  auf  den  Familien,  nicht  auf 
den  Gittern»  Die  Benennungen :  Marquis,  Graf,  My- 
lordu.f.w.,  die  den  ältcftcn  Söhnen  der  Herzoge,  Mar- 
quis u.f.  V.,  bcy  Lebz(.iten  ihres  Vaters  bcygelegt  wer- 
den y  bezeichnen  einen  blof&en  Titularadel.  Alle  Glie- 
der des  Adels  heifi^eu  zufammen  auch  Seich/barone. 

Der  giißlichi  jtdel  befteht  ans  den  Erz  -  und  Bifehöf- 
fen  von  England,  ;  weil  fie  auch  die  Standfchaft  im 
Oberbaufe  haben:  doch  geben  diefe  Stifter  ihren  Be- 
iitzern  nur  den  perßnlichen  Adel, 

Mit  den  höchften  Reichsämtern  ift  auch  der  Adel» 
}edoch  ohne  Stimme  im  Oberhaufe,  vcrkniijft.  Der 
König  hat  das  Recht,  fowohl  den  erblic'^en  Adel  zu  er« 
theilen,  als  auch  zu  den  Stiftern  und  höchften  Reichs^- 
ämtcrn  7u  ernennen.  Doch  bleibt  jenen  die  Caerimoni« 
der  Wahl  überlaften. 

The  Pceragc  of  England »  containing  a  genealogical  and 
hiftorical  Account  of  all  the  Feen  «f  Koglaad  etc.   bjr 
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Arthur  Collini.' Loni.  1727.44  Herliatfh  öfteri.  Die 
tieucfte  Auig,  erfchien  xii  Lond.  1779.  9  Voll,  in  8.  — 
Kew  Peerage  or  andciit  and  prefent  fbte  of  the  Nobilicy 
of  England»  Scotiänd  and  Irelaud.  With  platcg.  ibid. 
1785.  J  Voll,  in  ».--^  '  The HrtgUrh Peerage;  or  a  View 
of  the  ancient  and  prefent  ftare  of  the  Englifh  Nobillty^ 
ibid.  1799*  I  Voll,  in  4«  —  ff  l^tlg^*  Peerage  of  Ire« 
laad;  or,  a  general  Hiftory  of  the  Nobility  of  that 
Kingdonl  —  revifed«  enlarged  hnd  continued  to  the 
prefent  tiote»  by  Meruyn  Arckdale.  ibid.  1789.»  7  Voll, 
in  .  .  •  —  Proceedingi  i^elating  to  the  Peerage  of  Scot* 
fand,  froni  Jan.  1 6. 1 707.  to  April  1 788.  by  iniU  Rohertfon. 
Edinb.  i  790.  4'  —  The  Baronetage  of  England  etc.  by 
Kimber  and  ffohnfom  Lond.  177I.  3  Voll,  in  8. 

8«  In  Anfehung  der  übrigen  Eiiwohuef  oder  Com* 
§H(mers^  Pavon  fchou  anter  Nr.  7 ;  hier  nur  noch  fd 
viel :  Die  Geifllichtn  machen  keinen  beföndern  Stand  aus« 
fondern  die  Bifchöffe  gehören  zu  den  Lords,  und  die 
übrigen  zu  der  Gentry.  *-  Die  LandkuU  gehören  als 
Dnekoldift»  Copjfholders  ^  Ttomen  und  Pachter  zu  der 
Commonalty«  —    Leibeigene  giebt  es  gar  nicht« 

VlI*  Grundgcfetze  oder  Grundverträge. 

Die  vornehmften  find:  i,  die  Great  Charter  (Magna 
Charta  f.  Charta  Libertatum),  eine  Verficherungsacte* 
die  König  Johann  ohne  Land  den  Reichsbaronen  1315 
ausgenelit,  und  dclTen  Sohn  Heinrich  der  jte  laaj 
mit  einigen  Veränderungen  erneuert,  velche  leztere 
von  Eduard  dem  iten  1 997  ftyerlich  beflätigt  worden« 
2*  Die  Petition  of  Rights  vom  Jahr  162g«  3.  Die  Ha- 
beas  Corpus  Akte  von  1673,  4.  Die  Deekration  of 
Mights  von  1689.  5.  Act  of  SettUment  (Succeflions-  ^ 
acte)  von  1701  und  1705.  6.  Die  Unionsacten  von 
1707  Und  1800  9  wodurch  Schottland  und  Irland  mit 
England  genau  verbanden  wurden. 

The  Statutes  oflarge  from  Magna  Charta  1115  —  1787  to 
the  2  5  year  of  thcf  Reign  of  K.  George  the  Third,  incl. 
by  Om$n  Ruffkead,  A  new  Edition  revifed ,  corrected  aud 
tontinutd    by  CharU  Runningion^  Lond.  1786   (eigentK 
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1.787;.  lo  VoH  in  4.  In  rf/n  fahren  iTS9*undi^p4  er^^ 
fchiemn  Fortfilzungen,  -^  Hiftory  of  thic  Union  of  Gr. 
Bri'tain«'Edinb.  1786.  4« 

VÜL     Regierungsfornu 

Groixbritaiuiien  ift  eine  eingeichränkte  Monarchie^ 
und  die  hochfie  Geivalt  ifl  in  den  Hüoden  des  König»« 
des  Adels ,  und  der  Gemeinen.     Vcrgh  Nn  IX  nnd  X» 

La  Coiiftitiuiou  d'Angieterre ,  on  Etat  du  Goti vernein eo^ 
Auglais,  coinpar{  avec  la  forme  r^piiblicaine  et  avec 
les  autret  monarchies  de  l'Biirope ,  par  M.  (^»  Jüj  de 
Lolme^  Membre  de  Confeil  dti  Deiix  •  cenc  de  la  RfpubL 
de  Gencve.  Nouv.  Edit.  entidrement  revue  et  corrigqc 
für  la  quatri^e  Edit.  Anglaifc,  ä  Breslau  et  Leipfic 
1791.  a  Tomes  in  8.  —  Pliilof.  und  (tatid.  Gefehiphte 
des  Urfpnings  und  des  Fortgangs  der  Preyheit  in  England 
y.  Aug.  Hennings.  Kopenh.  1783«  8«  •—  An  EAay  of  thd 
!Polity  of  England,  with  a  View  to  difcover  the  tnif 
principles  of  the  Government  etc.  Lond.  1785.  8.  ■-* 
gohn  ^7/7/arVhiftorical  View  of  the  Engiifh  Govern* 
snent.  ibid.  1787.  4. 

IX.   Obcrfte   Gevalt. 

Steht  bey  der  ganzen  Nation.  (Vergi.  Nr.lfin  utA 
X. )  Der  König  rheilt  nämlich  die  gefetzgebende  Ge- 
v»h  mit  der  Nation  (o,  dafs  die  eine  ohne  den  andern 
keine  Gefetze  geben  kann :  er  befitzc  aber  die  völlig« 
gefetzaujübgnäi  Gewalt  ganz  ^Ilein,  und  ernennt  diä 
tneiften  ^erfoncn ,  die  dazu  und  zur  Staatsverwaltung 
überhaupt  gebraucht  -werden ,  fo  wie  auch  viele  Unter« 
und  alle  Oberrichter.  Er  hat  das  Recht,  Krieg  und  Frie« 
den,  Verträge  und  Bündnifle  zu  machen ;  die  Fiihrune 
der  auswärt.  Angelegenheiten  ift  ausfclilieCend  in  .^feU 
nen  Händen.  Er  verwaltet  alle  Gelder  des  Staats, 
aber  nach  einer  allgemeinen,  von  der  ganzen  gefetz« 
gebenden  Gewalt  feftgefetzten  Beflimniüng;  und  ha€ 
felbft  eine  fehr  reiche  perfonliche  Einnahme  zu  feinem 
willkuhrlichen  Gebrauch  (vergi.  Nr  XIX. )  Das  Kriegs- 
wefen  zu  Waifer  und  zu  Land  iil  ilim  ganz  unterworfen« 
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iind  er  befctzt  alle  daza  gehörige  Bedienungen.  Er 
altein  kann  Standeserhöhnngen  vornehmen  ^  und  von 
ihm  N/erden  die  geiftL  und  veltL  Wurden  und  Aemter 
vergeben.  Er  begnadigt  Mifltthiiter  tind  beHätigt  die 
UrthcUfpräche.  Seine  Perfon  ift  heilige  und  er  kann 
|iach  den  Gefetzen  niclit  irren oder-Uorecbt  thun«  Von 
^dern  Vorrechten  £  Nr.  X» 

«  X.  Reichs -Parlament. 

Das  Parlament  der  3  vereinigten  Königreiche  oder 
die  gefetzgebende  Macht  Grofsbritanniens  befteht  aus 
3  vefentUcben  Theilen:  dem  Könige  dem  Oberhaufo 
und  dem  Unterhaufe.  Jeder  Theil  hat  Eine  Stimme  j 
und  ohne  einmuthige  Zufammenflimmung  aller  3  ge- 
fetzmäfsig  verfammelten  Theüe,  kann  nichts  rechts- 
kräftig befchloffenirerden:  vas  aber  auf  die  fe  Art  be- 
fchloflTen  wird,  das  ift  ein  Gefetz;  und  diefe  Macht 
des  Parlaments  ift  unumfcH^'änkt. 

1.  vom  Oberhaufe  oder  dtm  Haufe  der  Lords  oder 
Peers.  E3  haben  darin  Sitz  und  Stimme  alle  geiftliche 
und  v^eltliche  Peers  oder  alle  Herren  des  Adels,  die 
als  gebohrue  köiiigl.  R'äthe  betrachtet  werden,  vie 
auch  16  Scliottifche  und  28  Irländifche  Peers« 
Gfißlichi  Peers  oder  Lords  find  die  oben  «ingeführtea 
Eiz-  und  BifchöfFe  Englands  und  4  IrliändifcheBifchöfFc. 
Jeder  Lord,  der  ein  Peer  des  Reichs  ift,  hat  das  Recht 
zu  Sitz  und  Stimme  im  Oberhaufe,  fo  bald  ermiindig 
dL  i.  3 1  Jöhre  alt  ift.  Sie  geniefsen  gcviffe  P^orrechie. 
Ihre  Zahl  ift  unbeftimmt  (gegenwärtig  über  290).  Im 
Oberhaufe  praeftdirt  der  Lord  Kanzler  oder  ein  von  dem 
König  ernannter  Sprecher. 

2.  vom  Unterhaufe  oder  dem  Haufe  der  Gemeinen^ 
das  (wegen  der  feit  dem  22  Jan.  i^oi  hinzugekom- 
menen IrifchcnRepracfentanten^  aus  658  Abgcordnerea 
der  Englifelicn,  Schottifchcn  und  Irfchen  Schiren, 
äüdteuad  Marktflecken  befteht,  nämlich: 

von 
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von  40  Engl.  Schiren  *-^ 

von  25  Engl.  Städten  (Cities) 
von  172  Engl.  Lundflädten  und 

Marktflecken  (Boroughs) 
von  den  beyden  Engl  Univerfitä- 

ten  —  — 

von  den  S  privilegirten  Seehäfen 

(Cinq  Ports)  — 

von  den  1 2  Counties  in  Wales 
von     den    12    Marktdecken    in 

Wales        —       ^- 
von  den  34SchottifcflL  Schiren 
von  den  65  Sdiottifchen  Markt- 
flecken —  — • 
von  Irland      —      •—        — 


3^1 

80  Kntghts. 
50  Citizens»' 

339  Burgefles. 

4  Burgefles. 

16  Barons, 
12  Knigbts» 

12  Burgeües»     • 
30  Knights. 

15  BurgeiTes. 
100 


Zufammen  658 

Diefe  Abgeordneten  werden  zu  jedem  neuen  Paria« 
tnent  durch  die  Grundbefitzer  einer  jeden  Schire;  St^dt 
u.  f.  V.  erwählt.  In  Rückficht  auf  die  Wahlhandlung 
find  mancherley  Gefetze  vorhanden :  aber  gcNi^öhniich 
"Verden  fie  fchlecht  beobachtet.  Im  Uoterhaufe  praefidirt 
tmSprecher^  den  das  Haus  wählt  und  der  König  beflätigt. 
Die  Mitglieder  felbft  find  an  keine  Vorfchrift  ihrer  Kon« 
ftituenten  gebunden ,  fondern  verfahren  nach  ihren  Ein« 
ficbtexL  Die  Schottifcben  und  Irifchen  erhalten  Diae« 
ten:  die  Englifchen  nicht. 

Alle  Mitglieder  beyder  Käufer  müfren  den  Eyd  der 
Tttw  (of  alkgiance)  y  den  Kircheneyd  (of  SupremacyX 
und  den  Teß  ablegen.  Alle  Englifche  und  Irifche  Mit- 
glieder  muHen  der  Englifchen,  fo  wie  die  Schottifcben 
der  presbyterifchen  Kirche,  zugethan  feyn;  folglich  . 
find  alle  Kathol  iken  und  Diffc^ters  ausgefchloiTen. 

Jedes  Mitglied  beyder  Häufer  hat  das  Recht^^  eine 
Sache  in  Vorichlag  zu  bringen ;  irird  er  fchriftlicli  ver- 
fafst  und  darüber  berathfchlagt ,  fo  heifst  er  eine  BilL 
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Die  Unterfuchung  gefcbiehr  entweder  durch  einen  da« 
zu  niedergefetzten  Ausfchufs  (.Commitee) ,  der  aUdann 
davon  an  das  ganie  Haus  zur  fernem  Berathfchlagung 
berichtet,  oder  fogi^ich  durch  das  ganze  Haus.  .  In 
einigen  Angelegenheiten  bildet  das  ganze  Haus  zuerft 
eine  folche  Committee  und  berathfchlagt  alfo  doppelt 
Jede  Bill  mufs  3  mahl  verlefen  werden.  Man  halt  für 
und  vider  diefelbe  Reden ;  die  Mehrheit  der  Stimmen 
entfcheidet.  Im  Unterhaufe  mufs  die  Stin^me  perfön« 
lieh  gegeben  Verden:  im  Oberhaufe  gelten  Vollmach- 
ten. Wenn  eine  Bill  in  einjm  Haufe  durchgeg-^ngen 
ift}  fo  wird  fie  in  das  ande^Haus  gefendet:  findet 
diefes  etwas  darin  abzuändern,  fo  kehrt  lie  in  das  erfle 
Haus  zur  BeAätigung  zurück,  oder  man  flellt  eine  Un* 
terredung  darüber  an.  Sie  kann  auch  von  dem  andern 
Haufe  gerade'  zu  verworfen  Verden.  Ift  fie  in  beyden 
Häufern  durchgegangen;  fo  giebt  der  König  leinen 
Aflfentdazu,  und  dann  hat  fie  gefetzliche  Kraft:  oder 
er  verweigert  ihn,  und  dann  ift  fie  ganz  unkräftig.  — 
Das  Unterhaus  ift  wichtiger,  als  das  Oberhaus ;  btfon- 
dcrs  hat  es  das  Recht,  dafs  keine  Geldbill  (Aloneij^Bill) 
im Pj^rhaufe  in  Vorfchlag  gebracht  >«'erden  di.rf,  auch 
dafs  das  Oberhaus  nichts  in  einer  folchen  Bill  ändern 
kann. 

Der  Konig  bat  das  Recht,  das  Pari,  zu  convociren^ 
zu  prorogirenj  zu  adjourniren^  und  zu  dijfolviren. 
Doch  darf  kein  Pari,  länger  als  7  Jahre  dauern ,  noch 
deffen  Sitzung  über  3  Jahre  aufgofchoben  werden* 
Durch  den  Tod  des  Königs  ift  das  Pari,  aufgehoben. 

Jedes  Haus  kann  fich  auch  fclbft  adjuurniren.  Kein 
Mitglied  beyder  Häufer  darf  während  der  Sitz -ng  des 
Parlaments,  weder  für  feine  Perfoa,  no  h  in  Betreff 
feiner  Bedienten,  Länder  und  Güter,  ohne  dem  Haufe 
vorgängig  gemachte  Anzeige,  mit  //rrr/?  belegt  wer- 
den. Das  Oberhaus  ift  Richter  aller  ferner  und  des 
'Unterhauies  Mitglieder ,    wie  auch  alier  derer,    gegen 
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5  das  Unterbaus  eine  Klage   über.  Staatsverbrechen 
hrt, 

The  Hiftory  and  Proeeeditigs  of  the  Hoii(e  of  Lords»  from 
the  Reftoration  in  1660  to  the  prefcnt  time  etc.  Loud. 
1742.  7  Voll,  in  8. —  The  Hiltory,  Debatcs  and  Pro- 
ceedings  of  both  hoiifes  of  Parlament  of  Cr.Britain  front 
the  year  1745  to  the  year  1774.  etc.   ibid.  179a.  7  Voll. 

^  in  8.  —  The  Parliamentary ,  or  conftitiitioi^Lal  Hiftory 
of  England,  collcctedby  feveral  hands:  fro»  the  earlteft 
titnc  1072  to  1660.  ibid.  1751  — 1760.  34  Voll.ins. --*■ 
Inquiry  into  the  rife  and  progrefsof  Pari,  chiefly  in  Stotl» 
Edinb.  1784.  4.  —  Die  ^ournaU  of  ihe  Houfe^of  Lorit 
and  ofihe  Houfe  of  Commons^  die  alle  2  bis  3  Jahre  ia 
Folio  herauskommen.  • 

Die  Britrifche  Regienmgsform  hat  ohnftreitig  fehr  viel^ 
Vorzüge  und  hebet  in  manchen  Stücken  die  Mängel  ei* 
ner  Monarchie  und  Demokratie  durch  Vereinigung  bey- 
der  Regierimgsformen.  Da  man  aber  weder  die  Schran« 
ken  eines  jeden  der  gefetzgcbenden  Korper  genau  beftim« 
men  ,  noch  die  allmähliche  Ausdehnung  der  Vorrechte 
des  einen  oder  des  andern  hindern  kann ;  fo  fehlt  fehr 
viel ,  dafs  das  Ideal  der  Engl.  Staatsverfaffung  g^nt  rea- 
lifirt  feyn  foilte.  Der  König  hat  (ich  einen  überwiegen« 
den  Einflufs  in  beyde  Parlamentshaufer  erworben,  derfei-» 
ne  Gewalt  ungemein  vermehrt.  Der  Kampf  gegen  diefe 
Verraehnmg  hat  feit  der  Regienmg  der  Stuarte  die  Na« 
tion  in  2  grofse  politifche  Parteyen  getheilt,  die  Anfangt 
Cavalierj  und  Roundheadsy  dsirtuf ^bhorrenis  undAddrrf-' 
Jors,  ferner  Tortes  und  Ifhigs^  jetzt  Hof-  oder  Minifte'» 
rialvariey  u.  Volkspar te^  oder  Fairiote0(^^Mc\iCorrufiion 
imd  Oppofition  oder  Minor Hy^  heifsen, 

Diff.  für  les  Whigs  et  les  Torys,  par  M.  de  TkoyrasAapin. 
l  ia  Haye  1 7 1 7.  8.  —  Hift.  du  Whigifmecc  duTorifine» 
par  M.  de  Cize.  i  Lipd  et  Amft.  1717.  8« 

XI.  ThrAfoIge* 
Erblich  in  männlicher  und  vciblicher  Linie  ^j^eht 
ß  nach  d^m  Recht  der  Erftgeburt  in  gerader  Linie  fo 
^runter,  dafs,  in  Ermangelung  des  männlichen  Ge- 
:hlechts  in  einer  Linie,  folche  auf  das  weibliche Ge- 
iilccht  eben  derfelben  Linie >  .vorzüglich  vor  denFrin« 
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zender  jungem  Linien ,  fällt.  Vemoge  diefes  Erb* 
rechts  erlangt  der  durch  die  Gefetze  beflinunte  Thro» 
folger  die  Krone  fo ,  dafs  zu  delTen  ThronbeAeigung 
keine  neue  Einwilligung  der  Nation  erforderlich  i(L 
Daher  duldet  auch  diefes  Reich  kein  Interregnum ,  fo 
lang  noch  irgend  ein  rechtm'äfsiger  Zweig  des  l^önigL 
Stammes  übrig  ifi  Diefer  .Erblichkeit  unbefchadet, 
kann  jedoch  das  Parlament  mit  Einfliii'mung  des  regle* 
renden  Königs,  die  Succeffionsordnung  einfchränken» 
auch  die  etwa  darüber  entftehendenZ^^eifelentfcbciden* 
Es  iA  auch  feit  1689  feftgefetzt,  dafs  die  regierende 
Perfon  der  Eaglifchen  Kirche  zugethan  feyn  mufs  und 
iich  mk  keiner  römifch.  katliolifchen  Perfon  vermählen 
darf.  —  Wahrend  der  Minderjährigkiit ,  die  fich  mit 
dem  Befchlufs  des  iSten  Jahres  endieet,  führet  jdie  Kö« 
nigin  Mutter»  mit  einem  Vormund(cliafts-RatIi,  die  üi^ 
gentfchaft.  lA  keine  Königin  da,  fo  ernennt  der  König 
einige  hohe  Kroubeamtc  und  Peers  zu  Regenten:  Airbt 
er  ohne  eine  folche  Ernennung,  fo  "oererden  die  Regenten 
vom  Parlament  beAellt.  —  fieydergefähriichen  Krank- 
heit des  jetzigen  Königs  1788  vard  vom  Parlament  ein 
Interims •  Regent  fürnöthig  befunden,  und  diefer  in  der 
Perfon  des  Prinzen  von  Wales  beAelit.  Eben  dafTelbe 
fachte  den  neuen  Regenten  in  Ausübung  einiger  krnigL 
Vorrechte  ein^fchränken,  als  die  Wiederher Aelli^ng 
des  Königs  die  ganze  Anordnung  unnöthig  machte. 

Bey  dem  Antritt  der  Regierung  wird  der  König  ia 
London,  Edinburgh  und  Dublin  durch  Herolde  ausgeru« 
fen,  und  hernach  mir  prachtvollen  Feyiriichkciten  ia 
der  Abbtey  zu  WeAmiu^r  von  dem  Erzbifchoff  zu 
Canterbury  gefalbt  und  gekrönt. 

XIL  Titel. 

König  des  vereinigten  Reichs  Grofsbritannien  und 
^rland,  Beföhätzer  des  Glaubens,  Herzog  zu  braun« 
£:hveig  und  Luneborg«   des  heil.  Rom.  Reichs  Eras- 
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fchatzmeifter  lind  Rurfurft  u.  f«  v.  (fo  feit  xSoi).   Man 
redet  Hin  Sire  und  Ew.  Majefiät  an. 

Der  Kronprinz  ^ird  allemahl  vom  Könige  zum 
Prinzen  von  Wales  ernannt.  Er  befitzt  auch,  aL  Prinic 
und  Ste'V'ard  von  Schottland,  das  Furftenthum  oder  die 
Stewartrtf  Schottland,  Reyde  Titulaturen  find  mit  ge- 
wiiTen  Rechten  und  Einkünften  aus  diefen  Landfchaften 
verknüpft.  Ueberdies  werden  die  Kronprinzen  als  ge> 
bohrne  Herzoge  von  Cornwall  angefehn  und  heifsen  auch 
Herzoge  von  jRothfay.  Alle  übrigen  Prinzen  pflegen» 
längftens  um  die  Zeit  ihrer  Volljährigkeit,  einen  befon- 
dern  Titel,  nach  Gutbefimiep  des  Königs,  zu  erlang  n. 
,  Sie  find  gebohrne  Staatsräthe  des  Königs,  und  werden 
▼ermöge  ihrer  erhaltenen^  Titel,  Peers  des  Reichs. 

XIIL  Wappen. 

Ein  quadrirter  Schild.  Das  ite  und  4te  Quartier 
zeigt  wegen  England  3  fchreitende  goldene ,  blau  be* 
wehrte  Leoparden,  über  einander  im  rothen  Feld«.  Im 
sten  Quartier  iA  wegen  Schottland,  em  rother,  blau  be« 
wehrter  Löwe  im  goldnen  Felde.  Im  3tea  wegen  la^ 
land  eine  goldene  iJavidsharfe  mit  filberiien  Saiten  im 

'  blauen  Felde.  Der  MittelTchild  Enthält  das  Wappen  des 
Kurhaufes  firaunfchweig  -  Lüneburg.  Unterhalb  des 
Wappens  fproflen  die  Engl.  Rofe,  die  Schott.  Didel  und 
der  Irl.  Klee 'aus  einem  u.demfelbenStängel,  und  um  fie 
ift  der  köuigl.  Wahlfpruch:  Dieuet  mon  droit  gefchlun« 
gen.     Die  Unionsfiagge  zum  Gebrauch  der  SchiiFe,  der 

'  Kaflelle  u.  f.  w.  vereinigt  in  ficK  die  Kreuze  des  heiL 
Andreas  und  des  heil.  Patricius,  über  welche  das  St. Geor* 
geukreuz  ausgebreitet  iß» 

Abbildung  diefcs  V^appens  und  der  Flagge»  in  den  Allgetn. 
geograph.'Ephemeeiden  1 801.  St.  a. 

*  Das  Ifapptn  det  Prinzen  von  Jfals  kommt  mit  dem  kö- 
niglichen meiftcns  überein,  und  fein  Sinnfpruch,  derun« 
ter  eiuem  Helme  mit  |  Scrausfedern  ftebt,  ift :  Ich  dien, 
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f   ^XV.  Hohe  Krön;  und  Reichsbeamtp. 

i.  Der  Statthalter  oder  Oberrichtcr  ('the  Lord  high 
Steward  of  Engtand).  2.  Der  Grofskanzler  (th$  Lord 
high  Ch^eltor)^  zugleich  Grofsfiegelbc wahrer  (thi 
Keeper  df  thi  grtat  StaT).  3.  Der  Grofsfchatzmeifter 
(the  /.ordhigh  TreafurerJ.  4.  DerPraefident  des  Staats- 
raths  (ihe  Lord  Prefident^  ofthe  Priuy  -  Council).  5 .  Der 
geheime.  Siegelbewahrer  {the  Lord  Privif-Seat).  6.  Der 
GroAkSinniercr  (the  Lord  high  Chamber tain).  7.  Der 
Gr  jfbkonnetabel  (the  Lord  high  ConflableJ.  «•  Der  Graf- 
oder 0|)epmarfchall  (the  Lord  Earl  MarfhalJ.  9.  Der 
Grofsadmiral  (the  Lord  high  Admiral), 

*  Vo.n  diefen  Kronamtern  find  einige  in  gewiflen  Familien 
erblich,  die  übrigen  vergiebt  der  König;  und  zwar  find 
einige  allzeit,  andre  nur  bey  befondern  Gelegenheiten 
auf  eine  Zeitlang  befetztj  andre  werden  durch  ganze 
Collegia  verwaltet, 

**  In  Schottland  find  noch  folgende  Krön-  und  Staatsbeamte 
vorhanden:  der  Grofskanzler,  Gcofsfchatzmeifter,  geh* 
Siegelbewahrer,  Grofsiiegelbe^ahrer,  Lord  Archivar, 
(the  Lord  Regißer) ,  Obcranwald  (tht  Lord  Advocate)^ 
^  Oberbefehlshaber  der  Truppen  in  Nordbritannien ,  Vice* 
adniiral  von  Schottland,  Obergerichtsfekretar ,  und  kö-* 
nigiiche  Hausmarfchall ;  alle  mit  Befoldungen. 

♦•*  In  Irland  waren  vor  der  Union  die  hohen  Kronbeam- 
ten: der  Lord  Prima«,  der  Kanzler,  der  erfte Staatsfekre- 
far,  der  Grofsfchatzmetder,  der  Kanzler  vom  Exche« 
quer  u«  a, 

XV.  HofÄaat. 

Er  ift  mehr  ordentlich,  als  prächtig,  und  in  3  De^ 
partemente  titige^tiit^  in  das  bürgerliche,  geißtiche  und 
militarifehe.  i)  Der  weltlichen  Hofdiener  rechnet  man 
Äuf  600  Perfonen,  welche  flehen:  unter  dem  Oberhof^ 
meißer  (Lord  Steward),  Oberkammerherrn  (Lord  Cham- 
beriain*),  OA^r/ßZ/mW^ff  (Mafter ofthe horfc),  und  dem 
Obergarderobemeißer  (Keeper  of  the  great  Wardrobe}. 
Unter  den  übrigen  find  die  vichtigften:  der  Viceober^ 

Kammer» 
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Kammerherr  j  der  erße  Kammerherr  (Groom  of  the  ftole), 
die  Kammerherren  (Lords  ofthe  Bedchamber),  die/Cniff- 
fnerjunker  (Grooms  of  tbe  B^dchamber),  die  Hofjunker 
(Gentlemcn  ofthe  Privy- Chamber),  die  Oberjagermd* 
ßer  iKungers) ,  der  Sehatzmeifler  des  Hoffiaats  u.  a.  m* 
a)  Zum  geiflU  Hofdepartement  gehören  faß  100  Perfb- 
nen,  die  unter  dem  Dechant  der  königL  Kapelle  und  dem 
Lord'  oder  Großatmofenier  (Lord  Almoner)>  flehen* 
Der  erfle  hat  Über  48^  Hofkapetlane  zu  befehlen.  Den 
Rang  über  fie  hat  der  Kabinetsprediger  oder  Beiphtvater« 
gemeiniglich  ein  BifchofE  3  )  Zu  dem  militarifchen  Hef^ 
departement  gehört  die  Leibwache  zu  Fufs  und  zu  Pferd; 
jene  befleht  aus  7  Bataillonen  und  diefe  aus  4  Eska» 
dronen. 

The  Court  and  Clry  Regifier  in  1 2 ;  wird  vierteljährig  ge- 
dnickt  und  enthält  eine  vollftändige  Lifte  aller  Paria« 
mentsglieder»  Hof-  Staats-  Kriegs,  und  anderer  Beamten* 

•XVL  Ritterorden.  ' 

1.  Der  Orden  vom  blauen  Hofenbande  (Order  ofthe 
Carter);  im  Jahr  1803:  31  Ritter» 

2.  Der  Orden  vom  Bade  (Order  of  tfa^  bath). 

3.  Der  Schottifche  Orden  von  der  Dißel  (Order  of 
the  thiflle)  oder  der  j^ulreasorden. 

4.  Der  kländifcheOf^m(^A«i/./'a/ff^. 

The  inftitution «  laws  and  cetemonies  of  the  moft  hoble 
Order  of  the  Carter,  hy  El.  AfhmoU,  Lond.  1671;  fol. 
Mit  Kiipf.  Auszug  daraus,  ebcnd.  1714«  8.. —  H.  Q, 
ThuUmarii  Diff.  de  ordin«  equitum  St  Georgii  et  Perifce- 
lidis  cocniJcac  in  Anglia.  Ed.  4.  Jenac  1740«  4.  —  The 
Regifter  of  the  moft  noble  Order  of  the  Carter ,  from 
its  Cover  in  black  velvet  ufualy  called  the  Black-Bood» 
^ith  notes  and  an  introduction.  Lond.  1724*  a  Voll,  in 
fol.  —  Commentatio  de  honoratiff,  Ürdine  militari  de 
Balneo  etc.  opera  ^T.  C  DHhniaru  Franco^  ad  Viädr« 
1739*  fol.  Teutfih,  ebend.  1744.  fei. 

XVIL 
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XVIL   Kegierungs«  und   Landes* 

kollegien. 

D^r  gehtitne  oder  der  Staatsrath  (the  King's  Privy 
Council  oder  the  Ringes  Council)  ift  das  höchfte  beftän« 
dig  fortdauernde  Collegium  des  ganzen  Reichs,  und  nur 
das  Parlament  ift  Vährend  feiner  Verfammlung  Iiöher* 
Da$  eigentliche  Haupt  deilelben  ift  der.  Lord  gehesmi 
JRatkspraeßdent^  obgleich  einige  geheime  Räthe  den  Rang 
über  ihn  haben.  Die  Prinzen  vom  Geblüte  find  vegen 
ihrer  Geburt,  ufltd  die  beyden  Erzbifchöffe,  die  Krön« 
und  andere  hohe  Beamte,  nebft  dem  Sprecher  desUnter- 
häufes,  ihrer  Aemter  wegen,  Beyfitzer  diefes  KoUe« 
giums.  Die  übrigen  Mitglieder  ernennt  der  König  nach 
Belieben;  im  Jahr  1803  waren  ihrer  135.  Unter  ih- 
nen (lud  vorzüglich  zu  bemerken  die  2  Staatfjekretarien, 
deren  einer  die  auswänigen  und  der  andere  die  einliei« 
mifchen  Angelegenheiten  und  die  Kolonie  fachen  zu  be- 
forgen  hat  *).  Jeder  hat  feine  eigene  Kanzley  und  2 
Unterfekretarien,  nebft  8  bis  9  Schreibern,  die  er  alle, 
felbft  ernennt.  Unter  ihnen  fteht  auch  das  Siegtlamt 
(Signet  -  Office)  und  das  Staatsarchiv  (Paper  -  Office). 
Von  ihnen  ift  der  Kriigsfekretar  verfchieden,  durch  dea 
alle  Befehle  an  die  Generale  und  Kommandanten  u.  f.  w» 
ausgefertigt  werden.  Auch  l'afst  die  Regierung  durch 
ihn  dem  Unterhaufe  die  Summen  zur  Bewilligung  vor- 
legen, die  zur  Unterhaltung  der  Soldaten«  Feftun« 
gen  u.  f.  f.  erforderlich  find;  daher  er  Mitglied  des  Un- 
terhaufes feyn  muß;.  —  Eigentlich  foUten  die  beyden 
Staatsfekretarien  die  erßen  minißer  des  Königs  feyn: 
fchon  lang  aber  bekleidet  dicfe  wichtige  und  gefährliche 
'  Stelle  der  erße  Lord  dir  königL  Schatzkammer.  Gemei- 
niglich ift  ^r^  Mitglied  des  Unterhaufes  >   damit  er  in 

dem- 

*)  Die  Eiutheiliing  der  Staatsaffairen  in  die  nördlichen  und 
fiidJichcn  ift  längft  abgekommen.  '  ^ 
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demfelben  das  loterefle  der  Krone  defto  belTer  befolgen 
könne.  Alsdann  ift  er  zugleich  Kanzler  vom  Exchequer 
(davon  unten). 

Nach  dem  Rafb  dieles  Kollegiums  erfolgen  im  Na- 
men des  Königs  öfFentlicbe  Proklamationen  ^  Kriegs» 
undFriedenserklärungen,  Zufammenberufung  und  Auf- 
hebung des  Parlaments  ü.  dgl.  Es  werden  alle  hohe 
Staatsdiener  und  Befehlshaber  in  den  Nebenländern  da* 
felbft  beeidiget,  auch  andere  Staatsdiener  darin  ernannt^ 
Privilegien,  Patente,  Kommiffionen,  Inflruktionen, 
Aufhebung  der  Lebensftrafea  u.  dgl.  darin  erthcilü 
Alle  Unterthanen  und  andere  können  hier  Bittfchriften  ^ 
überreichen,  und  die  Btfchverden  der  Nebenländer 
irerden  hier  von  Commitees  ausgemacht 

In  jeder  Graffchaft  ernennet  der  König  einen  Statt* 
halter  {Lieutenant)^  der  faft  immer  einer  aus  dem  Adel' 
ift,  und  einen  Oberbeamten  CSheriffJ^  der  die  Befehle 
der  Regierung  und  die  von  den  Gerichten  gefproche- 
nen  Urtheile  zur  Vollziehung  bringt  und  die.  königL  Ge- 
bühren und  Gefälle  einheben  läfst« 

In  Schottland  hat ,  feit  der  Vereiaigung  mit  England, 
fovohl  der  geheime  Rath  als  das  Pari,  aufgehört:  aber 
die  hohen  Kron  -  Hof  •  und  Gerichtsbeamten  find  ge- 
blieben. (Vergl.  oben  XIV  ♦♦).  Die  Schott.  Graffchaf- 
ten haben,  fo  wie  die  Englifchen,  ihre  Scheriffe,  die 
'der  Ronig  ernennt. 

XVIIL  JuAitzveCfn. 
I.  GifeiZi. 

Die  Gefetzi^  nach  denen  die  Handlungen  der  Un» 
terthanen  gerichtet  werden ,  find :  i  •  das  gtmeini  Recht 
(Common  -  Law))  das  in  den  rechtlichen  Gewohnheiten, 
die  zum  Theil  noch  von  den  alten  Britten,  Sachfen  und 
Däuen  herrühren,  befteht.  2«  die  Parlamentsakten 
(Statute -Law),    wodurch  das  gemeine  Recht  ergänzt 

und  ^ 
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und  vcrbefTert  tE^rden  foll,  die  aber  oft  einander  Vi- 
deffprechen.*  3*.  das  Rdmifche  Recht  (Civil-  oder  Im* 
perial>  La>9r},  bauptfächlich  bey  den  geiOlichen  und  Ad- 
miraiitätsgericbten.  4.  das  päpßliehi  Recht  (Canon« 
Law)  in  den  getfth  Gerichten,  fo  veit  es  der  heiL 
Schrift  und  der  königl.  Hoheit  nicht  zuwider  ift.  5. 
geviffe  Municipalge/etze  (Peculiar-  Laws)  in  einzelnen 
Städten ;  der  einzelnen  J^m^*u.  Gildtnßatutm  (Bylavs) 
nicht  zu  gedenken. 

Eine  befondere  Gattung  von  (jefetzen  machen  die 
l^or^- und  Kriegsgefefze  aus. 

Sehottland  hat  feine  eigenen  Gefetze  und  Gewohn- 
heiten ;  und  feit  der  Union  find  auch  dort  die  grofsbrit. 
Pai  lameutsfchläffe  gültig. 

In  Irland  gelten  auch  die  Englifchen  Gefetze  mit 
gehöriger  Modifikation  nach  dem  Lokale.  \it\^  lind 
aber  auch  Irland  befonders  eigen. 

*  Die  EngL  Gefetze  find  bald  zu  ftreng,  bald  zu  gelinde, 
lind  überhaupt  wird  durch  fie  gemeine  Sicherheit  und  Ei- 
gentium  nicht  gehörig  gehandhabet.  Bey  ihrer  Anwen* 
düng  fiehf  ipan  biofsaufden  Buchftaben. —  Haufiver^ 
brechen  lind  der  Hoch  -  und  Kleinverrath  (High  Treafoa 
und  Petty  Treafon);  «die  übrigen  Mifshandlimgcn,  wor- 
auf die  Todesßrafc  fteht,  werden  unter  dem  Namen  Fn 
Unie  begriffen.  —  Dai  Henken  ift  die  gewöhnliche  To« 
desih'afe.  -—  Die  Tortur  war  nie  gewöhnlich ,  aufser 
wenn  ein  MilTethäter  aus  Halsftarrigkeit  nicht  antwortea 
wollte,  aber  nun  ift  fie  auch  in  diefem  Fall  abgefckafft. 

An  Inftitute  of  tj^e  Laws  of  England,  by  Th.  IVood,  9Edit. 
Lond.  1765.10.  ibid.  1779.  fol.  —  Analyfisof  theLaws 
of  England  —  by  JfilU  Blackfione.  Oxlori  i758,  8.  5  Edit. 
ibid.  1762.8.  Di^ Einleitung  Teutfch von ^uflusClaproth, 
unter  dem  Titel :  Der  neuefte  Zuftand  der  Rechtsgelehr« 
famkeit  in  Efigrland.  Coett.  1767.  8.  Dtßelben  Commen- 
taries  of  thc  Law8  of  England.  Oxford  1764—1769. 
4  Voll,  in  gr.  4.  Ute  Ausgabe,  mit  Noten  und  Zuiätzen 
V.  Ed.  Chriflian.  Lond.  igo).  4  Voll,  in  8.  Franz.BriiC- 
fcl  »774.  a  Voll,  in  8«  Franz.  von  Ahh6  Coyer.  Paris 
1776.  a  Voll,  in  8«     Vier  Abhandlungen  daraus  Ttutfch 
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j 
Cv.  gl  C  Macher).  Bremen  1779-  ••  —  A  new  Law- 
Dictionary  etc.  Now  corrected  and  greatly  enldrged 
by  Owtn  Ruffhead  and  3^.  Morgan.  Lond.  1773,  foL  Dies 
ift  die  9tc  Ausgabe.  —  Q  H.  S,  öatzert  Commentatio 
iuris  ezodci  hiftorica  de.  iure  communi  Angliae.  Goett. 
1765.  4* 

z.  Gerichte. 

Der  König  ift  der  oberfte  Richter  und  die  Quellet 
"Q^oraus  alle  Gerechtigkeit  fliefst.     Er  beflellt  alfo  alle 
Richter;  in  feinem  Namen  Verden  alle  Gerichte  giehal« 
ten.     In  jeder  Graflchaft  ernennt  er  einen  Oberrichter 
(High  Sberiff;  und  in  den  Städten  FViidensrichter  (Jufti* 
ces  of  tbe  Peace)  zu  Handhabung  des  allgemeinen  Ruhe^ 
ilandes    und   der    Polizeygefetzei       Geringe    Händel 
fchlichten  fle  in  der  Güte  oder  durch  kleine  Züchtigun- 
gen: in  nichtigem  aber  ftellen  fie  nur  die  Inquifitioa 
an  und  halten  die  Thäter  in  Verhaft,  müflen  aber  da« 
Endurtheil  dem  ordentlichen  Richter  überlafTen.     Ihnen 
gehen  die  Confläbks  und  Coroners,   aU  Polyzeydiener 
au  die  Hand.     Alle  3  Monate  verfammeln  fich  nebfl 
dem  ScherifF  die  Friedensrichter  einer  jeden  Graffchaft, 
wie  auch  24  Gefchvorne  (7Af  great  ^ry)  und  dies 
nennt  man  die  Qaarta^erichte  (Qiiarter  •  Seffions,  velcbo 
Händel,    die  ein  einzelner  Friedensrichter  nicht  aus« 
machen  darf  oder  kann,  beyzulegen  fuchen. 

Von  diefen  Untergerichten  geht  die  Appellation 
an  die  hohen  Obergerichte^  deren  3  find :  i.  die  königL 
Bank  (Court  of  King*s  Bench)  in  fiskalifchen  Sachen  d. 
i.  folchen,  die  die  landesherrlichen  Gerechtfame  oder 
peinliche  Sachen  betreffen ;  2.  der  Gerichtshof  der  ge* 
meinen  Prozejfe  (Court  of  Common  Pleas)  in  blofsea 
CivilAreitigkeiten;  3.  das  Gericht  der  Schatzkammer  oder 
das  Ober -Finanztribunal  (Court  of  Exchequer).  Jeder 
Gerichtshof  hält  4  mahl  im  Jahr  zu  Weftminfter  Ge^ 
rieht  und  jeder  befleht,  mit  Einfchlufs  des  Praefidenten« 
aus  4  Richtern  ^  die  zufanuuen  die  la  Oberrichter  von 

England 
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England  genannt  Verden  und  die  unter  dem  Namen 
Sagif  of  i^aw  als  Rechtskonfulenten  auch  im  Obertuufe 
fitzen.  t)tv  Praefideut  der  königi.  Bank  heifst  Lord 
Chiif  ^ußki  ofEngUmd^  der  vom  sten  Gericht  Lor(/CAf(f 
^flice  of  the  common  Pkas^  und  der  vom  3ten  Lord 
Chief  Baron. 

Aü(ser  diefop  Tribunalien  hat  auch  der  Lord  Groß^ 
ianzier  oder  in  dtffen  Ermangelung  der  Großfegelbc^ 
wahrer j  eine  gewifle  Gerichtsbarkeit,  befonders  in 
Sachen,  die  theils  nach  Herkommen  und  Statuten, 
fhtils  nach  Billigkeit  und  GewifTen  zu  entfcheiden  find, 
befoiiders  bey  Streitigkeiten,  welche  Eigenthum  be- 
treffen ;  auch  in  Fallen ,  vo  der  König  Eingriffe  in  die 
BefugnifTe  der  Unterdianen  gethanhat.  Es  gelangen 
auch  an  diefes  Kanzleygericht (the  Qourt  of  Chanceiy) 
alle  Sachen,  die  zu  ihrer  Beftätigung  das  grofse  Siegel 
erfordern.  Es  gehören  1 2  Befitzer  ^Mafters  of  Chan^ 
iery)  dazu.  Von  diefemund  von  andern  Obergerichten 
geht  die  allerletzte  Appellation  an  das  Oberbaus  des 
Parlaments. 

Von  den  geißt.  Gerichten  f.  oben  Nr.  VI.  5. 

Das  Verfahren  in  diefen  Gerichten  ift  der  Freyheit 
der  I^ation  angemeffen ;  fie  Verden  alle  öffentlich  ge- 
halten. So  bald  ein  Procels  anhängig  gemacht  iA;  fo 
^ntfcheidet  eine  Verfammluog  von  mehr  als  12  bis  zu 
34  Perfonen  von  dem  Stande  desr  Beklagten  (Pares, 
Peers)^  die  die  Grand  Jury  heilst,  ob  die  Anklage  fo 
befchaffen  fey,  da/s  der  Verklagte  nÖtliig  habe,  fich 
darauf  tinzulaften.  Ifi  es  eine  Kriminalklage  und  der 
Verklagte  in  Verhaft  genommen;  fo  kann  er  vermöge 
der  Bill  Habeas  Corpus  fordern,  fogleich  verhört  und, 
Venn  die  Sache  nidit  alsbald  entfchieden  \e^erden  kann^ 
gegen  Burgfchaft  bis  zum  Gerichtstage  losgelaffen  zu 
>vcrden.  Vor  dem  Gericht  wird  die  Sache  la  Ge- 
fi^hworncn»  die  eines  Standes  mit  dem  Verklagten  find 

und 
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und  die  ^ry  heifsen,  vorgelegt ,   und  diefe  diun  dea 
Ausfpruch ,  ob  er  (chuldig  oder  unfch^ldig  fey. 

In  Schottland  vird.  die  Gerechtigkeit  auf  gleiche  Art 
verwaltet«  Die  dortigen  höchften  Gerichtshöfe  find: 
1.  die  Sißtm  oder  CoUige  of  Jußite^  das  aus  einem  Prae- 
iidenren  und  14  Lords  of  the  Seffion  befleht.  2,  ths 
^  Court  of^ßiciary,  das  Kriminaigericht^  das  aus  dem 
Lord  J  uft ice  general  und  5  R  ichtem  befleht.  3.  das  Exrhe-^ 
quer,  dem  Englifchen  gleich.  Auch  von  diefem  Ge* 
xicht  kann' an  das*  Oberhaus  des  RtichsparL  appellirt 
Verden.       , 

Die  Gerichtsverfafliing'in  Irlmul  kommt  tuit  der 
Englifchen  vollkommen  uberein. 

The  Tufticc  of  the  Peace  and  Parif  h  Officer  by  Rieh.  Burn. 
M  fcciit.  Loiid.  1757.  3  Voll,  io  g.  ^—  A  Treafife  of  the 
Pleai  of  the  Crotvn  —  hf  IfUll.  Hawkint.  The  )  Edit. 
0  wich  Urge  additions  etc.  by  (G.  L.  Scoit.)  IhiA.  1749.  s 
Voll,  in  fol.  Knihält  das  peinU  Recht  und  den  peinl,  Proceft 
von  England —  Principles  of  Equity.  Edinb.  1760.  fol. 
Hierin  wird  das  Richttramt  dtsKanzUrt  erklärt. 

XIX.  Finanzwefem 

Die  Krotteinkänfie  betrugen  im  Jahr  igod :  2g  MilL 
Pf.  Sterl.  und  haben  (ich  unter  der  jetzigen  Regierung 
um  mehr  als  ein  Drittheil  vermehrt.  Die  Quellen,  aus  ^ 
denen  de  Aromen,  find:  i.  die  Zö&(Cuftoms);  dahin  - 
gehören  die  altern  Auflagen,  Tktnnagt  und  Poundagi^ 
und  die  neuern,  zum  Tbeilfehr  erhöhten  Abgaben (Sitid* 
ßdiesj  auf  die  Einfuhr  von  alleriey  ausländifchcn  Waa» 
ren.  1803  betrugen  fie  $  Miil.  871,300  Pf.  2.  die^r- 
tife  (Excife) ,  die  von  einer  fehr  Veiten  Ausdehnung  ift 
und  1 802  abvarf  1 1  MilL  260,1  loPf.  3«  dkJUabtaxf^ 
in  neuern  Zeiten  fehr  erhöht.  4.  die  Ijmdtaxi  oder 
Landßeuer^  vetl  fie  von  Ländereyien  und  Haufem  er- 
hoben "ofird.  "^ie  ifl  nicht  beftändig  (pirmanmt\  fon- 
dern wird,  fo  vie  die  Malztaxe^  alle  Jahre  durch  eine 
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neue  Parlameutsäkte  beflimmt  (temporary).  5.  die  5Sa/3- 
ßiU9r  (Sait-duty)  6.  die  Haus^  und  doppelte  Finßtr» 
Sttutr.  7«  die  Steuer  von  Befoldungmy  Pendonen  und 
Amtsfporteln.  8«  die  Steuer  von  allem  Fuhrwerk,  g. 
von  Höckern  und  Haußrem.  10.  vom  Poßwefen  oder 
die  Brieftaxe.  ii.  das  Stempelpapier  (Stamp  -  duty), 
deffcn  Ertrag  1802  fich  belief  auf  2  Mill.  852,  766  Pf. 
12.  die  Gefalle  von  den  Krongütem.  13.  von  allen 
Pferden.  1 4.  von  Bedienten  beyderley  Gefchlcchts.  1 5. 
von  unverheurMeten  Mannsperjonen.  1 6.  von  der  5/im//- 
lotterte.  17.  Gevifle  unbeftändige  Taxen,  z.  B.  vom 
Haarpuder.  18.  zufällige-  Quellen  z.  B.  Erneuerung 
der  Freyheitsbriefe  für  Handelsgefellfchaften. 

Niemand,  veder  Adel  noch  Geiftlichkeit,  id  von 
diefen  Auflagen  frey:  doch  zahlen  die  Gläubiger  der 
Kegierung  keine  Landtaxe  von  ilu*en  Kapitalien ;  auch 
diejenigen  Pächter  nicht ,  die  ihre  Kapitalien  zum  An^ 
bau  des  Landes  verwenden.  •  Die  meiden  Auflagen 
find  auf  beftändig  fcft  geHellt,  veil  die  Ausgaben, 
wozu  fie  bcftimmt  find,  fortdauern.  Die  grofsen  Aus- 
gaben der  Krone  in  den  nepern  Zeiten  haben  die  Auf- 
lagen ubcrmäfsig  erhöht  und  vervielfältigt. 

'  Aulser  diefen ,  in  die  KronkafTen  iiiefsenden  Auf- 
' lagen,  bezahlt  man  noch  beträchtliche  Sanimen  an  die 
Kirchen  und  Armen  ^  wie  auch  zur  Unterhaltung  der 
Landßraßen^  Kanälen.  {.  w.  Man  glaubt,  dafs,  diefe 
Auflagen  mit  gerechnet,  die  Einwohner  Grofsbri« 
tanniens  in  der  neueren  Zeit  über  30  MilL  Pf.  St.  an 
öfFcntlxhen  Abgaben  bezahlen  müflen^ 

Schottland  bezahlt  die  Auflagen  mehrcntheils  auf 
gleichen  Fufsmit  England,  ijedoch  die  Land-  Malz -und 
fiiertaxe  nach  einem  geringern  Anfchlage. 

Aus  Irland  zieht  Grofsbritannien  unmittelbar  durch 
Auflagen  gar  keine  Einkünfte»  ^ircil  die  (17S9  über  9 
Mill.  Pf.  Sterl.  angefchlagene)  Einnahme  auch  dort  ^c^ie- 
der  ausgegeben  wirdL  v 
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Voo  den  Nebenländem  in  den  andern  Erdthellen  hat 
der  Hauptftaat  eigentlich  keine  Einkünfte. 

Die  Einkünfte  Englands  werden  dorchgehends  auf 
Rechnung  gehoben,  aufscr  dafs  in  Schottl.  einige  ver^ 
pachtet  und.  Die  Landtaxe  erfordert  J[ar  wenige  He* 
bungskoHen;  daher  ift  die  Malz -Haus-  und  Fenfler. 
taxe  in  der  Einnahme  mit  ihr  verknüpft  worden:,  defto 
gröfsere  Unkoften  verurfacben  die  übrigen  ArtikcL  Es 
befchäftigen  fich  jetzt  bey  12000  Perfonen  mit  Her« 
beyfchaffung  der  Steuern,  die  der  Nation  jährlichen 
li  Mill.  Pf.  koflen,  und  von  der  Krone  ernannt  wer* 
den.  Nach  Abzug  der  Hebungskoften  werden  alle  Ein- 
künfte in  die  königl.  &Aa/SKitiif»ffi^r(Exchequer) geliefert, 
die  jetzt,  (latt  des  Lord  Grofsfchatzmciflers ,  durch 
Kommiffarien  unter  Vorfitz  des  Kanzlers  vom  Exche« 
quer  verwaltet  wird.  Dort  gefchehen  auch  alle  Aus- 
zahlungen, zu  Folge  der  deshalb  erhaltenen  Befehle.—- 
Ob  nun  gleich  die  Schatzkammer  königlich  heifset^  fo 
kann  (ich  doch  der  König  ihrer  nicht  bedienen:  fon- 
dern die  Nation  bewilligt  ihm  daraus  eine  befiimmte 
Summe  (feit  1777  900,000  Pf.  Sterl.))  die  man  die  Ein* 
nähme  der  Civil -Lißi  nennet.  Davon  bezahlt  er  die 
UnkoAen  für  die  Unterhaltung  feiner  Familie«  (doch 
genieflfen  die  königl.  Prinzen  aufserdeni  noch  beftimmte 
Summen  von  den  Staatseinkünften)  feine  MiniAer,  folg«  - 
lieh  auch  die  Gefandten  an  auswärtigen  Höfen«  die 
Richter,  Gnadengehalte  und  gewiile  geheime  Aus- 
gaben. 

*  Der  König  gei^iefst  atifserdetn  noch  einige  Einkünfte  aui 
Schottland ,  Irland  und  Hannover ;  es  giebt  auch  noch 
gewiffe  zufällige  Einnahmen»  fo  dafs  man»  aufser  der 
Civil  •Lifte,  ungefähr  Doch'|Oo»ooo  Pf.  Sterl.  rechnen 
darf. 

Grofsbritannien  gehört,  zu  Folge  der  vorhin  er- 
wähnten Ungeheuern  Einnahme,  unter  die  reichAen 
Europiufchen  Staaten ,  aber  auch  unter  di^  verfchulde- 
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tefteiu  In  Frieden^zeiten  fordern  die  BedurfnifTe  det 
Staats,  die  Civiiiiße  eiDgefchlofTeo,  nicht  gar  5  MüL  Pf» 
Allein,  um  die  InterefTeo  der  immer  höher  Zeigenden  iVa* 
tumatfchuld  ordentlicli  abzutragen,  müfs  die  Einnahme 
um  a  Drittheile  erhöht  Verden.  Denn  fchon  im  J.  1790 
betrug  (ieuber348Mill.Pf  St.  u.am  1  Febr.  1802:  4H9 
MiU-  418,9^6  Pf»  AnZinfenfurdiefefundirte  Schulden 
find  jahrL  zu  entrichten:  23  MilL  368^  163  Ff.  Zur 
Sicherheit  der  Krpngläubiger  und  allmähliger  Tilgung 
der  Nationalfchuldift  1714  der  aggregati  tund  errich-* 
tet  und  1716  unt^  dem  Namen  des  Gemral  Fund's  cx^ 
veitert«  auch  ihm  der  eigentliche  fiokende  Fonds  oder 
die  TilgungskafTe  (Jänking  Fund^  Fonds  (tAmortiJfemint) 
aus  dem  Ueberfchufs  von  allerley  Einkünften  und  er* 
garten  Summen  ^eygefiigt  vorden.  Diefen  fiuken« 
den  Fonds  hat  man  in  der  Folge  durch  den  Einflufs  ei* 
ner  Menge  neuer  Auflagen,  verminderter  IntereiTen 
und  neuer  UeberfchuITe  und  Erfparungen  vermehrt,  fo 
dais  er  (Ich  noch  beftändig  vergröf^ert.  Diefer  Spar* 
ichatz  hat  nun  zwar  zur  Schuldentilgung  noch  nicht  viel 
beygetragen:  er  gereicht.aber  doch  der  Nafioo  zu  gro* 
isem  Vortheil  und  ifl  bey  dringenden  Vorfallen  immer 
*  die  erfte  Zuflucht,  Der  Finanzminifter  Pitt  fieng  feit 
1786  an,  die  Nationalfchuld  durch  den  fährlichen  Ankauf 
alter  Staatsobligationen,  fo  bald  iie  unter  ihren  ge* 
wohnlichen  Preis  flelun,  zu  vermindern,  und  bezahlt« 
auf  diefe  Art  bis  1791  mit  ungef  47  Mill  bey  7  Mill« 
diefer  Schulden. 

Irkmdt  Staatsfehuldj  die  feit  der  Verieinigung  die- 
fes  Königreichs  mit  Grofsbr.  unter  obiger  Hauptfumme 
mit  begriflen  wird,  betrug  im  Jahr  1802  nahe  an  40 
Mill.  Pf. 

The  Hiftgry  ofour (ihe  Englifh)  Ciiftoms,  Aids,  Subfidies,  Na- 
tional Debts  and  Taxe«  from  William  the  Conqucror  c» 
the  year  1761.  Lond.  1761.  4  Parts  in  gr.  8.  3te  Ausg. 
fortgefetzt  bii  1778.  ebend  1779-  «  (v.  T^-  Cunning* 
hamL  mm  ThcHiftory  of  the  public  Revenue  of  the  Brl. 
•  tif  h 
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tifh  Empire  by  ^ohn  Sinclair,  i  Edif.  ibid.  1790.  5  Parfs 
in  4.  7V«//f/i^  Auszüge  daraus  won  Spitikr  im  Götdng,  hift. 
Magazin  3.  g.  St.  3  u.  ff.  —  The  Britifh  Duties  of  Cus- 
toms,  Excifeetc.  by  ^ohnNodtn.  ibid.  1792.8. 

♦  -<►  -0- 

Eflay  bn  the  National -Debt,  by  Hooke.  LonJ.  1751.  8.-^ 
State  of  the  Nationai-Debt ,  the  national  inöome  and  thi^ 
qafional  expenditure  etc.  by  ^ohn  Siair^  4  Edit.  ibid. 
1776.  foi.  —  State  of  the  public  Debts  and  of  annu^l 
Intereft,  by  ^ü/in  Earl  ofStair.  ibid.  1783.  8.  —  /^^^»^ 
deborn  a.  8.  O.  B.  i.  S.  102 — 148.  —  Rieh,  Price  vom  öU 
fentlichcn  Kredit  und  Nationalfchulden  (aus  dcflcn  Objf» 
vn  reverfionary  payments  von  A.  V,  Heinze  liberfetzt) 
mit  Anmcrk.  von  ^.  N,  Trfens;  ia  ^^'nz'^fir  Sammlunged 
ciu:  Gefchichte  und  StaatswifTenfch.  B.  1.  S»  139—260. 

XX.    Kriegsvefch. 

i.  Landmacht.  ^ 

1.  in  AnfehUHg  der  Zahl  und  Arten  der  TruppeHi 
in  Friedenszeiten  gering :  defto  zahlreicher  während 
der  Kriege.  So  ward  fie  1796.  104,000  Mann  Aark 
angegeben,  nämlich  109  Infanterieregimenter,  oder 
88000  Mann,  und  45  Kayaiieriereg.  oder  16,500  M& 
Dies  gefihah  aber  des  damahligen  Kriegs  ^egen,  w'ah« 
rend  dclTen  Grofsbfitan.  Truppen  aller  Art  zu  Waflcr 
iind  zu  Lande  unteifhielt  Nach  dem  Krieg  ward  der 
militarifche  Landetat  durch  alle  Klaflen  reducirt,  fo  dafs 
er  in  allen  aus  70  Regim.  a  500  Mann,  zufammen  aus 
35000  Mann  beliehen  Tollte.  Hingegen  1803.  befland 
fie  aus  lOfOCo  Mann  Garden^  26,000  regulären  Ihtan* 
teriften,  20,000  Neuausgehobenen  von  der  Refcrvear* 
mee,  1 7^000  Kavalleriften,  3000  Artilleriften,  49,000 
Milizen,  mit  Ausfchlufs  def  Supplementar-Milizunddes 
Volontair-Korps.  Im  Jahr  C804  varddiefeMachtnoch 
höher  getrieben.  Indelten  beftelit  die  Anzahl  der,  über- 
dies in  allen  EngL  in«  und  aufsereuiopäifchen  BeHtzun- 
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gen  zerflreuten  regulären  oder  fogenannten  Linunirmp- 
..pen  höchftens  aus  1 50,000  Mana. 

9«  In  Anfehnng  der  Aufbringung  des  Heeres.  Das 
Parlament  be'v^illigt  jährlicli  durch  eine  befondere  Akte 
die  Zahl  der  Truppen  und  die  Summen  zu  ihrer  Unter- 
haltung; ohne  fie  müiste  die  Armee  an  dem  ^Tage,  da 
die  letzte  def^halb  gemachte  Akte  ihre  Endfchaft  erreichte, 
auseinander  gehen.  Durch  eine  andre  Akte  (Mutiny^ 
BiU)'i  di^  gleichfalls  jährlich  erneuert  wird«  beflätigt 
das  Parlament  das  Kriegsrecht,  die  Unterhaltung  und 
Einquartierung  der  Armee  >  die  übrigens  aus  lauter 
Landskindern  befteht. 

3.  In  Anfehung  der  Ükterhaltnng  und  f^erpßegung. 
Erftere  koAet  jährlich  in  Friedenszeiten  i  Million 
3  _  400,000  Bf.  SterL 

4.  In  Anfehung  dir  Belohnung.  Ein  ausgcdientef 
Soldat  kann  fich  häuslich  niederiafTen,  vo  er  viil,  ohne 
dafs  einige  fonft  dazu  nöthige  Formalitäten  von  ihm  ge- 
fordert wurden.  Für  die  untauglichen  Invaliden  ift  das 
Hofpital  zu  Chelfea.  Die  andern  find  in  38  Kompa* 
gnien  yertheilt  und  dienen  hier  und  da  zu  Befatzungen« 
Die  Aufmunterung  ift  überhaupt  bey  den  Landtruppen 
fcl)lecht,  xreil  die  Officierftellen  vom  Obrifliieutenant 
bis  zum  Fhhndrich  für  Geld  feil  (Ind* 

5.  In  Anfehung  der  Feßungen.  Keine;  denn  die 
bey  einigen  Häfen  aufgeworfenen  Schanzen  verdienen 
diefe  Benennung  fo  venig,  als  der  Tower  in  London, 
diefes.  berühmte  Staatsgefängnifs ,  wo  fleh  auch  die 
Reichskleinodien,  die  Münze  und  ein  Arfenal  befinden, 
das  aber  mehr  vegen  der  Alterthümer  und  fonderbaren 
Cegenftände>  als  wegen  des  Vorrathes  von  Kriegsge- 
räriic  merkirürdig  ift.  Nur  zu  Plyiuouth,  Portsmouth 
und  Chathüm ,  wo  die  grcifsten  Vorräthe  der  Marine 
find ,  hat  man  die  Häfen  befeftigt  und  neue  Werke  an- 
gelegt, welche  diefe  Oerter  in  einige  Sicherheit  fetzen. 
Mehr  gehören  hiexiicr  die  Landkriegsmagazine  zu  Hüll 

und 


Xrkgwtfm,  339 

utk^Urißol^  gevitrermaafsen  auch  die  grofce  Kanonen* 
giefserey  zu  IFoolwich.  —  In  Schottland  und  Irland 
giebt  es  einige  haltbare  Plätze. 

6.  In  Anfehung  der  Et^Uhungs-  und  f^erforgungs^ 
off/lalten;  eine  Militärakademie  zu  London» 

3.  SetmackU 

t.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  Im  Jahr  1803  beftand  die  ganze  Flotte  aus 
656  Kriegsfchifren>  wovon  192  LinienfchifTe  (von.  64 
bis  120  Kanonen),  25  fogenannte  50  KanonenfchiffiS 
(von  56  bis  60  Kanonen),  soo  Fregatten,  (davon  46 
von  40  bis  44  Kan.  120  von  92  bis  38  Kan.  und34voa 
24  bis  28  Kan«),  weiche  3  Gattungen  H^ufammen  übet 
23,000  Kan.  trugen.  Die  übrigen  239  Kriegsfchiifii  , 
waren  Sloops,  Cutters,  FeuerfcbiiFe  u,  f*  w.  Sie  iind^ 
nach  den  verfchicdencn  Farben  der  Flaggen^  in  dai 
rothe,  weiße  und  blaue  Gefchwader  eingetheilt.  I78f 
hat  der  König  auch  eine  ^rf/ft«  Flagge  v^egen  Irland  veN 
ordnet.  Jedes  Gffch wader  hat  feine  FlaggenoiEciert 
von  dreyfacliem  Ran^e:  i  bis  2  Admirale^  2  Viceadnu^ 
rede  und  3  Rtar^  oder  Contnndmirale.  In  Kriegszeitea 
find  ihrer  mehr.  Bey  dcun  Könj|^  aber  Aeht  das  höcbHe 
Kommando«  Der  Admiral  von  der  rothen  Flagge  nennt 
fich  Admiral  der  Flotte  und  oberßer  Befehlshaber  dir  gan^ 
zen  Seemacht.  Jedes  KriegsfchifF  fleht  unter  dem  Befehl 
eines  Kapitains^  der  i,  2,  3  Lieutenante^  nach  Verhält«» 
Ulfs  derGröfse  des  Schiffs,  unter  fich  hat*  Zwifchendem 
Kapitain  und  dem  Lieutenant  fleht  noch  der  Sehiffsmeifter 
(Mafier  and  Commander)  *)•  —  tn  Friedenszeitea 
wurden  fonfl  zum  Dienft  der  Flotte  8  —  loooo  Matrth 
fen  verwilliget:  in  der  neuern  Zeit  aber  jährlich  X800O9 

Y  2  mit 

^)  Zu  Aüfaüg  des  Jahrs  i8o^.  vraren  <)er  Admirale  144,  det 
Kapitäne  576,  derCommandture  45t  und  der  Lieutenant« 
aif2. 
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flurEinlcbloft  von  3500  StrfoUaiim^.  la  Rriegizeiten 
pflegte  die  Zahl  der  verwiiligteo  Matrofini  fb'nft  aie 
fiber  40000  zu  fleigen,  worootier  allzeit  auch  ein  tcc^ 
lultniliinäisiges  Korps  Scetrupf>en  begri£Rm  var.  Aber 
im  7jälirigea  ond  im  NAmerikanifchen  Krieg  ift  die 
Verfnebruiig  viel  weiter  gegaogeo.  17H1  waren  90000 
imd  iXPSbey  160,000  Seeleute  im  Dienft,  ohnewat 
auf  deo  zahltofim  Kapern  u.  iMttrsofMarqmi  dieotc  — 
Die  Schiffe  ielbft  find  ichön,  oft  prächtig  gefkaut^  be- 
quem eiagerichtee,  mit  Kupfer  beUblagen,  mit  Veoti- 
Jatoren  verfehen;  fie  haben  Blitzableiter  und  Uhren,  die 
Meeretläoge  zu  beflimmen  u.a.m. 

a.  A  jinftiung  der  Außringung  der  liairofm. 
Gewöhnlich  gefcbieht  fie  mit  Gewalt,  durch  das  foge- 
nannte  Prejfen.  Wer  fich  freywillig  werben  iäfst,  be- 
kommt ein  anfehnliches  Handgeld. 

3,  In  Anfehung  der  UnUrhaliung  und  Verpflegung. 
*  Vordem  NAmerikanifclien  Kriege  betrugen  die  Untcr- 

haltungskoften  zur  Friedenszeit  jährlich  ungefähr  2,  jetzt 
wenigflens  34  MilLPf.Steri.  In Kii^egszeiten  empfängt 
der  Admiral  von  der  rothea  Flagge  täglich  5  Pf^ »  jeder 
andre  Admiral  3  Pf.  10  Schill.^  ein  Viceadmiral  2  P£ 
loSchilL  und  ein  Rüaradmiral  i  Pf.  lo  Schill.,  jeder 
Matrofe  aber  monatlich  4  Pf.  St.  Wenn  nun  zur  Be- 
mannung einer  Flotte  von  70  LinienfciHlTen  40000 
Seeleute  gehören;  fo  kann  man  leicht  berechnen,  wie 
koAbar  die  Unterhaltung  einer  Flotte  fey.  Der  Bau  und 
die  Ausrudung  eines  SchÜTes  von  100  Kanonen  koflet 
60000  Pf.  St. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Von  dem  hohen 
Solde  war  eben  die  Rede.  Das  Hofpiial  zu  Greenuneh 
ift  keine  geringe  Aufmunterung  für  Seeleute,  dem  Staate 
SU  dienen.  Zu  Porfsinouth  und  F  lymouth  find  grofsc 
Hüfpi  alerfiir  kranke  Seeleute.  Für  die  Wittwen  der 
Seeofficiere  ifl  eine  befondete  KaiFc  errichtet. 


5.  In  An/ihung  dir  Kriegfhäfen.  Die  größten  und 
am  ftärkflen  befeftigfcn  find  lAiPcrismonth  u.  Pli/mauth^ 
vo  .nuch  die  Schifliverfte  und  Magazine  der  Kriegs* 
üotte  4  befonders  aber  die  befku  Schiff xdocken^  find. 
Ferner,  Deptford,  Wooltcich  und  Slieimeß  an  der 
Thcmfe ,  Chatham  oder  Rochefler  am  Medway  mit  einem 
reichen  Seemagazki,  Hutl  und  BerwicL 

6.  In  Anfehung  dir  Erziehungsanßaltin.  Die  Ma« 
trofen  leben  von  Kindheit  an  mehr  auf  dem  WafTer  als 
auf  dem  Lande  und  ;9rerden  möglich^  geübt  ,  und 
abgehärtet.  Die  Subordination  auf  den  Kriegsfchifien 
ift  aufserordentUcb.  Aile  Britten^  fo  vornehm  auch 
ihre  Geburt  feyn  mag^  muffen  von  unten  auf  dienen, 
weil  keine  Stelle  erkauft  werden  kann. 

Das  ganze  Seewefen  Aand  ehedem  unter  dem  Gfr^. 
admiral^  der  zu  den  hohen  Kronbeamten  gehörte:  aber 
fchon  lange  wird  fein  Ami  durch  das  Kollegium  dir- 
Lordskommijfarim  von  der  Admiralität  (Loids-CommiC» 
iioners  for  executing  tbe  office  of  Lord  High-Admiral 
of  Great-Britain  and  Ireland)  vergaltet,  worunter  all- 
zeit einige  Admirale  find.  Unter  ihnen  fleht  das  Admi^ 
ralitätfgericht  (Court  of  the  Admiralty)  und  das  Schiff* 
amt  (Navy  -Office.} 

Military  Antiqiiities  refpecting  a  Hiflory  of  the  Englifli 
army  from  the  conqucft  to  the  prefent  tiinc,  by  Fr, 
Grefe.  Lond.  i7RR,  1  Voll,  in  4.  —  Jfenächorn  a.  a.  O. 
B.  I«  S.  89  —  loi.  —  An  Eflay  on  military  Law  and 
the  Pracdcc  of  courts  martial ,  by  Alex.  Frafer  TytUn^ 
Edinb.  igoo.  g.  —  Th«  naval  Hiftory  of  England  botb 
public  and  mercantile ,  in  all  its  branches ;  from  the. 
Norman  conquefl  to  the  coBclufion  of  the  year  1734  etc. 
hy  77».  Lediard.  Lond.  173$.  »Voll,  in  fol.  Franz.  vott 
d^  Puiftnix,  i  Lyon  1751.  3  Voll,  in  4.  —  The  navai  ' 
Hift.  of  Gr.  Britain  from  the  earlieft  tiraes  to  the  rifin|^ 
Parliamcnt  17795  by  Fred,  Hervey  and  others.  Lond.^ 
»779.  5  Voll,  ia  S.  Teuifch  mit  Abkürzungen.  Leipzig 
»779 —  '780.  3  B.  in  9^.  —  A  View  ofthc  Naval-Force 
•f  Gr.  Britain;  ia  which  its  prefent  ftate,  g^owth  aad. 

con- 
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converiion  of  timber;  conftniction  of  fhips,  Docks  and 
Härbo\irs ;  rcgulatiöns  of  oiBcert  and  men  in  pach  de- 
parement;  are  confidered  and  cotnpared  withotherßll^o- 

S^an  powers  etc.  byan  OfficerofRftnk.Lond.  1791.8. — 
[iftorical  Account  of  thc  Royal  Hofpital  for  S^ampHki^t 
Creenwich.  Lond.  1789^  4* 

XXL  PoHtifoh^s  Vcrhähnifs. 

Grofshritannica  gehört  zu  den herrfchcoden  Mächten 
in  Europa.  So  vieler  durch  den  N  Amerikan*  Krieg  erlitte- 
nen Na^htheile  und  der  enormen  Schuldenlaft  ungeachtet, 
lA  es  doch  jetzt  noch  die  flärkfte  Seemaqht  auf  der  Erde. 
Der  innere  Reiclitbunx  der  Nation  und  der  ausgebreitete 
Handel  halten  den  Kredit  aufrecht  und  fetz«n  das  Reich 
in  den  Stand,    andern  Mj^chten  bey  jedem  Vorfall  die 
Spitce  zu  bieten.      Dennoch  vird  Erhaltung  des  Frie- 
dens und  Bemühung  die  grofse  Nationalfchuld  zu  min- 
dern und  den  Har!J  zu  vermehren,  immer  fein  vor- 
ziigiichftes  Augenf^rk  bleiben.       Frankreich  war  von 
jeher  der  fürchterlichfte  Gegner  diefes  Sta^ts^    Spanien, 
die  Batav,  Republik,   Sch'O^eden  und   Dänemark  find 
jeine  Freunde  nicht :   aber  wohl. Preußen,  cinigw- Teut- 
fc!)C  Förften,  und  in  der  neuem  Zeit  auch  Ocftreich  u. 
Rufbland.    Die  Verbindung  mit  Portugal  gründet  fich 
auf  wechfelfeitige  Verträge.     Die  Verbindung  mit  den 
Italienifchen  Staaten  iß  unbedeutend  und  beruhet  gröfs- 
tentheils  auf  Handelsgefchäften* 

.  Die  vornehrnften  Verträge  find;  mit  Frankreich:  der 
Friedensfchlufs  zu  Utrecht  1713,  zu  Aachen  I748>  zu 
Faris  1763  u.  1783»  der  Handelsvertrag  1786J  der 
Friedensfchlufs  zu  Amiens  180  ( ;  mit  Spanien:  2u  Ma- 
drid 1667  u.  1670,  zu  Utrecht  1713,  zu  Sevilla  1729 
i^u  Aachen  1 748,  zu  Paris  1 763.  u.  1 783  ;  zu  Madrid 
1786  u.  1793  J  mit  Portugal:  die  Verträge  vou  1643 
u.  1654,  dais  Bundnifs  u.  der  Handelsvertrag  von  1 703,, 
das  Bundnils  von  17933t  mit  den  veninig.  Niederlandetk 
1654,  |666,  i6T4s  1783*   I78>;    mit  Offtreich  und 
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Priujfen  (C  obco  diefe  Hauptftücke);  mit  DäHtmark 
Handelsverträge  1654,  i66i,  1669,  und  Erläuterung 
des  letzten  1780;  mit  Schweden:  Freundfchafts«  und 
Handelsverträge  1654,  1661,  i666,  Bündnifs  1720, 
Vertrag  .1766;  mit  Rußland:  Bündnifle  i74^»  1755 
und  1793,  Seefahrtskonvention  vot\  1 80 1 9  Handeis» 
vertrage  17^4,  1766  (auf  20  Jahre),  1793  und  171  7i 
mit  der  Pforte:  1675,  1790  u.  1799;  Friedens fcblu(.s 
aber  nicht  Handelsvertrag  mit  der  NÄmerikanißhen  Re* 
publik  1783;  diefer  folgte  erft  1794;  Bündnifs  mit 
Sardinien  1793$  ^'^^  Neapel  1793« 


Das   fieb^nte  Hauptfiück. 

Das      R  üff'ifc  he     H  e  i  c  K 

Ba  f.  ff.  Hermann*!  ftatiftifche  SchiHenmgp  von  RiifsIanJ«. 
in  Ruckßcht  auf  Bevölkerung,  Landesbefchaffenheit» 
Naturprodukte >  LandwirthTchaft,  Bergbau,  Manufaktur 
ren  und  HaadcK  St.  Petersburg  und  Leipzig  1790.  8«  — 
J.  If.  HupeVi  Verfuch,  die  StaatsverfafTung  des  RiifliT 
fchen Reichs danuftcUen.  aTheile.Riga  I79i-i793»8. — 
H.  Storch's  ftatift.  Ueberficbt  der  Statthai terfchaften  des 
Ruffifchign  Reichs,  nach  ihren  merkwiirdigften  Kultur- 
verhältniflcn,  in  Tabellen,  ebead.  179$.  fok —  Dejfen 
hiftorifch-ftatiü  Gem'ahide  des  Ruffifch.  Reichs  am  Ends; 
des  Igten  Jahrhunderts,  g  Theile.  Riga  und  Leipz.  i797? 
1 803.  8.  Franz.  Bafel  undParis  1  goi  u.  fF.  g.  Supple« 
mentband  zum  5ten9  6ten  und  7ten  Thcil,  enthaltend 
archival.  Nachrichten  und  Beweisfchriften  sur  neuem 
Gefchichte  des  Ruffifchen  Handels.  Mit  i  hydrograph. 
Karte  imd  7  Planen.  Leipxig  tgoj.  4.—  ff.  Heym's  Wcr^ 
fuch  einer  vollftänd.  geographifch.  topograph.  Encycla- 
pidie  des  Ruffifchen  Reichs  nach  alph.  Ordnung.  Qöttinf;^ 
1796«  8.  —  Tabl^m  g^n^ral  de  la  RufCe  moderne^  et 
fituation  polieique  de  cet  empire  au  commenoement  iUi 
i9eSiicIe5  par  *^C*»*  Cominuateur  de  l'Abregc-rfo 
l*hiiloire  gjn^rale  des  voyaget.  k  Paris  etStrasb.  iH^'s-'^* 
Nebdt  2  Karten  über  das  Eur^.  und  Afiat.  Rufsland, 

G   F. 
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((?.  J^.  Mütler'i)  Sammhing  RuiEfcher  Gefcliichte.  9  B^nde 
(jeder  von  6  Stücken).  St.  Petersb.  173a — 1764.4.  Ziin^ 
Theil  näehgedruckt  und  (durch  den  Kriegsrath  Merk  zu 
Darmlladt)  in  andere  Ordnung  gebracht,  Offenbach 
1777  —  17 80.  5  B'^nde  in  8.  —  Sf*  Sf.  Haigold*^  d.  i.  A. 
L.  Schlözert  Neuverändertes  Rufsland  oder  Leben  Catha- 
rinae  der  aten  u.  f.  t?.  a  Theile.  Riga  1768-*  1772  g. 
(Dtffelben)  Beylagen  zum  Neuveränd.  Rufsland.  1  Theile 
ebend.  1769 —  1770.  8. —  Denkwürdigkeiten^  dei^  Rc-. 
gicrung  Catharinae  der  aten,  s^U  Fortfctzung  des  Ver- 
'ind.RufiK  I  Th.  ebend.  1780.8,—  A.  JT.HupeViNotdi' 
fche Mifcellan.  a8  Stücke,  ebend.  1781 —  1791*  ^.Üeffen 
Neue  Nord.  Mifc.  .1  8  Jitücke,  ebend.  179-2  —  1798.  8.-^ 
H,  Storch' s  Materialien  zur  Kenntnifs  des  Rufs.  Reichs, 
1  Band,  ehend.  1 796.  8-  -^  Deßen  hiftorifchc  (u,  ftaiiflj 
Zeitfchrift  unter  dem  Titel:  Rufsland  unter  Alexander 
dem  iften  (angefangen  im  JuL  1803).  Leipz.  8. 
♦  ■♦"•<- 

Neue'  Nordifche  Hey  träge  zur  phyfikal.  und  geogriph. 
ErJ-  und  Volkerbefchreibung,  Naturgefchichtc  und  Üe- 
konomic (von  F.  S,  Pallai).  7  Theile.  St.  Petersb.  u.  Lcipz. 
178X  —  1796.  8.  Mit  Kupfern,  —  Ä.  F.  ^,Hermann's 
Bcyträgc  zur  Phyfik,  Oekonomie,  Mineralogie,  Chemie, 
Technologie  und  zur  StatifHk  der  Rufs,  und  angr'änzcn- 
dea  IiändcK.  3  B'inde.  Berl.  und  Stettin  17^'^^  —  I7  89. 
8. —  ^.  G.  Georgias  geographifch-phyrA:u.  und  natur- 
hift.  Befchicibung  des  Rufs.  Reichs,  zur  U^-bcriicht  bis- 
heriger Ke^mtnilfe  von  demfelben.  3  TheiJe  in  *o  Bau- 
den. Krnigsb.  1797  —  igoo.  8.  Mit  2  Landkarten 
(denn  eint  das  Europäifche  ,  die  andere  das  AfiaU  Äi*/r- 
land  vorfleOtj 

HS^  H».  ♦ 

JpT.  'F.  M.  SnelN  Befchreib.  der  Rufs.  Provinzen  an  der 
Oftfec  u.  f.  w.  Jena  1794.  8«  *-  -^^^  ^-  Hufel's  Topo- 
graph.  Nachrichten  von  Lief-  und  Ehftland.  3  Bände. 
Riga  1774  —  178«.  8.  *Mit  einer  Landkarte.  DelTtn  Ge- 
genwart. Verfaffung  der  Rigifchen  und  Revaüfclien 
Sratthalterfchaft  zur  Ergänzung  der  topogr.  Nachr  von 
Lief.  undEhftl.  ebend.  1 789.  S*  W.C.  Fritbt'ns  pbyf  ükon. 
und  ftatü^.  Befchreib.  v.  Lief-  und  Ehftland  u.  f.  w. 
ebend.  f  1794.  8.  —  A.  W.  HufeVs  flatili.  topoj^raph. 
Nachrichten  von  den  Hcrzogthümern  Curland  und  Scni- 
galleni  in  dejfen  Nor^.  Mifcell.  St.  9.  S.   1  —  258.  — 
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}faßiRubenew*s  geogr.  polit  und  hift.  Naehnchten  voii 
Klein -Rufslaacl  u.f.w.      Ans  dem  Rufs,  uberf.  von  C.  H. 
Hafe-y  in  Büfching't  Magazin  Th.  9  p.  S.  415  —  4^«  — 
Hih/  und  topograph.  Befchreibung  der  Städte  des  Mosr 
ko^ifchen    Gouveraements  und  feiner  Kreife  (Rußfch)^ 
Mpskwa  1787.  8.  7Vt<(/i;^fr  Auszug  in  •S'/orf^V  Material^ 
B.  I.   S.  iii  —  310.  Ailg.  Befchreib.    der  Statthalter- 
fchaft  Wologdas  ehend.  S.  105  -*  3  38*  StacUt  topogr« 
Befchreib.  der  StatthaiterfchafcWiburg;  ehend,  S*  491  — 
512.  —    Topogr.  Befchreib.  der  Statdialeerfchaft  Char* 
kow  u.  f.  w.  rAtf^M;.  Moskwa  178S*  8.  Teutfchin  Buf- 
fem  Journal  von  Rufsland  B.  i.  und  a.  —   fti.  Rytfch'r 
kütc*i  Orenbtirgifche  Topographie  (RuJJifck).  St  Petersb. 
^62.  a  Theile  in  8*  Mit  4  Landkarten.  Teuifeh  v.  ^« 
Rodde.  Riga  1772.    a  Theile  in  8.   Mit  4  Landkarten^ 
Auch  V.  C.  H.  Hafe\   in   Büfching*s  Mag.  Th.   5.  6.  7^ 
Mit  2  Landkarten.  —  /7r/m' Einleitung  zur  Aftrachani^ 
fchen  Topographie  ^Rufftfch).  Moskwa  1774.   8.  —   G« 
W,  St'ölhrs  Befchreib.  von    dem  Lande  Kamtfchatka  u, 
f.  w.   Mit  (13)  Kiipf.  Frankf.  und  Leipz.   1774.    8.  — 
^"ak.  Riimgg^  allg.  hift.  topogr.  Befchreibung  des  Kau« 
kafus  u.  f.  w.  heiausg.  t.  jF.  E.  Schröder,  a  Theile^  Gotha 
und  St.  Petcrsb.  1796  —  1797.  Mit  3  Kupf.  und  1  Land- 
karte« —    P,  S,  Pallas  Sammlungen  hift.  Nachrichten 
über  die  Mongol.  Völkerfchaften.   i  TheiL  St.  Petersb. 
1775.  4.  Mit  Kiipf.  —  Tableau  phyfiqueettopogr.de' 
la  Taurid^,  tir^  d*un  Journal  d'un  voyage  fait  en  1794^ 
par  P.  S.  Pallas,   l  St.  Petersb.    1795.  4.  —  Hift.  Be. 
fchreib.  von  Georgiei^^äch  feinem  polit.  kirchl.  und 
litter.  Zuftande ,  verfafllon  der  Alexand^r-I « ewskifchen 
Akademie  rÄUjöfM;.' St.  Petersb.   igoa.  8,  Teuifcher  Aus-: 
zug  (v.  /(.  L.  Schlozer)  in  den  Gott.  gel.  Anz.  i$Q%.  9L 
409  —  424- 

*•  ♦  ♦ 

Die  Reifebefchreibungen  von  ff.  Q.  Qmelin,  M  Ryifch^ 
kow,  P.  S.  Pallas,  S.  G.  Gmelin,  ff.  Ltfechin,  ff.  ^. 
Georgi,  ff.  P.  Falk,  W.  Szujew,  ff.  A.  aüUenßädt^  «. 
Schehchof,  u  a.  m.die  in  der  Litter.  der  Statiftik  S.  52;  — 
529  und  in  den  beyden  dazu  gehörigen  Nachträgen  vtr'« 
zeichnet  find* 

^0h  '  ♦  H> 

Topograph«  Befchr.  der  kaif.  Haupt-  und  Hefidenzftadt 
Moskwa  (aus  einem  Rujfifch  gefchrieb.  fFtrh)  ^  in  SiortKs 

Material. 
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Mattfirial.  B.  f*  S.  iii  —  136«  —  E.  WiohdhmufhCt 
Zi'ig^  zu  einem  Gemahlde  von  Moskwa  11.  f.  w.  BerL 
1803.  8.  —  3^.  ö.  GeorgVi  Verfiich  einer  BeTchreib.  der 
Rufs.  kniC  ReßdenziVadt  St  Ferersi>urg  und  der  Merk. 
Würdigkeiten  der  Gegend.- Mit  1  Plan  und  1  Karte.  St» 
Petersb.  1790.  8.  Franz,  (y.S.  ff.  Ca  fei),  tbtni.  179}. S.— 
H,  Storches  Gemahlde  von  St.  Petersburg.  2  Theile.  Riga 
1794.  «•  Mit  Kliff .  Franz,  (y.  B»  F,  HalUr).  Bern  1795. 
ft  Voll  in  8.  Vergl.  Jiuffe'M  Journ.  y.  RußK  B.  a.  % 
381 -r- 29S*  Sff  —  369. 


L  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung. 

Crriiße^  nach  den  Graden  nördl.  Breite  von  43  bis  78 
und  von  39  bis^  215  der  Vlngc  (mit  Einfchlufs  der 
Infeln  im  öHlichen  O^ean);  nach  dem  Flächtninlialt 
ungef.  329,000  QM,  (venn  man  das  nur  unter  Rufs. 
Schutze  flehende  Land  der  Kirgifen  "qregläfst  und  hin« 
gegen  die  "orirklich  in  Befitz  genommenen  KurlUfchen 
und  alle  Infeln  des  öAlichen  Archipelagus  dazu  rechnet: 
irozu  aber  der  noch  unbekannte  Flächeninhalt  Geor« 
gien^  und  Grufiniens  kommt,  nicht  zu  gedenken  dea 
KuiTifchen  Amerika),  davon  87»ooo  auf  den  Euro» 
päifchen  und  342^000  auf  d|^  Afiatifchen  Theil  ge* 
rechnet  nrerden..  Der  grölm  Staat,  der  je  beOand! 
Von  Europa  gehört  mehr  als  die  Hälfte  dazu,  über  ein 
Drittheil  von  Afia,  und  in  der  ncucrn  Zeit  an  flreckt 
er  fich  auch  auf  die  Nordweflküfte  von  Amerika 
hinüher« 

If.  L.  Kraffi  Cur  la  fiirfaee  gfometrique  da  la  Ruffie;    im 
Nov.  Act.  Petropol.  T.  I.  p.  389  %.  (a.  1783.) 

2.  Qränzm,  i)  Murugränzm:  an  das  Battifchs  Meer 
glänzen  gegen  Weflen  und  Norden  die  Statthalterfchaf- 
tcn  Curland,  Riga,  Reval,  St.  Petersburg  uudFin- 
IxflAr^  an  daj(  vyBffi  M«cr  |;egen  Norden  die  Statth« 

Olones 
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Olonez   uud  Archangel;  an   das   £«mei;r  gegen  Noi> 
den  dieStatth.Tobolskund  Irkutzk;  an  die  Orimialifckt* 
See  (oder   an  das  Anadytifche^    Kamtfchatkifche  und 
OchotskifcheMeer)  gi  änzt  gegen  OAto  die  Stattb.Irkutzk^ 
die  von  Nordamerika ,    vo  Ruffifche  Factoreyen  an- 
gelegt find,  nur  durch  eine  fchmale  Meerenge  getrennt        ^ 
dfl,  und  mit  Japon  gevifsermaiTen' durch  die  Kurtl.  In« 
fein  zufammen  hängt}  an  die  Kafpifche  See  gegen  Süden 
dieStatth.  yfa    und  Kaukafien;    an  das  Afowifchi  und 
fchwarze  Meer  gr'anzen   auch  gegen  Suded  die  Statth« 
Kauka^n ,  Katarinoslav  uod  Taurien.   a)  Landtsgrän^ 
zen:  (^j^en  Norden  gränzen  an  das  Sckwedifche  Finkmd 
die  Statth.  Wiburg  und  Olonez ;  gegen  Oßßn-  und  SÖrf» 
oßen  an  die  Sineßfch»  Mungaktj^nA.  Soongorey  die  Statth, 
Irkutzk  und  Koly\i^an;  gegen  Süden  an  das  Land  der 
Kirgifen  die  Statth.  Kolywan,  Tobolskund  Ufa;  gegen 
Südwefien   an    Perfien;    gegen  IVeflen  an, die  Euro^», 
Türketf  die  Statth.  Katarinoslaw,   aa^PreuJf.  und  Oeß* 
reich.  Polen  die  Statth.  Wilensk,  Slonyro  oder  Grodho 
und  Minsk.     Das  Reich ^Nrird  alfo  in  Norden  von  dem 
Eismeer,  in  OAen  von  dem  Orientale  Ocean,  in  Siidei^ 
von  Sinefifchen^  Kirgififchen  u.  Kaukafifchen  Gebirgs« 
länderu,  vie  auch  vom  Kafp*  und  fchwarzen  Meer,  ia  ^ 

Weften  von  Türkifchen,  PreulCichen  und  Oeftreich« 
Provinzen ,  von  der  Oftfee  und  von  Schweden  begniazt, 
3,  Emiheilung.  In  48  Gouvernements  od^r  Statu 
Jiatterßhaften^  "wovon  41  sum  Europäifchen ,   ynd  die 
übrigen  zum  Afiat.  Rufsland  gerechnet  v^erden« 

Die  Europäißhen  theilt  man,  zu  einer  bequenaera 
Ueberficht,  in  3  grofse  LandAriche  ab: 

A.  Der  nördliche  Landßrich  enthält  folgende  Statt 
halterfchaften :  1)  St.  Petersburg,  a)  Finland  (vor  i %q2 
Wiburg),  3)  Reval  oder  Ehftland,  4)  Riga  oder  Liv» 
land,  5)  Pleskow,  6)  Twer,  7)  Nowgorod^  8)  Olcmez, 
9)  Archangel,  io)Wologda,  1 1)  JarösJialii,  \%)  Kof-» 
trQma,  13)  Wjätkii. 


34S  Du  Rußfche  Reich. 

•  B.  Der  mittlere  Landßrich :  14)  Moskva  oder  Mos* 
kau,  15)  Wladimir  oder  Wolodiiner,  16)  Nifhncl- 
Novgorod  (Unternowgorod),  i7)Tula,  18)  Kaluga 
19)  Kjäfan,  oderRäfan,  ao)  Tambov,  21)  Wo« 
ropcfli,  22;  Charkow,  oder  die  Slobodifche  Ukraine, 
23)  Kursk,  (vorher  Bcigorod),  24)  Orel*,  25)  Smo- 
leusk>  26)  Mohile^  oder  Mohilov>  27)  Wjtcpsk 
(ehedem  Polozk) ,  28)  Tfcbemigow,  29)  Nowgorod- 
Sjewerskoi,  30)  Minsk,  31)  Nowygrad-Wolhyuskoi, 
32)  Wilensk  oder  Wilna,  33)  Slonym  oder  Grodno, 
34)  Curland  oder  Mitau. 

C.  D^r/tW/frÄtf  Landrtriciij  35)Kamenes-PAolskij 

.  odcrPodoUk,  36)  Kiöw,  oder  Kiew  37)  Cherfon, 
38)  Nik  )lajew  39)  Jtkatarinoslaw ,  40)  Tauricn  (Lctz- 

•  tere  3  zufammen  hiefsen  vorher  die  Neu- Ru/Tifchc 
Statthalterrchafr.)  41)  das  Land  der  DonifchenKofakeu 
(d^r  gröfste   Theilder  Ukraine). 

Die  Aßatifchen  Statthilterfchaften :  4  2)  Permien  (ent- 
fland  4US  Stücken  der  ehemahligen  KaukadfchetiStatth«) 

•  45)Orcüburg  (vorher  UfFa)  44}  Aßrachan,  45)  Kau- 
kafien,  46)  Tobolsk,  47)  Tomsk  (vorher  Koly- 
wau),     4  8)  Irkuzk. 

In  KviMicht  Act Gouvernetnentsunifovmenifk  feit  1 787 
.  das  ganve  Rei*:h  in'^3  Reihen  oder  Lrndftriche  eingc- 

•  theiit:  in  den  nordliehen,  mttkm  und  fiidlichen.  Der 
i-üc  h^t  fÜe  hitnmelblane  ^  der  2te  die.ro/Af,  der  3te  die 
braune  .Farbe  zum  Hauptunterfcheidungs/eichen.  --^ 
Die  Stattbalterfchaften  find  in  Provinzen  und  diefe  in 

.X>\ßrikte  oder  Kreife  abgetheilt,       Auf  eine  Statthalter- 
"  fchaft    werden    3  -  400,000    und    auf    einen     Kreis 
.20«  3 000 Perfonen männlichen  Gefclilechts  gerechnet. 

II.  Bewohner. 

I.  xi»ch  im  Vb^rktaffen;  und  zwar  find 
i)  Slawifchen  Urfprungs:   a)  die  Rnjfen^    als   die 
iHattptnation.    b)  die  KofeJten^   von  v^rfchiedener  Art. 

c) 
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c)  Polen,  d)  Siriner,  und  andere  mit  ihneii  verwandte 
Leute,  e)  die  Letten. 

2.  JFtnißhen  Urfprungs:  a)  die  Finen  felbft  oder, 
wie  fie  (ich. felbft  nennen,  Sontaladzh  oder  Sucmalainin, 
RufHfch:  Tfchuchonzi  oder  Maimißi.  b)  die  Lappen,  c) 
die£Ä/».  d)  die  Liven.  e)  die  fFotjaken.  f)  die  Tfcfa^ 
remißm.^g)  die  T/chuwafchen.  h)  die  Mordwinen  oder 
JUorduanen.  i)  die  Permeken  und  Sirjänen.  k)  die  0/7« 
^oil^.  1)  die  IVogulen. 

3)  Tatarifchen  Urlprung«*  a)  eigentliche  Ta/ar«». 
b)  Bafchkiren.  c)  Meßßherjakek  oder  Meßefcheräken.  d) 
SarMnzen.  e)  Teleuten^  Teleguten  oder  Telengnien. 
f)  Jakuten,  g)  Nogmifche  Tataren,  h)  Kirgifen  odet 
Kirgiska'ifäken.  1)  Karakalpaken^  k)  Bucharen.  1)  Tfchet'- 

ßhenzen.  m)  Kaukaßjche  Bergtatartn.  n)  Kubaner  oder 
7b/arm  t;oii  Kubanifcher  Herkunft,  o)  Beß'arabifche 
Tataren. 

4)  Mongoüfchen  Urfprungs :  a)  die  Of/o/  oder  Äiit 
mühen,  b)  die/^fira/m,  Ruffifch  Bratsku  c)  die  iSbofi» 
garren.  d)  die  Derbet.  c)  die  Torgot 

5)  Tungufen^  zu  denen  die  Lamuten  gehören ,  voa 
ihnen  ftammen  auch  ab  die  Dauren  und  Manßiren. 

6)  Unbekannten  Urfprungs:  a)  4ie  Samojeden. 
b)  die  Jukagiren.  c)  die  Korjaken.  4)  die  Kamtfchadalen^ 

e)  dit  jirinzen  odet  ^raloTj  nebft  einigen  andern,  die 
deren  Sprache  reden,  f )  die  Tßhuktßhen.  g)  die  Kuriletu 
b)  die  yileuten  u.  a.  m. 

7)  Verfchiedene  Haufen  von  Europäifchen  und  Afla« 
tifchen  Nationen,  a)  Teutßhe.  b)  Schwerin,  c)  Englän^ 
dery  Holländer^  Schweitzer ,  Italiener.,  Franzofen  und 
Dänen,   d)  Georgier  oder  Gecrgianer.   e)    Tjcherkaßhk 

f)  Grußner.  g;  Griechen,  h)  /^^r/ir.  l)  Ära  er.  k)Truch^ 
mener.  l)  Armenier.  m)7»rfi>r  und  andre  Afiateu.  n)Jür-' 
Äf«.   o)  Juden,  p)  Zigeuner. 

2)  nach  ihrer  vf/i2aA/,  die  noch  zur  Zeit  niemand 
genau  weifs,  felbft  die  Regierung  nicht«     Slofs  wahr<* 

fchein« 
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fcbeiniich  fetzt  ipan  iie  auf  3  3  Mi]I.  Die  uejaeni  Anga* 
ben  von  40  Mill.  und  darüber  fcheinea  übertrieben: 
35 — 36  MUl.  ift  vielleicht  die  ▼ahrfcheinlicbfte.  In 
Moskau  leben  ungefähr  300,000  und  in  St.  Petefsbui^ 
ungefähr  325,000  Seelen.  Hinderniire  der  flärkern  Be- 
völkerung. —  Unverhaltniüniäfsige«  Uebergewicht 
der  Gebohrnen  über  die  Geftorbenen  und  dff  Knaben 
Über  die  Mädchen  in  manchen  Statthalterfcbaften. 

(A.  L,  Schloexer)  von  der  UnfchSdUchkcit  der  Pocken  in 
Rufsland  und  von  Rußlands  Bei^olkeniiig  überhaupt.  Gott, 
u.  Gotha  176g.  S.  — iB.F,^.  Hermann  und  /F  JL  Kraft 
liber  dicBevöikerung  des  RufT»  Reichs,  im4ten  B.der  ATov. 
jict  Acad.  Petropbl.  (1789.  4-)  Aui:^vg'm  Zimfnermann'i 
Annalcn  1790,  St.  2.  S.  135-146.  St,  4.  S,  535-348. — 
A.  L,  Schloezer^t  Leben  I.  155-165. 

3.  Nach  ihren  5t//tff*  Sind  nach  der  Menge  und 
Verfchiedenheit  der  Nationen  und  der  Himmelsiflriche 
äufserft  mannichfach.  Die  Hauptnation  zeichnet  (Ich 
durch  £ute  Eigenfchaften  und  Nationaltugenden  vor- 
theilhait  aus.  Sie  ift  fchon  an  fich,  und  noch  mehr 
unter  guten  Anführern«  brav,  arbeitfam,  ausdaurend^ 
fcheuet  keine  Befchwerlichkeit,  verträgt  jedes  Klima, 
"vird  feiten  kunk ,  zeigt  bey  der  eiufachften^  in  den  Fa« 
ften  äufserft  magen),  Koft  immer  eben  fo.vicl  Stärke  als 
Muth;  fie  faflct alles,  felbft  Künfte  und  Sprachen,  mit 
unglaublicher  Leichtigkeit,  verfteht  jede  Gelegenheit  zu 
benutzen »  und  findet  immer  Mittel  zur  Erreichung  ihrer 
Abfichten*  Gewöhnlich  ift  fie  gegen  Ihre  Beherrfchef 
treu  und  gehorfam.  Sclbft  die  gemeinen  Leute  grüfsen 
«inander  fehr  höflich?  ihre  Kleidung  ift  nicht  fowohl 
nnfauber  als  armfelig.  Die  Vornehmen  kleiden  fich 
nach  Teutfcher  und  Franzßfifcher  Art,  und  lieben  die 
Pracht,  fo  wie  das  leibliche  Gefchlecht  aus  allen  Stan- 
den die  Schminke.  Die  Bauern  und  Koiaken  tragen 
Barte.  Um  den  Leib  rein  und  gefund  zu  erhalten,  piie- 
|ren  fie  wöchentlich  ein  Paarmahi  das  Schwitzbad   zu 

bravN 
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brauchen ;  zu  velchetn  Ende  man  faß  bey  allen  Hau* 
fern  Badfluben  findet :  ^er  aber  keine  eigene  hat,  bedie- 
net fich  der  öffentlichen.  Der  Aberglaube  ift  bey  dem 
gemeinen  Manne  fehr  grois. 

jt.  W.  HupeU  über  den  Nationalkarakter  der  Ruflen ;  in 
ätjfdfi  Nord.  Mifccll.  St.  i .  S,  i  —  1 96.  —  g^.  G.  Georgi 
von  den  Nebenbefch^ftigungcn  des-  RiifT.  Landvolkes, 
eine  Preisfchrift;  in  (Pallas) N.  Nord. Bcytr.  B.  4*  S.  $40- 
3 16.  —  Dejfen  Befchreib.  aller  Nationen  des  RiiflT.  Reichs, 
ihrer  Lebensart,  Religion,  Gebrauche,  Wohnungen' und 
fibrige«  Merkwürdigkeiten.  4  Ausgaben  Coder  TheiU). 
St.  Petersburg  1776-1789.  4.  Mit  fchwarzen  und  ausge- 
mahlten  Kupferh.  Franz,  (von  Lochner')  ebend.  1776'^ 
1777«  3Theilein  8.  Rußifch  ebend,  J776-1777.  3  Th. 
in  »•  Englifch  Lond.  1780.  3  Bande  in  g.  Bey  allen 
dicfen  Ueberfetzungen  fehlt  der  4te  Thcil.  Defto  voll- 
iländiger  und  fehr  viel  verbelTert  ift  die  neue  Rujfifche 
Ueberfetzung.  St.  Pctersb.  1799«  4Theile  in  4.  Der  4te 
Theil  iü  ganz  umgearbeitet.  Die  Abbildun;ren  Hnd  die 
Bamlichen.  —  F.  HempeVs  und  g^.  G.  Qeifdtr^t  Abbil- 
dung und  Befchreibung  der  RufH  Volker  u.f.w.  Teutfch 
und  Franz  Leipz.  1803-1804.  Mit  66  il]|;im.  Kupf.  iii  4.— 
Vergleichung  des  altem  und  neuern  Rußlands  in  Riick* 
ficht  auf  die  itätfiriichen  Befchaffenheiten  der  Einwoh- 
ner, ihrer  Cultur,  Sitten,  Lebensart  und  Gebräuche,  fo 
"Wie  auf  die  VerfalTung  und  Verwaltung  des  Reichs;  nach 
Anleitung  alterer  und  neuerer  Reifcbefchreiber;  vöd  C« 
Meiner 9.  1  B'inde.  Leipz.  1798.  S.  —'  .  Die  Letten,  vor- 
ai'iglich  in  LieAand  am  Ende  des  philofophifchen  Jahr- 
hunderts; ein  Key  trag  zur  Völker-  und  Menfchenkunde. 
Leipzig  1797  (eigentlich  1796).  g.  ate  verbcff.  Ausgabe, 
ebend.  1800.  8*  *—  Fäft  alU  vorhin  erwähnte  ReUebe- 
fchreiber. 

IIL    Naturprodukte. 

Zufatnmengenommen  bringen  die  Ruffifchen  Län- 
der alles  hervor,  was  die  HidürfniJJi  ihrer  Bewohner 
erfordern.  Was  eine  Gegend  nicht  hervorbringt,  hat 
die  andere;  es  kann  alfo  eine  der  andern  aushelfen. 
Von  ihrer  faß  zahliofen  Menge  fuhren  wir.  nur^  wie 

über« 
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ttehiUt  diqenigca  an,  die  xum  LtbcmMtediak  «od 
Haadel  dtcoen,  imdrvar: 

!•  ans  dem  PflmamrAh.  Alle  GOrnimrim  wd 
ßSIßrfritkie^  haopciaclilich  in  Ltevland«  Ingennaoo^ 
land,  Mofkaut  Kiuaa>  Kiov,  Smoleusk  und  in  des 
iron  Polen  erworbenen  Provinzen.  tUski  und  iSin^ 
deren  Saamen  nvm  auch  theils  zu  Oel  benotzt,  dicili 
Yerichil&t.  An- der  Kama  bauet  man  jetzt  auph  den 
U^aUadtfehmFlatkr^  der  7  Spannen  hocfar  wäehfi  und 
befleret  Garn  giebt,  ab  der  gemeine.  IXe  Sibiri/cbe 
HoBfneJfiL  Tändu^  6ari^fv&A/#  und  aileriejr  Wur- 
Mlwerk.  JHk&NMi.  und  Arbufm  oder  Waflermdoncn. 
Der  Spargil  vächfl  an  vielen  Orten  wild.  HopfiB^ 
ibwohl  achter  oder, gezogener,  als  wild  wachlender,^ 
häufig.  Auch  achter  und  unächter  Senf;  letzterer  caugt 
auch  zum  GenuG,  und  es  lalst  fich  Oel  darstis  prefTeo» 
KoMorieu/aamm^  Süßholz^  Kalmus^  Mumtiig^  Rha- 
poBtiea  oder  unächte  RJiabarber  (die  Sinefifche  baut 
'  man  mit  gutem  Erfolg  in  dem  botaniicben  Garten  zu 
Moskau)  r  Kali  oder  Salzkraut,  Färbekräuter  von  gar 
vecfchiedener  Art,  Spanifcher  Pfeffer^  Saffran  oder  viel- 
mehr Saßor^  viele  Arten  efsbarer  Schwämme,  Trüffeln^ 
Kapern^  If^emflöcke,  Sträucher  mhA  Pflanzen  ^  von  denen 
theils  Holz  und  Rinde,  theils  die  Beeren  zur  Nahrung, 
ta  Getranken,  zum  Färben  u.  f.  w.  gebraucht  werden. 
Bäume  von  etwas  gröfserer  Art  find :  der  Gerberbaum^ 
der  Taxuf^  der  Buchsbaum,  die  Ccder ^  der  Terpentin- 
baum^  der  Lerchenbaum  (jitr  dsL$  Orenburgifche  Gummi 
giebt),  etliche  Arten  des .  Sevenbaumes ,  der  Jf^acholder^ 
baum^  der  wilde  Oelbaum^  der  wilde  Feigenbaum  u.  £  £. 
Maulbeerbäume.  Obßbäume  von  verfchicdener  Art^ 
nicht  tiur  in  Gärten,  fondern  auch  viidwachfend« 
Waldbäume  von  fehr  ver(chiedener  Art,  "Welche  allerley 
Schiff- Bau -Brenn-  und  Arbeitshoiz,  Breter,  Baft,  Theeo 
Pech,  Afche,  Pott-  und  Waidafche  liefern. 
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!d«  aus  dem  Tkierrekh^  trelches  auch  fehr  mannich« 
fach  ift.  Pferde^  zahme  und  viide.  Eßl^  cbea 
fo.  Pferdeefel^yffovon  eine  Milde  Art  bcy  den  Kirgifea 
und  Kalmüken  Kulan  heifset ;  eine  andere  Art  find  die 
ßfhiggetei^  die  weder  Pferd  noch  Efcl,  fondern  ein 
Mittelding  zvtfchen  bcy  den  find,  doch  aber  auch  keine 
Maulefel.  Rindvieh^  gevöhnlicb  klein«  deflo  gröfseE 
in  der  Ukraine.  Schaafe  giebt  es  etliche  Arten;  die' 
gemeinen  Riiinfchen  findklein  und  haben  grobe  Wolle:' 
tiuter  den  andern  (lud  die  breitfchwänzlgtn  Kalmuki« ; 
fchen  berühmt;  am  gröfsten  in  der  Welt  find  die  dau^. 
rifchen;  es  giebt  auch  zahme  und  ynrilde  Ziegen  und 
Schweine^  deren  Pertinenzftucke  vielfach  benutzt  "Verden* 
Auch  Steinziegen  oderGemfen  in  Taurien,  dort  Kaber ga 
genannt.  Hunde  zur  Jagd,  zum  Ziehen,  zur  Be- 
'vachung  der  Käufer  und  der  Viehheerden;  ihr  Fell  ift 
Handelszweig,  fo  auch  die  Katzenfelle.  Kameete^  de- 
ren Haare  vcrfponnen  werden.  Büffelochfen  und  Kühe. 
JTirfche^  Rehe^  Elan*  und  Rennthiere.  Eine  Menge 
wilder  Thiere,  die  wegen  ihrer  Felle  fchätzbar  find^^ 
2.  B*  Tiger,  Bären ^  Liichfe^  Füchfe^  ff^ölfe^  vor/iig- 
lich  Zobel^  Eichhörnchen  mancher  Art  und  im  Ueber« 
flufs,  Hermeline,  Vielfraße^  Hafen ^  J^lliffe^  Marder^  . 
Jf^iefel^  Mofchufthiere,  Dachfe^  Biber^  Fifchottem^  Harn* 
ßer.  —  Zahmes  und  wildes  Geflügel  in  den  meiflen 
Gegenden  überflüssig,  befonders  Auerhäne^  Birkhühner^ 
Rebhühner,  Hafelhühner^  wilde  Ikten  und  Gänfe^  Ler^- 
£hen^  Schneevögely  Schnepfen^  räßnien,  Eidervögelu.Lw* 
Auch  eine  Menge  befonderer  Raubvögel ,  vorzüglich 
fchöne  Falken.  —  In  Anfehung  der  Fifche  find  mit 
Uebergehung  aller  gewöhnlichen  grofsen  und  kleinea 
Arten,  die  den  Ruffen  bey  ihren Fadenfpeifen  und  dem 
Landmann  zum  Handel  nach  den  Städten  manche  Vor« 
theile  gewähren,  etwa  folgende  zu  bemerken :  Haufen 
cder  Belagen^  Störe ^  Slerlede,  ßewrugen^  Offetrine, 
Lachfe,  Häringe  und  deren  Abarten,  nämlich  Rebfe  und 
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Strömlinge;  Seehunde,  Seekühe ^  Seepferde  öder  Wedt- 
rojfe,  Seel'öwen  und  Seebär tn,  IVallfiJche,  Atifiern^  Perm 
knmujchein.  -r  Von  Infekten  verdienen  vornehmlich 
dic^  Birnen  und  Seidenwürmer  Erwähnung» 

3.  hm  dtm  JUineratreiche  j  'veldies  nocli  reichhahi- 
gefy  als  die  beyden  andern,  ift,  befonders  in  Ruckficht 
auif  die  Hergwerki  velche  die  allermtiftcn  Metalk, 
Zinn  ausgenommen,  liefern.  Der  Gruben,  Hütten  und 
Öefen  in  Sibirien  ift  eine  gro fse  Menge,  und  ihrer  wür- 
den noch  mehr  fern«  wenn  es  nicht  an  Händen  und 
Waldungen  gebräche*  Gold  und  Silber  viid  eben  nicht 
viel,  aber  defto  mehr  Kupfer  und  Eifen^  auch  Bley^  ge- 
wonnen. Die  Bergwerke  felbft  gehören  theils  der  Krone, 
tfaeils  Privatbefitzern.  Der  Krone  gehören  hauptfäch- 
lich folgende;  l)  etliche  Eifenhütten  an  verfchiedenen 
Orten;  2)  etliche  Kupferbergwerke,  gleichfülls  an  ver- 
fchiedenen Orten ,  fonderiich  in  der  Permjfchen  Statt- 
haltcrfibaft;  3)  Die  Goldbergwerke  oder  Goldwäfche 
zu  Katharinenburg ;  befonJcrs  die  dort  1803  entdeckte 
reiche  Goldgrube  j  4)  etliche  Silberbergwerke,  als  die 
wichtigftcn  unter  allen;  fie  befinden  fich:  a)  zu  Ncrt- 
fcjiinsk,  die  auch  bisweilen,  aber  unrichtig,  unter  dem 
Namen  der  Argunifchcn  begrilTcn  find  (fic  liefern  jähr« 
lieh  gegen  2  Mül.  Pud  Erz ^  was  von  1 704  —  1 787  an 
Silber  und  Gold  daraus  gefchieden  worden,  beträgt  am 
Werth  gegen  loMilL  Rubel);  b)  die  Koiywanifchen, 
als  die  vorziiglichften  und  reichhaltigfien«  die  man  auch 
die  Barnauiifchcn  oder  dii^Kolywanowoskrefcn^kifchen 
nennt;  die  HauptgrubpiftdcrSchlangcnberg  (von  1746 
bis  Ende  1800  haben  fie  geliefert  an  Silber  und  Gold 
nach  dem  jetzigen  Weith  des  Geldes  libtr  70  Millionen 
Rubel,  wovon  nach  Abzug  derKoften  56  Mill.  reiner 
Gewinn  bleibt);  c)  die  Berezovifchen  Gruben  auf  dem 
Ural,  die  in  der  neuern  Zeit  jährlich  7-8  Pud  Gold 
geben.  Von  dem  Silber  ift  zu  wilfcn,  dafs  auch  Gold 
flaraus  gefchieden  wirdj  diesgefchichtzuSt.Petei^burg, 

wohin 
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wohin  das  Blick JfiJ heraus  den  Hiitfen  getit  Da«  Gold 
uod  Silber  find  als  reiner  Gevinn  aniyfeben^  indem  die 
fämmtlichen  Koften  blofs  mit  dem  dort  zugleic  hgewon-» 
Denen  Kupfer  beAritten  Verden.  Die  Privcttbetgvcrke 
werden  auf  alle  Artunterftützt,  um  den  Reichthum  des 
Staats  dureh  vide  Metalle  zu  vermehren.  Die  Kronen 
die  ehedem  auch  von  ihnen  grofse  Vortheile  zog,  hat 
fichinder  neuen  Zeit  derfelben  begeben ,  und  erbebt 
davon  veiter  keine  Einkünfte,  aufserdem  Kupfer,  wel- 
ches für  billigen  Preis  zur  Münze  geliefert  vird.  — 
Von  den  (ibrigen  MefaÜen  findet  man:  Queckßtber^ 
^rfenik.  Nicket^  Kobalt,  Spiefglas,  ff^irmuth^  Zink. 
EdU  und  halbedle  Steine  von  allerJey  Art,  als:  JRubine^ 
Topafe^  Aquamarine^  Berylle^  Granaten,  Chryfolitheni 
Amethyfiey  Mnichxt  Schmaragde ,  Krißalle^  Opale ^  Chol* 
eedouj  Cameol,  Onyx^  Achate^  3^afpif,  Porphyr.  Ala^ 
baßer,  der  aber  feiten  die  gehörige  H'arte  für  Bildhauer 
hat.  Marmor  von  vielerley  Arten.  Granit  von  er- 
flaunÜchen  Klumpen  und  vahrer  Schönheit.  Asbeß 
oder  Amianthy  Marienglar^  Serpentinfiein  ^  Tatk^  Schwer 
felkier,  Schiefer;  Gypi  und  Kalkßein  in  unglaublicher 
Menge,  fo  wie  viele  andere  nutzliche  Steine.  —  Salzi 
aller  Art,  als:  Steinfalz ^  Quellfalz ^  See/alz^  Glauber^ 
Bitter-  und  Purgirßilz^  Mauerfalz  ^  (gegen värtig,  find 
im  ganzen  Reiche  la  Sakfeen  und  SalTifiedereyen,  die 
im  Jahr  1803  fiber  16  Pud  Salz  producirten)^  Salmiak 
Salpeter  yMagneßa^  Alanm^  yitrioL  —  Brennbare  Mi^- 
neralien^  als:  Steinkohlen^  Totf^  Bergtheer^  Naphta, 
Arphalt^  Gagat  oder  Steinpeehj  Bernßeiny  Srhwefef^ 
Steinbutter.  —  Thon-  und  Erdarten  ^  u  B.  Porzellan* 
erdey  FayoHcethon,  Pfeißenthon^  Ziegel'  und  Töpfer* 
ihon^  WaUterthon.  —  Farbenerden^  als :  Kreide,  Umbof^ 
erde^  Uaueunirothe  Farbenerde, 

Difcours  für  les  Produits  de  Ruffie  pour  foutenir  k  Balance 
du  commerce  excerieur  toiijourstavorable;  fUrA.S.Gül" 
icnfiädt,  \  Su  Fetenburg  1777.  4.      Teutfdi^  codcencrlVt 

2  t  ^Mid 
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onJ  mit  Anmerk.  ?oa  Di>km ;  110  TdnL  Bin  ff  um  1777. 
Stp  10  S,  ^85-30«,  Eine  andere  Teul.  Uebcrf*  Fratikt 
u.  Leipz-  177s  8* —  Neue  Begnindimg  und  rafcbcr 
Fortgattg  des  Seidenbaues  in  den  ITiJlichen  Provinient 
in  Siürdi*iKuü\vknä  unter  Alex.  L  Liefer.  2  S.  ias-a47. 
Euf  nahem  Kenn  tu  if»  dci  RtilT  EcrgweiJtswefens  d  jenen 
fnclirere  Auffetze  in  Hamann'*  vorhm  aogefi'ihreen  Hey* 
trägen  zur  Phytik  u*  f.  w,  —  iJ^/fn  Vcrllicli  einer  niiiKH 
rilog^ BcfeHreib.  des  Uralifchcn  Erzgebirge«  £eilin  uncl^ 
Stettin  1789.  3  ß*  in  %*  —  D'$tn  mtiif?r:i log.  Reifen  m 
Sibirien  von  j?83  - 179*5-  ^f-  Peterib,  1  797  -  igoj,  j  Tb.. 
in  4,  Mit  Kupf^  —  Der  von  dtmfdbfu  herriihrcnde  Er- 
trag der  Riiif,  Bergwerke  imd  über  die  Verfall»  des  RiifT^ 
kalf.  iier^kullcgiums;  in  t^nj  Lmhiinßtfn'4  Aichiv  igoi» 
B.  1.  S,  3 7  i  *  1 74*^ —  3^»  Kenüvmiiz  miuemlüg.  geograph» 
und  modele  vermifchte  Nachrichten  von  den  Altaifcben 
<jebirgen ,  RuJBlch  -  kaifctüchcn  Antheils.  Reval  1 7iS.  4» 
Mit  Ktipf*  Raffjfchn.  mit  einigen  Aumerk,  ?,  fr.Sevitgin^ 
^Si  Petersb.  179a.  g.  — 

IV.   Anlage    des  Landes  für  feine 

Produkte, 

T.  Blrde  oder  Boden.  Aeufserft  mannlchfach,  z.  B. 
j4ckirtand von  fehr  vcrfchiedener  Güte;  H^iefen^  eben 
fo  und  mi'iflens  im  Ueberilufs';  Gebirge  nad  Berge  man- 
cher Art,  vorzüglich  das  uratifche  Gebirge,  das  aus  3 
grofsen  Theilen  befleht,  (ich  von  dem  veiisen  Meer 
an  gegen  Mittag  in  mehrere  Arme  ausbreitet;  das  ei« 
gentiiche  Rufsland  von  Sibirien  fcheidet  und  zu  Europa 
und  Afia  zugleich  gehöret  Von  den  hohen  Afiatifchen 
Gebirgen  erflrerken  fich  Arme  vom  Irtifchbis  nachdem 
oftiichen  Weltmeer  z vifchen 'Afia  und  Amerika,  die 
unter  dem  Namen  Altai  ^  Teletzkoi^  Sayänskoi  und  Sta* 
novoi'Chrebet  bekannt  find,  und  nur  in  Anfehung  ihres 
mitternächtlichen  Abhanges  zu  dem  Ruinfchen  Reich 
gehören.  In  dem  Europäifchen  Theil  des  Reichs  ftrci« 
chen  auch  Arme  des  Kaukafus  und  der  Karpathen.  Eini- 
ge diefer  Gebirge  find  zvar  mit  evigem  Schnee  und  Eis, 
andre  aber  mit  Wäldern  oder  Krautern  bedeckt.^    Auf 

Kamt- 
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Kamtfchatka  und  etlichen  Infein  imöftlichenOceangiebt 
«s  feuerfptyen'de  Berge.  —  Grofse,  weite  Ebenen,  die 
trocken  ßnd  ,"hoch  liegen  und  gröfstentheils  unbe>x^ohnt 
find,  nennet  man  Steppen.  Einige  flnd  Holz-  oder 
Wailerleer  und  daher  unbe\Y'oh  «bar:  andere  haben  eini* 
ges  Gebrauch,  auch  Bäche >  "wenigdens  Quellen  odet 
Brunnen:  aber  es  fehlt  an  Bewohnern;  In  manchen 
findet  man  doch  Dörfer.  Der  Boden  dicfer  Steppen 
ift  theils  fruchtbar,  theils  unfruchtbar;  die  meiden  ha- 
ben einen  abwechfelnden  Boden  —  Moräfie  0ebt  eg 
genüge  und  zwar  von  fehr  verfchiedener  Gröfse  und 
Bcfchaffenhcit.  -^  Es  giebt  auch  fölrmliche  Ä^ä« 
ßcneyen, 

2.  Gewäjfer,  und  zwar  i)  Meere:  a)  das  nordliche 
fj/'eltmeer  oder  Eismeer;  von  mehreren  grofseii  Bufen, 
die  es  bildet,  heifst  der  eine  das  Karskojefche  Meer; 
b)  das  weifse  Meer  ,  auch  eigentlich  nur  ein  grofser  Bu« 
fen  des  voriiergehenden;  c)  die  Oßfee;  d)  dsLsfchwarze 
Jlieer,  zu  dem  Asi$  Afowifche  ^  als  ein  befondercr  Bufen, 
gehört  j  e)  die  Kafpifche  See  y  die  auch  oft  mitKechtein 
Meer  genannt  wird;  f )  der  ößliche  Ocean^  wodurch 
das  Reich  Von  Amerika  getrennt  wird;  das  Ochozkifihe 
Mter  ift  ein  grofser  Bufen  deflclben.  —  f)  Landfeen^ 
deren,  mit.  Inbegriff  aller  kleinen,  über  looo  find; 
hier  nur  folgende:  a)  der  Baikal^  der  gröisre unter  allen 
denen,  die  ganz  zum  Reich  gehören;  b)  der  Peipur^ 
der  mit  dem  Pleskowifchen  See  zuGimmcnh'angt ;  fein 
AusAufs  heifst  Nar6wa;  c)  der  Ladoga,  deifen  Avsflufs 
die  fchiffbare  Nete^a  ift;  d)  der  Onega;  e)  der  Urnen; 
f )  der  Altin^  deflcn  Ausflufs  der  Ob  ift;  g)  Betoje-Oßro^ 
der  weifse. See;  h)  Kronozkoje;  i)  Tfchany;  k)  der 
Kamijjehfamarifche  See;  1)  Aral^  der  auch  Meer  heifset, 
aber  nicht  ganz  zum  Ruff.  Reich  gehört.  —  3)  Kanäle  i 
a)  der  zu  Kronftadt;  b)  der  Ladogaißhe;  c)  einer, 
durch  den  man  vermittelft  etlicher  Flüfte  von  Moskau 
in  den  Don  kommen  kadin ;  d)  derjenige  bey  Wy fchnei- 

Wolot- 
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Wolotfcbok,  vcrmittelfl  deflfen  man^^us  dem  KafpifcheA 
Meer  in  die  Wolga ,    uad  ferner  durch  die  Twerza« 
jMHa,  den  llmerfce  und  den  Fiufs  Wolchov«   entve» 
4er  in  den  See  Ladoga  oder  in  den  Ladogaifchcn  Kanal^ 
vnd  aus  heyden  auf  der  Newa  in  den  Finifchen  Meer« 
jbufen,   folglich  in  die  OOfee,  kommen  kann.     Diefe 
fahrt  ift  durch  den  1892  vollendeten  No'^gorodifchea 
Jtitual  noch  bequemer  gemacht  worden,  e)  der  Lepelifchij 
der  die  D\c^iua  mit  dem  Dnepr  verbinden  foli,    aber 
Jöoch  nicht  fertig  ift.    f)  der  Btreßnifche^  wodurch  die 
JDüna  mit  dem  Dnepr,  g)  der  Üf^eUkolukifche ^  wodurch 
4ic  mit  der  Newa ,  und  h)  der  IV$rroifch$^  wodurch  fic 
mit  der  Narowa  vereinigt  wird;  i)  der  Oginfkifche^  der 
^en  Njcmen  mit  dem  Dnepr ,   und  k)  der  Curländifche^ 
.der  ihn  mit  derDuna  vereinigt^  1)  der  königliche^  der 
.den  weftlichen  Bug  mit  dem  Dnepr  verbindet;  m)  die 
ürelifcben  Kanäle,  die  den  Dnepir  mit  der  Wolga;  n)dcr 
Jwanowifchey    der  den  Don  mit  der  Wolga  vereinige. 
.(S.  die  hydrograph.  Karre  und  die  dazu  gehörigen  Flatt!» 
•in  dem  Supplementband  zu  Storch*^  Gemähide  des  RuiT. 
ilKeichs.)  —     4)Flüßs;  von  ihrer  grofsen  Menge  nur 
.die  grÖfsfen  und  berühmteren,   und  zwar  a)  in  dem^ 
JEtfrop.  Theil  des  Reichs:    a)  die  Wolga ^   die   in  die 
^Kafpilche  See  fällt  j  ß)  der  Don  in  die  Afowifche  See; 
Y)  die  Dwina  y    die  fleh  in  i^^  weifse  Meer  ergiefst; 
i)  die  Dwina  oder  Dma  (Lettifcb  Daugawa)  in  die  0(1- 
jfee ;  9)  der  Dnepr  ins  fchwarze  Meer;  b)  in  dem  A/ia- 
ttfchen Thrill  qc)  die  IVolga;   ß)  der    Uralj    ehedem 
^aik^  derinsKafpifche  Meer  fällt;  7)der  ^fwCDfcheiii), 
.  von  den  Kuffan  ^emba  oder  Emba  genannt,  ins  Kafpi« 
fcheMeer;  ^  der  O*;  $)  dtr  yenifei;  ^)  Lena^  diefc 
S  fallen  in  das  Nord- oder  Eismeer;  jy)  der  ^»aür,  in 
das  üftliclie  Meerj  d)  derAmur^  ebenfo.  ^^mimralifche 
Wajfer,  Bäder  und  Gefundbrunnen,   deren  es  verhält- 
nifsmäfsig  wenig  giebt;  die  vornehmften:  a)  die  Bäder 
^  m  Terek  in  der  Kaukafifchen  Statthalterfchaft  j  b)  die 

Bader 
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B'idrr  am  Bargußn  in  der  Ncrtfcliin&klfcben  Provinz 
Irkuti^kifcher  Stattbaiterfchaft ;    c)  die  ^rarmen  Quellen 
in  dm  /iaikaüfchen  Gebirgen;  A)  die  warmen  Quellen  an/ 
Kamtfchatka  und  auf  den  Auritifchen  und  ^Umißhen  In* 
ieln;  e)  die  Schwefilquellen  am  Sok  und  an  dtrff^olga.-^ 
f)der  St.  P4t$r^brunnen  in  der  Gegend  von  Olonez; 
g)  der  Brunnen  bey  Zarizm,  zu  Sarepta  m  der  Sarato« 
vifchen  Statth.  gegenwärtig  der  beriihmtenc  5    h)  der 
Brunnen  bey  KatharmeiArg  in  der  Ferinirchcn  Stat^ 
halterfchafr.     i)  Viele  Salzleen ,  befondcrs  in  Taurien, 
der  grofse  Sslzfee  ^elton  oder  Elton,  der  nicht  weit  da- 
von liegende  und  nicht  minder  ergiebige  Salzfee  J9o^^o^ 
der  Indersjkifche ,   der  See  Ebak  (in   der -Kirgififchen 
Steppe) ,  der  ^amüfchewskifche   in   der  Köiuvanifchen 
Stattbaiterfchaft  u.  a.  m. 

3.  lAift  und  ff^iiterüng.  Dafs  fie  äufserft  vcrfcliic* 
den  fcyn  miiffe,  ergiebt  ficli  aus  der  Lage  undGröfse 
des  Reichs,  \relches  zugleich  das  Klima  der  Provence! 
und  Lapplands  geniefst ;  es  hat  gute  Seide  und  vortrefF« 
liebes  Pelzwerk;  Feigenbäume,  die  wild  wachfen,  und 
die  berrlichnen  Wälder  zu  Flotten;  Kömeele  und  —* 
Zob^L  In  Rückficht  der  Witterung  und  de^  davon  ab* 
hängenden  Gedeiliens  der  JSaturproduktc  wird  dir$ ganze 
Reich  in  4  grofse  Landftricheabgethcilt:  i)  in  den  fehr 
kalten^  der  übqr  dem  60  Gr.  nördlicher  Breite  liegt  und 
ficli  bis  an  den  [78  erftreckt ;  d)  in  den  kakin ,  vom  5  5 
bis  6c  Gr. ;  3)  in  den gtmä/Sigten  y  vom  50  bis  55  Gr. ; 
4)  in  den  warmen^  vom  43  bis  5  (J  Gr.  In  den  mittlem 
und  nördlichen  Gegenden  find  die  Winter  fehr  kalt«  und 
dann  die  Tage  ungemein  kurz:  im  Sommer  find  diefe 
<kfto  länger ,  und  die  Hitze  wird  bisweilen  fehr  gr^^fs« 
Dafs  das  Klima  überhaupt  der  Gefundheit  nicht  nach« 
theilig  fey,  beweifen  die  faft  in  allen  Gegenden  unter 
inancherley  Ständen  lebenden  fehr  bejahrten  Greife. 
Das  Zufrieren  der  Fiufle  gefchieht  auf  vcrfchied^ne  Art, 
je  nachdem  die  Kälte,  das  WaiTer^  der  Lauf  der  fli^ik, 

oder 
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oder  etwan  auch  ihr  Bette  befcbaifen  ift.  Die  Kälte^ 
\iDd  noch  mehr  der  damit  verbundene  Schnee^  ift  für  das 
Reich  eine  grofse  Wohlfhat,  weil  daduixh  der  Trans- 
port zu  Lande  ausnehmend  befördert  wird.  Der  liegen 
xällt  in  den  nördlichen  und  mittlem  Statthält,  gewöhn« 
lieh  febr  häufig,  obgleich  Ausnahmen  S^jfinden.  Die 
Winde  find  in  einigen  Gegenden  .fehr  htftig;  befonders 
herrfchen  in  Sibirien  lehr  fürchterliche  Winterorkanc^ 
die  man  Burane  nennet.  Gatter  find  in  den  meiftea 
Gegenden  nicht  fo  häufig  und  bey  weitem  nicht  fo  ftärk> 
als  anderwärts.  In  den  nördlichfien  Gegenden  find 
Blitz  und  Donner  eine  Seltenheit« 

A  Letter  -'  containing  foitie  obfervations  on  the  Climatcs 
of  Riidia  aiid  the  Northern  Countries ;  with  a  View  of 
the  flying  mountains  at  ZarskoZcIo  naer  Petersburg;  by 
^ohn  Gkrfhing.  Lond.  1778.  4»  Teuifch  (von  fTfhrsj  im 
Hannöv.Mag.  1781»  St.  i.u.at  und  in  den  Bemerk,  über 
Rufbland  imd  die  Krim.  S,  267«- 391» 

V.  Kultur  de«  Bodens^ 

An  Thatigkeit  der  Menfchen  und  an  guten  Anord- 
nungen der  Obern  fehlt  es  nicht,  aber  wolil  in  vielen 
Gegenden  an  Menfchen. 

VI.  Lebensarten    und    Gattungen 
der  Bewohner. 

I.  In  Anfehung  der  Viehzucht^  Fifcherey  und  Jage* 
rey.  Die  erAe  vird  nicht  nur  von  anfäfsigen  Ackei  Jeu* 
ten,  fondern  auch  von  nomadifchen  oder  Steppenvölkern 
getrieben.  In  den  meiden  Gegenden  ift  fi«  der  Haupt- 
zveig  der  Landwirthfchaft.  Die  Pferdezucht  ift  am 
aliergemeinfien,  und  es  N^ird  nicht  leicht  auch  ein  noch 
fo  armer  Bauer  leben,  der  nicht  ein  oder  mehrere  Pferde 
haben  follte ;  ja  einige ,  befonders  die  Kofaken,  befitzea 
sanze  Heerden.  Die  Kameelzucht  ift  von  keinem  Belang : 
defto  mehr  die  Rindviehzuelft  f  aber  doch,  befonders  in 

Sibi. 


Sibirien  bey  weitem  nicht  fo  flarknbd  ▼ohl  geordnet» 
als  üt  es  feyn  könnte«  Die  Schaqfzucht'  verdiente  audi 
Ermunterung  und  Verbeflenüie,  ob  man  gleich  bey^  je* 
dem  Doff  eine  Schaafheerde  ueht ;  eigentliche  SchSft- 
reyen  kennt  man  nicht  Die  Ziegenzucht  iß  in  den  mct« 
den  Gegenden  gemein,  obgleich  die  Heerden  nicht  fehr 
zahlreich  find.  Die  Sehwemezueht  iA  in  ^elenvG^gem 
denibanfehnlich,  dafs  die  Schveinborften  ^inen  bf- 
.  trächtlichen  Ausfuhrartikel  ausmachen.  Die  Zneht  der 
Ggflügehnehet  ifl  fehr  ausgebreitet.  —  Der  Flfehfm^\& 
eines  der  eintiäglichften  Gewerbe,  befonders  in  deo 
Statthalt. Ärchangel,  Olonez,  St.  Petenburg,  Wiburg, 
Re¥al>  in  den  Ländern  am  ichwarzen  und  Kafpifchea 
Mcir,  am  Ural,  Jenifei,  Ob,  Baikal,  an  dem  öftUcbien 
Ocean:  am  allerftärkden  aber  und  vortheilhafteften  in 
der  Kafpifchen  See  und  in  den  hinein  eilenden  Strömen^ 
vorzüglich  an  der  Wolga  und  am  Ural.  Die  Ruilen  be*  >  V 
fitzen  viele  Gefchicklichkeit  bey  diefem  Gefchäfice,  wei«  ^ 
ches  gröfstentbeils  verpachtet  ift.  Hingegen  i(l  die 
3f^d  iu  ganz  Rufsland  geviffennafsen  frey ,  befonders 
in  Sibirien;  zwar  lA  fie  auf  den  Ciitem  des  Adels  ein 
Eigenthum  deifelben:  aber  faft  jeder  Gutsbefitzer  giebt 
fie ,'  venigftens  feineu  Unterthanen ,  frey.  Als  Haupi« . 
gefcbäfte'  wird  fie  nur  von  den  roheften  Nationen  Sifii- 
riens  getrieben.  Uebrigens  ift  fie  veit  weniger  in  Aji- 
-  iehung  des  Wildes  zum  Efieu ,  als  wegen  des  vielen  und 
zum  Theil  fehr  koftbaten  Pelzwerks  wichtig.  Befon- 
ders vom  .2!b5f^^iM^. 

3J  In  Anfehung  des  Land-  und  Ackerbaues^  der  im 
Ganzen  mit  glücklichem  Erfolg  betrieben  wird,  aber 
noch  grofser  Vervollkommnung  fkhig  ift.     Die  Beftd- 
'  lung  des  Ackers  gefchieht  zwar  durch  Pflug  und  Egge.. 
^  aber  auf  verfchiedene  Art.     In  den  Ländern,  die  in  dem 
gemäßigten  und  warmen  Landftrich  liegen,    ift  die 
Fruchtbarkeit  des  Erdbodens  fo  grufs,  dJs  man  wenig 
oder  gar  keinen  Dünger  nöthig  hat»    Die  Krone  ermun- 
tert 
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tert  immer  mehr  und  mehr  zum  Ackerbau;     d<ihsr  ift 

immer  Getreide   genug   vorhanden ;     und  wa  durch 

-fchlechtc  Witterung  der  Misvachs  eine  Provinz  zu  dr.  k- 

•ken  droht  9  da  kann  aus  andern  dem  Mangel  abgeholfen 

-!Vr.erden. 

!?.  In  Anfciiung.dcriIfrt»M/ij^/Mr#w  und  Fabriken,  dc- 
jcn  Emporkommen  auf  manciicrley  Art  kgünAigt  wird. 
Ob  (le  gleich  iu  der  ncfuein  Zeit  ziemlich  blühend  icrur* 
den;  fo  reichern  fie  doch  lancfe  nicht  zur  Befriedigung 
rder  Bedurfnillehin.       In  rauhen  Gegenden  und  unter 
den  noch  rohen  V  ölkerfchaf ren  giebt  es  wepige  oder 
keine,  in  und  unter  andern  dedo  mehrere.     Die  vor* 
nthmücn  Fabrikörter:  Archangel,  Arfamas,  Aflrachan» 
Jamburg,  Jaroslüw,  Kaluga,  Kaftroma,  Krasnoe-^elo» 
Moskau,    Murom,  Riga,    St.    Petersburg,    Sarcpta, 
SchliifTelburß,  Ser^^uchow,  Tula,  Wologda,  Woro- 
nefch.     In  den  Manufakturen  Verden  vorzuglich  verfer* 
tigt:  Tucher,  Lcin>x'and,   Baumwollen-  und  Seiden* 
zeucbe,    BaH matten.  Strumpfe,    Hiite,  Tapeten  und 
Fikdecken,  Spit/en  und  Blonden,  Treffen,  Leder,  vor- 
nehmlich Jufteu,  Saffian  und  Chagrin,  Segeltuch  und 
Ttuwerk,    Pa;ner,    Spielkarten,  Tabak.       Fabriken: 
Schiffe,  Porzellan,  Fayence,  Glas,  eine  Menge  Brcn- 
ncreyen  und  Siedereyen,  als:  Thran,  Pech,  Theer,  Ter- 
pentin, Kolophonium,  Seife,  Lichter,  Alaun,  Vitriol^ 
Farben,  Salpeter,  Brand>arein,  Zucker;  allerlcy  Metall- 
vaarcn  (bcfondcrs  Gcvchre  und  Eifengufswaarcn)  Sie- 
gellak,  Tabakspfeiffcn,  allerhand  Braucrcycn. 

4.  in  Anfehungdes  Handelt^  zu  dcildn  R:treibung 
die  vorhin  erwähnten  Geväffer  und  der  unerichüpllich 
grofse  Reichthum  von  unentbehrlichen  und  angeneh- 
men Produkten,  wie  auch  die  ausj^ercichnete  Neigung 
der  Ruifen  zu  Handelsgefchäften,  ausnehmend  vortheil-  • 
haft  (Ind.  Am  füglichften  thcilt  ir.an  ihn  in  den  Land* 
und  SeehandeL  Zum  I^idhandr!  gehört  vornämlich: 
4)  der  Sibirifchi^    der  febc  anfcbnlich  ift  und  mehrere 

Zwei- 
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Xveige  begreift}  denn  in  allen  Sibirifchen  Städten  find 
reiche  Kauileute,  auch  Bucharen  9  die  jährlich  mit 
Waaren  nach  Moskau  kommen,  und  von  dort  andre 
Ruf&fcbe  und  ausländifche  abholen  ^  auch  reifen  RuiH 
KauAeute  nach  Sibirien,  und  kaufen  oder  verkaufen 
dort  Waaren,  handeln  auch  mit  den  dahin  kommen- 
den Sinefen«  Mongolen,  Kalmu^n  und  Biicharen. 
Wegen  der  Wohlfeilheit  der  Frachten  auf  den  Flüflen 
ge^irinnen  fie  viel  dabey.  Zu  diefem  Handel  gehört: 
a)  der  Handel  nach  Sibirien  fetbfln  b)  der  Handel  nach 
Sina,  vielleicht  anch  nun  nach  ^apan,  c)  ^^t  Handel 
mit  der  Bucharey  und  den  Kirgifen^  aus  Orenbdrg.  9) 
der  Handel  noch  Perßen  über  AAracban  und  das  Kaf- 

JufcheMeer,  vird  von  Ruilifchen  und  Armenifchen Kauf- 
eulen getrieben.  3)  der  Handel  müdir  Türkey  und  lia^ 
Hen^  der  durch  denPrieden  mit  den  Türken  1 774  eine  ganz 
andere  Geftalt  erhielt}  davon  hernach.  4)  der  Handel  mit 
Preujfen^  Schießen  und  Leipzigs  gröfstentheiliSchleich« 
handeL  —  Der  Seehandel  wird  an  und  auf  folgenden 
Meeren  getrieben:  i)  an  der  Oßfee^  vo  er  am  wich* 
tigAen  i|pd  ausgebreiteteflen  iß  *,  a)  am  weißen  Meer^ 
der  durch  den  Handel  nach  St  Petersburg  viel  verloren« 
in  der  neuern  Zeit  aber  wieder  zugenommen  hat;  3) 
im  Kafpißhen  Meer  zu  Aftracban ,  mit  Perfern,  auch 
.mit  Txuchmenernund  Kirgifen«  von  RuiT  und  Anne^ 
nifchen  Kau  Acuten)  4)  Si^i  dttnfchwarzen  Meer;  5)  im 
vßüchen  Ocean  von  Kamtfchatka  aus. 

Die  beeräcbtlichften/wipor/^fi  find :  feine  Gewürze, 
Kaffee,  Thee,  Zucker,  Weine, ^  Apothekerwaarcn 
und  Arzneyen,  wollene  Tucher>  fonderlich  feine«, 
leichtere  wollene  Zeuche,  Banmwollenwaaren,  feideniu 
Zeuche  und  Tticher,  Bänder,  Galanterie waarcn,  Salz, 
befonders  für  die  oQfecifchen  und  weifsruffifchen  Pr<;f- 
vinzen,  frifche  getrocknete  und  eingemachte  Fruchte^ 
Baumöl  und  andere  feine  Oele,  Fayence  und  anderes 
Steinzeug,  Zinn  imdBicy,  Spiauter  oder  Zink,  Eng« 

lifches 
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lifches  Bier,  Franzbrandwem,  Arak  und  Kum,  Sar« 
dcllcn^  Häringe,  Stockfirch,  Auflern,  Reis,  allerley 
Tabak,  Kaie,  Kakao,  Sagogrutze,  Porzetian  ^  Zttzo 
und  Kattune,  feine  Leinvand,  wohlriechende  Wader 
Pferde,  Papier,  Nähnadeln  u  f.  w. 

Dagegen  werden,    meiftens  zu  Waffer,    folgende 
Exporten  verkauft,    und  zvar  i)  rohe:    allerley  Ge- 
treide, Hiilfenfrüchte,    Hanf-  und   Letnfaat,     Eifen, 
Kup%,  Fiächs,  Hanfund  Heede  oder  Werg  von  bey- 
deu;    Ukrainifcher   Blättertabak,    Hopfen^    Kümmel, 
Anis^   Maften,  Balken,  Breter  und  Planken,   allerley 
Holz,  Honig,  Wachs,   Talg,  getrocknete  und  gefal- 
zeue  Fifche,     Bibergeil,    allerley  Hörner  von  wilden 
Thicren,    Klauen,    allerhand  Federn,    Wallrofszähne 
und  Riemen,   lebendige  Thiere,    als  Pferde,  Ochfen 
und  Hunde.     Federwild,  Pferdefchwänzc,  Mammonts- 
und     Ochfenknochen,     SchweinsborÜen,     fibirifcher 
Muf  kus,  Maricnglas,  allerley  Haare,  Thon  und, Salz  z. 
B.aus  Töurien,   Rhabarber,  Wachholderbeeren ,    Ler- 
chengummi und  Harz,   purgirender  Lerchenfchwamm 
der  Apotheker  u.  f.  w.  2)  zubereitete  oAtt  vtf arbeitete : 
Schiffe,    Anker,    Segeltuch,    Tau-  und   Strickwerk, 
Nägel,  Leinwand,  Kalmank,  flämifch  Leinen  und Drell, 
Kitaika,  Garn,  Salpeter,  Schiespulver,  allerley  Mehl 
und    Grütze,    Graupen,    gefalzenes  und    geräuchertes 
Fleifch,  Butter,  Fifchthran,  gefalzenen  und  geprefsten 
Kaviar,  Haufenblafen,  Hanf  und  Leinöl,  Harz,   Pech, 
Theer,    Pott-  und  Waidafche,    Matten,    Talg- und 
Wachslichter,     §eife,     Juften,     Saffian,     Pergament, 
Sohl-,   Siimifch- und  andres  Leder,   Filz,  Fenfterglas, 
Tapeten,  Brandwein,    eine  unendliche  Menge   Pclz- 
mid  Grauweik,  theils  in  einzelnen  Bälgen  und  Fellen, 
theils  in  Säcken,  theils  in  fertigen  Pelzen ,  von  den  oben 
erwähnten  Thiercn. —  18^1  belief  fich  der  Betrag  der 
Importen  durch  den  Seehandel  zu  St.  Petersb.  auf  26^ 
Miil.  und  derjenige  der  Exporten  auf  30^  Mxll.  Rubel. 

Der 
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Der  gefammte  Aktiv-  und  Pa/Iivhanclel  beträgt  jetzt 
mgefähr  50  MiJJ.  KubeU  'vobey  das  Reich  etwaa 
ährlich  5  Mill. gewinnt.  DerUmfatz,  dendicÜntcrtha- 
ien  dabey  machen ,  AeigC,  Ausbund  Einfuhr zufan^mea 
gerechnet,  auf  15  Millionen;  worunter  die  Wsaren 
rerftanden  find,  die  fie  entweder  mit  in  Rüf$Iand  ge- 
>auten  oder  gekauften  Schilfen  auf  eigene  Rechnung 
:ur  See  aus-  und  einführen» 

Keine  Europäifcfae  Nation  treibt  einen  Härkem  Han- 
tel mit  Rufsland,  als  die  Englifchf,  indem  er  noch  ein* 
nabi  fo  viel,  als  derjenige  aller  übrigen,  die  mit  die* 
Vm  Reiche  zur  See  handeln,  beträgt.  Diefe  folgea 
n  Anfehung  der  Stärke  des  Verkehrs  ungefähr  fo  aui 
inander:  Dänen j  HoÜändtr^  FVanzofun^  PortU'Jtifen^ 
Hamburger,  Spanier,  Lübecker,  Oißreicher,  Schwedin, 
!^taliäner,  Schweitzer,  Preujfen,  Roflocker,  Sachfen^ 
Amerikanern  Danziger,  Bremer,  Oldenburger. 

Handelshäfen  und  Handelsßädte :  Arcbangei,  Arens- 
>urg,  Aftrachan,  Cherfon,  Friedrichshamm,  oder 
•''riedrichshafen,  Habf^l,  Jakutsk,  Irbit,  Irkuzk,  Kaluga, 
Ufan,  Katharinenburg,  Kjächta^  Kislar,  Kolskoy, 
Lronftadt,  Makariew,  Mi^bilev,  Jfloskau,  ^anra, 
Jifhiiei- Nowgorod,  Ochotsk  (von  da  nach  Amerika, 
ielleicht  auch  nach  Japon,)  Odeffa,.  Onega«  Oren- 
ürg,  Pernau,  Peterpaulshafen,  Reval,  JRfga,  St.  Peters* 
prgj  Smolensk,  Tula,  Wiburg. 

Beförderungsmittel  des  Handels :  1)  die  guten  Land*, 
Waßen  und  Poßflationen  bis  nach  Kamtich^itka  und  bis 
n  die  Gränzen  von  Sina :  welche  grofse  AnAait  durch 
ic  ^amfkoi'Kanzley  regiert  wird»  2)  die  vorhin  er* 
BTähnten  iGwiÄ/f .  3)  Meffen  und  Jahrmärkte  vorzug*. 
ch  zu  Irbit  in  der  Permifchcn  Statthalte»fchäft ,  bey 
en  Donifchen  Kofaken  in  der  Staniza-Uripln  amCbo- 
erflufs,  zu  Makarjew  und  Troizk.  4)  die  in  den 
.uff.  Städten  gewöhnlichen  Kaufhöfe^  die  jedoch  auch 
ixe  Unbequeiulichkeiten  haben.     5)  Aufnebnng  gewijjer 

Mono* 


iSe  D^  Rußßhi  Rmk 

MMopoHmM  6)  Konfulm  und  jigmtm  in  roehrcrn  Läa« 
dem,  hauptfachlich  ia  Italien  und  der  Tiirkcy.  7) 
die  Rußfeh 'j^merikanißki  HmdeUkonipagnii  feit  1799, 
vorher  feit  1787  oder  83  die  Amerik.  Kompw  8)  di^ 
Ige  3  für  die  Häringf^fikentf  im  weif  im  Meere  gediftet« 
Gefelifchaft*  9)  Hmdilsmrtrag^,  vorztigUch  mit  Däne* 
mark  178^,  mit  Perfien  17S4,  mit  Oeftreicli  iTgff 
mit  Fraßkreicli  178?  (aber  1793  aufgehoben),  mit 
Sfcilicn  1787 1  mit  Portugal  178?^  "^it  der  Pforte 
1793.  Der  wichtige  Vertrag  mit  Grofsbritaimien  i(l 
I7g6  fu  Ende  gelaufen  und  all  1793  erneuert  worden, 
10)  die  RmchaßgmiiQnsbankm  zu  Sr.  Petersburg  und 
Moskau  von  1786,  11)  die  Rekhskihbank  eben  daC 
von  1786.  12)  das  KmumerzkolUgium  nnd  die  Kom* 
merzkonimißon  zu  St.  Petersburg,  i  j)  der  ZolUarsf  von 
>79T»  der  vom  Anfsng*des  J.  179S  an  befolgt  ^urde. 
igoo  ward  der E tat  fänitlicher  Zölle  auf  7  MillR,  fofert  . 
gefetzt»  da&die  ZoHofEcianten  von  dem  Ueberfchufs  20  p, 
C#  an  Gratificationcn  erhalten  foJlen-  14)  der  igoa  er^ 
gangene  Ukas,  dem  zn  Foige  dem  Ade!  das  Recht  ef- 
theilt  ward^  Grofs-  und  Seehandel  zu  treiben  ohne  da- 
durch feinen  Adel  zu  verliehreji, 

Hlndemiße  des  Handels :  Handilsmonopok  der  Krone,  ' 
heut  zu  Tage  jedoch  nur  noch  venige.  a)  die  noch  ziem« 
lieh  pianlofi  Einrichtung  dir  Jahrmärkte.  3)  der  Mangel 
mfoHäen  Handelshäufern  in  den  Zottßädtm  an  d^r  ^veiWÄ 
liehen  Gränze  des  Reichs.  ,^ 

Elfai  für  le  Commerce  de  Ruffie,  avec  l'hiftoire  de  fes  d^- 
couvertes  (par  U  CUrc).  ä  Amfterd.  1777I  g.  —  Hifto- 
rifche  Befchreibung  des  Rufll  Handels  alter  HSfen  und 
Gränzen  u.  f.  vt.w.Mich.  Tfchulkow  (RuJJifeh)  St.  Petersburg 
1781  u.  ff.  ti  Bände  in  4.  —  Ruilifche  kaiferl.  Ordnung 
der  Handefs- Schifffahrt  u.  f.  w.  Aus  dem  Ruff.  ins  Teut- 
fchc  öbcrf.  v.  C.  ö.  Arndt,  cbend.  1 78 1  —  1 782. a  Theil« 
in  4.  *-*  Hift.  raifonn^e  du  Commerce  de  la  Ruffie ;  pat 
5^.  B.  Scherer.lV^rU  17ZS.2  Voll,  in  g.  Teutfch  in  einem 
*'  ,  Auszuge  mit  Anmerk.  und  Zuf ätzen,  v.  K.  Hämmer^- 
dSrfer.  Leifi.  178^.  8.  —  ZT«  C  Priih.  über  Rufsiands 
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Handel  y  Landwirihfcbaftl.  Kultur,  luduftm  tiiul  Pro« 
dukteu.  f.  w.  St;  Petersb.  1796,  2  B.  in  g.  —  Siorck's 
Gciu'ihlde  des  RufT.  Reichs  ThJ.  )  •-  ^.  Nebft  dem  Sup« 
picmcntband  (1799—  1803). —  A.  ^/Güldenfiädt  von 
den  Häfen  am  Afowifcheii,  fchwarzen  uud  weiftea 
Meere;  1»  Pcfersb,  Journal  177Ö.  May  und  Jun,  Derfelbe 
vom  Handel  und  den  Häfen  an  dem  Kafp.  Meere ;  ehenck 
^777»  April.  Auch  im  Teut.  Mufeum  1777.  5t.  la  S. 
477  —  499-  Mit  einer  Karte  des  Kafp.  Meeres  —  IT. 
Xton*s  Bruchftücke  über  den  RufT.  Handel  auf  dem 
fchwarzen  Meere;  in  Bäfeh'eni  und  EbtlingU  Hand* 
lung^bibl.  £.  1.  S.  18$  —  240  -^  Hagenbruch  übet  Rufs- 
lands  merkantil,  iiatüt.  und  geogr.  Lage;  in  dem  Journal 
für  Fabrik.  1805.  April  und  May«  —  Aktennticke  zur 
Gefchichte  der  Rufl*.  Amerik.  Handelscompagnie  s  in 
Storch'i  Rufdland  uBtec  Alexander  1803.  Liefer.  a*  S. 
145  —  162.  Lief.  $  S.  26s  —  «96.  Nebft  eiqer  Karte 
vom  (udl.  Theii  des  RufT.  Amerika.  —  Eine  Ruflifch  und 
eine  Teutfch  gefchriebene  Handeiszeitung  erfeheint  cu 
St.  Petersb«  feit  dem  Anfang  des  J.  1 803  >  jene  in  foi, 
diefe  in  4. 
'  Münxwrfen.  Die  goldnen  und  filb.  Münzen  werden  alld 
zu  St.  Petersburg  9  die  kupfernen  aber  in  fechs  Münz- 
hofen (zu  Moskau,  Katharinenburg,  Sufun,  TheodoOa, 
am  rlufle  Ifet  in  der  Nähe  von  Katharinenburg  und  am 
Bache  Babka  an  der  Kama)  geprägt.  Da  das  Kuffergeld 
(ich  bis  1758  ungeheuer  mehrte  und  wegen  feiner  Un^ 
behüJflichkeit  äufberil  läilig  war;  fo  wurde  Papiergeld 
gefchaffen  und zurUmwechfelungdes Kupfer-  und  Papier- 
geldes die  beyden  vorhin  erwähnten  Reichsaffignations« 
banken  angelegt.  So  wie  fich  die  Kupfermünze  mehrte 
und  durch  das  weite  Reich  verbreitete,  mufsten  auch, 
mehrere  Papierniederlagen  oder  Bankkomtoire  zur  Aus-  . 
wechslung  der  ReichsalQgnaüoneu  errichtet  werden» 
Jetzt  Hnd  ihrer  2 1 .  Das  Papiergeld  ward  nun  angeneh- 
mer ,  als  das  Kupfergeld»  fo  dafs  es  in  vielen  Gegenden 
ein  Agio  von  i  bis  5  p.  C.  gegen  Kupfer  gewann :  doch 
verfprach  die  Kaiferia  17K6  auf  ihr  heil.  kaiferU 
Wort,  die  Summ^  der  Bankaflignationcn  nie  und  in  kei- 
tiem  Falle  über  100  Mill.  Rubel  zu  erhöhen;  und  vor- 
her fchon  ward  verordnet,  dafs  iie  nicht  in  den  auswärtigen 
Handel  koztunen  feilten.  Dicfes  fapiergeid  kurfirt  in 
blauen  Afügnationen  zu  5,  in  rothen  zu  10,  und  in 
weilTen  zu  25,50  und  100  Rubel«  —  Die  wirklichen 
MÜBien  find :  Rubel 
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Die  1  letztem  find  lieut  lu  Tage  Kupfermünzm:  die 
ibrigcti  alle  Sübirmünztn  (Püliipoltiaik  oder  ciiie  Kalbe 
pH  1 1 i n a  d.  i .  c i n  Qj.(arf ni b ei ,  k o ru m t  auch  vo r}*  D i c  ß c^/i- 
fiuirJ^m  ftndir  Imperial,  lO  Rubel;  halber  Irop.  $  R, 
und  Dukaten,  Jen  hoirindifcben  gleich.  Der  Weifh 
des  Rubels  iil  unfllt  uod  richlet  ilch  nach  dem  WcchfcU 
coiirs;  1795  galt  er  wef en  des  vielen  PapiergcIJes  mir 
1  fl.  IS  Kreutzer:  ehedem  liber  a  fl.  jetzt  kaum  i  fl» 
Alsdann  ift  auch  ein  Unterfchicd  jwifchen  alten  und 
ficueii  Rubeln ;  jene  gelten  ungcf.  i  Thalcr  3  Gr.  SäcHC 
(a  ft,  RheinL):  dicrc  bald  23  Grofcbcn ,  bald  1  Thaler, 
bald  I  Th.  I  Gr,  Auch  alle  urd  neue  Imperiale  find 
verfchieden;  jene  tu  1 1  Th*  16  Gr.  diefc  au  9  Th,  )S 
Gr,  Die  Feine  der  jetzigen  Imp*  ift  aa  karatig  #  und 
die  Feine  des  Silbers  lalöthig.  Bin  Pfund  fein  Silber 
gilt  aa  Rub.  isl^  Kop.^  ein  Pf,  gemunites  Silber  aber 
J7  Rub.6f  Kop  ,  alfoirtderUnterfchicd  5^9  Kop.  od.  das 
feine  Silber  verhiit  ilch  zum  gemiiniten,  wie  1  op^  74111« 
Bin  Pfund  fcinei  Gold  gilt  145  Rub.  h|  Kop.,  das  gc- 
iBun£te  aber  31a  Rtib,  g8|  Kop.;  der  Unterfcbied  ift 
alfo  a&  Ruh,  44f  Kop*  oder  wie  ton:9^//y,  9^  Rub* 
machen  1  Mark  cüJa. 

Gewichiy  wird  auf  folgende    Art   verglichen  und  Kc- 
(limmt: 
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Zwifchcn  Gold-  und  Silbergewicht  und  Msiiifeltfewiche 
i(t  kein  Unterfchied.  Et  ift  tuchiim  gancen  Reich  ei- 
nerley:  tusgenommcA  Liefiand;  denn  dt  Hnd  4f  Pfund 
Rigaifch  n:  46  Pf.  RulT.  $9  9t  Revalifch  z=z  40  Pf.  Ru(n 
Das  Gewicht  tu  Nanra  ift  etwa  14^  p«  C.  fchwerer,  als 
das  Ruffifche.  —  Das  Apothckergewichf  i(l  dem  Niirn-» 
hergifchen  vollkominen  gleich. 

Maaffy  Das  Qetriiiemaas  ift  nicht  SberaJI  gleich  gro& 
Gewöhnlich  Wird  alles  nach  TJehetwert  berechnet  (auf 
jedes- rechnet  man  |  Rigaifche  oder  s  Revalifche  Löfe)i 
ein  ITchetwert  befteht  aus  8  Tfchetwerikin^  und  deren 
Jedes  aus  8  Qarnizi  t  von  diefen  niachcd  1  Pajak  ain. 
In  Rigm  hat  eiiie  Laß  Rocken  2s{  rofitu,  1  Laß  Ifriizti  ' 
oder  Qerfle  94  Tonnen,  1  La/}  Halz^  Erhfen  odc fffaher 
|o  Tonnen;  1  Laß  Leinfaai und  Waidaftht  la  Tonnen« 
Eine  Tonne  hat  9  Lo/»  1  Lof  öJTci/mf,  1  Kulmt  f ^  üraii« 
fm,  I  Kanne  1  Siof.  —  Bey  fiüiiigen  Dingen  find  dit 
gewöhniichften  RufT.  Maafe:  Krmika^  deren  g  geben  s 
Ejjmer  (RufT.  iredro)^  deren  einer  beträgt  etwa  10  Ri* 
•  gaifche  oder  gegen  1 1  Revalifche  Stofe.  —  Eine  IFerfl^ 
deren  i04i\f  einen  Grad  des  Aequators  und  ungef.  7 
eine  Teutfchcf  Meile  ausmachen»  wird  in  500  Safchm 
eingetheilt;  eine  Safche  oder  Safchine  hat  %  Arfthinin^ 
und  I  Ar(chine  16  HTttfiKock^  In  Arg«  miiTet  man  dia 
Länge  nach  Ellen,  deren  13  fo  grofs  find,  als  10  RulH 
Arfchine. —  Das  Feldmaas  J9<^'/ina,  foll  210  Rheinl« 
Fufs  breit  und  5^0  lang  feyn,  folg.  1  i7»6oo  Qi^adratfiÄ 
oder  12891  Q^iadratarfchinen  betragen. 

(A.  L.  Sthlözers)  Muns  •  Geld  ^  und  Berg^verksgefckichto 
des  RulT.  Kaiferthums  von  1700  bis  1789.  Gott.  1791 
8.  —  Von  Ruin  Maafen,  Gewichten  und  Miinzen  d 
SforcWt  Gemählde  Th.  J  S.  4»!  — 45«.—  5^.  C.  Piiri 
liber  das  RufT  Mtinzwefen  und  den  Werth  der  ietzigeii 
Rubel  gegen  die  alten  Bankailignacionen  \  in  sUm  Jour» 
nal  filr  Fabrik  1803.  Jun.  S.  443  —  461. 

5»  InÄnfebung  der  Riligian.  Herrfchend  ift  die 
Grieehifchi^  deren;  Aufrechthaituag  als  ein  Reichsgrotid» 
gefetz  angefehen  "rird.  Obgleich  ihr  Aeufserea  mehe 
der  Köm.  katholifchen  Religion  entfpricbt ;  fo  flimmc 
doch  das  Wefentliche  mehr  mit  der  £v»  lutherifcheu 
Überein,     Im  i7ten  Jahrhundert  trennte  fich  von  Uir 
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PafttfCf  mehr  in  iUifcboDg  der  .Cacnmoniai«  jJt 
dct  Glaabensbcgriffs.  Ihre  Glieder*  nenoeD  fich  Sbvo» 
Mff»  d.  i.  Alfglaubige:  die  Cegenpaney  aber  bcilietCe 
RafitMäan  d.  L  AfcrrSim'ge.  Diele  fieiTic;^ieiide  Kirche 
ift  ichr  toleraar,  und  ß&t  aUen  Gbubensgenoflcn  Reli« 
gioDsifreybeit  und  Gottetdienfl}  .ja  de  cheik  mit  einigoi 
Rccbce,  die  in  vielen  andern  Lindem  als  derberrfchen» 
den  Kirche  allein  zofländigbetTBcfitet  werden.  Die  von 
den  Schweden  eroberten  Länder  bekennen  iidi  zur  £9. 
HÜmifiiim  Reli^n  und  haben  ihre  eigenen  Land-  und 
StndtconfiAorien.  Es  wobnea  aber  auch  nodi  imk  fol« 
eher  Chriflen  ra  St. Peteisburg,  Motcan«  ond  a.  O.  m«, 
Hnd  dieie  haben  kein  eigenes  Confiftorium  oder  andres 
getfilichei  Geridit,  (odifem  deiTen  Stelle  ircrtrirt  das 
RdchsjuftittkoUegium  der  Lief.  Ehft-  und  Finfiodircfaen 
Hechtt&chtn  zu  St.  Petenburg.  —  BurnAmtiT^  zu 
drncn  etliche  Kolonien,  und  in  Lief*  und  Eflhland  viei^ 
einzelne  Mitglieder,  auch  wohl  ganze  Gemeioen,  go- 
hören.  —  Die  Eo.  reformirttn  ChriDen  haben  gleiche 
FVeybeiten  mit  den  Et.  Lutheranern,  auch  h-n  und  wie- 
der Kirchen,  und  flehen  unter  dem  erwähnten  Reicbs- 
fttftitzkollegium.  —  F(ir  die  Bam.  kathoSfcken  Chriflen 
hat'Kacbariae  die  3te  1763  eine  nach Civilrcchten  abge- 
fafste  Verordnung  ertheilt,  nach  der  ficb  nur  zu  St.  Pe^ 
tersburg  uod  Moskau  eine  beflimmte  Anzahl  Ordens* 
geifliiche  auflialten  foll:  doch  find  die  Koloniflenge* 
meinen  mit  Gciniicben  verfchen.  In  Anfehuugder  von 
Polen  erworbenen  Provinzen  iß  verordnet,  da&  alle 
dortige  Rom.  katii.  Kiöfler  und  Kirchen  unter  dem  Erz* 
biftbofF  zu  Mohilew  und  deflen  Konfiftorium  flehen 
foUen;  ihm  ibllcn  auch  alle  übrige  kath.  Und  uhirte  ai^ . 
inenifcbe  Gemeinen  im  RufT  Reich,  nebft  denPrieftent 
untergeben  feyn.  Der  Papfl  hat  fo  wenig  Gewalt  über 
fie,  als  über  die  y$fmtm,  die  in  jenen  Provinzen  und 
neuerlich  fogar  in  St.  Petersburg  gehegt  werden.  — 
.Die  mb$  umrUn  AnMniir  habeu  ^u  Sn  Petersbuig  1«, 

und 
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kinci  in  Aftrachaa  a  Kirchen  und  einen  Biicliotf.  -^ 
Viele  Afiatifcbe  Nationen  find  MuhMudantry  nianchc 
jedoch  nur  dem  Nmneu  nach.  Seit  1 788  haben  fie  ei» 
nen  eigenen  Mufti  ^  nebfl  einem  geiftlichen  Köll«giunu 
Dies  geht  jedoch  die  Muhamedauer  in  Taurien  nicht! 
an ;  denn  diefe  haben  einen  befondern  Mufti  und  cin# 
eigene  geiflliche  Verwaltung.  Katharine  die  ate  lieic 
auch  17K9  eine  befondere  Ausgabe  des  Korans  für  ihrt 
Muhamedifchen  Unterthanen  beforgen.  —  Der  hiUk 
nifchm  Religion  find  noch  veit  mehrere  Afiat.  Völietf 
xugcthan«  und  2 war  auf  verfchiedene  Art;  denn  matl^ 
findet  von  ihr  nicht  nur  die  Lamaifiki  oder  die  Sekte  dei 
Dalai*Lema,  nämlich  bey  den  Kalmiik^n}  fondern 
auch  di?  Sckamanifchi  unter  mancheriey  Cfeflalt<n.  Zii 
ihrer  Bekehrung  ifi  ein  eigenes  OtU^um  dipropagamüt 
fidt  vorhanden.  Auch  werden  (eit  1788  befondero 
Mi/Conarien  dazu  gebraucht,  -r-  Die  ^udin  find  fch£ 
eingeschränkt  und  deshalb  fehen)  am  metflen  in  dea 
Statth.  Polot/k  und  Mohiiev>  und  in  den  1793  um 795 
erworbenen  Stücken  von  Lithauen  und  Poien4 

Kirchliche  Einrichtung  der  herrfchendtn  Retigioutpar^ 
tcy.  Ehedem  hatte  ein  Patriarch  die  Oberaufficht :  abeC. 
Peter  der  ifie  errichtete  1719  fiatt  defien  einen  ihm  ua# 
terthänigen  geißtichM  Rath^  der  der  heilte  Synod  oder 
heiligß  regierende  Synod  genannt  wird  (Vergi.  Nr.  XIV«. 
a.  2)«  Die  hohe  Geiftiichkeit  befieht  aus  Mitropolitm$ 
ErZbifchdßgnu.  Bijchoffen^  welche  alle ifrfÄi/>r^^ hcifsen* 
Die  beyden  erden  Wurden  find  an  keinen  BifchofFsfitt 
gebunden ,  fondern  der  Oberherr  ertheiit  fie  bald  die« 
£ttn ,  bald  jenem.  Jetzt  find  ihrer  4 :  i)  von  St.  fm^ 
tersburg  und  Nowgorod ,  a)  von  Kiew,  3)  von  Kafan^ 
4)  von  Tobolsk«  Kein  Mitglied  der  hohen  Geifllich«« 
keit  ift  dem  andern  untervoifen^  fondern  einer  fleht  fo 
gut,  wie  der  andere  unter  dem  heiL  Synod.  Nut  dem 
Range  nach  find  fie  von  einander  unterfchieden  ^  nach 
der  Ordnung  ihrtr  Efurchieu  (bifchöfflidieA  Sprengel)^ 
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deral  Zahl  nicbt  immer  diefelbe^fll  -  Die  ne«ie(te^ 
%.  Nowgorod  un(bSt.  Petersborg.  -a/PleskowmidRigi. 
3. Tw^roiid  Kafchio  (diefc  3  Hnd  jMitBit6ife)££b  und 
Mitglieder  6n  beiL  dirigireoden  Synods).  ^    4.  Modka« 

/  \aAA  Kalan  (diefer  ift  auch  Mitglied  detSynods ,  tiäm^ 
lieh  fär  de(ren  in  Moskau  befiiidlichei^^fkpartemeM). 
.^«  RiMT  nnd  Galiz.  '  6.  Mobilen^«  MAttb^l  ood  Or^ 
ichansk.  7.  Smolensk  oiid  Dprogobtifch;  g-Kafaiiib' 
flhrijafck»  9.  Aftracban  und  Stawtopol  lo.  Tobokk 
tiad  Sibirien.  1 1 « RoOo w  und,  Jaroslaw;  1  a;  R jafiu 
Ond'Scbatzk;  13.  Katarinoslaw  uod  Cberibii'Taorien. 
14.  TfcUemigoiF  und  Nefchia.  1 5.  NowgörodlrvtriU 
ftodCHacbow.  i6.Nirditeorodoad  Alatyr.  i7,Bje^ 
töd  und  Künk.  ig.  Sottbl  und  yTlad'unir.  19.  Ko- 
temiu  und  Tula.  ao.  Wologdii  u.  Ufljug.  er.  Wjatka 
«•Offofipermien,  ae.  Arcbangelu.  Olonec  93.  Wo- 
toadfch.  a4^Irkufik  u.  Nertfchinsk.  35.  Koftroma 
%^  Galuk^  a6«  Taobov  o.  Penfa. '  27.  OtA  b.  Sjewsk* 
IH^Jhl^mideu  Epanhiin  habm  Vikar$.  ag.  Staranis, 
deren  Praeiat  Vikar  in  der  Novoaorodifcbeb  Eparchie, 
19.  Dmitrov,  deren  Praeiat  Vikar  in  derMoskovifchen 
Epardiie^  30  Perejaslavl  u.  Rorispolsk,  deren  Praeiat 
Koadftitor von  Kiev,  3 1 . Feodofiä u.  Marijepolsk ,  deren 
Praeiat  Vikar  in  der  KatarinoslaviTchen  Epurchie  ift. 
32.  ....  33-  •  •  •'  In  allen  33  werden  geredinet 
4^0  Möcicbs-  und  74  NonnenklöAer  *)  mit  ungefähr 
7300  Mönchen  u.  1300 Nonnen,  u;ig35oGriechiJehe 
Pfarr-  und  Hauptkicchen.  Die  Zahl  derGeiftiichen  foll 
aus  67900  Peribnen  (ohne  deren  Familien)  beftehen. 

\  %«JM^  VörAeher  der  Klöfter  find  entweder  Archtthandrüm 
i.  i.  Aebbte  oder  J^imim  d.  i.  Prioren;  eine  Aebbtiflin' 
oder  Priorin  beißt  Jgumenja.  Die  Weltgeiftlichkeit 
befleht  aus  Diakcmm^  Pruflem  (Jerei)  und  Elnpriifiin 

^      ..  (Proio. 

*)  Nach  einer  andern  Nachricht;  7a 4  Mönchs*  und  si; 
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(Protojerei).  Die  Scncaniuigen  Pope  und  Protopop$ 
werdin  nicht  öiehr  geduldet.  In  jedem  grofsen  Dorf 
(Sein)  i(l  eine  Kirche  und  ein  Priefler,  und  in  den'Städ* 
tcn  ift  faß  luv  jeder  Stralse  eine  Kirche  itit  allea  ihren 
Bedienten» — .  Uebrigens  ifl  der  geiflÜche  Staad  üb 
igoi  auf  immer  von  allen  LeibesArafen  befreyt; 

Seit  1764  find  die  ehemaliligen  Klofter-  ü.  Kirchen» 
ländereyen,  eingezogen  und  Anfangs  einem  Oeitmomii^ 
kotlegium  tibei|^bea^orden:  jetrtaber  beforgen  diefiSr 
jede  StatthalL  crrichteren  Kameralhöfe  die  Verwaltung. 
Von  den  asoooo  "Rubeln,  die  fie  abwerfen,  wird  nicht 
allein  die  Geiftlichkeit  zum  Theil  befoldet,  fondern  et 
werden  auch  davon  Penfionen  fvi^anne  OiEciere,  Inva» 
liden,  Hofpitaliten  u.  dgl.  ausgefetzt.  Es  wurdeaabet 
•nicht  alle  geiftliche  Guter  eingezogen,  ibndeni  nnr  fot» 
che,  die  mit  Bauern  befetzt  waren;  denn  fowohl  alle 
Dbifgeiftiiche  haben  ihre  vqn  Akers  herihnen  angewie- 
senen Kirchenländereyen^  als  auch  Praelaten  und  Klö^ 
i\er  gewilVe  GrundAücke  behalten^  ... 

Rites  and  Ceremonies  of  thc  Greek  Church  in  Ruffia,  can- 
caining  an  Account  of  iti  docttine ,  worfhip  and  diibi» 

?Iine,  by  ffohn  GUn  Xin§^  hond.  177a.  4.  Mit  Kup£ 
'^euifch  (vod  4.  £.  Khmfing).  Riga  177B.«  Mit  KupfF.  •» 
A.  W,  /fMftfJ'#  kirchliche  Statiftik  von  Rufilaod;  in.^/ni 
Nord.  MifcclL  St.  1 1 .  u,  1 1.  —  gT.  ^T.  Bellertnann'i  kur- 
zer  Abrifs  der  RiifT.  Kirche,  nach  ihrer  Gefchichte,  Glau- 
benslehren u.  KirchengebrSüchen«  Erfurt  1788. 8.  ItaM 
much  deti  2iin  Theil  feimr  Bitmrk»  ülfir  RußUndau*.-^ 
^.  C  Grof*  Bemerk«  über  die  Religionsfrey  heit  der  Aus* 
länder  im  RüiT.  Reiche»  in  Riickficht  auf  ihre  verichie« 
denen  Gemeinen ,  ihre  kirchl.  Einrichtungen ,  ihre  Ge« 
brauche  und  ihre  Rechte.  |  BSnde.  St.  Pctersb.  u.  Leipt. 
1797-1798.  8.  —  Jndr.  ^aaumfv's  vollftand.  hiftor. 
Nachricht  voi\  den  alten  Strigolniken  und  den  neuen 
Raskolniken  oder  fogenanntenStaroobriadtsi»  von  ihrer 
Lehre »  ihrer  Handlungsweife  und  ihren  verfchied^nea 
Sekten  u.  f.  f.  ste  Ausg.  St  Petersb.  1795.  4  Tlu  in  a« 
Vergl.  (Sckttzerin  den)  Gott.  gel.  Anz.  1809.  S.  1049^ 
io6|/  Auch  SchlBtter  in  der  Berl,  Monatsfeh;  iges.  Aug. 
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6,  ImAmSfimmg  der  K^mfikfimwaäBmßg.  -ü 
Feiglrirhnog  mitfiidenScaalaivaraiafcit.nEadi. 
4es  iSim  järlk  hicm  aocb  aidit  ^«r  griwwunip: 
fecdpnabergdcdidmdeibftkkcfeVbii^^  Aat- 
J&idcfw  befiMäcR  FiaiiMfai  und  Tradabe,  ivk  mA 
das  ReÜnr  junger  Rnilen  zn  fremden  LilapHflriien,  ,1» 
^  daaMeifle  codi  fceflgm  Flor  der  WtiStaüktbeah&f» 

Srageo^  In  den  fcbonen  Wiflfenleliflfifli».  in  dv  On* 
ktee,  GeograDiae,  Naiargef  hicbte,  Hijrlik  and  U^ 
Acnuiik,  thon  ficli  jcttf  die  RuiTea  amfärkOealmTOa. 
In  St  Vecenborg  und  Moskau  find  diemeifleiiQelBlateih 
/knf  lle  Erricbtoa);  qnd  Vcxbefferung  der  niedem  Sdia» 
]en  und  des  Erziebangsveftns  öbefhdupi.wani  erfl  aar 
eer  der  Regierung  Katbarinras  der  ateu  ernftüciicr  Bcv 
dadkt  genommen.  —  Seit  ihrem  Enkel,  dem  jcuigea 
Kaiier,  mücht  die  Volksanf ^lärmig  einen  hefoiukrt 
TlH;ild«s  Scaati  aus,  der  einem  eignen  M^nincc  an* 
Tertpuif  t(t  .und  nnttf  deifen Leitung  von  derOberfchui- 
direktion  dirigtrt  ^ird.  Seitdem  findzur  moralirphco« 
dm  Pflicl|iei|  und  Nutaen  eines  jeden  Stande  ^^^S^^ 
clMidepKil^g  4  Alien  ▼.S<4iul^bcftunim:  t^Pfirr- 
ßkufm^  n)  405  Km^chMkn.  3)  4a  Gommmm09dsfdmr 
(ma^Gjfmafiim^  4)  ümifirfitäUm^  ?o^dcrHand6: 
tXLfioflLm^  Inka^  D(trpai^Si.P4liribfßrg^  Kafamuig^d 
Ckariam.  Für  f^mmtiicibe  LehranAai^en  ymrd  idfi2 
eine  befondere  Kommiffion  tu  St.  Petersbuig  nitderge- 
ietzr.  Der  jährlicl^e  Kofteoanrcbbg  für  die  Unt^rbal* 
tung  des  Kreiifc^ulcn  beträgt  563,450  der  Gy inp^cn 
236,000  und  der  4  neuen  Uuivorfi^en  (20,000  au^ 
iammen  i  MiU.  3^^4)0  Rubel. 

Auiserdem  noch  folgend«  4^4i^  ntm  BArf  ihr 
VTtffn^ih^m  mi  KHaßei  1)  die  i7;l(i.  ernohtete» 
1 74t  beifef  und  1  go)  aocb  befler  eingeiidMie  toifirL 
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JkudemU  ä§r  Wyßnfch&ften  wi  St.  Petersburg',  (dre  fälirU 
Ur« terlialtung  derfeibert  koilet  120^000  Rubel);  2)  die 
kaijiriich^  £uffifchi  Akackmk  zqr  Vcrvollkomiunung  der 
RulV.  Spräche  uni  Gefchichtc  eben  d.i(blbil;  feit  ITÜI* 
vernachrafsigt  feit  1 797,  uriederhcrgeftclir  1 80 1 ;  3)  die 
freifi  ökonamifchi  Gi/iilfch^  ki%  1764  ebeh  dafejbft; 
4)  die  medicirnftk^ikirurgißlim  j^bndemm^  zu  St.  Pc« 
tersburg  und  Moskau  feil .  ^  .  .  neu  begründet  und  eiw 
ireitert  180»;  9)  TfüirotsznBgfihukn  zu  St.  Petecsluir^^ 
Moskau  und  Lubny  feit   1804. 

Vomigtiche  ßibHo^ken  find  nur  zu  Moskau  uni 
St.  Petef«burgtf  -—  Die  Hauptiitze  des  ßnchhamUlrunA 
der  BticUruck$riffthen  dafeibA:  doch  unter  dei:  jetzigen  ' 
Regierung  auchi  andervär ts  verbceitet:  und  Uiihead, 
Die  EinfuhruQg  »uj^ländifcher'  Sdiirifte a*  vird  von  ihr 
iifcbt  inebr,  vie  voriier,  befchränki,  unddieCenlbr  dec 
im  Reich,  zu  druckenden  Uädier  wird  einzig  uind  alleia 
duickdic  Uiuverfitäeen  beforgtr^ 

Vtp  auch  jef^t  weit  mehlr«  ^h  }e,  gepftegten  bUdmm 
den  Küuße  Verden  nicht  nur  von  Auilandcm,  fondisni 
auch  von  RufTen,  rShn  Jich  beat^bcitet  und  aussefibCi  be« 
fooders  zu  St.  Petersburg  und  Moskau.  ^  Zu  die£em  Be<t 
huf  vard  am  erßen  Oct.  175$^  (eigentlich  1764)  die 
kaiferL  Akadtmk  4ir  Ma/Uer^  Bildhauer^  imd  BmAii^'et4 
Ticbree,  aber  erft  feit  »802.  kräftiger  unterftutzt.  Eb 
ward  gleich  Anfa^ngs  eine  ErziehungsanAalt  damit  v^r«« 
bürden.  . 

Das  mit  der  Akademie  der  Wifrenfehafteo  vecbiuii^ 
äewKumß^  Naturalien  -  AlUrthämer*  und  Mimziabimt 
verdient  feiner  Reichhaltigkeit  wegen  einer  befondem 
Erwähnung. 

Lea  Plai\$  et  Ics  Statuts  des  difffreu^  ^fublifTomeotsonkuiii^ 
par  CatKariue-  II.  pour  l*educatiop  de  la  jeunelTe  etc. 
i  Amfterdam  177^.  4.  —  Zur  Kenntnifs  dcffen,  was  in 
Anfehung  cter  Kultur  der  WifTcniehiifteN  und  Kunfte  ^ak- 
rciid  des  Zeitmums  vöu  1770  bis  17 SS».  CeTchahA  dient 
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'   wot  sacken)  in. au      Die  neuern  VeroHvunfM  und 
ÄtMl^tn  indet  man  tm  heften  befchricbed^iB  Äerdb*< 
• «  IcitfiArift:  RdÜniid  nncer  Alex.  I.  -^ 

*^  .'•:"■'■  ■  -.v  •         .'  :  ..z:       ...      .-• 

7#  h  Anfthwg  dct  iJMiff,   Jettt^ieb(M.ctg^iiilidb 
mr  dmaetnuMo  AdLeKiu|d  der  Uiiter£;hi«d  ^.wirchcf» 
Um  md  oiam  findet  niclumehr  StM  t  ff  gcoidit . 
wcl&:(wtnigABat  aack  d«r  lierrfehwdeD-Wifjwiiig):«^ 
iMsrley  Reckte:  eiäofscm  ficb  aber  dooh  Mff  fiiMg? 
VtiidMdeiiiieitentr  iiodlUvfteiiictMaiufeaeftvoB  178S 
iräd  der  Adel  in  jeder  Sutth.  nach  6  JLktlJefi'Odfr  Al^ 
AeUnngca  in  das  Adelsboch  eingetngen^  ^/Kh  macbeki 
alb  6  nur  ein  etnaigef  Kotm  •w^  und^Heinec  *A  deqi 
andern. unterthan.    Die  Ovdnting  ift  folgende: .  i)  der 
^nkkticfae  Adel,  der  ein  Alter  von  100  )^tca  bewcife« 
iuiuin^  i»)jderKri^sadel;  9>der  Acbtkl^Ac^-AdeU  der 
aus  folchen  Periboen  befieht«  die.  zu  den  erfteu  H  R^ ^Qg- 
AnfiHi.gahpiiens  4)  die/fretnden  v  au^  ^aiidtf^i  Landern 
ahfthmnKjweil  0tfgHlqshtcRi  5)  die  mit  Tkeh  beehrten 
(flkOiSätfü^  eräflichen  land  freyherrUcben;  Familieo  j 
Ci^ilinlbäiaaelicliett  Gefeilt       die  (iu^n  alten  Adel 
bceveifiin  kännea«  obgleich  ihr  adcücher  Urfprpng  mit 
Donkcf beded^t ift.     .Die  verfchiedeuenJKeneauungen 
dee  Adeli  find :  i)Fu0ßm^  deren  Zahl  febr  gro&  ift ;  d/^ 
nigfe  Cnd^aui  dem  Blut  regierender  Färft.e(i  entfproften: 
andre  ftammen  aus  Polen:  andere  find  in  den  R^uflifcb. 
Efirflenfland  erhoben  %rocden:  manche  find  auch  Tata- 
fliehen  Ucfprungs.      An  fieh,  ohne  Kangftufe,  die 
dnrchDienfte  erlangt  irird«  hei&eo  fie  iilwüt  Ffi  ftcus 
aber  fie  haben  veder  einen  ihrer  Geburt  anklebenden 
Unlerfcbeidungititel,    noch  vor  dem  übrigen  Adel  in 
Pienfleä  ^inen  Voraug.       Ohne  Verletzung  ihrer  Ehre 
hieurafhet  die  FSrAentocbter  einen  blofsen  Edelmann« 
Kein  ibkfaer  Fj&rft  hat  cinFiirfttntbum»,  obgleich  bis- 
Viüen  ü^  viele  Landgüter «    daft   deren  Fi£dienraum 
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mehr»  als  manches Ffirftendiuw ja Teutfichlind« beträgt ) 
CS  führt  auch  keiner  von  einem  Fürflenthum  feincft  Na« 
4iien  und  TitcL    Die  Teut(chen  ReichsfürAen*  fovohl 
die  gebohmen,  als  aueh  die  vom  Teutichtn  Kaifer  ix| 
den  Furftenftand  erhobenen,    machen  eine  befondere 
«nd  vorefiglichere  Klafle  der  FiirAen  aus)  fiebekom? 
men  den  Titel  Durchlaucht  und  ihre  Kinder  heilseuPrin* 
zttß  und  Prinzeffinnen.     a)  Gräfin  giebt  es  veit  treai* 
ger»  alsFiirfteu,  denen  ile  übrigens  in  Wurde «  llang 
uxul  Anfebn  eigentlich  nicht  nachAehen;  lie  haben  ihren 
GrafenAand  theils  von  Ruflifchent  tbeils  vonTeuc(chen 
Kaifern  erhalten »   und  vurden  ihn  nicht  leicht  gegm 
den  fürAlichen  vertaufchen.      Sie  belitzeii  keine  Graf- 
llb<nften,  und  heifsen  im  Ruffifchen  auch'Graf*     3}  Ab* 
foxs  oder  Fnyhirrm  giebt  es  fehr  ^reuige.      4)  Blofse 
JSdiUmUf  deren  Zahl  ausnehmend  grofs  ift;  es  giebt 
unter  ihnen  febr  reiche  Famiiien«  .die  veitläufige»  mehr 
als  einem  Herzogthum  an  Flächenraum  gleichende  Land- 
firecken,  befitzen:  aber  auch  'Veit  mehr  arme,  denen 
.veder  ein  Bauer  ^  noch  einer  Handbrett  Feld  gehört. 
5)  Bofarm*  KnuUr  und  der  pMiriarckatifcki^  vie  auch  der 
bifihofflicht  Aiil^  von  denen  einige  den  wirklichen  Adel* 
Aand  befitzen ,  andere  aber  zur  Kopffteuer  angefchriebea 
find.  —     Die  Anzahl  der  in  die  3  Thcile  des  Wappen- 
4mchs  aufgenomdienen  Familien  belauft  ficb  bis  zu  Ende 
des  Jahrs  1803  auf  1090.  —     Die  Rechte  und  Vorzfi- 
ge  des  Adels  varen  von   jeher  grols   und  mannioh* 
fach,  und  fie  find  durch  das  ManifeA  von  1785  beAi- 
figt  und  noch  mehr  erweitert  worden :  es  wird  aber  von 
den  Beherrfchern  des  Reichs  keine  Klafie  vor  der  andern 
begiinAiget:  jeder  mufs  durch  Wohlverhalten  und  durch 
die  dem  Staat  zu  leiAenden  DicnAe  fich  empor  heben^ 
wenn  er  nicht  vergeifen  werden  und  ohne  Achtung  auf 
feinem  Dorfc  die  Zeit  verleben  will}  denn  die  Geburt 
giebt  nur  wenige  Anfpriiche  auf  Vorzug  und  Anfehen: 
bcyde  befiimmt.die  durch  DienA«  eriiungte  RangAufe^ 
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Darunter  ift  aber  keine  >  die  nidit  auch  der  neue  Adel 
odcKlier  Mann  von  unadelicher  Geburt  erlangeu  könnte. 
Die  von  Kdifei*  Paul  dem  Adeit  To  ^ie  derOeiftlich- 
Iieit  und  dem  Btlrgerftand,  eatzogencü  Rechte  hat 
Alexander  nicht  allein  vieder  hergeftellt,  foudcrnatich 
mit  neuen  vermehrt,  z.  B.  dafs  der  Adel,  unbefcbadet 
feiner  Würde,  Grofs«  und  8eehande|  treiben  darf. 

Landguter  zu  bcfitzep,  ift  kein  auf  (chliefsliches  Vor« 
recht  des  Adels, 

Genealogicbucb  Rxiffilbher  und  aiisISad.  Fiirften  und  BdeK 
leiite  II.  C  w.  «  ThciJo  (Kuff.)  Mosl|au  %7S7'  a.  —  Vom 
Adel  (ein  GnaJenhrief  itr  Kaifenn  Kaihmrim  der  Skk^ 
auf  allorhocUlen  Befehl  aus  dem  Ruff.  über^  v.  C  Q» 
ArndU  St.;  Pctcf sb.  .17  s  $..  4  - 

g;  in  Anfehungderjffiir^r  undSifAftr.  Sovohldiefe^ 
obgleich  in' geringer  Zahl,  als  auch  jene,  vievohl  mit  uä* 
beftimmten  Rechten  j  exißirten  folion  von  alten  Zeiten 
}ier.     Unter  der  Regierung  Katharinemi  der  aten  wur« 
dkn  der  letzten  liber  a  $0  errichcetr    Diefe  mit  den  alten 
zniammengerechnet,  kommt  bis  179^  «ine  Zaiil  vbä 
S58  heraus,  worunter  folglich  viele  fehr  unbedeutend, 
verfchiedene  hingegen  ungeheuer  grofs  fiud,    zumal)! 
ixt  Hauptlladt  Moskau.     Durch  eine  Staäiordnung  von 
I78S  find  den  Sfirgern  in  allen  Städten  eiucrley  Rechte 
vnd  Verfaflung  ertfaeiit.      Vfecmöge  derfelben  find  alle 
9firgcr,  und  die  in  der  Stadt  ein  Eigcnthuiu  haben  oder 
wohnen,  in  dem  fiürgerbuch  aiphabetifch  aufgefchrie* 
ben  und  in  6  Kb(Ien  getbeilt :  i)  eigenthiiniliche  Burger 
•der  Stadteinvohner»  die  in  der  Stadt  eiu  unbeveg* 
Itches  Eigenthum  haben;    a)  die  3  Gilden,  in  veichc 
ohne  auf  Crefdilecbt»    Abdämmung,   Handel,   Hand- 
werk, kirchlidie  Verknüpfung  oder  dgl  zu  felven,  alle 
diejenigen  kommen,    die  ein  gevifTes  Kapital  zu  be- 
llten erklärend   d«  denn  zur  f  ften  gehört,    wer  ein 
Kapital  Von  10 — 50000  Rubel  angiebt;    ein  folcher 
kann  alle  Arten  von  in«  und  ausländifchem  Har.dci 

tro'i  cn. 
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treiben,  Se^fchiÜe  bcfitzcn«  in  der  Stadt  Geh  einer  mit 
2  Pferden  belpannten  Kutfche  bedienen,  und  ift  von 
LidbesArafen  befreyt.  Zur  aten,  xvcr  ein  Kapital  von 
5  —  10000  K.  Angicbt;  ein  folcher  kann  alle  Arten 
von  inlandifcb^m  Handel  treiben,  Fiufsfchiflfe  und  Falir- 
Muge  halten^  in  einer  mit  2  Pferden  berpanntenKalefcIi 9 
fahren,  und  ift  von Leibesftrafen  frey.  Zur  sten»  wer 
ein  Kapital  von  x  —  5000  R.  angiebt;  er  kann  iii 
Scädren  und  auf  dem  Lande  den  Kleinhandel  treiben<i 
\y^rkfliihle,  kleine  Flufsfabrzeuge^  Gaßhöfeu.  dgL  hal- 
ten, darfabernur,Sommers  und  Winters  mit  i  Pferd,  aber 
liicht  in  Kutfchen  fahren;  3)  die  Zünfte  oder  Profeflio^ 
wen  (Meifter«  Gefeilen  und  Lehrlinee),  denen  eine  be- 
ibndere  Hand^^rkiordnung  vorgeichrieben  iftj  4)  die 
fremden  und  GüHe  aus  andern  Städten  und  L^ndcra,^ 
die  (ich  wegen  ihrer  Gefcliafte  eiufchreiben  lailen;  s) 
panibafte  Bürger ^  wozu  gehören:  die  zveymahi  zu 
einem  St^dtdienft  gewählt  wurden  und  dann  anfehn* 
liehe  Stellen  rühmlich  verwaltet  haben;  Gelehrte  und 
KtiuAler^  die  akademifche  Z^ugaÜle  vorzeigen  können; 
]}anquieFS,  die  ^in  Kapital  vou  |oo — 2oc,ooo  R.  an- 
geben;  Großhändler,  die  keine  Bude  halten^  ^chifK« 
benep,  die  Schüfe  in  der  See  haben.  Diefeköivnca 
fich  in  der  Stadt  einer  init  a  — '  4  Pferden  befpanntcii 
Kutfcb^  l^edienen,  Höfe  und  Gerten  aufserhalh  oer  Stadt 
habeOf  Fabriken  befitzen,  und  find  \w^  Leibesftrafen 
frey;  6)Beyia(ren,  die  fich  von  ihr^n  Gewerben  näh- 
ren upd  in  keinem  vorhergehenden  Theil  des  Kürg^p- 
bucM  A^hcn,  Sie  köqnen  Werknnhle,  Buden  und 
Kramwaaren,  Herbergen  und  Gafthöfe  haben  u.  £  w* 
Sie  dqifen  ^e^er  in  Kutfchen  noch  mit  a  Pfer- 
de fahren.  —  Edelleute,  die  im  Burgerbucb  flehcnr 
können  auch  eine  mit  ilirem  Stand  fibereinflimmende 
biirgerl.  Nahrung  in  der  Stadt  treiben.  --^  Durch  diefe 
und  andere  A^A^tefi  kommen  die  Städte  zufehends  in 
Aufnahme. 

8wV 
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Stade  «Orjfnunff«  auf allerhochft,  Befehl  ätu  demRuit  i^erf. 
V,  C  G.  ArndK  St.  Petecsb.  17 BS.  4. 

9«  in  Anfeh«  der  Bmum  und  Dirfir,  Erftere  find 
fehr  verfchiedener  Art:  und  zvar:  Ofriyi  LanätnUif 
die  nicht  leibeigen  find ,  vohin  t.  B.  gehören ,  die  ans* 
llindifchen,  als  Ackerleute  an  gefetzten  Kotonißen;  die 
^Oänodworztn  oderEtnhöfner,  die  ilire  Häufer  nebfl  den 
dazu  gehörenden  Uindereyen,  als  ein  wahres  Eigen« 
thnm  befielen;  die  Kofakiu  nach  allen  ihren  Haupt-  und 
NebenjEweigen»  die  ihre  Diftrikte,  Lündereyen,  und 
Viehhöfe  als  wahres  Eigenthum  befitzen ;  die  TaUari- 
ßkm  Völker^  disBqßhlüreny  IVognlm^  Ktdmnken^  nebA 
den  meißen  nomadifchen  und  SteppenvÖlkcm ;  v^rab« 
fcbiedete  auf  dem  Lande  lebende  Soldaten;  frey  gewor« 
dene,  die  vorher  Leibeigene  varen^  aber  die  Freyheic 
Von  ihren  Erbherm  kaufen  oder  (&r  treue  Dieufte  be« 
kommen;  eigentliche  kieinruffifche  Bauern,  die  zwar 
keine  Kofaken ,  aber  auch  keine  Leibeigenen  >  foiu^ern 
frey  find;  freyc  Bauern,  die  weder  einzehi  verkauft 
noch  verfchenkt  werden  dürfen  >  fondem  zu  einem  Gut 
gehören ,  mit  dem  fie  von  einem  Herrn  au  den  andern 
kommen.  2)  Leibeignu  Bauern^  die  man  auch  fchiech^ 
weg  Bauern  nennet;,  welche  wieder  find:  a)  Kronf 
bauem  (in  Liefland  publike  Bauern)^  die  die  Krone  als 
ilire  wahren  Leibeigenen  verfchenken  kann  und  die 
kein  eigentliches  Landeigenthum  befitzen ;  auch  fie  find 
wieder  verfchieden.r  Art;  b)  Bergwerkf bauem;  c)  adt^ 
Uchi  oder  prwate  Bauern^  deren  Schick  fal  nach  der 
Verfchiedenheit  ihrer  Herren  und  der  Gegenden ,  wo  fio 
leben«  verIchiedeA  ift.  Mit  der  allmähligen  Auf  hebung^ 
oder  wenigfitens  Mäfligung,  der  Leibeigenfchaft  be- 
fchäfcigt  fich  die  jetzige  nienichenfreundliche  Regierung 
ganz  vorzfigliclu 

*  Die  ehemahligen  OekommiAauern  ^  die  den  BifchöiTen» 
Kirchen  uad  Klöftem  gehörten »   find  nun ,  da  fie  unter 

der 


GrundgßfriTü.    RegUrungf/orm.  381 

dvr^Aufificbr  der  Knmeralböfe  und  Oekonomicdirektoren 
frchen,  Kronsbauern.  Vergl.  vorbin  Nr.  $• 
Gefchichte  de!*  Sciaverey  und  Cbarakcer  def  Bauern  in  Lief- 
und  Efthland,  ein  Beyerag  zur  Verbeflerung  der  Leib, 
eigenfcbaft;  nebft  der  genaueftcn  Befcbreib.  eines  Lief- 
länd.  Haakens.  (Riga)  1786.  —  Das  oben  (bey  II.  ij  -er- 
^'ibntc  Euch  V.  Merkel :  Die  Letten  u*  f.  w. 

IJoh.  Purgold  de  diverfis  imperii  Roflici  t>rdinibus  eorum* 

?ue  iuribus  atque  obligatiouibus ,    nee  nou  de  Siverfis 
oris  competentibus HaL  1786.  8. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundvertr'age« 

I.  Ivan  des  lAea  Geietz.von  der  Untheilbarkeit 
ües  Reichs.  2.  der  von  allen  Ständen  des  Reichs  unter- 
fchriebene  Beftätigungsbrief  von  der  Wahl 'und  unein« 
gefchninkten  Gevalt  des  >Zars  Michael  Romanoi^,  für 
ihn  und  feine  Nachkommen  von  16 13.  3.  Peter  des 
iften  nicht  mehr  geltende  Verordnung  wegen  der  Thron* 
folge  von  1733.  4.  Katharinen  der  I.  Verordnung» 
dafs  keiner»  der  fchon  eine  Krone  befäfse  oder  der 
nicht  Griechifcher  Religion  wäre,  der  Ruff.  Krone  fähig 
(eyn  follte.  4.  Gewiflermafsen  auch  die  fchqn  ervähn* 
ten,  im  J.  1785  ergangenen  Verordnungen  \regen 
Einrichtung  und  Verwaltung  der  Statt^alterfchaften» 
und  die  dem  Adel  und  den  Städten  ertheilten  Gnaden« 
briefc.  6.  Das  neue  Grundgefetz  der  Thronfolge,  von 
Kaifer  Paul  und  feiner  Gemahlin  17S8  aufgefetzt ,  und 
1797  bekannt  gemacht. 

A,  L,  Schldzer^s  hift.  Unterfuchung  Ober  Rufslands.  Reich«- 
grundgefetze.  Gotha  1777.  8.  —  B.  v,  Campinhaufen' t 
Elemente  des  Ruff.  Staatsrechts,  oder  Hauptxuge  der 
Grundverfoff.  des  RulT.  Kaiferthums ,  in  fyftemat.  Ord* 
nung  dargeftellt.  Gört.  1791.  foL 

VIII.     Regierungsform. 

Sie  lA  uneittgefchränkt  monarchifch,  doch  in  niani* 
cheu  Fällen  durch  alte  Gewohnheiten  und  Gefetze  bc- 
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gränzt  und  gegen  Defpotie  gefiebert,  «omabi  ia  Acmrä 
^eiccn. 

IX.  Thronfolge. 

bte  Krone  ift  in  der  männlichen  und  Vetbllchcli 
Lmie  efbltch;  und  zvar  fo^  AsSs  nach  dem  Abflerbca 
des  Kaifers  der  altefle  Prinz  in  der  Regierang  folgt  und 
nach  ihm  deflen  ganzer  mannlicher  Stamm.  Nach  deC 
fen  Erlorchun^  fillt  die  Erbfolge  auf  das  Gefchitcht 
des  ^ten  Prinzen,  nach  der  Folge  der  Erftgeburt. 
Nach  Erlöfchung  der  männl.  Ndchkommenfchaft  diefer 
Söhne  foU  die  Erbfolge  in  dem  Stamme  bleiben «  und 
rvar  hej  der  weiblichen  Nachkommenfchaft  als  der- 
jenigen, welche  dann  dem  Throne  am  nächAen  i(9 
Und  in  diefem  Fall  (oU  die  nämliche  Ordnung  beobach« 
tet  werden,  fo  dafi  ailemahl  die  männU  Erben  den 
weibl.  vorgezogen  werden.  — -  So  bald  der  Thron  er- 
ledigt iß,  befieigt  ihn  der  Thronfolger,  ohne  einet 
Einladung,,  Huldigung  oder  dgL  zu  bedürfen:  in* 
jrrifchen  gefchieht  gewöhnlich  die  Huldigung  den-' 
noch,  und  jede  Klafle  von  Unterclianen  leiHet  fie. 
Auch  die  Krönung  und  Salbung  ift  fvit  Jahrhunderten 
gewöhnlich  gcwefen  und  wird  als  ein  ehrwürdiger  Ge* 
brauch  beybehalten.  —  Die  (Volljährigkeit  ift  auf  i6 
Jahre  für  den  Thronfolger  fcflgcfetzt.  —  J>ie  Regent- 
fchaft  9rdnet  der  vorherige  Regent  an :  hat  er  es  unter- 
laifen,  fo  gehört  die  Regentfchaft  und  Vormunvifchaft 
dem  Vater  oder  der  Mutter,  doch  mit  Ausfchlufs  der 
Stiefväter  und  Stiefinütter,  oder,  wenn  diefe  nicht  mehr 
leben  foilten,  dem  zur  Erbfolge  nachften  volljährigen 
Verwandten  männl.  oder  weibl.  Gcfchlechts.  Die  Voil- 
jjtthrigk.  der  übrigen  Perfonen  beyderlcy  Gcfchlechts 
von  der  regierenaen  Familie  ift  auf  20  J.  feftgefetzt. 
Dem  Regenten  wird  ein  Regierungsrath  zugeordner, 
der   aber   mit   der  Vormuudfcfaaftsfache    nichtJ    zu 
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X.  TiteL 

Kaifcr  und  SeibAbeberrfcher  von  g«n2  Rufalanc]^ 
v#n  Moskau,  Kiev,  Wladimir,  Nowgorod,  Zar  von 
Kafan,  Zar  von  Aflrachani  Z^t*  von  Sibiritn,  Zar  des 
Taurifchen  Cberfoncs,  Herr  zu  Pieskov  und  Crofs^k 
furll  von  Smolensk,  Lirtaüen,  Volhyniep  und  Podo* 
lien ,  FürA  von  Cflhland»  Liefland ,  Curbnd  und  Sera- 
gallen,  Samogitien>  Karelen,  Tver«  lugörien^  Per- 
mien,  Wjatka,  Bulgarien  und  andern  Ländern  9  Hetc 
und  GrofsJF^rfl  von Nifchnei  «Nowgorod,  Tfchemigov, 
Räfan,  Polozk,  Rpftow,  Jaroslawl,  Beloofero^  Udo« 
rien,  Obdorien,  Kondinien«  Witepsk,  Mfti<laW,  der 
ganzen  nördlichen  Gegend  Gebieter  ^  Herr  des  Lande» 
I^erien^  Grufiniens  (Georgiern),  des  Kabardioifcheiii 
Landet ,  der  Tfcherfcaflifchen  und  im  Gebirge  wob* 
»enden  Furften,  und  anderer  Erbherr  und  Reherrfcher, 
Erbe  zu  Norwegen,  Herzog,  zu  Schleswig»  HolAei% 
Storniarn,  Ditmarfen  und  Oldenburg,  auch  Herzog  zul 
Jevcr  u.  f*  w. 

XL   Wappen/ 

Kin  fchwatzer  z^eyk&pficbter  gekrSnter  Adler  inl 
gold,  Felde,  mit  rothen  Schnabel  und  FillTcn^  in  der 
rechten  Klaue  ein  gpld.  Scepter  und  in  def  linken  einen 
gold.  Reichsapfel  haltend,  wegen  des  Qriethifchm  Kcdfttm 
tknmt.  Auf  des  Adlers  Bnift  tfl  ein  rocher  Schild  und 
darin  ein  (IIb.  Ritter  St.  Georg,  der  den  Lindwtirm  er* 
legt.  Wegen  des  Grofsfurflentburos  Motkäu}  auf  denl 
rechten  Flügel  (ind  3  andere  Schilde»  und  auf  deren 
lAcn  blauen  eine  gold.  gefchlofleue  Krone,  unter  wel« 
eher  ein  qaer  liegender  filb.  Sfibel  mit  gold.  Griff  1((^ 
'Wegen  des  Königreichs  \^^ar&iii;  fm  aten  goldenea 
ilnd  2  fchwarze  aufgerichtete  Baren ,  die  mit  den  in* 
nern  Tatzen  einen  rothen  Stuhl  und  mit  den  SufserK 
2  goldene  Scepter  halten,  wegen  des  Gf ofsfürA«  tiovo^ 
grod;  im  gten  blauen  ift  ein  filb,  Engel»   auf  eiueiu 
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gninea  Hugd  (lebend ,(  und  mit  der  Rechten  ein  gold, 
Schverd^  mit  der  Linlcen  aber  einen  gold.  Schild  hal- 
tend^ vegen  des  Grofsfürft.  JRow.  Auf  dem  linlvn 
Flügel  fiud  audi  3  Schilder}  im  iflen  blauen  find  9 
Ci\\u  aufgerichtete.  Wölfe,  die  mit  den  'äufiem  Vorder^ 
klauen  einen  gold*  Bogen,  über  dem  eine  gold.  Krone 
fchtreht,  mit  bey  den  innem  aber  ein  Paar  filberoe,  in 
Form  eines  Andreaskreutzes  gelchränkte ,  unter  fich  ge- 
kehrte Pfeile  halten,  wegen  Sibirien;  im  aten  filberneu 
ift  ein  fchwarzgekronter  Lindwurm  wegen  des  König« 
rei^bs  Jüftm;  .im  jten  rochen,  ein  gold.  gekrönter  Lö* 
we,  der  mit  beyden  Prankeli  einhohes filb.  Kreutz  hält, 
vregen  des  Grolsfurd  H^tadikar.  Den  Schild  bedeckt 
eine  köntgh  gefchloilene  Krone  >  tmd  um  denfeltfttt 
hängt  die  Kette  des  St  Andreasordens.  —  In  dem  gro* 
fien  Reicbsfieget  ftchen  um  den  Adler  die  Wappenfchil« 
der  der  übrigen  Provinzea  in  einer  länglichen  Kreis« 
linie. 

XIL  Hofftaat. 

Prachtig  \xn\  glänzend :  die  Etikette  ift  jedoch  nicht 
fofleif^.als  an  manchen  andern  weit  geringern  Höfen. 
Alexander  errichtete  180a  eine  neue  Hofftaafsordnung» 
wodurch  die  bis  dahin  beflandene  Hofkanzley  und  ei- 
ne Menge  unnützer  Ausjgaben  äbgeicbafc  wurden.  Die 
daraus  entfprungene  Eriparung  belauft  fich  auf  4  MilL 
Rub.  jährlich  und  der  (cit  dem  beftebende  Etat  beträgt 
doch  noch  über  3  Mill«  fo  dafs  der*  Glanz  ^t^  Hofos 
nicht  darunter  leidet.  Die  oberften  Bedienungen  wen* 
den  von  den  angefehenfien  Männern,  von  Senatoren» 
wirklichen  geheimen  Käthen,  Fürften,  Grafen  u.  dgl«- 
verwaltet.  An  der  Spitze  flehen  die  beyden  Obrifi^ 
kamnurherm;  dann  folgen:  der  Oberfcfmk^  Obriß* 
jägermeißer,  OStällmeißtr ,  OHofmarfchaU^  OHofmei^ 
jhr^  OCeremtmienmeißer,  der  Hofmarfchall,  HofflatU 
meißerj  Hoßägermeißer^  Ceremonienmei/fer^  %'iwirklich$ 
Oienft verrichtende  Kamnurhimn^    19  wirkL  Kammer* 

herren^. 
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Ititren^  velche  andere  Chargen  >bekleiden,  und  aildere 
Perfonen.     14  Kammrjunker.      Viele  Staatsfefte  (jetzt 
40)  Verden  nicht  nur  am  Hof  und  in  det  Kefidenz 
fondern  auch  in  andern  Städten  gefeyert. 

•Die  von  Peter  dem  iften  herrührende,  ^ater  jetzt  noch 
^\ti%^  Rmngorinung  der  Kriegs  •  Staats  •  uad  Hofbeam« 
ten  befteht  aus  1 4  KlaiTen. 

XIII.  Ritterorden. 

I.  der  SU  Andreaiorden. 

a.  der  KatharinenorJin. 

3«  der  Ordin  des  heii.  Akximdtr  Niwsü. 

4.  der  St.  Georginorden. 

5.  der  Orden  des  häU  e^elghidm  Fürßen  nHadi- 
mir.  Diefcn  und  den  Georgenorden  hatte  Faul  fliii. 
fchveigend  aufgehoben:  aber  Alex,  (lellte  fie  igoi  vie^ 
der  her  und  verfah  fie  mit  neuen  Statuten. 

6.  der  St.  /Innenorden,  der  aus  Holflein  herftanii^l 
Von  allen  ift  der  Kaifer  Grofsmeifter. 

XIV.    Regierungs«   und    Landet« 
kollegien. 

Die  meiden  befinden  fich  in  der  Refidenz :  ^s  ha- 
ben^ aber  manche  von  ihnen  abgefonderte  Departementa 
in  Moskau.  «.Einige  find  einander  coprdinirt«  andro 
fubordinirf.  Bey  allen  ift  ein  Proenreur  oder  Oberpro^ 
eureur^  im  Senat  gar  ein  Generatprocureur.  Der  Pra^ 
cureur  fitzt  in  einer  Ecke  des  Verfammlungsfaals:  in  et« 
ner  andern  der  Sekretär  oder  Oberfekretar;  bey  de  habend 
bey  den  Verhandlungen  eigentlich  keine  Stimmen:  abee 
fener  mufs  Acht  haben ,  dafs  nichts  leider  die  Gefetze 
gefchehe.  Kein  Spruch  gilt  «der  kann  ausgefertigt  wer- 
den ohne  feine  Unterfchrift.  Bey  allen  Kollegien  find 
nicht  nur  fehr  viele  Kanzleybeamte  (Sekretarien«  Archi« 
irarien ,  Kanzliflen>  Schreiber  u.  dgl.)  i^eil  fehr  viel  ge« 
Schrieben  vird;  fondern  jedes  vQn  den  höhtrn  hat  auch 
eine  eigene  Bucbdruckerey. 

Bb  i.Das 
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i.  Das  1803  neu  organifirte,  aus  keiner  beftimm* 
tea  Zahl  von  Mitgliedern  beftehcnde  geheime StaaU-Com* 
fiily  defTenlieftiiiimung  iA,  die  Reicbsangelegenbeft^^n 
und  die  deshalb  zu  erlalTenden  Verordnungen  zu  unt<$cw 
fuchen  und  zu  erwägen.  —  2.  Der  dirigirende  Senate 
das  hÖchße  Reichskollegium,  vard  durch  einen  Ukas 
vom  22(lcnSept.  1802  neu  organifirt  und  deden  Ge« 
fchaftükreis  näher  benimmt.  .  Dem  zu  Folge  ift  der 
Senat  das  oberilc  Tribunal  im  Reiche,  dem  alle  Gerichts« 
ftellen  unterworfen  find  j  er  forgt,  als  Bewahrer  der  Gc- 
fetze,  für  die  allgemeine  Handhabung  der  Gerechtigkeit, 
ferner,  für  die  Einfammluug  der  Abgaben  und  für  die 
Etatsmäfsigen  Ausgaben,  für  die  Mittel  zur  Erleichte- 
rung der  VolksbedQrfuifle  f  zur  Erhaltung  der  allgemei- 
nen Ruhe  und  Zufriedenheit,  und  zur  Äufliebung  aller 
gefetewidrigen  Handlungen  in  allen  ihm  untergeordne- 
ten Stellen;  er  hat  auch  die  bberrichtcrliche  RevifioA 
aller  Civil-  Criminal-  und  Landmeflungsfachen;  er  be- 
fetzt die  Aemter  und  befördert  im  Range.  Die  Senats- 
ukaien  werden  in  allem  wie  kaiferliche  Ukafen  befolgt. 
Bios  der  Kaifer  kalin  die  Befehle  des  Senats  zurückhal- 
ten u.  f.  w«  Er  beAeht  aus  6  Departementen ,  davoii  4 
zu  St.  Petersburg  und  2  zu  Moskau  ihren  Sitz  haben. 
Das  erde  beforgt  alle  einheimifche  politifch^^  Reichsan* 
igelegenheiten ;  das  ate,  alle  Juftitz-  und  Appellatious- 
lachcn;  das  jte,  die  Angelegenheiten  der  neu  erwor« 
benen  Provinzen ,  ntbft  allen  akademlfchen  und  ßauia- 
chen;  das  4te,  alle  Kriegs-  und  Admiralitätsfachen. 
Das  ste  und  6te  ift  für  Moskau  und  beforgt  dort  diefel- 
ben  Angelegenheiten,  wie  das  ifte  und  2te  zu  St.  Pe- 
tersburg. Jedes  Departement  befteht  aus  einer  Anzahl 
Senatoren  und  einem  Oberprocureur.  Die  wichtigfte 
Perfon  aber  ift  der  Generalpröcureur  für  alle  6  Depart. 
ohne  deflen  Unterfchrift  kein  Spruch  Gültigkeit  hat, 
Timporäre  Departemente  find  noch :  i)  Für  Angelegen- 
heiten, die  das  intereffe  der  Kjrone  betreftenj    2)  füs 
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Apperationsrachen;    J)  für  FcldvcmielTungcn.     Noch 
ein  befondercs,  1 803  neu  oi^anifirtes Departement  oder^ 
'wenn  man  lieber  viil,  Expedition  des  dirig.  Sen«ts  ift 
dasjenige  der  Herotäk,     Es  befteht  aus  2  Abtheilungcn^ 
a)  Klaififikation  und  Ordnung  der  adeJ.  Gefchcchtsngi* 
fler,  b)  Anfteliung  und  Beförderung  der  Civilbeamten» 
Die  Oberdirektion  gebührt  dem  JuftitzmiuLfter  oder  Ge» 
neralprocureur.  —     3 .  Der  heilige  dirigirenm Synod  oder 
dashöchfte  geiftliche  Gericht  der  Griechifch  -  RufT  Kir«* 
che.     Es  befteht  au>  i  Mitropoliten,   i  ErzbirchofF,  r  . 
BifchofF,  I  Oberpriefter  (nümlich  deu)  k^iferL  Beicht* 
vater) ,    i  Archimaudriten ,    i  Oberpriefter  (von  Welt* 
geiftlichen),  i  Oberprocutf ur ,  i  Oberfekretai*  und  an* 
dern  Subalternen.     Bey  dem  Synod^omtoir  zu  Moskaus 
ift  1  MitropoUt,    i  Oberpriefter  von  den  Weltgcidli* 
dien,    I  Procureur  und  i  Sekretär,     Unter  dem  Synod 
ftehea  alle  Praelaten ,  Konfißorien^  Geiftiiche,  Kirchen^ 
Hcligionsbücher  u.  dgl.  —      4.  Das  Staatsminißenum^ 
Befteht  ftit  dem  Oct.  1302.  aus  8  Abtheilungen,  derea, 
jede  9  mit.Einfclilufs  aller,  ihrem  Wcfen  nach  2u  der«» 
felben  gehörigen  Theile,   ein  befonderes  Miniflerium 
ausmacht,  undficb  unter  der  unmittelbaren  Ver^x^altung 
des  Minifters  befindet*       Jeder  Minifter  berichtet   in 
fch vierigen  Fällen  unmittelbaren  den  Kaifer,  der  diefa 
Berichte  dem  Senat  vorlegt,     velcbem  liberiiaupt  die 
PAicbt  obliegt,  die  Handlungen  der  Minifter  in  alien> 
ihrer  Verwaltung  anvertrauten  Fächern  zu  koritroUireli« 
Daher  mufs  jeder  Minifter  zu  Ende  des  Jahrs  durch  den 
Senat  dem  Kaifer  von  feiner  Venxraltung  fchrifclich  Re« 
ehenfchaft  ablegen.     Der  Senat  unterfucht  diefe  Rechen« 
£:haft  in  Gegenwart  des  Minifters  und  ftellt  fte  alsdann^ 
mit  feinem  Gutachten  über  die  Verwaltung  und  den  Zu* 
Aand  der  d^m  Minifter  anvertrauten  Sachen,  dem  Kai« 
fer  vor.     Entdeckt  der  Senat  Mifsbräuchcj    fo  fordert 
er  von  dem  Minifter  Erörterung  u.  f.  w.     Alle  Miniflet 
find  Mitglieder  des  geheim.  Staats  «Confeil  und  haben 
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%\tz  und  Stimme  iui  Senat«  5  derfelbeo  haben  einen 
Mitgehülfen  oder  JUiniflir^  KotUgen*  Ein  foicber  Rol- 
lte vertritt  überall  die  Stelle  des  Miniß^rs,  iA  aber  blot 
für  die«  von  ^xm  felbß  unterzeichneten  Sachen  vcrant«- 
wordith.  1)  Das  JUmißmum  dir  Landmacht  oder  dai 
KrUgskoUtgium^  unter  dem  flehen:  a)  das  Gmtralkriegtm 
hmmißariat^h)  ä^s  Krieg fktmmijhnat  ^  c)  die  Kriegs^ 
hfffij  d)  iyf^omtirungskanzletf^  e)  die  Proviantkanzhy^ 
f)  äie  Rettmungihmzky,  2)  D^s  Mmißmum  der  Set* 
macht  oder  das  Admiralitätikollegium^  unter  dem  flehen: 
z^  d^s  GemratkrUgfkommiffariat^  h)dasEquipagekomioirp 
c)  das(  Artilleriekomtoir.  Außerdem  gehören  noch  dazu 
bfibndere  Komtoire  zu  Kronfladt,  Archangel,  Kafan» 
Aftracfaan«  Woronefch  und  Taurow  am  Don»  ,3)  Dal 
IBnißmum  der  auswärtigen  Angekgenhnten.  4)  Das 
Mijmißfrinm  der  ^uflitz.  5)  Das  JiSimßerium  der  innem 
Angelegenheittn.  £s  foU  fiir  den  allgemeinen  Wohl- 
(tjuid  des  Volks,  für  die  Ruhe  und  Zufriedenheit  des 
ganzen  Reichs  fofgen.  Unter  feiner  Vervaltung  fle- 
hen alle  Zweige  der  Reichs «Induftrie,  das  Bergwerks« 
^efen  ausgenommen.  Unter  feiner  Jurisdiktion  befin- 
det fleh  auch  die  Errichtung  und  Unterhaltung  alier  öf« 
&utlichen  Gebäude.  Es  mufs  fleh  aus  allen  Kräften  be« 
mühen  9  den  Mangel  an  LebensbedürfniiTen  abzuwen» 
den«  Femer  flehen  unter  feiner  Jurisdiktion :  a)  das 
Manufakturkollegium,  aufser  der  Expedition  zur  Verfer* 
tigung.  und  Aufbewahrung  des  Wechfel-  und  Stempel- 
papiers  (Vergl.  sleich  hernach  6)  c);  b)  das  medicinifcha 
Kollegium^  c)  aas  Oberjalzkomtoir ^  nebfl  allen  davon 
abhängenden  Stellen ;  d)  die  Oberpoßdirektion;  e)  di» 
Expedition  zur  Hüchcdkotumie^  Fürforge  für  die  Auslän- 
der und  Landvirthfchaft,  den  Theil  derfelben  ausge- 
nommen, der  mit  den  Sachen  des  Kameraltifches  und 
mit  dem  Druck  der  Wechfel  und  Leihbriefe  zu  thun  hat. 
6)  Das  JEffnj^mm»  der  Finaeizenj  hat  2  Hauptgegtn- 
(laude:  die  Venraltung  der  Kameralfachen  und  dea 
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Reichsfinajizvefens,,  die  der  Regierung  die  zu  ihrer  Ua- 
terhaltung  nöthigen  Einkünfte  liefern,  und  die  General* 
eiatheilung  aller  Einkünfte  nach  den  Terfchiedenen 
Zveigen  der  Reichsausgaben.  In  diefer  Hinficht  ift 
ihm  die  Jurisdiktion  folgender  Steilen  anvertraut:  a)  das 
Bergurerkskollegium  mit  allen  ihm  untergeordneten  Stel- 
len; b)das  Mimzdeparttment  mit  allen  davon  abhän- 
genden Behörden ;  c)  die  Expedition  dir  Manufaktur* 
koUegiuntf  cur  Verfertigung  und  Aufbeirahrung  des 
Wechfeipapiers ,  zu  denen  Verabfolgung  und  Verkauf 
Vnd  zum  Empfang  der  dafür  einlauipaden  Gelder;  eben 
fo  auch  der  Theil  der  Expedition  der  Reicbsökonomie, 
der  die  Sachen  des  Kameraltifches  und  den  Druck  der 
Wecbfel-und  Leihbriefe  unter  feiner  Leitung  hat;  d)das 
Forfideparttnunt^  das  igoi  eine  ganz  neue  Einrichtung 
erhielt;  e)  die  Kron-^Pachtländenyeni  f)  die  okomm» 
t^erwaltuf'g  dir  Krontändereyen^  Dörfer,  Haaken>  Staro* 
fleyen,  Arrenden  u.  f.  v.  g)  die  Jtiichsbankin^  mit  den 
dazu  gehörigen  Direktionen  und  mit  der  Expedition  zur 
Verfertigung  der  Affignationsblätter;  h)  die  Hofbankiirf 
und  Kommißonarien^  vie  auch  der  zur  Revifion  der 
BankierkaiTe  verordnete  Kontrolleur,  die  alle  vorher 
unter  dem  Reichsfchatzmeifter  geftanden hatten;  i)  alle 
Kamerathofi,  in  den  Fächern  der  Brand weinliefenuig 
u.  Verpachtung,  der  dahin  gehörenden. Rechnungen  u. 
Klagen;  femer  in  den  Facherader  Anireifung  der  Sum- 
men zum  Bau  und  zur  AusbefTerung  der  ßrandveinnmi« 
gazine  und  Trinkhaufer  u.  f.  w.  —  Ueberdiefs  inufs 
CS  gegen  Ende  eines  jeden  Jahrs  einen  umfländlichen 
Etat  der  Reichsausgaben  für  das  kommende  Jahrverfw- 
tigen.  Nach  allerhöchfter  Genehmigung  wird  er  dem 
Jteichsfchatzmeißer  zur  gehörigen  Vollziehung  uberge« 
ben.  Die  Funktionen  diefes  letztern  bleibe^  v«r  der 
Hand  diefelben,  yvie  fie  durch  einen  Ukas  vom  34  Okt. 
1780  angeordnet  wurden:  jedoch  mit  einigen  Ausnah» 
men.     7^  Das  JKinißirium  dir  HmMtangii 
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g)  D^s  Mimflerium  der  Votksaußläfung^  Eraiebüng  äef 
lugend  und  Erwe^tenrng  der  Wifleiifcbaften ,  eine  vom 
J^aifer  Alexaixlcr  ganz  neu  gefcha^cue  Stelle,  untec  derea 
Vnmittelbdren  Jurisdiction  dieOberdirektion  derLebran- 
.  jlaltea»  ferner  die  Akad.  der  WilTenfi^.,  die  Rufl.Akad.  die 
y nivecGtäiea  und  au,dereUi;Lterrichtsan Aalten  (lehen^  fer- 
l^er  die  Qberaufflcht  über  die  Cenfur,  die  Redaktionca 
der  Zeitungen  upd  aller  periodiichen  Schriften ,  die  öf- 
fcntjiicbe^  ^Ibiipthekea ,  f^^aturalienkabiAete  n.  dgU 

X¥.    JuftitzvcfeA. 
>  Gifetze^ 

Die  gefetz^ebende  Macht  iß  der  Mcoarpl^  alteiu) 
veder  d^s  ganze  Volk  als  ein  Körper,  noch  einzelne 
Glieder  oder  Stande  deflelben  können  fich  einen  Theil 
d^von  zueignen.      Obgleich  Katbarine  die  3te  ei^e  neue 

.  Gefetzgebung  veranftaltetc ,  zu  dem  Ende-  1766  ei^c 
feefondere  t^ommiflion  errichtete  flnd  felbft  eine  In-» 
,  ftruktion  dazu  entwarf;  fo  kam  fie  doch  nich  zm  Stande. 
Alexander  fetzte  die  vorher  uatbätige  Konimillion  vie- 
ler in  Ti.'atickeit ,  und  ipan  ficht  der  baldigen  Bekannt- 
inachuQg  des  neuen  Gefetzbuches  entgegen.  Bis  dahin 
frechen  die  Gerichtshöfe  noch  nach  dem  von  Alexej 
1649  publicirten  Gefetzbuch: 5o^or«o^  f7A>/fAfmy>  (allge- 
meines Landfecht),    das  die  folgenden  Regenten  ver- 

-  ^lehrt  haben.  Vorzüglich  tragen  die  Verordnungen 
Katbariaens  der  2ten,  fö  wie  ihres  Enkels  Alexander, 
Sacb denen  man  fich  hauptftcJblich  richtet,  das  Gepräge 
4er  Weisheit  j;nd  Mcnfchenkcnntnifs  an  ficiv  ManM 
erAere  auch  in  Sammlungen  gebracht.  Es  wird  fcharf 
darauf  geftlien ,  dafs  überall  Recht  und  Gerechtigkeit 
gehörig  gehandbabet  werde.  Richter  find  nun  all.cr 
Orten  ia  der  Nähe  zu  ftiiden,;  niai\  hat  ihnen  ihre  Pflicb-  ' 
ten  ge^auvorgefchricben,  und  zieht  fie  wegen  deren 
Vcrfiumnifs  zur  Vi  rantwortung.  Jeder  Stand  weifs 
j. t7t  feine  Rechte  und, Gr^nzeix. 
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Kacharinae  der  aten  lii(hiiktion  für  die  zu  Verfertigiihg  i^i 
Hfitwurfs  zu  einem  neuen  Gefetzt^iiche  verordnete  Koni. 
mifEon.  l)(oskau  1767.8,  RulT. iindT^iitfch»  undii\meh« 
rere Sprachen  iiberfetzt,  —  Die  R 11  ff.  Gefetze,  ihrem 
Inhalt  nach  in  alph.  Ordnuhg  wnter  Titel  gebracht;  aut 
dem  RulT.  des  Hriu  F,  JLanghans  ins  Tciitfche  überfe^zt 
von  Sf  Sf'  ^^^^^'S*  Reval  1792,  g.  —  lieber  die  im  RuiT. 
Reich  gewöhnlichen  Sti:afen  \  in  HupeV^.  neuen  NordL 
Mifcell.  St.  1  und  2.  S.  411  — 463. 

z.  Gertcht&k 

Seit  d^r  bequemern  Eintheiliing  des  Reichs  in  mebi 
rere  Stattbdltcirrchaften  mufs  die  Gerechtigkeit  anent« 
gcldlLch  verwaltet  werden.  Tumultuarifche  Eutfchei- 
jungea  oder  Mapbtfprüche  darf  der  Reclitfuchende  nicht 
mehr  befiirchteu;  Proze{&  haben  nun  einen  rechtmäfsi«- 
geraGang^  manche  Streitigkeit  wird  durxrh  die  Gewif» 
lensgeticbte  (davon  hernach) giitlich  ausgeglichen;  und 
Xeuie,  die  in^^erhaffr  gerathen,  ftelieu  ni|Ka  Gefahr,  dafs 
fic  eia  forglofcr  Richter  darin  vcrgcfleq  möchte,  ^eil 
den  Kriininahinterfuchungen  alle  andere  Sachen  nach« 
ileiien.»  und  geviiTe  BediutedieGcfängnifTe  oftbefuchea 
müiTeiv 

Jeder  Ort  hat  feine  Obrigkeiten  undniedern  Gerichte» 
In  der  erAen  Inflanz  fpricht  in  den  Städten  der  JEf^^i/ra/^ 
aufser  denfelben  das  Krtisgericht',  das  adetiche  PupilUfh 
gerkht^  und  die  Niederlanägerichte.  Von  ihnen  geht 
die  Appellation  aa  das  Öbertanägerichi^  da^  aus  2  Vor* 
iitzern  und  1 2  BeyHtzern,  iammtlich  aus  dem  Adel,  be« 
flehet.  Es^  unterfucht  peinliche  und  bürgerliche  Rechts«^ 
fachen;  erflere  fendet  es  gerade  an  den  Gerichtshof; 
letztere  gelangen,  nur  durch  Appellation  dahin.  Ein 
folcher  Gerichtshof  i(\  in  jeder  Statthalterfchaft,  und  je- 
der  ift  in  2  Departemente  getheilt,  dcrea  eines  die  pcin- 
licbpn,  das  andere  die  bürgerlichen  Recht^fachen  ent- 
fcheidet.  Jedes  befleht  aus  ^inetn  Vorfitzer^  2  Räthen 
und  2  AfTeflbren.     Der  Gerichtshof  ift  die  oberfte  Inflanz 
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für  die  ganze  Statthalrerfchaft;  er  nimmt  nnr  von  dem 
Monarchen  und  vom  Senat  Befehle  an>  aber  nicht  von 
der  Statthaiterfchaftsregierung.  In  peinlichen  Sachen 
fallt  er  das  Eadurtheil,  das  dann  dem  Generalgouver- 
neur zur  Vollziehung  vorgelegt  ^kd. 

m  jemand  mit  der  Entfcheidung  der  Gerichtshöft 
unzufrieden;  fo  kann  er  feine  Befch verde  an  den  Se-% 
nat  gelangen  laflen,  nachdem  er  soo  Rubel  im  Ge- 
richtshofe niedergelegt  hat.  Eine  fokhe  Appellation  ift; 
aber  ganz  unterfagt^  venn  die  Sache,  worüber  Proze& 
gefuhrt  wird,  unter  500  Rubel  am  Werth  beträgt.  Die 
Urtheile  der  Gerichtshöfe  in  Civilfachen  verdra^  der 
veitern  Appellation  ungeachtet,'  vollzogen. 

Die  Funktion  des  vorbin  erwähnten  yußizmnißir^ 
'foUerflbey  der  Herausgabe  des  Gefetzbuchs  beftinamt 
Verden.  Um  die  Gevifsheit  des  Recht«  zu  befördern» 
ernannte  Alexander  1803*  3  Reichskonfulmtm^  die  bey 
der  verfchiedei{ikiRechtsverfa(rungder  RuflT.,  Teutfchen 
und  Polnifchen  Provinzen  den  Juftitzminifter  unter» 
Autzfen  follen.  Schon  vorher  varen  die  in  den  letzten 
noch  beftandenen  Groi-G^r^A/^ aufgehoben,  und  dafür 
yudicia  mixta  angeordnet.  Es  ward  auch  igoa  eia^ 
befondere  Kriminalkommißion  niedergefetzt. 

Eine  dem  RufT  Reiche  ganz  eigene  und  höchflnadw 
dhmungswärdige  Anftalt  ift  das  fchon  ervähnte  und  in 
jeder  Statthalterfchaft  angelegte  Gnoijfmsgmcht  oder 
das  Gericht  der  Billigkeit .  Es  iorgt,  dafs  in  Verhaft  ge^ 
zogene  Menfchen  dort  nicht  unverhÖrt  fitzen;  es  fudbit 
Streitende,  venu  fie  darum  bitten,  durch  Vergleicb 
zumlFrieden  zu  bringen;  es  entfcheidet  die  Verbrechen 
der  Unfinnigen  oder  Minderjährigen,  und  die  Sachen 
der  Zauberer  oder  Zauberey,  in  fo  fern  Dummheit,  Be- 
trug und  Unviflenheit  damit  verknüpft  find*  Es  ift 
Von  allen  Geriehtsftellen  in  der  Statthalt,  unabhängig, 
tnd  fleht  blos  unter  dem  dirigirenden  Senat.  Es  gehö- 
ren dazu:   I  Vorfitzer,  2  Beyfitcer  aus  dem  Adel  vegea 
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deradeUeli^nSadieiit  9  vom  Burgerftancl  ^gregen  der 
burgerbeben  Sachen»  und  3  am  der  Oberrechtspflege 
oder  von  denLandle&ten  in  Sachen,  die  deren  Wohnfitze 
betreffen.  Diefe  Beyfitztf  werden  alle  3  Jahre  von  ily» 
ren  Mitbrudern  erväblt. 

Die  ehemablige  gehiwu  Inqtäßthn^  oder»  wie  fie 
fpäter  hiefS)  Expiäitum^  ward  1801  völlig  aufgehoben« 

Tortor  und  Lebensftrafen  find  längfi  abeefchailt. 
Dafür  find  eingeführt:  Geldfirafm^  IFÜdererJatz^  Khr» 
ikenbu/Se^  Perli0  da  AnUs,  der  Ehn  oder  gurnffir 
Hechte  j  Gefanginfchtft ,  LabBsflrafm^  z.  B.  die  Knut| 
diePlette,  die  Katze  >  die  Karbatfche,  die  Batoggeo^ 
Spitzrutfaen,  Stockprügel,  dieinLief*iind£fthlandeut* 
geführten  Ruthen. 

XVL  Finanzwefln. 

Wird  von  einem  jF!naii89fMii{^^flirigirt,  deflen  Ge> 
fchäftskreis  oben  (XIV.  4.  6.)  gefchildert  iA.  Die 
Einkunfiß  mögenfich  jetzt  vielleicht  über  100  Millionen 
Rubel  belaufen.  Genau  kann  man  fie  felbfl  in  Rufe* 
land  nicht  angeben«  nicht  einmahl  im  Reichsfchatzmei« 
fteramt. 

Die  Quellender  Jördentliehm  EkkSnße  find:  i.  die 
jährliehe  Kopfßeuer  (Podufehnoja  Dengi  d.  i.  SeekngeldJ, 
der  die  Odnodworzen ,  alle  RuC  Bauern  und  verfchie^ 
dene  andre  Volkerfchaften  unterworfen  find.  Nur 
von  männlichen  Köpfen,  und  von  allen )  wird  es  be» 
zahlt,  und  zwar  von  Burgern  i  Rubel  ao  Kop.,  von 
Odnodworfen  i  RubH,  und  vonallto  privaten,  auch  , 
von  den  nieiften-Kronsbauern  i  Rubel  (vor  der  andern 
Hälfte  des  }•  1 794  nur  70  Kop.)  Alle  aber  mfifiea 
zu  jedem 4lubel  noch  eine  Zulage  Von  2  Kop.  geben. 
Beträgt  zufammcn  la — 13  MilLR.  3.  die  Fir* 
iMgensßeuer  von  Kemßeuten^  deren  jeder  fein  Vermögen 
ohne  Zwang,  nach  eigenem  Gefallen,  angiebt  und  da* 
von  jährlich  ein  Procent  bezahlt,  dagegen  er  für  fich 
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und  feine  Kinder  von  der  KopfAeuer  frey  ilL^  3*  Die 
Domainmgüier,  deren  Ertrag  fehr  mannichfach  ift} 
faauptfächlich  befiehl  er  im  Obrokd^  i.  einer  Gfsldabgabe, 
die  die  Kronsbauern  für  jeden  männlichen  Kopf  jährlich 
zahlen  miilTc*n,  nämlich,  aufser  dem  Rubel  gdvöha- 
licher  KopfAeyer,  noch  3  Rubel  von  jeder  mäiuilichea 
Sieeie,  mir  dem  Druberfchlag  von  a  Kop.  auf  jeden 
KubeL  4.  die  SeezöUe^  die  zwarvon  UmAänden  ab- 
hängen und  Ab^echfelungen  unterworfen,  aber  jetzt 
fehr  anfthnlich  find.  5.  die  Landzölle j  z var  nicht  fa 
beträchrlch,  aber  doch  auch  nicht  unbedeutend:  6. 
die  Zölle  von  gerichtlichen  Sachen  (Pofchlin)^  wie  auch 
die  Paßportgelder.  7.  das  Stempelpapier  ^  deflcn  Preis 
in  der  neiierü  Zeit  verdoppelt  worden.  Der  wohl- 
feilfte  Bogen  koftct  jetzt  i"o  Kopeken.  8^  der  Zoll  von 
dem  y erkauf  eines  mbewegl\fhen  Vermögens ^  der  f  7^7 
iiuf  5  Procent  geflftit  wurde.  9.  dx^'Kabaken  (Trink- 
tiäufer)  oder,  der  Brand weinsverkaof.  Diefes  Krön» 
inonopol  trägt  viel  ein,  obgleich  nicht  nur  alle  Edel- 
leute  zu  ihrem  eigenen  Hausbedürfnifs  Brandweinbreu« 
nen>  fondern^^auch  ganze  Provinzen  damit  handeln 
Jiönnen.  lo.  der  SalzhandeL  Die  Krone  verkauft  ihr 
Salz  durch  das  ganze  Reich,  wenn  es  auch  noch  fo 
weit  mit  grofsen  Koften  transportirt  werden  niufs,  das 
Pud  ehedem  für  35,  feit  1791  für  40  Kop.  ii.  die 
Bergwerke  (f.  oben  III.  3).  12.  die  Münze  oder  der 
Schlagfcbatz.  13.  Naturallieferungei:^  deren  Betrag 
iicb  nie  genau  beflimmen  iäfst.  14.  der  Antlml  an 
greifen  und  Reeognitionszöäen  Hn  Städten.  1  5«  die 
Poßen^  die  nur  in  einigen  Provinzen,  wo  deren  Unter- 
hahnng  der  Krone  keinen  Aufwand  verurfachet,  einea 
reinen  Ertrag  geben.  1 6.  allerley  Miethgelde%{i\v  Plärze» 
Buden,  Mühlen,  I^ändereyen,  Bienenflöcke  in  Wäl« 
de^n,  Badftuben,  Fifcliereyen,  öffentliche  Herbergca 
u/dgl.  17.  Rekrutengelder  von  Kaufleuten,  ig.  ver- 
{dii^deac  Strafgelder^ —  1794  wurden  neue  Abgaben 
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ungeordnet  und  alte  erhöht,  wie  z.  B.  beym  Kopfgeld 
tin J  Stcnipelpapicr  bemerkt  ift. 

Von  den  Staatsaüsgaben  läfst  fich  eben  fo  wenig  be-^ 
ftimmt  fchreiben:  doch  hat  man  fie  in  der  neueften 
Zeit  auf  40  Mül.  Rubel  berechnet.  In  Vergleichung 
mit  andern  Reichen  hat  dasRoflifche  hierin  grofse  Vor- 
theiie;  denn  manche  Gegenwände,  die  dort  ungeheure 
Summen  erfordern,  können  hier  bisweilen  mit  weit  we- 
lliger, als  der  Hälfte,  be/l ritten  werden.  Auf  der  an- 
dern Seite  aber  find  die  jetzigen  Ausgaben  weit  ftark^r, 
als  ehedem.  Dahin  gehören  z.  B,  die  fehr  vergrößerte 
riotte  und  Armee,  viele  koflbare  Anlagen,  die  Ver- 
fchönerung  der  Re(idenz,  der  B»u  und  die  Unter* 
lliitzuqg  vieler  Städte,  die  Errichtung  und  Unterhaltung 
der  Statthalterfchaften,  die  wohlthätigen  Stiftungen, 
Erziehungsanftalten,  neue  Heerftrafsen,  Vermehrung 
der  Minifter  an  au$wärtigen  Hilfen  und  der  Handels« 
koufulen  u.  f.  w. 

In  Anfehung  der  Siaatffehutdtn  ward  1786  öfFeiie* 
lieh  erklärt,  dafs  fie  fich  auf  6  Mili.  600,000  Rubel 
beliefen«  dafs  fie  aber  bis  1795  g^^^g^^  ^^7^  wurden.  < 
Allein  der  letzte  Krieg  mit  den  Osmanen  und  Schwe- 
den mufs  die  Schuld  flark  Vergröfsert  haben.  Man  will 
fie  jetzt  auf  2c  Mill.  anfchlagen.  Durch  lllerhand  Er* 
fparnilTc  fucht  die  jetzige  Regierung  fie  nach  und  nach. 
zu  tilgeiu 

Zur  Adminlftration  des  Finanzwefens  find  die 
Kamerathdfe  (Tinsiiizk3Lmmern)  beftimmt,  deren  bey 
jeder  S^aKIla)terfchaft  einer  ift.  Sie  verwalten  auch 
die  Brand^ein  *  und  Salzmonopplien ,  und  die  (Cron- 
berg werke;  fie  fuhren  feraer  die  Aufficht  über  die 
.  Nachrichten  von  der  Volkszahl,  über  öjfTenti.  Gebäade^ 
über  Zölle,  Auszahlung  der  angewiefenen  Gehalte 
u.  dgl.  Der  Vicegouvcrneur«  oder  in  dtdCtn  Abwefei^ 
heit  der  Oekonomiedircktor^  hat  darin  den  Vorfitz| 
>^qch  gehört  dazu  ^in  Gouvernements-  Rentmeifier. 
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Bin  befradefts  Werk  tüber  Rfifittodi  Finansett  esdftirt  oiei» 

net  WUTens  nicht.  Viele  Materialien  dazu  findet  man 
in  der  Litt,  der  Statift.  und  in  den  dazu  gehörenden 
fceyden  NachtrSgen  verzeichnet 

XVIL  Kriegs  VC  fea. 

I.  Landmacht. 

1.  in  Anfikung  dir  Artm  und  Zaht  dir  Tmppm* 
^ThtA&ngilmälRgi^  iltttik  unrigitmi^Sige.  Der  gröfste 
Theil  der  letztern  ift  heat  zu  Tage  fad  fo  gut  vie  er« 
fiere:  alle  aber  find  Landskinder;  bey  fehr  geringem 
Sold  und  bey  den  größten  Befcbverlichkeiten  treu, 
ausdauernd  und  unter  braven  Anführern  im  höchAen 
Grade  tapfer.  Die  Infanterie  wird  der  Kavallerie  in 
Anfehuiig  diefer  Eigenfchaften  vorgezogen.  Die  Stärke 
der  Armee  und  die  Zahl  der  Regimenter  lafst  {ich,  ire- 
gen  vieler  neuen,  noch  nicht  hinreichend  bekannten 
Einrichtungen  nicht  genau  angeben.  1803  wurde 
der  Beftand  der  Mannfchaft  auf  ifolgende  Art  berechnet: 

i)  InfatUerii         —  —  —         ao4>)i7  Mann. 

Darunter  die  Garden ,  nebft  den  Leibjä- 
gern, 12^746.  M.  und  die  Garnifon- 
regimenter  ii8»7i)  M.  . 

9)  K^avaUifrii         —  —     —  t7>»95     -^ 

Darunter  4S^5  M.  Garden  und  2682 
M.  reguläre  Kofaken. 

3)  AriiUerit  und  Ingmieun      —       •—       t5,83S     — 
Es  ßnd  14  Bataillone,    nebft  i  Bat. 
reitender    Artillerie,    Vfoiu    noch 
kommt  ein  Pionnierkorps  von  ^      i»S         — 

38^,147    M. 
•     Hierzu  kommt  ni>ch  die  Menge  der  nieht  genau  &u  be- 
ftimmenden  irtegul'iren  Truppen.    So  fchätzt  man  alleiii 
die  Starke  der  Koiaken  und  Tataren  auf  66,000  M. 

Die  Feldrcgimenter  waren  1786  auf  folgende  Art 
▼•rthcilt und  verlegt: 

i)In 
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i)  In  den  nördlichen  Stacthakerfchaften,  nnter 
einem  Generaifeldmarfchall,  einem  General  en  Chef,  4 
Generallieutenanten  nnd  4  Generalmajoren :  a)  an  Kür  aß" 
ßiTinz  das  groi^furflliche  und  Ranfanifche  Reg«  b)  an 
Infaniirie:  die  Leibgrenadiere  dasPletkovifche«  Re» 
fanifche«  Welikolukifche ,  Archangelgorodifche,  Belo« 
ferifche,  Narvjfche,  Nevifche,  Kexholmifche,  Na« 
fchenbargifche,  Navaginifche  und  Sofii&he  Reg.  c) 
iiSL%ßmfch$  ^agirkorps.    d)  das  Damfihi  R$g. 

a)  In  Kleinrufsland  und  den  benachbarten  Statthalter- 
fchaften,  unter  einem  Generalfeldmarfchall,  2  Gene- 
ralen en  Chef^  6  Generallieutenanten  und  16  General« 
majoren:  a)  an  Käraßinn:  die  Leibkiirafliere  und  das 
CeorgenkurafEerreg.  b)tan  Karabiminn:  das  Refani«^ 
fche,  Kiovifche,  Tfchernigovifcbe,  Pereslavifche» 
Tverifche,  Sewerifche,  Nifchinifche,  Lubenifche, 
Gluchowifche,  Starodubifche  und  Sofilfche  Reg.  c)aii 
Infanterie?  das  Tfchemigovi(che ,  Dneprovifchtt 
Wolgodifche,  Uglizifche,  Ingermannlandifche«  Smo« 
lenskifche,  Tulifche,  Roftovifche,  Apfcheronifche 
und  Novogorodifche  Reg.  d)  an  neu  errichteten  Qre^ 
mutieren^  dasMofkowifchet  Petersburgifche,  Sibirifch# 
nnd  Xlaloroflifche  oder  Kleinreuflllche  Reg.  e)  3^äger: 
das  BelprufCfche  oder  Weifsreuffiicbe  und  Liefi'anditeho 
Reg.  f )  4  Reg.  Donifche  Koiäken» 

3)  In  den  mittägigem  Stattbaiterfcbaften,  unter  ei- 
nem GeneralfeldmarichalU  4  Generalen  en  Chef,  % 
Generallieutenanten  und  2g  Genrealmajoren,  a)  aa 
Kurieren:  das  Katarinoslatriiche  Reg.  b)  an  Karabi* 
mierm:  das  Roftowifche,  Narwifche  und  Kargapolifch« 
Ree.  c)  an  Dragonern:  das  Smolenskifche,  Petersbuiw 
gifche,  Kinbunufche,  AOrachanifche ,  Faganrokifcbe^ 
Nifchegorodifche  und  Wladimirifche  Reg.  d)  an  kUktm 
JVuppen:  das  OArogO'rifche,  UkrainiTche,  Charko» 
vtfche>  Suiiiifche,  Achtirifche,  Ifumifche,  Woro^» 
Aciifchc,  Poltavi^o,    Favlogrodifdi«»  .MariopoU- 
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fche,  Alexandrowifcbe,  Cherlbniiche»  Elifabetgorodi« 
fche,  Oiwiopolifche»  Konftantiaogorodtfche  und  Tau- 
rifche  Reg.  e)  an  Kofakeu:  das  Tlcbugujcvrifche  Re- 
giment, Donifche  Kofaken ,  und  die  Kofakeu  der  Kaup 
kafifchenund  Aftrachanifcben  Stattlu  f )  un Grenadieren: 
das  KatarinoslaMrifcbe«  Aftracbanirche>  Taurifche, 
Kievifcbe,  und  Fanagorskifcbe  Reg.  g)  an  Muiki* 
Heren;  das  CberfonÜche  und  Kaukafifcjio  (jedes  von  4 
Bat.))  das  Mofcovifche,  Wolodunirifcbe ,  Kafanifcbe, 
Ladogticbey  Rabardinskifcbe  Tiäinifche,  Troizifcbe» 
Wadifche,  Sevaftopolifcbe»  Orlomfcbe^  Staroskoli- 
fcbe^  Kosiowifche,  Kurskilche^  Rigifcbe,  Belenifcbe, 
Murmifche,  Tainbowifcbe  9  Jarosla^ifche ,  Scbhiflel* 
burgtfche ,  Se vifche ,  Alexopolifche ,  Brjänskifcbe, 
Jeiezifche^  Polozkifche,  Woronifche^  Nifchegorodi- 
fcbe,  Nifovifcbe  und  Afo^ifche  Reg.  h)  au  3^ägem: 
dasBugifcbe^  Taurifcbe,  Kaukafifcbe  und  Kubanifcbe 
Jägerkorps,  i)  2  Tfcliemomorskije  (des  fch'w^arzen 
Meers)  Bataillone. 

4)  In  de^:  Moskovifcben  Statthalterfchaft^  unter 
einem  General  en  Chef,  i  Generallieut.  und  i  General* 
Itiajor:  das  Tobolifclie  und  Truginifcbe  Inffinteritreg. 

5)  In  der  Wolodimirifchen  Statthalterfchaft,  unter 
einem  General  on  Chef  und  i  Generalmajor»  das  Mos* 
kovifche  und  PleskovifcheKarabinierreg. 

6)  In  der  Smolenskifchen  Statthalterfchaft,  unter 
I  General  en  Chef  und  i  Generalmajor,  das  Jauiburgi* 
ikhe  und  Ingermannlandifche  Karabinierreg. 

7)  In  der  Weifsreuffifdien  Statthalterfchaft ,  unter 
I  General  en  Chef,  1  Generallieut.  und  i  Generalmajor, 
das  Rigifche  Karabinierreg,  das  Witepskifche  und 
Wiburgifche  (nfanteriereg.  und  ein  Donifches  Reg. 

8)  Das  Orenburgifche  Korps  ^  unter  i  Generallieut* 
ijnd;s  Generalmajoren,  a)  an  Kavallerie:  das  Oren« 
burgifche  Dragoneireg4  \})^Ti Infanterie:  das  Permifi;lie, 
Susdaiifcbc  uttdKevaliifiiji«  Reg«  c)  6  jieu  formirte  Feld- 

bataiU 
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batatilone.    (1)  ,clie  Orenburgifchen  Truppen  (▼ermutli» 
lieh  uaregelmäwige)    e)  Uralifchc  Kofaken. 

9)  Das  Sibirifchp  Korps,  unter  i  Gcnerallieut. nod 
a  Generalinajoren^  ^)  slxx  KavaUerUi  das  Sibirifche 
und  Irkuzkilclie  Dragonerreg.  b)  an  Infanterii:  das 
ScbirwanilcliiB  Musketierreg.,  das  ifte  bis  6te  Jäger- 
bat^illon,  das  Katherinburgifche  und  <  Semipolatnifche 
Feldbataillon,  die  Sibirifchen  Truppen  und  die  Irkus* 
kifchen  Kofaken. 

«  Diekaiferl.  Garderepmenfer  9  die  alle  in  St.  Petcrsburgfl 
liegen,  machen  ein  eigenes  anfehiiliches  Korps,  liber 
17000  Mann,  aus»  ßs  befteht  aus  i  Kavallerieregiment' 
oder  fler  Garde  zu  Pferd  und  aus  $  Infanterieregimen* 
tern,  die  unter  dem  Namen  der  Preohrafenskifchen^ 
Semmöwifchen  und  htficulotcifchen  Garde  bekannt  find* 
Von  jedem  Reg.  ift  der  Kaifer  felbft  OberÄer :  aber  der 
Kommandeur  delTclben  (immer  ein  angefehener  Genc;ral} 
OberiHieutenant.  Alle  übrige  Ober-  und  Unterofficiere, 
auch  die  Gemeinen ,  ftchen  um  einen  Grad  höher,  als 
'  diejenigen  bey  Jen  Feldregimentern  j  jlie  empfangen  auch 

höhern  Sold. 
•*  Die  Chevctliergarde  ift  atich  ein  anfehnliches,   ebgleich 
nur  kleines,  aus  2  Kompagnien,  aber  aus  lauter  £)ber. 
otHcieren,  beilehend^  Korps,  delTenKapitain  der  Kaifef 
^  ift.     Ihre  Paradeuniform  ift  überaus  prächtig. 

^*^  Die    Leibhuf  arm   und  Leihkofaken  ^  jede  a  Efkadrono 
ftark,  dienen  blos  zurfiegleitungderkaiferliehen  Kutfchc» 

2.  In  jfnfehuttg  der  Außmngung  der  Heeres.  Die 
Rekrutirung  koHet  die  Krone  nichts,  auch  bedarf  es 
keiner  gewaltfamen  PrefTungen,  fondern  fo  oft  dia 
Armee  einer  Ergänzung  bedarf,  vird  die  Rekrutirung 
ausgefchreben ,  und  blos  beftimmt,  der  vievielftg 
Mann  geliefert  Verden  foll.  Bey  gelinden  Rekruti^ 
rungen  müden  500  mlinnliche  Seelen  i  Mann  fleUen« 
G^wiiTe  Gegenden  find  vom*Rekrutehftellen  frey.  Kein 
Teutlcher  im  ganzen  Reich,  noch  "veniger  ein  unbfl^ 
gyterter  Edelmann  oder  irgend  ein  Beamter  liefert  Re- 
kruten: aber  vohl  die  RuiufcheKaufmanolchaft:  doch 
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400  Das  Mußßki  RHcb. 

Wzaklt  fit  nur  Geld  dafür ,  nämlich  für  jeden  Rdcmtea 
500  Rubel  9  aber  alle  Bauern  müflen  de  in  Natura 
ftdkn. 

}.  In  Anfihung  dir  Unterhaltung  und  Verpflegimg. 
Keine  Amee  in  der  Welt  koftet  verhäitnifsmäfsig  fo 
wenig  als  die  Rui&fche.  Der  gemeine  Soldat  bekam 
diehin  das  ganze  Jahr  über  nicht  mehr  als  7-g  Rubel 
an  baarem  Gelde  (in  der  Gamifon  gar  nur  die  Hälfte) 
und  einen  iehr  genau  berechneten  Proviant  an  Grätz» 
vnd  Mehl.  Die  erfie  Equipirung  eines  Dragoners 
l^oflete  1 7  Ruh.  45  * 46  Kop.  und  (eine  jährliche  Unter«, 
kaltung  7  Ruh«  39-30  Kop«^  ein  Karabinig:  7  Rub, 
42^  Kop.  9  ein  KuraiSer  8  Ruh.  Aufserdem  enf^pfieng 
j^der  fogenannte  Ammunitionsgelder  (i  -  li  Rubel)  für 
kleine  Bedürfnilfe.  Ein  Oberfler  bekam  an  Sold  und 
für  Rationen  804  Ruh.,  ein  Generalmajor  2280  und 
ein  Generalfeldmarfchai  9400  Rubeln.  Aufserdem  er« 
halten  die  Officiere  Knechte  (t)entfch%ken)  von  den  Re^ 
kruten,  aus  denen  fie  durch  Prügel  und  Ermunterungea 
ihre  Köche,  Gärtner,  Bediente^  Kutfcheru.  dglmachen, 
und  derea  jedem  die  Krone  jährlich  6  Ruh  30  Kop. 
Gela  und  einen  geviflcn  Proviant  giebt,  für  deren  Klei- 
dang  aber  ihre  Herren  forgen.  Die  Unterhaltung  ei- 
net ganzen  Befatzungsregimentes  koftete  jährlich  nur 
15000  Rubel,  ein  Musketierreg.  über  35600,  ein 
Ibrabinierreg.  über  44000  u.  f.  v.  Ehedem  (um  1764) 
koftcte  die  Unterhaltung  der  ganzen  Armee  etva  9«  jetzt 
wenigftens  18  Mill.  und  die  Proviantver^oiraltung  2  MiU. 
300000  Rubel.  Denn  feit  179$  empfängt  der  gemeine 
Soldat  fqwohl  als  jeder  fubalterne  Officier  Zulage. 

4.  In  Anfikmg  dir  Belohnung.  Dahin  gehört  der 
oben  erwähnte  St.  Georgenortden,  die  Ertheilung  eige« 
ner  Regimenter,  Ehrenzufätze  zu  den  Familiennamen 
^rdienter    Genende^    Civilbedienungen^    Penfionen 
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Seheuern  Gröfse  des  Reichs  fehr  viele  find,  als  34  au 
er  Oftfee,  do  gegen  Polen  und  die  Tiirkcy^  aufser  ei* 
nigen  geringem^  15  in  Sibirien  und  in  der  Orcnburgi« 
fchen  Statthalterfchaft,  10  an  der  Wolga.  —  OroGa 
\irobl  verfehone  Zeughäußr  find  zu  St.  Petersburg»  Mos« 
kau ,  Nowgorod  und  Riga.  Die  vornebmfte  Gewehr* 
fabrikia  zixTuh. 

6.  In  Anfthmgder  Erziehüngfmßalten.  tgo;  "rard 
befchlofien,  in  den  Gouvernements  fiädten  Mslitarfchulef^ 
zu  errichten»  Jede  TqH  eine  Anzahl  junger  Edelleute^ 
die  fich  dem  Militarftand  vidmen  wollen,  aufuehmea 
vnd  auf  Kofien  des  Staats  unterhalten  und  bilden.  Di# 
f^igfien  komtr.en  alsdann  nach  St  Petersburg,  um  dort 
in  einer  hohen  Kriegsfchuk ihrt  Ausbildung  zu  vollenden* 
Diefe  AnOalt  foU  aus  den  vorherigen  Land- 'u.  Ingenieur» 
Kadettenkorps  zufammengefetzt  und  ganz  neu  organU 
iirt  ^Verden. 

Dies  alles  fieht  unter  dem  Nn  XIV»  4.  t)  engefuhr« 
ten  KriegskoUegium, 

ßerehreibuii^  der  Ruft  kaiArl.  Aritieö;  in  tfupeVs  Kör^* 
Mifccll.  St.  5*  S,  i-^acg.  Nachtrag  dazu  ehtfid.  St.  264 
S.  243^^862.  -^  Neuefte  Einrichtungen  bey  der  Ruif, 
Armeen  in  dem  hilf.  Portefciüllc  1786.  B.  i*  S.  5  77* 
5S8.  —  Darftcllung  des  Ürf*prungs  und  Fortgangs  dci. 
regulären  Kriegsheers  Und  d<*r  Seemacht  in  Rufsland^  • 
heraiisg.  von  Fried,  Schmidi.  1  Th.  tiüt  jilhirti.  Kupfer^ 
Moskau  1798,  8»—^  Repr^fentation  des  Uniformes  dW 
l'Arm^c  lnip(5riale  de  töutes  los  Rtiilles.  Auf  89  illum* 
QiiartblUtteru.  -t-  Von  den  Kofaken }  iu  llu^iVt  Nord« 
Mifceih  ^i.  24.  u.  25. 

1.  Seemacht. 

iJn  Anfehung  der  Zähl  und  Arten  äet  Schißt  und 
Truppeiif  Man  hat  dreyerlcy Flogen  zu  unterfchtidenl 
1)  die  Flotte  in  der  Oflße^  ^  5  Linieiifduflc  von  io8  bii 
64  Kanonen,  und  i^  Fregatten  Hark}   2)  die  Flotte  int 
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fehwarzen  Min-j  die  1795  beflanden  haben  foU  ans  28 
Linienfchiffien ,  1 7  grofsen  Fregatten ,  die  bey  Treffen 
mit  in  die  Linie  geseilt  Verden  können,  25  Transport* 
und  vielen  andern  kleinern Kriegsfchiffen;  inaiiem  it^2. 
3)  Die  in  die  Häfen  des  FinifclienMeerbufensvertheilte 
SiheireH'  oder  Gateermflotte ^  die  auch'in  Friedens/eiten 
befleheü  foli  aus  12  grofsen  Fregatten,  30  Galeeren« 
eben  ft)  vielen  Schebeckeii,  300  Kanonierböten  und  ei^ 
ner  veihültnifsmäfstgen  Anzahl  von  Sdjkluppen  und  an- 
dern kleinen  Schiffen.  —  Die  ganze  Seemacht  wird 
kommandirt  von  l  Gröfsadmiral  (über  die  Flotte  iinf 
fchv^rzen  Meer>  velche  von  der  ^Admiralität  in  St.  Fe-' 
tersburg  unabhängig  tifl),  19  Admiralen,  16  Vice -und 
i  8  Contreadmiralen.  Die  jetzige  Zahl  der  Matrofed 
und  Seefoldaren  ifl  unbekannt. 

2.  lu  Anfihmng  der  Aufbringung  der  Matrofen  i  Wie 
bey  der  Landarmee. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung^  die  ehedem  in 
Friedenszeiten  i  Mill.  200,000  Rubel ,  heut  zu  Tage 
aber  über  4  Millionen  koftet.  Matrofen,  die  länger  ge- 
dient und  mehr  Erfahrung  haben,  erhalten  jährlich  10 
Rubel  80  Kopek.  andere  nur  7  Ruh.  50  Kop.  (im  letz- 
ten Seekrieg  bekam  ein  Matrofe  monatlich  15  Rubel). 
Auf  der  See  wecdcn  fie  gefpeifet:  aber  auf  dem  Lande 
erhält  jeder  feinen  gewöhnlichen  Proviant,  wie  die  Sol- 
daten der  Landarmee.  In  der  Friedenszeit  bekommt 
ein  Admiral  3600,  ein  Viceadmirdl2i6ound  ein  Con« 
treadmiral  1 800  Rubel. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung;  wie  bey  der  Land- 
macht. 

5.  In  Anfehung  der  Kriegshof en:  Archangel,  St.  Pe- 
tersburg, KrottÜadt,  Reval,  Taganrock  und  Cherfon. 
Der  Aufenthalt  der  meiflen  KriegsfchifFe  ift  zu  Krön* 
{ladt  und  Reval  >  derjenige  der  Galeeren  gröQtentheils 
zu  St.  Peter;^burg.  Schiffswerfte  find :  unweit  Archan- 
gel» zu  St.  Petersburg  und  Kronftadt^  wo  auch  eine  alte 
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und  neue  Docii  tfl.  Dauerhaftes  Schifibauholz  ift  nicht 
vorhanden. 

6.  In  Anfihung  der  Erziebungsanßalten.  Das  Siu 
kacUtenkorpf  zu  St.  Petersburg,  und  die  Schißfahriffchuü 
tM  Chcximogori  in  der  Archangeh  Statthi»lt.  feit  1781. 
Die  Kinder  der  Matrofen  und  Secfoidatcn  verden  in  be« 
fondern  Schulen  unrerriclitet^  und  endlich  zu  Steuer* 
männern  befördert.  2  Scliiflbaufchu!cn,  die  1798  zu 
St.  Petersburg  und  Cherfon  geftiftet,  aber  1 803  in  Eine 
zu  St.  Petersburg  vereinigt  und  neu  organifirt  wurden» 

Alles  diefcs  fteht  unter  dem  Nr»  XIV»  44^2)  bekhrie* 
htn^xi  AdmiraCUätskolUgiüm. 

XVIII.  Politifches  Verhahnifs» 

Rufsland  gehört  zu  den  herrfihmden  Mächten  in  Ett^ 
ropa.  Gliche  feine  Stärke  der  Ausdehnung  des  Reichs» 
fo  >^iirde  es  dem  ganzen  Erdboden  iurchteilich  feynt 
aber  mehrere  Umfläude hindern  dies.  Jene  Ausdehnung 
felbft  macht  es  äunerß  fchwcr,  alle  Kräfte  auf  einen 
Punkt  zu  vereinigen ;  feiae  verhältnifsmäfsig  f.hwache 
Bevölkerung;  der  noch  dauernde  Mangel  an  Kultur  bey 
dem  gröfsten  Thcil  der  Unterthanen;  die  grofse  Ver» 
fchiedenheit  der  Sprachen,  Religionen  und  Sitten;  die 
Unmöglichkeit ,  da(s  eine  taufend  Meilen  entfernte  Re* 
gierung  richtige  und  zutreffende  Maasregein  nehmen 
kann;  die  zahlreiche  Meng«  barbarifcher  und  treulofet 
Nachbaren,  gegen  die  es  {lets  Armeen  fertig  iialteii 
mufs  —  find  die  voniehmften  jener  Umflände.  Unter* 
deifen  hält  RuflT.  die  politifchc  Waai:fchaale  mit  in  fei» 
nerHand,  und  die  Ipecielle  Lage  der  jetzigen  Angele» 
genfleiten  vermehrt  lein  Anfehn*  Diefes  wird  no&h 
mehr  vachfen>  Ncrenn  die  jetzige  \treife  Regierung  ihre^ 
auf  Vermehrung  der  Innern  Stärke  abzielenden  PUue 
weiter  ausführet.  —  Das  Reich  hat  keinen  einzigen 
Kachbar,  der  ihm  allein  geNc^achdn  war». 
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t3ie  meiften  mit  andern  Staaten  errichteten  Viriräge 
find  fchon  in  den  vorherigen  Hauptftocken  angeführt. 
Hier  fetzen  y»\t  nur  noch  hinzu  diejenigen  mit  DoMe- 
markvQa  1773  u«i782;  mit  Schweden  von  1721,1724, 
173$»  J^743,  1780,  I79hn9^y  1801;  mit  der /'/brtt 
1698, 171^  »7",  I7l}>  I7a4.  1739.  »774>  I7«3f 
1784.  119^  j  mit  Perßenij29^  1732^  1784}  mitSma 
1689^  n»7*  ^1\)^>  mit  Neapel  17^7. 


Das    achte    Haupt ftück« 
Dänemark. 

iC.  C^.  ^-  Eggerz^Cxhtr  Danifchc  Staatskunde  und  Dan.  politl- 
fche  Schriften.  Kopenhag^s  1 7864  8.  —  Kort  VcileJninj 
til  det  Danfke  Mouarkies  Scatiftik»  famt  densLitteratur, 
il(  Fred.  Thaarup.  ckend.  1790.  8-  ftteiimgearb.  Ausgabe, 
ebend.  1794.  8.  Nach  dec  2tcn  Ausg.  Ttutfchj  mit  vie- 
len ZufUtien  und  Vcrbcflerungen  des  Verf.  i  Th.  ebend« 
1795.  aten Theils  ifte Abtheil,  ebend.  1796.  cte  Abtheil. 
ebend,  1797»  gr.  8.  (nicht  vollendet).  —  Dfifsn  Materia- 
licr  for  det  Danfke  Monarkies  Statiftik.  4  Hefte,  ebend. 
1791  —  1794.  gr.  8«  —  Tableau  des  ctats  Daiiois,  en- 
vifag^s  fou6  le  rapport  du  lu^anifme  focial ;   par  ^.  JF*. 

.    Catieau,  Avccunc  Carte.  ^  Paris  1802.  .3  Voll,  in  8. 

^  ^  -^ 

M.  C.  Hc^viherU  Befchreib.  der  Stadt  Kopenhagen  und  der 
königl*  LufHchlöflcr.  3 tc  Ausgabe.  Kopcnh.  1782.  gr.  8» 
Dänifch,  mitZufätzen  von  L,L.Dau,  ebend,  1785.  8. — 
(^.  F.  Langt^ns  Befchreib.  [Berl.  1736.  gr.  8.]  ift  nicht 
viel  mehr).  —  Kiöbenhavns  Befkrivelfc,  af  Rafmui 
Nyerup.  Kiöb.  i8oo.  gr.  s;  ^        • 

♦  ♦  '♦ 

5r.  F.  ffanfen's  vollftandigere  Staatsbcfchreibung  des  Hcr- 
zogthums  Schleswig.  Flcnsb.  1770.  g. 

-0-  ♦  ^ 

-£rüh  PontQppidan's  forfte  Forßg  pai  Norges  naturligc  Hi- 
ftwricctc.Kiub.175a-1751.aDclcin4.u1it  Kupf.  Teuffih, 

mit 
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mit  Änmerk.  v,  ff.  A.  Scheibe,  ebend.  i75J-iT54.^Tlu 
in  8:r.  8.  Ohne  Kup£  Englifcky  Lond.  I755.  ^  Voll,  in 
fül.  Mit  Kupf.  —  C.  ff.  Ponioppidan's  Geographie 
Oplysiiing  til  Cartet  ovcr  det  fydlige  Norge  i  trende  Af- 
deelinger  etc.  Kiöb.  1785.  gr.  8.  —  2^. C  fabncius  Reife 
nach  Norwegen ,  mit  Bemerk«  ftiis  der  Naturhiftorie  und 
Oekonomie.  Hamb«  1779.  8.  Hottänd,  Amftcrd.  1781.  8. 
Dänifchin  G^Utndits  Sämling afReifebef kr. (Kiöb.  1 790). 
D.  1.  S.  I  -  225.  Franz.  ^  Paris  et  Strasb.  i^pj.  8.  — 
Topographif k  Journal  for  Norge.  i  o  Heftev  Chriftiani» 
1792-  1795.  gr.  8* 


tggeri  OUffcfCs  ogJ^tWn^JPov^^i^ifftV  Reife  iglenemlslandetc« 
Soröe  177a.  2  TheiJe  in  4.  Mit  51  Kupfern.  Teuifch{yoti 
ff.  M.  Geuß).  Kopeuh.  u.  Leipzig  1774  -  i:^75.2Th.in  4. 
Mit  Kupf.  Franz.  ohne  Benennung  der  Verf.  v*  Gauihier 
de  Laffeyronie  4  Paris  1802.  j  Voll,  in  8-  Mit  einem  Band 
▼ou  60  Kupfcrtaf.  (Der  Ucberfetier  that einige  hinzu).— 
Bref  rörande  en  Rcfa  til  Island  1772.  Üpfala  i777»  8« 
Mit  13  Kupf.  Der  Verf.  ift  derkönigl.Schwed.  Oberhof: 
prediger  Un0  v.  Trtil.  Teutfch  mit  Anmerk.  die  zum 
Theil  vom  Verf.  felbft  herrühren,  (von  ff.G.  P.  Möller) 
Upfal  u.  Leipaig  1779.  gr.  8.  Mit  Kupf.  —  Otconomifk 
Roife  ingiennem  de  nQrdveftlige,  nordligeog  aordoftlige^ 
Kanter  af  Island»  ved  Olaus  Olaviut  etc.  Kiöbenh.  1780. 
a  Th.  in  4.  Mit  einer  neuen  Landkarte  und  andern  KupC^ 
Teuifch  (von  ff.  ffffp^fon)  Lpipz.  j  787,  gr.  4.  Mit  dea 
Kupf.  —  C.  üi^D,  E^ger^  phyf.  und  ftatift.  Befchrcib. 
von  Island  u.  f.  w.  iterTh.  le  Abtheil.  Kopenh.  1786. 
gr.  8.  — '  Philof.  Schilderung  der  gegenwart.  Verfafltinf 
von  Island  u.  f.  w.  Mit  einer  nouca  Charte  diefes  Laodqt 
und  2  Kupf«  AltoJia.  1786.  8«. 

♦  •*•  ♦ 

Poi^.  C^'anx  IViftorie  von  Groenland,  enthahend  die  B«* 
(bhreib.  des  Landes  und  der  Einwohner  u.  f.  w*  Barby 
1765.  sTh.  in  8.  Mit  Kupf.  Holland.  Hadern  und  Amft. 
1767.  B  Th.  in  8^  Engl.  Lond.  1 767.  2  Voll. in  8.  D^m 
Fqrtfetzung  der  Hift.  von  Groenland  u.  f.  w.  Barby  und 
Leipzig  1770.  8*  Beydes  zufamme» nachgedruckt  im  iden 
BSndchen  der  Bibl.  der  neueflen  Reifebefchr.  Franko  und 
Leipz.  (^Nürnb.)  «779.  8.  — '  P^ul  Ege.de't  EftcxTctnin- 
ger  om  Grönland,   uddragne  af  en  Journal  holden  fra 
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1731  tU  17SS.  Kipb^  ^7t9^V^  9«  Mit. Kupfern.  T(m//4« 


4.F.Siifdhing*4  Staatshclbhreib.  des  Herzögth.  Holftein  un4 
Schleswig.  Hamb.  I75«»8.  -^  ^.  Ä  StöverU  geogp. 
ftatift.  Befchrcib.  des  H^rzogth«  Holfteln ;  in  dem  poUts« 
Journal  1789.  S.  44 -46,  i  »3-ia4S*4J-?49  445-4^7-  — 
Schleswig 'Holftein.  Frovituiaibedchte  (heraiisg  v.  ^ag; 
ffienhann).  AUona  1787*  i(8o4,  fakirl.  6  Heft^  in  g. 


r.  G.  A^  Otdendarfi  GeTchkhte  der  ,Miffion  der  Evange)^ 
Brüder  auf  den  Caraibifchen  Infetn  St.  Thomas»  St.  Crolx 
und  St  Jan.  Herausg.  von  ^.^^,  Bojfari,  Rarby  1777, 
9  Th.  in  8,  Schjo^difch  Stookh.  1 786-1788.  iTh.in  g.-^ 
Bidrag  til  Befkrivcire  over'St.  Croix ,  ^cd  enkortUdtigt 
ovcr  St.  Thomas,  St.  Jean,,  Tortola,  Spanifhtown  og 
Crabbeneiland;  af  if.  Jf^.  Kiöbeubav.  1793.  gr.  K. 
Teutfch ,  mit  VcrbelC  iMid  Vonnehnmgcn  det  Verf.  eboad, 
1794*  g«r.  8, 


I^  Grofse,  Gräazen  und  Einthellung, 

Größe  nach  den  (jraden:  Dänemark  felbft  zvifchen 
54  und  59  Gr.  nördl.  Breite  und  zWifchcn  24  und  4q 
ßftl.  Länge;  Norwegen  zvifchen  57  u.  71  nÖrdl.  Breite 
und.zvirchea  d2  uQd  5^0,  ö{U.  L'^nge;  Island  zwifchea 
63  und  67  nördl.  Breite;  nach  dem  Fläeheninhalt: 
Pänemark  ungefähr  643  Q^.  Norwegen  ungef.  6966». 
Jslßud  1405«  Holßein  175^  ZiUra^nmea  ungefähr 
9189  QM* 

2.  Gräns^en.  Dänemark  liegt  gleich  über  Teutfchi 
land  gegen  Norden,  und  vi^ird  durch  die  Eyder^  als  den 
uralten  Granzflufs,  und  den  neuen  Kanal  davon  getrennt» 
Gegea  Abend  ift  die  Nordfee  5  gegen  Mittemacht  der 
Cod^nifche  Meerbufen^  C^ttegatt  oder  SKagcrrak  gc«» 

naunt; 
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flennt;  vnd  gegen  Morgen  die  OAfee*  Zvifchen  dem 
feOen  Lande  und  den  grofsen  Infeln  Funen  und  Seeland, 
find  die  b^riihmten  Meerengen  >  der  kleine  und  grofSg 
Jieh  und  der  Oenfund ^  welcher  letztere  Dänemark  von 
Schweden  trennet »  und  die  gevöfanlichfte  Durchfahrt 
aus  der  Nordfee  in  die  Oftfee  ift. 

3.  EintheHung  in  Haupt-  und  Nebenländer. 
Haupt laud  befteht  aas  einigen  Jnfeln  und  der  Haßh 
infel  yutland.  Die  Infein  theilt  man  in  die  2  grofsen, 
Seeland  und  Fänen  und  in  die  übrigen  kleinern.  Jütiaud 
wird  in  Nord-  und  iSfW.Jutland,  oder  in  Jiitland  an 
fleh  fclbft  und  in  das  Herzogthum  Schleswig  y  einge« 
theiit.  Zu  beyden  gehören  noch  verfchiedene  benach« 
barte  kleine  infein. 

Die  Infein  und  Jütlaud^find  in  7  Statthalterfchaftm 
abgetbeilr,  die  zugleich  Bisthümer  find,  und  daher, 
zum  Unterfchied  von  den  Unterämtern,  Stiftsämter  und 
deren  Statthalter  Stiftsamtmänner  heifsen.  Die  Infela 
beAehen  aus  3  Stiftsämtern:  i.  Sieland  (vorauf  die 
Hauptftadc  Kiöbenhavn  oder  Kopenhagen  liegt),  nebO  den 
Infelu  Möen  und  Bomholm.  2.Fiinen,  nchf\  Langeland. 
5.  Laalandj  nebft  Falßer  und  etnijgen  kleinern  Infein. 
Die  4  übrigen  liegen  in  Jütland,  nämlich :  4.  AaWorg. 
$.  ff^sborg.  S.Aarbuuf.  t.  Ripen oder  Ribe.  Jedes  die^ 
fer  Stifter  ift  in  Aemter  eingetheilt,  deren  61  find}  und 
fie  find  vieder  abgetheilt  in  kleinere  Diftrikte,  die  man 
Horden  oder  Herreder  (Gerichtsbeairke)  nennet;  ihrer 
find  184. 

Das  Herzogthum  Schleswig  ift  in  3  Oberämter  und  , 
diefe  in  1 5  Landfcliafien  abgetheilt,  wovon  die  meiftea 
ihre  eigenen  Amtmänner  haben.  Aufserdem  find  noch 
2  I^hnsfiirfienthämer  dsirini  Schleswig 'Holßein-Glikks* 
bürg  und  /^uguftenburg.  Uebrigens  ftehen  Schleswig 
und  Holftein  unter  einem  gemtinfehaftlicbeQ  StatN 
halter. 

,  Neben- 


408 


DäMmark. 


IfebentäncUr :   t)ia  Europa i 

a)  Das  Königreich  Norwegen  (Norge)  ift  in'  4  Stifts» 
Smt^F  getheiit :  i.  Chrißiania  oätv  Agershns,  mit  dor 
HauptAadt  des  ganzen  Reichs,  Chrißiania.  2.  Chrißian^ 
fattd^  eliedem  Stauanger.  3.  Bergen.  4.  Dronthdm^ 
Dänifch  Trondhiem,  vorunter  auch  Nordtand  und  finn- 
fßiark^  oder  das  Dänifche  /.applond^  begriffen  ift.  Die 
beyden  crÄen  liegen  in  Söndenfietds  (dem  fudl.  Theü) 
und  die  bcydcn  letz tcn  in  iVoriCTi/^/ (dem  nördl.  Theil). 

•  Pie  Snftsämter  find  in  Aemter  and  diefe  in  Vogteyen 
oder  L«/^ti  eingetheilt  Zu  dem  Königreich  Norn^regea 
«hören  noch  die  Infeln  Färoetr  in  der  Nordfec,  ^4 
Meilen  von  Island  gegen  Mitlag ,  und  etwas  weiter  von 
Jlorvegen  gegen  Abend ,  über  Schottland  hinauf.  Es 
iind  ihrer  25,  wovon  aber  nur  17.  bewohnt  find.  Sie 
lind  in  7  Kirchfpieie  eingeth^ilt^  und  ftehen  mit  Island 
vnter  einem  gemein fchafr liehen  Stiftsamtmann. 

b)  Die  Infel  Ifland  ift  in  4  Viertel  eingetheilt,  dio 
pacli  den  4  Weltgegendcn  bmannt  und  durch  die  Gebir- 
cc  vcfurfacht  werden.  Sie  find  in  18  St(/Jel  oder  Di- 
^iikte  abgetheiit. 

c)  Das  Herzogthum  Holßein  in  Teutfchland  ti|iid 
ywar  im  uiederfichfifchcn  Kreife.  Es  enthält  4  Provin- 
%tix'^  das  eigentliche  Hotftem^  Wägrien,  Stormarn  und 
Dittttarßhen ;  die  Htfrtchaft  Pinneberg ^  die,  nebftder 
Graffchaft  Ranzau^  eigene  Einrichtungen  und  Privile- 
gien hat)  mit  ei.ngefcfaJk>Aen^  Es  begreife  14  Städte  ynd 
18  Flecken* 

2)  h\Aßat 

a)  Die  Stadt   Trankebar  im  Königreich    Tanfchaur 

•  iiuf  der  KiiAe  Coromandel,  mit  der  Fcftung  Dansborgy 
einem Fkckenu.  19  Dörfern.  Seit  1788  erhielt  Däne-» 
pi^ri^  für  ein  Darlebn  von  ioo,coo  Thalcrn  ein  grofse* 
St^ck  Land  vom  RajaU  von  Tanfchaur  zum  Un- 
t^rn^liind^ 
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b)  Eiaige  Faktoreyen  in  Portonovo,  Calecut,  Fried-    ^ 
richsnagor,  Balfora,  Patnam. 

*  Reis  und  verfchiedene  efHndifche  Specereyen,  wie  anch 
Kattune,  hrin^n  die  Dänen  kauptlächlich  von  Oftindien 
nach  Europa. 

3)  In  j^frika:  auf  der  Kufte  Guinea  die  Forts  Chri^ 
Jlicaisburgy  friedensburg^  Königsßem^  Prinzenßeh^  iiebfi 
einigen  andern  ßeGczungen. 

*  Man  hohle  dorther  Schildpatt,  EJfenbein  und  ehedem  un« 
gefähr  2000  Neger,  zum  Behuf  der  Dänifchen  Zucker« 
pläntagen  in  Weftindien.  Im  Jahr  179«  ward  verordnet, 
dafs  diefcr,  nlle  Mcnfchlichkcit  empörende  Verkehr  mit 
dem  J^  igos  aufhören  foilte;  1804  ward  dies  Verbot 
beAätigt. 

4)  In  Amerika M  und  «war:  i.  in  IVeßindim:  a)  die 
Infel  St.  Thomas,  b)  die  lufcl  Ä.  Croix,  c)  die  Infel  St. 
^tafiy  d)  die  Krabbeninfil^  die  auch  von  den  Spaniern 
und  Engländern  benutzt  wird» 

^  Das  Hauptproaukt  dipfer  Infein  ift  Zucker,  alsdann  Kaffee, 
Tabak,  BauiqwQU^,  Rum,  Reis,  Och(bnhäute^  auch  etwas 
Indigo. 

2.  In  Nordamaika:  GrSntändj  welches  fchickltcher 
dbrthin,  als  zu  Europa,  gerechnet  wird,  obgleich  die 
Könige  von  Dänemark ,  als  Könige  von  Norwegen,  d\% 
Oberherrfchaft  über  diefes  grofse  Landj  welches  wakr- 
fcbeinlicb  eine  H^lbinfel  ift,  behaupten« 

*  Wegen  der  Wallfifche  und  Seehunde  ift  diefe^  Land  deq 
Dänen  fohätzbar,  obgleich  andere  Nationen  an  dem  Fan^ 
diefer  Thiere  Theil  nehmen.  Herrnhuter  haben  fi<A 
dort  i^iedergeiaflen* 

'  IL  Bewohner. 

I.  Nach 'den  Vblkerklajfen.  Dänen  und  Ttutfihi^ 
wie  denn  die  Dänen  und  Norweger  eigentlich  ielbA 
Tcutfcbea  Vrfprupgs  find, 

a«Nach- 
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j^  2.  Nach  ihrer  AnzM.     Alle,  auch  diejenigen  iä 

den  Ncbenlifindern  mit  gerechnet,  >yerdcn  auf  2i  MilL 
gefchätzt;  davon  rechnet  man  auf  Dänemark  fclbO  un- 
gefähr I  MilL  105,000,  auf  Nonregcn  72  5oo.>,  auf 
Holftein  310,000^  auf  Island  40,000,  auf  di^  Faröcr« 
infeln  5000,  und  die  übrigen  auf  die  Nebenländer 
aufser  Europa.  (Tha«rup  fchätzt  die  Volksmenge  ia 
den  Europ.  Ländern  auf  2  Mill.  390,000.  Andere 
glauben,  man  diirfe  für  alle  Dänifche  Länder  ilber  % 
Mili.  annehmen).  In  Kopenh.  vurden  zu  Ende  des 
J.  18QI  gezählt:  89»9Iö- 

Statiftifch  -  tabelinrifohe  UeberCcht  der  Volkmicngc  in  den 
köiiigl.  Dan.  Staaten  (v.  A.  Henningi)  1787.  8»  Mit  98 
Tabellen.  (Eigenil.ein  Aniiang  zum  2ten  Theil  feiner  Ma* 
irrialien  zur  iSiaiißik  der  Dan.  Staaten).  —  ^  C 
Fabricius  von  der  Volksvertnchrimgy  infonderh«  in  DUne- 
inark.  Hamb.  und  Kiel.  1781.  8-  —  ▼.  Oeder*s  Aii(Cätze 
betreffend  die  1789  in  den  königl.  D'^n.  Staaten  in  Europa 
vorgenommene  Volkszählung;  ini  Heinze'nt  Samml.  zur 
Gefch.  und  SiaatswifT.  fi.  I.   S.  1-138^ 

3.  Nach  ihren  Sitten.       Der  Däne  hat  im  Ganzen 
eine  Harke  Anlage  zur  Bonhonimie^  die  fleh  nur  dana 
verläugnet,  wenn  fein  Eigennutz  in  Kollifion  kommt, 
oder  wenn  er  fich  von  andern  Nationen  gerim^  gtfchätzt 
glaubt.     Sehr  reitzbar  zu  Leidenfchaften,  fehr  gefchwind 
in  feinen  Urtheilcn  und  Handlungen,  fehr  gefchvätzig, 
'  fchr  vororeifend,   fehr  lärmend  ift  er  nicht.     Ein  ge- 
vilTes  Phlegma ,    das  mit  Bemerkungskr«ft ,   Faflungs- 
kraft,  gefunder  Empfindung ,  ruhiger  Bcurtheilung  und 
naifer  Sorglofigkeit  und  Nachficht  verbunden  i A^  fcheinc 
feinen    Hauptcharakter   auszumachen.       Seine    Sitten 
find  fo  wenig  ruh,  als  kiinftÜch  verdorben.      Er   hat 
Empfänglichkeit  fürs  Vergnügen,    wievohl  bcfonders 
von  der  ftillen  Art.     Aeufsere  Feinheit  und  Leichfigkeit 
kl  iien  Formen  der  ge&lligen  Mittheilung  bemerkt  man 
feiten  an  ihm.    Daher  vielleicht  zum  Thcil  das  Vorar^ 
theil  vider  ihn  in  Anfehung  feiner  GciHesfähigkeiten. 

Er 
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El  ift  nicht  arbcitfaiTi  genug,  aber  troMthätig,  gegen 
Iremdc  gaftfrcy,  und  Bewunderer  und  Nachaljmer  ded 
Aiis>ur'irtigen.  Diefem  und  dem  übertriebenen  Luxus 
Einhalt  zu  thun,  hat  man  1785  eine  Gefellfchaft  fiir 
Kürg^rtugend  IQ  Kopenhagen  errichtet,  ©er  Norwes^er 
befitzt  die  Ttf|f(Vden  und  Fehler  eines  noch  nicht  fehr 
verfeinerten  Volks.  Er  ift  redlich,  gaftfrey,  muthig, 
zufrieden  mit  venigen  Namrgefchenken  und  gefciiickt, 
/ich  fclbft  zu  ht  Ifti^;  dabey  roh ,  von  wildea  Leiden* 
fchaften ,  und  ein  Vfi^ächter  anderer  Nationen, 

IIL     Naturprodukte. 

f.  Aus  dem  Pflknzenriich.  Die  meiflen  Gttriiäi^ 
arti'iund  mUßnfriUhii  indem  gröfsten  Thcil  von  Däne- 
mark und  Holftein  überflüssig:  doch  (ind  die  Piovinzen 
hierin  fehr  vcrfchiedcn.  Viel  Hiibfamen  oder  Rap/aaU 
Garitngewächfe  >K^erden  vorzüglich  auf  der  Infel  Amack 
bey  Kopenhagen  gebaut.  Tabak  '^'wA  in  der  neuern  Zeit 
viel,  aber  noch  nicht  genug  gepflanzt.  Flachs^  Hanf 
und  Hopftn  erzeugt  man  nicht  in  hinreichender  Menge; 
doch  vird  in  der  neuem  Zeit  in  JÜtland  viel  Flachs  ge- 
baut, und  in  Fünen  viel  Hopfen,  auch  in  Norwegen. 
An  Brennholz  ift  im  Dan.  Mangel  >  der  aber  durch  Torf 
erfetzt  vird,  ob  es  gleich  nicht  ganz  an  U^aldun^im 
fehlt:  in  Norwegen  find  fie  defto  beträchtlicher,  belon- 
ders  an  Fichten  und  Birken,  obgleich  an  den  Küften 
ftark  ausgelichtet.  Oä/?  ift  in  D.  häufig,  befondcrs  auf 
Falfter  nnd  Fünen:  in  N.  defto  veniger,  und  in  den 
nördlichen  Gegenden  gar  keines.  In  Laaland  wachfeo 
fo  viele  Nüfle,  dafs  jälirl.  viele  Tonnen  davon  ausge- 
führt werden.  —  Rhabarber  ,(t\t  1774  bey  Köngsberg 
in  N.  und  in  der  neuern  Zeit  vorzugl.  bey  Kopenhagen. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  In  D.  und  Holftein  Miml^ 
vieh  von  der  heften  Race  und  in  Menge;  es  wird  theiU 
lebendig,  thetls  eingefalzen  nnd  geräuchert  ausgeführt; 
wie  auch  Butter  md  Kafe  von  vorzüglicher  Güte  und  in 

grofser 


4^^  Däriemarit,  Naturprodukte. 

a 

grofscr  Menge,     Die  Dan.  Pferde  flehen  im  bcftcii  Ruf 
und  find    fovohU  zur  Arbeit,     öls   zum  Sbat,    fehr 
braochbir^  auch  die  Korvcgifchen  und  isländifchen  find 
nicht  fchlechti     Die  Sehweinszucht  vird  emfig  betriebeo 
und  jährlich  vÄle  looo  Schinken  und  einige  fooo  Ton- 
nen Speck  ausgeführt.     Die  Schafzucht  i(i  faft  überall» 
vorr.iiglich  in  Jütland,   Füntn  und  auf  denFJröerkifcln 
in  Aufnahme:  diii  ff^nlle  aber  meiAens  hart:    befler  in 
Hoifiein»     Zitfgen  hält  man  '^enig.      An  IVildprät  und 
ftiUem  Gfßügei  ift  in  vielen  Gegenden  Ucberrtaf«.     Die 
Eidervögel  auf  Island,  Bornhohn  und  den  Färömnfeln> 
und  die  Isländifchen  Falken  verdienen  vomugl.  ervähnt 
2u  werden.     Die  Bienenzucht  ift  bauptfächlich  in  Jüt- 
land and   Fünen  beträchtlich.      Die  Fifcherey  ift   dld 
Hauptnahrung  der  nordifchen  Völker  /-  folglich  auch 
der  Dänen,  vornäralich  aber  der  Norweger.      Häringc, 
Dorfche  oder  Kabeljau,  Makrelen,    Ltfchfe.      An  der 
ganzen  weftlichcn  Seite   des  Herzogfhums  Schleswig 
und  an  den  Nor^cg.  RüAen  find  rrichc  Anfierbänke; 
auch  von  d-  n   Mußhetn  'W^ird  eine  anfehnliche  Menge 
in  Fäfschen  verfendet.     Auch  Perknmtifchsln  findet  man, 
die  aber  feiten  ganz  ^eifs  find. 

3.  Aus  dem  MineratreicL  InD.  gicbt  es  nirgen4s  fo 
rieie  Metalle,  dafs  man  ein  BergHi^erk  anlegen  könnte. 
Allenfalls  find  zu  bemerken:  Kalkßeme^  befondcrs  von 
dem  Faxöifchen  Kalkberg  in  Seeland,  Marmor^  Cetnentßem 
auf  Bornholm :  feine  Flintßeine,  Schkftr\  H^alk-  und 
Porzellanerde i  Mergel^  Kreide^  Bolus  u.  dgh  Erd^rtcn. 
^^9^#m  an  den  Jütifchen  und  Holfteinifchen  Küfleu: 
'  doch  nicht  in  Menge.  Salpeter  nicht  genug.  Salz  wfrd 
nur  ans  dem  Secgrafe  Tang  gemacht.  —  N.  ift  defto 
gefegncter  an  Metallen ^  z.  B.  5i7i^r  wird  gewonnen 
aus  den  Kongsbergifchcn  und  Jarlsberpifchen  Bcrg- 
-werken;  Kupfer  bey  RÖraas,  Lükkens  oder  Mcldal 
und  Selboe  \  Kifen  in  den  Sudenfieldifchen  Eifcn^rerken 
im  Stifte  Cbriftianla, 'worunter  das  Laür^igifrhc  da« 

wich- 
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^ericbtigße  iÜ ,  dann  bpy  Mofs*  Gold  findet  man  venig 
und  liley  noch  >veniger.  Weiter  gtebt  es  in  N*  ganze 
Gebirge  von  Marmor^  Schief erßcin  1%  Menge,  auch 
Magmißeine,  Tatkßiine^  Sehwefitkiu^'  jisbeß  findet 
man  nicht  feiten.  Nicht  ift  zu  vergefTen  das  Satzwirk 
auf  der  Halbinfel  Walloe.  In  Lland  ifl  der  Schwefä 
das  Haoptprodukt  des  Mineralreichs:  doch  findet  man 
dort  auch  edle  Steine,  als  ^afpis,  Carneolj  Chattedone^ 
befonders  fchöne  /igate.  In  Hotßein  find  verfchiedene 
thmartige  Erden,  Kalkßme  und  Torf.  Im  Oldes« 
loifchen  find  Salzbrunnen  5  voraus  Salz  gefotten  vird» 

IV.  Anlage   der  Länder  für  ihre 
Produkte^ 

I.  Erdi  oder  Bodm.  In  D.  felbü  und  in  Holflein« 
auch  in  den  füdlichen  Gegenden  Norwegens  leicht  za 
bearbeiten  und  febr  fruchtbar ,  den  mittlem  Strich  von 
Jütland  ausgenommen :  deüo  rauber  und  undaukbarei; 
im  Norden  von  Norwegen  und  in  Island.  Unterfchied 
des  Marfch'  und  Geeßlandes  in  Jiitland,  Schleswig  uq4 
Holfleii^  Dänemarks  Boden  ift  grÖfstentheils  niedrig 
und  eben;  der  Htrge  giebt  es  alfo  wenige :  deflo  meh« 
rere  und  giöfsere  in  Norwegen«  wo  das  längfte  Ge« 
bürge  der  Köhn^  bey  150  MeL'ea  lang,  fich  in  2  Haupt* 
armen  ausftreckt;  davon  einer  die  Gränzen  s^ifclien 
N.undSchwedeaift^ndi?ik/*i??fW,  SaU-Füld,  Skarr* 
Field,  oder  mit  einem  allgemeinen  Namen  «^'ff/f&i^g^j  ' 
(das  Geburge  Seve)  genannt  wird:  der  andere  aber  ver« 
Ündcrt  feinen  Namen  auf  verfchiedene  Art  und  erftreckt 
üch  Anfangs  16  Meilen  lang  von  Often  gegen  WeOen 
bis  Komsdal,  und  dann  von  d^  an  auf  70  Meilen  gegen 
Süden  bis  Lindenäs*  Die  einzelnen  Berge  ziehen  ück 
9wifchen  Lindenäs  und  Statt,  gemeiniglich  von  Oden 
nach  Werten  :^wtiter  nach  Norden  zu  aber  krümmen 
'fieflch,  fo  ww  die  Seekürte,    und  ecrtrecken  fich  alfo 

ujci- 
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tneiftens  von  NO  gen  SW,  viele  ^uch  von  Often  gen 
WeAeö.  Oben  auf  denfeiben  giebt  es  gute  Weide, 
und  dann  Aecker  oder  Holz,  und  in  den  fruchtbaren 
Tliäiern  nützliche  FiüfTe.  —  Island  befteht  eigentlich 
aus  einer  Ungeheuern  Geburgskette  von  Morgen  gegen 
'Abend.  Verfchiedene  diefcr  hohen  Berge  finJ  Acts  mit 
Eis  und  Schnee  bedeckt  und  heiiTen  ^ökekr:  andete  find 
^"«^ar  davon  frey,  befteheaaber  nur  aus  Sand  und  Felfen« 
find  folglich  unfruchtbar:  an  den  untern  Gegenden  an« 
derer,  die  an  der  Seite  des  Landes  find,  giebt  es  grüne 
Ebenen,  die  einige  Meilen  grofs  find  und  gutes  Gras 
tragen.  Von  jenen  Jökelern  find  verfchiedene  nacli 
und  nach  zu  ftuerfpeyendin  Bergm  ge^trotden^  ^ovon 
ausVärts  der  Hekla  der  berühmtefte  ift,  obgleich  noch 
andre  da  find,  die  ihm  nichts  nachgeben.  Diefe  Berge 
imd  die  Erdbeben  richten  von  Zeit  zu  Zeit  fchreckiiche 
Verwüdungen  an. 

a.  Giwäjfer.  \)  Fläffif  und  zvar  in  Dänemark: 
aufser  der  Eyder  und  Guden  (in  Jütland)  kein  merkwür- 
diger} in  Norwegen  giebt  es  dtfto  mehrere,  und  unter 
ihnen  fehr  groGe ,  die  man  Elven  nennet  und  die  faß 
ilie  in  den  hohen  Gebürgen  um  Röi  aas  entfpringen, 
2.B.  iViW,  Sule^  ßauleu^  Otteraa^  Syre^  Skeen  u.  C  w.  In 
Hplflein  find,  aufser  der  Eyder^  auch  die  Stör  und 
Trot;^  fchiffbar.  a)  Landfee»:  in  Dänemark  keine  be- 
trächtlichen, dagegen  deflo  mehrere  und  gröfsere  Meer' 
bufen^  z.  B.  der  Lymfurt  in  Jälland,  der  aus  dem 
Kattegat  auf  20  Meilen  quer  ins  Land  hinein  tritt.  Die 
meifieu  find  fifchreich  und  geben  gute  Häfen  ab.  In 
N.  giebt  es  viele  grofse  fifchrexhe  und  fchiffbare  Seen, 
a.  B.  Ryß' Fandet  in  Nordland,  Schnaafen^  Selboefee^ 
Klein  ^  und  Groß-Miör,  Saren^  Lund,  Rand^  Norfce^ 
Femmundsfee.  3)  miner alif che  fVaJfer^  Bader  und  Ge* 
fundbrunnen  giebt  es  nur  in  Island ,  und  zu  Eger  und 
böadmör  in  N.  ^ 
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3.  Luß  und  ff^ittifung.  In  D.  gemäfsigt,  zumal 
in  Füneu  *uud  Seeland;  in  Nordjutland  zien^Uch  rauh 
und  kalt;  in  den  Marfchländern  und  auf  Laaland  trüb 
und  uiigcjund.  Die  vielen  Winde  machen  zvar  die 
VVittcrung  etwas  veränderlich ,  reinigen  aber  die  Luft; 
der  Weftwind  ifl  der  ge'v^öbnlichne  und  flärkHe.  Der 
Winter  iß  meiftens  gelim)e,  doch  »uch  oft  fo  kalt,  dafs 
die  Meerenge  /"V^ifchen  Seeland  und  Schweden  ganz 
zufriert,  fo  dafs  man  ile  mit  fchwer  behdcnen  Schlitten 
befahrt.  In  N.  ift  die  Luft  an  den  meinen  Orten  ge- 
fund :  doch  aber  mitten  im  Lande  und  an  der  Oflfeite 
beiTer,  als  an  der  Weftieite ,  vo  fie  feucht  und  di0 
Witterung  fehr  veränderlich  ift^  Der  Winter  ift  den 
Einwohnern  fo  erträglich,  dafs  fie  Reh  nicht  darüber 
befchwereu.  An  der  öfllichen  Seite  fängt  er  mitten  im 
Oktober  an  und  Vähret  bis  in  die  Mitte  des  AvtHs  ;  er 
ift  ftreng,  und  ts  fällt  viel  Schnee,  vomit  die  hohen 
Gebürge  und  die  holUcn  Gegenden,  die  fich  gegen  Nor- 
den wenden,  das  ganze  Jahr  hindurch  bedeckt  und  an* 
gefüllt  find.  Im  Sommer  ift  die  Hitze  manchmahl  fehr 
grofs.  Die  fehr  nördliche  Lage  Islands  läfst  fchon  er- 
rathcn,  dafs  des  Jahrs  über  m^hr  Winter,  als  Sommer 
feyn  müfte.  In  Bolßein  find,  zu  Folge  der  Lage 
des  L^§des  zwifchen  der  Oft-  und  Nordfee,  viele  und 
ftarke  Winde  gewöhnlich,  die  zwar  die  Luft  reinigen^ 
aber  auch  in  den  Diftrikten ,  die  an  der  Nordfee  und 
Elbe  und  an  den  untern  Gegenden  der  in  beyde  fich  er- 
gtefsenflen  Flüfte  liegen,  di«  hohen  ftarken  und  koft* 
b^ren  Deiche  und  Dämme  noth^vrendig  machen,  durcl^ 
die  man  fich  gegen  Ueberfchwemmungen  zu  vervaA» 
ren  fucht. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Zu  Folge  des  Charakters  der  Bewohner  faft  durchii 
gehends  nur  mittelmäfsig.  - 
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Y^*  '"^^^^^^^^^^^    und    Gattungtn 
der  Bewohnen 

1.  In  Anfchung  dex  Viehzucht,  Fifcherey  und  ^^e* 
Irey ,  könnte  durchaus  noch  mehr  gefchchen ,  obgleich 
a^les  zum  ftUrkern  Betrieb  fo  rci^cud  einladet.  Bc- 
ibnders  nimmt  die  Fifcherey  in  ncucrn  Zeiten  in  Nor- 
wegen, im  Ganzen  genommen,  fehr  ab. 

2.  In  Anfeh,  dts  Land- oder  jickerbauef.  Eben  föj 
Nrcnigftens  könnte  er  in  D.  weit  einträglicher  feyn. 
Bey  der  grofsen  Verfchiedenheit  des  Bodens  ift  auch  die 
Landwirthfchaft  und  der  Wohl  ßaad  der  Bauern  fehr 
verfchieden.  Die  Gärtnery  aufdcr.Infel-/^wflri6  verdient 
eine  befondere  Ausnahme  und  Ermahnung.  AT.  ift 
^egcn  feiner  vielen  Klippen  und  Berge,  Moräfle  und 
WilduÜfe  zum  Ackerbau  an  den  meiften  Orten  unbe» 
quem.  Es  könnte  aber  auch  hierin  mehr  gefchehcn^ 
wenn  man  das  Land ,  das  jetzt  /u  Einem  Hof  gehört, 
▼ertheilte,  folglich miehrereBatterhöfe  anlegte,  und  den 
Boden  zum  Ackerbau  tüchtiger  machte,  vornämlich 
durch  Austrocknung  der  moraftigen  Gegenden.  Etwas 
ift  neuerlich  hierin  gethan  worden.  In  Island  weift 
man  faft  gar  nichts  vom  Ackerbau:  das  Getreide,  deiTea 
man  benöthigt  ift,  kommt  von  aufsen  herein ,  und  der  , 
gemeine  Mann  behilft  fleh  mit  gedörrten  FifchÄi  und 
Fleifch.  —  Zur  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der 
Viehzucht  ift  eine  königl.  Ackerbaugefdtfchafi  und  eine 
königl.  Landhaftfhaliungsgefet(fchaßgc({lÜQt*,  dcrJPrivat* 
gefelifahaften  nicht  zu  gedenken.  Hierzu  kam  noch 
1786  die  Errichtung  einer  Kredit kiiffe. 

Udförlig  Efterrctnirtg  om   Credit  -  KalTca -*-    Udgiveu  a( . 
Viof.  Eggen,  Kiob.  1790.  8. 

3.  In  Anfehung  der  Fbhriken  und  Mamfaktu-en^ 
D«  ift  überhaupt  keinFabrikeuiand,  wird  es  auch  fehler* 
lieh  je  werden:  es  find  aber  doch  im  1  Run  Jahrliundert 
voizüglich  in  folgenden  Orten  Manut^^.  und  Fabr.  eüt* 

ftan- 
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Aanden:  Aalborg,  Altpaa,^nedricbsftadt,  GUickfiadt^ 
HeUiDgör,  Kopcflhagen,  NeRvcd,  Odenfe,  Randers, 
Svenborg5  Tündcrn,  Wandsbcck,  Wiborg  —  Dio 
vorzuglicbften  Manufaciuren  befchäftigen  fich  mit  Tä- 
ehern«  Seiden«  und Baum'o/oilcnwaaren«  Leder,  Hand- 
fchalien.  Hüten,  Leinwand,  Wachstuch >  Tabake 
Spitzen;  und  die  Fübrikin^  mit  Geveho  Zucker,  Alaun, 
S^ife,  Porzellan.  4b. 

C  C.  Plüer  'Von  den  Mantif.  und  der  Handlung^  in  Anfeh« 
Dänemarks ;  ^ebft  einem  Anhange  vom  Seidenbau.  Kopenh. 
und  Leipi.  1758.  8-  —  Oecon.  Tanker  oin  Fabrik 
vaefent  og  raae  Producters  Forarbeiddfe  i  Landet,  af 
Jndr.  Bull  Kiöb.  1786.  8» 

•  4«  In  Anfeh.  des  HandiUy  der  fehrthätig  ift  und  iich 
fiber  alle  4  Erdfheile  erftreckt  Die  natürliche  Lsgo 
des  Landes  und  delTen  mancherley  Produkte  laden  fchoa 
dazu  'ein ,  und  die  Regierung  befördert  ihn  auf  man« 
cberley  Art. 

Idtt^einlmmifihM  Handel  ift  (el\r  lebhaft  Die  Faröer* 
infein  und  Grönland  Gnd  Fremden  gefperrt.  Der  fiid« 
liehe  Theil  von  N.  muß  fein  Getreide  und  feine  meiftea 
ihm  fehlenden  Waaren  von  D.  kaufen. 

Der  auswärtigtHw^AA  erflreckt  fich  fo'M>hl  von  Dk 
als  von  N.  aus  über  alle  H'äfen  in  der  Ofifu:  doch  ift 
mit  Schwede»  der  geringfte  Verkehr;  und  im  Ganzen 
irerliert  der  Staat  beyxiiefem  Handel.  Mit  Teutfehland 
ift  der  Hafidels verkehr  mannichfach,  und  *man  kana 
nicht  wohl  beftimmen,  auf  irelcher  Seite  das  Ueber« 
gewicht  im  Ganzen  feyn  mag:  aber  Jütland,  allein  htm  . 
trachtet,  gewinnt  dabey.  Am  naclitheiligften  ift  dec 
Handel  mit  der  Baiau.  Republ.  Sicher  aber  getrinliC 
N.  an  Großbritamuen:  hingegen  verlieren  D.  und  N.  aa 
Franireich.  Mit  Spanien  und  Por/ngo/fcheint  derHan« 
,del  in  einem  gewiifen  Gleichgewicht  zu  ftehen.  Dio 
SchifHfahrt  nach  dem  mittelländifcken  Meere  ^  folglich 
QMh  Italien  und  der  Levante,  ift,  wo  nicht  den  Kauf« 

D  d  louten^ 
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leuten,  doch  den  Schiffer Arorthcilhaft.  —  Der  Han- 
del oacb///anitftfeiti  1787  ganz  in  den  Händen  von 
Frivatperfonen.  Zu  dem  Handel  nach  Oflindien  und 
Stna  braucht  man  gewöhnlich  3  Schiffe;  er  fcheint  vor- 
tbeiihaft  zu  feyn :  nachtheilig  hingegen  derjenige  mit 
Giüfi^a.  Lebhaft  und  cintiägiich  ift  der  Handel  nach 
Weftindienr —  Im  Ganzen  genommen  hat  D.  Vrrlufl 
in  felkin  Handel.  N.  und  Holftein  gewinnen  zwar, 
aber  nicht  genug ,  um  Dänemarks  Verlud  zu  erfetzea. 

Die  beträchtlichden  if»fpor/m  find :  1)  aus  Europa: 
Wein,  Brandvein,  Salz,  Gold,  Silber,  feine  Fruchte, 
Seide,  Leinwand,  Wolle,  Flachs,  Hanf,  Farbefloffe, 
Galanterie- und  Modewaaren.  2)  ^m  Afrika^  3)  aus 
diiv  Levante^  4)  aus  Oß-  und  5)  aus  JVeßindien^  was 
andere  Nationen  dorther  erhalten.  S.  oben  Grof^bri- 
tannieu. 

Exporten:  Die  vorhin  angeführten  Produkte,  vor- 
zuglich :  Getreide ,  eingefalzenes  Fleifch,  Butter,  Käfc, 
Rindvieh,  Pferde,  Schweine,  Fifche ,  Holz.        ^ 

Handelshäf efi  MwA  Handelsplätze  find,  aufser  den 
meiften  Fabrikörtern :  Aarhuus,  Arendal,  Bergen,  Chri- 
iUania,  Dronthcim,  Flensburg,  Friedrichs fund,  Kal- 
lundborg,  Kiel,  Kingkiöping,  Korföer,  Mofs,  Nakfkow, 
Nyekiöbiug,Ripen,  Rofchild. 

Beförderungmittel  des  Handels:  i)  das  GemraU 
Land-Oekonomie-  und  Kommerzkollegium  und  die  1787 
gefiifteteund  damit  verbundene  jR*Ärifefirf/W*/io».  3)  Die 
1736  zu  Kopenhagen  angelegte  Aßgnations-  WechfeU 
und  Leihbank^  wozu  1791  noch  eine  Speciesbank  kam« 
3)  Die  1788  zu  Altona  angelegte  Zettel-  Leihe  •und 
Dißontpbank.  4)  Di^  1726  errichtete  Seenjjekuranzgi'' 
fellfchaft.  5)  Der  1784  fertig  gewordene  Schleswigs 
Hotßeinifche  Kanals  der  von  Kiel  bis  Tönningen  geht 
und  die  Oft-  und  Nordfee  verbindet.  6)  Das  1781  zu 
Kopenhagen  errichtete  Packhaus.  7)  Die  1 78 1  eben  da- 
üdbft  gcüift^te  Staats  •Jlilauce  und  Oberjeuer^  Direktion. 

9)Kon. 
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8)  Konfulen  und  Agenten  in  vielen  («hindern,  9)  Ha9h 
delsvertrage  mit  den  meinen  Handelsnationen ^  vorzüg- 
lich mit  der  Pforte,  mit  Marokko  und  i  jS2.  mit  Rufs- 
land. 10)  Die  königlicke  Aßatifche  HandeUgefellfchafty 
die  1791  eine  neue  Octroy  auf  io  Jahre  erhielt  Alle 
andere  Handelsgefellfchaften  find  aufgehoben. 

Hindemijfe  des  Handels :  i)  ausfchliefsende  Handels« 
Privilegien.  2)  Marigel  eines  feften  Handelsfynems. 
3)  Theilnahme  fremder  Kaufleute  an  dem  Handel  nach 
Oft-  und  Weflindien.  4)  Geringere  Güte  der  meifteo 
Fabrikate  in'Vergleichung  mit  auswärtigen. ' 

y.  C,  Fabricius  hifl.  Nachrichten  vom  Dan.  Handel ;  in  dem 
Polit.  Journal  1785.  B.  2.  S.^02-)i6.  385-40i.  495-- 
509.  Diefelben  im  Ziifammenhang  und  erweiterten  </f/m 
Polizeyfchriftcn  (Kiel  1786.  8.)  S.  lyt-jocJ.  —  Vom 
Dan.  Handel  und  befonders  vom  Schleichhandel  in  man- 
chen Provinzen;  in  dem  hift.  Portefeuille  1786*  St.  g« 
S.  143-152.  Dänifcli  in  ff andeUtid.  1796.  S.  i85  -  195.-^ 
Ani,  ffenningi  Cefchichtc  des  Privathandels  und  der  itzi. 
gen  VerfafT.  der  Beficzungen  der  Dänen  in  Oftindien  u.  f.  w. 
Kopenh.  1784.  8.  Machtauch  den  iftenTheil  vondeflen 
Geginw,  Zuft.  der  Bißtz.  dtr  Europ,  in  Oflind.  aus.  — 
L.  F  Roemer^f  AdfRiliige  Folkes  Haadel  paa  KyftenGui* 
nea  og  i  Vcftindien.  Kid^b.  1756.  4.  rermehri  unter  dem 
Titel:  Tilforladig  Efterretping  om  Kyften  Guinea,  ibid. 
1760.  8*  M it  Kupf.  Teaffchy  nach  der  erden  Ausg.  und 
ohne  des  Verf.  Namen :  Die  Handlung  vcrfchiedenec 
Völker  auf  der  Kiifte  von  Guinea  und  in  Weftindien* 
ehend.  1758.  g.  ebend.  (aber  nur  mit  verändertem  TiteU 
'hlaii)  1771.  8.  Teutfch^  nach  der  atcn  Ausg.  mit  des  Verf. 
Namen  und  einer  Vorrede  von  Er.  Fontoppidan.  Kopej'  • 
und  Leipz.  1769.  8.  —  Ericlifen's  Beytra^e  zur  Geici«« 
des  Handels  von  Island  in  Altern  und  ueuern  Zeiten»  in 
HiiHze*ni  Kiel.  Magaz.  B.  i.  St«  i.  S.  1 1 1  -  1  as, 

G^anken  liber  die  Bank  zu  Kopenhagen  und  über  die  177$ 

«*        mit  derfelben  vorgenommene  Veränderung;  itxBüfching*t 

Mag.  Th.  8.  S.  159  -  270.  —     (y-  Flggers)  librr  die  Rea- 

liiirung  der.  Kopenhagener  ßankzettel   und  Einrichtung 

der  neuen  D'in.  und  Norwegifch.  Speciesbanki    in  deffeB 
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Teurfchen  Mag,  179«- F«l>r.  S.  i9«'i47«  —  9- Ö-  'w/A 
Ton der  Kopcnhagner  Bank;  in  deßin  Sclu^fteii  über 
SuaU^i^<^Qrch.  und  Hanfllung,  Th.  |«  (Hamb.  und  Kid 
1784.  8.)  S-  377 -39«- 

•  Münzwifen.  Alle  Miinzen  werden  .  sü  Kopenhagctt, 
'  Kongsberg  und  Altona  geprigt,  und  cwar  in  Dänemark. 

'  Norwegen  und  Jutland  die  Mark  fein  zu  63  Mark  di- 
nifch  oder  1  if  Thaler  Courant  oder  9^  Species,  Diefer 
Münzfuß  ift  demnach  befler,  alt  derKonventionsfufsimd 
gleicht  dem  ehiemahligtn  Zutnaifchen.  Hingegen  in  dif 
Herzogthiimer  ift  1787  ein  eigener  MunzJ5ir$  eingeführt» 
dem.  zu, Folge  zwar  auch  aus  der  Mark  fein  9{  Speciet- 
thaler  geprägt  werden,  aber  mit  mehr  Zufatz  von  Kupfer. 
Die  ij  D.  u.N.  eingeführte  Rechnungimünze  i^  ein  Reicks- 
ihMlerj  den  mandn  6  Mark,  jede  Mark  aber  in  16  Schil- 
linge,  und  jeden  Schilling  in  la  Pfinmng$  eintheilt. 
Nach  dem  Konventionsfufi.  ift  der  Reichsthaler  fo  viel, 
als  I  Rthlr.  6  Cgr.  6  Pf.  und  die  Mark  ungefähr  5  Ggr« 
Die  wirklishen  Münzforten  in  D.undN,  find  hauptfichlich 
folgende:  In  Golde  die  feit  1757  geprägten  fogenaanten 
CourantdukaUn  f  deren  Werth  auf  1  Rthlr.  Courant  feft- 
gefetxt  ift.  Die  vor  1757  gefchlageaeu  Courantdukafen 
iiud  auf  IG  Dan.  Mark  herunter  gefetzt  worden.  D.  hat 
auch  vou  Zeit  zu  Zeit  Speciudukaitn  fchlagen  laffen  und 
fich  dabey  nach  dem  MiTnzfuis  des  Teutfchen  Reichs  ge* 
richtet.  Die  neueftcn  feit  1791  find  t^\\  a^-j^  Karat  ausi' 
geprägt  und  67  Stiick  gehen 'auf  eine  Mark,  Solche  Du« 
katen  haben  aber  keinen  gefeumäfsigen  Werta  in  D.  fon- 
dern ihr  Werth  fteigt  und  fi^lit,  fo  wie  er  durch  die  Han« 
^elsrverbi ndun gen  bcftimmt  wird.  Seit  1771  werden  in 
Altena  zu  Beförderung  des  Handek  Sfecie^dukaten  und 
Chrifiiand*or  geCchhgciiy  welche  letztere  eben  den  in« 
nem. Gehalt,  wie  Louisd'or,  Friedrichsd'or u.  Karltd'or 
liabcn.  In  Silber  hat  man  SjiecinthaUr  ^  von  denen  9} 
eine  feine  Mark  Silber  enthalten;  ferner»  4fache,  libche, 
I fache  und  halbe ÜCronfnxu  8»  4^  a  u.  i  Mark  Kronen- 
währuttgi  ehdlich,  verfchiedene  Arten  von  Courantgtld 
zu  24,  15,  10,  8,  4,  1  und  f  Schilling.  Seit  1771  wer- 
den auch  ganze  und  halbe  Schillinge  in  Kupfer  ge- 
fchlagen. 

Die  neue ,   einzig  fiir  die  Herzogthiimer  bellimmte 

Landesmüuze  ift  folgende:  'L  Specietinünzc ,  die  zugleich 

•  '  •        '  au 
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SU  Couisnt  ipefteiiipelc  ift ,  und  zwar:  a.  Bank  -  Speciet' 
münze:  i ,  Speciesihaler  zu  48  Schillingen  (den  Schilling 
zu  13  Pf.)  Species  oder  60  Seh.  Courant.  2.  Zweyärii" 
lilflücke  gir  33  Seh.  Sp.  oder  40  Seh.  C.  j.  Eindriiielflücke 
zu  16  Seh.  Sp.  oder  20  Seh.  C.  6.  Kleinere  Specieimünze  : 
4.  MinfechetMlflüeke  zu  g  Seh.  Sp.  oder  1  o  Seh.  C.  5.  £in* 
xwblfiheilflücke  zu  4  Seh.  Sp.  oder  5  Seh.  C.  6.  Ein24iheiU 
ftücke  zu  9  Seh.  Sp.  oder  3^  Seh.  C.  II.  Scheidemünze: 
7.  Zweyfechehngfliicki  zu  1  Seh.  C.  8.  Rinfechslingßiuke 
Ton  Kupfer  zu  ^  Seh.  C  9.  EinJreylifigflitcke  auch  ▼on 
Kupfer  zu  ^  Seh.  C.  Die  Baokfpeciesuu'iiize  ift  gerändert, 
die  librige  nicht. 

lUifonnirte  Durfte) hing  der  neuen  Schleswig-Holftein.  Münz, 
und  Bankeinrichturig ;  in  (v.  Eggers)  Teut.  gemeinnütz. 
Mag.  B.  a.  St.  2.  S.  iio-to^.  B.  j.  St.  1.  S.  66- 19»- 
(Mit  Abbildung  der  n^ucn  Miinzcn).  Auch  noch  ß.  u 
St.  3.  Sm9I5-Mo.  —  Alle,  für  und  gegen  die  neuere 
Münzvefänderung  in  den  Herzogth.errchienene Schriften, 
cebft  einer  Uebcrficht  der  ganzen  Materie,  findet  man 
beurcheiltin  der  J.  L.  Z.  1791.  ß.  4.  S.  Pi  -  133.  401  ^ 
469.  —  gr.  /V.  Teiens  über  die  letzten  Veränderungen 
mit  dp  Bank  und  dem  Geldwefen  in  Dänemark  u.  f.  w. 
Kopmi.  1791.  8- 

Qefcicht  Die  Mark,  wonach  Gold  und  Silber  gewogen 
werden ,  und  deren  man  fich  auch  in  den  Münzhäufern^ 
bedient,    wird  zwar  die  C6lnifche  Mark  genannt,  ift 
aber  eigentlich  ein  halber  vom  Hundert  fchwerer.    Dai 
HänieUgewieki  ift  vom  Silbergewiekf  verfchieden,  und  Tol- 
len 17  Mark  von  diefem  io  viel  als  16  Mark  von  fenem 
feyu :  die  Eintheilung  der  Mark  gefchieht  aber  bey  bey. 
den  auf  einerley  Art.     Das  HandeUgeivicht  hat  folgende 
Eintheilung:   Ein  Sekiffpfund  hat  30  Liespfund ^  1  Liesp£ 
16  Ffunde;    i  Ceniner  100  Pfundes     i  ^^g  1  Biimif^^ 
ffnnde;    i  Btsmerpi  la  Pfunde.     Ein  Pfund  wird  gek' 
theilt  in  2  Mark^  1  Mark  in  8  Unzen  9  1  Unze  in  ^Läih, 
1  Loth  in  4  ^lueniehen,  und  1  Q^ientchen  in  4  Oft 

Maafe.  Eine  Laft  Kern  hat  12  Tonnen;   1  Tonne ent- 
hilt  4i  Kuhikfuß  oder  1 44  Poiie.    Eine  Tonne  wird  wei* 
ter  in  8  Sduffel  und  1  Scheffel  in  4  Fifrid  rbgcthcilt. 
Eine  Lufi  Franzofifck  Salz,  wie  auch  JftsM,  iÜ  eben  Cq\ 
grofs,  3h  eine  Laft  Korn:  aber  1  Jjttt  Spattifchn Sa!x  11«  j 
SUinkohUn  hat  i8  Tonnen ,  wovon  jede  s^  Kubili 
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{ncofs  Ift.  Eiae  Lad  OW»  Sui^r,  J9arff9^  und  äußere 
wie  Waaren  ift  la  Biermaflsionnen  ^  \fovon  jede  4iKu- 
bikfiifs  oder  136  Potttn  enthält.  Eine  nordifchc  Theer- 
^onn^r  enthält  lao  Pötten.  Ein  Fuder  Wein  hat  6  Ahm^ 
t4  AnkeTf  ±40  Stubchen ,  4^5  Kannen ^  93Q  Pötten  und 
3,720  Päle,  Nach  einer  andern  Eiutheiiiing  hat  i  Fafi 
a  Pifen,  4  Oxhofty  6  Tietzen  24  Anker  und  930  Potttn. 
I  -Po//  ift  gerade  der  3$fte  Theil  eines  Kubikfufses.  — 
Der  J9än^  Fufi  ift  einerley  mit  dem  rheinländifchen ;  a  Fiifi 
machen  eine  EUe^  3  Ellen  1  Fa4en,  $  Ellen  1  Ruthe^  imd 
X300Q  Ellen  eine  /fj^i/^.  Der  Fufs  wird  in  12  Zolle  ein- 
l^etheilt  — •  In  Anfehung  des  bey  den  Feldern  und 
Landgütern  üblichen  F/ä^^ffimaa/rr,  wonach  die  Abgabe« 
an  die  Krone  angefchlagen  werden,  ift  noch  lu  merkcki, 
dafs  man  in  D.  die  Gröfse  eines  Feldes  nach  Tonnen  Hari^ 
torn ,  in  Schleswig  aber  nach  Pflügen  bcftimmet.  Eine 
Tonne  Harikorn  ift  zwar  nicht  durchgehend»  gleichgroß: 
man  verftcht  aber  im  gemeinen  Leben  darunter  ein  Feld» 
das' mit  1  Tonne  Rocken»  1  Tonne  Gerden  und  aToa« 
nen  Haber  befäet  werden  kann.-  Eine  Tonne  StMtland 
aber  wird  5600  Q^adratfi'ir;>en  gleich  gtichätxt.*  .  Ein 
Pflug  in  Schleswig  ift  fo  viel ,  als  9  Tonnen  Hartkorn 
eder  33  Tonnen  Saatland.  In  N.  wird  die  Gröfte  des 
Landes  nicht  nach  Tonnen  Hartkorn,  (bnmn  nach 
Leuhen  beftimnit ,  und  mnn  verfteht  darunter  ein  Feld 
von  der  Große,  dafs  12-13  Stück  Rindvieh  ihre  Nah« 
rung  darauf  finden ;  und  nach  diefem  Maas  werden  in  N» 
die  Abgaben  angefchla|en. 

jk  In  Anfehuag  der  SMgim^  Herrfchend  iA  die 
Euangeltfch'luthirifchey  derea  Lehrer  d^n  Eid  auf  die 
Aogsburgifche  Konfeifian  ablegeit»  obgleich  auch  die 
übrigen  fymbolifchea  Biicher  als  fblche  anerkannt  ver^ 
den.  Geduläit  ^o»  erden  die  ReförmirUn^  Katholiken^  Ar-» 
tnininjierj  Mennomten,  Quaker  ^  auch  an  einigen  Orten 
fluten ^  die  feit  1788  Handv^erker  und  andere  büreerU 
Bcfchäftigungen  treiben  dürfen.  Zur  Bekehrung  der  my- 
den  in  Lappland  und  Grönland  ift  ein  MidionskolIegLum 
17^4  errichtet 9  und  zu  Trankebar  befteht  eine  MilEaa 
zu  Bekehrung  der  Heyden  und  Muhamedaner. 
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Kirchliche  Einrichtung  der  herrfchenden  Religiempar^ 
tey.  Das  gaaze  Kirchenwefen  fleht  unter  der  Aufficlit 
des  General^  Kirchen' Infffiktionfkollegiutnf  zu  Kopeiiha- 
gea.  Die  Prediger  und  Koplane  in  den  Städten  nndauf 
den  Dörfern,  deren  188$  (und  davon  in  dem  eigent«  ^ 
liehen  D.  1284)  find,  flehen  unter  143  Pröpßen^  fa 
wie  diefe  unter  der  Aufilcht  der  Jiifihqffe  von  Seeland, 
Fiinen  (xerozu  auch  Laaland  und  Falfler  gehören) ,  Ri« 
pen,  Aarhuus,  Wiborg  und  Aalborg;  in  iJ.  unter  den 
BifchölFcn  der  4  Stifter,  wovon  derjenige  zu  Gbriflia- 
nia  den  Rang  vor  den  andern  hat  Die  Herzogthümer 
Schleswig  und  Holflein  haben  feit  1792  jedes  ffir  fleh  ^ 
einen  Generalfuperintendenten.  Der  Propft  mit  7  Pirc- 
digernauf  dwiFäröerinfeln,  welche  39  Kirchen  ver- 
'walten ,  die  SchÜtsprediger  und  die  Geiflliclien  in  den 
Kolonien ,  flehen  unter  dem  Bifchoff  von  Seeland.  In 
Island  liegen  im'öfllichen,  füdlichen  und  weftlicben 
Viertel  2 1 5  Kirchen  mit  x  29  Predigern,  die  unter  dem 
BifchofFzuMbalbolt,  der  jetzt  feinen  Sitz. zu  Rcikierik 
hct,  flehcnrim  mitternächtlichen  Viertel  find  102  Kir* 
chen  und  63  Prediger  unter  dem  BifchoiF  zu  Hoolum» 
Die  Geiftlichkeit  lebt  dort  gröfstentheils  in  kläglichen 
Umft^'nden :  in  JD.  deflo  beflen 

Der  König  ernennt  die  Bifchöflfe ;  die  Pröpfte  ver* 
den  von  den  Predigern  ihre)  Sprengeis  gewählt,  u.die 
Pfarren  von  denen ,  die  das  Patronat  haben ,  befetzt.  ~ 
Die  erfle  Inflanz  in  getfllichen  Sachen  ifl  6siS*Propßiy^ 
gerichty  das  aus  dem  Herredspropft  und  2  AfTeflbr^n 
von  den  n'achften  Geifllichen  befteht ;  alsdann  folget  das 
Landifconcilium  oder  die  fämmtlichen  Propfte  anterVcHT- 
fitz  des  IiifchofTs  und  Stiftsamtmanns.  In  Schleswig  < 
ift  jder  Generalfuperintendent  das  Haupt  der  Geifliich« 
keit,  un4  das  Konßflorialgmchi  \e^ird  in  den  Aemtern 
von  dem  Amtmann  und  den  PrÖpflen  gehalten:  über 
den  Adel  aber  und  deflen  Unterthanen  von  dem  Land' 
konfißorium,   "vorin  aufser  den  gewöhnlichen  Käthen, 
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'  der  Oeneralfup.  alt  Oberl^onfiftorialrath  uod  ein  l^röpft 
als  RoafiAoriairach  fitzen.  Die  höchfle  Inftant  ift  oat 
Obtrgericht  auf  dem  Schlofle  Gottorf  bey  Schlesvtg,  iü 
dem»  venn  es  das  Oberkonliftorialgericht  ift,  außer 
den  sewöhnlichen  Käthen t  noch  ein  anderer  geifllicher 
Konüflorialrath  fitzt. 

Zu  den  mUdthätige»  Stiftungm^  deren  in  D.  unge- 
mein viele  find)  mufs  man  die  yerfchiedenen  ^osm« 
Uößer  rechnen. 

Kirkeforfat^ingen  i  de  kongeL  Danfke  Stater»  med  dem 
"i^gtigfte  Fottdele  og  Mangier»  (amt  muelige  Forbedriiu 
ger;  befkrcveiv^ /Trar.  Uffing.  Soroe  1786-1789-  6  IL 
in  a«  —  IT.  C.  Maithiä  über  die  Toleraaz  in  deu  Dia. 
.  Staaten.  Fleusb.  17  So.  8.  —  Defftlhtn  Befchreibiing  d^r 
Kirch^nTcrfafT.  in  den  Herzogth.  ScAieswig  p.  HoJftciny 
ebend.  1778.  ster  Th.  der  Erg'ä|izungen  und  Zufärze  ent- 
halt, ebend.  1786.  8.  **'  9.  A.  BqUm'9  hift.  Kirchen- 
«achrichten  von  der  Stadt  Altona  und  d^eren  verfchiede- 
nen  Reiigionsparteyea»  von  der  Heixfeh.  Pinneberg  und 
der  Graffch«  Ransaii.  Alt.  1790-1791.  aMk  %.  —  Et- 
was über  die  Juden  in  IXineuiark;  in  imMTCftenScaata- 
anzeigen.  B.  2.  St.  3«  ^.  341  -  I5s  (^797). 

C  In AnCelmngierff^jffinfchaßenuiidfihdmn  Kit 
Jene  Aehen  in  mehr  als  mittelinäfsigem  Flor;  vos» 
Ausländer  9  befondera  Tetrtfche-,  viel  beygetrageu  ha* 
bcn.  Inder  Philologie,  Gefchichte»  Mathematik,  Ot* 
lonomie^  Araney künde  und  Theologie  thun  fich  die 
Dänen  süCfiSrkflen  hervor«  Die  feit  1770  mehr  als 
ehedem  begunflk;tt,  1790  id>er  vieder  etvas  einge* 
£:hränkte  9  Frefsmybeitvird  hierin  noch  mehr  bevir« 
y^n.  Zum  BeAan  der  niedem  Schulen,  folglich  der 
Aufklärung  uberhaopt,  iAi7lti  einSchulmeifieifeminan 
znKiel,  1 787  eines  zu  Tondem,  1 791  eines  zu  Kopen*^ 
bagen  und  1794  eines  au  BrahetroUeborg  in  FOnen  an- 
gelegt und  n(>ch  andere  nütBÜchc  Anfialten  getroffen 
vorden.'  —  Die  ichönen  KunAe  find  mehr  im  Verfall 
als  im  Wachsthuou  indeilen  fehlt  es  nieht  ganz  an  vor- 
trefflichen 
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trefflichen  RunAlern,  und  man  macht  Hoffnung  zurllÄr^ 
kern  Verbreitung  des  Kunngefchmack».  Bisher  fehlte 
es  an  Ermunterung  von  oben  herab. 

Eigene  Anflalten  7,um  Behuf  der  Wiffenfchaften  und 
Kaufte  find :  i)  die  1 742  gefliftete  und  1 776  erueuerte 
tonigl  GqfiUfehaß  der  JViJjenfckaftm;  2)  die  Norwegi- 
/che  QefeUfehaft  der  H^iffenjchafien  xu  Drontheim  feit 
1 760 ;  3)  die  GtJeUfcheft  zur  Ußterfuehung  der  ^Nordi*  • 
ßhen  Gefckichte  und  Sprachen;  4)  di^kSnigt.genealogißh- 
heraUißhe  GefiUfchaft  kit  1778;  5)  die  GeßUßhqft  der 
ßhönen  IVtJfenßhaßen  feit  1759;  6)  verfcbiedene  an« 
dere,  als:  die  Nordißhe  [e\t  1774,  die  medkinißhi  ttit 
1773,  die  ekirurgißhe  feit  1771  (erneuert  1785),  die 
Iheoiogißhe  feit  1775,  ^  juriflißh-praküßhe  feit  1761 
und  176,  .,  dicGeßUßhafi  der  JsUindifihen  Litteratmr 
in  Kopenhagen  feit.  1780,  die  Geßllßhafi /är  Natur* 
geßhichte  eben  dafelbft  feit  1789^  die  Norwegißhe  topo* 
graphtßhezu Chriftiania  feit  1792;  7)  die  königL  Makler* 
Bildhauer 'Und  Bauakademie  zu  Kopenhagen  feit  1754, 
8)  2  üniverßtäten ,  zu  Kopenhagen  feit  14 ''S  und  Kiel 
feit  i  665 ;  9)  die  Ritterakademie  zu  Soröe  feit  1613,  er* 
neucrt  1 74 7,  neu  foudirt  1782}  1  o)  das  1 7 : 9  gefliftete 
akad.  Gymnafium^  zu  Aitona,  mit  dem  feit  1771  das 
Paedagogium  vereinigt  i(l ;  11)  die  Gt/mnaßenzu  OdQnfe 
ui^d  Bergen;  la)  32  öflTentliche  Lateiniß^  Schukn  in 
D.  und  5  in  N.  In  Island  ift  bey  jedem  bifchöfflichen 
Sitz  eine  öfTentlic^lLatein.  Schule  j  1 3)  das  Bergwerkt^ 
ßminarium  zu  Kongsbergj  gediftet  17579  neu  fundirt 
178S9  und  feit, dem  heifst  es  dofkdnigt.  Norweg.  Berg^ 
ßminariwm;  14)  das  Taubfiummefiinßiiut  zu  Kiel}  1^} 
betiächtliche  Rrifeßipendien  (lir  junse  Gelehrte* 

An  reichhaltigen  Bibliotheken  fehlt  es  nicht;  eine 
der  vorzuglichflen  in  ganz  Europa  i(l  die  königliche  zu 
Kopenhagen,  wo  auch  verfchieoene  Privatperfonen  an« 
fehnliche  ßücherfammlungen  haben.  Auch  die  Uni- 
verfitatsbibL  zu  Kiel  nimmt  immer  mdir  zu;  -^     Der 
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Buchhandel  \(i  im  Steigen.      Der  Buchdruekereyen  find 
genujg;  in  Kopenhagen  13  ;  fegar  in  Island  2. 

hunß-  und  Naiurähenfanmlungtn  find  auch  vorhan« 
den^  befondcrsinlCopenhageiu 

Nachrichteu  von  dem  Zufhinde  der  Wiffenfch.  imd  Kunfte 
^     in  den  kön,  Dan.  Ländern.  Kopenh.  und  Lei{fe.  17^ 3 .. 
1757.  3  Bände  .(jeder  von  8  Stucken).  8.   Die  beyden  er- 
ften'B.  von  A.F,Büfckingy  der  jte  von  ^ofiai  Lorky  der 
.    auch  die  Fortfetzung  lieferte  unter  dem  Titel:   Fortge- 
fetzte Nachrichten  u,  C  w.     cbend.   17%^ —  1768.   g.  B. 
(jeder  von  6  Stucken).  8.  —     OU  WormU  Forßg  til  et 
Lezicon  over  Danfke,  Norske  og  Islandiske  iärde  Mind,. 
Helfingör  1771  -  »784.  J  Th.  in  8. —     Lexicon  der  jetzt 
lebenden  Schleswig«  Holftein-  und  Eutinifchen  Schrift- 
fteller —  von  B.  Kordrs,   Schleswig  1797.  8.  —     3^.  C 
Fabricius  über  Akademien  {Univtrfiiäien)  infouderhcit  in 
Dänemark.  Kopenhag.  1796.  g.  -*     Eflki  hift.fur  les  arts 
et  für  leur  progi^i^en  Danemarc  (par  A.  Hennings^  ibü 
1778.  8.  ' 

7.  In  Anfchung  des  Adels ^  der  in  D.  verfchicdenc 
Vorrechte  geniclst,  z,  B.  das  Jagd«  und  Fifchereyrecht, 
das  Patronatrecht,  das  Birkrecht,  das  Strandrecht. 
Der  Schleswig -Holrteinifche  Adel  hat  \rieder  andere 
Privilegien,  z.  B.  die  Aufnahme  in  die  3  Fräuleinftifter 
in  dcnHerzogthiimern;  die  Befugnifs,  Teftameute  und 
andere  Verordnungen  des  letzten  Willens  ohne  königl. 
Beflätigüng  Äi  errichten ;  den  freycn  Kauf  und  Verkauf 
fqiner  Güter-  Freybeit.von  Zöllen  und  Liccnt  in  Anfe« 
hung  feiner  Bedurfniffc;  auch  Ulk  Befreyung  vom 
Stcmpelpapicr. '  In  N.  ifl  jetzt  der  Adclfland  gering:  es 
haben  fich  aber  fremde  adcliche  Familien  dort  nieder* 
gelaffen,  und  verfchiedene  bürgerliche  Familien  find 
von  den  Königen  in  den  Adelftand  erhoben  \^orden. 
In  Island  giebt  es  keinen  AdeL 

In  D.  wurden  Lehnsgf'tfen  und  Freyherren  erft  167 1 
chigeführt.  Der  Graffchaften  find  1.64,  der  Baronien 
22.     Ihre  Befitzer  genielsen  9  anfser  jenen  Vorrechten 

des 
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des  librigcn  Adels,  noch  verfcbicdene  andere,  z.  B.  das 
Majoratrecht;  fie  und  ihre  Bauern  flehen  uoter  keiueiu 
Beaniton }  die  Urtbeile  ihrer  Birkrichter  gehen  unmitteK 
bar  au  das  höchfle  Gericht ;  die  üauptdtze  der  Lelm-^ 
freyherren,  dazu  100  Tonnen  Hartkorn  gehören,  uud 
die  Hauptfitze  der  Leiingrafen ,  dazu  3  00  Tonnen  Hart- 
korn an  Bauergiirern  gehören,  find  frey  von  Kcintribu». 
tion  und  Auflagen,  die  Prinzefiinnenfleuer  ausgenom« 
men.  Die  Grafen  haben  noch  befondere  Vorrechte, 
z.  B.  dafs  ihnen,  die  Bergwerke  fovohU  als  die  Schätze, 
die  in  ihren  Ländereyen  gefunden  werden ,  zugehören, . 
lf\  N.  find  nur  a  fplche  Graffchaften  und  eine  einzige 
Baronie. 

Der  übrige  Dänifche  Adel  ift  im  Ganzen  weder  fchr 
reich  noch  angefehen:    wohl  aber  der  Sclilcswig-und. 
Holfleinifche.     Alle  wirkliche  königl.  Beamte,    die  zn^ 
Folge  einer  Rangordnung  in  9KIairen  eingetheilt  find,, 
geniefbcn  adeiiche  Rechne, 

Lexicon  over  adelige  Familier  i  Dann2ark,  Norge  og 
Hertiigdomiqeiie  etc.  Kiöbenh.  1782  —  17 -7«  4  Hefte 
in  4AMit  Kiipf.--«  Tycho  Hofmanns  hift.  Efccrrctiiinger 
om  vclforeiende  Dnnfke  Adeluiaend,  med  deres  Stamrae- 
Tavler  o^  Portraiter.  ebend.  1777  - 1779.  3  Th.  in  4.  — 
Ucber  den  Norweg.  Adel.  f.  Pontofpidan's  Natinrhiilorie 
Th.  a.  S.  4S7  *—  461, 

%.  In  Anfelu  der  Bürger  und  Städte.  ^    Dicfe  find 
ineißens  ohne  Wälle  und  Mauern:  haben,  aufler  einigen ' 
aligemeinen  Privilegien ,    auch    befondere  Stadrrechtc  ' 
oderGeietze,  die  entweder  ihren  Handel  und  bürgert 
Gewerbe  betreffen  >  oder  als  fpecielle  Anordnungen  in*. 
andern  burgerl.  Sachen  anzufehenfind.  Auflerdein  haben 
noch  die  verfchiedenen  Klaffen  von  Burgern  befondere 
Gefetze  und    Privilegien.        Die  Bürger  zu  Koppen* 
hagen  geniefsen  das  Recht,    Edelhöfe  mit  Ausübung 
adel  Privilegien  zu  befitzen.     Die  kleinen  Städte  Däne- 
marks find  in  elender  Verfaffung.      In  Island  giebt  es 
.  keine  eigentlichen  Städte. 

i.In 
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9«  In  Anlelt  der  Baum  und  Dbffer.    Der  Zuftand 
der  erden  ift  in  den  verfcfaiedenen  Provinzen  verfchie« 
den«:    Sic  ßnd  Aüti/riy,   nnd  von  diefen  gaiiefsen 
einige  befondere  Vorrechte,  viedit  Landieutein  den 
Schienrigifchen  Kögen,    auch  die  Einwohner  der  In« 
fein  Amack  und  fiomhokn;  theils  Leibetgem.      Die 
freyen  werden  cingetfaeiit  in  Landeigenthümer  CSelu" 
eytr-BondfrJj  in  V^ttTodtTMkthVmge('Faßibönder) 
und  in  Hßrreudienjtbamm.     Die  Bauern  auf  den  Infein 
find  nicht  verbunden ,  Soldaten  zu  ftellen ,  und  können 
sieht  mit  neuen  Abgaben  und  Schätzungen  belegt  wer- 
den.    Leibeigene  findet  man  in  Seeland,  Laaland,  Jiit* 
land,   in  Angeln  und  einigen  andern  Schles^igifchen 
Gegenden:    indclTcn  ift  die  eigentliche  flrenge   Leib* 
eigenfcliaft  längfl  aufgehaben,  und  viele  Leibefgenc  ha- 
bra Freyheiten erhalten*).     Die Hofhor^ktUvtrard  1 7S8 
ganz  aufgehoben  —  In  N.  find  die  Bauern  frey ;   Ltib- 
eigenfchafc  hat  man  dort  nie  gekannff     Sie  find  ent- 
weder Oäelsbönäer,  die  ihre  Güter  eieeuthiiml.  bcfitzoa 
imd  dabey  das  Odeisrccht  genieüen  d.  h.  dasEoalöfungs- 
oder  Vorkaufsrecht  auf  folches  Land,  das  im  verjährten 
Befitz  ihrer  Vorfahren  "war,  und  das  üe  auch  nöch  et« 
neir  gevifTcn  Ordnung  vieder  eiulöfen  dürfen,  wenn  es 
aus  der  Familie  gekommen  fcyn  foiite  —  od^r  ,yord^ 
drotttr^  die  zvar  auch  ihre  Höfe  eigeuthünd.  beHtzen, 
aber  ohne  Odelsrecht     -   oder  LeÜänäinge  ^   Pächter, 
denen  gegen  eine  geviUe  Abgabe  der^Niesbrauch  ei.ies 
Hofes  uberlaifen^ird  —  oder  Ladbrugere,   die  für  die 
Hälfte  der  Erndte  oder  mehr  den  Hof  oder  Acker  eines 
andern  anbauen^  ^^    In  Island  giebt  es  keine  form*» 
liehen  Dörfer ,    und  Leibei^enfchaft  findet  dort  nicht 
Sutt» 

vn. 

^)  Verordmiagen,  welche  die  Aufhebung  der  Leibeigenfch. 
tnD*  betreffen;  in  Heinzem  Samn^.  &  t.  S.  301—140. 
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VIL  Crundgefetze  oder  Grundvertrage, 
I.  Die  Soüverättitätr »xmd  Erbgir$ehiighiUakt$ ^  K; 
Friedrich  dem  3ten  1661  übergeben  (in  Marttnf  Samml. 
der  vichtigft,  RGrundgefctze  B.  i.  S.  1 1 3  «^  1 20).  a. 
das  1665  gegebene  iC3fiJgJg{/i/2;(Konge-Loven)[ebend. 
S.  139  —  143;  aufTerdem  noch  häufig,  einzeln  und 
in  Sammlungen].  3.  die  Verordnung  vegen  des 
IncBgenaireiktf  1 776. 

(Q.  B.  V.  Schirach)  über  das  Kon.  D3n.  Indlgenatrecht  und 
einige  andere  Gegenwände  der  StaatswifTundGefchichte« 
Hamb.  1779.  4-  Frt^nx.  ebend,  1795.  8« 

VIII.     Regieriingsform. 

Sie  ift  fo  ttiieinfiefchränkt  monarchilchf  dafs  der 
König  niemand ,  als  Gott  allein,  von  feinen  Hand« 
lungen  Recbenfchaft  abzulegen  verbunden  ift. 

IX.  Thronfolge. 

Die  Krone  iA  in  der  männlichen  und  "veihlicbeii 
Linie  nach  dem  Recht  der  Erftgeburt  erblich.  Die  Prin«  . 
zen  gehen  den  Prinzeffinnen  und  die  väterlichen  Linieo 
derjetzten  den  miitrerlichen  vor.  Der  Köntg  lA  fchoa 
mit  dem  Antritt  des  1 4ten  Jährte  OMindig.  Die  vfMTm 
fttundfehaftUchf  Regierung  hängt  von  dem  Willed  det 
vorigen  Königs  ab,  in  delfen  Ermangelung  fie  det 
verwittweten  Königin  und,  im  Fall  diefe  Aurbe  oder 
iich  nieder  vermählte,  dem  nächAen  Prinzen  vom  Ge* 
hlüte»  mit  Zuziehung  der  7  höchAen  königL  Räthe  zn*  . 
i.onmit.  Die  Salbung  und  Krönung  des  Königs  iA  nicht 
nothvendig:  fie  wird  aber  als  eine  chriAlicbe  Caeri« 
moniebey behalten:  doch  legt  der  König  dabey  keinci^ 
Eid  ab  und  äufsert  auch  fonA  keine  Verbindlichkeit.' 

X.  Titel. 
Von  Gottes  Gnaden  König  zu  Dänemark  und  Nor- 
wegen, der  Wenden  und  Gothen,  Herzog  zu  Schles«^' 
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'vig,  Holßetn,  Stormarn»  und  der  Ditmarfehen,  urie 
fach  z\x  Oldenburg. 

Der  ältede  Prinz  des  Königs  yiivd  Kronprinz^  die 
•ndern  aber  Erbprinzen  und  ErbprinzeJJinnen^  wie  auch 
Erben  von  Norwegen  genannt;  welchen  letzten  Titel 
auch  alle  Herzoge  von  Holftein  führen. 

XL    Wappen. 

^£s  befteht  aus  einem  Hauptfchilde,  Mittelfchilde 
und  Herzfchilde.  Der  erde  ift  durch  das  Dancbrogs- 
kreutz  quadrirt.  Das  i  fte  Quartier  hat  wegen  Dänemark 
3  blaue  goldgekrönte  Löwen  im  goldenen%iit  rothen 
Herzen  beftreuten  Felde }  das  2te  wegen  Norwegen 
einen  goldgekrönten  Löwen  mit  einer  Gib.  Hellebarde 
im  rothen  Felde;  d^s  3te  queer  getbeilte  hat  in  der 
obern Hälfte  die  3  Schwedifchen  Kronen,  in  der  untera 
vregen  Schleswig  2  blaue  goldgekrönte  Lö^en ;  das 
4te  gleichfalls  qpeer  ytheilt,  hat  in  der  obern  Hälfte 
wegen  Gothland  einen  blauen  Löwen  und  9  Herzen  im 
gold.  Felde ;  in  der  untern  wegen  Wenden  eined  gold- 
gekrönten  Lindwurm  im  rothen  Felde.  Der  auF  dem. 
Danebrogskreutz  liegende  Mittelfchildift  gleichfalls  queer 
getheilt.  In  der  obern  die  Länge  herab  getheilteu  Hälfte 
ift  zur  Rechten  im  rothen  Felde  ein  in  3  Theile  zei^ 
fchnittenes  filb.  NefTelblatt,  mit  einem  von  Silber  und 
Roth  queer  getheiltenSchildiein  in  der  Vertiefung,  gegen 
welches  zwifchen  den  3  Theilen  des  NeÜelblatts  9  (IIb. 
Nägel  in  Form  eines  Schächerkreutzes  jflehen^  wegen 
Holflein:  zur  Linken  aber  ebenfalls  im  rothen' Felde 
ein  fUib.  Schwan  mit  einer  gold.  Krone  am  Hälfe,  we«» 
gen  Stormarn.  In  der  untern  gleichfalls  rothen  Hälfte 
ift  ein  geharnifchter  gold.  Reuter  mit  blofsem  Schwerde 
auf  einem  filb.  rennenden  Pferde  mit  fchwarzem  Zeuche, 
vegen  Ditmarfchen.  Der  in  der  Länge  getbeilte  Herz. 
fcliild  hat  t.uv  Rechten  2  rothe  Qucerbalken  im  gold. 
Felde  wegen  Oldenburg ;  und  zur  Linken  ein  gold.  fchwe« 

bendeff 
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bcndcs  Kicutz  im  rothen  Felde  wegen  Delmenhord. 
Der  Wappenfchild  ift  mit  einer  königl.  Krone  bedeckt 
und  mit  den  Ordeusketten  vom  Danebrog  und  Elephan- 
cen  umhängt.  Alles  dies  fleht  unter  einem  königL 
Wappcnzelt,  über  dem  der  königl.  Wahlfpruch  in  ci- 
pem  Riegenden  Bande  zu  lefen  iA.  Schildhalter  flnd  a 
"wildc  Männer  mit  grofsen  Keulen.  —  Da;?  Seewappm 
ift  eine  rothe  Flagge  mit  "s^eifsem  Kreutze. 

Vom  Däit.  Wappen  f.  Köler's  Miinzbehiß.  B.  lo.  S.  |di.  B. 
17.  S.  5.  B.  18-  .S.  275. —  Vom  Norweg.  Wappen  j1.  Qm 
Cnrflens  in  Nue  Sämling  af  dei  KotigrL  Danjke  -Fidenfk. 
Selfkahs  Skrifter  (Kiob.  178^.  4)  Th.  i.  Nr.  6.  —  JT. 
E.  Chrifliani*s  Frogr.  von  Schleswig.  Wappen,  Kiel  1779» 
4.  Bejfen  Progr.  v.  Hoiitcin.  Wappen,  ebead.  1771.  4. 

XII.  Hofftaat.        ^ 

Nur  mittelrnj^fsig  prächtig  und  feit  1794  noch  mchri 
als  vorher,  eingefchränkt.  An  der  Spitze  Aebt  der 
Oberkammerberr ;  alsdann  folgen:  der  Oberho^mar« 
fchall,  der  Oberkammerjunker,  Oberfchenk,  Ober- 
AallmeiHer,  OberjägermeiAer,  ObercaerimönienmeiAer» 
die  zahhreichen  Kammerherrn>  Kammerjunker,  Ho£- 
iind  Jagdjunker. 

Der  königl.  D'in.  Hof-  und  Staatskalender ,  der  alle  Jahr» 
zu  Altoaa  in  4.  heran«  kommt.  f 

XIIL  Ritterorden. 

I.  der  Ekpkaittenoräin. 

3.  der  Danebrogsordin. 

3«  der  Ordm  der  Treue  oder  de  Tünion  parfaite. 

ffani  Bircherodii  Breviarium  equeftre  f.  de  —  equeftri  er- 
dine  Eiephantino  tractattis.  Hafn.  1784  fo'.  —  Th,  ^^r* 
ihoUni  ^fff-  de  equeftris  ordAiis  Danebrogici,  a  Chriftiano 
V.  miper  inftauratiy'origine.ibid.  1676  fol.—  Samxiilnng 
der  mtter  vom  Elephaucen-  und  Daaebrogordea  v.  1660 
bis  1757.  cbcrid.  1757,   4. 

XIV. 


\ 
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XIV.    Regierungs*   und    Landei* 
kollegien. 

Sie  werden  alle  vom  König  angeorduet.  Die  mei- 
nen haben  ihre  jetzige  Verfaflüng  1773  erhalten.  Dm 
grße  iR  der  geheime  Staattrath,  der,  unter  dem  Vor- 
ißtze*desKronprinzen>  aus  dem  Erbprinzen,  dem  Herzoge 
von  Auguftenburg  und  6  Staatsminiftern  vom  Civil« 
und  Militarfiande  befteht« 

3.  Die  Dänifthe  Kansdey  beforgt  alle  Civil- Regie« 
rungs-Juflitz-Polizey- Kirchen -und  Scbulfachen  in  D/, 
N.9  Island,  denFäröerinrelnunddenAnatifcheu,  Afri- 
kanifchen  und  WeflindifchenBefttzungen.  Sie  beflehtaus 
einem  Prafidenten,  3  Deputirten,  ytfovon  einer  General- 
prokurator  i(|y  2  Expeditiousfekretarien,  i  Kailirer, 
i  Archivar  undRegiftrator,  und  mebrern  Subalternen. 

3.  Die  Ttutfche  Kanzler  hat  in  den  Herzogtbfimern 
das 9  ^u  die  Danifclie  in  Anfehung  der  andern  Länder 
thuty  2U  vervalten.  Sie  beftehe  aus  einem  Praefidcn- 
ten,  3  Deputirten,  deren  einer  Oberprokurator  ift^ 
a  Expeditionsfekretarien  uf  f.  v. 

4«  Das  Departement  der  aufwärtigen  Staat sfachen  be- 
forgt alle  Gefcfaäfte  mit  auswärtigen  Mächten  und  die 
Teutfchea  Reichsfachen.  Es  befleht  blos  aus  einem 
Minifter)   4  Expeditionsfekretarien  und  i  Archivar. 

5.  Die  Rentkammer,  für  velche  gehören :  alle 
Steuerbriefe  und  Auflagen ,  Beftallungeu  der  Stiftsaint- 
männer,  AmtmSimer,  Rechnungsführer  uud  Hofdie- 
ner,  alle  Begnadigungen,  Schenkungen,  Privilegien, 
die  mit  den  königl;  Einnahmen  in  Verbindung  Aeben, 
die  Verwaltung  der  köniel.  Guter,  das  Forft-  und  Jagd- 
vvefen,  die  Berg verkslachen ,  die  Rechnungsfachrn 
fammtlicher  Hebungsdiener,  Standfachen #  Konfifka- 
tionen  und  Geldbufsen ,  die  Klaffenlottci  ie,  alle  Sachen, 
die  Färoer Infein,  Island  und  Grönland  betLeflend,  mit 
Ausnahme  der  JuHitzfachen,  u.  C  w. 

6.  Di« 
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lotlkammtr  verwaltet  alle,  die  Weftind.  Infein  und  die 
kfitzungen  auf  der  Kufle  von  Guinea  betref&nde  Sa« 
lien,  ferner  das  gefahimte  Zoll*Konfumtions-  und  Li« 
entvefeu,  den  Ochfen-  und  Pferdezoll  ^  und  ^ea 
Schleswig  •  Holfiein.  Kanalzoll« 

7.  Das  Gtneral •  Land »  OikwmM^  und  Komnurz^ 
oUigium.  Seine  Gefehäft^  find  feie  1797  in  3  Haupt* 
icher  vertbeilt:  i)A^%  Productionsfach^  2)  das Induftrie^ 
nd  FabfUfoik^  3)  das  HandtUfachn  Befgnders  noch 
iehen  unter  ihm:  die  Fifchereyen,  die  Ausfertigung 
Her  Seepäile,  die  Amerikan.  ausgenommen »  und  alle 
>ftind.  Sachen«  In  Verbindung  mit  diefem  Kollegium 
iand  auch  die  1 787  organifirte,  aber  nun  wieder  ein« 
egangene  Qimiral/abrikdirektion* 

S»  Das  1784  errichtete  neue  Fhmziollegium  ver« 
inigt  in  fich  die  Verwaltung  des  ganzen  Finanzwefens* 
'on  ihmausgefclueht  die  Vorflellung  aller,  das  Finanx* 
irefen  betreSenden  Sachen,  die  Ausfertigung  allec 
önigl.  Verordnungen  und  PUbate  wegen  neuer  Auf« 
Igen  oder  Aufhebung  von  Gefällen,  die  nicht  nach 
origen  Anordnungen  oder  ihrer  Natur  nach  zu  andcra 
^epart,  gehören,  die  Ausfertigung  der  Münzverord* 
ongen^  die  Vorftellung  wegen  Penfionen,  und  ins« 
emein  aller  der  zum  Finanz- Geld-  und  Kreditwefea 
es  Staats  gehörigen  Sachen^  die  nicht  ausdrtickl.  für 
ie  Oberbank  •  Finanzka0e  •  oder  Schatzkammerdirektioa 
^ftinimt  find.  Das  Kollegium  hat  6  Deputirte,  wo« 
3a  Z  zugleich  in  andern  hohen  Aemtern  ttehen,  i  hC* 
rifor,  I  Sekretär  u.  f.  w. 

9«  Die  FinaHzkaffendirektion  beforgt  alte  Staatsein«« 
tinfte  und  Ausgaben,  alle  Revifions-Miinz-  und  Lotto« 
ichen  und  überhaupt  alles,  was  die  befondere  VerwaU 
mg  von  Miinz-Geld-  und  KafTenfschen  betrifft. 

10.  Die  Oberbankdirektion  ^  oder,  wie  de  feit  1785 
eilst:  Obirdinktion  d$r  königl.  oktroyrtin  Bank  und  dit 


i 


4  $4  Dämmark. 

ßnkinäen  Fonät^  hat  nur  die  Verwaltung  der  konigl. 
Biink,  als  ein  von  den  übrigen  Finanzen  ganz  getrenn- 
tes Inflitut,  zu  besorgen. 

I  !•  Die  Üinktion  der  Dan.  und  Norwegißhen  Sps*. 
MsJ/ank. 

\2.  Die  Oberdirektion  der  Selileswig  '  Holßeinifchin 
Speciesbank  zu  Kopenhagen;,  die  Direktion  ift  in  Altona. 
.*  13«  Die  Schßtzkamfiierdirektion  t  die  (iatt  der  Sch^tz^ 
kamnier  errichtet  wurde,  beforgt  aus  einem  dazu  ange? 
wiefeneh  Fonds  alle  reglemqntirte  Penlioncn  und  War- 
tegeider.  Zugleich  famnjtct  fie  von  .  den  Erfp;irungca 
einen  Fonds  zu  aufserordentiichen  Staatsausgaben ,  und 
fleht  alles  unmittelbar  vor.  . 

14.^  Das  Generalitiitf'  und  KommiJhriatjkoIIegittm 
beforgt  das  Kriegswefen  zu.  Lände,  und  verwaltet  die 
KriegskafTe,  die  LandkqdcttqnkalTe,  das  Krieg&ho/pital 
und  die  konigl.  Anflalt,  die  4772  für  Soldaten-  u.  Uii- 
terofficiers •  Wittwen  geftiftet  ift.  Es  beffeht  aus  einem 
Praefidentcn  und  5  Depu:irten,  und  hat  3  Departe- 
.mentskomtoire.  —  DU  Kriegswefen  in  Nor  weg.  fleht 
unter  einem  Norweg.  Gen.  u.  KommiffariatskolL 

15.  Das  Admiralitäts •  und  KommsJ/ariatskolleghtm 
beforgt  alles,  was  zur  Flotte  gehört,  das  Lootfen>\  efcn, 
das  Sejßkartenwefen,  das  Seehoipital/  die  Seezeughau- 
fcr ,  die  Seefeftungen  in  D^i  und  N.,  die  Kanüle  und  den 
Hafen  von  Kopenhagen,  die  Seekadettenakademie  und 
die  Rechts£ichen  aller  Seebedienten.  £:»  b&deht  aus  39 
Kon^itoirchefs,  Kanzlillen  und  Kopiften,  i  Buchhalter^ 
.und  Dep^fchenkomtolr,  i  Admiralitätskomt.  i  Kommif- 
fariatsk.  2  Departementsk.  und  i  Revifionsk.  . 
\.-  16.  Die  Direktion  der  Kreditkajje  feit  1786,  befleht 
aus  einigen  KoUegienmitglicdern. 

„17.  Das  Generälpoßmit  btfleht  aus  3  Direktoren« 
deren  jeder  fein  eigenes  Depart.  hat,  düs  Dan.  Vorweg« 
-und  Tcutfchc,  Jedes  hat  .fein  Sekretariats-  und  Rcvi* 
fignsamt. 
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t8.  l>i^  Po/lkaffen^Penfionräirektion  feit  1786,  bc- 
Aeht  aus  einigen  KoUegienniitgliedern. 

19.  Die  Dirskiton  der  aJlgemcinm  Wittwtnkajfi  be* 
Aeht  auch  aus  einigen  KoUegienmitgliedern» 

20.  Die  Generalwegkommißon  feit  1778^  hat  dio 
Verwaltung  des  Laudflraisenvefens  in  ganr  D«  und'  be«  , 
Aeht  aus  4  Mitgliedern «    die  zugleich  andere  Aemtcr 
bekleiden* 

dK  Das  fchon  oben  (VL  5.)  er^v'ähnte  Mißoiukot% 
iegium  odtr^  wie  es  gewöhnlich  heilst^  Colkgium  d§ 
cur/u  Eüangelü  pramovendo^ 

31.  Verfchiedene  befländige  kleinere  DirektioneOt 
als:  der  Schaf ereyverfiuhen  des  Stutereywejenf  und  deff 
yeterinarfchuk  ^  der  f^iehßuchekommißon  u.  C  w. 

Jedes  Stift  hat  ftincn  Statthalter^  welcher  Stifif^ 
amtmcmn  oder  Stifts -Befalningsman  geaennet  wird,  und 
unter  deren  Aiifficht  die  Städte  flehen.  Die^m/mann^r 
haben  die  Aufficht  über  die  Flecken  und  Dörfer.  Jedea 
Amt  hat  auch  feinen  Hebungsdiener,  der  unmittcJbac 
unter  der  Rentkammer  zu  Kopenhagen  fleht,'  und  ent« 
weder  Amtsverwalur  oder  Amtsfchreibir  heifset.  Das 
bürgerliche  Regiment  in  grofsen  Städten  beruhet  auf 
ßärgerwiißir  und  Rath:  in  den  kleinen,  auf  den  konigL 
Stadtvügten.  Manche  Stadt  liat  auch  einen  köuiglichea 
Praefidentin^ 

Norwegens  Regierong  wird  von  einem  Fleeftattfu^ 
tif  verwaltet,  welcher  Fraefcs  im  Oberhofgericht  za 
Cliriftiania  ift.  Auch  dort  Kind  Stiftsamtmänmr  und 
jimtmänner.  Auf  fie  folgen  die  Stiftsamtfchreibir  und 
Vogti.  Die  Vögte  find  eben  das,  was  die  Amtsver*  ' 
Walter  in  D.)  denn  fie  heben  die  königt.  Gefälle  von  den 
Landherren  und  Bauern,  und  liefern  fie  an  die  Stifte 
amtfchreiber  oder  Kaffirer;  fie  find  aber  auch  zugleich 
Landfiskale  und  Ankläger  in  Juflitzfachen/  und  in  Sa« 
dien«  die  den  König  angehetl.    In  den  4  Hauptflädtea 

fi«  4  s       ,  find 
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{lud  iöMgt,  Praißdenten  und  aufserdem  noch»  ifo  vic  in 
tollen  übrigen  Städten^  Stadtvdgte, 

Die  veltlicbe  Regierung  über  ganz  Island  verwaltet 
ein  Siifts(m$mimn  und  ein  jämimaiin^  Jener  ifl  zugleich 
Amtmann  fiir  ^den  füdlicheh  und  veftlichen  Tbeil  der 
loTel  und  dd:  eigentliche  Amtmann  ffir  den  nördlichen 
und  öftlichen.  Aufserdem  ift  dort  noch  ein  Laudvogt^ 
d«r  alle  «königL  Einkünfte  hebet  und  der  Rentkammer 
Rechnung  davon  ableget. 

Ueber  Schleswig  und  Holftein  iß  ein  Statthalter  ge- 
fetzte  und  zu  Gljickftadt  ift  die  königliche  Regiervngs^ 
kueüig.  «  Der  Statthalter  iß  ihr  Praefident;  aufserdem 
hat  fie  einen  Vicekanzler ,  einige  befoidete  Rätbe  und  4 
Sekretarien. 

Gclft  der  Dan.  Regierung  in  den  wichtigften  und  nciicflcn 
Verordnungen,  mit  einigen  Anmerkungen  in ißafpari's) 
Urkunden  und  Materiaiifeu  (1790)  ite  Fortfetz.  Nr.  9. 

XV.    Juftitzvefen. 

I.  Gefetze. 

Ausländifche  gelten  gar  nicht,  fondern  noch  immer 
nur  das  i6S3^i^g^(ührte  Dänifche  Gefetzbuch,  au  dem 
feit  vielen  Jahren  gebefTert,  aber  bis  jetzt  immer  nichts 
zu  Stande  gebracht  wird.  Da  nun  feitdem  eine  grofse 
Menge.  Verordnungen,  wodurch  viele  Gefetze  abgeän» 
derl  wurden ,  ergangen  jft  (fie  füllen  bey  3  o  Bände  in  8)  ; 
fo  wird  dadurch  das  Studium  der  Dänilchen  Jurispru^ 
denz  ausnehmend  erfch wert  Schleswig  hat  fogar  noch 
das  alte  ^ütifche  Limfbuch  und  die  rcvidirreZ^nig^rtfAiSr- 
Ordnung  von  1657.  Bcyde  find  auch  für  Holftein  ver-» 
bindlich.  Das  North  Low  oder  Nocwigifche  G^icxz 
ift  großteptbeils  aus  dem  Dänifchen  Gefetzbuch  geaom* 
meq.  Island  ncbt«t  fich  mciftens  nach  dem  JNorwegU 
iobcA  G^etz. 

I(önig 
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König  Clirißian  des  5tcn  Damfclcf  G^^tt  vom  Jahr  i6si 
erfchien  in  dcmAlben  Jahrein   Kopenhagen  gedruckt 
Der  Allflagen  find  fehr  viele ;  auch  i^  et  3  mahl  int  La- 
tein., ferner  ins  Teuefchep   EngliTche  und  Franxo/irchc 
ubevTetit  worden.  —      Pet  Kofod^  Ancker*s  Anviirning 
for  en  Danffc  Jurift  etc.  Kiöb.  177g.  8.  Deffen  Oanflc  Lov- 
Hiftorie  fra  Kong  Harald  BJaatands  Tid,  eil  K.  Chriftian 
den  Femtes.  ebend«  1769  u.  (F.  3.  B.  in  gr.4'  -*-    ^«1  M 
Schotc*i  chronologifk  Regifter  over  de  KongeligeForord- 
ninger  etc.  ite  Ausg.  ebend.  179^.  10  Bande  in  8.  Der 
I  ife  Band  1797,  ^^^  reiedcm  wahrfchehiiichniehrer««—- 
^.  L.Lyhtkker'i  Applications  Udtog  af  alle  kongel.Fort 
ordninger  fra  1761  indtil  n'ärvärende  Tid.  ebcnd«  177s« 
1784«  I  Hefte  in  9.  — ^    Holgeri  de  Fine  Olivarius  Ele* 
tnenta  iuris  Danici  atque  Norv^gici,  ex  ipfis  fontibut  de- 
ductlL  KiK  1 7  f  9 . 8   Nur  ein  Theildes  Ganzen,  —  Den  Jydfkt 
Lovbog,  paagammelDmfk  med  LatinskJ^verfittelfe  etc. 
af /*.  K.  Ancher.  Kiöb.  1 78  !•  4.  — '    Von  den  neuem  Ver<r 
Ordnungen  für  die  Herzogthümer  exiftiren  mehrere  Samm* 
lungen.  —      JL.  A.  G.  Schrader**  Handbuch\  der  Vater- 
ländifchen  Rec^e  in  den  Herzogthüm.  S.  und  H.  Altona 
1784*-*' 799*  I  Theile  in  8.  —     VerAichiiberdiepeinl. 
Rechts»  und  Gerich ts verfaflung  in  Holftain,  yon B.A.F^^ 

v.Eggift.  ebend.  1788— 179««  «  Th.  in  8. 

3.  Gerichte^ 

Aiifser  den  Dorf-  und  Stadtgerichtea  und  den  Siriei 
tfngen  oder  Gerichten  dfer  Adclicben,  Lehnbaronen  nnd 
Lelingrafen,  giebtes  in  D.  TmggirieUe^  LandgtruhU 
und  das  hochße  Tribunalgmcht.     Die  Tinggmckti  find   . 
ordentlich  die  erfte  Inflanz,  fövohi  in  den  Städten«  als 
auf  dem  Lande»  vo  ein  jedes  Hkrred  feinen  Herreäs^ 
Fogit  als  Richter  und  feinen  Tmgfehnibir  als  Sekretär 
hat,     Diefen  Gerichten  vohnen  8  Bauern  als  Zeugen 
'  bey,  die  Stockemänner  genannt  ^rerdenb      Von  diejem 
Untergericht  appellirt  man  an  die  Lmulgeriehte  (Land* 
tinge) ,  welche  gemeiniglich'  aus  a  Landriehtem  und  eu 
nem  LaHdiingflßr.er  (Scäreibe r)  beftehen.     Endlich  itl 
die  letzte  Inftanz  da«»  hOehße  Geruht  ssu  Kopenhagen  in 
dem  königL  Refideiiricblörs.  ««     Im  Jahr  1795  vur* 

den 
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Aeti  in  D.  und  N.  zar  VermindeFung  der  FrozefTc  f^sr^ 

ghichfkommißonm  angeordnet, 

la  JV,  >»ard  1797  das  Oberhofgericht  zu  Chriftiania 
aufgehoben  und  ftatt  deflreQ4  ObergerichU  zuChriflianUt 
Cbriftiantaad,  Drontbeiin  und  }icrgen  angeordnet,  voa 
deaen  aa  das  köehße  Gericht  zu  Kopenhagen  appeüirt 
werden  kann.     Die  Untergerichte  auf  dem  Laude  find 
die  h'öygditingB ,  wox'wl  der  Soren-Schniber  Richter  ift» 
und  Vi'Obey  g  Dingoiänncr  oder  l4ttjr$ttsmänd  feyn  lauf* 
feq.;    Von  diefea  Gerichten,  fo  vie  von  deo  Gerichten 
^efStadtvi^gte  in  d^n  Städten,  die  keinen  Magiftrat  ha- 
ben, geht  (Ue  Appellation  w  das  Laugsding^  das  iu  je- 
4eu3,  Laiugthum  jährlicja  ^mahl  gehalcea  Mrird, 

Fiir  das  j^erzagthum  Schleswig  ift  ein  Ob^rgmiht 
%VL  Gottorp^  und  für  Bolßein  ein«  Landesregierung  zu 
Glüd^fiadt^    Die  Mitglieder  dejr  letztem  bilden  zugleich 
^  4«)s  Pintiiberg"  und  Alioucußhe  ObßrappeUtäUmsgBrichty 
und  einige  Mitglieder  das  jippcllaiionsgmcht  für  die 
iGraffchaft  Ranzau.     Ja  d^n  Städten  der  Herzogthiimer 
liabcn  die  Magiftrate,  auf  dem  Lande  die  königlBeam« 
ten  und  die  Belltzer  der  adelichen  Güter  die  Gerichtsbar- 
keit    Die  lec^ern  ft'eben  für  ihre  Perfoncn  unter  den 
^  t.andgericliten ,  die  jährlich  einmal  zu  Schleswig  und 
^iückftadt  gehalten  ^srerdcn.     Von  den  ObergertchleA 
inHolAein,  di<;  Ditmarftr  Sadien  ausgenommen >  ge- 
lben die  Appellationen,  >afenn  die  Sache  eine  gewüle 
Suxnmib  betragt,  an  die  Teutfchen  Reichsgerichte. 

In  Island  find  2  Laiigmänner  oder  Oberrichter>  bis- 
\ireilen  auch  noch  ein  Vice-  Laugmanii.  Dann  giebt  es 
iLOch  21  Sifßelmänjier  oder  Unterrichter,  die  auch  die 
königl.  Schätzung  von  den  verpachteten  SyfTeln  heben. 
Von  iluien  appelUrt  maa  an  das  Lauggericht  ^  das  jähr- 
lich bey  Qexeraae  gehalten  wird^  Eine  höhere  Liftanz 
ift  das  Obergericht 9  das  an  demfelbeu  Ort  und  zu  glei* 
eher  Z^eit  unter  dem  Vorfitz  des  An^tmauns  gehalten 
>(riird,  und  d^rln  aufser  einem Laügmann  noch  1 1  andere 

fitzen. 
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fitzen.  Ift  difr  Sache  von  dem  Werth^  den  das  Nonoro« 
gifche  Gefetz  beflimmt;  fo  geht  die  Aj^pellation  noch 
au  das  höcbfte. Gericht  ta  Kopenhagen« 

Der  Prozefs  ift  im  Ganzen  einfach  *  und  kurf ; 

XVI.  FinaAzipefen. 

>  Die  Einkünfte  beJaufen  fich  über  7  MUl  Thaler, 
(nach  Thaacup  nur  auf  6  Mill.  8^0,000).  Ihre  Quel- 
len £nd  in  D.  und  Istaad:  i.  Zoll-  und  Konßmtums^ 
tHtradcnt  und  zwar:  t)  der  SunJzoU^' Act  1786  be- 
trug 5479830,.  jctzt.iinDurchfchnttt  iiber6oo^oooThlr. 
Der  durch  den  Oei^fund  gehenden  Schiffe  >a^aren  im  J» 

1770:  7736  J  1780:8304}  178^-  9008;  119^: 
^0453}  X7(;2: 12121;  1793:99^6;  1794:10^119 
I795»  7953;  1796-  '^113;  1797-  9723-^>8oo2 
904«.—  1803:  11,629.  2)  die  Einfithr»  M.Ansfuhr^ 
Zijik.  3)  der  Binnenzoll.  4)  der  DurchfuhrzölL  5)  die 
mit  dem  Zoll  verbundenen  Abgaben,  als  Hafengeld^ 
Kanzionsgeld  u.  f.  f.  Alle  ZoUeinkunfte  in  D.  beliefen 
fichiii)  ]•  1786  auf  I  Miil.  212,515  Thaler.  3.  Kon^ 
/umtionvon  den  Stadien.  3.  Konfuwtion^  Volks  -  u.  JRs- 
jnüien^ Schatz^  ^ie  auch  Kopulätiansgelder  vom  Lande. 
4.  Extra '  u.  Rangfleuer  (Perfonen  vom  erften  Rang 
bezahlen  80,  und  die  vom  9ten  öThaLer;  dieWittxtren 
die  Hälfte).  $^  Procentßeuern  von  Gagen«  Penfionen 
und  Sportein«  6.  Matrikelfchatz.  T.'Komfchatz.^.Erd^ 
buchs'lntraden.  9.  Abgaben  i;on  verkauften  tänigU  GiL 
tern  (diejenigen  in  D.  find  alle  verkauft,'  bis  auf  dieje- 
nigen, die  fich  in  dem  Kopeohagner,  Friedrichsburger 
und  Cronburger  Difliikt  befinden),  lo.  Krughaltsab* 
gaben. .  1 1  •  Abgaben  vom  ^BrandweinbrenTien.  1 2;  Paeht" 
abgaben^  1 3.  Abgaben/ ir  refervirteJagdgerecfUigUiten^ 
1 4.  Handelseinnahme  und  ungewiße  Einkünfte.  —  In  M 
j  — 5,  die  5  erften  bey^D.geuQiuiten Rubriken.  6.or- 
dinaire  königU  Kontribution  \  und  ungewiffe  Einkiinfte. 
Dazu  kommen  noch  Pacht  und  Recognition  von  Sage- 
mühlen 
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U^ähienitk  Ageilius  und  CbriflUnfimd,  and  der  Ertn^ 
d$r  Bßfgwerki^.  Ueberhaupt  ift  das  Steuervefeh  in  N» 
ttftd  in  den  Herzogthiimem  nicht  in  falcher  Ordnung, 
wie  in  D.  ^  In  SMerwig  unitiotßiim:  i.  Zotl^  Licmt 
und  Accife^  vie  auchLo/f«  undRmziorugeldir.  %.Prth 
ientßnUr  von  Gagen»  Penfionenuhd  Sportein.  3.  JBr- 
ifü-  und  Rangflmtr.  4.  Ordmtluh$  Kontribjith%  auch 
^Erbpacht*  um  GruadfiimirgMir.  5.  LmifgiUUIr-  und 
J3^r#9^#/e/ff »  auch.  Erdlmchs*  und  «ndre  regifterlicho 
Gefälki  6.Magaasin*JS!orn*in.fbmrag^$U§r.  j.Paeht* 
und  Recogüitionrgilder^  g«  aUcchaad  rikkftämiigi  Etk» 
hmngin. 

Die  Rubriken  der  'Einkünfte  ui  den  Wiftindifchm 

Jk/ebt^  die  aber  kaum  zur  Beftrcttung  das  dort  erfordert 

diichen  Aufw^andes  hinreichen,  heiiacn;  ZoK*  iL  Ankmrm 

gelder^  If^ägegMer  ^  SgtnixASßg4feU$*MiUctir^  vom 

'  j^tiowffalario^  Kogf*  und  Qrmiißh9t$^  Ktftütumr^ 

•gildir. 

Die  Staairausgabm  kommen  gewöhnlich  der  Ein« 
nähme  gleich  und  überfteigen  fie  oit^  n^an  kann  fieaber 
aicbt  genau  angeben. 

Die  Staatffdiuklm  beliefen  (ich  im  J.  1771  ^uf  16 
Mill. ,  deren  Zinfea  ungefähr  700^000  Thaler  betru- 
gen. Dagegen  waren  damals  aa*  Aktivfchulden  vorhan« 
den  4Milt  393^^11  Thaler,  von  denen  wcnigHens  # 
Mill.  261,789  för  unverloren  gehaiteh  wurden,  und 
eine  alte  Forderung  an  Spanien  von  4  MüL  77406  ThaL 
17H5  machte  man  verfchiedenc  Aaftalten  zur  Tilgung 
diefer  Schulden:  es  ibilen  auch  17850*  I7S6«  35(:f,ooo 
Thaler  abgetragen  worden  feyn:  aber  der  Kriegszug 
1788  h^c  fie  wahrfcheinlioh  wieder  vergröf^ert.  Am 
Ende  des  J.^  1 795  waren  in  alkm  nahe  an  3i  Mill  ab^ 
getragen}  alfo  noch  la^  Mill 

Von  der  Rintkammir^  dcim  FkanzkoUegium^  der 
Stiaizkmmirdirfiti/m u.  ^. vcrgL  N.  XIV. %^ih 

Ucber 
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Vrber  das  W^,  FiAaanvefen  in  den  Jthren  J769  q.  1770 
fehr  oiiifuhrlidi  uad  anthendfcii  in  Büfthing*i  Mag.  Th; 
14.  Sf  I  '  104.  Th.  17«  S.  i97*ao9.—-  Memoiren  über 
die  Dan.  Finanzen  y  vorzüglich  in  Riidkficht  anf  allgt- 
meine  StaattwIrthTchafe,  Von  C.  U»  D*  v.  Xggtn  1  Band» 
Hamb.  i8oo.  —  sfer  B.  ebend«  ifios.  gr.  8. 

XVIL  Krieg8irefesi» 

i.  Landmacht. 

t.  In  Anf$hnmg  dir  ZaU  und  Artm  dir  Tmppn^ 
idchfteo8   75000  Mann,  und    xwar  L  an  Fafiow 

a)  in  Dan.  ond  den  Herzogth. 

Die  Leibgarde  zu  Puff  4  Koiupagnien       —      487  Mai» 

6  Reg.  jedes  10  Konp«  —   .  •—         19^  "*•* 

8  Reg.  jedes  10  Komp.        — *  —  ari6  — 

Das  Seeland.  J'igcrkorps  4  Komp.  ^-         179  -^ 

Das  Schleswig. —  -^      •  •—  4«  J  ~ 

j  Bat.  leichte  Infant  4  Komp.      —        —      179  — 

I  Landkadcttenkomp»  —  ''^    .        94  •* 

b)  in  Norwegen: 

a  Reg.  jedes  cii  ai  Komp.  —  •-*  .a86o  «--* 
4  Reg.  jedes  zu  zo  Komp.  ^  —  Ii47  •— * 
1  Reg.  zu  a 6  Komp.  —  .—  —  4104  -• 
)  Reg.  jedes  aui  14  Komp.  —  —  8190  — 
a  Bat.  SkieUbere  CSchneerckiihlSafer)  -^  48o  — 
I  Jägerkorps  4  Komp.  —  —        $^7  — » 

Das  gefaramte  Fufivolk  in  D.  und  dei| 
•    Herzd^gch.  165  Komp.        —        —        a8»Mt  -^ 
In  Nomtgea  zoz  Kamp«      •**.'••        10,509  ' — 

58»tfo  Mann 

l  An  RMm^^  a)  in  VHa.  Und  deoHerzogth. 

a  Eftadrone  Leibgarde       «—       15}  Mann  1 48  Pfcrde 

4  Reuterieg.  jedes  4  Eikadr.  .     666     —  6|a  ^— 

)  Dragonerr^.  jtdes  4  E(ka<lr«  666  -p-  6|a  ^- 
1  Hufarenrcgiment  ^woninter 

I  Efkadr. Bofiiiaken)  7Efiudr.  f  1 59    —  1 100  — 
1  Feldjägeikorps  1  Siiadir,    «^     54    -^         17  — 

b)ia 
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h)  in  Norwegen:  v*^ 

4  Drago/ierreg.  Jicici  8  Komp.      ibgSMann    66a  Pferde 
Diegefammte  Rc»»eer?y  in  tXund  • 

den  HerzogtL  3  8  Efkadr.  6 1 8 1  —     58^7  — 

'     In  Norwegen '3  s  Komp   '    —         4352*—.     2648'— 

10533  M»   8505  Pferde 
Dazu  kon^ßieu  lumb  3  •  Komp.  ^vi     ;  *'  v 

Pfvrde  beyin  Artillenckorj)». 
und  1  Komp.   zu  Pferde* hcy  der, 
.  BchrnhoImUchcn  Militz. 
.yiLyAn'/friiJlifHe:  -.  .  .  -  ^ 

*  *'  41  Artillcnekompagaien  i  woiiun- 

ter  3  2"  Pt'erdc,     -      «»  3i99Kfeaii  421  Pferde 

tV.'  Ingmieui'iorps:     * 

bcrtclit  aus  2 8 Stabs-'  und  Oberof- 
hcffcrcii  und  7  Unterftabs-  und 
andern  »edicute«'/'"  *        ' 

V.-  Bifatzungstruppm:  ... 

"-BOrnholmifche  Militz,^  i   Artille- 
riekouip.  i  Komp.  zu  Pferde  und 
-  '     4Komp.  zu  Fuü  »  r—  1395  M.u.  5 10  Pferde 

ft  Krouburi^ifche  ArtUlcriekotop.        —  321  Mann 

'    I  Nybörgifchc  Komp«  '•—  '—  169  — 

1  Corföerffche  Komp.         ,^-.,   •■— ♦        —       68  — 
I  Friedfichsorter  Komp.    .—  -^         68  •^ 

I  Fladftrand.  Komp.  -—  — •  ^3   — 

I  Helgoland.  Komp.     •     '  -;-  -^.  31  — 

Im  Jw  i8of  vard  befchloflen  ^  daf^i  «:U'  einer  allge* 
'  meinen  Bejö^afFnung  des  Landes,  aufser  der  ftcheudcn 
Armee,  noch  folgende* Mannfchaft  unter  die  Waffen 
jretenfoll:  i^in  Seeland  i4»öoö,  2)injütland  26,000» 
3)  in  Fönen  1 1,006;  4)' in  Schleswig  u.  Holftein  Sooo, 
5)  in  Norwegen  40^000;  züfammen  99,000  Manh,  fo 
dafs  in  Nothfälien  der  Staat  über  170,000  Mann  anf- 
fteilen  wurde* 

Die  regulären  Regimenter  beflehen  theils  aus  ita/u?- 
fio/pff,     theils    aus   geworbenen  Leuten.       Dick  find 

auf 
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«üf  völlig  regelmafsigen-FuTs  und  im  befländigenDienft 
väd  Sold:  jene  leben  in  Friedenszeiten  aufser  DienA  u. 
Lohn,  Verden  fonutliglich  in  den  Waffen  geübt  und 
Jkommen  zy  gleichem  Zirecke  jähtlich  e^n*  oder  zNsrey. 
mal  Regimenterveife  zufammen.  —  Das  Heer  fl«Äu 
unter  einem  Generaireldmarfchall,  Feldmarfchällcn,  Ge« 
neralen,  Generallieuteitauten;  Generalm^ijoren  u.  f.tr. 

3.  JnAnßhun^  dir /lußringung  des  Heeres.^  Die 
Nationalen  Verden  in  p.fo  aufgebracht ;».  dafs  von  22 
Tonnen  Harckorn  ein  Soldat  geftellt  Verden  und  I3 
]ahre  dienen  mufs.  In  N.  und  alle  Bauern  eingefcbrie« 
ben  und  in  Lagder  oder  Diftrikte  vereheilt,  von  denen 
jeder  einen  Mann  fleltt,  der  bis  zum  5  oten  Jahre  dient. 
Seit  1803  Iiörte  die  bis  dahin  übliche  ätiflandilche  Wer- 
bung ganz  auf,  h  dafs  die  Armee  aus  lauter  Nationa* 
len  beflehcn  foU.  .    " 

3.  In  Anfehung  der  UnterKaUung  und  Pfrjjtflegung. 
Jene  koftet  in  Friedenszeiteh  ungefähr  i  Mill.  964,000 
Thaler.  Es  find  auch  Vohlunterhaltene  Magazine  und 
Zeughäuferzu  Kopenhagen,  Rendsbu^,  Agerhus  und 
anderwärts  vorhanden.  Schimmelmaanifche  Gevehr* 
fabrik  zä  Helfiagör. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Der  Orden  pour 
le  merite  und  Invalidenhäufcr,  befondersdasChriAians» 
pAegehaus  zu  Eckernförde. 

5.  In  Anfehung  der  Feßunge}% :  Kopenhagen^  Krön* 
borg  oder  KroncuburgbeyHclfingör,  Korlper,  Nyborg, 
Fridericia,Fladftrand)  die  auch  zugleich  Seehafen  find. 
Anfserdem  find  in  Schleswig Gottörp  undCbridianpreit^ 
nebft  der  Infel  Helgoland  >  befefiigt.  InN.^nd  FeAuo» 
gen  und  Seehäfen  zugleich:  Drontheim,  Bergen  .und 
Friedrichs värn ;  aufserdem:  Friedrichshdll,  Friedrichs« 
ftadt,  Agerhus  bey  ChriAiania«  Kongsvinger  uad 
Wardhus. 

6.  In  Anfehung  der  Erziehungsanftaltin.   Die  Land* 
hadettenakaäemie  und  die  ArtilleriefchuU  zu  Kopenhagen, 

die 
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die  mtiitaf  •fsathemat.  Schale  so  ChriAiani«,  "wie  «adi 
«die  zo  Kiel  und  Rendsborg  befinilichea  LehranftaUm 
fiir  junge  Krieger. 

Dies  alles  fteht  unter  dem  NnXIV.  14.  angefiBhrteii 
GimraRtätf'  and  KammiJfariaUkoUegiutiu 

Mehrere  hierher  gehirige  Aufiatze  in  den  Urkunden  unil 
MatsrialicB  cor  nihent  Renntnifi  der  Gefchichre  uni 
Staatsverfafliiiig  Nord.  Reiche«  —  Patriot.  Gedanke« 
eines  Dänen  (des  Gra/tn  IT.  F«  v.  Scbmeiio»)  über  ftehende 
Heere  (haUf^äMieh  in  Dänmark)  u.  C  w.  ate  Ausgabe 
(^Aliona)  179K  8«  Die  dagegen  und  dafür  gedruckten 
Schriften  f.^  im  sten  Nachtrage  ziur  Litt,  der  Statut 

2.  Se0mrckt. 
f :  In.Anfihwng  der  Zahtt..id  Artm  dir  Schiffe  md 
Truppen.     Sie  befleht  jetzt  a;:s  19  LinienfcbtHen  von 
90  bis  (14  Kanonen)  ans  1 5  Fregatten  ^on  40  bis  30  Ka«« 
noapa,  aus  g  Briggeüf  vovon   7.  28  and  r.  10  Kan» 
haben,  i  Kutter  von  sq  Kanonen,  i  Schebecke  von  %% 
.  Kan.  1  Jacht  von  g  Kan.  nnd  13  Kanönenböte  von  % 
Kan.  Zofi^mmeu  58  Seegei  mit  aoi4  Kan.     Die  Flotte 
vird  kommandirt  von  einem  GeneraladmiraJL  t  General* 
«dmirallieutenant,  Admiralen,  Vice-  und  Contreadmira* 
len.     Zur  Bemannung  vird  ein  Korps  Matrqfen  flets 
]>ezahlt  unterhalten.      Es   ift  in  Friedenszeit  4  •  5000 
Mann  Aark  und  in  4  oder  6Divtfioneuabgetheilt.  Man 
bat  auch  ein  Korps  See/aUatenj  SeeartilUrie  und  feit 
J79g  ein  Marinikorpr. 

24  In  Anfikva^  der-  Aufbringung  der  Matrofm. 
Wenn  das  eben  enrähnte  Korps  rekmtirt  ^rerdcn  mofs; 
ib  gefchieht  dies  aus  gewüTen  Diftrikten»  wo  die  dazu 
taagliche  Mannfchaft  confcribirt  ift.  ^ 

3«  /n  AnfihiMg  dir  üi^erhidtung.  Sie  koAet  inPrie- 
«denszeit  jährlich  etwas  über  1  MilL  Thaler.  — -  fm  J« 
1789  ((oftote  der  Bau  eines  Schiffs  von  74  Kan«.  ungef. 
186^000  Thaler  und  einer  Fregatte  von  36  Kanonen 
ungef.  76,000« 
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4.  In  Jfnfehung  der  Beloknung.  Für  alte  und  be« 
fcbädigtc  Matrofen  ift  das  Seekofpitaly  Que^fchhaus  ge« 
ttanut,  zu  Kopenhagen. 

5.  In  ^nßhuug  der  Krii^fUfff».  Die  vorhin  htf 
der  Landmacht  (5)  genannten  Fdtungen  find  auchKriegs* 
häfeq.  In  demjenigen  bey  Kopenhagen,  der  auch  det 
ftarkfte  ift,  liegt  gewöhnlich  die  ganze  Flotte,  aufser 
den  Galeeren,  diefich  indem  Hafen  bey  Friedrichsvärn 
in  N.  aufhalten.  Zu  Kopenhagen  ift  auch  ein  Schiffs« 
werft,   eine  Docke ^und  ein  reiches  Arfenal. 

6«  ^  Anfihung  dir  ErzUhungranfialtin.  Dahia 
gehört  die  1701  zu  Kopenhagen  crri^tctc  Seekadittm- 
ükadmii. 

Dies  alles  fleht  unter  dem  N.  XIV.  i5*erv%hneeo 
Admiralität  f.  und  Kommijfariatskolkgiufiu 

Efcrrrctniafer  cm  de  DanfRe  Söe-Etat  fra  farrige  Tider. 
Kiöbenh.  1790.  8*  —  Geganwärtige  Befchaffenlieit  des 
Dan.  Secwefent,  in  9  T/^bellen  (v.  I778)>  fiii/maucheae. 
Aktenftilcken  als  Beyträgeo  sur  Statiftik  der  Dan.  Staa-« 
ten  u.f.w.  (1795*  8.)  S.  149-336. 

XVai.  Politifches  Verhältnifs. 

Dauern,  gehört  zu  den  Staaten  von  mittlerer  Särke 
und  mufs  dtrsvegen  auf  jede  Art  Krieg  zu  vermeiden, 
folglich  Parteylofigkeit  zu  beliaupten  fuchen.  Der  ge* 
fahrlichfle  Nachbar  ift  Schweden ,  deflen  Scliritte  auch 
flets  mit  arg^röhnifcher  Aufmerkfamkeit  beobachtet  wer» 
den;  doch  i(l  die  Gefahr  fo  grofs  eben  nicht,  fo  lange 
D,  unter  Ruislands  Schirm  und  Einflufs  Oehen  K^ird. 

Die  mit  den  fchon  abgehandelten  Staaten  gefchloA 
fisnen  P^srträge  üad  dort  angezeigt.  Aufserdem  iß  noch 
XU  bemerken  das  Biindnifs  mit  Schweden  von  1693.  der 
Friedensvertrag  von  1 1 20,  'd^rGrUnz  vertrag  wegen  Nor* 
wegen  von  1751,  die  Bunidniffe  wegen  der  bewaffne« 
ten  Neutralität  v.  1 7  8^  u.  1 794 ;  der  Handelsvertrag  mit 
Portugal  v.  1766;  der  Vergleich  mit /fomter^  1^68  u« 
die  Verträgt  ttucGiwiM  1756  u«  1790« 
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Das    neunte    HauptTtück. 
8   c  m(fp   e   d  e   n. 

Gcolprapliie  ofver  K^nungariket  Sveri^e,  Cunt  daruader 
höranJa  Under,  af  Srn  T«s«/i.  Stockh.  178^  -  i793. 
19  Theile  in  4  Bändcp  S-  {Diirifldie  6te^  durch  Gjörwei 
nach  des  Firfajf.  voUftändig  hinierlajjener  Handfchrift  ie- 
forgU  AutgaU).  «—  Nßmoires  poiir  fervii*  ä  la  connoiA 
fance  des  affaires  politiquet  et  ^conomiques  du  Royaime 
de  Stiede,  jufqu*  l  la  fin  de  la  i77jriiie  ann^c.  ä^Londres 
(yielnuhr  Dre^^e)  1 77^*,  ^  Tomes  in  4*  T§uifch,  vom  Verf.. 
(SP.  G.  CatKÜef^  felbft »  und  beträchtlich  vermehrt.  Dresd» 
1778.  3  Theile  in  gr.s.  -^  Svea  Rikes  Stats - Kunskap, 
foThtttiA  ^{  Sven  Lagerbring,  jte  weit  verbeif.  Ausg^e. 
Stockh.  1790.  gr.  8.  —  Tableau  de  la  Sucde.  par  Mn 
CaiUau»  i  Laufanne  1790«  «Tpmes  ia  8*  Xng^*  Lond* 
179p*  8.  Tiuifch  in  SprengeVs  uudForfter's  neueiißeytr. 
Th.  t.  —  Materialien  zur  Gefchichte  imd  StatU^ik  der 
nordifchen  Staaten,  befonders Schwedens,  (von  7* tf. 6a- 
debufch).   2  Stücke.  Berl.  179t  -  1792.  gr.  8» 

Stockholm  (eine  umftandliche  Topographie  diefer  Stadt), 
Stockh.  1800- 1 801.  4  Theile  in  8.  Verf.  ift  der  Kani- 
.;    leyrath  ffoh.  Klsr^, 

^  ^  ^ 

T.  It»  Gadibufch  Schwedifch  -  Ponimerifche  Staatskunde. 
1  Th.  Greifswald  1786.  —  aTh.  cbcnd.  1788.  gr.  8.  — 

^  H.CF.  V,  PacheJbeVs  Heyträge  zur  nähern  Kenntnifs  der 
Schwedifch  •  Pommer.  Staatsverfa (Tu ng,  als  Supplement- 
band zur  Gadebufchifchcn  ^taatskundc  von  Schwedifch« 
Pommern.  Berl,  i8oa.  gr,  g.  —  ^.  D.  v.  Reichenba ch' t- ^ 
Patfiotifche  Beyträge  zur  Kenntnifs  und  Aufnahme  des 
Schwedifcheu  Pommerns.  8  Stücke.  Stralfund  1784-*- 
1787.8. 

♦  ♦  ♦ 

Befchreibung  der  Söhwedifchen  Infd  Barthclcmy  in  Weft- 
indien,  von  Süen  Dahhiann^  AdmiralUäti»prediger  in 
Carlscrona;  mit  einer  Karte,    (Aus  dem  Schwedifchei^ 
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von  y.  G,  Möller) ;  in  dem  hrfton  Portefeuille  1 78 7» B.  i. 
S.  67^-  711. —  ß.  J.  Euphrdfen's  Reife  nach  der 
Schwedifch-  Wcftiud.  lofel  St.  Barrhcleml ,  und  den  Tn* 
fein  St.  Euflüch  und  St.  Chridoph  u.  f.  w.  Aus  dem  Schwed« 
von  Blumhof.  Qotting.  1798.  8.    Mit  cincui  Kupfer« 


I.'  Gröfse,  Gränzen  und  Eintheilung« 

I. 

Große  nach  den  Graden  nördl.  Breite  zi^fcbcn  56 
und  69  und  z'vifchen  28  und  49  öftlich.  Länge}  nach 
dem  Ftächeniuhalt  10,000,  nach  andern  .13^967.  oder 
nach  andern.;[  3 >5 9^9  und  noch n^ch  andern  1 4^804  Q^. 
Die  neuefte  und  ^ahrfcheiniichfle  Angabe  iß  1 4,3  a6QM. 
Die  gröfste  Länge  wird  auf  200  und  die  größte  Breite 
auf  130  Sch'W'edifche  Meilen  gefcbUczt«  deren  eine  «n« 
gcfäJir  1 4  Teutfche  beträft.  Genauer  zu  reden  wachen 
10^-J-  Schwed.  Meilen  einen  Grad  oder  ^15  Teutfclie 
Meilen  aus.         *  • 

3.  Gränzen.     Gegen  Mitternacht  Norwegen,  von" 
dem  es  durch  eine  Kette  ungeheurer  Gebiirge  (abgefon- 
dert  ift,  und  das  Dänifche  und  KulUfche  Lappland;  ge- 
gen /f/;fi»rf der  Sund ,  die  Nordfee  und  Norwegen;  gei- 
gen iY/org^n  Rufsland;  gegen  Mittag  der  Finifcbe  und 
BothnifcheMeerbufen.und  die  Oftfee. 

3.  Eintheilung  ui  Haupte  und  Nebenländer. 

Hauptland  belieht  aus  5  Haupttheilen :  L  Schtdede» 
(Sverigc)an  fich  felbft,  beftehend  aus  5  Landfc|;iaftci^ 
i.Upland,  2.  Südermannland,  3.  Nerike,  4*  Weft- 
maunlaud,  5.  Daiarne  oder  Dalckarlicn.  \l.  Gothland 
(Göthahnd,  das  gothifche  Reich;  enthält:  l.dsLSöfiliche: 
1)  Oftgothlaiid,  2)  Smäland>  3)  die  InfelOeland,  4)  die 
Infel  üothland.  3.  Das  weftliche:  i)  Weftgothlaud, 
d)  das  Bohus-Lehq,  3)  Dals-^Land,  4;  Warmeiancl. 
3.  Das  ßdüehe:     i)  Schonen  (SkAnc}^    2)  Haiiand, 
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3)  BlekingeiL  III.  NordUmd  enthält;  f •  Gafiriklutj« 
2.  Hclfinsland,  3.  Herjedaien,  4.  Medelpad,  5.  Jänic« 
laod,  6.  Angcmiannland,  7.  Wcft-Bottn.  l\f.  Lt^p* 
l^Mu/ifteUigetheilt:  i.injämtlands-  ^Acfele-  s.UmeS« 
4«  Pitea*  5.  Lolea-  ö.Torneä«  7*  Ketni-Lajppmark. 
V.  FlnUmd :  i .  Fioland  an  (Ich  fclbft ,  a .  die  Iniei Atandi^ 
^.  Oft-Botta,  4«Tavaaiaud»  s.Nyland,  6.  Sawdak« 
7.  Kymmenegards-Lehn.  Zufanuncn  37  Landfcbrftm^ 

Alles  dies  ift  in  aS  Landtthauptmannfchtftin  (Landi* 
höidingedömen)«  diefe  wieder  iu  Gerichtf/prengit 
(Härader)»  deren  105  find ^.  und  diefe  in  Pfamn 
(Sokii)  eingetbeiit* 

NdftnlämUr:  t)  in  J&iropa^  und  ivar  in  Teutfcb- 
land:  yt>rpommim  bis  an  die  Pene^  nebA  dcrinfcl  Ro* 
gen.     Zulammen  ungefähr  70  QM, 

a)  la  Amrih  didzu  den  kleinen  Antillen ,  die  man 
die  Caraibifchen  nennet,  gehörige  Infel  S.  Barthikmy, 
swifchen  dem  17  und  ig  Grad  nördlicher  Breite ,  un- 
geßhr  2  Meilen  lang  und  i  breit.  Das  Hauptprodukt 
ift  Baumvolle«  * 

n.  Bewohner. 

I.  Nach  den  V&lhrklajfm.  SfhwtdiH^  Finm  und 
tsappim. 

3.  Nach  ihrer  Anzaht^  ungefähr  3  Mill.  voYod 
auf  die  H^uptftadt  Stockhohn  etvas  über.  7400»  gerech- 
net werden.  In  Schvedifchpommem  befonders  lebten 
im  J.  ibo2.  115,305»  davon  in  Stralfund  11179.  "** 
Vrfachen  der  geringen  Bevölkerung. 

3.  Nach  ihren  Sittm.  Die  Schweden  find  arbeitfam 
«nd  zu  allen  Kfinften  und  WiiTenfchaftcn  geneigt  und 
gefchickt,  im  Haushalten  Iparfam  und  mäfsig,  aber  nach 
Erfordern  dirUmflände  auch  herrlich  und  prächtig,  von 
Natur  ernfthaft  Und  zurückhaltend,  aber  zugleich  etwas 
argvöhnifch.  Ob  fie  glei<^  gerne  reifen  und  Ausländer 
iOachahmeoi  fo  lieben  fie  doch  Uu:  Vaterland,  und  die 
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Freyheit^  aberatich  ibl'e  Königls^  denen  ße^  >srenn  (ie 
gut  regieren,  mit  grofscr  Treue  zügethan  find»     Den 
Kuhiti  Üreitbarer  und  tapferer  Kriegsleute  haben  Ge  von 
jeher  behauptet.   .  Dagegen  find  Miisgund  undHabfucIit 
Fehler^   die,   nach  dem  GeHändnifle  ihrer  Laddsleute 
felbQ  i  den  Staat  oft  ins  Verderben  geftiirzt  iiaben.     Das 
Schwedifche  Sittengemähldc  nuanCirtltch  aüchlnatrh  den 
Provinzen V     Das  fchöne  Gefchlccbt  vird  als  tugieudhaft^ 
munter,  arbeitfam  und  "Q^irthfchafrlich  gepriefen,  und 
den  Ehefrauen  befonders  nicht  nur  das  Lob  der  O^reue» 
fondcm  auch  des  Celiorfams  gegen  ihre  Männer  gege* 
bcn.     Von  der  durch  Guftav  den  3ten  1777  eingeführ- 
ten Nationaltracht.  —     Die  Finen  find  meiflens  klein> 
aber  doch  herzhaft  Und  durch  ihre  einfache  und  hartd 
Lebensart  zur  Duldung  der  Kälte  und  andrer  Uu^emäch* 
lichkeiten  gewöhnt.       Sie  lieben  Jagd  und  Krieg.  — - 
Die  Lappen  find  dreyerley  in  Anfehung>  ihres  Aüfent« 
haltes  und  ihrer  Nahrung,   nämlich  Wald-  Berg-  und 
Fifcherlappen.     Sie  find  gute  Bogenfchutzen  und  über« 
haupt  zu  allerley  Handarbeiten  gefchickt,    aber  träge« 
Die  meiften  leben  unter  Zelten  i^ind  führen  ein  nom^di« 
fcbes  Leben.     Die  Küche  beforgen  die  Männer»     2a 
Kriegsdienflen  find  fie  untauglich« 

III*    Naturprodukte. 

I*  Aus  dem  Pflanzenreich.  In  den  Iiidlichen  Prö< 
▼inzen  bauet  man  zur  Nothdurft  Getreidn  und  Hälfen* 
fruchte  silkt  Art,  auch  Kartoffeln:  aber  in  den  Vcitei? 
hinauf  lirgenden  Gegenden  defio  weniger*;  daher  niaa 
dort  in  Mifsjahren  das  Getreidemehl  mit  Stroh  >  Wur* 
zeln  und  bictern  Kräutern,  mit  Birken-  Und  Fichten« 
rinden  >  vetmifcht  und  daraus  das  fogenannte  Stampf 
brod  bereitet,  ja  bisweilen  das  blofse  Barke-  oder  Baum* 
rindenbrod  eilen  mufs^  Um  dem  Mangel  einiger^ 
roafsen  zu  wehren,  find  feit  1786  Kornmagazine  anee* 
iQgt  worden.     In  den  füdlichen  Gegenden  giebt  es  auch 
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ziemlicli  gute  Gartengewächfe  und  BauaufrüchU  z»  B« 
Kirfchen,  Uiruea,  Acpfel,  Pflaumen.  Aber,  je  weiter 
nach  Normen,  dcfto  mehr  nehmen  He  &b:  dafür  giebt 
es  dort  Birken^  Tannen-  und  Fichtenwälder^  auch  Euhm 
(jedoch  nicht  über  Upland  hinauf)  und  Buche»  (aber 
nicht  über  den  Onaberg  in  üftgothland  iiuiauf),.  die  je- 
doch immer  mehr  abnehmen,  veil  fo  viele  Bäume  20 
ßfcterü,  Balken  und  Latten  zerfchnitten  und  zu  KokUu^ 
Theer^  Pechj  Pott af che,  ja  gan?e  Gehöhee  zum  Acker* 
bau  vcrbrajint  werden,  M^elcLes  man  Swedjeland  oder 
i^r^iiiv/ff/ii  nennet.  hlei£tiT^  Hanfund  Tabak  wtrica 
zwar  in  verfchledeuen  Gegenden  gebaut,  aber  bey  wei- 
tem nicht  hiareicheud.  In  der  neuern  Zeit  hat  mau  bey 
Stockhohu  Rhabarbsrpßanzungen  im  Grofscn  augelegt, 

2.  Aus  dem  Täiernichy  wo  die  JFifche  den  Hauptar- 
tikel ausmachen;  denn  es  giebr  wenige  Gattungen  dtefer 
Thiere,  die  man  nicht  in  den  CewäiT-rn  fände,  mir  de- 
nen Schweden  umgeben  und  durchfchitten  iftj  haupt* 
fachlich  Strömlinge«  Häringe  (aus  denen  auc'i  viele 
Tonnen  Thran  gebrani^t  werden),  Lachfc»  Dorfche. 
Im  Bothnifchcn  Mecrbufen  giebt  es  auch  Seehundi. 
Pf 6rde  und  Rindvieh  fallen  nur  klein  >  und  die  Schüfe 
tragen  grobe  Wol!c :  doch  hat  man  letztere  durch  ay»- 
wUrtige  Widder  zu  veredeln  und  zu  vermehren  gcfucht. 
Eben  dies  gilt  von  Pommern,  wo  man  fich  auch  Aark 
üu(  Schweine-  und  Gänfezucht  IsgU  Man  hat  auch  ^n- 
gorifche  Zieaen  ins  Land  gebracht.  In  Nordland  und 
Lappland  ilnd  die  Renar  (RennthifreJ  eiuheimifch ,  die 
unter  allen  zahmen  Thieren  der  wenigflen  Wartung 
bedürfen,  und  doch  ihren  Eigenthümern  vielfachen 
Nutzen  fchaffen ;  gewöhnlich  machen  fic  den  ganzen 
Reichrhum  der  Luppen  aus.  Obgleich  Schweden  eitt 
fo  waldiges  Land  id;  fo  giebt  es  doch  nicht  fo  fehr  viel 
IFildpriit^  pls  man  denken  möchte.  InJeflcn  fehlt  es 
keineswegs  ganz  an  Hirfchen,  'Rrfien,  Hafen,  Elan- 
ihieren^  Eichliorncrn,  Füthfcn;   auch  nidit  an  Bären^ 
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Wölfen,  Bibdra,  Ottern,.  Mardern,  Lüchfen,  Wie 
fein  u.  dgl  ,  wclc!  •  vcgen  ihres  Pelzwerkes  fcliitzbar 
find.  Auch  an  Watd-uiA  Seeuo/feln  ifl  kein  Mangel) 
vornehmlich  Auerhdhne,  Schne^rvögel,  HafeU  u.  Ktrk« 

•hShne,  vilde  Enten  mhl  Gäufe,  auch  Falken.  Die 
Bienenzucht  wird  auch  beforgt:  aber  das  Klima  icheint 
ihr  nicht  angcmciTen  /u  feyn. 

3.  AiA  dem  Mineralreich^  als  dem  gefegncte/len 
unter  allen ;  denn  inen  findet  JUttalle  in  allen  Gegen- 
den, von  der  äufserften  Gr'dnze  Schönens  bis  za  den 
l^ppländifchen  KHppen.  Gold  am  wenigften  und  nur 
bcy  Ädelfors  im  Sm.lländifchcn  Kirchi'piel  Alsheda.    SU 

*  irr  mehr  ^  hauptiaclUich  zu  Salberg  bey  Saia  in  Weft* 
tnannland.  •  Kupfer  gcvinnt  man  häufiger,  befonders 
zu  Falun  in  Dajekarlien;  es  vird  für  das  befte  in.gadk 
Europa  gehalten  und  vieles  davon  inMefling  verwandelt» 
Kein  Metall  aber  wird  häufiger  gefunden,  als  EifeUj  und 
zwar  von  vorzüglici.er  Güte.  Die  heften  Gruben  find 
in  Uplaud ,  und  dort  id  bey  Danemora  die  rcicbfte  ££• 
fengrube.  Man  verarbeitet  auch  das  Eifea  auf  man« 
cheriey  Art.  Das  jB/fy,  das  die  Gruben  Hellefors  und 
Löfas  liefern»  reicht  hey  weitem  nicht  für  die  fttdürf- 
niiTe  des  Staats  hin.  "Man  findet  auch  Kryßalle^  Ami» 
ihiffiey  Topafe^  Porphyr^  Cameote^  Lafurßein,  Magne* 
t#,  Asbefi^  Marmor^  Schiefer^  MnUßeme;  ferner,  Mo* 
rienglas^  fandig  gewürfelten  Spat^  Bergwaehs^  f^^gg^ün^ 
Bergbhu,  rothe  Farbe  ^  ßlberhaltige  HergmUeh^  Queckßi- 
bery  ßlet/erZy  Hlefpffeiß,  Galmey^  tf^alkerde^  Sttinkohlm^ 
Steiuöl,  Schwefelkies  u.  f,  w.  Ma;i  bereitet  auch  l^ttri^ 
und  Alaun.  Salz  wird  in  Smuland  und  Kohuslehn  aus 
Secwaffer,  aber  nicht  zureichend,  gefotten. 

IV.   Anlage  des  Landes  für  fein« 
Produkte. 

I.  Erdeoiet  Boden.       Faß  durchg^ends  fand^« 
fumpBg  oder  mit  Eifen  vcrmifcht,  aber  dennoch  nioit 
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unfruchtbar«  zutuahl  in  den  Thälern  uiid  Ebenen,  die 
k^ifcben  den  Hügeln  und  Bergen  liegen,  vo  fich  die 
Sonnenflrahlen  concentriren  und  die  vOn  den  umliet 
liegenden  Höhen  herabAurzenden  Quellen  den  Boden 
beiVuchten,  wenn  auch  der  Regen  dies  nicht  thut.  In 
Lappland  erblickt  man  auf  viele  Meilen  "V^eit  nichts  als 

'  Moräfle  und  leuchte  LandfirLche,  die  hin  und  nieder 
nut  dörren  und  in  ihrem  halben  Wachsthum  verdorrten 
Birken-  und  Weidenbliumcn  bevachfen  find.  Wieder 
an  andern  Orten  find  Saadfelder  und  dürre  Ebenen,  be- 
^i/achfen  mit  Moos,.  Heide  und  änderndem  Scheine  nach 
unnützen  Gewächten:  allenthalben  aber  ift  eine  kalile 
Wiefe  und  ein  wildes  Feld  über  das  andere.  Dennoch 
giebt  CS  dort  naturliche  Vortheile,  die  die  Einwohner 
gewiffermafsen  befriedigen  könnten,  venn  fle  recht  er- 

^  kaünt  und  gebraucht  wurden.  Anhohin^  Hügel  und 
Berge  find  in  grofser  Anzahl  über  Schweden  verbreitet. 
Sic  find  meidens  Fortfetzungen  des  Gebirges  Kohlen  in 
Norwegen.  Unter  die  bcrühmteflcn  Berge  gehören: 
der  KiuekuUe  an  den  Ufern  des  Sees  Wenncr,  der  Oiuh 
berg  und  Tab$rg  in  Smaland,  der  ^etteberg  in  Wcft- 
gothland.  Die  Grundlage  der  meiftcn  iA  der  in  dicfem 
Lande  fehr  häufige  Granit.  In  Lappland  find  3  gleich- 
artige Gebirgsketten :  Kerumavara,  Luofavaraund  Gel- 
livara,  deren  Rücken  im  Winter  und  Sommer  mit 
•  Schnee  und  Eis  bedeckt  find.  Die  Kufleu  find  mit  ei- 
ner Menge  Klippen  und  Sandbänken  umgeben ,  die  den 
Zugang  zu  dem  feften  Lande  gefälirlich  machen  und 
Scheeren  (Skänn)  genannt  werden. 

2.  Gewäjfer:  i)  die  Oßfee^  mit  den  durch  fie  gebil- 
deten grofsen  Meerbufcn,  dem  Botimifehen  (ijo  Meilen 
lang  und  30  breit).und  dem -Fmj/iÄm  (60 Meilen  lang 
und  15  breit).  2)  FläJ/iy  wovon  die  giöfsten  Eiben 
(ÄlfenJ  heifsen,  vorzüglich:  der  Mütalaßrom,  der 
Stäng,  die  GWÄfl.yl^CGpthifche  Elbe),  der  Gullfp&ng^ 
dieDalelbe^   d\c  Kümo  Alf^  die  Ulea-Alf^  der  Aarpo^ 
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ßröm  (letTte  3  find  die  gröfsten  FJöfle  in  Finland). 
3)  Landfein^  deren  ungemein  viele  find  und  in' ihnen 
einige  1000  Infcln ;  die  gröfsfen:  der  lUälar^  Hielnim\ 
Fänimmid^  Silja^  fVetter^  lVennet\  Prvgge  odcv  Fryke^ 
Fiftgßö,  Stora^Lcd,  Storfiö^  Umei-  Träß\  Stora-Awri^ 
Stora-LuleA^Träß,  Enara-Trq/k,  Uleja-Träß,  Pe- 
jinäe  oder  Päjänäfjö  und  Saima.  4)  Kanäle^  vcodarch 
mehrere  Seen  und  Fliiile  verbunden  \c^erden ,  um  mit 
Schiffen  von  ScoekhoUn  nach  Gotheuburg  und  in  die 
Nordlee  zu  kommen.  5)  Mincratifche  IVaJfer»  BSder 
und  Gelundbrunnen  Verden  in  allen  Proviu/en  gefun- 
den; esfollen  ihrer  360  feyn;  die  i^rnhmteften  bey 
Medewi  in  Oflgothland  und  Loka  in  Ncrike« 

3.  Luft  und  Witterung.  Im  Winter  herrfchet  zwar 
eine  fehr  kaic^  aber  klare,  gefunde  und  frifche'Luft 
Die  langen  Nächte  >K'erden  durch  den  Mond,  da^  Nord- 
licht und  den  Wiederfchein  des  Schnees  fo  hell  gemacht, 
dafs  man  Vaihrcnd  derfelben  eben  fo  wohl,  als  am  Tage 
reifet.  Der  Sommer  iA  fchr  kurz  und  hcifs.  In  den 
Sommerabenden  herrfchct  nur  eine  fchvache  Dämme- 
rung, weil  die  Sonne  lang  am  Horizont  verweilt.  Früh- 
ling und  Herbft  find  beynahe  unmerkbar«  Von  hefti* 
gen  Stwrmwettern  und  Platzregen  weifs  man  nicht  viel, 
und  der  frifche  Nordwind  reiniget  und  erfrifchet  die  Luft. 
Donner  wird  feiten  gehört.  In  Finland  find  die  vielen 
Sümpfe  und  Aehenden  Seen  der  Gefundfaeit  nachtheilig* 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Im  Ganzen  nur  mittelmäfsig,  felbßindenfudlicheii 
Provinzen. 

VI.    Lebensarten    und    Gattungen 

der  Bewohner. 

I .  In  Anfehung  der  Fiehzuehtt  F^Miaw:  ^if^^ 
gerefj.    ErAere  fucht  man  auf  mascherJle}^^  X 
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beiTeui;  die  andere  ift  ein  wichtiger  Erverbnngsrveig, 
•konnte  ^ber  \ytit  llärker  werden:  indeflen  wird  fie  fchr 
aufgehfiuntcrt»  befunders  duich  die  Hüringsfifcherey  •). 
Die  Jagd  bat  hur  banptfachlicli  Beziehung  aof  die  ailgc* 
meine  Wohlfahrt.  Im  Winter  bringt  man  eine  Menge 
Schneehühner  und  Auerh'^hne  aus  den  nördlichen  Pro- 
i^inzen  in  die  fudlichen,  wo  He  um  einen  fchr  woblfer« 
Icn  Preis  verkauft  werden» 

2.  In  Anfehnng  des  Land'  und  Ackerbaues.  Wah- 
rend desf  täten  Jahrhunderts  ward  vorzügliche  Sorgfalt 
'hierauf  verwendet.  Die  Gelehrten  äußerten  Viel« 
gründliche  und  njitziiche  Gedanken  fchrifrlich  dariiber, 
und  die  Regierung  unterAützte  die  dahin  zielenden  Un* 
ternehmungen  thätig  und  nicht  ohne  glücklichen  Erfolg. 
Alle  Jahre  vermehren  fich  die  Felder  uuci  JViefen:  den- 
aoch  bleibt  bierin  noch  viel  zu  thun  ubng.  Seibfl  in 
dorn  fruchtbaren  Schonen  wird  der  Landbau  noch  hin 
und  wieder  vernachläfsigr.  Die  Bauerhöfe  findmeiflens 
XU  grofs  als  dafs  ihre  KeGtzer  das  Land ,  wenn  es  auch 
fruchrbaiyr  wäre,  beAreiten  konnten. 

3.  In  Anfehung  Atr  Manufakturen  und  Fabnkm. 
Man  bat  ihrer  viele  errichtet:  aber  die  wenigAen  gedei* 
hen.  Die  meiA«n  dienen  nur  für  den  Verbrauch  des 
hohen  Wohllebens:  für  die  Redürfniife  und  das  kleine 
Wolillebcn  des  grofsen  Haufens  iA  noch  nicht  genug 
geforgt.  In  deu  Manufakturen  werden  hauptfäoiilich 
verfertigt:  wollene  Tücher,  viel  grobe  und  wenig  fei- 
ne Ldn>^''and,  Segeltuch,  Taue,  Zeucho  von  ßauiii^ 
wolle  und  Käinelharen;  fehr  gutes  Leder,  aber  nicht  ge- 
nug; Handfchuhe;  Seidenwaaren  von  geringer  Bedeu- 
tung} Tabak.  Unter  den  Fabriken  find  die  wichtig- 
fleu :  die  Eifen-  Kupfer*  und Mefllnghanuner>  wte  auch 

dio 

•)  Den  Svenfka  Fifkaren.  Stockh.  i77S.  8.  —  S^.  Lamner 
Handlingar  for  et  Utkift  til  Sveufka  Filkereines  Hifto* 
ria.  iSc.  cbend.  178^.  4« 
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die  StahlfabrikeirJ  Geringer  find  die  Zucker»  S:>I/- 
Thrsn-  und  Seifeiificdercycn,  die  Ocl  -  Pdp'cr-  Pulveti. 
Walk- Bohr-  Schleif-  und  »inderc  Muhleii,  Porzellan» 
«ud  Fayence-  vie  auch  Glubf^briken.  Wichtiger  ifl 
der  Schiflbtiu.  *—  Zu  Stockholm  iil  ein  Manufaktur^' 
kotte^ium  erricheec 

Handels-  och  MMiifacttir-  Dcputatioiw  Bcraftelfe  oni  Svenska 
Manufactiircrnes  iipkoinfl  och  nae;*  warcndc  Tilftond. 
Jtockh.  176C.4. —  CoTniueiCC^CollcvTii  Rvlation  omMa-- 
fiiifacturerne»  ingifven  vid  RichsiHrrjcn  1769.  ibifl, 
1 769,  4,  —  ff.  J.  FUnthtrg's  kurze  Gefchichfe  der  Fa- 
briken und  Manufakturen  in  Schweden ,  von  der  Köni- 
gin Chriftina  bis  auf  die  neueren  Zeiten,  am  dcinSchwed. 
von  Blumhof \  in  dem  Journ.  für  Fabrik  1798.  Sept. 
177  —  207.  *   I 

4.  In  Anfchung  des  Handek.  Die  Lage  des  Landes 
ift  fehr  bequem  dazu ;  er  iA  auch  feit  174a  tbätigecj  als 
vorher. 

Der  einheitnifchi  Handel  vird  in  den  füdlichen  Pro« 
vinzen  durch  die  Kiiflenfahrt»  durch  die  Schlittenfuhren 
in  dem  langen  Winter,  durch  guteLandHrafsen  und  die 
'grofsen  Landfeen  bc'ördcrt:  in  den  nördlichen  aber  lei- 
det er,  vegeii  der  dem  weitläufigen  Lande  nicht  ange- 
oiefreuen  Anzahl  an  Menfchen  und  Städten. 

Der  auswärtige  Handel  geht  am  (lärkAen  nach  Frank* 
reich,  Spanien^  Portugal  und  ins  mitteliän'Jifche  Meer, 
von  wo  aus  auch  Frachtfuliren  in  Italienifche  Häfen  u. 
in  die  Levante  unternommen  werden.  Die  meiflea 
Gefw  hafte  hat  man  zvar  mit  Grof&britannien:  allein, 
die  Englifchen  Schiffe  holen  die  ihnen  nöthigen  Pro« 
duktc  mäflens  felbft  ab.  Dies  ifl  auch  der  Fall  mit  den 
Holinndern.  Mit  feinen  Nachbaren,  Rufsland  und  Dä- 
nemark, hat  Schweden  den  geringften  Hündcisvetkehr. 
Es  fahr:?n  auch  jährlich  einige  Schilfe  nach  Weflafrika, 
Oflindien ,  Sina  und  Weflindien« 
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'  '  Ob.  Schweden  bey  Iciueiu  Handel ,   im  G<iazeii  ge* 
9onnuen,    verliere   oder  gewinne,   ift  problematifch: 
4och  ift'dns  erfte  vahiTchtinlicher,  als  das  letzte.    Ejicnn 
obgleich  it  nach  der  Angabe  des  Engländers  Coxe,  die 
gai^ze  Ausfuhr  im  Jahr  1781  aii^  Werth  betragen  hal 
1  Mitt.  368,830  und  die  Einfuhr  1  Mill  ! 08,392  P£ 
Sterling,  folglich  derVorth^il  auf  Sch'OE^edens Seite "Vari 
fo  folget  daraus  nicht ,    dafs  es  Ihn  hernach  noch  genofi 
(en  habe;  denn  jenes  Jahr  fällt  in  den  letzten  Seekriegt 
jährend  dctTen  alle  partheylofe  Handelsnationeu  ge< 
vannen^   welches  auch  der  FfcU  vahrend  der  uenera 
Kriege  ZTrifchcn  Grof^^britannicn  und  Frankreich  var. 
Ueberdies  kp^imen  viele  Waaren  4urch  Sehlvichbande) 
iiSX  ^^^  Reich* 

Die  beträchtlichftenitnj^or/ro  find:  i)zus  Europa: 
Getreide,  3alz,  Wein,,  Tabak,  Seide  uftd  $.ndre  roibe 
Matcrralieu  zu  den  Manufakturen;  2)  aus  den  i  ondtm 
Erdtheilen  die  bekannten  Produkte  und  War^reiu  Bios 
ffir  Thee,  Kaffee,  Zucker  und  Tabak' folle^  jährlich 
^00,000  Rthir.  aus  dem  Lande  gehen. 

Exporten:  t)ie  vorhin  er^aähnten  Produkte  und  Fa* 
l^rikate  des  Mineialreichs  und  der  Waldungen;  auck 
Häringe,  Herings-  und  Wallfifchthran :  grobe  Leia« 
\f^9nd  und  Segeltuch;  auch  oflindifche  Waaren. 

Stopelflädte  (im.  Gegenfätr.  der  Landßädte)  find  355 
Stockholm  %  Gütheborg^  Gefle,  Norrköping,  Marftrand 
(auch  zugleich  ein  Freyhafen),  Uddcwalla,  Calixiar,  Wc«^ 
ilerwik,  Yflad,  Äbo,  Wisby,  Landscrona,  Carlshamm, 
Chyiftianftad ,  Kougalf,  Dalarp,  Nyköping,  Sö4crk(> 
ping,  Qarlskrona,  Malmö,  Helfingborg^  HalmAad, 
Warberg,  Kongsbacka,  Stromflad,  Hcrnöfaod,  Rathan, 
VJlcäborg,  Gaiula-Carleby,  Biörneborg,  Hangö-Udd, 
Hcifingtors,  Lowifa,  Kalka  (fonft  Wafa),  Taminer- 
fors.  In  Pouiniern  ifl  Siralfund  der.  vornehmfte  H^u- 
delspiau.      Js  lind  dort  immer  60  —70  Kaufiah rtcy- 

fchiöe. 
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fcbiffe,  die  unter  Scbvedifcher  Flagge  alle  GeväfTer, 
fogar  bis  nach  der  Levante,  befahren. 

Bifördernngsmitiel  des  Handels :  i )  die  1 668  errich- 
tete Seichshanky  die  aus  einer  WechfeK  and  Leihbank  bc- 
flcht.  fl)  die  1773  geßifictc  Discontocompagnie  zu  Go- 
thenburg,  die  J787  in  ein  konigi  Discontocomtok  ver- 
handelt wurde*  5)  das  1740  errichtete  jlffekuranz* 
comtoir  zu  Stockholm.  4)  Konfuten  und  Agenten  in  vie- 
len Ländern.  5)  Handelsverträge  mit  den  meiften  Han- 
delsnationen. ^)  das  Kommerzkollegium  zu  Stockholoi. 
7)  die  1766  und  1786  erneuerte  oßindijehe  Handclsgi' 
fellfchaft  zu  Gothenburg.  }^)  die  1 786  geftiltete  weßin^ 
difche  Handelfgefellfchaß.  9)  die  1 738  errichtete  levan^ 
iifche  Handelsgefellfchaft. 

Hindernijfe  des  Handels:  i)  die  häufige  Verände- 
rung des  ökouomifchcn  SyAems;  a)der  Schleichhandel; 
3)  die  UnvoUkommenheit  der  Zeuche  und  anderer  Ma- 
nufakturen; 4)  die  Monopolien ;  5)  der  Mangel  an  ro. 
hen  Stoffen  zo  manchen  Waaren;  6)  Schvierigkeitea 
beym  Abfatz  mancher  Produkte  und  Waaren  u.  f.  v. 

Jdolf  Modeer^t  F6r(ok  dl  en  allmän  HifVoria  um  Svea  Riket 
Handel,  1  och  3  Afhandelingen.  Stockh.  1770.  8.  — 
J^ic  Sffjh'öm's  Handels -Bibliothek,  innehahende  Rcla-; 
floner  och  AfhaudUngar  om  In-  och  Utriket  Handeln. 
4  Stücke,  cbcnd.  1772-77.  8- —  3^-  H.  Keltgren^s  Nya 
Handels -Biblioteket.  ida  Delen.  cbend.  1784*  8* 


*  Mtinzwefen,  Durch  die  Münzverordnting  Yom  17.  Nov, 
1776  ift  es  völlig  verändert  und  die  ehemahlige  Kupfer* 
und  Silbertnünze,  und  die  Art,  darnach  zu  rechnen,  auf« 
gehoben  wordcji,  fo  dafs  die  Kupferplatten  nur  Co  viel 
gelten,  als  ihr  wahrer  Wcrth  ift.  Nach  dem  alten  Fufil 
hieh  der  Thalcr  4  Mark  und  die  Mark  8  Oer;  i  Thaler 
SM.  war  gleich  a  Thalern  KM.  Nach  dem  neuet^Münz- 
fufs  werden  aiu  der  Mark  Silber  7-J>  Stiick  gemtuizt,  di^o 
14  L.  Tri  ^r*  Cöln.  fein  halten.  Der  Reichs,  oder  Spe« 
cic&thalor  beträgt  diefcm  geuiäfs  nach  dem  teutfchen  Koo^ 
ventionsfuß  1  Rthlr*  1 1  Gr«  2  Pf.       Ein  iulcher  Thaler 

wird 
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wird  in  48  Schillinge  und  ein  Schillinf  in  isRiiiidnücke 

pctheilt.     Das  n'-iu  Silbe* gfld  iMit  mit   der  cheinAhügcn 
.Silber-  und  Kiinfenniinze  in  folgeiuljin  VerhäJciiifs; 

I   Rth.  r=     Ig  Th.  K.M.    c=:    6  Th.  SM. 

^  z  ^  '^  z  ~  E  '  z  ~ 

tV  —     ^=       >  Th.    1 6  ücr  r=    —  1 6  Oer. 
^':j  —     =:         —      21  Ücr  =    —     8  Oer. 

Die  nerton  Reichs-  oder Speciesthnler  lind  am  Wcrthe 
den  }i:)itibiH'f;.  Bankthalcrn  gleich.  In  Golde  werden  nur 
Dnkaien  geprägt,  mit  den  Holilindifchea  von  gleichem 
Werthy  zu  94  Schillingen.     In  Kiiyfer: 

Stücke  von  6  Oer  =  %  Oer  SM. 

Slantcn  —    3     —    m  i    —  — 

Rundftückc   —    1     —   ^=  t  —  —  "^ 

Fyrkar  —  J    —   rz:  J  —  — 

Stücke  —  I    —  =  ^  —  -^ 

Gnclchi.  Anfser  dem  Merk  SilbergewicM ^  das  4? 84 
ScUwed.  oder  HoII.  As  enthalt,  giebt  es  4erley  Gewicht: 
i)  das  yiktualimgeu'hhi  oder  A/c /f/tm«/ von  «84«^  2^  da» 
Mark  Ihr gu er ksge wicht  von  7821;  3^  das  M^uk  Land» 
fiüMfgKwichf  von  74^0;  4)  das  Mark  Staptlgrwicht  von 
7078  As.  Ein  Schiffpfund  VihiualimgeirLkt  hat2oLie$pt. 
und  I  l.iespt  20  Srhalpfund  1  Schiffpf  Et  [rüge  wicht  hau 
aber  nur  i<5  Licspf  Ein  iolches  Seh i^pf.thcilcmy  auch 
in  ao  fogcnannte  Matkpfunde  und  jedes  Markp&in  99 
Marken,  1  Crntner  hat  120  Pfund ^  1  Pfund  32  Loih, 
1  Loth  4  Qittnftheni  i<^ientchen  wiegt  69^  As. 

Maafe,  Das  Getreide  wird  nach  Tonnen  verraefTen, 
deren  jede  2  Spann  hat,  i  Spann  aber  iHaibfvitnn  y  i 
Halbfpann  2  Viertel^  i  Viertel  1  Kappten,  i  k:ippe  ij 
Kamen,  i  Kanne  1  S'rcp^  i  Stoop  4^;£af/^#',  und  i 
Oiiarter  4  Ort.  —  Eine  Tonne  eiogcfalzcuer  Häringe 
enthält  1000  Stück» —  Ein  Fudar  Ifein  hat  2  Pipen^ 
I  Pipc  2  Oxhofi,  I  Oxhoft  ij  Ört»w,  1  Ohm  2  Eymer,  i 
Hynier  1  Anker ^  i  Anker  i>  Kannen,  i  Kanne  2  Äoo^, 
1  Sloop  4  Qtiarier,  und  1  Qiiarter  4  ^'^^f^gferiu  —  Eine 
Tonne  fliiffiger  und  feuchter  Waaren,  womit  auch  Mekl, 
Fleifch  und  Fifche  gcmefTen  werden,  mufs  48  Kennen  en(. 
halten;  die  Picih^  und  7%rrr/onnrff  mögen  aber  um  1  Scoop 
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kleiner  fcyn.  —  Eine  L'xfl  enthalt  überhaupt  1 2  Tonnrr^ 
1  l.ait  Thfer  oder  Pech  13,1  LaftSpün.  oder  Franz.  Äi/z  1 8, 
I  Lall  Fi/che  12  Tonnen.  Eine  Laftm»/,  Flachs,  '/a«- 
Kfr>,  HopftHj  beträgt  6  SchifFpf.  oder  120  Licspf,  —  . 
Eine  Meile  wird  zu  18OCO  Schwed.  Ellen  gerechnet,  und 
10^  davon  machen  einen  Grad  des  Aeqnators  uns.  Eine 
Riiihe  hat  g  EÜenj  ein  Faden  5  Ellen,  1  Elk  2  Fuß^  i  Fuff, 
12  ^oi^y  I  Zoll  12  Linien,  Die  Landmedcr  thei« 
leu  den  Fufs  in  10  Zoll  und  den  Zoll  in  10  Linien.  — 
Eine  Tonne  Auffv.ai  oder  eine  Tonne  Landes  ift  ein  Feld, 
das  eine  14000  Schtved.  Qiiadratellen  grofse  Oberflache 
hat;  folglich  gehen  23142^  Tonnen  Ausfatft  auf  eine 
Schwed.  QM- 

5.  In  Anfehung  der  Religion.      Herrfchend  ift  die 
EvQftgelifch^  luthertfche.     Der  König  ift  verbunden,  fich 
dazu  zu  bekenuen  und  darüber  zu  halten.     Zu  ihrer  Er- 
haltung ift  auch  1771  die  Soci$tas  Smctma  pro  fide  et 
Chrißianifmo  errichtet  "vorden.     Die  holie  Gciftlichkeit 
hat  die  Titel  der  Rom.  kathoL  Kirche  beybehaltcn ,  und 
befleht  aus  dem  Erzbifihpß  zu  Upfala,  den  1 3  Bifchößm 
zu  Linköpiug,  Skara^  Strengnäs,  Wefteräs,    Wexiöy 
Abo,  Lund,    Borgo,  Gothenburg,  Calniar,  Carlftad, 
Hernöfand»  Gqthiand,  (>87elche  9  letzten  bis  177a  Su* 
perintendentcn  Iuersen)j  und  iSupfrintemUntenznC^tlsf^ 
erona.     Es  (ind  alfo  auch  1 4  bifcliöfHiche  Stifter  und  l 
Superinteudur  vorhanden.     Der  ErzbifchoiTund  die  Bi<« 
fchöfTe  haben  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  und 
folgen  auf  den  Herrenftand.      Der  König  ernennet  fic. 
Unter  ihnen  flehen  193  Propßeijm  und  bey  3400 Mut« 
ter-  und  Tochterkirchen,  oder,  nach  einem  andern  Be- 
richte,   1378  Paftorate,   ^537  Kirchfpiclskirchen  und 
134  Kapellen.       Die  geiftiiche  Gerichtsbarkeit    wird 
durch  19  Konßftorien  verwaltet.      Die  mciflen  Gtifllir 
eben  find  flreng  orthodox,  r-     üeberSchwedifchpom- 
mern  ift  ein  Generaljupiriutendent  zu  Greifswaldc  ge- 
fetzt. 

Geduldet  werden  alle  Glieder  der  fibrigen  Religion»- 
parteyen,  die  fich.  im  Reiche  niederlaire|jirollcn ,  ver« 

möge 
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möge  eines  RcicbstagfchlufTes  vom  20  Jan.  1779-  i^och 
^udin  werden  feit  1776  aufgenommen,  aber  unter  fo 
harten  Rcdingui^en ,  dafs  fic  (Ich  nicht  flark  termeh» 
ren  werden. 

*  Die  Lappen  find  zwar  nunmehr  alle  getauft  und  nenoM 
(ich  ChriiUn :  aber  fic  hängen  doch  noch  ftark  an  ihren 
heidnifchen  Sitten  und  Gebräuchen. 

i^wrff.ö/.ÄÄyr^/iiBpifcopofcopia  Sviogothica»  cller  enSvea 
Göthiik  Sticht  och  Bifkops  -  Chrönika  etc.  I.inkoping 
1753.  ft  1  heils  in  4.-—  Svea  Rikes Ecdefiaftique  Wärk, 
af  Swen  jyifkman.  Skara  1760.  4.  —  Eccle(^attiquc 
Samlingar,  Vif  Olaf  jralquiß .  5  Hefte.   Wexiö  u.  Stockh. 

1788  -  1 791.  8. Drjjm  Utkaft  til  en  Handbok  öfvcr 

Ecclefiaftique  Beforderings  -  Mal.  Wexiö  1797.  g. 

6.  In  Anfchimg  der  IViffenfchaflm  und  Knnße,  Sier 
find  hanptfachlich  im  i^ten  Jahrhundert  mit  grofsem 
Eif«:r  und  glucklichem  Erfolge  getrieben  worden ,  vor* 
zuglich  Oükonojnie ,  Naturgefchichte,  Phyfik,  Chemie, 
Cefchichte,  nebft  ihren  Hulfswiflenfchaften,  Vhilolo- 
gie,  Kritik  und  Alterthumer.  Man  bearbeitet  die  Mut-- 
terfprache  und  hat  ein  National tlieater.  Philofophie, 
Mathematik  und  Theologie  fcheinen  geringern  Fort« 
gang  zu  haben.  Es  gicbt  auch  jetzt  gute  Bildhauer» 
Stempelichneider,  Malilcr  und  Kupfcrftecher.  Guftav 
der  ^te  begiinlligte  wenigdens  dem  Scheine  nach  die 
Preßfreyheit:  jetzt  aber  ift  fic  ganz  zu  Bodeu  gedrückt. 

Eigne  Anftaiten  zum  Beliuf  der  Wiflenfcliaftenund 
Kunßefind:  i)  die  zu  Upfala  1728  gefliftete  königl. 
GffeUfchnfi  der  Wiffenfchaften;  2)  die  zu  Stockholm 
1739  errichtete  königl.  Akademie  der  WiJJepfchafUn;  3) 
die  zu  DrotninghoJm  1753  von  der  Königin  Ulrike 
Eleonore  gcflifrctc  Akadeime  der  fclumen  IViJJ'enfchoftm ; 
i^relche  Guflav  der  Jte  i7S(t  erneuerte  und  fie  ein?  iö- 
«g/.  Akademie  der  fch'nuen  JViJfenfchaften ,  der  GefchichU 
und  Alterthumer  nsLiiiitci  4)  die  zu  gleicher  Zrcit  von 
Ouftav  dein  jtcn  angelegte  S^hu/edijfche  Akademie;  5}  die 
•  1778 


und  Kiinße.  4C1 

17???  7u  Gothenburg  entflanJene  köpi^i  Akadtniit  der 
fj^ißmfchaftenundfretjen  Kiinße;  6)  d:is  Antiquitäten' 
koliegium  zu  Upfala  feit  1668;  7)  das  Cotkgium  medicutu 
und  die  n  it  ihm  feit  1797  vereinigte  chirurgifche  Socie* 
tat  zu  Stockholm  feit  i^SSj  S)  di«  1796  dafclbft  cN 
richtete  militarifche  Gefetlfihaft;  9)  die  königl.  Makler'- 
und  Bildhauer a!:ademie  zu  Stockholm  feit  1 7  5  ;  ;  i  o)  die 
königL  ninßkalifche  Akademie  zu  Stockholm,  von  Guftav 
dem  'jteu  gt-ftiftöt  j  11)4  Univerftäten ,  zu  Upfala  feil 
147"^,  zu  Äl^o  feit  r6/|o,  zu  Lund  feit  1666,  und  zu 
Gieifswalde  feit  145^»;  12)  »ä  Gyninafien;  13)  2  /fa- 
thedralfchulen  zu  Upfala  undÄbo;  1-1)24  Trivialfclmlen ; 
15)  die  Erziehungsgefellfcbaft  zu  Stockjiolm  (eit  1778. 

Unter  den  hibliotheken  ift  die  königliche  zu  Stock* 
holm  die  vornehmfle;  ainäclift  diejenige  bey  der  Uni* 
verfität  7\x  Upfala,  und  etwa  die  Bibl.  der  Akadem.  der 
Wilf  zu  Stockholm. 

Zur  Aufnahme  der  Bnchdruckereyen  (deren  in  gant 
Schweden  ungefähr  30  find)  ift  175  a  eine  befunderd 
königL  Verordnung  ergangen  und  darin  vorgefchrieben^ 
wie  es  mit  der  Einrichtung  einer  neuen  Buchdrucker* 
gefelifchaft,  die  hernach  wirklich  zu  Stande  kam^  mit 
Anlegung  neuer  ordentlichen  Bucbdruckereyen,  ihren 
Gefetzetn  und  Leuten,  gehalten  werden  foU. 

Kunß'  und  Naturaltenfatfunlungen  findet  man  vor« 
züglich  in  der  Hauptfladt. 

Qe.  GezeUus  ForRk  til  ctbiographincotLexiconofver  namm« 
kunnige  och  lärdc  Svenfke  Min,  3  Dclar.  Stuckh.  Upfala 
u.  Abo  1778-  1 780.  4.  —  K>  C.  GjörweU  Stockhulmi 
hi(tori(ka  niblioccket.  Stockh.  ilSS.  8.  Mit  den  Forf- 
fetziingen  unter  andern  Titeln ,  i.  B.  Swenska  Biblio- 
teket,  Stockholms  Tarda  Tiduiugar  u.  f.  w.  —  C,  iF. 
Lürdcke'ns  Allg.  Schwed.  Gelehrlanikcits  -  Archiv,  unter 
Guftavs  des  3ten  Regierung;  für  die  Jahre  177a  bis  1799« 
Leipzig  1781  — 1796.  7  Theile  iu  gr.  g. 


4Ca        Sfhwfden.  .AdiL  Butgir  und  Städte, 

7.  In  Anfehung  des  Adilf^  der  zahlreich  iß  und  an- 
'  fehnltcbe  Rechte  und  Frey  hei  teugeuiefst.  Gufiav  Adolph 

mächte  l6a6  eine  Rüttrhausorduung^  die  17 7s erneuert- 
ururdc.  Vermöge  derfelben  beucht  der  Adel  aus  3 
Klaflen:  Herren^  RHur  und  Knapen  oder  niedtnr  Aid 
(Summe).  Diefe  3  Rladen  haben  auf  dem  Reichstag  Eine 
Stimme.  Die  Grafm  hatten  vor  dem  übrigen  Adel  ehe- 
dem mehr  Vorzüge,  als  jetzt,  da  He  blos  in  mchrero 
Zterrathen  des  Wappens  und  in  dem  Titel  Hochwobl- 
gebohren  benehen,  welchen  de  von  den  Hofgerichten 
bekommen ;  da  hingegen  diefe  die  Baioue'  liur  Woblgc- 
bobrne,  und  die  übrigen  Edelleutc,  die  unter  eines 
Obriflen  Rang  fmd,  Edle  und  Wohlburtige  nennen; 
welches  vcnigftens  von  dem  Stockholmifchen  Hofgc- 
richt  beobachtet  vird*  Die  vornehmflen  Staatsämter 
und  die  Steilen  bey  Hofe  vercRn  nur  vom  Adel  beklei- 
det. 1800  befknd  der  gefammte  A^^el  aus  89  gräHi- 
chen,  209  freyherrliclien  und  ungeAhr  aooogecingern 
Gefclilechtern,  xrorunter  379  naturalifirte  tusUindifche 
yfdxcsu 

i 
fthr  CarUkotts  Svea  RiJJerlKaps  och  AJcIs  Vapenbok  i 
Kopparüik* Stock.  1764.  fol.  Vermehrung  und Forifeizung 
tnthält  folgendes  Werk:  Svca  RlkesKiiiJerrKaps  och  Adelt 
Wapenbok.  ibid.  i7f(i.  fol. —  ^,  A.  Rehbinder' s  Ma- 
trikel öfver  Svea-RikesRidd.  och  Adel  ifr.ui  1755.  ebend. 
1781.  4»  —  Deffen  Fortfattning  om  S.  R.  iiitroJiicenide 
Ridd.  och  Adel,  ebcnd.  1782.  4.  —  Förßk  til  cn  prag- 
]&ati(k  Hifloria  om  Frlilfe  Standet  i  Swcrige,  ifran  Je 
äldfta  til  w'ara  tider.  ebend.  1769.  %. 

8.  In  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Der  letz- 
ten  find  nicht  mehr ,  als  104.  Die  weuigften  find  in 
den  nördlichen  GegÄiden  und  in  Finland;  ja,  es  giebt 
grofse  Landfchaften  ohne  eine  einzige  Stadt,  nicht  ohne 
nachtheilige  Folgen.  Die  Burger  gehören  zu  den  Reichs«» 
(landen.  Vergib  Nr.  X. 
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y.  In  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.     Erflero 

find  üwtwA^vfriije  Reiehshciueni^  die  durch  neputirteauf 

'dem  Reichstag  erfdwnen,  oder  Zmsbauefn.  die  ihrea 

Criuidhcrrea  Steuern  geben.      Leibeigene  giebt  es  ga* 

Dicht. 

Vif.  Qrundgcfetze  oder  Gruadverträgt, 

I.  Die  Kcnfiitutiop  vom  2i.At]g.  177t,  wodurch 
alle  feit  dem  Tode  Knrl  des  I2ten  geiuachren  Grund- 
gtfetze  aufgehoben  oder  verändert  vurden.  2.  Die 
y^iriittigungf"  und  Sicfierhsitsacti  vom  a  i .  Febr.  1 789« 

3^.  F,  H^ibt^Uii's  Vergleichung  der  peiicn  Schwed.  Regie« 
niiigsfo'm  von  17;»  mit  .!cr  von  172c}  in  F,  D.  Häher* 
liirs  kleinen  Schriften  (Helnift.  1774.  8).  'Th.  i.  5^133- 
277. 

VIII.     Regierungsform. 
Monarchifch ,  aber  etvas  eingcfchränkt. 

IX.  Oberfte  Ge^iralt. 

Ift  in  den  Händen  des  Königs  und  der  Reichs* 
{lande. 

X.    Reichstag  oder    Reichsflände. 

Die  Reichstage  find  tbeils  ordentliche^  theils  außer-' 
ordentliche^  die  nur  in  dringendrn  Fällen  berufen  Ver- 
den. Der  König  oder^  im  Fall  einer  Minderjährigkeit, 
die  vormuadfchaltliche  Regierung  hat  allein  das  Recht, 
Reichstage  zu  haltcu.  Der  Ort,  wo  dies  gefchehen  foll, 
*  (lebt  in  deffen  Belieben.  Die  Stände  köfinen  nur  über 
das>  was  ihnen  der  König  vorlegt«  ratbrchlageh.  Ge- 
meinfchaf  lieh  mit  ihm  geben  de  neueGefetze  und  eben 
fo  heben  fic  afte  auf.  Die  Armee  und  de  F.ottc  fchwürt 
auch  ihnen.  Ohne  ihre  Einwilligung  können  keine 
oeuen  AuHagen  gemacht  werden.  Sie  laHen  fich  den 
ZuOand  der  Finanzen  vorlegen.  Sie  haben  die  Reichs« 
bank  unter  ihrer  Garantie  und  AufHcht.  NachErÖffimiij^ 
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dcf  Reichstags  durch  den  König,  berathrchlagen  die 
Stände,  jeder cinzehi und  an  einem berondcrnVer&nmi* 
lungsort  unter  einem  Vorfteher  oder  Wortführer«.  Der« 
jenige  des  Adels  wird  der  LandfHarfchail  genannt:  der- 
jenige von  jedem  der  3  übrigen  Stände,  Taleman^  d.  L 
Sprecher  oder  Wortführer.  Die  Stftide  find  in  4  Klaf- 
fen getheiit.  Vom  /Idel  bat  jedes  Haupt  einer  Familie, 
fo  bald  es  das  ä4fte  Jahr  zurQck  gelegt  hat,  eine  Stirn- 
inefc  Es  find  oft  1 000 <^-*>  1200  Stimmgeber  beyfam- 
mcn.  Vom  Priißerßaudt  wird  ordentlich  jeder  fiifchoif 
von  feinem  Stift  zum  Bevollmächtigren  auf  den  Reichs« 
tag  gevähk^     Femer  Vählt  jede  PropOey^  oder  auch 

2  bis  3  zufammen,  einen  aus  ihren  Mitteln.  Auch 
können  die  Kapellane,  wenn  de  wollen,  einen  aus  ih- 
ren Mitbrüdern  deputiren.  Die  Stimmen  des  Priefter- 
Aandes  find  gewöhnlich  zvifchen  50  —  60.  Zum  Hur* 
gerßande  kann  jede  Stadt  einen  Reichstagsmann  vähieji. 
Stockholm  kann  bis  10  Perfdnen  zum  Reichstag  bevolU 
mächtigen;  Gotheuburg  und  Falun  nickt  über  3 ;  die 
Stapelfiädte  und  die  gröfsern  Landfiädte  jede  nicht  liber 

3  ;  die  kleinern  nicht  mehr  ^Is  i •  Zuiämmen  zwifcben 
iio  u.  20.  Zum  Bauernßande  hat  jede  Härad  das 
Recht,  einen  Bevollmächtigten  abzufei.den:  doch  kön<* 
nen  mehrere  Häraden  fich  über  Einen  Rcicli&tagsmann 
vergleichen.  Ihre  Zahl  ift  zwifchen  160  u.  170.  la 
jedem  Stande  gilt  die  Mehrheit  der  Stimmen  ,  und  xras 
3  oder  alle  4  Stände  befchliefsen,  ^ird  ein  Gefetz  ^  wenn 
es  der  König  genehmigt.  Wenn  2  Stände  gegen  2  find  } 
fo  kann  der  König  nichts  entfcheiden,  foadern  die  Sa- 
che bleibt,  wie  fie  war.  Die  meiden  Reichstagsgefchäf* 
te  werden  durch  ge'vifie  Deputationen  behandelt,  ehe 
darüber  in  jedem  Stande  umgeAimmt  "O^ird.  Gleich 
Anfangs  wird  zur  AusConderung  und  Vcrtheilung  der 
Gefchäfte  eine  Uhterßheidungfdepntation  niedergefetzt. 
Vev  geheimg  jliijfchußbeCdxiitigiit  üc\\  mit  dem  Finani:* 
Banco«  u.  Kriegs wefcn  u.  den  auswärtigen  Staatsfachen; 
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idie  Protokolläiputation  mit  den  Protokollen  aller  Ober- 
gerichte. Es  giebt  dergleichen  Deputationen,  nsch 
Gutbefinden  der  Stände,  mehrere.  Die  einzelnen 
ReichstagsfchlfifTe  Verden  von  der Exptditionxäeputaiion 
ins  Reine  gebracht,-  in  der  Verfammlung  der  Stände 
durchgefehen  und  alsdann  von  dem  Landmarfchall  und 
den  Sprechern  unterfchrieben.  Der  aligemeine  Reichs^ 
obfchied  vird  von  gexi^ifTen  Bevollmächtigten  aas  jedem 
Stande  aufgefetzt  und  von  dem  Könige  und  den  fämmt- 
Jichen  Ständep  unterfchrieben,  und  mit  den  4  Siegeln 
der  4  Stände  bcftärkt.  ^ 

XL  König. 

Erift  Alf  die  eben  erwähnte  Art  eingefchränkt,  gc-' 
niefst  aber  folgende  grofse  V  orrechte :  i)  er  ift  das  ein- 
zige und  höchfle  Oberhaupt  der  Nation  oder  der  erfle 
Mitbürger  eines  freyen  Volks.  2)  Er  hat  grofsen  An- 
theil  an  der  gefetz^ebenden  Gewalt,  und  die  vollziehen- 
de bedtzt  er  ganz  allein.  3)  Er  kann  alle  Stellen  und 
Aemter  des  Reichs,  jedoch  nur  an  Schweden,  vergeben. 
4)  Er  kann  die  durch  Gefetze  verfallene  Ehre  und  Guter 
viederherftellen.  5)  Er  kann  den  zum  Tode  verur- 
theilten  Verbrechern  das  Leben  fchenken.  6)  die  Armee 
und  Flotte  fchwört  auch  ihm.  7)  Erift  feit'i  789  durch 
keinen  Reichsrath  mehr  eingefchränkt.  8)  Seitdem  be- 
ützt  er  auch  das  Recht,  ohne  Zuziehung  der  Reichs- 
Aänd6  Krieg  und  Frieden  zu  befcbliefsen,^und  Verbindun- 
gen mit  fremden  Mächten  zu  treflfen.  9)  Er  allein  be« 
forgt  die  Regierung  der  Teutfchen  Nebenlän-^ 
der.  — 

Die  Vorrechte  in  Anfehung  des  Reichstage«  f. 
nnter  Nr.  X. 

Während  des  Königs  Minderjährigkeit  und  Abwe- 
fenheit  wird  entweder  ein  Regint  und  Vormund  oder 
ein  aufäbendes  Regierungskollegium  angeordnet. 

G  g  XIL 
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XII.  Thronfolge.   . 

Sie  ^ft  erblkh  in  der  männlichen  Linie ;  nach  Ab- 
ffang  derselben  liaben  die  Stände  das  Recht,  den  Näch- 
tiger zu  wählen.  Die  f^olljäfirigkeit  tritt  mit  deno  v5l« 
Ug  zurückgelegten  i8ten  Jahre  ein.  Der  König  hat  dai 
kechty  die  vormundfqhaftliche  Regierung  zu  ernennen: 
hat  er  es  aber  unterl^flfen;  lo  thun  dies  die  Reicluft-*nde. 
Der  Erzbifchoff  von  XJfhhfalbei  und  krömt  den  neuen 
K^önig ,  nach  vorher -befchworner  beßändigen  Kapitula« 
tion  vom  a6.  Jan.  1779. 

JF.  G.  P.  MöUer^i  hift.  Nachr.  von  den  Fcycrlichkciten  uni 
Gebr'iuchea,  die  in  lltern  Zeiten  bey  dem  Antritt  der  Re- 

fitru9g  Schwad.  Könige  erfordert  wurden  ^nebf^  tiner 
efchrcibung  der  vornehiuften  kön.  Krouungsivfigniea. 
Stralfund  177«.  fbl. 

♦  ♦  ♦ 

•  Der  äitete  Prinz  des  Königs  und  Thronfolger  heifstiTr^ff. 
ffinx,  die  übrigen  Priuxen  aber  Erhfftnzen.  Sie  und 
die  andern  Prinzin  vom  königl,  Giblüte  bekommen  weder 
Leibgedinge  noch  General-  Gouvernements»  fondern  nur 
baares  Geld,  welches  für  einen  Erbprinzen  nicht  weni- 
ger als  100,000  Thaler  feyn  mufs,  von  dem  Tag  an  ge- 
rechnet, da  er  fiir  mündig  erklärt  worden  id.  DiePrin« 
xen  vom  kon.  Gebhite  Ibllcn  jährlich  eine  amländig« 
Suipme  Gelder  erhalten.  Sie  können  mit  Titeln  von 
Herzpgthiimeri)  und  Fürftenlhümem  beehrt  werden,  ohnt 
dadurch  ein  Recht  an  die  Provinzen,  von  denen  fic  die 
Titel  fuhren,  zu  erlangen. 

XIII.  Titel. 

Wir  von  Gottes  Gnaden,  König  der  Schweden« 
Gothen  und  Wenden,  Grofsfürfl  zu  Finland>,  Erbe 
zu  Dänemark  und  Nor'vegen,  Herzog  zu  Schlesvig^ 
Holfleiu,  Storraara  und  Ditmarfen,  Graf  zu  Oldenburg 
tmd  Deimeuhorft« 
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XIV.  Wappen. 

Ein  quadrirter  Sthild;  im  ittcn  und  4ten  Qjiartiere 
find  3  goldene  Kronen  im  blauen  Felde  veeen  Schwe* 
den;  im  2ten  und  3ten  3  blaue  weilenveile  gezogene 
linke  Schrägbalken  und  ein  rother  gekrönter  Lö.ve  im 

Jold.  Felde,  vegen  des  Königreichs  der  Gothen.  fn 
em  Mittelfchilde  ift  das  Schleswig -Holfteinifche  und 
im  Herzfchilde  das  Oldenburg -Delmenhorflifche  Wap* 
pen.  Den'Wappenfcbild  decket  eine  königL  Krone  u« 
die  Schildhalter  und  2  goldne  Löven. 

ff.  Schifftri  Trtct.  de  antiquis  verisque  regoi  Sueeiae  hifi- 
gaibus.  Holm.  167g.  4.  —  D.fr.  Moikri  0.  de  tribut 
cegni  Sueeiae  coronis.  Alt  i6f6«  4* 

XV.  Hofftaat. 

Jetzt  nicht  mehr  fo  prachtig  und  carimoniÖs^  alt 
unter  Guftav  dem  3ten»  An  der  Spitze  fteht  der  Reichs« 
marfchall;  alsdann  folgen:  der  Oberkämmerer,  der 
Oberhofftallmeifter,  Oberhof)ägermeifter,  Obriftkam* 
inerjunker(6),  erfterHoffbilmcifter,  Hofmarrchälle(^), 
Oberintendant  oder  Oberauffeher  der  königl.  Luflfcblöf. 
«fer  und  anderer  Gebäude«  Obercärimonienmeifter.  Ober- 
hofprediger, $  Hofprediger  9  Dienftthuende  erfle  Kam- 
merjunker, 3 4 Kammerjunker,  sHofintendaotcn,  3i 
Hofjunker,  1 1  Unterftallmeifter^  i  Cärimönieämeifter, 
3  Vicecärimonienmeifter,  2  Leibärzte  und  5  Hofärzte, 
9. geb.  Sekretarien,  i  Bibliothekar,  ein  Vorlefer  u.£v. 

*  Von  den  ehemahligen  5  hohen  Reichsämtern  find  in  der 
neuern  Zeit  diejenigen  eines  RriehsJroftts ,  Reichskanzlern 
und  Rachemarfchaüe  wieder  kergeftelk  wordeir» 

XVI.  Ritterorden» 

4.  Äev  Serapkinenorden* 

2.  der  Schwirdorde», 

3.  der  Nordfteraordim  .^ 
4«  der  If^qpBmrdm^ 
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Ol.  Celfil  D.  de  Or^nutn  equeftriutn  in  Succia  ufi^  antiquo 
et  hodicrno.  Upfak  1748.  4.  —  ^^'H  (nachher  i-a^#r- 
iring )  de  Ordinibu»  cqueftribug.  Lond  Goth.  174^.4.-1» 
Abbildung  und  Befchreib.  aller  Ritterorden  in  ^Canztn*i) 
Nathrichten  Th.  i .  S.  $  8  3  --►  4  3  o. 

XVIL  Kegierungs  •    und     Landes* 

koUegien. 

Nach  der  Aufhebung  des  Reichsrathef  1799  ift  ein 
ncrues  höchftes  Xegiirung/'  oder  F^irwaltungskotUgmm 
angeordnet  worden,  das  Geh  mit  der  Vorbereitung ooer 
vorgängigeu  BerathTchiagung  liber  die  Ri  ichsangelegen« 
heiten  befchäfftiget  und  die  Sachen  alsdann  zur  Ent/cfui^ 
düng  des  Ktinigi  diefem  vorlegen  Tafst.  Es  befteht  aus 
3  Departementen,  die  halb  mit  Un«delichen,  halb  i|iit 
Adelicben  befetzt  find.  Das  i  Ae  ift  der  kbntgl  hörhßt 
Gerichtsßuht  und  hat  die  JuHitzfachen ,  das  ate  die  Lan» 
dexangekgenheiten,  und  das  jtedie  Handelsfachen  unter 
dem  Namen  einet  Kcmmerzkolligiums.  In  den  beyden 
crAen  fitzen  auch  die  4  Staatffekretarien.  Nachhef 
folgen : 

I.  Das  Kriigykollegiütn  zu  Stockholm,  dasdieOber- 
ajufficht  über  das  Kricgs^efen  zu  Lande  hat,  ^ozu  auch  *^ 
die  Flotte  der  Armee  gehört,     S.  unten  Nr.  XX.  a)  3. 

a.  Das  königl.  Qeneratkomtoir  för  die  Angelegenheit 
ten  des  Seewefent  oder  Admiralitätskolkgium^  das  die 
Oberaufficbt  über  die  Seemacht  führte,  ward  1 794  auf* 
gehoben,  und  flatt  defTen  ein  Großadmiral  angeftellt: 
doch  ward  1803  wieder  eine  gemeinfchaftliche  Regie« 
rung  über  die  Gefchäfte  der  Flotte,  unter  dem  Namen 
der  {Verwaltung  der  Seeangelegenheiten,  angeordnet. 

3.  Das  Kanzkffkollegium  oder  die'  Reichskanzley,  ward 
1801  aufgehoben,  und  ihre  Gelchäfte  an  andere  Depar- 
temente vertheilt. 

4.  Das  Kammerkollegium  hat  die  Aufdcht  über  alle 
Reichseinkunfte  und  Finanzbediente.  Das  Feldmefs- 
komtoir  macht  einen  Theii  deflelben  aus. 

5.  Das 
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5.  Das  Staaiskomtoir  hat  die  Obcraufiicht  liber  die 
Staatsausgabdn. 

6.  Des  BergkoUegium  forget  für  die  Nutzung,  Oe- 
konomie  und  Gerichtjspflege  der  Bergwerice. 

7*  Das  Kommerzkolkgium  hat  den  Flor  d^s  Handel« 
und  der  Manufakturen,  wie  auch  die  Zölle  zu  beforgen. 
Das  Konirollkomtoir  gehört  dazu. 

S«  Die  Kammerrevifion  bat  dafür  zu  forgen«  daG  alle 
bejr  dem  KamraerkoUegium  anhängige  Prozefle  geendigt 
und  das  Uitheil  vollzogen  werde,  auch  dafs  die  königL 
Rechnungen  der  Kronbedienten  gehörig  abgehört  ond 
nachgefeheh  werden. 

9.  Das  CoUigium  midutim  beforget  die  Medicinal- 
polizcy  im  ganzen  Reiche. 

Geringere  Kollegien  und  Kommifliionen  find:  die 
jßibetüberfetzungfkomnüßony  die  im  J.  1792  erneuerte 
Geßtzkommißon  j  dsis  Generaldirektorium  der  Zöik ,  das 
Direkt  ormm  der  St  er bekajje^  die  Erziehungskommißon  u. 
das  Direktorium  der.  Wittwen-  und  JVctfenkaJfe.  Alle 
haben  ihren  Sitz  in  der  Haaptftadt. 

Von  den  JuflitzkoUegien  f.  die  nächfte  Nummer. 

Die  inneru  Regierungsgefchäfte  werden  von  den  28 
Landeshauptleutefi ,  wovoa  1 4  aus  dem  Kriegsttaude  ge- 
wählt werden ,  verwaltet.  Sic  haben  demnach  für  die 
Erhaltung  der  öffentlichen  Ruhe  und  Sicherheit,  für  die 
Vollziehung  der  Gefetze  und  für  die  Hebung  der  köni- 
glichen Einkünfte,  zu  forgen.  Sie  haben  einen  Sekre- 
tär, einen  Schatzmeifter  und  verfchiedene  geringere 
Subalternen«  Jede  Landeshauptmannfchaft  hat  eine  ei- 
gene Kanzley. 

*  Die  Tcutfchcn  Provinzen  werden  durch  einen  königlt- 
.    chen  General  -  Gouverneur  zu  Stralfund  regiert. 
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*  XVII I.    luftitsvefcn. 

I  Das  neue  Gefeabuch  tft  auf  detn  Rcicb$lage  za 
Stockholm  1731«  u.  1734  unterfacbt,  hieraof von  alleii 
Ständen  gebilligt  und*  angenommen ,  vom  König  beffii> 
tigt  und  1736  bekannt  gemacht  vorden.  Abf  dem 
Reichstag  1778  xrurden  einige  von  dem  König  vergeh 
fcblagene  Veränderungen  darin  gemacht  und  in  die  neue 
Ausgabe  1781  gebracht.  Die  Civtlgeietxe  find  mit  dem 
Sitj^el  der  Weisheit  bezeichnet  und  verkurzen  die  Pro* 
zefle  durch  ihre  Beftimmtheit:  doch  konnten  der  Schi« 
kane  dadurch  nicht  »lle  Nebenvege  verfperrt  werden« 
Die  Kriminalgefeue  tragen  das  Gepräge  der  Billigkeit 
und  Menfchltchkeit  an  fich*  Die  TodeiArafe  ift  nicJit 
ganz  abgefchafft)  wird  aber  feiten  ausgeübt:  aber  die 
Tortur  hat  Guftav  der  3te  völlig  verbannt.  Eine  179a 
erneuerte  G$fetzkammilßon  foU  über  zweifelhafte  und 
«weydeutige  Stellen  der  Gefetzc  Auskunft  geben»  bey 
Ichwierigcn  Fällen,  die  von  den  Gerichten  zur  Entfchei- 
duug  d(  s  Königs  gelangen,  ihr  Gutachten  ereheilen«  und 
die  königlicchen  Verordnungen  im  Juftitz£iche  aus- 
arbeiten. 

J,  A.  Stjfrnman*t  Sämling  iit»f  kongl.  Brcf ,  Stad jar  och 
Fororchfifigar,  ang'aciide  Sv^eriges  Rikes  Coimnefcc,  fo* 
litie  och  Oeconomie.  Stockh.  1747  —  ^775.  6  Bande  in 
4.  —  Dtjfen  Samiiiig  wtaf  Kungi.  Stadgar  —  angliemie 
JuilitSe»  ogHashalningen  wid  Bergwftcrkeo  och  Brücken 
i  Rikct  cbend.  17)6,  4.  —  ütdrag  lUcr  all  i  fran  17«^ 
Ars  SliK  iitkomnc  p4ihli(|ue  Handliiigar,  Placater  etc« 
ebend.  174a  — tjai.  *iThetleia4. 

2.  Gi richte. 

Aufscrdem  lumdrichtir  (Lagman)  und  Dißrihs^ 
rirÄf #r  (Häradshöfdingar)  fitzen  in  |edem  Härad  la 
Bauern  als  Schoppen ,  welche  jährlich  smahl  Gericht 
halten.    In  der  zveyten  Inflanz  gehen  alle  Civilprozeirc 

an 
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an  die  2  3  Landgerichte  (Lagmansdömer),  deren  5 10  Fin- 
land  uiid  die  librigea  ift  Schweden  angeordnet  find. 
Ihre  Cbefs  heifse'n  Lagmon,  Für  die  Bergverksfachea 
find  12  Berggerichte  (Bcrgmäftaredönien).  von  deneii 
man  an  das  Bergkoliegium  appelliren  kann.  El  find 
auch  Landvogteyen  auf  dem  platten  Lande  >  die  einmaM 
des  Jahrs  in  ihren  Diftriktvn  Gerieht  halten.  Die  Städte 
haben  Gerichte«  die  aus  Biirgermeiflern  vnd  dem  S/o- 
dicus  bcAehcn. 

Von  den  Landgerichten  geht  die  Apj^ellation  an  ei- 
nes der  4  königlichen  Hqfgerichte,  di^ihre Sitze  zn  Stock- 
holm, JÖnkiöping,  Äbo  und  Wafa  haben.  Jedes  hat 
feinen  Praefidenren,  Vicepraefldeoten ,  Räthfrund  AfTef« 
foren ,  und  fie  entfcheiden  die  Fro^cfTe  zuletze  und  vöt* 
*  lig:  ausgenommen  dafs  in  gevifTen  Fällen  noch  Appel- 
lation art  den  Nr.  XVII.  ermähnten  kÖnigL  hÖchfien 
Gerichtsduhl  Statt  findet.  Sie  fprechen  auch  allein  da^ 
Urtheil  über  folche  Perfonen  aus  dem  Ritter«  und  Adel« 
ßande,  die  auf  Leib  und  Ehre  angeklagt  werden. 

Die  Teutfchen  Provinzen  haben  ein  königliches  Jr** 
bunal  zu  Stralfund y  das.  aus  einem  PraefiddKten,  Vice* 
praefidenten  und  4  AffefToreu  befleht. ' 

Aug.  V.  Balthafar's  Abh.  der  Cerechtfatne  und  Univerfid* 
Jurisdiction  des  hohen  Schwed,  Tribnnak  tu  Wismar 
(^  jetzt  zu  Stralfund)  u,  C  w,  Niimb.   1775»  foL 

*         XIX.  Finanzvefen. 

Die  Einiünfte  belaufen  fich  auf  10  Million«  goo^ooo 
Thaler  Silbermiinze;  da  nun  3  Thaler  SM.  auf  i  Reichs* 
thaler  Species  gerechnet  werden;  fo  beträgt  die  ganze 
Einnahme  ungefähr  3  Mill.  600,000  Rthlr.  Species. 
Weil  aber  die  Einkünfte  nicht  alle  beflimmt  find  pnd 
viele  von  der  Bewilligung  der  Stände  abhängen;  foläfst 
fich  keine  zuverlä^ige  Angabe  diefes  Punktes  feil- 
fetzen. .       • 

Di« 
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Die  QußUendir  ordentBehm  Einkünfte  find:  i^  die 
Domainen  von  verfchiedener  Natur  und  BefchafFenheit 
3.  die  Bergwerke.  3.  die  Poß.  4.  das  Stempelpapier^  5. 
die  See'  und  LandzoUe.  6.  die  Kopfßeuer.  7.  der  ATroti- 
Zehnte  oder  die  Landtleuer,  die  von  Unadclichen  nach 
dem  Ertrag  der  Landgüter  bezahlt  und  nach  Toanea 
Hartkorn  berechnet  wird.  g.  die  nur  in  den  Städten 
eingeführte  Aeeife.  9.  die  Nahrungr/leuer  der  Kauf*  u» 
Handwerksieute  in  den  Städten,  i  o.  der  Ge^innft  der 
Reichsbank.  11.  die  Münze.  12.  der  Befoldungsabzug. 
li.  der  Mahtfchatz,  14.  die  Lotterie.  15.  das  Brand» 
weinsregal  in  den  Städten  und  öfifentlichen  Schenken: 
dogh  ift  feit  1793  das  ßrandweiubrennen  gegen  eine  ge* 
•wiiTe  Abgabe  jedem  vergönnt»  i6.  die  Pommerijchen 
Einkünfte  {2'^Q'i^oooo  RihirJ.  •*—  Au^  die  mciflen  , 
Artikel  des  Luxus  find  ia  der  neuern  Zeit  noch  mehr 
Abgaben  gelegt  worden. 

In  außerordentlichen  Fällen  wird  eins  Taxe  auf  Be- 
foldungeu«  auf  Renecu  aus  verlehnten  Kapitalien,  HüN* 
tcn-  und  Hammerwerke,  Fabriken  und  Handel  gelegt, 
auch  wohl  eine  allgemeine  Vermögensftcucrausgcfchrie- 
ben.  Hierzu  kommen  die  Bewilligungen  der  Stände 
auf  dem  Reichstage,  die  fich  nach  den  Staatsbedürfnif- 
fen  richten. 

Die  Ausgaben  liberfleigen  gewöhnlich  die  Einnahme. 
Auf  dem  Reichstage  177&  bewilligten  die  Stände  zu  dca 
Chatullgeldern  des  Königs,  die  bisher  5 0000 Rthlr.  Spe* 
cies  betragen  hatten,  noch  einmahl  fo  viel.  DiefeZu* 
läge  und  noch  850,000  Sp.Th.  Gefchenke  für  das  kö« 
nigliche  Haus,  follten  durch  eine  KopfÜcuer  innerhalb  , 
7  Jaliren  aufgebracht  werden.  Die  Unterhaltung  der 
Flotte  und  der  Armee  fordert  allein  2  Drittheiie  aller 
Einkünfte. 

Die  Staat ffchüld  \xrard  im  Jahr  1792.  über  34  Mill. 
Rthlr.  hoch  angegeben.  Die?  Stände  hatten  indeflTea 
fchon  1789  die  Bürgfchaft  dafür  übernomftien  und  eia 
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Xeickfchuldenkomtoir  errichtet,  das  Staatsobligationen  zu 
3  pro  Cent  lotereiTe  ausflellt  Seit  1792  wurde^  die 
Staatsfchuld  durch  Erfparungen  mancher  Art  vermin- 
dert, fo  dafs  fie  am  EnA  des  Jahrs  i8o2iiuf  29  MilU 
721^276.  Rthlr.  14  Schill,  und  3  Rundftucke  berechnet 
ward.  Nächft  der  Schuld  in  Kreditzetteln,  da  fich  auf 
15  Mill.  3U9<6o  Rthlr.  17  Schill,  i  Rundftfick  beliejf^ 
und  wofür  die  Bank  Garantie  leiHete^  war  die  auslän-« 
difche  Schuld  die  ftärkHe;  denn  fle.  betrug  10  Mill. 
898,298  Rthlr.  29  Schill.  9  RundQ.  Da  diefe  heyden 
Hauptpoßcn  nur  etwas  über  26  Mill.  •ausmachen ;  fo 
mufs  der  Uebcrfchufs  der  Angabe  von  29  Mill.  u.  C  w. 
auf  eine  nicht  Öffentlich  bekannt  gemachte  Art  geborgt 
worden  feyn. 

:  Specielle  parftellung  des  Zuftnndes  der  Finanzen  des  Schwcd. 
Reichs,  in  documentirten  Berechnungen;  in  dem  Poiit. 
Journal  179J.  S.  105-110.  Schwedifche  Staatsinerk- 
wiirdigkeiten ;  ehend,  1802.  S.  s6su.{.  —  '  Stautsmerk- 
i^ürdigkeitcn  von  Schweden ;   ebcnd.  1-804.  S    37  u.  f. 

Die  zur  Verwaltung  des  Finanzwefens  beftimmten 
Reichskollegien  f»  unter  Nr.  XVH. 

XX,  Kriegsvefen. 

i.  Landmacht 
I.  In  Anfihung  der  Arten  und  Zahl  der  Truppen. 
Thtils  geworbene ,  theils  eingetheilte  oder  Nationaltrup« 
pen.  Die  erflen  beftehen  meiflens  aus  Ausländern,  thua 
beßändige  Dienfte  lind  werden  in  die  Feftungen  und 
Städte  zur  Befatzung  gelegt.  —  Die  andern  find  auf  das 
Land  vertheilt  und  \rerden  von  ihm  geftellt,  gekleidet 
und  unterhalten;  zu  welcliem  letztem  Ende  jedem  Mann 
ein  Stück  Land  gegeben  wird.  Der  Adel  flellt  die  Ka* 
valltrie  nicht,  "orie  man  ge^iröhnlich  glaubt^  allein, 
fondern  nur  das  Regiment,  die  AdcIsfühiTe  getimtut. 
Die  librigen  Truppen  ftellt  und  unterhält  er  mit  den. 
i-andleutcn  ohne  Unterfchicd.  Die  Ober-  und  UiU 
ficiere  ernennet  die  Krone,  die  auch  die  Waßcii. 
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ginenfskleiclerhergiebt,  letztere  nur  alle  lo  Jahre,  vetl 
die  Soldaten  fie  nur  zur  Zeit  der  MuOerang  oder  hej 
aufserordentlichen  Gelcgedheiten  tragen.      Die  Kron^ 
^  bezahlt  aach  diefe  Truppen ,  4bnn  de  zu  Felde  /ieheii« 
Sie  find  zvar  beiTer  geübt,  als  die  gewöhnlichen  N^tio^ 
Halmilit/en:    aber  ße  können  ficb  drich  nicht  mit  Ar» 
meenmeflen,  die  nach  der  neuen  Taktik  geiibt  find. 
Zum  Erfatz  eines  jeden  Mannes  mufs  ein  anderer  bereit 
gehalten  Verden;  dicfcs  Refirvekorps  heifst  die  ^or- 
gimiffgf"  Man/kap.     Aufser  dem  Trabantenkorps  von 
loo  Mann  in  4  Komp. 'find  dre  itn^f/A^iY/m  Truppen  in 
der  neuem  Zeit  folgende:     i*  KauaUerie:  das  Lcibregi« 
mcnt  (  505  Mann,  die  Adelsfdhne  6  Komp.  395  Mann. 
5  Keg.  Reuter,  nämlich !  die  WeOgothifche,  Smalapd^ 
fche»  Oftgothifche,  Nördlich -Schonifcbe  und  SudHP 
Schonifche  Kavallerie,    jedes  zu  1000  Mann.     Diefe 
fchvere  Reaterey  ifi  1791  gröfstentheils  in  Infanterie, 
zum  Theil  auch  in  Dragoner  vens^andelt  vorden.  2  Re«^ 
gimenter  Dragoner,  nämlich:  das  Leibregiment  und  das 
Nyländifche-Tawaflehufifche  Reg.  jedet»  zu  locoMann, 
die  berittene  Ell^adron  des  ßohufifcheu  Gouvernemcuts 
von  400  M.,  die  Carelifche  Eik.  ven  ^00  M.  und  die 
Kompagnie  vjQn  JämtUnd  100  M.  Hark.      Letztere  foli 
1791  in  ein  Jägerkorps  vervandelt  worden  feyn.    Zu- 
fammen  grno.M,      2  Infanterie:  22  Regim.  von  ver* 
fchiedener  Stärke, '^le  auch  nach  Provinzen  des  Reicha 
benannt,     i  Bat.  von  12K  Mann,   1  Fv-fsjägerkorps  voa 
128  M.   und  die  Cajanaifche  Komp.  15c  Mann.     Zo* 
fanr.mcn  25125  M.  —     G^M;orÄ«f^ Truppen:  i.Kavai* 
brie^  Hufaren  ^ooM.  leichte  Dragoner  200 M.     2./»- 
fanterie:  die  köaigl.  Leibgarde  von  1800  Mann,  7  Reg* 
von  800  bis  1260M.:  die  Savobxifchen  Jäger  400  M, 
Zufammcn  9060.     3.  Artillerie:  5  Brigaden  oder  3330 
Manu.     4.  Fortißkatiojiftruppen:    5  Brigaden.      5.  die 
fogenannte  Flotte  der  /Irmee^  die  für  die  Unterftutzung 
•Icr  Operationen  der  Landarmee,  befondersbey  Verthei- 
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digung  der  Scheeren  beftimiDt  ift,  2706  Mann.  Ganze 
Landmacht  50,421  M.  Sic  wird  koinmaudirt  von  2 
Fcldinarfchällcn,  6  Generalen ,  1 5  Generallieutenautcm 
und  14  Generalmajoren. 

2.  In  Anfihung  dir  Aufbringung  äis  Hetret.  Ifl  fo 
eben  erwähnt  Nirorden. 

3.  In  Anfihuug  der  Untsrhattung  und  f^erpßigung. 
Iß  auch  fchon'zumTbeil  angegeben.  .  Die  Unterhaltung 
der  ge'vrorbenen  Truppen  koftet  in  Friedenszeiten  unge- 
fahr  800,000  Thaler  Species.  Grofse,  wohj  verfehene 
Zeughäufer  find  zq  Stockholm,  Oerebroundjönköping. 
Vortreffliche  Gewihrfabriken  und  Stäckgie/Sereuen  zu 
Stockholm^  zu  Jouköping,  Oerebro»  Soderbamn), 
Norrtelge  und  Norköping. 

4.  Jn  Anfehung  der  Bflohnnngy  vcrmittdft  eines 
flarken  Invalidenfonds.  Das  Invalidenhaus  ^^Tadflena 
'wird  nicht  mehr  bewohnt,  indem  die  dahia1|Plimmten 
Leute  für  Wohnung  und  Koft  baares  Geld  erhalten. 
Für  verdiente  OiHciere  ift  der  Schwerdorden  beAimmt. 
Das  Korps  der  Officiere  hat  auch  eine  KafTc  unter  fich 
errichtet,  die  PenßonskaJJe  der  Armee  genannt. 

5.  In  Anjihtmg  dir  Fißungin:  Gegen  Norwegen: 
Gothenburg,  Warberg  und  Bohus;  auf  der  Seite  des 
Sundes  in  Schonen:  Malmoe,  ChriOianfladt  und  Carls- 
crona.  Die  FeAung  Calmar  in  SmSland  var  ehedem 
wichtig,  als  diele  Provinz  die  Gränze  des  Reichs  gegen 
^4ittag  ausmachte:  gegenwärtig  kann  Ge  als  Waffen* 
platz  benutzt  werden.  Lowifa,  hauptfäcblich  aber  das 
noch  nicht  ganz  vollendet«  Sweaborg,  find  die  vor* 
neh  m  Aen  Fe Aungen  io  Finnland.  Waxhohn  und  Fried- 
richsburg  befchut/en  den  Hafen  von  Stockholm« 

6.  Jn  Attfihung  dirErziehung/anftalten:  DiekÖnigL 
KriigsakadimU  auf  dem  LuAfchlofle  Carlsberg  uaveil 
Stockholm.  '         *^    :  .     ;. 

Dies  alles  fleht  unter  dem  Nn  XYllti 
KriegtkoUßgn^iu 


476  Schwedin. 

2.  SeimaehU 

I.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.     Jene  find  von  drcycriey  Art  und  beflehen: 
I.  aus  einer  Flotte  von  KriegsfchifFen  ^Oerlogt •  Flotta)^ 
velche  1789  Aark'rar:     ^6  LinienfcIufFe  von  60  bis 
74  Kanonen,  14  Fregatten  von  24  bU  40  Kanonen  und 
eine  \erhälcnirsmärsige  Zahl  von  Brigantinen,  Praiuneo, 
KreutzfcbifFcn  und  Schaluppen.     Sie  find  in  9  Gefchwa« 
der  eingetheilt.      2.  Aus  einer  Galeerenflotte  (Skärens^ 
Ftoita).  über  joo^Fahrzeuge  ftark.      Si«  befteht  aus  2 
Hauptgefch'vradern,  jedes  zu  a  Divifionen,  die  zu  Go- 
thenbirg,  Landscron,  Äbo und Swcaborg liegen.  3,  Aus 
der  fchon  bey  der  Landmacht  erwähnten  Flotte  der  Ar* 
meCj^  die  aus  60  flachen  Fahrzeugen  befteht.  Diegrofsc 
Kriegsflotte  wird  kommandirt  von  einem  Grof&admiraly 
General^ittral,  Oberadtniral ,  4  Vice- und  6  Contre-^ 
admiralel^und  14  Obrifttn.     Die  Flottedtr  Armee  hat 
3  Chefs  d'Efcadre,    10  Obriftlieutenante ,    8  Majore, 
und  30  Kapitäne.     Zur  Bemannung  der  Flotten  müfTeu 
die  Seeprovinzen  und  Infeln  ein  Korps  Matrofen  von 
15000  M.  unterhalten.     Die  Seefoldaten  beilehen  aus  2 
Volontairregimentern,  jed.s  700  M.  flark. 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  der  Mntrofen.  Eben 
die  Seeprovinzen  und  Infeln,  die  deshalb  in  ge^iiTe 
Diflgkte  eingetbeilt  find,  muffen  Ce  fleilcn. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung^  die  ungefähr 
I  Millt  8oo,coo  Speciesthaler  koftet.  Der  Bau  und  die 
Ausruflung  eines  Schiffes  von  70  Kanonen  koflet  uuge- 
fähr  ^  70,000  Thaler  S.  M. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Fiir  die  invaliden 
Matrofvn  ifl  eine  KalTe  da,  die  durch  jährliche  Beyträge 
und  durch  einige  von  der  Krone  zugeflandene  Auflagen 
unterhalten  wird. 

5.  In  Anfehung  der  Kriegsliäfen:  \)  Carlscrona^  vo 
die  Hauptllotte  vei-w^hrt  und  eine  vortreffliche  Docke 

angc. 
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angc;trofFcn  "vircl.  Noch  mcrWurdiger  ift  die  neue 
Docke,  in  welcher,  wenn  fie  fertig fey«  wird,  dieg^inze 
Kl  iegbflotte  trocken  liegen  folJ.  a)  Gothenburg,  wo 
einige  Fregatten  liegen.  ^)  Stockholm.  4)  Sweaburg^ 
wo  eine  Galccrendockc  angelegt  ift.  —  Die  Armeen- 
flotte  ift  zwifchen  Stockholm  und  Sweaborg  verthciJt. 

6.  In  ^nfehung  der  Erziehuttgsanßalten ,  z.  h.  die 
Navigationrfchule  zu  Stckliolm,  die  vorhin  er>K''ähnte 
köuigl.  Kriigsakademie  auf  dem  Luft  chloflc  Carlsbcrg 
und  das  Mititarerziehungshaur  zu  Stralfund. 

Alles  dies  fteht  unter  dem  Nr.  XVII.  2.  erwähnten 
Großadmiral  und  der  ihm  beygegebeuen  Verwaltung  der 
Seeangelegenheiten. 

Svea  Rikes  Krigsmagts  Aucienuitots  -  och  Rang-Rulla  för 
är  1793  etc.  Stockh.  g.  —  Allernei!c(^es  kön.  Schwed. 
Reglement  ftir.dasFufsvolk  im  Felde.  Dresd.  178^'.  8.  — 
Reglement  for  kongl.  Majts  tunga  och  latia  Cavalerie. 
Stockh.  1795.  S  Th.  in  8  Mit  Kiipf  -  Rcgiementeför 
Arm^cRsFlottas  förwaltning  och  redogorelfe.  ib.  1795.4. 

XXI.  Politifches  Verhältnifs. 

Schweden  gehört  unter  die  Mächte  von  mittlerer 
Stärke,  leidet  Mangel  an  Menfchen  und  mufs  deshalb 
jede  Gelegenheit  zu  ihrer  Minderung  vermeiden.  Dies 
fcheint  jetzt  mit  beft'erera  Erfolg,  alsehehin,  gefchehea 
zu  können,  da  das  Reich  mit  feinem  furchtbarftenNachr 
bar,  Rufsland,  in  BündniA  getreten  ift*  Den  andern 
Nachbar,  Dänemark,  hat  es  nun  defto  "gpipiger  z9 
fürchten.  Dadurch  fcheinen  fichauch  die  eheni<ihligen 
Verhältniflc  gegen  Grofsbritannien,  PreufTen,  Oeftrcidi 
und  Frankrjsich  verändert  zu  haben. 

Die  mit  diefen  Staaten  errichteten  Verträge  find  an 
ihren  Orten  angezeigt.  Außerdem  find  zu  bemerken 
die  Verträge  mit  i?tt;87flik/ von  1721, 1724,  i73Sf  '743» 
1780,  179I9  1793  und  igoi;  mit  der  Osmamfchm 
/ybr/«  von  1739  u.  178g}  mitd«^.~~ 
Republik  von  1 7  8  3.  _ ..  i 
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Das  zehnte  Hauptftück. 

B  a  i  a  p  i/c  h  e    Republik. 

Tcgenwoordige  Staat  jer  Vereenigde  NeJerlanden.  t% 
Deeien.  Ainfterd,  17)9  —  1795.  gr.  s.  Der  iftc  und 
allgcfoein« Theil  Teuifch  unter  dem  Titel:  Der  wahrt 
ZuiUnd  imd  die  Staattvcrfaff.  der  Verein.  Niederl.  7 
Numniern.  Leipz.  174I.—  17^1.  i  Band.in  8« —  F.tT* 
Feftei  CommeBt»derep.BataTa.  Lugd.Rat.  178«.  8.  Teutfck 
mit  Anmerk.  (v.  Mnn),  Berl.  1784«  gr.  8.  -*  Auji. 
Brevis  expofitio  reip.  BUtavae.  Litgd.Bat  i789.  8.  —  ff* 
ff.  Folkmann's  Neuefte  Reifen  durch  die  V^r.  Niederl. 
u.  f.  w.  Leipz.  1783.  gr.  8.  —  Alphabetifche  Naamlyft 
van  alle  de  Steden»  Dorpen  en  Gehugten  binnen  de  Ba- 
taaffche  Rep.  gelegen ;  met  aanwyzing  der  Volksmce- 
nigte  in  elk  derzeiven,  volgens  de  jongfte  Volksteliing 
in  den  J.  179^  ^te.  Gelyk  00k  der  Departementen,  Rin- 
gen en  Diftricten,  waartoe  zy  thands  behooren  etc.  Door 
Corn.  Covens,  Amft,  1800.  gr.  8.  (Vergl.  A*  L.  Z.  i8oa, 
IL  593  u.  ff.). 

HÖK  ♦  ♦ 

Le  Guide  d'Amfterdam  etc.  Edition  confid^rablement  larg^c» 
accompagnöe  d'ttne  Carte  topographiqiie  et  d*un  grand 
nombre  de  planches  cn  taille  dotice  (14)  a  Amft.  1793. 
gr.  8.  —  Amfterdam  in  zyne  Gefchiedeniffeny  Voorreg.» 
ten,  Koophandel  etc.  van  den  Jaare  1700  tot  op  den 
19  April  1788  —  van  ff.  iFagenaar.  Amfl.  und  Haar- 
1^     Unge^i794*  7  Stucke  in  fol. 

Refa  tili  Goda  Kopps  -  Udden»  fodra  Polkretfen  och  cm. 
kring^^  Jordklotet,  fomt  tili  Hotteutott  och  Catfcr-Lan. 
den»  Ären  177« —  1776  ^  Jnd,  Sparrman  etc.  Stockh.* 
1 7  8  3  •  gr.  8.  Mit  i  j  Kpf.  Teuifch  v,  C.  fi.  Groskurd»  herausg. 
mit  einer  Vorrede  v.  C?,  Forfttf.  Mit  (14)  Kupfern  imd 
1  Landkarte.  Berl.  1784-  gr.  8»  Kngl*  Lond.  178S.  a  Voll, 
in  4.  Holland,  (aus  der  Teut.  Ucbcrf.)  Leiden  1787* 
a  Th.  in  8.  Franz.  v.  Le  Tourneur.  Mit  Karten  und 
Kupfern.  Paris  i787.  3  VolL  in  8.  —  L*Afrique  HoJlan- 
«loiie eic.  En  Holla nde  1 78I  gr.  8.  Teuifch  v.  Ji,  F.  Lüder. 

Göct, 
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Gott.  i7Sß.  gr.  8.  —  O,  F.  MeniztVi  gco^raph«  und  iv^ 
pograph.  Bcfchicib.  dei —  Vorgcbirgs  der  guten  Hoff, 
nuiig  u.  r.  IV.  I  Th.  Glogau  1785»  aTh.  ebend.  1737« 
%^  ..  Reiten  naar  de  Kaap  de  goede  Hoop,  Ireland  en 
Noorwegen  in  de  Jaren  1791   t<^%  1797;  door  Corneae 

?ong  etc.  2  Dcelen.  Met  (5)  Plaeen.  Haarlew  1 8os.  gr«  9« 
iutjch,  ncbd  einigen  Anmerk.  und  einem  Aukange  def 
UeberCetzei« »  Jen  Zuttand  der  Hruderinirvion  unter  den^ 
Hottentotten  betretend.  Mit  1  Kupf,  Hanb.  1809.  gr.  8. 
Macht  auch  den  ipcn  B.  dir  Niueru  Qefch.  dir  Landm  und 
Seenifin  aui. 

♦  ♦  ♦ 

fteknopte  Befchryviag  der  Ooftindifche  Btabliflementen  ete. 
door  Ary  ffuyfers,  Tweede  Druck  vemieerderd  en  ver- 
beterd.  Amft.  1793«  gr.  8.  —  Batavia,  de  Hoofdftad 
van  Nedcrlands  Ooft-lndien  etc.  -ebend.  178a-— 1783« 
4 Bände  in  4.  Teutfch  v.  ^.  S^.Eberi.  Leipz«  1785  —  1 786. 
4  Theile  in  gr.  8.  Mit  Kupfern.  —  Reyie  van  Seeland 
over  de  Kaap  ic  goede  Hoop  naar  Batavia ,  Bantani, 
Bengalen  etc.  door  ^,  S,  Stavorinus  2  Deelen.  Leyden 
1793.  8.  Teutfch  mit  Anmerk.  v.  J.  F.  Lüder.  Berl.  1796. 
gr,  8.  —  Conquifta  de  las  islas  Malucas  al  Key  Felipe 
III;  por  Bartol.  Leon  de  Argenfola.  Madrid  1609.  fol. 
Franz,  Amft.  1706.  5  Voll,  in  12.  Mit  Kiipf.  Teutfch 
(nach  der  Franz.  lA'bqrf.)  Frankf.  und.  Leipz.  171 1.  a 
B.  in  8.  —  Adolph  EfcheU  -  Kroou't  Befchreib.  der  Infein 
BanJa  und  des  Gewürzhandels  dafelbft;  in  dem  Polit* 
Journal  1 78 1 .  S.  1 9 3  —  212.  Dejfen  Befchreib.  der  Infel 
Amboina  und  der  10  andern  Nelkeninfeln ;  ehend.  S. 
339— «255-  —  Deffen  Kultur,  Einfaramlung  und  Handel 
der  Gewurznelken ;  ebend.  S.  343—  3*5».  —  Nachrich- 
ten von  dem  jetzigen  Zuf^ande  der  eroberten  Infeln 
Amboina  und  Randa;  nebfi  einer  allgemeinen  Uebtrücht 
der  Gewurzinfeln,  von  einem  Reifenden,  der  £\c  fei* 
der  ßefitznahme  der  Engländer  befiichte;  in  v.  Archen-- 
holz'ens  Minerva  1801  Sept.  S.  513  —  551.  —  Berigt  van 
den  tegenwoordigen  Toeftaud  der  Bataaffche  Bezittin- 
gen  in  Ooil- Indien  en  den  Handel  op  dezelve;  door 
Virk  van  ffogendor  f.  (Ohne  Ort  und  j2LhrzM;  aber  1799) 
gr.  8.  Teuifcher  Auszug  in  der  N.  Berlin.  Monatsfckn 
I800.  Nov.  S.  321  -—054.  Dec.  S,  408  —  438.  igoi* 
M«rz  S.  359—  24«. 
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-  Phil  Fermin's  Defcript.  gdn^rale^  hiftorlqiiel,  geogrspti. 
et  phyf  de  la  Coionie  de  Surinam  etc.  Amft.  1 769.  a  Voll, 
in  8.  Ttuifch  mit  Anmerk.  (v.  F.  H.  Jf.  Mariint)  Berl. 
1775.  aB.  ingr.  8.  MitKupf.  —  Deffm  Tableau  kift.  de 
l'Etat  ancien  efacttiel  de  la  Coionie  de  Surinam,  et  des 
caufes  de'fa  decadence.  \  Macftricht  1778.  8.  Teuifch 
mit  ehiigen  Anmerk.  v.  F.  G.  CanzUr.  Goett.  1788. 
8.  ^'  2f-  ff^f'ißnk^s  Befchryving  ^^an  Giiiana  etc.  Amft. 
178a.  2  Voll,  in  8.  Der  ifte  Band  Teuffch{v.  Mlb.  Witten^ 
hirg),  von  ^.  E,  Fahri  durchgefekn  und  mit  einer  Vor- 
rede,  Berl.  1784.  gr.  8.  —  Narrative  of  a  five  years  ex- 
pedition  againil  the  Negroes  of  Surinam,  from  the  year 
177a  tot  1^77  >  ky  ^.G.Stedman.  Lond.  1796.  a  Voll. 
in  4«  Mit  80  Kupfertafeln.  Teuifch  (v.  Jakobs  und  Kries 
zu  Gotha).  Mit  1  Karte  und  Kupfern.  Hamb.  1797.  gr.  8^ 
Machi  auch  den  gien  B.  der- Neuem  Gefch,  der  See-  und 
Landreifen  aus.  '  Franz,  v.  P,  F.  Henry,  Paris  1798.  3. 
Tomes  in  4.  —  Brieven  over  het  Beftuur  der  Colonien 
Eftequebo  en  Deraerary.  Amft.  1786.  8.  —  £.  X.  Rodm 
fchitd*s  medic.  und  chinirg.  Bemerkungen  über  das  Klima, 
die  Lebensweife  und  Krankkeiten  der  Einwohner  der 
Holland.  Kolonie  Rio  EfTequebo.  Frankf  am  M.  1796« 
8.  —  Befchryvmg  van  het  Eiland  Cura^cao  en  de  daar 
hoorende  EilanJen  etc.  Amft.  1781.  gr.  8.  Mit  einer 
Landkarte,  (der  Verf.  foll  fffH.  Heringhciffen)  Teuifcher 
Auszug  im  hift.  Portefeuille  i-'83.  B.  «.  S.  475. —  487 
undf{i4—  827.  Mit  der  Landkarre. —  Von  der  Infcl 
St.  Euftach  f.  die  zu  Anfang  des  vorhergehenden  Haupt- 
ftücks  V.  Schweden  angeführte  Reife  £uphrafen,s  nach 
der  Infei  St.  ßarthelemi. 


1.  GrÖfse,  Gränzen  und  Eintheiluag. 

I. 

Große  nach  den  Graden  der  luirdl.  Breite  zwifchen 
51  und  53»  und  der  öfU.  Länge  z^ifchea  21  uud  25; 
nach  dem  Flächniinhalt  jetzt  ungef.  580  QM. 

2.  Gränzen.  Gegen  jUitternacht  und  Abend  die 
Nordfee,  gegen -flforg«»  Teutfchland ,  und  gegen  Mit^ 
tag  Fraiikieiciiy  vorzüglich  Belgien. 


Emtheitung. 
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3.  Eintheilung  in  Haupt-  und  Nebentänder. 

Hauptland.  Wahrend  der  Franz.  Revolutioa  1 796  ui 
folgg.  vard  die  ehcmahligc Eintheilung  abgefchajflft  und- 
eine  neue  in  8  Departemente  nach  den  Fltiifen  beliebt: 
aber  im  Jahr  igor  benannte  man  die  8  Departement« 
init  den  alten  Namen^  iuämlich: 


Dtpart. 

i)  Holland  — 

1)  Seeland  — 

3)  Friesland  — 

4)  Groningen  — 

5)  Utrecht  — . 

6)  Oberyffel  — 

7)  Geldern     .  ^- 

8)  Staats -Brabant»)     — 


Hauptorii. 
Haag. 

Middelbiirg;« 
Lceuwarden.    , 
Groningen* 
Utrecht. 
•  Zwoil. 
Arnheitn. 
Herzogenbtffch« 


Nebenländer:  i)  in  Afrika:  a)  auf  der  Küfle  voii 
Guinea  13  befeAigte  Fakroreyen,  die  FeAung  /^e/MfM 
(St  George  delia  Mina)  und  Fort  Najfau.  b)  dai  f^or'^ 
gebürge  der  guten  Hoffnung ,  nebft  einem  anfehnlichen 
Strich  Lances,  wo  die  Holländer  faft  alle  Europ.  Ge« 
trcideforren,  Obft  und  Küchengevächfe  mit  dem  heften 
Erfolge  angebauet  haben  ;  auch  BareOuder  Fronti'gnac« 
und  Madera  •  Reben,  deren  Weiue  dem  ächten  Gevächfe. 
nahe  kommen:  alle  aber  übertrifft  der  Kap'vein* 

2)  In  jißa:  a)  die  Kufte  der  lnlel^at;j,  nebft  dec 
Stadt  Batavia,  als  der  Hauptftadt  des  Hoirändifchea 
Oftindiens.  Auch  die  5.  Hauptprovinzen  der  lufel  Java, 
Bantam,  Jaccatra,  Tfcheribon,  die  Oftknfte  und  die 
Nordoftkfifte,  mit  Inbegriftf  derinfel  Madura  und  der 
Kaujangifchen  Infeln,  nebft  ihren  verfchiedenen  FUrften« 
WQvon  einer  KaiTer  von  Java  heifst,  fiehen  unter  HoU. 

Obcrw 

*j  Von  den  ebiraiahligen  GmtruUiiUtanden  behielt  die  Re- 
publik nurdiefes  Stückchen  des  ehemahligeii  Brabantl: 
das  Uebrige,  von  iingef.  36  Q^f.  Fläckeninkalt ,  riffen 
die!  Franzofen  iih  J.  1795  an  fiöh,  und  vereinigien  oi 
mit  Belgien. 

Hb 


Oberherrfchaft,    b)  Auf  der  Infei  Sumatra :  Paiamg^  als 
dasHauptcomtoir»  Priamang^  Chinko^  Adjerhadja  und 
die  Handelsloge  zu  Palembang  ;   c)  auf  der  Infel  Timor: 
die  Stadt /Coffpoiig,  nebd  dem  Fort  Concordia;    d)  auf 
der  Infel  ^oriffo:  gegenN/artig  nur  noch  due  Faktorey 
in  dem  Gebiet  des  Sultans  von  Banjermafling  und  i  xa 
Pontiana;  0  ^uf  der  Infel  (>/^^x:  Fort  Rotterdam  bey 
der  Hauptfladt  Macaflar^  als  die  Hau.  taicdcrlave,  wo 
iich  auch  der  Gouverneur  aufhält;  aufserdein  mehrere 
Strcctv^n  an  den  Küften  und  einige  kleine  Infcln ;  f)  die 
JHotuckifcliinUiMn^  befopdcrs  diejenigen,  die  Vcrzugs- 
veife  mit  Gevürznagelein  und  Muikaten  begabt  luicL 
Von  einigen  find  die  Holländer  völlige  Landeslicrren, 
die  meiflen  aber  haben  ihre  FürHen,  die  jedoch  von  ilw 
nen  abhi^ngen.     Unfer  die  Ten  find  die  mäcbtigflcn  die 
Könige  von  Temate  und  Ttdor.     Was  den  HoJländertt 
cigenthumUch  geliört,    ift  in  %  Statthalterfchaftcn  ver- 
theilt:  a)  die  Statth»  der  Bandainfetn^  z.  B.  Ntira^  fiath 
da  oMv  Lmthoir  ^  Ay;  ß)  die  Statth.  /Imboina^  vozu 
diie  Infel  dicfes  Namens  und  lo  andere  gehören;   7)  die 
Statth.  Temate- Malayo^  befteheud  aus  aJlerley  Befitzuo- 
gen  auf  den  Infein  Temate^  Tidor^  Motir^  Machian^  Ba* 
chicm  u.  a«  g  die  Stadt  Malacca  auf  der  Halbinfel  diefei 
Namens,    und   feit  1784  die  Oberhcrrfchaft  der  Infel 
Siouw  in  der  Srrafse  von  Malücca;    h)  au!  der  Küfle 
JUalabar  die  Faktoreyen :  Cochim,  Coilan^  Porca^  CalicoL 
ian  und  jiycotte;  i)  auf  der 'Küfle  Coroniandel:     Fort 
Geldria  bey  Faliacate;  auch  fpielt  die  Rep.  den  Meifler 
bey  dem  Handel  an  der  fogenanntcn  Fifchereykufte 
2vifchen  dem  Vorgebürge  Con  orin  und  Negapatnam; 
bey  Tutueoryn^  in  dem  vom  Carnatic  abhängigen  Reiche 
Jinevellyt   ift  eine  Perlenfifcherey ,     worüber  fie  die 
Oberhoheit  hat;  k)m  Bengalen  ift  dfe  vornehmfte  Nie- 
derlaifung  Fort  Gußavur  im  Dorfe  Hougly. 

^  Der  Befitz  der  Gewiirzinfeln  fetzt  die  Holländer  in   den 
Stand»  die  ganze  Welt  mit  Gcwürznägekin,  Mu/katnvffen^ 

Macie 
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Macis  und  Sago  zu  yerfehen ;  doch  fangt  diefes  Monopol 
au  zu  Tchwinden,  indem  F^anzofen  und  Engländer  jene 
Gewürze  in  ihren  Kolonien  mit  gutem  Fortgange  erzeu. 
gen.  Java  liefert  ihnen  ä«j,  BaumwolUy  Ingwer^  Pfef- 
fer^  Car4amome,  Indigo^  Zucker  und  Kaffee,  Sumatra» 
Go/i,  Pfeffer^  Kampher  und  Ifeyrauch.  Malab^r  haupt- 
fächlich Pfeffir. 

3)  la  Amerika:  a)  ein  Seück  von  Guiana  in  Süd- 
amerika, vo  die  9  ungefähr  30  Meilen  ins  Land  gehen« 
den,  Kolonien:  Suriname,  Berbice,  EJfequebo  und  üeme^ 
rary  find;  b)  die  Infein  Curajfao  und  St.  Eußach^  nebft 
den  kleinern  Infein  Saba^  Aruba  und  Bon  Aire;  vieauch 
die  kleinere  Hälfte  von  St.  Martm;  die  gröfsere  Adit 
unter  Franzöfifcher  Hoheit, 

*  Aus  diefen  Amerikauifchen  Kolonien  zieht  man  vorztig^ 
lieh  Zucker  und  Kaffee ,  Baumwolle  und  Caca'o ,  Kaffia^ 
Färbeholz,  Tabak   (von  Curaffao)  u.  £  w. 

^  il.  Bewohner. 

1.  Nach  ihrer  Anza^L  Nach  einer  1796  für  au« 
thentifch  angegebenen  Lifle  betrug  iie  1795.  i  Milliou 
883)009  Seelen.  Seitdem  iü  de  durch  ni::ncheriey  Be« 
drängniffe  des  Staats  —  erzeugt  durch  d^fleu  Anhäng- 
lichkeit an  Frankreich' —  und  dufph  die  fortdaurenden 
Auswanderungen  vieler  taufend  Menfchen>  wahrl^hein« 
lieh  auf  i^  Mill.  herabgefunken. 

2.  Nach  ihren  Sitten.  Sie  beCtzen  viel  natürlichen 
Verfland  und  Witzj  find  ernflbaft  und  bedachtfam,  un- 
gemein arbeitfam  und  Aeifsig,  ehrlich,  treu,  gutrhätig 
und  fparfam.  Man  tadelt  »an  ihnen  Gevinnfucht  und 
Geitz%  die  doeh  feiten  von  ichlimmen  Folgen  begleitet 
Verden.  Der  gemeine  Mann  ift  grob ,  unbändig  und . 
geneigt,  feine  Freyheit,  die  freylich  fehr  fchiinärifch 
ift,  zu  mifsbrauchen.  Das  Frauenzimmer  ift  fchön, 
aber  etwas  gezwungen,  ordentlich  und  fparfam  in  der 
Wirthfchaft  und  äufserA  reinlich ,  und  herrifch  in  fei- 
nen Wohnungen. 

Hh  2  Lettre« 
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Lettret  Hollandoires  oii  lei  Moeurs,  Ics  Ufageset  lesCou^ 
tiimes  des  Hoilaadois ,  compar^s  avec  ceux  de  leiirs  voi- 
(ins.  Amft.  1747  -  17SO.  2  Voll,  in  8.  —  A  fiimmary  aud 
philofophic  View  of  the  Genius«- Character,  Mannen» 
Government  and  Politics  of  the  Dutch  \hy  Milon)^  Lond« 
1788.8.  Franz,  mit  Anmerk.  Haag  1789«  8  Tntifch 
Gotha  1 790.  8.  —  De  ledelykc  Toeftand  der  Neder- 
landfchc  Natie  op  het  Einde  der  achricnde  Euwe »  door 
Tsbrand  van  UamHsvHdi  Tweede  Druck.  Amft.  1791. 
gr.  8. 

in«    Naturprodukte. 

1.  Aus  dem  Pßanzmriieh.  GefreiÜi  wird  bey  vei- 
lern  nicht  gpnug  gebaut:  defto  mehrere  undherrlxherd 
Cartengewächfe ;  vohiii  auch,  vcil  Aarker  Handel  da- 
mit getrieben  vird,  die  Tulpen,  Bi/ocinthen,  Narcißcn 
und  «ndere  Blumen  gehören.  Vieler  und  feiner  Fldchr 
Auch  guter  TtAcdi  und  Krapp.  BaU'  und  Brennholz 
fehlen:  dagegen  geben  die  Moräftc  Toi^  in  Menge. 
Wein  wird  gar  nicht  gebaut.  * 

2.  Xus  dem  Thierreich.  -  Der  natürliche  Reiththum 
des  Landes^  befteht  in  der  Menge  des  Rindviehes,  vcl* 
ches  bcfTer  und  gröAer  als  anderwärts  ift,  und  zu  deflen 
liehuf  in  Holland,  Fricsland,  Groningen  und  Ober^'del 
vortreffliche  Weiden^find.  DaTicr  üer  Uebertiufs  aa 
Butter  und  Käfe;  ein  beträchtlicher  Handelszweig! 
Die  HoUandifchen  Schafe  tragen  eine  fehr  feine  H^'olle^ 
In  einigen  Gegenden  (ind  anfehnliche  Stutereyen  Daa 
ff^id,  venn  man  Geldern  undObcryfTel  ausnimmt, 
feiten:  defto  häufiger  allerle^  H-^aJferv'ögel  und  Fifche^ 
befonderi  bey  Scheveaiugen  und  der  Doggersbank. 
Wichtig  ift  der  Außerfang  bey  Seeland. 

3.  Aus  dem  JUineratreich,  !Nichts,  als  etva  feiner 
Pfeißmthon  und  Sabi ,  ^  aus  Sccwafler  gefotten, 

*  Ob  es  nun  alfo  gleich  an  vielen  Bediirfniflen  fehlt;  fo 
wird  doch  der  Mangel  durch  den  Fleifs  der  Einwohner 
und  durch  den  Handel  fo  vollkommen  crfetit,  dafs  nicht 
leicht  ein  Sts*at  gefunden  wird,  wo  alles,  wai  xur  Leibes 

Nah- 


NfthniHg  und  Nothditrft,  -tiich  sina  Luxus,  gehdrf»  fe 
'i-  uberfltiGig  und  gut»  alt  in  Holland,  su  haben  ift,  aber 

sieiftegs  aucb  tbeuer  genug  bezahlt  werden  mufi. 

ly.  Anlage  des  Laodes  für  feint 
Produkt«.  N  , 

t.  Erd$  odeir  Bodtm.      Ein  großer  'tbetl  btftelK 
4U8  Moräftcn,  ein  anderer  aus  Hey  de  und  Sand  (JJümn^ 
Viele  Moräfte  find  angetrocknet  und  urbar  geinactit: 
manche  dürfen  gar  nicht  ausgetrocknet  werden.  '  Der 
.    Boden  ift  meiAentheils  eben»  nnd  in  manchen  Gegen* 
den  niedriger,  als  das  Meerj  daher  iftes  nick  nur  ge*  ' 
gen  Ueberichvemmungen  durch  koftbare  Däihi  odetV 
Ijämki  yenmlirt,  fi)ndem  aueh  zur  Ableitung  des  Waft  ^^ ' 
•  fers  aus  den  mocafligen  Gegenden  mit  nncShiigen  A^  ^ 
bm  durchfchnittea ,  aus  denen  das  Wafl^r  durdh  Wiadf* 
mahlen  abgeführt  »ad  in  KMUs  geleitet  wird  ^  'aus'die^ 
^    ien  aber  vecmitteift  angelegter  SthUußn  fichin  dieFlfilft 
J^crgiefst«    Die&  Reiche,  Gräben  und  Kanäle  gebea  dem 
^  /Lande  eine  fonderbare  Oeftalt.     Weil  die  Kanäle  fchiff«   ' 
^^ar  und  Alleen  y  Gärten  und  Lnfthäufer  daran  angelegt 
^/ind,  fo  gewähfen  üe  eben  Jh  viel  Vergnügen  al»  Be- 
gnemlichkeit,    (Tuk^Sfhmftim). 

ü.Giwäffir.  lyFlüffi:  ß)  der  Mm^  der  fich  in 
Geldern  in  s  Arme  theilt;  der  (udliche  wird  die  fFaat 
genannt,  und  fällt  bey  Woudriehem  in  die  Maass  der 
nördliche  theilt  fich  inrieder  in  a  Anne». vG^on  der  eine 
nach  fetner  Vereinigung  mit  der  alten  und  neuen  Tffet^ 
suletztmitdiefer  b^y  Kaqapfiii^dieSqderfeeJ^t;  der 
andere  läuft  unter  dem  Nampn  Rkßm  bey  Wyk  te  Duur« 
iledevorbey,  und  theilt  fich  auch  in  d  Arme»  wovon 
der  gröfsere  der  Lek  heißt  und  fich  in  dleMaasergiefst  j 
der  kleinere,  der  wenig  Wafler  hat»  fliefst  ÜtOHwyQi^ 
bey,  durch  Woerden und  Leiden 4  und  verli^^it  fich  i^ 
den  3sndhfigeln  bey  Katw^k.  b)  die  Maar^  die  Mäft« 
rieht  vorhe)r  darcfaGeldem  fielst»  nimmt  beyLoeveflein 
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in  Holland  die  Waal  auf,  und  heifst  alsdann  Mirwt. 
Bey  Uortrecht  theiit  fie  fich  in  2  Arme ;  der  eine,  der 
bcy  Rotterdam  wieder  die  Maas  genannt  'vird ,  fliefst, 
nach  abermahliger  Vereinigung  mit  dem  andern,  bey 
Briel  in  das  Meer.  ^  die  Scheide^  die  lieh  bey  Zandvliet 
in  2  Arme  theiit,  deren  einer  die  Oßer- Scheide  genannt 
wird«  undvoü  Bergen  op  Zoom  an  z^v^ifchen  den  See- 
ländtfclien  Infein  flief&t^  der  andere  aber,  die  /f^eßerm 
SeheUfi  oder  Hond^  auch  Hont^  fcheidet  Seeland  und 
Flaödern.  Beyde  Arme  gehen  in  die  Nordfee.  — 
2)  Seen:  a)  die  Süderfee^  eigentlich  ein  Meerbufen,  den 
die  Nordfee  zvifcben  Holland,  Utrecht,  GelderUf 
Oberyffel  und  Fries land  gemacht  hat;  darin  die  merk- 
würdige Infel  Texet.  b)  het  7*  (das  Y),  eigentlich  eine 
Forcfc^zung  oder  ein  Meerbufen  der  Suderfee«  wodurch 
die.Prx>vi(i2  Holland  in  Süd*  und  NordboUand  abgetheilt 
wird,  c)  der  Haarlemer  Sei  n  der  bey  Leiden  das  Leid* 
fi#r  Me0r  heiist,     d)  viele  andere  kleinere  Seen. 

^  So  waflerreich  diefcs  Land  auch  ift,  fo  fehlt -es  doch  faft 
liberaii  an  trinkbarem  QueUwaJfer ;  man  mufs  daher  den 
Regen  in  Qijiernen  famuilen. 

3.  Luft  und  fFitterung.  Dicke  und  feuchte  Luft, 
viele  Nebel  und  Näffe ;  daher faA  unaufhörliche  Katarrhd 
und  Fieber;  daher  wenig  fehr  alte  Leute. 

V.  Kultur  des  Bodens^ 
Wird  mit  muflerhaftem  FleiG  betrieben« 

VL    Lebensarten    und    Gattungen 

der  Bewohner. 

I.  In  Anfehung  der  Viehzucht  und  Ftfcherey.  Von 
der  erden  f.  Nr.  II J.  2.  Die  andere  wird  an  den  fifch- 
reichen  Küften  und  in  den  Flüffen  getrieben,  wo  bcfou- 
ders  der  KabbeJjau  gefangen  wird.  Aber  weit  einträg. 
ticher  und  ausgebreiteter  iA  der  Häringsfang  oder  liie 

große 
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große  Tifchcrey  ^  obgleicFi  ehedem  weit  mehr,  als  jeM. 
Der  IVallfißhfang  oder  die  kleine  Fifchcrcy  ift  da«  auch 
nicht  mehr,  "o^as  ße  fonA  war;  und  Atr Stoekßßhfang 
bcy  Island  noch  weniger, 

Hi^oire  des  pSches^  des  d6coiivertC2  tt  des  ^tablifTenen ts 
des  Hollanclais  dans  les  mers  du  Nord ;  oiivrage  tradiiit 
du  Hollandais  partes  foins  du  Gouvernement,  enrichi 
des  notes  et  orn^  des  cartes  etfigures  äl'ufage  des  naviga« 
teurs  et  des  amateurs  de  l*hift.  natureile;  par  Bernard  d$ 
Keße,   Paris  igoi.  3  Voll,  in  8, 

i.  In  Anfehung  des  Land-  oder  Akerbauer^  der 
wegen  der  natürlichen  BefchafTenheit  des  Landes  nicht 
häufig  getrieben  werden  kann ;  wo  es  aby  gefchieht, ' 
fällt  er  lehr  vortheilhaft  aus.  Befonders  hat  die  Provinz 
Holland  tette  Aeker,  die  viel  Getreide  liefern.  Auch 
die  Infel  Walcheren  und  die  Gegenden  von  Utrecht  und 
Geldern  haben  vortreffliche  Fruchtfclder.  Die  Gärtnu 
rey  iA  feit  den  älteften  Zeiten  her  mufterliaft  getriebea 
worden. 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen. 
Sie  ^nd  mehr  im  Ab-  als  Zunehmen.  Fabrikenörter : 
Amflerdam,  Delft,  Gouda,  Haarlem,  Leiden,  Saar« 
<lam,   Utrecht. 

Die  vorzuglichften  Manufakturen  befchäftigen  lieh 
mit  Flachs  (Haarlemer  Bleiche),  Leinenlumpen;  Wolle» 
Baumwolle,  Seide,  Gold-  und  Siiberfäden«  Fabriken: 
mir  Holz  (Schiffe),  Porzellan-  PfcifFen-  und  andern 
feinen  Erdarten,  Salpeter,  Diamanten.  Zuckerfiede- 
reyeii  und  vielerley  andere  Siedereyen  und  Färbereyen. 

^  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Holland   liber  Manuf.-  - 
Fabriken  und  Gegenft'inde  des  Berg»  iind  Schmelzwefenf. 
Mit  Kiipf,  Freyberg  u.  Annab.  179«.  8.  —       Nederlandf. 
vernieui;vde  Welvaart  door  t'herftcl  der  Manufakturen  en. 
de  iniddclen  daartoe  aangewezcn  door  den  Rechtgeleer- 
den 6.  R,  Leydcu  1797«  gr.  g.  —      Vrye  Befchouwing 
van  gedaane  Voorftellen  en  Verzoeken ,  oui»  gelyk  tuen 
zegt  y  ter  aanmoedeying  van  onae  inlaadfcbc  FabrikeOf 


488  Bitav.  JRepubUki 

4en  Invoer  van  bulteiylandicV  Maimf.  teg«n  te  gaan^  of 
te  helenimeicn.  Haarlem  i  gos.  gr.  8. —  Froeve  om  de  ver- 
heffing  van  het  diep  vervallenen  Fabhkwezen  te  verecai- 
gen,  met  de  belangen^  van  den  Koophandel,  Zeevaart 
enLandbouw;    door  P.Vree^  ibid.  i8o3.  gr.  &• 

4*  In  Anfehnng  des  Hmdels.  Ec,  der  fönfl  fo  a1t^ 
gereichnet  blühend  var,  hat  feit  dem  letzten  becennium. 
d'.rs  I  gteii  Jahrhunderts  durch  dUKcvolutiomfucht  einer 
gcviifen  Partey,  durch  die  Konkurrenz  der  Britten  und 
durch  die  mit  ihnen  gefübrten  Kriege,  unfäglich  viel 
gelitten.  Der  Set-h.-indel  ift  faft  ganz  vernichtet  Vor- 
her war  er  ä^if^erft  lebhaft  und  erftreckte  fich  faß  über 
alle  Erdgegenden.  hr  gründete  fich  ^auptfäcblich  auf 
Gewürze,  Fifche,  labak,  auf  den  Zi^ifchenhandel 
mit  allerley  fremd-n  Produkten  und  Waaren,  wie  auch 
^auf  den  Fracht-  Bank- Kommiffiona-  und  AiTekuranz- 
handeL  ' 

Der  tinhiimifehe  Handel  wird  durch  die  Siiderfee, 
durcli  FliifTe  und  Kanäle ,  welche  letztern  ftatt  der  Land« 
Arafsen  dienen, -befördert^ 

Importen:  i)  aus  Europa:  Getreide,  Metalb  aller 
Art,  Hok  und  was  daraus  erzeugt  wird,  Seide,  Wolle, 
Leinwand,  Spitzen,  Wachs,  Talg,  Pelzwerk  und  Häute» 
Fifche,  mageres  Vieh,  das  auf  den  Holland.  Weiden 
*fett  gemacht  wird,  Wein,  Sak,  BernAein,  Federn, 
vSchweimborften,  Steinkohlen  u.  L  w.  2)  Aus  Afrika: 
Menfchen^  Gold,  Indigo  und  die  andern  fchon  bejr 
Grofsbrit.  angefühlten  Produkte*  3)  Aus  der  Levanti^ 
wie  Grofsbritan.  4)  Aus  Oßindien:  Thee>  Kupfer, 
Kampher,  Seide,  alle  Gattungen  von  Gewürzen  (die 
aber  als  ihr  Eigendium  zu  betrachten  find ),  Spezereycn, 
Baumwolle  und  Kattune ,  Edelfteine  und  Perleu ,  Por- 
zellan u.  f.  w.  5)  Aus  n^ßßindien:  Kaffee,  Zucker,  Ca- 
cao,  Baumwolle,  Färbeholz,  allerley  Spezereyen  ui.d 
Arzneywaaren.  6)  Aus  Nordamirika:  die  im  Haupt- 
fluck  von  Grofsbrit.  angeführten  Sachen. 

Exportin : 


t 

JExportm:  die^  meiAen  Impottea  trerden  bey  den 
Holiändera  Exporten;  fie  treiben  mit  allen  erfiAnlichen* 
Artikeln  des  Bedfirfnifles  nnd  des  "Luxus  Handel}  vor- 
2uglich  jedoch  mit  Gewürzen^  Zucker,  Kafiee,  Ämtern»' 
Käfe,  Häring^n  und  aadern  Seefifchen«  Obft,*T»bak 
undTabaktpfeiffirn,  llaumvolfe,  Leinwand,  Fayence, 
Papier,  Seite ,  Fifchbetn,  auch  mit  Species-  ond  Lö- 
^  venthalern. 

*  HanäiUhtfi»:  Briel,Delftshaven,  Dortrecht,  Enk- 
huizen,  KoUom„  ^Medenblik,  Veere,  VliiTingen, 
Zirkzee« 

HundeUplätXi  find  faft  aUe  grofse  und  kleine  Oerter^ 
/vorzüglich  jedpph;  A^fterdam,  Kottei^dam  und  jniid* 
delburg. 

B^rdfrungsrnttii  änILmäiU  find,  au&er  den  Kanä- 
len,  O  di6  1 6»9  zn  Amfterdam  j^ifttte  und  ehedem 
fo  reiche  Btmcoy  deren  gänzlicher  Verfall  igos  durch 
z veckaiälsige  Vorkehrungen  vethütet  wurde,  Sie  fo- 
wohl,  als  die  161^5  zu  Rotterdam  fieAiftete,  iA  eine 
GirobanK-  LiiUawkm  faft  in  allen  Städten,  2)jfßkt^ 
ranzgifellfihaftm.  3)  Hamdäsverträgi  mit  Groisbritan« 
nien,:  Dänemark,  Schweden»  Kufsland  und  der  Pfoite; 
4)  Konfukn  und  JgmUn  in  vielen  Ländern.  5)  Hanäitf 
häufir  in  andern  Undern.  —  Ehedem  gehörten  hier* . 
her  anch  4  HimdsUgifiUfelufftm^  unter  denen  die  O/Hm- 
äifchi  die  reicbfle  und  mächtigftr  war.  Sie  gerieth  aber 
fchoA  vor  dem  Franzöf  Rt^lqtioi#krirgj^  noch  mehr 
aber  während  defielben  fo  in%er£idl,  dafimanfie,  wie 
vorher  fchpn  mit  der  Weftindifishen  und  den  beyden 
'fibrigen  gefcbehen  war,  aufhob  ond  4p&  bandel  nach 
Oft-  imd  Weftindien  tref  gab. 

Hmdirniji  dif  Hamtib:    i)  Die  hohe  National« 
fchuld^  3)  Disharmonie  unter  den  Departementen  der 
Republik,  3)  der  alizugro&e  EinAufs, der  Mäckler,  die« 
auuer  ihrem  dfefchaft  auch  Han4rl  treiben ,   4)  Mangel 
an  gewlifen  iiahrikan»  u.a.m«    ^ 

Lü 
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1  Le  Cpniniercecle  It'HoUandcy  ouTableau  du  CofBoierc'^ 
des  Hollandoit  daas  lesquatre  parties  du  monde  etc.  (par 
3^0/.  Accmriai  de  Smonne).  hmh.  17^9.  3   Voll,  in  12» 
Teuifch  (v.  C.  F.  jünger).  Frankf.  und  Leipz.  1770.  gr.  8*  — 
La  Richeffe  de  Ja  Hollande  etc.  (par  A7.  Luzac),  Lond.  177g» 
2  \roll.  in  gr.  4.  Teutfih  (v.  ^,  L.  Henzkrj,  Leipz.  1778. 
d  B.  in  gr.  $.    Der  Verf.  arheiieie  hernaeh  äai  Werk  in 
Holland,  Sprache  i$m  unier  dem  TM:   Hollands  Rykdoni. 
4  Deeleii.  Leid.   1780 —  i783.  8.   ste  Ausgabe   cbend« 
1801.  4  Th.  in  gr.  8.  Teuifch  (die  beyden  erften  Bande' 
V.  5^.  A.  Engelhreehif  die  beyden  andern  von  einem  Unge^ 
nannten).  Greifsw.    1788  *-  1790*  4  B«  in  gr.  8»  Umge^' 
arbeitet  v.  J,  F.  Lüder ,  unter  dem  Titel:  Gefchichte 
des  Holland.  Handels»  nach  Luzac' s  Hollands  Rykdom 
bearbeitet.  Leipz.  1788.  8.  —  Le  Negoce  d*Amfterdam» 
contennnt  tout  ce  quedoivent  f^avoir  let  K^archants  et  les 
Banquicrs  etc.    fait  für  le  plan  de  celui  de  Le  Moine  de 
VÄpine  par  St'  P*  Ricard,  Rouen  i7«j.  4..  Edition  en- 
tiercmcnt  reSiite  et  confid^rablement  atigment^e  par  Mn  * 
de  M.  Amft.  178».  a  Voll,  in  4.  (Dies  iß  die  Sie  Außago. 
Teuifch  w.  T,  H.  Gmdebufch.  Greifsw.  X783  — 1784.  «  B. 
in  gr.  4.  2te  verbeflT  und  venu.  Ausg.  ebend.  1791  — 
1793.  3  B.  in  gr.  4*  ('5^.  C.  Schedel   und  ^.  N.  Harimann 
haben  diefe  Aueg.  verbefTert  und  berichtigt). 

H^  ^^  ♦ 

'  Hiftoire  concifc  et  authontique  de  la  Banque  d*Amfterdam 
par  Th»  Fortone.  Londrcs  1797.  *• 

^  ^  4^ 

Etat  prefent  des  Indes  Hollandoifes ,  eontenant  une  Peinture 
vraie  et  fidelle  du  Gouvernement ,  del*Adminiitration  et 
de  la  Conduite  dfls  HoUandois  d ans.  les  Indes  orientales; 
le  Tablcau  de  leurs  fotfes  de  terre  et  de  mer,  de  leur 
Commerce  languiflant  etc.  Batavia  (vielmehr  Lüttich 
oder  Maflricht)  (1780)  gr.  8.  Teuifch  mit  Anmerkungen. 
Nürnb.  1781.  S,  Aufzug  aus  dem  Original  von  Meufeli  ia 
deffen  hift.  Litt,  1781.  St.  i  S.  i  —  13  St.  1  S.  95  — 
103p  —  M.  C,  SprengePt Gcgenxviirt.  Zuftanddci  Oftind. 
Handelsgcfellfch.  in  den  Verein.  Niederl.  Lu*bcck.u.  Leipz. 
1797.  8. 

*  Miinzwefen,  Durch  alle  Depart.  herrfche|pinerley  M'inz- 
fiifs  und  Münzen.  Wahrend  der  ehemahligc.i.  auf  ^lic 
Utrecht.  Union  gegründeten  Verfadung  hauy  jede  Fio- 

Villi 


Münzwefm,  491, 

vinzfurfichbcronclers  zwar  das  Recht,  Miiuzen  zu  prägen: 
allein  alle  Münzen  mufsten  eincrley  innerlichen  Wcrth 
haben,  damit  iie  durch  alle  Provinzen. ciirfircn  konnten: 
dochp7urdcn  die  Münzen  einer  jeden  durch  gewiffe  Worte 
oder  Zeichen  unterfchieden.  Ui^  jenen  Zweck  zu  errei- 
chen ,  ift  ein  allgemeines  Münzkollegium  im  Haag  errich- 
tet. Es  wird  viel  Geld  gemünzt  >  vnd  es  ift  wohl  kein 
Staat  in  der  Welt,  der  fich  Co  wenig  um  I^eybehaltung 
feines  Gelder  bekümmert ,  dafs  er  es  vielmehr  überall 
gangbar  zu  machen  fucht.  — *  Man  halt  Bucii  und  Rech- 
nung nach  Gulden  f  Stüvern  und  PfenningenHolVAiidiCchf 
oder,  wie  in  Belgien,  nach  Pfunden^  Schillingen  u.  Grooien 
flämifch.  Ein  Pfund  üäm.  hält  ao  Schill,  undift  6. Holt. 
Gulden  gleich,  i  Schill,  halt  12  Groote  und  iil  6  Stüver 
Holl.  1  Groot  aber  8  Pfcn.  Hoil.  Der  Holl.  GuI4en  iit 
ungefähr  fo  viel,  als  ein  halber  Thaier  Sächfifch  (54-56 
Kreutzer),  und  ^in  Stüver  8  Pfen.  Sächf.  oder  16  Pfcn.- 
Holländifck.  (In  Finanz£ichen  rechnet  man  auf  1  Stüver 
gewöhnlich  12  Pfcn.)  —  Die.  wirklichen  Münzen  find: 
Goldene:  Ruyders  14  fl.  halbe  R.  7  fl.  Dukaten  5  fl.  5 
Stüver  (bald  mehr ,  bald  weniger).  Silberne :  Dukatons 
6i  Stüver  oder  3  fi.  und  3  St.  Stücke  von  3  fl.  Daalders 
von  1^  fl.  Ryksdaalders  50  St.  oder  2  fl.  10  St.  Halbe 
und  Viertels  Ryksdaalders.  Alberts-oder  Kreutzthaler, 
gleich  den  Ryksdaaldcrn.  Löwenthaler  43  St.  oder  3 
fl.  2  St.  Kronen  "oder  Stücke  von  2  fl.  Geflempelre 
Goldgulden  28  St«  auch  halbe.  Ungeflempelte  Goldg; 
c6  St.  Gulden  so  St.,  auch  halbe  und  Viertels.  Ge- 
ftcmpelte  Schillinge  6  St.  auch  halbe.  Ungeflempelte 
Schill.  5i  St.  Dubbeltjes  2  Stüver.  t  Stüver  16  HolL 
Pfenninge.  Kupferne :  Duiftn  2  Pfen,  -—  Diefe  Münz- 
forten  rechnet  jnaux  entweder  naeh  Bancogeld  oder  nach 
KafTen  -  (Kurant -)  Geld.  Jenes  ift  ungefähr  um  5  Pro- 
cent befler,  als  diefes,  und  die  Differenz  wird  das  Bank- 
Agio  genannt ,  welches  fteigend  und  fallend  ifl:. 

Vergl.  v,  Praun'f   (und  Klotzfch^ens)  gi:ündl.  Nachricht  v. 
dem  Münzwefen  S,  276  —  3^5. 

Gold ,  Silber  und  Geld  wird  nach  Marken  Trofj*  gt- 
wogen.  Eine  Mark  Troys  hat  8  Unzen,  i6oEn|rcis, 
oder  jiao  Affe.  Zwey  Mark  Troys  machen  ein  Pfund 
Troys -Gewicht  aus.  Die  Feine  des  Goldes  wird  fo  be* 
ßimmt,  dafs  auf  die  Mark  34  Karat  und  auf  den  Karat 
1 2  Grän  gerechnet  werden.     Bey  Beftiminuiig  der  Feine 
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des  Silben  rechnet  man  auf  die  Marie  ii  /T^PfniNifrunct 
auf  den  Pfen.  24  Grdffi.  In  Abficht  des  Münxfufiu  ift 
beftitainit,  dafs  341%  goJd.  Ryders  oder  Rujders  1  Troys« 
mark  wiegen ,  und  dafs  in  diefer  Mark  2  2  Karat  und  i 
Gran  feines  Goid  feyn,  und  daraus  974  Gulden,  1  o  Stü ver 
u.  8  Pfen.  geprägt  werden  foUen«  70  neue  Dukaten  müfTen 
wenigstens  159  Engels  wiegen  und  das  Gold  dasu  mufs 
eine  Feine  von  29  Kaiat^i  imd  8  Granen  haben.  InAn- 
fehung  der  filb.  Münzen  foilen  29  \^  f).  eine  MarkTroyi 
wiegen,  und  das  Silber  dazu  eine  Feine  von  le  Pfen- 
ningen oder  Deniers  und  21^  Gran  haben;  folglich  wird 
die  Mark  feines  Silber  lu  2  5  fl.  j  1  Stiivcr  und  1 1  Pfen. 
Kurantgeld  ausgebracht.  Nach  diefer  Berechnung  ift  da« 
her  angenommen ,  dafs  eine  Mark  feines  Gold  ungefähr 
14^  mal  fo  viel  gilt,  ak  eine  Mark  feines  Silben 

ffandeUgewickt  1  Schiffipfufid  hat  3  Centner  oder  2q 
Lieipfund  oder  }7i  Stein  oicr  300  Pfund.  Das  Pfund 
wird  in  2  Mark  9*  jede  Mark  in  8  Unzm,  jede  Unze  in 
3  Loih  und  jedes  Loth  in  4  Quentchen  eingetheilt.  Das 
Pfund  Troysgewicht  verhält  fich  zu  dem  Pf.  Haudels- 
gewicht  wie2  56  zu  257.   '  '      ' 

Maafi.  Trockene  Dtngc  werden  nach  Lafien  gemeflen, 
auf  deren  eine  man  2i-|>  Tonnen  oder  17  i(fu(lflfenoder  96 
Säcke  oder  108  Scheffel  rechnet.  Flüjfigc  Dinge 9  z.  B. 
Rhein-  und  Moderweine,  wie  Jauch  Kornbraudwein, 
werden  nach  Gnien  beftimmt,  deren  einer  128  Mingelen 
enthält;  Franz.  Weine  nach  Oxhoften  zu  180  bis  200 
Mingelen;  Span.  Weine  nach  Pipen  zu  940  Mingelea 
II.  f.  w.  —  Längenmetat:  eine  Ruthi  ift  1  3  Fufs  lang  und 
feder  Fufs  wird  in  1  nd)äunH  eingetheilt.  Ein  Morgen 
Landes  ift  600  Qiiadratruthen  •=—  Die  Größe  der  Schiffe 
wird  nach  Tonnen  oder  K^mmerzlaften  be(limipt.  Unter 
einer  Tonne  verfteht  man  einen  Raum ,  der  fo  grofs  ifl, 
dafs  das  in  ihn  gefiillte  Seewalfer  ein  Gewicht  von  2000 
.  Pfunden  hat.  Eine  Kommerzlaft  i(l  noch  einmal  fo  grofs.' 
ReHct  man  daher  von  einem  Schiff  von  200  Tonnen; 
fo  wird  dadurch  angezeigt,  dafs  deOen  innerer  Raum  fo 
groß  fey,  dafs  das  in  denfelben  gefüllte  Seewaffer  400,000 
•    Pfund  wiegen  wiirde. 

4*  Man '  hat  zwar  in  der  neuern  Zeit  die  Franzo'l.  Mnafe 
und  Gewichte- nach  dem  Decim  alfyOem  einführen,  und 
demnach  auch  die  alten  Benennungen  abfchafFen  und  neue 
dagegen  einführen   wollen:    ftber  die   ganze  HoJi' ..d. 

Handels* 


Handehwelt  fetzte  (ich  fofehrdawider,  dafsmtn  et  unter« 
lalfen  miirste.  . 

5.  In  Anfehung  der  Riligion,  Herrfchend  war 
bis  1796  die  reformirte  und  zvar  nach  dem  flrengera 
Lelirb^griif  diefer  Religionspartey :  feitüem  aber  find 
«;]ic  Religionsvenrandte  einander  gleich  Die  fymbfh 
lijciien  Bücher  der  jleforniirteu  (ind :  das  Glaubc^isbe* 
kcnntnifs  der  niederländifchen  reformirteo  Kirche,  da9 
gleich  im  Anfange  der  Unruhen  und  Kriege  gegen  Spa« 
Dien  verfertigt  wurde,  der  Heideibergifche  Kfitechis* 
nius,  und  die  SchliifTe  der  Dortrechtifchen  Synode. 
Die  Gfißlkhen  Gnd  einander  am  Kange  gleich:  doch 
find  (ie  von  4facher  Art:  Lehrer  der  1  heologie  auf  den 
Univerfitäten,  Praedikanten^  oder  Prediger,  Aeltefte 
und  Diakonen.  Alle  gottesdienftL  und  Kirchenfachen 
werden  in  gewiifen  Verfammlungen  abgehandelt,  die 
von  dreyerley  Aft  find :  der  Kirchmroih^  die  Klaffe  und 
die  Synode.  Sie  find  einander  untergeordnet  ond  man 
haun  von  einer  an  die  andere  appelliren.  Der  Synoden 
find  9,  welche  aus  53  Klaffen  begehen  und  jährlich 
eine  Art  einer  aügem  inen  Synode  hahen.  In  den 
Departementen  Holland,  Seeland  und  Utrecht  find  auch 
veifci  iedene  Englifehe  Presbyteriamr'Gememen^  deren 
Prediger  gröfstentheils  Mitglieder  der  niederl'indiichen 
Klaficn  find;  unter  welche  die  Städte,  in  denen  fie  fich 
aufhalten,  gehören. 

'  Aus  der  auf  Gewerbfamkeit  und  Handel  gerichteten 
Staatsverfufiung  entfprang  die  Toleranz^  die  man  gegen 
andere  Religionsparteyeif  ausübt,  fo  unduldfam  auch 
die  nieiften  Gel  filichen  der  ehemahls  herrfchenden  Kirche 
find.  Die  Euangelißh'Iuther.  Chriften  befaisen  vor  der 
Revolution  in  den  7  Provinzen  und  in  firabant  in  den  g 
Departementen  41  Gemeinen  und  53  ordentliche  Pre- 
diger :  die  Romifch  -  kathoL  Chriften  aber  in  den  vereinig« 
ten  Provinzen  ungefähr  350  Kircheli,  die  durch  bey« 
nahe  400  Priefter  verwaltet  wurden,  und  in  den  Qener»- 
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litätslanden  var  die  Anzidil  ihrer  Kirchen  und  Priefter 
auch  grofs.  Unter  jenen  vartn  5 1  Kirchen  und  74 
Frieller  der  Lehre  des  Janfenius  zugetfaan.  Zu  Utrecht 
ift  ein  ErrbifchofT  und  zu  Haarlem  ein  Bifchoff«  die 
aber  der  Papft  und  auswärtige  Katholiken  nicht  für  acht 
erkennen.  Die  ehedem  io  fehr  «rerfoigte.  Gefellfchaft 
oder«  vie  fie  es  nennen,  Brfiderfchaft  der  Armimamr 
oder  RemQnflnmten  befteht  aus  34  Gemeinen,  welche 
43  Prediger  haben.  Die  Mennomim  oder  Hyiedertäufir 
tnachen  ü|iterfchiedene  Sekten  aus  und  find  zalüreich^ 
denn  fie  beftthen  aus  186  (oder  194)  Gemeinen,  die 
von  ungefähr  31a  Lehrern  verwaltet  Verden.  Qie 
JRfuinsburger  oder  Kolkgiantm^  eine  Abart  der  Remon« 
ilranten,  fuhren  den  erden  Namen  ^von  dem  Dorfe 
Riiynsburg  hef  Leiden,'  vo  fie*  fleh  jährlich  zmahi  ver- 
{stoimtiTi  und  das  Abendmahl  halten :  den  andern  aber, 
von  den  Kollegien  oder  befondcrn  Ver£ammlungeo^ 
die  fie  hier  und  da  angeordnet  haben  und  deren  jetzt  20 
find.  D^vQuncker  f^ithx  es  jctrt venige:  dtrHsrrnhuter 
mehrere.  iJie  Artnenifihm  Chrißtn^  die  fich  meiflens 
2u  Amfterdam  aufhalten  /  hsben  dort  freyen  öfFentl. 
Gotte&dienfl.  Aueh  die^^/m,  die  in  Portugießfch$ 
und  hocbttutßhe  einge^heilt  werden,  geniefsen  fchon  feit 
1619  freyf  öfFentl.  Religions Übung,  vie  auch  einerley 
Rechte  luid  Fteyheiten  mit  andern  Einwohnern,  nur 
dafs  fie  an  einigen  Orten  von  den  meiflen  Zünften  aus* 
gefchloffen  waren.  Der  Nationalkonvent  1796  be- 
fchlof ,  dafs  die  jüd.  Nation  die  volle  Ausübuug  und  den 
Genufs  des  Batav.  Bürgerrecht^^  haben  follte>  dafs  jedoch 
jeder  Jude  ^  derdiefe  Rechte  befitzen  wolle,  die  erfordert 
Eigenfchaften  haben,  und  die  daraus  entfpringenden 
Verbindlichkeiten  erfüllen,  folglich  vielen  Lehrfätzen  fei- 
ner Religion  entfagen  muffe.  Dies  wollten  aber  die 
wenigflen:  die  meiflen  weigerten  fichj  das  Dekret  zu 
befolgen. 

H.  Ludolf 
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•  ff,  Luäotf  Benthfw'i  Holland.  Kirch-  und  Schulen  -  Staat. 
Frankf.  und  I  cipz.  169g.  3  Th.  in  8.  —  A.  F,  E. 
^A£o6rneueftcrkcligionsZu(land  in  Holland.  Gotha  1777. 
8.  —  ^»c.  Kegenbvog't  Hidorie  der  R^emonftrantcn  etc. 
Amft.  1774—  1776.  a  Th.  in  8.  Tmifch  (v.  //.  M.  A. 
Cfamer).  Lemgo  1781  —  1782.  2  Th.  in  8.  —  Akten- 
Aücke  zur  Gefch.  der  Erhebung  der  Juden  zu  Bürgern  in 
der  Kep.  Bntavias  aus  dem  Holland.  Ncullrelitz.  1  797.  8« 

6.  lu  Anfehung  der  tViJfenfchaften  und  fchotun  Künße^ 
die  z>var  nicht  mehr  fo  herrlicli  blühen ,  vie  ehedem, 
aber  doch  immer  noch  in  einem  ge^ifTen  Flor  flehen 
und  viele  V^rehier  and  Anbauer  h^ben ;  vorzflglich  alte 
Litteratiir  und  Kritik,  Von  jeher  hat  diefes  Land  iprefT- 
lichc  Lateinifche  Sciliflen  und  Dichter  erzeugt:  dagegen 
die  Mutterfprache  virnachläfsigt  wurde :  jetzt  aber  wc* 
jiiger.  In  der  Mathematik,  Naturlehre  undNatorge.  « 
fchichte  und  in  der  praktifchen  Philofophie  thun  fleh  die 
Holländer  fehrhervor.  Um  das  Römifche  Recht  haben 
fle  fleh  mehr  verdient  gemacht,  als  um  ihr  eigenes  Staats* 
reclit.  In  der  Arzneykunde  haben  fle  ungemein  viel 
gcleiftet.  Aber  ihre  meiften  Theologen  find  (leife  Hy- 
perorthoaoxen.  Die  Fieyheit  zu  denken  und  zu  fchrei- 
ben,  die  andern  Wiirenfchafrcn  fo  heilfam  ift,  hat  ihre 
Kraft  an  der  Theologie  noch  nicht  beriefen.  —  In 
Kückficht  auf  die  fchönen  Kunde  find  die  Holländer 'das 
auch  nicht  mehr,  vas  fie  ehedem  ge^efen  find:  doch 
thun  fie  fich  noch  in  der  Mahierey  hervor. 

Eigene  Anflalten  zum  Behuf  der  Wificnfchaften  und 
Kunfle  find:  i)  die  1752  entftandene  Gefeltßfiafi  der 
Wijjenßh.  zu  Haarlem^  welche  andere  zu  Vliffingtn  (feit 
1769),  Lff^m  (die  litterarifche  feit  1775),  JHottirdam^ 
Amfierdam  und  fogar  zu  Batavia  (1778)9  veranlaffet 
hat.  3)  3  Univirßtätin  zu  Leiden  und  Utruhtj  die  ihrer  , 
Einrichtung  nach  gröfstentheils  mit  denprotefiamifchea 
in  Tcutfchland  übereinkommen.  3)  10  akadimifch$- 
Gymnaßen  zu  Anßerdam^  Rottirdamj  Sliddtttmrg^ 
Deventer  u.  a.     4)  62  Latrimfibi  Sdmim  und  aq4fn  jn. 
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geringere  offentriche  Lehranftalten  in  allen  Städten,  die 
gröfstentheils  gut  verfolgt  find  und  die  auch  vonLeuten, 
die  (Ich  dem  Stydiren  nicht  "vidmen  ^«rollen,  oft  lange 
btfucht  Verden.  5)  Kunflakadtmitn  zu  Haarlem,  Am- 
flerdam  und  Haag. 

Unter  den  öffentlichen  Bibliotheken  ift  die  UniTerfi- 
tätsbibliothek  7U  Lefden  am  beriihmtcftcn.  Der  Buthf- 
hakdil  i({  nxQhi  mehr  fo  bltibeud,  vie  ehedem,  mehr 
aber  die  Buchdruckerkunfi  und  Schriftgirßerey ,  die  zu- 
gleich einen  beträchtiichen  Nahrungsz^eig  bildet. 

/f«9v/f/am<R/r«fifTf»  gicbt  es. vielleicht  mehreie,  als  ia 
irgMd  einem  Lande. 

7.  hr  Aufehung  der  Stridte  und  Bürger.  In  einem 
gew  iflfen  eigentlichen  Verftande  nennt  m^n  Bürger  die- 
je: «igen  Leure,  die  nicht  allt;in  in  den  Städten  wohnen, 
fondern  auch  an  der  Regierung  Theil  haben;  indem  de 
von  den  übrigen  EinVohnern  d^idurch  unterfchieden 
find ,  dafs  au^  ihnen  Rarhsherren  und  BiirgernieiAer  er- 
trählt  "Verden  ^  die  nicht  allein  die  AngdcgcuheitLn  der 
Stadt>  vorih  fie  Prolinen ,  beforgen ,  fondera  auch  auf 
das,  was  die  Rep.  angeht,  zu  fehen  haben. 

8-  In  Anfehung  der  Drrfer  und  Bauern.  Jene  find 
zum  Theil  fehr  grofs,  überaus  reinlich  und  »nfehnlich: 
diefe  überall  fehr  glücklich,  meifiens  auch  wohlhabend. 

VII.  Grundgefetze  oder  Grundverträge. 

Das  einzige  Grundgefetz  var  vor  der  Revolution 
die  Utrechtifche  Union  von  1579;  es  ward  aber  1795 
nmgefturzt  und  es  follte  dafür  eine  neue  Konditution 
a  la  Fran^aife  eingeführt  vreden:  aber  lange  konnte 
man  nicht  einig  darüber  werden.  Hin  Entwurf  nach 
dem  andern  erfchien:  aber  al|e  wurden  verworfen, 
bis  es  endlich  am  i  May  1 79S  der  damahls  herrfchen- 
den  Partey  gelang,  eine  nach  Franzöf.  Form  gcdrechfcitc 
Konflit.  einzuführen  oder  vielmehr  dem  Volke  aufzudrin- 
gen: aber  eben  deshalb  hatte  auch  fie  keinen  Bcffand. 

Denn 
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Denn  mn  16  Sept.  1801  ward  die  neueßi  aus  106  Ar- 
tickcln  beftehcnde  Kanßitntion  bekannt  gemacht,  und 
dririnliüuptfächluh  folgende  Grunvifätzeaufgcüellt:  Alle 
GelcUfchaftsglieder  find  gleich ,  ohne  einen  Untcrfchied 
von  Hang  oder  Geburt;  alle  Innungen  find aufge!. oben; 
alle  kirch  ichen  Gefellfchaften,  die  ein  hö.hfles  Wcfcn 
verelircn,  geuiefscn  gleiciien  Schutz  der  G«.fetzc,  be- 
kennen ihren  Glauben  öfTeutlich,  und  mit  keinem  got- 
tesdicnfll.  Glauben.^bekeimti'ifs  find  ausfchliefscnde  biir- 
gerl.  Vorrechte  verbunden;  alle  Leh'jrechte  find  abge- 
fchaft;  alle  Bürger  find  zur  Vertheid.  der  Frcyheit  und 
Unabhä.igigkeit  bewaffnet:  keiner  aber  ift  verDÜich* 
tet,  aufser  dem  Gebiet  der  Rcp.  zu  dienen  u.  f.  £ 

VIII.  Regierungsform  und  oberfl'e 

Gewalt. 

Die  Rep.  'vird  dem  zu  Folge  feit  igoi  von  einem 
St^afsdirektorium  oder  Staatsrat^  (Staatsbe'^indy  regiert^ 
beflchend  aus  12  Männern,  deren  keiner  unter  3  5  Jahre 
alt  ft-yn  darf,  und  wovon  der  Reihe  nach  jeder  ein  \  ier* 
tcljnhr  lang  Piaefiaent  ift.  Jährlich  geht  ein  Mitglied 
ab,  an  dcilcn  Statt  die  Departemente  nach  der  Ordnung 
4  FeiToucn  vorfchlagen,  aus  denen  die  Regierung 
felbfts  wählt,  und  von  welchen  zulet/t  der  Gefetzgc- 
bunesrath  eine  zu  der  erledigten  Stelle  ernennt.  Diefes 
Direktosium  hat  die  vollziehende  Gewalt,  die' Ober* 
aufficht  über  dieFolizey  des  ganzen  Staats,  die  Behand« 
lungdcr  auswärt.  Angelegenheiten,  die  Verwaltung  der 
Finanzen,  den  Oberbefehl  über  die  LHud- und  Seemacht, 
und  einen  Antheil  an  der  Gefetzgebcn^i  Gewalt^  in- 
dem es  dem  gcfct/gebendcn  Korper  di^Vorfchläge  zu 
den  Gefetzen,  fo  wie  zu  den  erforderlichen  Staatsabga- 
ben, Steuern  u.  f.  f.  macht.  Nach  den  vcrfchiedeneii 
Verwültungs'ächern  theilt  CS  fich  in  Kommißiomn  i  und 
hat  zu  feinen  Gefchäftstfägern  4  Staat rfekntarieü  (für  die 
ausländifcheu  Veiiiäitniife,  für  die  iunera  Ao^elegeüh 
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derbefctzung' einer  erledigten  Stelle  der  Regierung  9 
Perfdnenvor,  weiche  noch  2  hinzufügt;  aus  dielen  4 
Vorgefcblageaen  vählt  der  Gefet7gebungsrath  Einen. 
Er  erkennt  über  alle  Vergebungen  der  Glieder  des  Ge- 
fetzgebungsraths  >  des  £taatsdirektoi  iums  und  aller  an- 
dern hohen  Staatsdiener  in  Amtsgefchäftet),  fo  ^ie  in 
allen  Sachen,  'V^orin  der  Staat  als  Partey  belangt  irird; 
er  hat  die  befondere  Aufßcht  über  die  Gerichtshöfe  in 
den  Departementen,  kann  auch  den  'öffentlichen  Anklä* 
ger  oder  Generalprokurator  auiFordern  ^  das  Hecht  der 
Nation  zu  verfolgen  u.  (.  f,  XJeberdem  find  beym 
Nationalgerichtshof  noch  5  Nationalprokuratoren  oder 
Syndikf^  die  das  Nationalfijndikat  ausmachet,  ^HM^ches 
über  alle  untere  Kollegien,  Magiftraturen,  Gerichte  und 
Beamte  vacht,  alle  Klagen  über  Rechts- und  Vcrfaf- 
fungswidrige  Handlungen  anniinnit^  aia  den  National* 
gerichtshof  bringt  u.  f.  f. 

XI.  Finanz^efen. 

Durch  die  unpolitifche  Verbindung  mit  Frankreich 
ift  CS  in  die  kldglichrte  Zerrüttung  gerathen.  Zwar  cxi- 
•  jflirt  ein  bcfonderer  Finanzrath  (f  oben  Nr.  VIII.  ); 
zwar  find  befondere  KommifTarien  angeflellt  vorden^ 
um  fie  in  Ordnung  zu  bringen^:  aber  unaufliörliche  Wi- 
de iVartigkeiten  hinderten  CS  bisher. 

SiimmtHche  Einkünfte  aller  einzelnen  Theile  des 
Staats  find,  zu  Folge  der  neueften  Kouflirution,  Natio- 
nalciiikünfte,  und  alle  Schulden  der  ein  einen  Depar- 
temente Nationallchnldcn.  Jene  eiitfleien  i)  aus  den 
jährlichen  mannichfachen  Auflagen  und  Heyträgen  >  die 
jedes  Departement  nach  dem  Maas  (einer  Kräfte  zu  lie- 
fern hat;  2)  auN  den  Abgaben  der  ein-  und  ausgebendea 
Waaren;  3)  aus  KonRfkationen,  Kriegsbeute  u.  dgl. 
Die  allgemeinen  Einkünfte  vor  der  Revolution  beliefen 
fich  auf  45  —  50  Mill.  Gulden. 

Die 


JPfnmzwifen^ 


501 


Die  ylurgaben  ftandea  nie  mit  diefen  Einkünften  im 
Verhältuifs,  veil  der  Staat  fchon  lange  vor  der,Rcvolu- 
tion  mit  Schulden  beiaftet  var.  ^  Schon  1776  foUen  fic 
fleh  auf  957  MilL  Fl.  belaufen  haben.  Wenn  man  nun 
bedenkt,  dafs  währenddes  höchft traurigen Revolutions« 
Krieges  jährlich  7a — ^.80  Mill.  Fl.  unddan'ibererfordert 
-wurden ,  die  m«a  gewöhnlich  durch  frey willige  oder 
vielmehr  gezwungene  Anleben  befriedigen  mufste;  fo 
kann  man. leicht  ermcffen«  dafs  fich  die  Schuidenlaft 
nahe  an  2000  Mill,,e^ftrecken  mufle.  Die  neuefte 
Berechnung  der  Staatsausgaben  für  das  Jahr  1803  ift 
folgende : 

Außerordenil, 
Ausgaben. 

384,400  Fl. 

I  26,150  — 
1,846.29«  — 
i,79»»78i  — 


GcwohnU 

Ausgaben, 

80 1.488  Fl. 

466,195—. 

2,451,980  — 
6,379»04i  — 


Geretzgcbiingsrath    — 
Auswärtige  Angelcg. 
Seemacht         —         — 
Laii<lmacht     —         --» 
liezahhing  der  Renten 

und  Intereflen       —     2  8,318,744 —       6,004,729  — 
Innere  Angelegenheiten  599,7"  8—  836,647  — 

AßatlTcher  Ratli         —         —  —  —  1,500,000  — 

Amerikanifcr.er  Rath     —     —  —  —        1,565^788  — 
Levandfchcr  Handel     — -     Nichts  bcdunrnt. 


39,017,166  Fl.     13,955,887  Fl, 
Hauptfumme  52,973,053  Fl. 


Im  Jahr  igoa  beliefenfichdiefe  Staatsausgaben  gar 
auf  65,962,569  Fl. 

Staat  der  Financie  van  de  Republik  der  Vereeuigdc  Neder- 
landcn ;  beheizende  het  Gtneraal  Rapport  van  de  perfo- 
nelle  Commune  van  de  Finanzie  -  Weczcn.  Amd.  1791  — 
179*.  gr.  8. —  Rapport  der  CommilFie  tot  het  onder- 
zoeck  naar  den  Staat  der  Finantien  van  Holland ;  op  d. 
14.  Dec.  1797.  tcr  Vergadering  van  het  Provincial  Bcftuur 
uitgcbragt.    Haag.  fol. 
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XIL    K  ri  c  g s  w  efcn/ 
I,  Landmacht 

1,  In  Anfihung  der  Zahl  und  Artm  der  Truppm, 
Ehtdcm  yn^cfatir  45000  Manii:  aber  iiach  der  Rc- 
duktioa  vom  Uov.  1801  hÖchDcns  34000;  nämlich 
i)  an  Infanurii :  7  Halbbrigadeu,  jede  von  3  Bataillonen, 
d^ren  jcrdcs  9  Kompiiguiifi  oder  569  Mann  A^rk  Icytt 
foll ,  folglich  jede  Halbbrigadc  1707  Mann»  sufaminea 
1  j,y  j9 Mann-  Ferner  5  Bat<  Waldcc|ter  und  i  Regiment 
Sächfen  Gotha ,  zuramnu^n  ungefähr  joco  Mann.  3)  Aa 
ArtiUtrie:  4  Bat.  oder»  2900  Mana  gewöhnliche,  und 
9  Komp,  oder  233  Mann  reitende*  3)  An  Kmiaikria 
4  But.  Chandure  oder  1940  MaqQ.  s  Regim,  fchwere 
Rcutercy  a  990  Mann.  Zufammen  i9HoMaon.  1  Reg, 
Hufaren  von  990  Mann  und  tio  Regim«  0ragoner  von 
990  Mann.  KavalL  zufamtiKn  5900  Maan.  4)  1  Komp- 
Vontomiierc,  2  Kon:p.  Mincure,  i  Ingcnieurkorps^ 
zuf»mmen  ungefähr  600  Mann*  Aufserdem  befanden 
(ich  feit  jener  Zeit  im  Batav.  Solde  10,000  Franzofen 
und  eine  isoc  Mann  Oarke,  iKpi  in  Frankreich  ge« 
worbene^  aus  Teurfchen  und  Ungern  btAehende,  nach 
Onindicii  gefchickte  Legion, 

2.  In  Anßhung  d^r  Aufbringung  des  Heerir^  durch 
Werbuiig,!  die  jeder  Kapitain  bey  feiner  Rompagaic 
fclhfl  70  bcforge:i  hat.  Rantone  und  gewaltfame  Wer- 
bungen finden  nicht  Statt.  Die  Tcutfchcn  Regimenter 
bekommen  viele  Rekiuten  aus  den  Teutfcbea  LsUidern, 
deren  regierende  Herren  Regimenter  im  Dienft  der  Re- 
publik lieben. 

3.  In  Anfehung  der  Untirhdtung  umd  Verpfligung, 
Erde  koflct,  aufser  den  Franzof  Truppen ,  äber4Mill. 
HolL  Gulden.  Letzte  wird  von  dem  Generaldirektor 
rmm  beflimiiit,  indem  dalTeibe  die  Quoten»  die  jedes 
Depart.  bezahlen  niufs,  rcguÜret.  Die  Reg,  find  auf 
dies  Depart.  mit  ihren  VerpflcgüngsgclderneingethcÜt, 
da  denn  eines  viel,  6,u  andere  wenig  Reg,  zu  vcrptiegen 
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hat.    Der  Sold  ift  in  der  neuem  Zeit  ein  venig  erhöht 
vorden. 

4.  In  Anfehung  dtr  Bilohnung.  UnteroflScicre 
und  Gemeine »  die  fich  auf  Lebemzeit  zum  Dienft  ver* 
bindlich  machen,  erhalten,  Ni^enn  fie  Dienftuntiichtig 
find,  lebenslängliche  Penfion.  Die  zu  tliätigem  Dienft 
untüchtigen  Oberofficiere  \e^erden  entweder  bcy  der 
Armee  gefetzt  d.  i.  fie  behalten  ihr  ganzes  Traktameut; 
oder  fie  Verden  vom  Dienft  difpenfirt  d.  i.  .fie  werden  , 
von  allen  militarifchcn  Dienflen  freygefprochen^  geben 
von  ilirem  Traktament  jährlich  100  Fl.  ab,  und  dann 
können  fie  fich  innerhalb  der  g  Depart.  hinbegeben  und 
ihr  Traktament  verzehren,  wo  fie  vollen.  Seit  1802 
benimmt  ein  Gefetz  folgende  Traktamente:  3000  Fl. 
für  einen  Generallieutenant,*  2400  für  einen  General* 
major,  i  50g  für  einen  Obrifien,  1 200 für  einen Obrift» 
lieutenant,  1000  für  einen  Major,  800  für  einen  Kapi« 
tain  u.  f.  w. 

5.  In  anfehung  der  Difiiplin  ^  welclie  zwar  ftreng, 
doch  nicht  barbarifch  ifi.  Auf  Subordination  wirdfehr 
genau  gehalten.  Ueberliaupc  iA  der  Dienfl  jetzt  ganz 
anf  Fran/öfifcben  Fufs  eingerichtet.  Dadurch  und  durch 
andere  Vorkehrungen  hat  die  Armee  eine  befTere  Form^ 
als  ehedem ,  erhalten, 

6.  In  Anfehung  dir  Kriigfubungen.  Die  Exercier- 
zeit  dauerte,  wenigfiens  ehehin,  jährlich  2  Monate» 
höchfiens  10  Wochen. 

7.  In  An/ihung  der  Feßungen.  Zahlreich  und  flark, 
z.B.  Bergen  op  Zoom^  Herzogenbufch,  Koeverden, 
Nimmegen,  Arnhein,  Zutphen,  Dortrecht,  Delft,  Ger- 
truydenberg,  VliflTmgen,  Utrecht,  Lcuwaarden,  Deven- 
ter,  Zwoll,  Groningen.  Aufserden  Feflungen  fiebert 
auch  die  l^eichti^keit,  dal  Land  unter  Wafler  zu  fetzen» 
die  Republik  gegen  feindliche  Einfälle. 

8*  In  Anfehung  der  Erziihungsmflalteri.     Kadetten-    . 
korps  und  dgi.  find  nicht  vorhanden:  eskaiui^)eck " 


504  BafäUi  Republik: 

jjapifain  bey  feiner  Kömpignie  ein  Paar  Kadetten ,  mit 
Bewilligung  des  Regimentschefs,  anfetzeu.  Die  mei- 
ften  Regimenter  haben  Bibiiothekeh,  und  bey  verfehle- 
denen  werden  öffentliche  Voriefungen  isber  die  Mathe« 
matik  gehalten« 

2.  Seemacht. 

!•  In  Anfehnng  der  Zahl  und  Arten  der  Schiffe  und 
Truppen.  »Im  Jahr  1 802  bcftand  die  ganze  Flotte  nur 
äiis  IS  Linienfchiffen  von  50  —  80  Kanonen  und  24 
Fregatten  von  26—36  Kanonen»  und  verfchiedeoen 
Schaluppen,  Kuttern  u.  dergl,  Sic  fleht  unter  6  — 7 
Viee-Admiralen  und  4  Contrc  *  Admiralen,  Die  Zahl 
der  Seeofficiere  und  Matrofen  belauft  lieh  auf  5^ — 6000 
Mann.  Die  jetzige  Zahl  der  Matrofea  ift  nicht  be- 
ks/nnt. 

2.  In  Anfehung  der  Außringung  der  Matrofen.  Sie 
gefchieht  gewöhnlich  freywillig.  Die  Gefetze  und  die 
Obrigkeiten  kommen  denen,  die  mit  Gewalt  geworben 
>verdtn,  zu  Hülfe. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  {Verpflegung. 
Ungewifs,  aber  ungefähr  i^  Mill.  Holl.  Gulden.  Es 
find  eigentlich  die  ZoUeinkqnfte  aller  Depart«  dazu  be^ 
/liaimt:  aber  fie  reichen  1)ey  weitem  nicht  zu, 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung.  Die  im  Dienfle 
des  Staats  ungefund  oder  verllümmelt  gewordenen  See* 
leute  bekommen,  nach  ihrer  eigenen  Wahl,  entweder 
"wöchentlich  z  Fl.  oder  c'me  gewiflc  Summe  ein  für  al- 
Ic'nalil;  und  in  diefem  Falle  hat  jedes  verlorne  Glied 
feine  beflimmte  Taxe. 

5.  In  Anfehung  der  Kriegihäfen.     Die  Flotte  liegt 
.  theils  zu  Amfterdam,  theils  zu  Rotterdam,  thtils  in  Jea 

Häfen  anderer  Städte:  aber  faft  alle  fmd unbequem  und 
gefährlich, 

6.14 


*;•. 


KriegfWefm.   PoHtifckir  V^htütniß'.         505. 

6.  In  Anfehung  der  SrzieHungsanßaUen.  In  Am« 
flerdam  ift  eine  febr  nützliche  Audalt  zur  Erziehung 
junger  Seeleute. 

Das  ganze  Seevefeu  ftaadehe^eip  unter  5  Admirtdu 
tätskammern  oder  Kollegien,  nämlich  zu  Rotterdam^  Am* 
flerdam^  MiddelbuKg^  Hoarnu.  Enkhuyfen  (welche  beyde' 
Tiertel jährig  mit  einander  abwcchfelten)  und  Harlingtn. 
Sie  befanden  aus  54  Admiralitätsräthm.  Jede  Kammer 
luitte  ihren  bejftit^ten  Anthuil  an  der  Unterhaltung  der 
Seemacht 9  keine  \i^ar  von  der  andern  abhängig,  auch 
die  einzelnen  Räthe  \iraren  einander  an  Ehren  und  W'ir- 
den  gleich ;  jeder  führte  eine  Woche  jang  den  Vordtz. 
Was  es  jetzt  für  eine  Bevandpifs  damit  habe,  ift  un- 
bekannt. 

XIIL  Politifches  Verhältnifs. 

Die  ehemahlige  poiitifche  Macht  diefes  Staats  iftf^hr 
gefunken ,  woran  hauptfächlich  innerliche  Uneinigkeit, 
das  Wachsthum  anderer  See-  und  Handelsnationen,  vorf 
Ukimlich  aber  die  unnatürliche  Anhänglichkeit  an  Frank* 
reich ,  Schuld  ift. .  Denn  durch  letztere  ift  es  dahin  ge. 
diehen,  dafs  dfie  Katair.  Republik  gieichfam  in  ein  FiliaX 
des  Franzöf.  Staats  verwandelt  wurde.  Von  den  Vcr- 
trägen  und  BündnlfTen  mit  andern  Mächten  (liid  folgende 
die  yornehmflen;  mit  dem  Teufßhen  Seich  der  Mün- 
flexifche  Frieden  1648;  mit  Frgmkrekh  (f.  oben  S*  283 
u.f.)  mit  Oeßreieh  (f.  S.  168)  Prtujfen  (f.  S.  340)  und 
Großbritannien  (f.  vorhin) ;  mit  der  Nordamerikanißhin 
Sepüblik  1 782.  Verfchiedene  alte  HandeLvcrträge  mit 
den  nordifchen  Staaten,  z.  B,  nixt  Dänmark  1 701  und 
173K 
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Das  «ilfte  Haaptftuck. 
•   Helfet  i/e  hi    Repa  b  ii  h. 

ffofims  SimUriit  Rep.  Helretionimlibri  duo,  inquibiuHef^ 
.  veei«ruiii  fbedtni»  indreiy  belli  et  pacii  itinh   tötaoiqii«« 

.  illonim  Remp.  fiimm«  fide  d^fcribit,  Adiuncrum  eft  com- 
pendiuiQ  hiftome.HelveticaetntiaiM^» .  aiict.  ff.  Cour. 
FuesUnc\  aiii  ecUm  hUhtmin  Hel^iorum  ab  aiiipiclA 
refprm.  fidei  ad  baec  mqiie  tempora  ex  magni  nomiitif 
fcriptoribufl  exoticis  (öollegit,  fimiü  nonnullaf  in  civita- 
tibus  Helveticitaiucationet  £ftttas  paudfenarravit.  Tiguri 
>734*  9.  Diefti  Buch,  das  xuirßjij;i6§rfchun^  iß  häufig 
aufgelegt  und  in  mehrere  Sprachen  üherfetzi  worden.  *-^ 
ffoh,  Konr.  Fäß*i  genaue  und  vollftänd.  Staats-  und  Erd- 
bcrchreib;  dei*  ganxcii  Hely^ t.  Eidgevofleaicbaft  u.  C  w. 
ZviricK  i7Ä$  —  1768.  4  B.  in  gr».|.  '  Vom  iftcn  B.  cr- 
ichien  die  ste  verbelT.  Ausg/ebendL  i}6g.  — «^o^.  Konr. 
Füf^lin's  Staats-  und  Erdbefchreiburig  der  Scbweits«  Eid- 
genofTenfchaft.  Schafhaufen  1770—  1771  4  B.  in  l|.  **- 
Hift  geograph.  und  phyfikal.  Befcbreibung  des  Schtveitzer« 
landes.  Bern  1 7Sa  —  1 7B4.  3  B.  in  a.  {Eigentlich eine  lieber^ 
fetxung  desWict.giogt,  hift.  et  poKtique  delaSuifTe,  das 
zuUizi  zu  Genf  i^SS  in  3  Okianh$nden  erfchien,  die  aW 
greße  Vorziige  vor  dem  Original  hat)  —  Tableaux  tQ^  ^ 
pogn  göogr.  hift.  pittorefques  phyf.  litter.  morauXi^  poli^ 
et  anecdütiques  de  la  Suifle  (v.  8em  General  ZurJauhen 
und  V.  Brjfon)^  I  Paris  1:777  -*-  i7'8o.  foK  Mit  216  Kupf. 
Der  Text  allein  ibid.  I780<^  1781.  2  VolK  in  4.  — 
Statiftiqiie  d^mcnta^re»  pu  fflai  für  l'etat  g^ographiqae» 

Jhyfique  et  poUtique  de  la  Suifle)  par  F.  ff,  Durand.  ^ 
aufanne  1795*  4  Voll,  in  g.  — *  Teutfch  im  Auszuge  von 
J.  la  Cofle.  Leipz.  1796  gr,  8.  —  G.  P.  H.  Norrn%ann*4 
yeogr;  ftatiftirche  Dai^Iliinf  desSchweitxerlandes  u.dw.  ' 
I  —  5ter  Theil.  Hamb.  1795 —  «797,  4ten  Theils  ifter 
B.  ib,  1798.  gr.  ^.{^Noch  nicht  geendigt)  Vergl.  damit  ff,K. 
Fäfi*i  Bibl.  der  Scbweitxer  Staatskuade  Su  1.  S.  57  —  86. 
St.  2.  S.  210— 2  33.  —  3f? -'^^F/«  ^^fi'*  Vcrfuch  eines 
Handbuchs  der  SchWdtser.  Staatskunde. '  Zürich  1796. 
8.^  Deffenhihl.  defSehweitz.  Staatskunde,  Erdbcfchr. 
und  Litteratur.  3  Stucke,  ebend.  1796.  8*  —  Sketches  of 

the 
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the  nattiral ,  civil  and  pdlitical  State  of  Sivits^rland  ete« 
hy  ^ITiU.  Coxe,  Lond.  1779.  gr.  8 4  New  Edition  with 
a  large  new  Map  (und  6  andern  &upf.)«  Bafel  igoa.  2 
Voll,  in  gr.  8.  Franz,  v.  Ramond^  der  das  Werk  dci 
Engländers  mit  fekr  vielen  wichtigen  Annierk.  und  Ab* 
handl.  bereicherte»  Paris  1781  2  Voll,  in  8.  Teuifch  mit 
Verbellcrungcn  des  Verf.  (v.  Kafp.  RjiAeck).  Zürich  178 1. 
8.  Ramond's  Zufätzeftehen  Teuifch  im  Schweitzer  Mufeum 
1783  und  f  7R4.£^g/>/«^  ftehendiefe  Zufiitze  inder  Baslet 
Ausg.  Diefes  JFerk  eniftand  durch  eine  ifjö  unfernommens 
Reife:  Coxe  bereifte  die  Schweitz  t^^s  und  i^gj  zum  aiem 
und  jten  mahl^  woraus  folgendes  Werk  erwuchs :  Travels 
in  Swiczerland  etc.  Lond.  1789.  3  Voll,  in  gr.  8*  Franz. 
(v.  Ramondj,  Laufanne  1790.  3  Voll,  in  gr.  12.  Teuifch, 
als  der  ate  Band  der  Ueberf.  des  erften  Werks.  Zürich  1 79 ' . 
8.  —  Briefe  über  die  Schweitz  <v,  C.  Meiner s).BerLi  7  H4. 
2  B.  in  gr.  8.  2te  durchaus  verbelT.  und.  verm.  Ausgabe 
(unier  dem  Namen  des  Ferf.)  cbcnJL  1788.  a  Th.  12.  (^Die 
Riife  gefchah  1 781.  Franz.  von  Mich. Huber.  Strasb.  1 78<^.  2 
Voll,  in  8.  Meiners  unternahm  1789  eine  neue  R^ife  ia 
die  Schweitz.  und  befchrieblie  in  1  Binden,  die  den  3ten  u. 
4ten  B,  der  Briefe  über  die  Schweitz  ausmachen»  Berl« 
1790.  gr.  8  und  la«  —  ^.  Q.  Ebel's  Anleitung,  auf  die 
nützlichfte  und  gentifsvollfte  Art  in  der  Sehweite  zu  rei- 
fen. Zürich  1793.  %  Th.  in  8«  Mit  Kupf.  Franz.  mit 
Vermehrungen  und  Berichtigungen  fv.  y.  Ä.  Frfif).  Bafel 
1795.  8.  —  Hiftorifch  ftatiftifche  Befchreib.  des  gegen- 
wärt. Zuftandes  dpr  Schweitz;  indem  Polit.  Journal  1805. 

s.  547  —  557. 


1.  Gröfse,  Grunzen  und  Eintheilung. 

I. 

GrSßi  nach  den  Gradin  nördlicher  Breite  zwifchon  46 
und4S,  und  öHIiche  Länge  zvifcben  04  und  28; 
nach  dem  JflächetUiüudt  di^Atm  95  5,    jetzt  nur  noch 

74^1  QM.  .  .  . 

2.  Gränzm    GegeniE&tiniidl/ das Teutlche  Reich 

(Schwaben);    gegen  Morgin  dailclbe  (Tyroi  und  ei- 


'fo8  ■      Httuitifchf^  RipttbHt.      ' 

nige^^ÄI  'SehlEFSb.'Kl^is  gehörige  Herrfchafren)  ;  gegta 
ßNHdg  f.rBt;ikrcicl\iSnvoycn)^  die  Rcp.  Walfi«  und 
die  It^iemfche.  Kep.;  gegen  .^nd,  Fxankreich.  und 
NoufchateL        ■.  .         . 

3.  Eihtheilttngi     Seid igoj.ki folgende  19  Kantone: 

I.  Kauton  i^of^o«,  in  10  DiOrikte  abgetheilt,  und 
dicfe  in  4^  Xrdfe.    Dtflrikte:    t  ZofTmgen.   2.  Kulnu 

,  3.  Aarau.  4.  Brugg..'5.  Lenzburg.  6*  Zurzach.  7..Brem- 
garten.  g.Muri.  9,  Baden  (mit  Ausnahme  der  zu  Zürich 
geftfhlagcnen Dörfer:  Dieti)[on,  Schlieren,  Oetwil  und 
Hütikpn).   10.  Laufenbnrg  und  Kbeinfelden  (hierzu  da! 

^  ganze  Frickthal). 

II.  Kanton  AppenzeU^  vie  ehemals,  abgetheiit  in 
ätifsere  und  inmre  Rooäen. 

III.  Kanton  Baßl,  in  3  Diftrikte  abgetheilt,  jeder 
von  5  Zünften:  i  Bafel,  die  Sladt,  a.  Waiburg  3. 
Lic.hflall. 

IV.  Kanton  Btfn,  in  '5  Diftrikte  abgetheilt«  jeder 
von  13  Znnftcn:  i.  Hern ,  die  Stadt,  a.  Das  Oberland« 
3.  Das  Landgericht.  4.  Das  Emmemhal.  5.  Das  Seeland. 

V.  Kanton  Freyburg ^  in  5  Diftriktc,  und  jeder  in 
4  Q^art;ere   abgethcilt:    i  Freyburgj.  Stadt  und  Gebiet. 

2.  Murten  (Morat).  3.  lioll. oder. Bulle.  4.Kotnoat.  5» 
Stäffis  ^Eftavaye). 

VI.  Kanton  Gtaruiy  getheilt  in  ijTagwen.  Die 
Be'orohner  der  ekemahlicen  Graffchaft  Werdenberg  find 
eigene  Unterthanen  dieies  Kantons. 

VII.  Kanton  Graubünäen ,  getheilt  i  in  den  obern 
oder  grauen  Bund.   a.  in  den  Bund  des  Haufes  Gottes. 

3.  in  den  Bund  der  10  Gerichte.  Jeder  Bund,  wie  ehe- 
hin,  wieder  in  HbcKgerithte^  unddiefe  in  Gemeinen« 
(Dem  zum  Gotteshausbund^  gehörigen  Hochgerichte 
Unter -Engadinifl  die  neu  erworbene  Herrfchaft  Trafp 
einverleibt  worden.) 

VUI.  Kanton  Liifir»  begreift.  5  Di fttikte,  deren  je 
der  in  4  Quartiere  abgetheüt  ift:    i.  Di?  Stade  Lucern* 

2.  Das 


SStUhahmg:^  :.  Sog 

^.  Das  Endibach  ^j.  WtUifau.  i4/Sur{ee.    5.  .Hoch- 
dorf •  ' 

IX.  Kanton  Sankt  Galhnj  abgethcilt  ia  8  Daftrikte  ' 
und  diefe*in  44  Kreiife:  i.  Die  Stadt  St.;Gailen.  a.  Kor* 
fchach.   3.-G<>flau.   4.  Nieder- Toggcnburg.    5.  Obcf- 
Toggeoburgl  6.  Rheinthal;  7.  Sargaos.  g.  Utznach.     " 

X.  Kanton  Schafhau/itt  beftehtaus  3  Dift ifkten :  u^t 
Die  Sudt  Scbafiiäufen,  in  6  ,Ver£iaimlnnKea  (Aggreg^« 
tions)  abgetheilt^  deren  jede  2  Zünfte  begreift.  2  SteiA. 
3  Reyet.     Jeder  der  beydcn  letzten  DUTrikte  ift  in  $. 
Zünfte  getbeilt. 

XL. Kanton  &Att;^.  Begreift  die  Gemeinen  ^||^^ 
ten  Seil vyzerlandes,  und  damidie  ehemablige,  ^iKfge 
Republik  Gerfau,  den  Flecken  Kußnacht ,  das  Gebiet 
Siiifidlen,  die  fogenannrcn  Höfe,  und  die  Landfcbaft'. 
March.. Hauptort  :Schvyz. 

XIL  Kanton  Solothum^  abgetbeUt  in  s  Diftrikte^ 
deren  jeder  aus  4  Quartieren  bedeht:  i.  Die  Stadt' So* 
lothum  a.  fiiberift.  g.  SalflaL  4;  Ölten.  5  Dornach». 

XIIL  Kanton  Tf^fio,  begreift,  außer  feinem  vor- 
mahligen  Gehicte^ noch  dasLevantinirche  o4er  Livincr 
ThaU  und  lA  inS  Diftrikte  und  dicfe  wieder  in  38 
Krcifc  getheiit:^  i.  MenJrifio«  d.  Lugano  oderv  Lavif* 
3.  Locarno  oder  Luggarus.  4.  ValMaggia  oder  Meyn- 
thai.  5.Bcllinzona«  6.  Riviera.  xBlenio,  H*  Levantina. 
Hauptort:  Bellinroda.  * 

XIV.  Kanton  ThurgßU  Begreift  8  in  3  a  Kreife  ab- 
üetheilteDiftrikte:  i.  Arbon.  a.Ste^born«  3«  Fraisen- 
ield.  4.  Weinfeld^n.  s.BifchoiFszell.  6  Tobel.  7.  Gott* 
lieben.  8* Dieilenhofen..  Hauptort:  Frauenleld*. 

XV.  Kanton  Unttrwaldm^  abgetheilr  1.  in  dfs 
Oberland  und  2.  in  das  Unterland ,  mit  dem  Engel- 
berger  Gebiet. 

XVI.  Kanton  Uri  befteht  aus  2  Dißrikten :  1  dem  ^ 
ehemaliligen^in  sGenoflameneingetheiitenGebietdiefei^  1* . 

Kamtoof) 
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KanCöbfl«   und  '  ^.  4^nL  Ut£^m  •  oder  Uifelcr  •  TfadL 

Hau^tort:  Altoff.  ' 

.         XVIL  Kanton  /Taadtbrnd  (Pays  de  Vaud),   de&a 

-Oränzen  unverruckt  blieben.      Auch  die  ehemahliges 

Aeniter  Petterlingen  (Fayerne)  und  WÜbsburg  (Aveo* 

chei)  blieben  dabey.     Der  ganze  Kanton  ift  in  6  Kfeife 

abgetbeilt  Hauptort:  LauUnne.' 

XVill.  Kanton  ZfirJcA). in  5  Diftrikte  und  jeder  wi^ 

der  in    13  ZänfiMabgcItheik:     |.  die  Stade  Ziiricb.   2. 

Hofgen.    9.  Uften   4.  Biüach,   5.  Winterthur. 

XIX.  Kanton  Zkig^  vard  meder  in  feine  ebemak 
I   ligAlGräazen  gefetzt,  und  Tteileicbt  vieder  eingetheilt 

inj  Quartiere  und  5  Obervogteyen« 

IL  Bewohner* 

*  I.  Nach  dem  F2fM#rA/0^;  gröfstendieilsTeutfcbca« 
xuin  Theii  aber  auch  Franzöfifchen  und  Jtalienifdieu 
Urfpnings. 

2.  Mach  ihrer  AnzaU*  Jetzt  nur  noch  1  MLlL 
697,000,  nach  andern  gar  nur  1  Miil.  465,000;  welche 
letzte  Angabe  nieht  unwahrfcheinlich  ift,  da  das  Land 
durch  die  Erm'achtigungen  der  Franzofen  viel  kleiner  wur- 
de, da  ferner  viele  1000  Schweitzer  durch  die  letzten 
Kriegsiibel umkamen,  da  nochjwett  mehrere  auswander* 
ten,  und  jetzt  noch  daffeibethun*  Die  Bevölkerung  der  ein- 
zelnen Kantone  i(l  verhälanifsmäfsig  fchr  verfchiedeu. 

3.  Nach  ihren  Sütm.  Die  Hauptziige  ihres  Cha- 
rakters .find  Mäfsiekeit,  Redlichkeit,'  Treue,  Frey« 
heitsliebe^  Liebe  tur  das  Vaterland  his  zum  Heimweh, 
und  ausgezeichnete  Tapferkeit:  an  der  andern  Seite 
Eigenfinn,  in  den  Bergläudern  hier  und  da  Trwgheit, 
Rachfucht  und  Melancholie  bis  zum  Seibftmorde.  Ihre 
(Schlichten  und  natürlichen  Sitten  arten  von  Tage  zu  Ta- 
ge mehr  aus ,  zumahl  in  den  an  Frankreich  grenzenden 
Gegenden  und  durch  den  von  den  revolutionären  Fran- 
^ofen  geflifteten  Faktionsgei/l. 

IIL 
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III.  Naturprodukte« 

i.  Aus  dem  Pflanzewnich.  Getreide  wäehfet  zwar 
in  den  nördlichen  Gegenden,  aber  nicht  fo  viel 5  dafs 
es  für  alle  Einwohner  hinreichte;  dies  rührt  zum  Theil 
daher,  veil  zu  viel  Land  zu  den  weit  einträglichera 
Wiefen  verbraucht  wird.  In  einigen  Gegenden  ifl  Obß 
genug  >  um  Moft  daraus  zu  bereiten,  und  in  andern  edU 
Früchte^  als:  Citronen,  Mandeln ^  Feigen,  Pfirfchent 
Granaten ,  Maronen  u.  f.  f.  Der  ff^eitAau  ifl;  fehr  ein* 
träglich.  Flachs  und  Hanf  Vf  erden  nicht  hinlänglich  er- 
zeugt. Tabak  wird  hier  und  da  gebaut*  1  Auf  dem  Al- 
pen findet  man  fehr  viele  jlpothekerkräuter.  An  Hobt 
H\  in  den  meiden  Gegenden  Ueberflufs:  in  einigen 
aber  Mangel. 

2.  Aus  dein  Thierrrich.  Zahlreiche  und  vortrefi- 
liche  Heerden  von  Hornvieh  i  daher  Mück^  Butter  und 
Käfe  im  Ueberflufs  und  in  vorzuglicher  Güte,  Di© 
Schafzucht  hat  nicht  viel  zu  bedeuten.  Einigi**  Ge- 
genden geben  fehr  gute  Pferde.  Von  wilden  Tbicren 
find  haMptf'acblich  die  Gemfen  zu  bemerken.  Zu  dea 
Pelzthieren  gehören:  das  Murmetthier^  der  Berghafe und 
der  Hergfuchs;  und  zu  dem  efsbaren  wilden  GeHügdi 
der  Auerhahn^  wie  auch  Schnee- Roth •Hafeh  und  Küh 
Hühner.  Die  Fliifle  und  Seen  find  reich  an  Ftfchen^  die 
einen  fteinigten  Boden  lieben. 

"i.  hy^sAtfn Mineralreich^  ond  zwar  i) Metalle :  Gold^ 
nur  in  einigen  Fluifen.  Die  wenigen  Silber  ^^  Kupfer  nnd 
Bleyerze  werden* nicht  mit  Vortheil  verarbeitet,  weil 
fie  zu  fpröde  find;  die^  ift  auch  der  Fehler  der  Eifm^ 
§rze^  die  man  jedoch  verarbeitet.  2)5/Wif^;  trefflibher 
Marmor  von  allen  Farben,  Porphyr^  Alabaßer^  fchönc 
undgrofse  Krißalle^  Gyps^  Schkfern.f.  w.  3)  Erdarten: 
Kreide^  Montmilch^  mancherley  guten  Tüo»  zu  Gefcbir- 
ren,  Siegelerde ^  Salpetererde,  4)  Salz:  die  Quellen  im 
Amt  Aden  Berner  Gebiets  find  nicht  zureichend.  5) 
brennbare  Mmeridüm:  Steinkohlen  ^  Schwefel. 


^id      Hilüiüfch$  R^fMik.    .4^fk^^  des  fLanäef 

^.  ^ff.  Scheuchzmr*^  NaturgefckicHce  dcf  SchiveitzerlmiiJcf# 
fiunt  feinen  Reifen  liber  äie  Sch«leitzerfcheii  Gebirge; 
aufs  neue  hemnsg.  und  mit  einigen  Anmerk.  verfchen  ▼. 
^.  G.  Sulzir'n.  Zürich  1746*  s  BSade  in  4.  Mit 
Kupf.  —  Jlh.  Höpfmr'ß  M^g^'iia  Kit  die  Näturkunck;) 
^  Helvedens.  ebend.  1787^^4789*4  Bände  in  gr.  »•  Mehre^e^i 
'.  Abhandl.  daraus  Franz.  unter  dem  Titel :  Menioires  poiir 
fervir  sk  I*hift.  phyßque  et  nouvelle  de  la  Suifle;  redigfs 
par  Mr.  Reynier  etpslr  hir.Strüve.  ä  Laufanne  1788.  8.  ^— 
ifilits  Verihch  über  :d«s  Salzgebirge  im  Gouvernetaeot 
Aelen»  aus  dem  Franz.  v.  Sf.  C,  Quanz^  iind|mif  einer* 
Vorrede  y.  C.  L.  J.  fFiÜe.  Nilrnb.  1 793*  gr.  8.  Nebft  cyU 
ner  petrogr.  iCarte  des  G^uv.  Aelen. 

IV.  Anlage   des  Landes  für  feine        "* 
Troduktc. 

I.  Erde  oier  Badm^  ifl  in  den  meiften  nördlicljen 
Gegenden  gut  zu  btart>citti>:  hingcgea  die  mittägigen 
find  voll  von  Gebürgen/  die  man  überhaupt  Alpen  neu.* 
net,  obgleich  diefe  Benennung  eigentlich  die  mittlem 
Gegenden  di^fer  Btrge  bedeutet,  die  mit  kurzen  trocke- 
nen und  wohlriechenden  ^räuttrn  befct/t  find  ynd  im 
Sommer  von  Hirten  (^^/;;/iri^  und  ihrem  Vieh  bevohnt 
werden.  Die  obern  Gegenden  befleben  aus  fpitzigen  ^ 
und  faA  unerfleiglichen  Felfcn,  die  entweder  ganz  kahl, 
ohne  Erde  und  Gras^oder  Hets  mit  üchnee  und  Eis  be* 
deckt  find.  Es  giebt  auch  ganze  Berge  von  lauter  rei- 
nem Eife,  die  maa  GUtßfier  und  Ftmen  nennet.  Die 
Alpen  gehören  zu  den  hdcHften  Bergen  in  Europa;  die 
allerhöchüe  Gegend  iA  zwifchen  dem  46  Gr.  1 5  und  30 
Min,  Breite.  Die  bei  ühmteften  Kerge :  der 5/.  Gotihard,  , 
die  Furke^  das  Schnckhorn^  das  ff^etterharuj  die  ^^uftg*' 
frau^  der  Gemmiy  de:r  Grimfelberg  ^  u.  a  m.  Auf  einer 
andern  Seite  iil  das  Gebirge  3^ura  merkwürdig. 

Die  Eisgebirge  des  Schwcitzerlandes  befchricbcn  v.  0.  S, 
Grüner.  Bern.  1760.  3.  B.  in  8*  Mit  Kupf.  Franz.  von 
Mr.  de  KeraUo  Paris  1770.  4.  —  Voyagcs  dans  Ics  Alpes, 
pr^c^dcs  d\in  £iiai  für  l'hift.  naturelle  de«  eaviroiis  de 

Gene  VC. 
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Geneve.  ä  Neufchatel  1779,  —  T.  11.  i  Geiieve  1786. 
gr.  4.  Mit  Kupf.  Teutfch  mir  Anmerk.  des  OriginaJi.  1  fter  B. 
iniTheilen  (v.2^..y. irif«efii«fA).Leip2. 17S1.—  3  und 
4ter  Th.(des  Originals  acer  B.)  ebend.  1787 —  178t. 
gr.  8.  Mit  Kupf. 

9.  Gewäßir.  i)FluJf$:  aus  den  eben  genannten  Ber- 
gen Aromen  unzählige  Bäche  und  Flude  hervor;  die 
vornehmflen  find:  Att  Rhein ^  die  Reu/Soder  Rüß^  die 
Aar  oder  ^rtn,  der  Rhoian  oder  die  Rhone,  der  Teßn^ 
die  Limmat.  Fafl  a||^  haben  grofse  und  kleine  Waller- 
fälle.  2)  Landfein:  der  Genfer^  Neuenburger^  Bieler^ 
Züricher^  vier  ff^aldßädter ^  Thuner^  Brienzer  und 
Bodenfee,  3)  mineralifche  JFaJfer^  Bäder  und  Cefwid« 
brunnen  in  grofser  Monge,  vorzüglich:  bey  Baden  im 
Aargau,  das  Pfefferrbad  i|nKantonS^  Gallen,  z}i^hinz^ 
nach  im  *Kanton  Bern ,  zu  Fidrii  in  Graubuudcn ,  bey 
Nieder »  Urnen  in  Ghrus,  das  Nidelbad  ist  Zürich,  za 
Bonn  in  Freyburg. 

Beytr'ageiiir  Gefchichteder  bertihmteften  Gefundbrunnen  und 
Bäder  in  der  Schwcitz;  heramg.  v.  $f.ff.  Kahn.  1  Heft; 
Befchreib.  des  Hab<>burg.  Bades,  i  Abichnitt,  chorbgraph. 
Befchrbib.  V.  5^.  Ä.  MMf/rr  Zürich.  1787—  2  Heft:  Che- 
niifchc  Unterfu6hiing  des  Schincnacker  Bades  und  einiger 
anderen  JVlineralwalTer  imKantoa  Bera,  v.  f.  4*  ffiber 
ebend.  1788.  8. 

5.  Luft  utii  Witterung.  Im  Tödlichen  TheiU  wo 
dir  hohen  Gebirge  (ind,  htrrfchet  im  Winter  die 
ftrengfte  Kälte;  auch  im  Sommer  wehet  auf  diefen  Ber- 
gen gewöhnlich  fcharfer  Wind  und  ftarke  Nebel  be- 
decken de:  aber  in  den  tiefen  Thälern  ill:  die  Sonnen- 
liitze  unausftehlich.  Gegen  die  Mitte  der  I^erge  nimmt 
fie  allmahii^ab,  fo  dafs  man  oft  in  einem  geringen  Be- 
zirk die  4  Jahrszeiten  antrifft.  Hingegen  imnördUcheo 
Theile  ift  ein  fanftca^  gemäßigte«  Kilna. 

#    • 
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V.  Kultur  des  Bodens. 

Wo  es  die  Natur  zuläüst^  vird  fie  mit  grofser  Em* 
£gkcit  betrieben;  auch  in  den  proteAantifchen  Kantonen 
mehr  9  als  in  den  röm.  katholifchen. 

VL  Lebensarten  und  GaCtungen'der 
Bewohner. 

I.  In  Anfehung  der  Viihzutkt»  Fffchtrey  und  ^dF-* 
gtriif.  Alle  3  Lebensarten  befch^gen  zahlreiche  Hüa« 
de.     Gemfenjäger. 

2.  In  Anfehung  des  JLafii- oder ^rtoifruiM/.  VergL 
Nr.  III.  I.  Gerfte  m^ird  bis  an  die  Eisberge  gebauet,  Ha- 
ber in  etvas  Värmern,  Rocken  in  noch  wärmern,  und 
Dünkel  in  den  wärmften  Gegenden.  Man ifl zufrieden, 
wenn  fich  das  'Getreide  fünffach  vermehrt.  Getreide« 
magazine. 

fiffai  fur  l'nmölioration  de  I*agrieulture  dans  les  pais  mon« 
tueux  et  en  pardciilier  daus  la  Savoye,  par  V>r.  le  Mar- 
qiiis  de  Cofla.  a  Chambery  (1774.)  $r.  8.  MitKupf.  Ein 
groiser  Auszug  in  den  Ephemerides  oecon.  P.  I.  Es  tciri 
darin  umftändlich  vom  Schweitzer  Ackerbau  gchandtU.         ' 

3.  In  Anfehung  der  Fabriken  und  Manufakturen^  die 
meiftens  in  den    proteflantifchen    Gegenden   blähen. 
FabrikenSrt^r :  Appenzell,  Bafel,  Bern,  Glarus,  Heri* 
fau,  St.  Gallen,  Toggenburg,  Wintcrthur,  Zürich- 
Vorzügliche  Manufakturen:    Leinwand  aller  Art« 

wollene  und  baumwollene  Waaren,  allerley  Zeuche 
aus  gemifchter  Wolle  und  Baumwolle,  auch  aus  woUnen 
und  leinen  Garn ,  .  Hute ,  Strümpfe ,  Hand'fchuhe , 
Spitzen ,  feidene  Zeuche  und  Bänder,  Gold-  und  Silber« 
flofFe^  Rauch-  undScphnupftabak,  Schreib-  und  Druck« 
papier,  Leder  zu  verfchiedenem  Gebrauch  Aid  auf  ver« 
fchiedene  Art  zugerichtet.  Kämme,  Knöpfe  und  andere 
Sachen  aus  Hörn.  Fabrikemfixv  allerhand  MctaJlwaa-. 
ren;  vorzüglich  viele  Uhren;  Gürtler-  und  Rothgiefscr- 

arbei« 
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arbeiten;  Lettern  fiir  die  Buchdrucker;  unäclites  Por« 
zellau  und  trefHiclies  irdenes  Gefchirr. 

4.  In  Anfehung  des  HmdtU^  der  (ehr  aktiv  ift  und 
ungemein  befördert  vird  durch  die  fchiftbaren  Seea 
und  FlüfTe,  befonders  durch  den  Rhein  und  Rhodan, 
vermittelft  deren  man  mit  der  Nordfee  und  mit  dem 
mittelländifchen  Meere  Gemeinfcliaft  hat;'  ferner  durek 
SaumrofTe  und  Dammwege.  Mit  den  Nachbarfchaften 
von  Teutfchland  ^  Italien  und  Frankreich  vird  ein  fehr 
lebhafter- Handel  unterhalten.  Obgleich  die  Einfuhr 
der  Schveizeiifchen  Waaren  in  letzteres  Land  verbotea 
id;  fo  "«^-ird  doch  durch  Schlttichhandtl  viel  gewonnen: 
doch  ift  auch  diefer  durch  die  neutn  FranzÖf*  Handels- 
verbote A'hr  eiugefchränkt. 

Importen:  Getreide,  Hanf  u.  Flachs  Wein,  Wolle/ 
Baumwolle,  Seide,  Sah,  Indifche,  Produkte  u.  f.w. 

Exporten:  Butter  und  Käfe,  hauptfachlich  Hornvieh, 
Pferde^  etwas  Wein,  und  die  eben  erwähnten  M^inu- 
faktur  -  und  Fabrikwaaren. 

Handelsplätze :  Langenthai ,  Lucefn  ^  Zürich» 
Zurzach, 

*  Münxwefen,  Zu  Folge  eines  Befchhifles  der  Tagfiitning 
vom  iitenAug.  igog  ward  feflgefetzt:  1)  Alle  Ktintone 
haben  eines  und  denfelben  Miinzfufs,  und  muffen  alfb 
ihre  Mfinzen  nach  gleichem  Gehalt  prägen.  ^  3)  Diefer 
Münzfuß  beruht  auf  dem*  Schweizer  -  Franken ,  welcher 
ia7|^  Gran  fein  Silbel^  enthalt,  fo  dafs  der  Preis  einer 
Mark  fein  Silber  36f  Franken  beträgt.  3 )  Diefer  M>'inz- 
fufs  ift  unveränderlich,  und  jede  Abweichung  von  dem- 
felben  mufs  wenigftens  mit  ^  Stimmen  von  der  Tagfax- 
zuug  erkannt  werden.  4)  Keine  Schweizer.  Silbermün- 
xen,  vom  Franken  an  aufwärts,  diirfen  aaderf»  als  nach 
diefcm  FuA  ausgeprägt  werden.  5)  Höhere  Sorten ,  als 
Frankenfh'icke ,  werden  keine  anderen  als  t^  und  4  •> 
Franken  -  Stücke  geprägt. .  6)  Das  Kom  und  Schrot  diC' 
fer  Münzen  iii  fo  beftimmt:  i  -  Franken-Seüeke  zu  tQ 
Deniers,  if^YÜ^Griin  fein^  und  f^^M  ^^^i^k  auf  dii 
rauhe  Mark.—-      a  -  Franken  -  Stucke  tu   10  Dcciiei 
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^9tH J ^^^^  f*^"^»  *"*^  '  ^TUf  Stvickauf  die mulieMark. ^ 
4  -  Franken -Stücke 5  ig  Dcnicrs  »9x^1  Gran  fein, 
tmi  8  t4lt-§  Stück  auf  die  ratihc  Mark,  —  Beyder 
Ausmünzimg  ift  für  alle,  dem  feftgefctitcn  Miinzfufse 
unteiMv Offene  Geldfortcn  das  gleiche  Rctitediiim  der  Feine 
fugegeben,  lUiJ  betragt  einen  Gran  ein-  und  atiswirtv, 
Für  das  Gewicht  wird  a!i  Ke medium  tufegeben  a)  von 
einer  rauhen  Mark  Franken  -  Stücke  ein  -  und  aiBwirtt 
lÄ  Gran;  b)  von  a  -  Franken-Stiicken  la,  und  c)  von 
4-  Fraukcii-Stückep  3  Gran.  7)  AiJc  Geldfoxten  unter 
dem  Wcrth  ei«es  Franken  find  diefem  Miinzfuif  nicht 
unterworfen  ;  demütif^eachtei  raufs  dm  Schrot  und  KorHi 
nach  welchem  iie  ansgcmünzf  werden ,  von  der  Tag- 
Hit^niig  beflimmt  werden,  eben  fo  wie  die  Sorten  fclbil, 
in  weichen  gepiiigf  werden  darf.  8}  Fiir  jede  diefer 
AiHmiiniungen  iind  iiachHehende  Sorten  äugen  ommen: 

^  a)  Fünßat^^enftttckr  zu  g  Denicrs  fein  und   S4  Sn7ck  auf 

die  rauhe  Markj  mit  einem  Remedium  auf  den  TireJder 
Feine  von  t^  Gran* ein-  und  auswart?,  aufdas  Gewicht 
darn  eben  fall  9  ein-  und  auswärts  ^  Stuck  auf  die  rauhe 
Mark,  b)  Batxin  zu  1  Deniers  fein,  und  \q  Stück  auf 
die  rairhe  Mark  mit  einem  Kemedium  von  %  Gnitt  auf 
den  Titel  der  Feine  und  von  einem  Stück  ein-  und  aus- 

I  würts  auf  dai  Gewicht  einer  rauhen  Maik.     c)  Halhhüizm 

%u  ^  Denier  fein,  und  110  Stück  auf  die  rauhe  Mark, 
mit  einem  Remedium  von  1  Grau  auf  den  Titel  der  Feine 
und  um  14  Siiick  atif  das  Gewicht  einer  rauhen  Mark, 
d)  Rappni  zu  12  Gran  fein  und  3 60 Stück  auf  die  rauhe 
Mark,  mit  einem  Hemeditim  von  1  Gran  auf  den  Titel 
der  Feine  und  von  6  Stiick  auf  da?  Gewicht  einer  rauhea 
Mark,  y)  Die  (ioldmünzm  find  keinem  unveränderli- 
chen Münzfufte  unterworfen,  iudeiren  müften  die  Kaß- 
tone,  welche  derglcichj*n  auipr^f^cn  wollen,  den  Gnind* 
farat  befolgen  r  dafs  die  Goldliücke  fiir  jeden  Franken 
WcTth  »f  Gran  fein  Gold  enthalten.  10)  Das  Gepräge 
alter  Guld^  und  Silbermünsten  vom  ?  -  Batzenftück  an 
aufwärts ,  ibll  auf  der  einen  Seite  dai  Siegel  der  Schwci* 
zerifch*  EidgenofTenfchaft,  und  auf  derandeni  das  Wap- 
pen des  Kantons,  der  die  Münze  prägen  llfst,  erhalten. 
Anf  den  Goldmünzen  mufs  noch  auf  eben  diefer  Rück- 
leite der  Gehalf  an  feinem  Gold  angegeben  werdeti. 
Di«  Scheidemünzen  find  hios  mit  dem  Wappen  des  be- 

1^  tteffcöden  Kantons    bezeichnet  und   enthakca    auf  der 

'  ^ ,  .  "  -       Rück* 
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Ruckfeito  die  Anieiglp  ihret  Nominalwerthef.  J  i  i)*  ^I'e 
Kaiitönc  leiftcfi  einander  wechfelfeitig  Gfwab'rweg^des 
gefeizlich^^n  Umlaufs  all^  auf  den  vorgoTchriebeneti  Fufs 
▼on  einem  iKanton  ausgeprägten  Mtinzeh.  —  Noch  ward 
damahli  befchlolTen ;  Es  füll  fiir  die  Zeit  der  diesjähri- 
gen  Ta^faflung  bis  zxi  der  nächft  künftigen  ein  Q^iantum 
▼on  hoäiAen§  460,006  Frahken  in  kleinen  Münzforlen 
und  Scheidemünzen  von  den  Kantonen  ausgeprägt  wer« 
den »  und  zwar  ^  in  5  *  Hatz'enilncken »  1^  in  Batzen- 
ilucken  und  ^  in  Halbbatzenfhlcken. 

In  Anfehun'g  der  Helvetifcheii  Afaa[/!f  itnd6r/!fm^/^ward 
zu  gleicher  Zeit  als  Gefetz  folgendes  Regulativ  feiVgefetzt. 
In  ganz  Helvetien  follea  allgemein  gleichförmige  Maafe 
und  Gewichte,  als  die  einzigen  vom  Gefetz  anerkannten 
unter  feigenden  Beftimmungen  eingeführt  werden :  Für 
das  LängenmaoM  giebt'der  vierhundertmilliönde  Theil. 
des  Meridiaftumfangs  der  Erde,  Unter  demNamcn Handi 
die  Haupteinheit  ab ,  für  das  Flächenmaäi  aber  das  CJua- 
drat  diefer  Lange  ,•  unter  dem  Namen  Q^aira/^arfi,  und 
für  das  körperliche  Maas  der  Würfel ,  imter  dem  Namen 
Kubikhand,  Für  das  Gewicht  giebt  das  Gewicht  des  in 
diefem  körperlichen  Räume  enthaltenen  reinen  WalTers 
unter  dem  Namen  Pfund  die  Haupteinheit  ab.  Die  Ab- 
theilungen diefer  Kf:iafe  follendemDecimalfyf^em.folgen. 
Demnach  werden  als  LSngenmaas ,  wovon  jedes  vorher- 
gehende der  löte  Theil  des  nachfolgenden  ift,  aufge- 
ftellt:  Linie,  Zoll,  Hand,  Stab,  Keife,  Schnur,  Strecke, 
Meile.     Alfo: 
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10 
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10 
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Die  Fiächenmaafe  find  die  Qiiadrate  der  LSngen- 
maafe,  und  enthalten  auch  mit  deiu  Vorworte  Qtiadrai 
die  n'imlichen  Benennungen,  nur  dafs  die  Qyadratfchnur 
neben  dem  noch  Aforgrn  eenannt  wird.  Die  körpcrli* 
cheo  Maafe  überhaupt  find  die  Würfel  der  Langenmanfe, 
und  erhalten  auch  mit  dem  Vorworte  Kubik  die  nämli- 
chen 
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cHen  Befiemiitngcn.  Die  /^btheUiutgen  derfclbeii  find 
folgende:  Kutihzthnitr ^  Kuhikhßn^^  Kuhikxthntr %  ^*<- 
hikhundirt^  KMkßMb.  Im  Gebrauch  des  Handels  uod 
Waiideli  heÜ^tn  die  Maafe  fiir  Aiiäige  Marcrien  :  ßhi^ 
Kc^nne,  Mimer,  Saum^  FtMß,  Fitr  trocktne  Materiell 
heifccn  ü  :  Lo^fh  fhcher.  Sthiiil,  Sack,  MaUtr,  DkcCc 
und  an  Gchak  nach  gleicher  ätuienfolge  einludet  cnt« 
Sprechend »  mlfo : 


Fift* 

Saym. 

Eimer. 

Kanne, 

Glif« 

M^ilter 

;>;iL-,k.  ' 

bchciB 

liecher 

Löffel. 
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Die  GticichU  Keifstn:    As,*  Gran,  Skru^^tl^  Draihmt, 
toih^  Ümzt^  Pfund,  Slän,  Cmtner;  tlfo; 
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V 

f.  In  Anfehimg  der  RiSgiath  Sovohl  die  Evan- 
gellfch-Refonnirte  als  die  Röfnifch-KathoUfche  Rt:li* 
gion  find  herrfchend.  Der  r$/ormirten  find  zugetban : 
die  Kantone  Zürich,  Bern,  Bafpl  undSchaffiiaufen,  und 
die  Städte  St.  Gallen  und  BieK  Ganz  kathotifch  ilud : 
iiucern,  Uri,  Schvytz,  Unterwaiden,  Zug,  Frey« 
bürg ,  Solothurn  f  Teffino.  JSeifdi  Religionen  herr« 
fchen  fu  St.  Gallen^  Thurgau,  Oiarus  und  Appenzell, 
in  Graubfinden  und  Waajdtland« 

Die  üeformirten  haben  ge^ieinfcaftlicheT^ini^Q/i/rA^ 
Bücher  an  der  Helvetifcfien  KonfeilioA  und  zum  Thcil 
an  der  Formu|a  confenfas.  0ie  Katholiken  haben  zvar 
immer  eifrige  Anhänglichkeit  an  ihre  Lehre,  aber  auch 
grofse  Standhäftigkeit  gegen  ungebührliche  Anmafsun- 
gen  der  päpftlldien  Macht  gezeigt«  Ihre  Geifilicheh 
Achen  unteijden  ßißhöffen  von  Sitten ,  Chur,  Laufanne, 
Bafel,  CoAnitz  und  Como,  -wie  auch  unter  dem  Erzb^- 
fchoff  von  Mayland.  Der  Ktöfler  fbllen  1 1 9  und  der 
darin  Aeckenden- Mönche  und  Nonnea  ungefähr  3500 
feyn.  ^-  Zu  Ludern  hält  ficfa  gewöhnlich  ein  pä^li- 
eher  Nunüuf  auf. 

Die  allgemeine  Kifchenform  der  J9«/brf»lir/m,  Gleich« 
heit  unter  den  GeiAlichen,  findet  auch  hier  Statt:  doch 
hat  jeder  Kanton  feine  befondere  Eimicbtung:  (KapiteU 
Dßkanatej  CoUoquimJ. 

Im  Kanton  Aargau  giebt  es  atich  yudH^^ 

Eidgenoinfeh  Katholifches  Kircheti-Regimcnt»  oder  deren 
hohen  Standen  zugewandt  yerbuodeten  Orten  und  frey- 
gemein-  herrfchafdichen  Landvogtcyes  des  Katholifehen 
Schwcizeiiandes  u.f.w.  von  Franz  ^of.Lfonti^  Meyer  von 
Scheiuenfee  u,  C  vr.  Lucern  1761,  2.  Th.  in  8.  Nebft  4 
Fortfettimgen  fiir  die  Jahre  1762,  6$,  64  und  6$.  — 
De  Helvetionim  iirribus  circa  facra,  d.  i.  kiu*cer  hifton 
Entwurf  der  Freyheiten  und  der  Gerichtsbarkeit  der  Eids-  • 
genoflen  in  fogenannten  geiftl.  Dingen.  Zürich  1768.  8* 
Franz,  mit  einer  langen  Vorrede  des  Ueberfetzers  B.  Fh, 
ricat,  imter  dem  Titel :  Les  Liberies  de  V Eglife\  Helve^ 
iiquey  \  Laufanac  1770.  is.    VerfafT.  des  Originals  ift 
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flTr/,  dnt  Ftli%v,  UMihafmr.  ^     Hiftor.  Darfteil  «mg  der 

urktmdi.  Verordntmgcn  ,  welche  die  Gefchichre  des  Kit^* 

chcn*  und  Schiilwefens  in  Zürich ,   wie  auch  die  tsor^li- 

[  fchc  und  euiigermarieii  die  phyüfche  Wohlfahrt  unfcn 

J  Volki  betreffen  u*  f.  w,  von  3^.  ^.  f Fit  sä  il  C  w,    Ziirich 

i7Pi    8^  —     |f*  Kafp^  Uirkh*s  Sanimliing  judifeher  Gc- 

fchichten»  weiche  üeh  mit  Jiefem  Volk  in  dem  1 3ren  m 

fölgg  Jahrhuiiderrcn  bis  i  7Ö0  in  dec  Schweiti  von  7,eit 

tf.  XU  Zeit  £iigerragen«  Hafei  176g.  4. —     Zuftanddcrjudea 

in  der  Sehweite  ^  am  dem  HAviL  Kahndtr  fiirs  Jahr  1 716  ( 

I  im  hiß.  Pcrtf/tuilk  1786,  B,  i*  S.  4Ji  —  4^V- 

6.  In  Anfchung  der  Wyjmfihaftm  und  ßhmm  Kilußi, 
Auch  hierin  zeidmen  fich  die  Ktfoirnirteii  vor  den  Ka^ 
tholikeo  aus.  Jenen  hat  die  Tcutfche  Sprache,  Kritik 
1^-  und  Poeüe  viel  zu  danken,  es  und  unter  i:  ucn  grufse 
rhilofophca,  Mathematiker,  Naturforfcher  undAcrzte^ 
Mrie  auch  grilndlichc  Theologen,  aufgeftandcn;  nicht 
minder  vortreJHichc  Mahler  ^  Kupfer/iecher  und  Saiij. 
pelfchaeider.  > 

Eigene  ifttcrarifche  Anflaken  ztim  Behuf  dcrWiffen- 
fchaft«n  und  Künttn  find:  i)  gtkhrti  GtfiUfibaßm, 
z,  S.  die  Helvetifche  zu  Bafel,  diejenigen,  die  tb^.-n  da- 
Jislbft  und  zu  Bern  zur  Kultur  der  Teutfchen  Sprache 
beftimmr  find,  die  ökonomifche  zu  Bern,  die  phjrfika* 
Iffchc  Äu  Zürich,  die  moralifche  ^u  Toggenhurg,  die 
Karholifche  Concordia  -EhrengvfeJlfdiaft zu  Lucern,  vor- 
züglich  aber  die  patriotiichc  Gefellfchaft  zu  Aarau  (vor- 
her zu  Ohcn  und  vordem  zu  Sdiinznach),  ^ie  auch  die 
I  g04  zu  Laufdone  geiliftete  Socic'te  d'Emuktion  du  Caa* 
ton  du  Vaud*  2)  L$hranflaÜm^  und  zwzt  o)  für  die 
Hiformirtm:  a)  eine  Univerfität  zu  Bafel  j  ß)  Ak<*dc- 
miao  (viehnt^hr  akademische  Gymnalien)  fu  Zürich« 
Bern  und  Lau  Tanne;  y)  Gymnafien  und  Schoiae  illa- 
flreis  zu  SchaflKaufen,  St,  Gailcu,  Chur,  Grandfon  und 
Orbe:  i)  für  die  Kathotiim,  Gymnafien  zu  Rofchach 
und  Lucern,  3)  die  Frmamimmirßhuti  zu  Zürich, 
4)  das  Pißatozzißhi  Lehriußiiui  2u  Mimciieubuchflern 

im 


^ra 
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im  Kanton  Bäfcl  (votier  his,lia4  läBärgiälorf  im  Kan- 
ton Bwn).      -  ■         "'».i. 

AnbScml  BOßatkiim  MHjf^hn  den  grofsen  StSaten^ 
nicbt,^  z.>B.  2tt  Ztirküh«  Bern,  jBaieJL*.  Dort^  fo  ^ie  zir 
Wimertfaor  tmd'Sr.  Qalk/,  irTrd  ^ir  lebhafter  jETarA- 
Aittir/'getriebea,    In  Anfehän^xi^iSriMyriM^ 
uet  lieh  Bafel  fchr  vortheübafr  aosi      '  "  -^ 

Ku^ß  *  und  N^atwralkBjfammhmgm  g^^     zu  Zürich,  ' 
Berh,  Bafel,  Einfi^ea  n.  f.  *• ' '     "  '      / 

Harn  ^lü*  Lm*i  Allgemeines  HdvetiTch'  eidgenöffifchet 
lexiooniZdriäi  1747-^  1765:  *»e^1^.  in  4*  Hatü  ffak.' 
HobhM^Bemg  an»  SüppIeipeQce  dazu  zu  liefern  ins  Thei-' 
leii^  die  aber  nta  vtm  A  bis  S,  induC  rcicheov  yebeiid«: 
17«^  —  179«.  4*  .  OP«*  JPV*  iw|Vd  ÄiVr  angefahrt  wigm 
der  v^tm^dirtnlMfiniHchin  N^h^nvon  LfhranßaUin'uni, 
dtUhfien),  '^  Athenae  Raiiricae»  £  Catalogin  Profeffo- 
mm  AeademU<5Ba6lienfltftb  a.'M66  ad  a,  177t»  cuiii 
bitovi  fiagulonim  biograpUa  efe.  Bafil.  i779.  8*  Von', 
dem  Prof.  ^.  W.  Hirzog  zu  Aafel.,  Van  ihm  ük  auch^; 
Adumbrado  Eruditorum  Befilieafium»  meritii  apud  exte«  * 

'   rosolim  bodieque  celebriun.  ibitL  1780.  8» 

Schrifteti  über  Scbweitzerilcbe  SibUoihikm  fteben  «rer- 
zeichnet  iii6f^£  v.  Aa0ir'#Bibl.  derScb«reiz»Gcfcbichie. 
Th.  i.  S«  tf  ^-^M. 

ff.  Xafp^  FüßKnU  Gefehiehte  der  heften  Kunfiler  in 
der  ScbwiekiynebAihreeBildnUfeB«  Zurieb  1769— 1. 779, 
gr.  8*  Mit.i44Kupferftipbeii.  * 

7«  In  Anfehung  dts  jfdftr.  £r  ^urar  (cfaon  vor^ddr* 
Revolution  nicht  zahlreich,  machte  auch  keinen  befoii» 
dem  Stand  aus ;  dureh  fie  j;ieng  er  vollends  zu  Grunde«  ' 

8.  In  Anfehung  der  sfürgif.  In  den  demokrati* 
fchen  Staaten  waren  fie  fchon  vor  der  Revolution  frey. 
und  nahmen  auch  an  der  Regierung  Theil;  jetzt  £e* 
nießen  fie  überall  diefelben  Vorreclue,  da  kein»  Arino* 
kratie  mehr  gilt. 

9.  In 


1^2  Hilurt.  RepubtUu  BaUirmßGrunägeJ. od, Gnsndü. 

. ,  9.  In  Anfehuag  Aft  ^fumi ,  die  fchoa  vor  der  Ke*' 
'  vohition«  felbA  in  deA  afiflokratircheu  Kantoneu^^felir 
Heliad  beliaadelt  Tur^W  J/W^  im  jgptenWo}U(|[aiide  leb- 
ten: indkn  den^knititelie4  Kantonen- v^a  fie  ohne* 
hin  vollkonunenc.Eigenthiüner  ihrei;  jG^ter  und  l*heU- 
9^hmer  an  der  gcfetzgel^dcn .  GeWikj,.  ond  dies  ift 
jetzt  aüth  in  jenen  der^jF^alL  ;..^; 

*  fc .   • 

'  VIT.  Grondj^efetxe  oder  örüad'vlcjrfriffe»   - 

Durch  die  Franzofi^he  Revolution  wa(;dl.auch  Mel^ 
Lettens  bis  dahin  befiandenes  FöderalfyAem.e^A  frlchfit« 
tert,  und  veiter  hin  vernichtet     Der  jm  lanera  diefei 
Landes  trutende  Revolutions-  und  FaktiMbgetfl  und^ 
daher  entHandene  geringe  Widerftand  nou^te  es  den 
Franzofen  leicht,  dailelbe  unter  mancherley  nichtigen 
Vor  wänden  militärifch  zubefetzen  (1798),  die  demo- 
kratifche  Partey  an  fich  zu  ziehen ,   und  die  ariflokra- 
tifche,  vorzuglich  in  Bern,  zuzerftören.    Es  trardnun 
das  Syftcm; der  Einheit  und  Untheilbärkeitfeft  gefetzt; 
die  Feudairechte  wurden  aufgehoben,  und  eine  Central« 
regierung  errichtet.       Alles  \7ard  jetzt  Nachklang  der 
Franzöf.  Revolution.     So  fchnellund  geronaan  indeflen 
an  vielen  Orten  der  neuen  Staatsform  gehuldigt  hatte,  fo 
"veoig  varen  jedoch  die  Operationen  der  Ccntralregie* 
rung  geeignet  > '  ihr  I^raft  und  Achtung  zu  verfcbafieo. 
Die  alte  demokrat.  Partey  in  den  kleinen  Kantonen  und 
diejenige  der  ehemahligen  Ariflokraten,    vorzügL  zu 
Bern,  v/irkten  entgegen,      Ueberall  zeigten  fich  Spal- 
tungen und  als  indeifen  der  ÖHliehe  Theil  der  Sch^oE^eitz 
der  Kricgsfchauplatz  "«^ard  (i  799),  geriethdie  Mafchioe 
vollends  in  Stockung.      Erft  der  Lüneviller  Friede  (9 
Febr.  iSoi)  ward  die  Epoche,  von  der  (ich  ein  ruhiger 
!tufldnd  der  Dinge  erwarten  liefs«     Aber  die  Klaufei 
des  Uten  Artikels,    zu  Folge  welcher  auch  die  Unab* 
bängigkcit  der  Helvet.  Rep.  mit  der  Befugnifs,  fich  jede 
fchicklich  dunkende  Regierungsform  zugeben^  garantirt 

"vurde, 
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vurde,  brachte  aufs  neue  das  VQter  der  Afcbe  gegloiiu 
inene  Feuer  snmf  Ausbruch«  Die  M^^dicit  der  l^ti oa 
>rar  der  frans;öfiichen  Ceutralregicnuig  Wgegen^  und 
diefe  wardgeaöthjgt»  nach  Lauuime  zu.fluchteii«  Dat 
Tonihrzo'Huife  geru&ii^Fnuikreich  wollte  fcirme  Partey 
emoor  kommen  bfleo,  die  feioen^Eiafliill  icbMicheo 
und  feinen  Gegnern,  die  Hoffnung  gev'4hren  konnte; 
|^^clvetierin4hrFöderattyfyflenf|zuyfrAech  Et 

Pj^cpahm  endlich«  auf  eine  diknifDrifche  Weife,,  di^: 
V^rmittelung   der  ..SchvekerÜchcn:  ApgeUgei^lteii. 
Im  Winter  von' igoa  bis  1803  ^sSB^ircen  56  Uelvet 

Deputirte  mit  einer  vom  OberkonAfj^Vspfti^^^ 
.niedergefezten  K<MB|nÜ&oil  fibitr  di;  beflcii  Mittd^  zur 
WiederherfleUung  din^  RLnhe  und  einer  den  Vfünfchta 
der  Mehrheit  cnti^recheaden  Verfaflungv  und  fie  entK 
varfen  nicht  nur  ein  BmkUigi/itz  (^^  ffdiral)  fiär  . 
die  gefammte  Schveitz«  fondern  auch  die  befondem 
Konflitutionen  für  die  einzelnen  Kantone.        .      . 

VIIL  Regierungsform. 

Da  die  HaüptabGcht  dercrir'ahnten  Föderalakte  oder 
Conflitution  dahin  zielt,  die  Sdi'veitz  in  einer  fleten 
Abhängigkeit  von  Frankreich  zu  erhalten,  u.  den  Schwung 
eigener  ICraft  zu  hemmen,  fobehielten  die  bis  dahin  demo* 
kratifch  gevefenen  Kantone  (zrB.  Uri,  Sch^i^yz,  Un- 
terwaiden, Appenzell)  ihre  alte  Verfaflfung:  dahingegea 
die  ^  erfaifung  der  ariflokratifchen  Kantone,  (wie  Hern/ 
Zfirich,  Bafel)  umgetrandelt  wurde ,  weil  ihre  bisherige 
Regierungsform  ihre  Kräfte  mehrconcentrirte>  als  dio 
'  immer  fchwache  Demokratie.  Deswegen  ward  deir 
Kanton  Freyburg  für  das  erße  Jahr  (1803)  zum  itngl^ . 
Ttndm  Kanton  erhoben;  denn  Freyburg  war  der  einzige 
alte  Kanton,  der  auf  die  Tagfatzutig,  am  Ende  des 
Sept.  liipa,  zu'Schwyz  keine  ReprSfentantenfchickte; 
deswegen  ward  an  die  Spitze  der  Regierung  ein  Mann  ge« 
(lellt,   von  deflen  Anhänglichkewan  Frankreich  man 

über- 
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öbefWügt  war,  Ludwig  (TAfrtf^^  ehemaMiger  Genera! 
in  Fraii/öC  Df<nflcn*  ßonnpjrte  eroafmtc  ihn  zum 
£,QndämmmnderSchmeitz^d/i.Ohf^Lhmft  der  ganzen  Ge- 
fammtregicrürig*  Dicfe  folt  auf  den  fchon  chtin*ihls  fo  ge- 
nannten Tagßtzungm  oder  Tagkißungm  oder  Land* 
(igen  peordijetiiad  aüfiecbt  erhalten  %'crden.  Sie  fül- 
len abwechfehid  in  jedem  Ja!  re  zm  Freyburg,  Brni, 
gDlofhurn,  Maft^i,  Xörich  u-  Lauf^üne  gehalten  ^enfet^ 
fo  ditfs  einer  von  dicfen  Kanton.^n  nach  der  Reihe  ttW 
Dirigirende  iü*  Mif  der  Wurde  der  crften  Magidra'ti* 
pcrfondes  dirigirenden  Kantons  ift  Hers  die  Wurde  einei 
jMndnmm<mns  der  'Sckteiitz  v  erk  n  n  pf r.  Er  führt  das  Siegtl 
der  Rep. ,  gichr  durch  feiiic  Unttrfchrift  allen  Verband- 
lungen die  Sanktion,  unter' aiidelt mit  den  fremden  Ge< 
{andren  ^  forgt  für  die  Erhaltung  derinoern  Ruhe  ufld 
hat  diiS  wichtige  Recht,  der  Tagfjtyungdie  t?egeii/!lindc 
der  Berathrchlagung  vorzutragen,  Diefe  erklärt  Kj"ieg, 
fchlief^t  Frieden,  BuEiduifle,  Handelsverträge  und  Ka- 
pitulationen für  fremde  Kriegsdicnflc,  fchickt  aufser- 
ordcnfli^e  Gefandtenab,  und  entichetdcr  die  Streitig* 
keite-n  u«tter  den  K^nfonen.  Die  Tagfabrung  befiehl 
aas  a5  PcpTiKrten,  au  deren  Spit^e  fich  der  Landam* 
mann,  als  Deputirter|des  dingirenden  Ranrons^  befia* 
det.  Die  volkreichern  Kantone,  Bern,  Zürich,  Waadt, 
St.  Galten,  Aargau,  und  Biindten,  die  jeder  mehr  als 
loo^oQO  Seelen  enthalten,  werden  dutch  ^,  jeder  der 
öbrigen  Kantone  aber  durch  i  Deputirten  reprafcutirt. 
Der  Zeitpunkt  der  ordentlichen  Verfammlung  der  Tag- 
fntzung  fallt  in  den  Anfang  des  Junius  und  fic  foll  nicbf 
langer ,  als  einen  Monat  dauern. 

!o  den  alten  demokratifchen  Kantonen  führf  diö 
I*imdfg€mmide  ^  in  den  alten  und  neuen  ariftokratifcica 
ein  großer  Math  das  Regiment, 


i^- 
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41  IX.  Titel      : 

Die  Katttone  felbft  tiniUrten  ehelmi  einaiiäer : '  QuU 
freunde  und  getrmi  ti^  Skfägmöffm.  Dodi  gib  es  ia 
Ruckficht  gewjflcr 'VerfaSltniM  tivAgt  Verfcbi^enheift 
Auswärtige  Mäebte  tttuUrrtn  dii^  Eyagenoileo  «üf  wr^ 
fctiedene  Art,  z.  B:  der  Riiifer  fclHieb  an  fie:  Dm  g^ 
firmgm^  ftßmwuithffmm^  futfnr^bifomkrn  Sibin^gs^ 
mikun  Eyägemjfmßh^  dbr  13  wiilf  ibBi^miitm  Ortm 
in  dir  &hwiit%.  Der  König  von  Preofleh :  ^  Dtn  wokt 
geböhrmn^  edkn^  'ikrmfBßin^  hoekmrifil»  und  boihgi*  ' 
luhrttn  9  beßmdtrt^KAHi  Frenudm,  AOüHmmnd  Bmäü^,- 
ver wandten^  Bürgmmßir^  ScMiMß^  LmkUmmmuf  umi 
Häthen  ker  tj  Orten  der  Eifd^uoffmf^  Zwfkh^  Htm 
u.  f.  w.  Was  fcir  eine  Bewandnits  es  jetzt  oAf  dielen  TiAla* 
turen  habe,  kann  man  noch  nicht  anzeigen. 

X,  Wjippen. 

DieKep.  hat  kein  gemeinfcbaftliches,  fondem  jeder 
Kanton  bat  fein  eigenes.  Alle  1 9  Wsppeii  werden  in 
einigen  Reiben  neben  einander  geflellt  unter  einem  grOp. 
fsen  Frcyheitsbut.  ^  .      .  -^ 

XI«  Joftitzwefen« 

Die  Rep.  bat  keine  gemeinfchaftitchen  Staats -Civil« 
Kriminal  •  und  Polizeygcfctzej  fondern  jeder  Ort  folgt 
feinen  befondern  Gefetzen ,  die  fehr  verfchieden  find» ' 
Dies  iü  dl(6  auf  gleiche  Art  der  Fall  in  Abficht  der  nie» 
drigen  und  hohen  Gerichtshöfe. 

XII.  Finanzvefen. 

So  iß  auch  kein  gemeiufchaftlicher  Schatz  yorhanp 
den:  aber  die  Kdfen  der  einzelnen  Kantone  varen  vor 
der  Revolution  in  guten  Umnänden ;  einige  (bgar  reich,^ 
befonriers  Bern :  aber  die  revolutionären  Franzoien  ver« 
fetzten  alle  Kantone  in  fo  große  Dürftigkeit«  dals  im 
J&hr  1804  eine  NatmatfckiM  von  1 4  IAj^  Gulden  vor- 
handen 


^ 


5A«  '  lühHrißbi  XipvbHlti^ 

lianden  war.  «^  In  dca  meiftea  Kantonen  fll^|p[  die 
Staacseinkunfce  .$m  den  Zehnten^  |t|hriicben  Grund» 
•  finfen,  Steuern,  Zöllen  und  den beUScbtiichen  Werbe» 
tnd  JahfTgeldeiin  ausvärtigpr  Mächte}  in  einigeifKanto« 
ocn  id  eine  Vermögensaeuer  eiftgefulut.  In  Appenzell 
giebt  m»n.  nicht  die  mindere  Al^gab«,  weder  an  Zehn* 
ten,,  noch  Zöllen,  noch  Steuern.  InGlarus  belauft  (ich 
die  Steuer  mcht  höher,  ais  auf  6  Kreutzet  von  loo  fl. 
In  Uri  ift  dies  ganx  anders»  und  fibeibaupt  herrichet  in 
diefem  Stiick  grofse  Verfchiedenbeit.  Wenn  aber  von 
gmm^fchrfükhm  StaaUmiigtAm  die  tsdt  lA;  fo  ward 
1803  folgenSei  Regulativ  leflg^etct: 

Zu  490,517   Schweitzer- Franken  Staatiausgaben 
tragen  bey  die  Kantone:. 


Aargait          —      *  .— ' 

-.        -^ 

5s,ait  Franken« 

Appenzell         —        — 
BÄfel          —          — 

— 

Mas 

— ^ 

fmk 

ao,450 

— 

Bern          —           — 

«T*       • 

9">695 

— 

Freyburg         —         -^ 



18,59t 

-T- 

G&ru8          —          ~ 

— 

4,«  5  3 

— 

Craiibüudten            •<-• 

— 

1  4,nOO 



Lticeni                — 

•» 

d6,oilS 

— 

St.  Gaiien              — 

m^ 

39>45i 

— 

Schaffhaiifen             — 

— 

9>J«7 



Schwyz           —          •— 

-7 

J,oia 

— 

Solothurn        —         — 



18,097 



Tcilino          —          —  % 

•— 

18,039 

•    

Thtirgau               — 

— 

25,052 

—1 

UneerwalJen              -• 

/       — * 

*,9>7 



Uri            ~            — 

— 

1,>84 

— 

Waadtland         —    •     — 

— • 

59>*73 



Ziirich           «P-           — 

— 

77»i5J 

— 

Zug             -            - 

m 

2,497 

— ■ 

t 

490,517 

^ 
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Kriegiwrfm  und  PöStißir  Verhättwifi^      5^7 

XHL  Kricgsvcfeii. 

Zu  Folge  der  vorhia  erwähotcn  Föderalakte »  d«h. 
luich  dem  Willen  der  Fraiudf.  Regierung«  darf  kein  Kao-  - 
ton^ihehr  alf  dool^nnbefoideterTrappeo  halten,  und 
ol/ne  VorviiTeh  des  Landammanos  toll  auch  ieiuer 
o^ehr^  alt  hochileas  sooMann  Militztnippen^  aufbie« 
Tten.  Alfoinalleinnur  i3,30oMdnn^  Genauere  Nach» 
richten  von  der  Einrichtung  diefer  Truppen  mangeln  V 
noch  zur  Zeit.!  . 

XIV.  Politifches  VtrhShnifi. 

Der  Einflüfs  der  Repu1)lik;ta  die  allgemeinen  politi» 
fchen  Angelegenheiten  var  fchon  vor  der  Revolution 
gering,  und  ift  nun,  durch  die  foeben  gefchilderte  trau* 
rige  VerfaiTung,  faft  ganz  vcrfchvnndea. '  äielft,  fo 
wie  ihre  SchveAer^  die  Batavifcfae  Republik,  nicht  viel ' 

'  mehr,  als  du  Filial  von  Frankreich.  Die  vornebmflen 
mit  auivärtigAi  Mächten  gefchloflenen  Virträge  find; 
der  Friede  zu  Bafel  1499,  der  Friede  zu  Freyburg  1519, 

'  der  Vertrag  zu  Monzon  1626^  der  Friede  zu  Chienifco 
1630  9  der  Weftph'al.  Friede  16489  das  allgenieine 
Böndnifs  mit  Frankreich  17771  und  der  1803  mit  dicfer 
Macht  gefchloilcne  Allianztraktat  (Vergl.  liber  letztem 
das  Polit.  Journal  igoj  S«  1069 — io8d,) 


Dais  zwölfte  Hauptftück. 

D  a  9     09manifchß     Reich. 

.■*  ■ ' 

Jugerii  Qitlehii  Bushiquü  Legationit  Tiircicae  Eptftolae 

'     qiustitor  i  qtiavuni  priores,  duae  ante  aliquot  annos  i(i  $81 

Antvcrp.  in  g.)  in  hicera  prodierunt  fub  nomine  Itinenim 

CFolitani  et  Amafiani.       Adieccae  Amt  duae  alterae. 

Eiusdem  de  re  militari  contra  Turea^<  Jnftituenda  eonfili- 

wm.    Antverp.  1595.  8.    Und  hernach  ötmn.^  .  Tenifck 

.  Freyberg  und  Annaberg  J  791«  ^  {Ikr^nhang  vom  Krugs- 

mefm 


'      .  $38  Air  Oimamfihs  Mikh, 

mrfm  iß  nkhi  mii  uhirfäziy  Framx,  mit  Aameifc,  mm 
Abbi  di  Fck  Pari*  1741,  j  B.  in  15.  (&  ßmd  ümek,  ft 
mii  h*n  fimsi^fn  AMSgahrtt  da  OrfginaU^  B^^ck*M  Brffft 
B%  Kcftf  Kvdcifk  den  2im  d&hij,\  —  Hiftory  of  tbc  pi*- 
feji{  Scdtc  €if  the  Ottoman  Eto^iirc  ett«  bf  F^m!  Rkäwid  ] 
»Lond,  «66«.  foL  ibid,  16P9,  «.  Mit  KupL  Franz.  vtm 
Jlri^U  ^tU  i6?0*  4   und  it,   (Zi»  rffr  Quarttdäsüm  k*i 

offid  TmSfdk.  —  /'rf.  Bußn-Ws  hift.  Nachrtcblcn  voedir  ^ 
Regte. img^arff    den  Sitten  und  Grwnkohciie«  4ctü»- 
,  iiitrico*    im  2tmB.dti%huh  folgmdin  LiidikifdmmWfrkii 

*  nifdk  Mialir  iintm  kfffindern  TiUt,  —  C  W.  Lmiik^m  !«*• 
fchreibujig  des  Tiirkif<chcn  Reicbt  nach  feiner  ReJigit^iJs* 

•  und  StnatsverfafTung  in  der  letiien  Hllfie  des  iftcnJihHt 

Leipz.  1771- sce  uwvcraindcrte  Aufl.  ebeod,  171©,^  atö 
l'h,  welcher  Znfitie  uud  ßerichttgutigen  cnebaJt^  ebeni 
\j^%,  —    |tcr  Tli.    welcher  Beriehtigwagen ,     ZiifitK   J 
lind  vollftäiid*  Rcgiiler  »ber  alle  3  ThciJe  efiihäif  ebcod.   i 
17*9-  gt"-  Ä.    MüUänd,  Leidr»n    17g 3*  4  Tb.  in  gr,  g,  —    ' 
^.  >^.  Af^5ff)  «bcr  die    Urfacbeü  der  Grofs»  und  Jet 
TrrfalU  des  Osman.  Reiehf.  Numb,  il%\^  8-—  ^^  H. 
1  SUvtfU  Hill,  ilatift.  Befchreib.  dci  Osman,  Rekbs.  Hamb. 

17S4.  8*  —  Mcntoires  du  Baron  de  TcH  für  Icä  Turcs  er 
fitr  les  Tartarcs.  \  Arnfterd.    J7S4.  4  VoJl    in  gr,  g,  i 

*  Farii    1715.   J  Vo!L  in  gr.    ra.    (im  ^im  find  dk  auch  bi- 
föndtr^gfdrtickitnOMcTvanom  de  Mn  Fi^&ud^  reJadrei 
atix  M^m.  qtii  ont  pam  fotis  le  nom  de  Mn  le  Haron  de    1 
Tott).     Nouvelle  Edition*  ä  Amftcrd.  1786»  a  Voll,  in  4.    | 
Mit    1 6  Kupf.  (/«  dirfer  Amgahi  h^t  Toit  PevJ[ofifl"n  gt* 

^  «nlit'i^rW;. /ftif/rAj  iDit  PeyiToncl's  VerbelT,  tind  ZußßeiL 

Fränkr  wnA  Leipi,  ( Nürnberg)  1788.  a  Th.  in  g»  Verd. 
Pfkbu^ir*^  Bemerk.  uSer  die  Schrifundei  Hrn.  v,  PeyffoDci 
'  gcgtn  den  Baron  v.  Toft.  und  Hnu  v,  Volney»  in  ifi» 

K  Ntnen  Teilt.  Merkur  i7g9.  $u  6,  S.  596 —  6a6.  Tableati 

g^n^ral  de  I'Empire  Othoman;  divif^  en  dem  Partie^ 
dont  iHine  romprend  falegi^btion  Mahom^tant;  Vmu^ 
rbii^oire  de  l*Empire  Othomao  j  par  M.  Jt  M***  (M»* 
fßdgfa)  d'Ohlfan.  Ouvrage  enrichi  de  figUres.  T.  i  ä  Pi- 
rii  1T87.  Regtifol.  ibid.  178R—  i79«.  5  Voll,  in  8.  Mit 
Kupt.  7Vtt(/!:^  mit  einiger  Abkürzung  9  mit  Anmerk.  Zih 
itaen,  einem  Glofltrium  und  Regif^er  von  C.  Z7.  Betk» 
Leipiig  1788.  gr.  8.  Mit  Kupf.  und  Tabellen.  EngUffh 
1 789^-  4*  Di^fif  erfte  Band  beirift  hloi  dai  RiUgionimefen: 
dir  Ate,  dir  dm  Rsß  düfir.  Ahferüf  idsdmm  du  Moral 
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unA  die  Hierarchie  enthält^  erfchien  zu  Paris  1790.  Reg^Ifol«' 
Teutfch  auch  von  C.  D.  Biekg,Lcipt.j793'  B^-  8*  Mit  14 
Kupfern  und  s  Tabellen.  Das  Iferl  iß  noch  nicht  vgll- 
4ndei.  «—  A  Survey  of  the  TurkiTh  Empire;  in  which 
are  confidered  i )  its  go vernment»  finances,  military  and 
naval  force,  religion,  hiftory,  arts,  fciences,  manners» 
commerce  and  population;  a)  the  (täte  of  the  pro« 
vinces,  including  the  ancient  goveroment  6f  the 
Crim  Tatars,  the  fuhjection  of  the  Gree^s,  their  ef« 
forts  towards  emancipation ,  and  the  intereft*,  particu- 
larly  of  Great  Britain»  in  tkeir  fuccefs.  3)  the  caufes 
of  decline  of  Turkey  and  thoie  which  tend  to  the  pro«* 
longation  of  its  esiftence;  with  a  developement  of^the 
political  fyftem  of  the  late  emprieft  of  RufBa;  4)  the 
Brittfli  commerce  with  Turkey ,  the  aeeei{ity  of  abo- 
lifhing  the  Levant  Company,  and  ihe  danger  of  our  qua- 
rantine  rcgulations,  with  many  other  importast  particu- 
lars.  By  Jf".  Eion,  Efq.  many  year«  Refident  in  Turkey 
and  in  Ruifia.  London  1798«  S.  Franz.  faris  1799*  ^ 
Voll,  in  8. 

♦  ♦  ♦ 

Rieh,  Chandter's  Travels  into  Greece.  Ozfbrd  1776*4« 
Mit  Kupf,  Teutfch  (von  H.  C.  Bote  und  g^.H.  Fofs)  Leip- 
wg  ^777.  gr.  8.  —  Voyage  pittorefque  de  la  Grece, 
par  M.  le  Comte  de  Chaifeul  -  uouffier,  l  Paris  1779  — 
178}.  13.  Cahiers  in  gr.  fol.  Mit  Landkarten  und  andera 
Kupfern.  Teutfch  (von  H.  A.  0.  Reichard).  Gotha  1 780. 
1783.  (nur  2  Hefte;  %,  (^Dat  Original  ift  auch  nicht  votU 
endet).— 

♦  ♦■  •♦ 

Dentitrius  Kantemir^s  Befchretb.  der  Moldau  $  au9  der 
Landesfprache  liberfetzt  durch  ^.  llimky^  Teutfch  von 
3^.  L.  Redslob.  Frankf.  und  Leipz.  177*.  8.  —  Hift.  de 
la  Moidavie  et  de  la  Valachie;  avec  une  DifT.  für  l'^tat 
actuel  de  ces  deux  provinces  (par  ff.  L.  Carra).  \  Jaffy 
(Deuxponts)  1777.  8.  Corrigee  et  augment^e  des  M^moi- 
res  hiit.  et  geograph.  publi^s  par  Mr.  de  B.  (Baur),  i 
Neufchltel' 1789.  13.  (^Die  Baurifchen  Memoiren  waren 
vorher  einzeln  erfchienen  ^  Frankf,  et  Leipfic  1778«  8.) 
Teutfch  Frankf.  und  Leipzig.  {IViirnberg)  1789.  8.  — 
Frr.nzffof.  Sulzer* s  Geichichte  des  Transalpinifchcn  Da- 
cicnsj  d,  i«  der  Walachey,  Moldau  u.  Beflarabiens  u.f.  w. 

Li  Des 
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Des  1  den  oder'geograph.  Theils  ifter  und  ster  B»  Wies 
1781.  Nebft  3  Kiipferftichen  und  i  Holzfchnitten.  — 
'3ter  Band,  ebend.  1782.  gr.  8.—  OffervaxioBi  ftoriche, 
naturali  e  politiohc  int«rno  la  Valachia  e  Moldavia.  In 
Napoli  1788.  8.'  Teuifch  Wien  1790.  8.  BefTervon/'f^R 
Strasbi  1798.  gr.  8.  Der  Verfjoü  de  Raicevich  hnfttn. 

Conftantinople  andent  and  modern ,  wich  EjtcuFfiotu  to 
tlie  Shores  and  Islands  of  ehe  Archipeiago  and  to  the 
Troad;  by  ^ames  Dallaway  etc.  Lond.  1797.  4.  Tfuifch^ 
Chemnitz  1800.  8«  Mit  Charte  und  Ktrpfer.  ^ 

^  HCh  ^  * 

^  befcription  hift.  et  g^graph«  de  TArchipel  (par  M.  Friefe- 
mann).li  Neuwied  i7«9«  8»  —  Befchryving  van  den 
Archipel,  tot  nut  tan  den  Krygsman ,  Zeevaarenden  en 
HandeJdr>"venden ;  volgens  de  nieuwft^  Waarnemingen 
opgefleld  door  den  Ä.  v^  Kinshergen,  Am/ierd.  1792. 
gr.  H.  Mit  einer  Landkarte.  Teuifch  mit  Anmerk.  von 
Kurt  Sprengel,  Rodock  und  Lcipz.  1 792.8.  Ohne  die  Land* 
karte  «—  Reife  durch  die  In  fein  des  Archipelagus ;  mit 
neuen  Bemerkungen,  befonders  für  Freunde  der  Erd- 
und  Gefchichtskunde,  l^olitiker,  Kaufleute  und  Seefah- 
rer. St.Fetersb.  1793.  8.  (ZumTheilaus  Kiwbergen,) 

HÖ^  -0-  ^ 

1  Carfien  Niebuht's  Reifebcfchreibung  nach  Arabien  und  an- 
dern umliegenden  Ländern.  1  B.  Kopenh.  1774.  Mit  72. 
Kupf. —  «B,  ebend.  1778.  Mit52  Kupf.ingr.  4.  Franz, 
(mit  einem  Auszug  aus  des  Verfaflers  Befchreib.  von  Ära» 
bien,  mit  Fonkdls  Bemerk.  Paris  1780.  a  VolL  in  8^ 
Holland,  ♦\mfterdam  1776 — 1780,  2  Theile  in  gr,  8. 
Englifch  von  Roh,  Heroriy  mit  Anmerk.  Edinb.  1792.  2 
Voll,  in  8.—  Heilige  Geographie,  of  Aardiyks  -  kun- 
dige Befchryving  van  alle  den  Landen,  enz  in  de  Heilige 
Schrift  voorkominende  etc.  door  JVil.  Alb.  Bachiene. 
Utrecht  1758 —  1768.  6 Bände  in  8.  Teuifch  von  G.  A. 
Maas,  Clcve  u.  Lcipz.  1766  —  1775.  2  Theile  oder  8 
Bände  in  gr.  8.  —  Geographifche  Befchreibung  von 
Syrien  (uebft  einer  Landkarte);  in  den  hWg,  geograph. 
Ephemeriden  1804.  S.  175-200. —  Voyage  d'Egypte 
et  de  Nubie;  ouvrage  enrichi  de  Carte«  et  de  Figures 
deflindes  für  les  iieux,  par  Fred,  Louis  Norden  etc.  a  Co- 
penhague  175^  2  Voll,  infol.maj.  Der  großen  Kupferta- 
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fetnfind  15  9*  Nouvelle  Edition  foigfteUfri^entconfer^fjfut 
l*originaIe»  iivec  des  notes  et  des  additions  tir^es  4e9  Au- 
teiirs  anciens  et  modernes  et  des Geo^raphes  Arabers;  pair 
L.  Langlh.  Paris  179$ —  1798.  3yoli.rngr.4.  Miti6o 
Kiipf.  EngUfeh  von  Fei,  Temfleman,  Lond.  1757.  «•Völl^ 
in  fol.  Mit  1 59  Kiipf.  Eine  kleinere  Au^abe  diefer  Ue« 
berfctzung  mit  Hin^eglaflung  einiger  Stikke  des  Origi« 
9als  und  der  roeiftcnKupfer  erfchien  ebend.  i757v2  Voll, 
in  8.  Aus  diefer  kleinem  Ausgabe  der'Engl.  UeberTent.* 
ftand  die  Teutfche  von  ff.  P.  E.  Stejfe^^  Bteshn  1^79* 
a  B.  in  8.  —  Lettres  fiir  l'Egypte,  oii  l'oii  oflFre  Je  pa- 
rallele des  moeurs  anciennet  et  modames  4e  fes  habi- 
tans.  Oll  l'on  Aecrit  T^catt  le  cot^merce »  Pflfriailture, 
le  gouverneraent  du  pays  etC.  Avec  des*  carte»  g^gra« 
phiques.  l  Paris  1786.  T.  a  et  5  ibid.  1785.8.  Teutfch 
mit  Anmerk.  von  ff  Cr.  Schneider.,  BcrK  1786-^  1788*  3 
B.  in  gn  8.  Engirfch  Lond.  1786.  a  B.  in8«  ebend.  1787. 
3  B.  in  8.  Holland,  mit  Schneider**  Anmerk.  ai|sdemTeut- 
Tchen  liberfetzt.  Amfter4.  178^.  aB.  i|i  p«^*  "T  St*  ^* 
HarimannU  Erdbeschreibung  und  Gefchicbte  von  Afrika« 
Das  Pafchalik  Aeg^pt^n,  1  B.  Hamb.  1799;  8.-—  Voyage 
dans  la  haute  et  baffe  Egypte,  Ait'par  I*ordre  de  ban- 
den Gouvernement —  par  C.  S,  Sonnini  etc.  Avec  unc 
CoUection  de  40  planohes  grav^ef  par  ff.  B.  Tardieti.  ^ 
Paris  1799.  a  Voll,  in  8*  TVu/M  mit  Anmerk.  und  einem 
RßgiAer.  Leipz.  u.  Gera  1800.  aß.  in  gr.  8. MitKupf.  — - 
Voyage  dans  la  haute*etla  baffe  Egypte,  pendant  lescail« 
pagnes  du  G^n^rii!  Bonaparte »  fär  Vivonf  Denon.  Paria 
1802.  a  Voll,  in  Imperialfol.  0er  tte  B.  enthSlii  die 
Kupfer  f  1 4 1  an  der  Zahl. -^  Tableau  de J*Egypte,  pen- 
dant le  fcjour  de  l'armjfe  Fran^aife,  avec  la  pofition  et 
la  diftance  x^ciproque  des  principauz'lieuz  de  rEgypte» 
un  coup  d'oeil  für  l'^conomie  poiitique  de  ce  pays,  quel- 
ques dötails  für  fesanriquit^setc.  ^9xA.  Q.  .d  (Qirwdff 
Paris  1803.  a  Voll,  in  gr.  8# 


I.  Gröfse,  Gränzen  und  Eiathelluiig. 

1. 

ixrdße^  nachten  Gradin  der  Breite  von 20  bis  47^  und 
4er  Länge  von  $5  bis  67 }  nach  dem  FUkktniMhalt  unge- 
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j}§  DäiOfmanifcht.  Reich. 

fiihr  47,000  QM.  vovon  maa  1 1,400  auf  den  Antheil 
von  Europa,  30,000  auf  denjenigen  von  Afia  (mit  Aus- 
Ijciiluis  Arabiens,  \{roran  die  Pforte  nur  geringen  Aatbeil 
bat) >  und  6260  auf  Acgypten  rechnet. 

2.  Gränzen.  Gegen  Mttemachi  Oeflreichifche 
Staaten  und  das  Rufllfche  Reich ;  gegen  Abmä  die  bar- 
barifche  Kufie,  das  Mittdldudifdie  und  Adriitifche 
M^er,  das  Venetianifche  und  Oellreichifclie  Gebier 9 
fegen  ilforg«i  Perfien  und  das  rothe  Meer;  gegen  J/iN 
pig  dalTelbe  Meer,  das freye Arabien,  das  innere  Afrika 
und  das  Mittelländifche  Meer« 

3.  BSnthrilung^  t)dcrEuropäifchenVitkderz  a)i?ttm- 
/If  oder  Romanien ,  vo  die  Haupt-  und  Refidenzftadt 
Konflcmiinopil;  b)  Bulgar-Tli,  oder  Sofia  Fikjefi  oder 
Bulgarien ;  c)  Amautk  Vilajeti  welches  Filiba  f^lajeti 
od.  Macedonien  u.  Albanien  begreift ;  d)yaniah  od.  T/u  f- 
falien ;  e)  Livadien  oder  das  alte  cigendi  Griechenland ; 
f )  JHora^/ö/V/i od. Morea;  g)Ssrf  f^tlajeü  od.  Servien*, 
h)  Bofchnah'Ili  oder  das  Türkifche  Boinien,  Dalmatieii 
und  Croatien;  i)  die  Statthalterfchaft  des  Caputhan  Pa- 
fcha  Osicr  der  Thrazifche  Cherfones  und  die  Infclnim 
.Archipelagus ;  k)  noch  einige  Infein  im  MittcUändifcheu 
Meere ,  vorunter  Candia  die  vornehmfte  ifl ;  1)  ein 
Theil  von  Bejfarabien. 

-  2)  Die  Afiatifchen  Länder:  Vi)Anadoti;  unter  den 
dazu  gerechneten  Infein  find  Rodus  und  Cypern  die  vor- 
nehmflen;  b)  das  Land  der  Karamanen;  c)  Adana; 
d)Merafche;  c)Siwaf;  f)  Tarabofan;  g)  Irminiaodct 
Armenien;  h) Scherezur ;  i)  Bagdad;  k)  Bafra;  1)  Du 
arbekir;  m)  Mardin;  n)  Raca  oder  Rr.ccha;  o)  Moful; 
^)  Haleb  oder  Aleppo;  q)  Tarabtüs;  r)  Saida  oder  Seiday 
y/ozvL  auch  gewiilermaüen  das  Land  der  Drufen  gehört 'j 
s)  Damafchk,  wozu  auch  das  ehemahlige  Palaeßina  ge- 
hört }  t)  einige  Stucke  von  Arabien. 

3)  In  Afrika:  Aegypten,  beflehend  a)  aus  Bahrt 
oder  Niederaegypten,     b)  aus  f^oßani  oder  Mittelae« 

gypten, 
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gypten,  c)  ans  Sedd  oder  Oberaegypten.  Dlefe  Laader 
find  ia  Pafchalikr  oder  Statthalterfchaftcn ,  und  dtefe. 
wieder  in  Sandfchakfchrftin  oder  Beyjihafttn  einge- 
thcilt. 

Schutztänder  find :  i)  in  Europa  die  Fiirflenrhumer 
ff^alachnf  und  Moldau^  vie  auch  die  Republik  i?agtf/a; 
2)  in  Jfrika:  Algitr^  Tunis  und  Tripoli. 

IL  Bewohnen 

1.  Nach  den  Fbtkerkhffen.      Die  Hauptnation  be- 
geht aus  O/manf/rAni  TlSfiif»,   unter  deren  Herrfcbäft 
in  Europa  wohnen:  Griichm^  AmmtiU^  Slaum  od^v 
lUyrier,  Armenier  und  ^jfuden ;  in  Aßen  ^  aufier  Grie- 
chen^ Armeniern  und  Juden ^  auch  Araber,  Turkmm^, 
Kurden^    Brufen,   Marcmten^  Syrer  oiatx  ^äkobitm^ 
Tataren^  Tfchinganen  oder  Zigeuner;   in  Afrika  oder* 
Aegypten:    Kopten  und  MamJiken,    wie  auch  Araber.- 
Europäißhe  Chrißen  Colinen  in  allen  Gegenden >  unter-, 
dem  allgemeinen  Namen  Franken. 

Von  den  verfchiedenen  Natioden  und  Rcligionsptrteyen. 
im  Turk*  Reiche  (vpn  Niebukr)^  in  dem  Teut.  MoTeuau/ 
1784-  St.  7.  S.  I — 25., 

2.  Nach  ihrer  Anzahl^  welche  gar  nidit  befltmmt 
werden  kannj  von  Geburt^  imd  Sterbeliften  weifs^mää* 
dort  noch  nichts^  und  die  gewöhnlichen  Angaben  find 
äufserft  willkuhrlich:  Ihnen  zu  Folge  rechnet  man  auf 
Europa  höchflens  8  Millionen,  auf  Afia  36  (gewifs  zu' 
viel :  andere  nehmen  nur  9  —  1  o  an)  und  znlAegyplem 
5  (oder  nach  andern  a).  In  Konftantinopel  zwifchen 
250  und  300,000.  Gewifs  ift,  dafs  das  Reich  inallenr 
ieiuen  Gegenden  in  Betrachtung  feiner  GrÖfse  und  ila«^ 
turlichen  BelchafFenheit  viel  zu  feh  wach  bevölkert  Ulf 
und  dafs  es  damit  immer  fchlimmer^ird;  woran  haupt- 
fachlich Schuld  find:  Defpotie,  Kriege,  Peft,  Pplyga« 
mie,  Rafiration,  allzu  langes  Säugen  der  Kinder. 

3.  Nach 


^^^  Das  Osmanifche  Reich. 

\  3*  Nach  ihren  &tten.  Die  Hauptnation  in  Europa 
ift  ein  Mifchmafch  von  eigentlichen  Osmanen  und  von 
abgefallenen  Chriften  und  Juden.  Man  hält  daher  die 
Afiatifchen  Osmanen  fürbeiTert  als  die  Europäifched. 
Gewöhnlich  ürtheilt  man  von  ihnen  parteyifchund  lieb- 
los. Sic  foUen  gröfstentheils  Barbaren^  fkuie  und  un« 
gefchichte  Leute  feyn:  allein  fo  fchlimm  ftdit  es  tnit 
ihnen  venigOens  jetzt  nicht  mehr. .  Es  ßnd  bcy  ihnen^ 
vie  bey  allen  Nationen^  BÖfe  mit  Guten  verinifchu 
Es  giebt  auch  unter  ihnen  ehrlidie  und  aufrichtige »  gat- 
thätig^  und  liebreiche^  mä(sige  und  artige,  fleiGtgeund 
geschickte  Menfchen.  Ihre  Sklaven  und  Diener,  deren 
Fleift  ihnen  nützlich  ift,  halten  fie  in  der  Regel  beJTcr, 
als  die  Chriften  die  ihrigen.  Ihre  Lebensart  verriith 
noch  ihren  alten  Urfprung  aus  den  Morgenländern. 
Sie  kommen  noch  jetzt  d^m  einfachen  Stande  der  }iatuv 
ziemlich  nahe.  Sie  hegen  großen  Wid^fviüen  gegen 
alle  neue  Moden  und  neue  Kenntnifte ,  und  haflen  alles 
Ausländifche:  doch  flnd  die  in  Städten  "oirohnenden  hierin 
et«ra$  anders  gefinnt,  als  die  auf  dem  Lande.  Sie  find, 
•wie  die  meiften  Morgenländer,  das  Widerfpiel  der 
Europäer. 

•  Die  Griechen^  die  unter  den  chriftlichen  Völkern 
s4Xi  zahlreichften  find ,  haben  noch  viele  Eigenfchaften 
an  ficb,  die  an  ihren  alten  Vorfahren  gerühmt  und  ge- 
tadelt  werden 5  viel  natür'ichen  Witz,  viel  Fertigkeit 
et>¥as  'IM  verftehen  und  zu  begreifen,  Munterkeit  im 
\Jmgange:  aber  auch  ungemein  viel  Leichtfina,  Hang 
znm  Lügen,  Arglift,  Hochmuth  auf  der  einen,  und 
Speichelleckerey^auf  der  andern  Seite,  Eigennutz  und 
Geitz. 

Moeiirs  et  uüiges  desTurcs,  leur  rcligton,  leur  gouvcr- 
neinent  civil,  militaire  et  politiqiie.  Avec  un  Abregt  de 
.  Ihilloirc  Ottomane.  Ouvrage  enrichi  de  figures  cn  tail- 
les  doiices  (par  ^tan  Jnt,  Guer).  i  Paris  et  i  Axnlterd 
1747.  a  Voll,  in  4.  —  Obfervations  on  the  religiooi 
law,  goverument  and  manners  of  the  Turc8|   by  ^afius 
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Porter.  Lond.  1768.  2  Voll,  in  it.  Tiuijfeh  (vX.Gärvr). 
Leipz.  1768.8.  Franz.  vcm  Ä^**  (^f^g^)*  ^P^ri«  "769. 
a  Parties  en  12.  Noiiv.  Edit.  confiderablcment  augaent^e 
de  noteSy  faites  parun  voyageur,  qui  a'faittin  fejouren 
Tiirquie.  ä  NeufchStel.  1 770. '  i a.  ^ 

III.  Naturprodukte.  , 

Bey  der  Weitläufigkeit  des .  Reichs  und  bcy  feinei: 
Lage  unter  verfchiedenen  Himmelsftrichen^  iindfiefebr 
mannichfaltig  und  zahlreich. 

1.  Am  dem  Pßanzmreich.     VonGetreidehmptßich^ 
lieh   ff^eitzen  und  Gerßtj    Haber  wenig,   Rocken  gar 
nicht.     Mais  wird  zwar  häufig  gebaut^  aber  dodi  nicht 
in  allen  Provinzen.       Von  Hä^et^rüchten  vornämlich 
jfßrfe^  aber  keine  Wuhn;  Erbfen  nur  alsGartenfrucht; 
die  beflen  Linfen  in  Aegypten*       Man  banet  fehr  viel 
Reisy  vornämlich  in  Afien.       Die  meiflen  bey  uns  be- 
kannten Gar/ew/rÄrÄ/^  werden  auch  in  der  Türkey  ge- 
baut :  nur  nicht,  weiße  Rüben  und  Bläukokl.       Zwiebetn 
und  Gurken  von  befondcrer  Güte.      Melonen  von  allen 
Sorten.     Sehr  viel  Tabak^  Flächig  und  Hanf  vorzüglich 
inAegypten,  Färberröthe^  Saffran^  CohquinieH  und  zn* 
dere  Apothekerkräuter*    Feine  fiaumfrüchte,  dlsFeigen^ 
Limonienj  Citronen,  Mandeln^  Kafianien^  Pfirßche^  Gra^' 
natin  und  OUuen  in  den  Sudlichen^  und  Europäifcben 
Ländern  im  Ueberflufs ;  dort  auch  herrliche  ff^eine^  Rc^ 
finen  und  Korinthen.    Die  BaumwoUenßaude'wic\i(\YiivL^ 
fig  in'vieleh  Provinzen.     Der  Pahnbanm  ift  in  Acgypten 
und  der  Pifiazienbaum  in  Syrien  zu  Haufe.     Viele  Ter- 
peniin*  Mtid  Maßixbäume^    wie  auch  andere  kofibare,. 
Gummi  gebende  Stauden.     Man  hat  fchönes  Bauholz, 
auch  zu  Schiffen,   befonders  Ceäem.      Den  Cyprejfen- 
bäum  lieben  die  Osmanen  fchr. 

2.  Aus  dem  Thierreich.  Zahmer  Vieh  faft  von  al« 
len  Arten  häufig  und  vortrefflich.  Man  hat  Büffelochjen. 
Die  Schaafzucht  im  Europäifcben  Theile  ift  fehr  ftark, 
und  die  Wolle  fein:    in  Kleinaficn  weniger,  wohl  aber 

in 
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in  den  füdlichen  Provinzen,  In  Syrien  ifl  das  Sdmnj 
mit  dem  Fittßhmnnzi  einheiinifch,  und  in  Rletnafien  die 
Angoriftht  oder  Kfimeiziege.  Die  Pferdezucht  ift  übcrsll 
fiark  1  und  7uni  Thtil  vurtrefflich;  man  zieht  aucli  viele 
MüukfcL  Melireie  Arten  von  Kameikn  find  in  Aüen 
und  Acgypten,  Viei<.rlcy  milde  Thiire  zur  Speife  und 
zur  Kleidung.  Von  den  Vögeln  find  die  grofsen  j4dkr^ 
die  Siratfßii ,  Faßmen^  Kraniche  und  Pelikane  merkwur* 
dig»  In  vielen  Geget.den  H\  Ueberllufs  an  Hebhiiknim^ 
Hafiihühnirn^  ff^achteln^  tP  aßerhühnern  und  andern 
Wairergcflügel ,  das  zum  Tlveil  nicht  lowohl  cfsbar,  ah 
-^egen  feiner  Gt{l;iit  und  FediTn  merkwrirdtg  iftp  Die 
angrHozenden  Meere  und  dieFlüffc  find  reich^ia  Flfcheut 
Mußhilnmxd /fttßern.  Die  SeidcnwürmM^uchi  i{\  un- 
gemein flark  und  allgemeia*  Man  hat  viele  Biemn^ 
auch  wilde. 

3«  Aus  dem  JUineralreichy  von  dem  man  die  aller- 
%^enigflen  Nachrichten  hat.  Man  ^eifs  blofs>  dafg  es 
Eifingruben  in  Europa  giebt,  in  Afien /fv^er-  Bky*  und 
Silbergruben  ^  aber  ohne  wichtigen  Werth,  und  in  der 
Waiöchey  Goldwäfchen.  Häufig  werden  gefunden: 
Sehioefet^  Alaun,  Satpeter  j  Afphalt  u.  f.  w.  Salz  ift  faft 
ailerwärts  überflüssig.  Es  giebt  auch  Diamanten  und 
andere  EdelHeine ,  herrlichen  JKfarmor,  Sehmergelj  viek 
farbenerdenj  Siegelerde  y  Asbefl  u.  dgl. 

IV«    Anlage  des   Landes  für  feine 
Produkte. 

I.  Erde  oder  Boden.  Alle  Landfcbaften  haben 
fruchtbaren  Boden:  doch  eine  mehr  als  die  andere. 
Dift  vornehmflen  GfWrge  in  Europa  find:  der  grofie 
Balkan  oder  Härnns ,  der  Rhodope ,  die  Scardifchen  Ge- 
birge, der  /Hnurus  Daghi  oder  Athos^  Mezzo  novo  oder 
PinduT,  Olympus^  Petras  oder  Pelion^  Offa^  Nephele^ 
Cefa,  Parnaß  u.a.  InAfien:  der  Taurus^  Kaukafus^ 
\Kiare\  Acts  mit  Schnee  bedeckt^  J^aßus  oder  Tfchudi^ 

Paro' 


Einlage  des  Landes förfiine  Prodiikie*  .      537 

Paropamifns ,  Libanon^  und  Antilibmon^  dcv  Könnet^ 
der  Oeiberg ,  der  Berg  Q^rantaniq,  und  der  Berg 
Thabor. 

2.  Gewäjfer^  und  zwar  i)  lUeere:  a)  das  mittetlän- 
difche^   deffen  eine  Gegend,    ehedem  das  Aegaeifche 
,  Meer  genannt,  eine  grofse  Menge  Infeln  enthält,   die 
meidens  fruchtbar  (;nd,   und  die  SchiffFahrt  nicht  hin- 
dern.    Fortfetzungendiefes  Meeres  find:  Aqv  Hellefpont^ 
das  Meer  von  Marmora  CPropontir) ,  und  der  Kanal  des 
fchwarzen  Meeres (Basphorus  Thraciae^  und  Aas  fehwarze 
Meer  fclbft*     b)  das  Arabifche  oder  rothe  Meer,     c)  der 
Perßfche  Meerbufcii.  —     2)  Landfeen:   a)  Logo  di Seu* 
tari;    b)  Logo  di  Plaue;   c)  Lc^o  di  Hotti;    d)  Lt/ehni* 
dus  bey  Achrida  in  Macedonieo ;  e)  Benifeher  oder  Bey^ 
fchari  (Tatta);  f)  ff^an;    g)  das  todte  Meer  oder  der 
Scti  Afphaltites.  —     3)  Flüjfe^  in  Europa:  der  Dnjepr^ 
Bog^Dnjeflr^Pruth^Sereth^  Aluta^  Donau  ^  Morawoy 
Save^  Maritza,  Carafumeßro,  Strymon^  Vardar^  Salam* 
brie  oder  PeneuSy  Cephifus  u.  a.     In  Afien:  Cuban^  Kur^ 
AraSj  Kizil^Irmak^  /Iva^  Säkari^  Afi^  ^ordan^  Euphrat^ 
Tiger.  —     In  Aegypten:  der  Nil.  —     4)  mineralifche 
U^affer^  Gefundbrunnen  und  Bäder:  Sehr  viele,  z.B.  bey 
Kiaiahyaj  hey  Eßi-ScheheriDorylatum)  und.bey  Aias 
in  Anadoli,  bey  Tiberias  inPalaeOina. 

3.  Luft  vlhA  IVitterung.  Sehr  verfchicden:  doch 
kann  man  im  Aligemeinen  behaupten,  daifs  die  Luft  ziem- 
lich angenehm  und  gefund  ift.  Die  Witterung  in  Eu- 
ropa ift  durch  die  ab wecJi feinden  Nord*  und  Südwinde 
bald  fehr  kalt,  bald  unegmein  heifs;  jenfeits  des  Hä- 
mus  ift  fie  nicht  fo  heifs,  abec  befländiger.  Die  nörd- 
lichem Aiiatifchen  Provinzen  find  gröfstentheils  gebir- 
gig und  haben  einen  fcharfen Winter:  die fiidlichen find 
brennend  heifs,  doch  behalten  die  höchften  Gebirge  im- 
mer Schnee.  Unter  die  ungefunden  Wirkungen  dicfcr 
Hitze  gehöret  der  Wind  Samum  und  die  Peß. 
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V.  Kultur  des  Bodens. 

In  den  meiftca  Gegendea  nur  notbdürftig.  Der 
Defpottfmus  Jähtnt  den  Menfchcn  die  Arme,  und 
mache  aus  den  hcrrlichflen  Gegenden  Einadcn,  Das 
dicdem  fo  fruchtbare^  heitere  und  glückliche  Griechen- 
Jarui  ift  jccxt  der  Sitz  der  Arinuth  und  Uatetdrückimg, 
Jtnccht^fcher  Dummheit  uod  Trigheit»  Bey  dem  Ö- 
Unü^n  Reicbihuin  des  BoJens  liegen  die  Ichonfleii  Dis- 
ff  jkti*  unbebaut ,  während  die  Einwohner  (ich  auf  eine 
miifsigerc  Art  ihren  dürftigen  Unterhalt,  ihr  Kopfgdd 
und  einige  andere  Abgaben  zu  vtrfcbaflfea  fuchen.         • 

VI.    Lebensarten    und    Gattongcn 
der  Bewohner. 

1.  In  Anfehung  der  Viehzucht^  Fifchirey  undj^ägt- 
rey.  Alles  *wird  fehr  nachlafsig  und  onmethodifch  ge« 
trieben:  doch  ift^^ie  Viehzucht  in  vielen  Gegenden,  \i^e- 
gen  der  vortrefflichen  Weide,  anfehnlich,  bcfonders 
bey  den  nomadifchen  Völkern.  Fi/cherey  wird  am 
Aärkflen  von  den  Be\/ohnern  der  Infeln  im  Meer  Mar- 
mora  und  im  ArchipeLngus  getrieben. 

2.  Ih  Anfehung  des  Land -und  Ackerbaues.  Eben 
{o>  Er  wird  wegen  der  drückenden  Abgaben  nurfiir 
das  höchneBedürfnifs  zureichend  getrieben,  fo  dafs  der 
geringfle  Mifswachs  Hungersnotb  nach  fich  zieht  In 
Aegypten  ift  der  flärkfte  Ackerbau.  In  andern  Ländern 
legen  fleh  die  Osmanen  fa(l  gcr  nicht  darauf,  fehr  ve- 
nige ausgenommen:  fondern  er  wird  von  den  ChriAeo 
beforgt.  Diefe  treiben  auch  meiftens  den  tVeikba»,  be- 
fonder«  in  Europa:  inAfia  abergiebtes  Osmaaen,  die 
fehr  gute  Weinberge  haben  und  die  Trauben  den  Chri- 
ften  verkaufen. 

3.  In  Anfehung  der  Manufakturen  und  jRa&nitfff, 
deren  es  verfchiedene ,  fowohl  unter  den  Osmanen  als 
unter  den  Griechen,  giebt:  aber  auch  diefe  find  zu  den 
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BediirfnifTen  des  Staats  bey  weitem  nicht  binrekhend« 
Fabrikenörter  find:  Konflautinopel,  Saionichi,  Smyr« 
na,  Burfa,  Kabira,  Damafchk,  Arzerum,  Tokat> 
Oroftfchuk,  Moful,  Haleb.  Manufaklürwaarm  find 
hauptfachlich :  Tapeten  und  andere  Seiden  »und  Wol- 
lenarbeiten, Kämelotte  von  den  Haaren  der  Käbielziege 
auf  mancherley  und  fehr  feine  Art^  Turkifchefi  Garn, 
MuiTeiine,  Kattune  ^  Stickereyen,  Korduan^  Saffian 
und  andere  Lederforten.  Die  Osraanen  verAeben  iich 
auch  gut  aufs  Färben  der  Seide,  Wolle  und  Felle.  In 
der  neueften  Zeit  folien  auch  feinere  Tuchmanuf.  und 
Papiermühlen  für  die  empor  kommende  fiuchdmckerey 
angelegt  worden  feyn.  Fabrikwaaren:  Gold  -Silber* 
und  andere  Metallarbeiten ,  damafcener  Klingen  und 
Schiegefswehr.  x 

4.  In  Anfehung  des  Handels^  Mit  den  erwäbntea 
mannichfacken  Produkten  und  zum  Theil  mit  den  Ma« 
nufaktur^und  Fabrikwaaren  vird  von  den  Osmanto  ein 
fehr  anfehnlicher  Handel  getrieben,  fovobl  in  ibrea 
Ländern,  alsauch  mit  fremden  Nationen,  dieaber  felbft 
kommen  und  die  Waaren  abböhleu  mulTen :  oder  fie 
überlafTen  ihren  Vertrieb  den  Griechen^  Armeniern  und 
Juden.  ,Doch  gilt  dies  mehr  von  den  Europäifchen,  als 
Afiatifchen  Osmancn ;  denn  diefe  handeln  mit  den  benach- 
barten Nationen  durch  Karavanen^  Man  braucht  dabey 
zum  Tranfport  der  Waaren  Kameele  und  Maulefel. 
Holländer j  Engländer j  Franzofenj  Italien^,  Sekweden^ 
Dänen  ^  Rujfen  und  andere  Handelsnationen  befuclien 
die  Osmanifcben  Htodelshäfen  in  grofser  Anzahl,  brin- 
gen ihnen  ihre  Waaren  zu,  und  hohlen  dagegen  Osma« 
nilche.  Daher*  haben  fie  zu  Konfiantinopel  Geiändte 
und  Refidcnten ,  und  an  andern  Orten  Konfulen.  Der 
HanJel  mit  Frankreich  ift  bey  weitem  der  ftärkfte. 

Die  vornehmften  Importen:  allerley  wollene  Tücher, 
befonders  Franzöfifche,  und  darunter  eine  Menge  Mfit« 
zen,  Seidenvaaren,  Korn,  Kaffee,  Zucker,  Ce^iirze, 
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Indigo,  Cochctiilie>  Pelzwerk,  Glas,  Metall vaarca^ 
befonders  Ulirca,  oOiadifche  Waarcn,  Apotheker* 
find  Gaboterlewaarcn ,  Schminke,  Papier,  käaAlide 
Tifcbler-und  Drechslerarbcit,  Korallen,  Aepfelweic, 
Bier 5  Rum,  Tabak,  Piaftcr,  Löweiithaler  und  Kaifcr* 
tlialer,  Di-imanten,  hökenie  Waaren,  Nürubergifdie 
Waaren  und  Spielzeug  —  aucliMenfchcn, 

Experten  die  vorhin  verzeichneten  Produkte  ond 
Waaren.  Wenn  auch  letitere  io  vielbedeuteod  nicht 
find;  fo  hält  doch  die  Vortrefflichkeit  det  erßea  die 
Handelsbilanz  zicniUch  im  Gleichgewicht. 

Uimdiljhäfmund  Handilißääte ;  Außer  den  erwahih 
len  F^brikortern ,  Alexandrien,  Bafra  oder  Ba/lorai 
Rife,  Trapezunt,  Sinope,  Varn»,  Scütart^  ThclTii- 
lonich,  Durazzo,  Napoli  di  Romania,  Ifaikj  Kara- 
hüTar,  Sophia  9  einige  Oertcr  aufden  loiela  Caiidia 
und  Cypern. 

BeforderungsmitUl  des  Handels.  Kdne  als  ctva  Ver- 
träge rait  einigen  Handelsnationen. 

C  ir,  ^,  Galtfrer's  Abb.  von  dem  Handelsnnge  der  Osma- 
nifchen  Türken.  3  Abtheil.  Manheim  1791  —  1792.8.— 
Traite  fiir  Ic  commerce  de  laraer  noire.par  M.  dcPevjfo- 
nrU  ^  Paris  1787.  2  Voll,  in  8.  Teuifch  mit  Anmerk.  {und 
einer  Vorrede)  v.  E,  W,  Cu/in.  Leipz.  1788.  gr.  S.  Neucfte 
Ucberficht  des  Handels  von  Macedonien;  in  SchedeVi  und 
Sinafius  Journal  für  Handlung  1800.  Aug.  S.  6;9-^ 
668, 
*  Münzieefen,  Zu  Konfiantinopel,  Adrianopcl  und  Kahim 
find  Münzftatten.  Auf  den  Osman.  Münzen  erblickt  man 
nie  Bruftbilder,  fondern  den  verfehl ungenen  Namen  des 
regierenden  Sultans.  Auf  der  Hauptfeite  Acht :  Sulta* 
N.  N.  Ibn  Sultan,  (Sohn  des  Kaifers)  N.  N  El-Sulian. 
Ihn  El 'Sultan  (der  felbft  Kaifer  und  ein  Sohn  eines  Kai- 
fers ift).     Auf  der  Rückfeite  : 

Sultan  el'Berreyn 

wie  Chakan  el  -  Bahhreyn, 
(d.  i.  Herr  der  beyden  Länder!  Herr  derbeyden  Meere!). 
Es  \¥ird  kein  anderes  Metall ,  als  Gold  und  Silber  vcr- 
münzt.      Von  SilberrnÜKon  hzt  mau  ^fper,  Para  vni 
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Piafter.  Jfper  ift  die  kleinfte  Sc^heidemünze  (ungefehr 
Co  viel  als  3  Pfennioge) ;  et  gehen  3  auf  einen  Para^ 
Es  giebt  ihrer  nicht  viele^,  und  als  Rechnungsiuünze  her 
trachtet  gehen  2J>  auf  i  Para.  40  Para  oder  120  i^fper 
machen  einen  Piafler^  Es  giebt  einzelne,  5,  10,  30,  30 
Paraftücke.  Ein  Groche  oder  Grouche  ift  fo  viel ,  als  3 
gute  Grofchen  oder  i  $^  Kreutzer,  Ein  Piafier  ift  ein 
^peciesguldeu  oder  16  Grofchen  S'ichfifch,  \ oi\  Qold^ 
münzen  werden  allein  Dukaten ,  die  man  mit  dem 
Italienifchen  Worte  Zechine  benennet,  gefchlagen. 
Sie  find  aber  von  verfchiedenem  Werthe;  einige  von  lof 
Para:  andere,  und  zwar  die  gcwöhulichften  von  iioPara^ 
l^eifsen  theils  Dfchjindfchjerly  oder  Siudfchjerli^  theib 
Sermafupyen;  ferner  Arabifche  Zechinen  von  1 50  Para, 
und  diejenigen,  die  man  Fohdukli  nennet,  von  155 
Para  —  Von  auswärtiger  Silbermünze  find  nur  vorzug- 
^  lieh  Ragufanerflücke  zu  i§  Piafter  und  iTaf/rr/^br  zu  1 
Piafter  gän|^  und  gäbe;  auch  wohl  andere  grobe  Silber« 
forten;  hingegen  werden  alle  Europäifche  Dukaten  ange- 
nommen ;  die  Venetianifchen  werden  den  Fondukii  gleich 
gerechnet :  die  Holländifchen  und  alle  andere  aber  zu 
146^  Para,  folglich  3  zu  1 1  Piafter.  500  Piafter  machen 
einen  BeuieHus:  ein  Go/c^^fM^I  aber  ift  To  viel,  als  lyooo 
Türkifche  Dukaten. 

•  Auswärtiges  gutes  Geld  ift  defto  anjjcnchmer ,  weil  die  Jo- 
den, die  über  das  Münzwcfen  gefetzt  find,  dem  cinheimi- 
fchen  Gelde  einen  fchlcchten  inncrn  Gehalt  geben.  Zu  Ka- 
hira  und  in  andern  Aegyptifchen  Handelsplätzen  gelten  jetzt 
faft  gar  keine  Osmaniichen  Münzen  mehr:  hingegen  das 
TeutTche ,  befondcrs  das  Oeftrcichifche  Geld ,  ift  deft« 
beliebter. 

O.  G,  Tyckfen  Introd.  in  rem  numariam  Muhamedanorum. 
RoRoch.  1794*  8* 

Gewicht.  Es  wird  faft  alles,  felbft  der  Wein  und  das 
Brennholz ,  nach  dem  Gewichte  verkauft.  Das  gewöhn- 
liche befteht  ia  Drachmen  ^  Oken  und  Kantharen»  Eine 
Oka  ift  fo  viel  als  2^  Pfund,  und  der  Kanthar  gleicht 
unferm  Centner« 

5.  In  AnfehuDg  der  Xeßgion.  Herrfchend  iff  die 
Muhamedifche,  Die  Osmanen  felbft,  eiaige  ihnen 
in  Afien  unterworfene  Nationen  und  die  Aegypter  find 
Mubamedaner,  und  zwar  gröfstentbeils  von  der  Sekte 
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Oioar^s»  die  die  Suona  oder  Tradition  aufser  demKonm 
annehmen:  fie  find  aber  in  mehrere  Untcrftkrcn  ge- 
iheilt.       In  den  Afiatifchcn  Provinxen  find  viele  Aliten. 

Giduldit  werden  die  Chrißm   aller   Art^    vermöge 
des  fogeuannttn  1  cftamcnts  Muhanieds  und  der  Vor- 
ichrifcen  des  Korans :  doch  miiCTen  die|eni^en  ^   die  lieh 
dazu  bekennen^    eine   Kopffteuer    geben,    und   leben 
{iberall  in  Bedrückung.     Di^ griichißhi  Kirche,  die  Jca 
Patriarchen  zu  Konftantinopel  ab  ihr  Oberhaupt  vereh- 
ret,   ift  ungemein  zahlreich  in  den  Europäifchen  mi  i 
Afiatifchcn  Ländern.     Getrennte  Zweigedavon  finddi«  1 
gleichfalls  zahlreichen  Armenifikm  Kirchen ,  die  eigeD^  J 
liehen  Monophyjitmy  wozu  die  ^eAobiilßhen  ChriOtt  ll 
und  Kopten  gehören,    Neßorianer  und  Marmiitin^  die  1 
lieh  in  der  neuern  Zeit  dem  romifdicn    Stuhl    unter*  1 
surfen  habeu.     Von  den  5  Latetuifclien Kirchen  ift  die 
Römifch  -  katholifchi  die  zahlrcichfle,     Sie  hat  an  vUhn 
Orten  Kirchen,    auch  KlöOer.     Die  Eu.  Luthtrifchtn 
Chriften  haben  Gottesdienrt  zu  KonnmitioapeU  Smvrn^, 
Bukareft,  und  Bilipfchi  in  der  Moldau:   die  Riformirtm 
2u  Konflantinopel,  Sniynia  und  Hakb.      ^fudiii  gfcbt 
es  in  grofser  Menge  taft  in  allen  Gegenden  des  Keicb; 
Ce  erlegen  daflclbe  Kopfgeld  wie  die  Chriflen  ,   wenWa 
aber  von  den  Türken  weit  härter,    ais  diefe  gehalteo, 
iDÖiTen  auch  eine  von  den  Türken  und  CbriBen  vcr- 
fchiedene  Kleidung  tragen.      Sie  haben  ihre  Rabbitifü 
oder  Chanhams  und  Treltliche  Priniaten.        Gewöhnlich 
Jiüd  Ge  Mäckler ,  befonders  in  Geldfachen,  auch  Acn« 
und  Dolmetfcher  vornehmer  Osmanen. 

Kirchlich  Einrichtung  der  herrfihmdm  Retigionspet' 
iey.  So  wie  der  Koran  die  Bibel  der  Muhamed^utr« 
folglich  auch  der  Osm*jnen,  und  zugleich  ihr  vornehnK 
ftesCen^tzbuch  tfl;  fo  find  auch  dieGeilliichen  zugldc!) 
ihre  Juriücn,  und  die  Klerifey  heifst  in  diefer  RiicklicljE 
Ulima,  der  gefctzverftiindige  Körpen  Der  GroüW' 
-tßQ  fclbft  ftelitj    als  Kbaliphe  oder  Nachfolger  Nfub 

mät, 
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meds,  ander  Spitze  der  Geiftlicbkeit.     Ihr  befondere^ 
Oberhaupt  aber  heißt  Mufti  oder  Müfty,   defTen  An# 
fehn ,  Getralt  und  Einkünfte  fehr  grois  find.     Der  Sul» 
tan  ernennt  ihn  und  kann  ihn  auch  abfetzen.     In  allea 
wichtigen  Staatsangelegenheiten  fordert  man  von  4hm 
feine  Gefetzcntfcheidung  (Fetfih  oder  Fetwih).     Sein 
Steil  Vertreter  hciCst  Fetwa^EäHtnii  in  grofsen  Städten 
ernenfit  er  Untermufti.     Nächß  dem  Mufti  find  die  Ka» 
di'Lefchkjirs  die  vichtigften  Glieder  der  Ulema ;  es  ge« 
>  hören  ferner  dazu  die  Mollä's^    die  Kadhyi  und  andere 
gerichtliche  Perfonen.     Die  eigentlichen  Priefter«  die 
den  Gottesdienft  verrichten  und  bey  den  Moskeen  an« 
geftellt  find,  heifsen  Imam^  und  werden  von  demGrofs« 
>Qrefir  und  den  Pafchen  ernannt.     Der  Imam  de«  Sferaf 
heifst  Jnuan  -  Efendy.     Die  Muhamedaner  haben  ver« 
fchiedene  Gattungen  von  Mönchen,    unter  dem  allge* 
meinen  Namen  der  Dtrwifehi.     Zu  den  geifUichen  Per« 
fönen  rechnet  man  auch  die  Nachkommen  Muhamed% 
welche  Emire  und  Scherifs  heifsen,   unter  einem  eige- 
nen Oberhaupt,  Naktfb'UhEfehraf  der  unmittelbar, auf 
den  Mufti  folget,     gewiiFermafsen  der  Auffeher  von 
Muhameds  Fahne  ifi,  und  den  Aelemdar  oder  Fähndrich 
unter  fich  hat;^  der  fie  bey  feyerlichen  Gelegenheitea 
^  trägt.     Aus  den  Emiren  Verden  die  Sehet/ehr  oder  Häup« 
ter  der  Sophien-  und  Ejubs-  auch  andern  Dfchjamis  ge* 
nommen,    und  einer  von  bey  den    fieiletden  Groß* 
Scheych  vor. 

'  Das  unter  den  allgemeinen  Schriftftellern  angeführte  Werk 
des  Ritters  Muradgta  d'Ohffon.  —  Profelytenmacherey 
verfchiedener  Religiphsparteyen  y  bcfond.  der  Rom.  Kir«. 
che,  im  Tu rkifchen  Reiche  (v.  Niebtthrj;  in  dent  Teilt, 
Mufeum  1787.  St.  la.  S.  505  —  55^.  —  Auch  der  be/. 
II.  I  angeführte  Wiebuhrifche  Auffaii. 

•  6.  In  Anfehungier  fF^fenfehafteu  und  Kimßß^  yd* 
che  gar  fehr  vernachläfsigt  werden;  voran  R^gions- 
«vooirtheile  und  Defpotendruck  Schuld  find«    Was  man 

allen- 
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alknfalls  Gelehrfamkett  nennen  könnte,  befitiet  die 
Uiema:  und  doch  giebt  es  viele  Imams,  die  kaum  den 
Koran  lefen  können.  Die  bildenden  Runfle  werdeagar 
nicht  gertcluet^  da  Jie  Muhamedifche  Religion  die  Ab- 
bildung menlchlichcr  Formen  unteriägt.  Die  Jlinßk 
der  Osmauen  ill  äulserft  unharmonifch,  mid  ihre  In. 
llrumcntc  lärmend  und  gefcbmackios:  hingegen  Ir^h^a 
fie  gute  Tänzi'rmnefh  .Da  alle  Bucher  gefcliriebeii  wer- 
deü,  fo  haben  fie  eine  grofse  Menge  Schreiber,  und 
be^reifelldtl^ill  KuiiH.  Sie  lieben  ihre  Sprachig  aber  der 
den  Ori^ntalem  eigene  Schvulft  und  Rombafl  verdirbc 
die  darin  gefchriebenen  Werke  des  (leiflcs*  Von  frem. 
den  Sprachen  Verden  nur  die  Arabifche  und  Perfifche, 
allenfalls  auch  die  Italienifche  gelernt  In  Aniehuiig 
anderer  Kennmifle  find  fie  fehr  arm,  Ptoleiiiäusfrtjioih 
ihr  Anführer  in  der  Geographie.  Sie  haben  noch  Mon- 
denjahre, die  fie  mit  dem  2  2flen  Jul.  623  n.  C.  G.  dem 
Tage  der  Hedfchra  oder  der  Flucht  Muhameds  von 
Mecca  nach  Medinah  >  ihrer  Aera,  anfangen,»  Es  find 
gleichwohl  Hißoriographen  angeftellt,  die  Staatsmerk- 
vürdigkcriten  aufzuzeichnen :  aber  übrigens  fehlt  es  ihnen 
durchgehends  an  hiAGrifchen  KenntnifTcn.  /Ißrologie 
ifl  eine  vom  Staat  bezahlte  WüTenfchaft  und  der  erflie 
Hofaftrologe  {Münedfch/im"  Bafchy)  wird  in  8taatsge- 
Ichäften  um  Rath  gefragt.  Ihre  Arabifchen  Lehrer, 
die  Bemühungen ,  den  Koran  (itts  ihren  Abfichten  ge- 
mäfs  auszulegen,  und  ihre  Neigung  verleiten  fie  zu  ei- 
ner fpitzfindigen  fcholaftilchen  Philofophiei  doch  treiben 
fie  auch  eine  Art  von  Moral.  In  der  Phyjik  und  Na- 
tnrgefchichte  gehen  fie  nicht  weit  über  den  Ariftoteles 
hinaus.  Nantick  ftudiren  fie  erft  in  der  neuern  Zeit, 
Ihre  Aerzte  find  elende  Empiriker,  und  flets  zugleich 
Chirurgen  und  Apotheker.  Das  Studium  der  /Religion 
iflfehrwcitrauifig,  weil  es  zugleich  die  bürgerliche Reehts* 
gekhrfamieit  und  die  Politik  tntiiiiu 

Die 
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Die  Kenntnide  der  Griscken  find  aus  gleichen  Grfiä« 
den  nicht  belTer;  ibre'MöAche  widmen' fich  am  nieißen 
den  WifTenfchaften,  .  Ihre  jetzige  Sprache  ifl  die  Neu- 
grlechifche :  aber  das  Altgriechifche  erhält  fich  einiger- 
xnafsen,  ^eil  der  Gottesdienft  darin  verrichtet  wird. 
Den  Armifmm  r(;ihreibt  man,  etvas  mehr  Aufklärung 
und  befönders  mehr  Bibelüudipm  zu. 

Eigene  Anflcdten  7s»m  Behuf  dir  If^ßenfchaften  find 
fogenannte  :W^a(irafjfi»;  d^renzuKonAantioopel  ii  exif- 
tiren,  wovon  jede  aus  mehr  oder  weniger  Kollegien  be-' 
flehet,  und  woraus  man  die  Kirchen' und  Staatsdiener 
ziehet.  Es  Audiren  darin  auf  kaiferl.  Roften  liber  1 600 
junge  Türken.  Dip  Zahl  aller  KoUegiob  oder  Schulen 
der  WÜlenfchaften  zu  KonJflantinopel  belauift  fich  auf 
5189  v^mdid^v  med&n  Sekutem^  wo  (las  Lefen  und  Schrei« 
ben  und  eine  Art  von  Katechifmus  gelehrt  wird^  auf 
ia55«  *-r-  Der  öffentUchen  Bibtiothekm  find  zu  Koa- 
fbntinopel  13 ,  deren  keine  über,  aooo  Handfchriftea 
enthält«  —  Die  im  i5t^n>  i6teä  und  igten  Jahrhun- 
dert gemachten  Verfuche  der  Osm'anen,  Bücher  zu. 
diruckm  w.aren  von  keinem  Gedeihen :  doch  werden  feit 
1796  wieder  Bucher  gedruckt.  Die  Juden  tmd  Arme- 
nier haben  eigene  Buchdruckereyen. 

•  Letteratura  TurohcÄsa  dell^  Abate  Qiambaüißa  TodermU 
Venez.  17S7.  ^  Voll,  in  S.  Twifch^  mit  Zufätccn  uod 
Aomerk.  V.  P.  W.  Q.  Hiuslminsr.  Kootgib.  1790.  2  Th, 
in  gr«  8,  Franz.  Paris  17S9.  j  Voll,  in  S.  Auszüge  (;r« 
ffagemann)  ßchen  in .  |F?^to»iVTeut.  Merk.  1790.  St  i/ 
'2.  a*  •^  Von  der  Turk.  Buchdruckerey  tu  KoqftanA« 
nopel;  in  ▼•  4'^r>  Journal  Th«  14.  S/ ssj— ^  j|a«  i— « 
A.  L.  Z.  1800.  S.  457  und  461. 

7.  In  Anfehung  des  Metf.  Eigentlich  giebt  es  keioea 
unter  den  Osmanen }  denn  fie  kennen  den  Unt^rf^hted 
der  Stände,  den  die  Geburt  giebt >  nicht.  Sie  haben 
keinen  andern  Adel»  als  den  die  vornehmen  Bedienun« 
gen  geben,  und  zu  diefen  gelangen  fehr  oft  die  gering- 

M  m  ften 
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ften  Lente*    ts  fißd  bierron  oar  5  Faitiilicii  aosgcnom- 

*  meD,  tJämlich  die  Nachkommen  Ibrahim's  RIiäo  Ogli,  , 
Wcfirs  Muhain«"d  des  iften,    und  Achmed*!   Kiuprili, 
Wcfifi  Muh^med  d^s  4tco,     Btyde  khm  blas  von  ilh 

"  reo  Göterc,  nehmen  keine  Staatrimter  ati^   und  j-flaii* 

^  ztu  ihre  Gcfchlechccr  nur  darch  Sklavinnen  fort,      Voa 

*  einer  /\rt  von  KricgsadeU  äcnZmms  und  Tlinariotm^  L 
unten  die  Materie  vom  Knrgiweien. 

y,  lü  Anfehüng  der  Birgit  nnd  Rmern^  welche mei- 
>        flens  nicht  viel  tnehr  und,  als  L&ibeigene^ 

VIL  Grundgefet2c* 
Keine»     &atpra  raliom  voluntar! 

VIIL  Regierangsform.  1 

Zu,  Folge  des  eben  angcfiilirten  WaidJpraches  rfi/- 
jfotifck  Der  Rt'gcnt  iß  durch  nichts,  bIs  etwa  durch 
Reügionspfiichrcn,  eingefcliratikt.  Niemand  theilt  die 
fiSrhrtc  Gewalt  gefettmafsig  mit  ihm :  aber  die  Schwä*  j 
che  ond  Sorglofigkeit  der  letzen  Regenten  hat  gewiflca 
f  erfonen  Harken  Einfluff  in  die  Rtgierüng  verfchsfft, 
Diefc  find  die  Diener  des  Sferaj  ^  zumal  die  Vorftchcr 
der  Vcrfcbnitttnen,  die  Staatsbeamten^  die  fich  durch 
die  Verwaltung  ihrer  Aemter  Anfehn  erworben  haben, 
oder  die  Xizallen,  und  die  UUmL  Die  EifcrTucht  und 
*  Kabalen  diefcr  maGhtigeo  Grofseu  verur  iachcn  defto  radif 
Verwirrung  und  Unbefland  in  der  Regierung,  da  die 
üppigen  und  forglofen  Regenten  fich   wenig  um  tlifr 

^  felbe  bekümmern  und  ihre  uiieingpfcli  rankte  Gewalt 
gleichwohl  ein  Werkzeug  fchlechter  Lieblinge  ift, 
häufige  Vcrändcrungt-n  mtt  den   Staatsverwaltern  Y0^ 

I  zunehmen.  Die  Soldaten,  befonders  die  Janitfcharti» 
find  zwar  das  Werkzeug ,  aber  auch  zugleich  die  Geißel 
der  dcfpotifchen  Gewalt, 

E.  To:t€  von  dem  Tiirk,  Defporifinus;    in  dtjfiu  kleinen 
Schriften  (Ldpzif  1791.  fr.  n.)  S.  4^5 — f'i  i. 
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IX.  Thronfolge. 

Der  Thron  ift  zvaf  in  Osinans  Familie  erblich: 
aber  das  Volk  und  die  Soldaten  behaupten  4as  Rechte 
nach  ihrer  Wahl  einen  Prinzen  aus  diefem  Haufe  dar- 
auf  zu  erheben  und  ihn  nieder  abfetzen  zu  könnei;,  vie'« 
wohl  de  dabcy  die  Ordnung  der  Geburt  beobachten; 
doch  Vählen  fie  nicht  gern  mixidprj'ahrige  Prinzen.  Das 
weibliche  Gefchlecht  ift  von  der  Thronfolge  ausge« 
fchloilen. 

X.  Grofsfultan  oder  Kaifcr. 

Außer  dem,  was  Nr.  Vllf.  von  feiner  Gcvalt  erin- 
nert wurde,  ift  hier  noch  zu  bemerken:  x^  dafs  die 
Thronbefteigiing  nicht  durch  Jvröpung  gefciiiehf,  fon- 
,deru  durch  eine  unter  vielen  Caerimonieu.  vollbrachte 
Umgiirtung  mit  deui  Säbel  des  SuUans  Osifian^nach« 
idetperden  Koran  und  die  Aufrechthalt ung  der  Muha? 
medilchcn  Religion  bcfchworen  hat.  Sein  Name  wird 
von  den  Herolden  (TeWirJ  öffentlich  ausgerufen.  2  )der 
regierende  Kaifcr  hat  keine  Gemahlin  im  eigentlichen 
Vcrftand,  fondern  nurKonkubinen,  und  diefenndSr.la- 
vinuen.  Diejenigen,  mit  denen  er  Kinder  zeugt,  heifsep 
Suitaninuen  und  die,  mit  der  er  den  crftcn  Prinzen 
zeugt,  SultmeHafdki  oder  Afeki  (Fauorite):  die  Mutter 
des  Grof&fuitans  aber  Sultane  Faüde. 

XI.  Titel. 

Wir  Sultan,  Sohn  eines  Sultan ,  Chakan>  Sohn  ei- 
nes Chakan,  Sultan  Selim,  Chan,  Sohn  des  fiegreichea 
Sultan  MuHäfa,  durch  die  unendliche  Gnade  des  Sch&x 
pfcrs  der  Welt  und  ewigen  Wefens  und  durch  die  Vcr- 
mittelung  und  grofsen  Wunder  des  Muhamed  Muftäf^i, 
des  vornehmften  unter  den  Propheten,  liber  deip  der 
Segen  Gottes  ruhe:  Diener  und  Herr  der  Städte Mccc^,v 
Medinah  und  Kuds,  gegen  welche  die  ganze  Welt  ihr 
Angefleht  wendet,  wenn  fie  betet,  Padifchah  der  drey 
grofsen  Städte  Iftambol^  Edreneund  Rurfa,  welche  alle 

Mm  2  Für- 


FSrft«0  ™it  ^^  aalebco,  wie  auch  der  Stidt«  SAmt 
tmd  My$T*  dei  gaitzfn  Acrebillan»  M^^iirib«  Baro, 
Cairtmi,  Häldi,  Irak  Aereb  ofid  Aegem,  Bwa,  L&k&, 
ptlom  Raka^  Miiftil,  P^rthicn^  Di^mbrkr,  CilidsOi 
WiUjctiirzy  Runi,  Siwas,  Edcoa,  Karamin,  Wailp 
<kr  Barisarcy,  Hibci,  Ttiois,  TjTabolos,  SchiiQ^ 
Kybryf,  Kodot «  Kaiidia,  Mora  v^lafetip^  hkAtn-jt^ 
Karaden  -  ya^  inwl  dcrTelbeo  Infela  cmd  Kfißai ,  At^^^Jj^ 
Raoiill,  Bigbdad^  Kyrdifbaf  Gr^'^cb^olaiid,  Tüdte- 
ilaon  der  Tatarc}',  Tfchcrkaflicas ,  bcydcr  Landfdiafea 
Obarda,  GurgiftaJi^  der  Ebenen  voa  KyptlÄi,  ciu 
ganze  Q  Umfattgs  der  Länder  der  Tstaren ,  Kefe  j  noj 
WlcT  uipbcr  liegenden  Get;er!den ,  des  ganrxn  Bolna  onJ 
drflHbea  Zügchars,  der  feilen  Srailt  Belgrad,  Sirf  vila- 
jeti  und  aiicr  dazu  geborigen  Schloller,  Fertim^en  uni 
Stidtc,  dc5  gaaxeo  Ärniuth  Wiiajeti,  des  ganzen  fÜak 
tmd  Boghdan,  und  derfclbcn  Zugehora  unii  Gränzen, 
und  vieler  andern  Laaifcb^ten  und  Sädte* 

XIL  Wappen» 

Ei»  vachfenderMond:  wiewohl  dies  nicht  fowohl 
ein  Wappeo»  als  vielmehr  ein  Simibüd  der  Nation  mA 
des  Reichs  tft  5  wie  Um  denn  nuch  der  Kaifcr  oichtla 
dem  Siegel  fiihn  >  fondcrn  fein  und  feines  Vaters  oder 
Vorgängers  Namen ,  mit  dem Bey falze:  Si^bafecr  oiictf 
anübcrviodiicher  Kaifer, 

XI IL  Hofftaat. 

Die  Osniamftht  oderAoAe  Pforte  d,L  der  Turkifcli' 
kairerlidie  Hof  bat  feinen  Sitz  im  SferaJ  f  eigentlich  Pi^ 
difcfmh  Sferaj ^  das  kaiferl,  Schlofs)  zu  KonOanünopeL 
Dicfcs  macht»  mit  allem  feinen  Zubehör,  für  lichfcbOJi 
eine  m'aü ige  Stadt  aus,  und  befteht  r^us  3  grofsen  HO* 
fcn  oJer  Abtlicüungen*  Im  5ten  ift  die  Wohnung  de*' 
Sultnm,  wie  auch  deffen  Harem,  wozu  ein  grofics 
Heer  fchwauer  und  ^nis^r  Ferfchnittmir gehört,  dereo 
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Oberhäupter  KisUir^  und  Kapt*Aga  heifsen.    Der  ^rAe 
ift  ge.vöhnltch  der  vornehmfte  Vertraute  des  Sultaii«| 
hat  folglich  unbegriiiizten  Einflufs.     Zu  den  Hofbeam^. 
ten  gehören :  dec  SiWttm-^Aga  (richtiger  SUkadar-jiga) 
,  oder  Oberfchwerdti^ger  und  Hofmarfchall)  AttTfrhjo^ 
tahdar^Aga  oder  Obergarderobenmeifter  ^   der  JUiueA-v 
päch-  Emyny  oder  Oberkucb^nmeifter,  der  KädSUgwr 
oder  Obermundfchenk^  der  Tfchflfchayghjfr*Baßky  oder 
Vorfchneider ,  der  £#r£rr*  ^q/2^y  od^r  Xeib-Barbier, 
der  Dulbend'AgOy  vder  dem  Sultan  den  Dulbend  oder 
Turban  auffetzet i   der  Rehuibäar  -  jigq  oder  der  Steig« 
bugclbalten   .Dief^  machen  zufämAien.die  Chaß^Odm 
öder  Kammer  des  Sultans  aus,    dn  deren  Spitze  dei^ 
Chaß'  Oda-  Bafchy  fleht.    Ferner  find  Hofbeamte:  der 
JBuJügk'Emyr-Jchor  oder  Oberflallmeifler,  der  Kttpih. 
.  dfchjylar*  lG$tchuda/Stf  oder  Obercaerimonienmeifter  im 
Sferaj,  der  27rA/aif^A*£0ycAy  oder  ÖhercaerimonieB-^ 
ii^eifler  aufser  dem  Sferaj«  der  eine  ftarke  Dienerfchaft 
unter  (ich hat}  Aqt  Boßandfchjy^Bqfchy»   der  über  die 
Gärten  und  das  Äeufsere  des  Sferaj  die  Aüfficbt  und  meh« 
rereBoflandfchjiudterfichhat,  diezwarGgrtnerheifseq^ 
aber  eine  Art  von  Garde  ausmachen.    ,   Die  eigentliche 
innere  Garde  des  Sferaj  find  die  Kapudfihy'€>Atr  Thiir- 
huter:  von  ihnen  findganzunter£ehiedendieiGipiid^Ay* 
Bafehif  oder  Leute  von  angefehenen  Familien^  die  nicht  r 
zur  innern,  fondern  äufsern  Hofhaltung  des  Sferaj  ge^. 
hören;  bey  den  Audienzen  führen  fie  die  Ausländer  in  : 
das  Audienzzimmer  des  Sultans.     Ihr  Oberhaupt  heiiit. 
Emyr^A'km^ —      Zu, den  Hofbeamten  gehören  aucK^ 
viele  geiftliche  PerfoiAen :  Mitglieder  der  Ulema^^x.  B»; 
der  Chodfehja  oder  Lehrer  des  Sultans,  'der  HiÜnhl^mh 
jdy  oder  Leibartzt,  der  Müntdfehijm  -  Bafchy  oder  der  ecw 
ile  Wahrfa^er  oder  Hofaftrologe,  der DßhjirraIhBafcky 
oder  Leibchirurg. 

Die  Pflanzfciiule  aller  hohen  und  niipdern  Hof-  und- 
Staatsbedienten  find  die  Jtfch^Oglans:  fiir  dl6  niedero 

Ver. 
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Vcrrihmngcn  hingegen  die  Adffhjam^Uglans.  Sie 
werden  ihrer  BeOimmung  geiuUfs  im  Sftrai  crzogca. 
Zu  den  Uutcrbedienten  gehören  auch  Stumme. 

XlV,  Ritterordca, 
Der  Orden  des  Iialben  Monde». 
Vergl  BerL  Moaatsfchrift  i  80 4    Jun»  S,  ^€4« 

XV,   Regicrungskollegien. 

Der  höchfte  SiaaUrath  hejfsct  der  Divm^  richtiger 
Dp^nn*  Er  ^drd  im  .uen  Hofe  des  Sfcrafgehaltea  und 
itiÄm\QtAtm\ichtXi(Gakh^Dywm)  end  aufserordent* 
liehen  (Adfchak^Dtfwan}  getheilt.  Zudemerfien  wer* 
den  gewöhnlich  alle  vornehme  Staatsbeamte  und  die 
Agas  der  Soldaten  gerufen :  zu  dem  andeni  aach  Per- 
fonen  von  EinHchtaus  allen  Ständen,  Beyden  Mohnt 
der  Sültün  nur  bis^eikn  verborgen  in  einem  Neben- 
zimmer bey:  aber  fein  crflerMinifter,  der  Groß4Vißr 
(U^iftfr^mzimJ  fiihrt  darin  ^^a  Vorfitz,  Diefcr  übt, 
als  S'tellvertrcter  des  Sult^uis^  die  ganze  Ge^^UdelTelbea 
in  Civil-  und  MLlitaraugelegenheiteii  aus,  und  feine 
Eiire  nad  Einnahme  fied  ungemein  grdfs:  aberer  vird 
atith  eben  fo  leicht  ein  Opfer  feines  lDe(potea.  Wenn 
er  fi<A  von  Konftantinopel  entfernt;  fo  ehiciiQ^t  er  ei- 
nen Ver^cfer  feiner  Wurde  i  Kaym-Mäb^mi  gevöba- 
lidiAaimi^/m,  genannt.  Aufserdem  hat  er ,  wie  die 
XMciflen  Staatsperfonen,  noch  2  Vervefer,  die  inafi 
Kji'huilü\  gewöhniicb  Kihafa^  nennet, 

.er  Minifler  dw  3us^s^i!^figen  ADgelegenheiten,  der 
mit  in  dem  Byviran  fit?,t,  ifl  der  Re^s-E/md^  öi& 
Jtefifut'' Kittai i.  i.  Direktor  der  Sebrifren  und  i^r  Kaiu- 
ley.  Er  ift  das  Haupt  der  Chodfihjah'jfjan^  der  Civil* 
rätbeundSekretiariea;  crift  auch  der  Hofkaii?ler  und 
Oberftaafsfekretar.  Der  Te/kjirehdßhifj  ift  gleichem 
der  Unter- Rays- Efeiu^y^  in  deflen  Ver^^ahrung  die 
KegiAer  der  Kanzley  find,     Bey  Verwaltung  der  aus* 

^ärti- 


Xegmwigikotkffm.    '  551  . 

nrärtigen  Gefchäfce  find  die  Dragomam^  oder  Staatidol* 
metlcher^  febr  wichtige  Bean^tc^  woxu  man  flets  vor-  ' 
nehme  Griechen  nimmt.' . 

In  dem  Staatsratfa  fitzt  attch  der  D^Urdar  oder 
Grofsfchatzmeifier,  nebft  den  übrigen  Vorfldiem  der 
Adürffi/V  oder  Rentkammerj  vie  aodi  Act  yamtfthmrm' 
Aga^  der  SpahyUxr'jfga^  der  Kaputhm  Pafdiä  and-  • 
andere  hohe  Kriegsbediente.  Der  Mufti  ift  nicht  eher 
gegen värtig  9  ak  bis  er  ansdrffcfcUch  dazu  gemfea 
wird.  '       *      ' 

*  Die  Edikte  des  Kaifers  htilkttiFirmMnoAetChaah'Scher^.  t 
Der  Grolhvefyr  hat  das  grofse  Reichsfiegel.    DerBewaU« 
rer  des  kaiferl.  Handfiegelt  brtfft  Nifchäudfekuf ,  unge* 
fahr  (o  viel  ab  Groftkantler;  frin  Gehulfe  ift  der  Reys'" 
Xijtaht  der  Staats- «der  Geheinifchreiber  dei  Sultant. 

• 
Bey  Rriegszeiten  werden  auch  anfierordentiiche 
ftathsverfammlangeu«  die  man  MifcAamnt  nenneti 
bey  dem  Mufti  in  Gegenwart  dei  Kai(ert  gehalten. 
Dabey  find  der  Mufti,  Kaym-Mäkam,  Rcyt*Efendy 
und  einige  der  vornehmften  der  Ulema,  wie  auch  die* 
beyden  KadhU'Lffchkjir  (Oberrichter  oder  Ranzier  von 
der  Europäifchen  und  AO^tifchen  Tüfkey)  und  der 
Jßambul^Eftniy  (Oberri£hter  von  RonAantinopeL) 

Die  Protzen  werdea  dnrch  Statthalter  regiert ,  die  , 
Pafchahtiittxk'i  welche  Benennung  indefien,  wicEien^ 
dy  und  Aga ,  ubei-ail  ^  Staats wiirden  bezeichnet.  Die 
Statthalter  von  Sophia,  .Rutaja  und  Dan^ichk  lieiften 
Vorzugs  weife  Bighter- BBgh^  und  zwar  der  WAe  Amm& 
der  andre  /Inaäoli-  und  der  ^ttSehSm-BighUr^Iitgh^ 
Unterbeamte  iu  den  Provinzen  find  die  BegfuMi^ASiinif 
'  fchqke.  Die  Gewalt  der  Pafchen  ift  beynahe  uöeingei«. 
fcbninkt.  Sie  Aehen  an  der  Spitze  eines  Provinziaikpir 
Icsgium^,  deflen  Beamte  diefelben  T^tei/wiedie  Reicht 
beamien,  führen. 

•  AUe  . 
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Die  nicdcrn  Gerichte  verfchen  in  den  gröfsern  Städ- 
ten dichter,  die  man  Mollä  oder  Muta  nennet,  in  klei- 
nem, Kadhy.  Beyde  haben  grofse  Vollmacht;  denn 
ihre  Urdieile  '«werden  auf  der  Stelle,  fo'Wohl  bis  auf  vci- 
tera  Befcheid  in  bürgerlichen,  als  auch  fchlechterding^ 
in  peinlichen  Sachen  vollzogen.  Jeder  hält  fich  einen 
Kjetchuda  oder  Sachwalter,  und  beftellt  bey  längerer 
Abwefenheit  ei^en  Naib  oder  Vikar.  Unter  dem  Mollä 
oder  Kadhy  fleht  der  Mußellim  oder  MoslitHj  der  die 
gerichtlichen  Urtheile  vollzieht.  Die  Obergerichte  in 
den  Provinzen  verwalten  die  Fafchen. 

Die  den  Osmanen  unterworfenen  Nationen  haben 
ihre  befondern  Gerichtsverf^fTungen* 

^  Das  gerichtliche  Verfahren  Ift  überall  ^rillkührlich,  tu- 
multuarifch  und  fehlerhaft.  Es  gelten  dabey  feiten  an-  • 
derc  ßeweife  als  ZeugnifTe,  die  man  ohne  Schwierigkeit  ^ 
erkaufen  kann.  Der  Eigennutz  ift  der  crfte  Erklärer  der 
Gefetze :  doch  kann  man  nicht  Tagen ,  dafs  gar  keine 
Gerechtigkeit  ausgeübt  werden  rollte.  Die  Bafionade  ift 
die  gewöhnliche  Leibesftrafe :  das  Henken  aber  die  ge« 
wohnliche  Lcbensiirafe. 

Conffecius  ^urisJcitnUat  Turcicat,  oder  Uebcrficht  der  Tiirk, 
RechtswilTefcnhaft,  Rechtsfchriften  und  vornehmften 
Rcchtsgelehrten  j  nebft  einer  ^cchtstabelle ,  von  F.  A. 
Taube,  Hamb.  undLcipzig,J79^«  8*  Meißens  aus  Murad- 
gea  d'OhlTon.  ^fj^ 

XVII.  Finanzwefcn. 

Davon  läfst  fich  wenig  mit  Gevifsheit  erzählen* 
Die  Einkünfte  werden  angefchlagen  auf  90,660  Beutel 
ä  500  Piafter,  folglich  45  Mill.  330,000  Piaftcr  oder 
Kaifergulden ,  oder  30  Mill.  Thaler  Sächfifch.  Andere 
geben  nur  20  Mill.  Piafter  an:  dicfes  gilt  aber  blos  von 
der  eigentlichen  Staatskafle  oder  Myry  (Rcichsfchatz). 
Sie  wird  von  dem  Deftcrdar  oder  Reichsfchatzmeifter 
verwaltet  und  ift  gemeiniglich  in  fchlechten  Umftänden. 
Das  Geld  diefcr  Schatzkammer  wiid  Beitätmali-JUiißiwin 
(öfifentliciies  Geld  der  Mufelmänner)  genannt,  und  darf 

vom 
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vom  Stiltaß  ohne  die  äüterftc  Notli  micbt'  angegrifrca 
wcrdtii  ^  'on  ihr  ifl^aus  vcrichieden  die  Schatulle  des 
Sultans  oder  die  fCaijerkojße  fCkoffimk)^  die^üiigemda 
reich  ifli  niewobl  die  Vorneliuogen  von  angefiillteo 
Sälen  üod  uuQudÜQhetx  Schatten  tiberrriebeii  und«  Die 
{cd  benimtuteo  Eiuküiifte  dkfer  Kalle  fiod:  vooKahira 
jähriicb  6oü,ooc  PiaOwr,  der  Tribut  uoddieGLlclienke 
aus  der  Wiikchey  und  Moldau:  veit  gröfser  aber  find 
otters  die  zufälligen  Einkünfte  di der  K^lTc,  die  voaEiji« 
Ziehung  der  GüUt  gefallener  Grofsenj  voq  Veräaderuti' 
gen  dtr  Aemtcr  und  von  Erbfch^iften  kooimen^  da  der 
Grofiiherr  in  ft&br  vielen  Fällen  der  Erbe  des  Vermogeiii 
feiner  Uiuerthaneti  ift.  Diefer  Privatfehatz  ficht  unter 
der  Verwaltütig  dc^  Chafymhdar  -  J?fl/fAy (Obv^ricliatzmci* 
(Icrs).  Eiüc  3tc  KaiTe  ift  d^t Schatz  dgr  Moshin,  dieun* 
ler  gewifTen  Umflanden  von  dem  Staat  gJcicbfaJJs  be- 
nul2t  wird* 

Die  voiriehniflvn  öfftrntlkhcn  Aiflagm  fmd  ^iercf- 
ley :  i )  der  Mmkainatu  a;  s  den  vcrpschteten  Domtincn  \ 
2)  der  j^uaris ^  eine  Art  von  Grundfteucrs  3)  der  CAo- 
rädßk  oder  die  KopfÜeuer^  die  alle  umnuhaniedirclie 
Uutcrthaiieii  müiintichen  Gefdiltcbtv  entrichten  müflen, 
wofür  üc  fnyen  und  ruhigen  Aufenthalt  und  fichern 
Schutz  gcniefsen^b/^if.  S^  wird  von  den  Pafchenuad 
Obrigkeiten  nach  Vcrfcliieaenheit  des  Vermögens  und 
der  Religion  beAtiumt,  und  beträgt  auf  den  Kopf  nicbt 
niehr  als  3  bis  5^  hÖchflcus  9  Thaler*  Die  Rom,  Katho* 
lifcWn  ChriHen  und  Juden  niiilfen  immer  emc  kleine 
Summe  mehr  erlegen j  als  die  Griechen  und  Armenier, 
und  befonderi  fcbont  man  in  diefem  Stück  die  GeifUicli- 
keit  am  wtnjgfleiu  Die  Frauken,  dicunter  demSchuci 
eines  Gcfandteni  Relidenteu  oder  Koufub  flehen^  fmd 
für  fleh  fcibll  und  ihre  Bedienten  -  wenn  iet/terc  auch 
gebohrne  Unterthanej»  des  Sulfyns  find —  vom  Ri  pf-  j 
geldf  frey,  ^)  der  Dfchekhkachan  t  das  Gcjd^  da$  flitt 
der  Frohii-  und  Kriegsfuhren  bezahlt  wird. 

Hierzu 
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Hierzu  kom^  noch  der  Gewinn,  den  die  Pforte' 
von  den  ZehnteR  in  dem  ganzen  Umfange  ihrer  Hcrr- 
fchafts>iebiete  hat,  fo  vie  von  den  Zaims  und  Timario- 
ten;  ferner  die  neuen  Taxen  auf  Wein,  Brandwein, 
Wolle,  Baumwolle,  Ziegenhaare,  Galläpfel,  Korinthen; 
vnd  Maulbeerbäume.  Alle  diefe  Einkünfte  betrugen  im 
3, 1 798  eine  Summe  von  3  a-Mill*  35  0,0 ooPiaftern.  Diefe 
mit  obigen  45  Mill.  300,000  F.  zufammen  gerechnet^ 
betragen  alle  Einkünfte  77  MilL  580,000  P. 

Aufserdem  giebt  es  noch  viele  andere  öffentliche  Ab« 
gaben  und  Taxen,  die  theils immer  fort  edtrichtet  mrqr- 
den  muffen 9  theils  nur  bef  Gelegenheiten,  ia  Kriegs- 
Zeiten  u.  f.  w.  ausgefchrieben  werden. 

Die  gewöhnlichen  jährlichen  Ausgaben  werden 
berechnet  auf  75,036  Beutel  oder  31  Mill.  714,176 
Planen 

Die  Schulden  des  ofFentUcbeä  Schatzes  oder  Myry  be- 
trugen im  }•  1803  :  5  ;  MilU  3  50,000  Piafler.  Hicrvoa 
hat  der  Schatz  von  Mekka  und  Medinah  zu  fordern ^ 
iMilL  350000.  Dem  Privatfchatze  desGrofsherrnift 
der  Myry  ichuldig:  4  Mill.  550^000,  und  dem  Ar fenalo 

6  MilL  500,000  P.  zufammen  12  MiiL  400^000,  F. 
Dagegen  hat  der  Myry  folgende  Forderungen  ausflehen: 
Von  dem  Tabakszoll  3  Mill.  786,000,  von  verfchiede« 
neu  andern  noch  nlch  erhobenen  Einkiinftea  6.Mitl.  und 
von  dem  im  Jahre  1786  in  den  Schatz  üie&enden  Soldo 

7  Mhl.  280,480  p.  zufammen  17  Mill.  66^480.  P.  Nach 
Abzug  diefcr  Summe  ifl  der  Myry  nodi  fchuldig :  36 
MilL  2835520  Piafler.     ' 

MarfigU  Indemn^thKr.XVUl.  Angeführten  Werke.  —  Pi^ 
nanzfyftem  und  Etat  der  Staatscinkiinftc  des  Ottoni.  Reichs  ; 
aus  einem  Sohreihen  von  Kondant.  iit  einem  Franz.  Klatt; 
in  dem  Polit.  Jonrnal  1797.. S.  1138. — \HAt.  —  Anthen« 
tifchcr  Finanz-  und  Militair  -  Etat  des  Ottom.  Reichs;- 
aus  refpcctabler  zuverlSffigtr  Quelle;  ekmd,  igor«  S« 
?i  — 31- 
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XVllh   Kriegs  w^fen, 

Bey  i^  unflreidg  grofscn  Tapferkeit  der  OsiBaiieQ 
i(l  doch  ihr  Kriegsw&fen  von  fcblechter  fiefchBiTeubett, 
Im  15  teil  uod  i6ten  Jahrhundert  f  auch  noch  in  etilem 
Tbeil  de«  i7ten.  waren  fic  aUeo  Nationen  furchtbare 
aber  fic  blielcn  bemach,  als  diefe  die  Kncgskunn  vcr- 
voIikoimiinvttOf  hinter  ihnen  zurück.  Die  ganze  Ein- 
richtung ifl  noch  auf  alten  AGatifdien  Fufä  uod  kaim 
mit  andern  nicht  verglichen  trerdeii.  Die  Armee  iß 
stich  nicht  von  foLcher  ungen:.dnen  St'irke^  als  man  fie 
mciflcns  aiigicht!  es  ifl  aber  fch>Äf^er^  dicfe  Stärke  10 
bcftitiimen^  und  die  biÄherigca  Angaben  weichen  fek 
vor  einander  ab. 

V  inhnndmucht 

i.  In  Anßkung  der  Aritn  uTid  Zahl  dir  Truppm^ 
Viererley:  1.  ördintJkk  btfotdtte  und  immr  flehende  (Ca^ 
pikuty  d-  t*  Küeclite)  wozu  gehören :    1}  Infanttrie  ^   die 
Ibgaianntett  ^anitßharm  [jfin^  Tißhßrjf)^  die  in  162 
Odas    (Kammern  oder     Kifernen)     eitigctheilt     find* 
In  jeder  follen  goO'-  iDOo  Mann  feyn:  allein  man  kann 
höchflem    700  auf  eine  rechnen ^    dafi  alfo  in   allen 
1 1 3,400  wären.     Allein ,  viele  halten  ficfa  des  Handdi 
und  anderer  Gewerbe  wegen  atifser  dicfcn  Kaferiien  auf, 
und  noch  mehrere  werden  in  die  andern  grofsen  Sfädcc 
zur  Befatzung  vcftheilt,     Diefe  abgerechnet,  bleiben  in 
Konftantinopel  etwa  30000  Mann.      Ihr  aUgemeinei 
Oberhaupt  ifl  der  Jamißharen^Jlga.      Nächft  ihm  ifl 
der  AW- /f/'^^fAurfa  gleichfam  Geocrallieutenant  und  In- 
tendatit.      Der  Kukßhaja  fuhrt  die  Ltfieii  fowohl  vofl 
den  Janitfcharen ,  als  von  allem  übrigen  Fufffvoike,  uod 
fitzet  im  Dywaa  felbft  über  dem  Janitfcharen*  Aga.    Er 
ertheilt  die  Btfehle  und  Anordnungen,  wenn  die  Befat- 
Zungen  wechfeln  follen.    ^  Der  Janitßharen  *  Kßndff  \ut 
Janitfcharenregifterbey  der  Auszahlung  des  Soldes  ^  mi 
betreibt  auch  ihre  gerichtUchen,  Angelegenheiten.     J  tic 

Kammer 
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Kammer  hat  ihren  eigenen  Fahnenträger  C^etemdarJ^ 
auf  den  fehr  viel  ankonunt.  Aus  den  Janitflharcn  vircl 
eine  fturke  Zahl  zur  Wache  des  Kaifers  ausgeValilt.  Sie 
heifsen&M,  Karipi  und  Peygk;  die  crften  find  500 
Köpfe  ftark  und  bilden  die  Leib'trache  zu  Fufs;  dienten 
Aeigen  bis  3000,  undflnd  die  Leib^radiezu  Pferde;  die 
.letztern  fiijd  nur  Caerimonicn junglinge  und  Fufbgänger, 
die  mit  4(^  Soldaten  zur  Seite  des  Sultans  marfchiren. 
3)  Kavallerie^  die  liauptfächlich  aus  A^nSpahis  (ei-  ' 
gentlich  Sipahys)  befteht.  Man  theilt  fie  in  folchc, 
die  aus  der  KeichskafTe  bezahlt  werden  (Capikuly)  und 
infolche,  die  die  Inhaber  derTimar-L'andereyen  oder 
Kriegsletien  *},  die  2^ms  (eigentlich  SsamsJ  und  Tima^ 
rioten  (beyde  eine  Art,  von  Lehnsleuten)  Hellen  müflen 
(Thoprakly).  Die  erfteu  machen  nur  ein  Korps 'vool  10^ 
höchftens  .12000  Mann  aus,  und  find  in  6  Odas 
vertheilt«  Stärker  find  die  Zaims»  ^nd  Timarioten^ 
Spahis.  Das  Einkommen  eiaes  Zaim  von  feinen  ange- 
"viefenen  Ländereyen  ift  jährlich  aufs  gering fte  zu  20,000 
Afper  berechnet ,  und  fleigt  hÖchHeus  bis  zu  loo^ooo, 
und  für  jede  5000  Afper  mufs  er  i^  Kriegszeiten  einen 
Reuter  geriiftet  ins  Feld  fuhren.  Ein  Timariote  hebt  des 
Jahres  von 6000  bis  19,999  Afper  Einkünfte,  und  mufs 
für  jede  3000  Afper  einen  Spahi  ftcUen,  Diefem  nach 
kann  ein  Zaim  nicht  weniger^  als  4^  und  höchfiens  20, 
u.  ein  Timariote  nicht  weniger,  als  i,'undhöchftens6  Spa- 
his  zu  Felde  bringen.  Man  rechnet  die  Zahl  aller  Zaims 
auf  6689,  diejenige  der  Timarioten  auf  52649,  und 
die  Zahl  der  von  ihnenz\i  teilenden  Reuter  auf  132,054. 
Das  allgemeine  Oberhaupt  der  Spahis  ifl  der  Spahilar^ 
^ga.    Eine  andere  Art  Reuterey  find  die  fogenannten 

Dßhji- 

*)  Im  J.  179«  ward  befchloflcn,  alle  Tiinare  oder  Kriegs- 
Ichen,  nach  dem  Abfterben  ihrer  damahJigcn  Beficzer, 
mit  den  Domainen  '^cs  Reichs  zu  vereinigen ;  wogegen 
diefes  die  Unterhaltung  fo  vieler  Truppen,  als  bisher 
diefe  Lehen  ftellten ,  libernehmen  wollte. 


j5«  tJ^  Omamftig  RdA. 

DfckjAMfOfff^   die  mit  den  Kfiraffieica  AchaBcttcit 
liabtn«     Ihr  Korps  war  AnCings  mimof  630  Maao  «^e» 
ieizu  die  damahl»  mehrzu  Büchfai tnaeheriy imd Wrfhb 
(chtnicdcay  als  zu  irirklichen  SoMtaea  bcfÜmmt  w^nä. 
Jetzt  find  fie  wie  die  Spahts  bewaffiNt,    gut  bcrimp, 
Qod  fbUeo  eigeadicli  30,000  Mana  ansmachca,  dieii 
60  Odas,  jede  zu  500  Mann^  Vertheilt  fiodb   rnMht 
iiod  fie  feiteu  fibcr  i gooo  flailu     3)  jhl$0U\  dfete^ 
Hellt  ans  Tioptjykjy  oder  lUoonirem  and  jSniefy- 
jfU^y  oder  BomhardieriL     Die  Zahl  ider  crflen  ift  tt> 
gentlich  auf  igooo  Mann  feflgeieczt:  aber  maokaH  . 
fie  höchAens  ztt  1 5000  rechnen,  wofOtt  titmm  6000 ■ 
der  Haupt Aadt  liegen ,  die  fibrigen  aber  in  den  Provia- 
ten  verf heilt  find.     Sie  find  ancbin  teffifcfidciie  Od« 
eingetbcflt.     Die  Kumbaradfchjy  find  in  FWedenszeirea 
gewöhnlich  nur  einige  100  Mann  fiark,  mfifien  aber  im 
Kriege  aliemahl  bis  auf  3000  vermehct  weiden.  Der  Chef 
der  ArtiUecieiftderTV/^yrÄ/y.fffl/rily.  4)  dieJITrt&erd. 
fthjif^   eine  befondefe  Art  von  Miliz,  die  mit  Fouricr- 
ichutzen  Aehnlichkeit  haben,   hur  dafs  fie  ein  eigenes 
Korps  ausmachen.     Sie  befolgen  die  Einrichtung,  Auf« 
fchlagung  und  Fortfcivaff jng  des  Lagers,  die  Ausbede- 
rung  der  Zelte  u«  dgl.     Ihre  Zahl  belauft    ficfa    auf 
6ooo. —  11. ttnregelnL'/Sige Truppen;  dazugehören  i) 
diejenigen ,  die  jeder  Pafcha  aus  feinem  Falchalik  auf 
leine  Koften  werben  mufs.       Dahinter  find  auch  die 
Serradfche^  die  das  Gepäcke  bewadien  taiuflen,  und  zu- 
gleich zu  einem  Corps  .de  Referve  dienen  >  auch  nsd 
Art  der  Janitfcharen  mit  Flinten  und  Sähein  bewaffiiet 
find.      Man  berechnet  fie  wenigftens  auf  6000  Mann. 
/Bey  der  Reu terey  find  ähnliche  Leute,  Seghban  gensant; 
ungefähr  4000,    a)  frey willige  Reuter»  die  im  Kriege 
ohne  Sold  dienen,  bis  fie  Gelegenheit  finden,  dnxdi  Er- 
ledigung eines  Timar  •  Gutes  felbft  damit  bddiiit  za 
werden.  3)  die  von  den  Tatatifchen  und  andern  noRU* 
difchen  Völkern  geAelltea  Truppen.  —  III.  Gri» 
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und  Garnifontruppen  (Serradkuly^  eigentlich  Ser -  hSd  -  kul- 
kry);  fie  btftcben  thtils  aus  Leuten,  die  an  dem  Orte, 
'^o  iie  dienen,  felbft  geworben  find,  Infanterie  und 
Kavallerie,  theils  aus  Arnaufhen  und  Hosniaken.  Zu 
ihnen  gehört  die  Garnifonartillerie  CVorelyr)  und  die 
Mineufe.  —  IV.  Hüffftmppen,  die  von  den  Trihuilän- 
-,  dem  zur  Zeit  des  Kriegs  aufgebracht  \7erdeu  müfTen. 
Aegypten  liefert  dazü^on  feiner  beAäudig  flehenden 
Landmilitz,  die  etran  aus  20,000  Mannlnianterie  und 
Kavallerie  befteht,  der  Pforte,  fo  oft  fie  es  verlangt« 
3<5oo  Mann.  Eben  fo  müficn  die  Hofpodare  der 
Walachey  und  Moldau  im  Nothfalle  mit  4  -  6000  Mann 
perfonlich  DienAe  leiften.  Die  gefammte  Truppen- 
zahl läfst  fich  nicht  beftimmen  und  vird  fehr  vecfchie- 
den  angegcfbexi»  zu  iso^o'oo,  zu  360,000^^  zu 343,000 
Mann  u.  f.  "w. 

Nach  der  neg^ften  Angabe  (im  Poltt  Journal  1 804. 
S.  39)  beträgt  fie  in  Friedenszeit,  mit  Inbegriff  der  Ko- 
fakeu  und  Tataren  von  Bofiiänbien»  397,000  Mann, 
nämlich: 

30,000  janitfrfiarcn  und  *2o,ooo  Thoptfchjys   (Artil- 
leriften)   in  Konftantiacpel       —       50000  Mann. 
10,000  Janitfcharen  jirAegypten      —       i«,ooo     — 
90,000 ^Arrili6riften  In  den  Provinzen  —  go^ooo    —    * 
50,000  Mann  Gränztruppen,  Serradkuly 

genaunt  —  —  50,000     — 

«0,000  Spahis  oder  Kavalloriften  —  20,000  «— 
75>oooKavalleriflenin  den  Provinzen  *— «  7  5^000  -*- 
1 3,oco  Mann  GränzkavaUerie    —    — -     12,000    — - 

a 9 7,000  Mann* 

2.  In  Anfehung  der  Aufbringung  des  Heer  er.  Die 
regelmäfsigea  oder  bcfoldeteu  Truppm  /verdeo  durch 
Kekrutirung,  die  oft  fehr  gevaltfam  ift,  ergänzt  und 
erhalten.  Beym  Ausbruch  eines  Krieges  werden  alle 
Korps  verftärkt^  und  es  ergeht  auiserdcm  ein  allgemei- 
nes 


.^■. 


5  (So  D^  Osnutmfehi  Rück  ^ 

lies  Aufgebot:  es  x^ird  in  den  Moskeea  eia  Kriegsgebee 
und  darin  eine  Aufmunterung,  vider  die  Ketzer  oder 
Ferfer  und  wider  die  Ungläubigen  oder  4ie  Chrift^^ 
fLu  Felde  zu  ziehen,  vorgeicfcn,  und  daher  ientftefat  eine 
Menge  Frey  villiger,  die  zwar  ohne  Sold  dienen,  abtr 
dem  eigentlichen  Heere  gewöhnlich  mehr  fchadeo,  ah 
nutzen.     Sie  kommen  und  gehen  nach  Belieben» 

3.  In  Anfebung  der  Unterkaliung  Mi  Vmrpfltgng. 
£in^m  gemeinen  Janttfcharen  vird  hty  der  .erßen  Ein- 
ichreibung  täglich  nicht  mehr,,  als  6  Afper,  Sold  gege- 
ben ,  der  aber  nach  Maa^gabe  der  Länge  feiner  JDieoil- 
fahre  und  feines  Wohlverhaltens  bis  auf  .ff  5  Alper  nr* 
mehrt  werden  kann.  Denen,  die  fich  virklich  in  dpi 
Odas  aufhalten,  giebt  der  Sultan  aulsenlem  täglid 
freyeii  Unt>rhaltund  Koft,  und  alle  Jahre  eine  neue  Mon* 
tun  Mariigli  berechnet  den  Belauf  der  ganzen  Janitfcha« 
renbefoldung  jährlich  auf  37117  Beuteland  1720  A/per. 
Die  "Löhnung  wird  ihnen  nur  alle  Vierteljahre  ausge* 
zahlt :  den  Spahis  aber  nur  alle  halbe  Jahre.  Der  ge* 
ringfte  Sold  derfciben  ift  täglich  1 3 ,  und  der  höchfie 
100  Afper.  Die  ganze  jährliche  Summe  diefer  Löh- 
nung belauft  fich,  nach  Marßgii,  auf  3700^  Beutel 
tmd  12,436  Afper. 

4.  In  Anfehung  der  Belohnung,  z.  B.  Erhöhung  des 
Soldes,  Beförderung  zu  höhern  Ehrenftellen,  Ertheilung 
kriegerifcber  Ehrenzeichen,  vohin  hauptfachlid)  die 
Jto/Sfchweife  (Tugg)  gehören.  Geht  der  Sultan  felbft 
zu  Felde,  fo  läfst  er  fich  deren  7  vortragen ;  der  Wefjrr 
hat  gewöhnlich  nur  3,  wie  alle  Pafcben  von  feinem 
Range,  fie  mögen  Seraskiere  (eigentlich  Sfer^  Ajkjv^ 
*dic  befondere  Armeen. oder  Korps  anführen)  feynoder 

nicht:  im  Lager  aber  5«  Im  Lager  unterfcheiden  fich 
die  Gezelte  der  Pafchen  durch  die  Anzahl  diefer  davor 
aufgefleckten  Ehrenzeichen.  Ein  Begh  hat  2  Rot 
fchweifeund  ein  Sandfehjak  eine  Fahne  oder  Standarte. 

5«  A 
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5»  In  Affßhung  dir  Feßungm^  deren  es  fehr  viele 

«gtebt,    zumabl  in  der  Eurdp.  Tiirkey,   ihi  Belgrad, 

Bender«   Berbir^  Caoca,  Choffcliin,  die  Dardanellen» 

Gradiska,  IfmaU,  Napoli  di  Romania,  Nifla,  Setnen^ 

driab,  Widdin» 

9.  Setmaeht 

Die  jetzige  Zahl  der  Kriegsfcliifl^^  kann  nicht  angege- 
ben Verden:  aber  lygö  beftand  fie  aus  13  Linitnfchif- 
fcn,  4  Fregatten,  3  langen  Barken,  7  Corvetten  oder 
Schaluppen ,  7  Bombardirgalliotten  und  1 7  Vi^fchifTen; 
Unter  den  Unitnfchifien  var  i  von  7d  Kanonen  und 
750  Mann,  2  von  66  Kanonen  und  650  Mann,  4  von 
58  Kanonen  und  550  Mann>  6  von  $2  Kanonen  und 
entweder  500  öder  nur  475  Mann.     Zu  Konßantinopel 
Jagen  davon  9,  im  Archipelagus  2,  zu  Satalia  i  und  zu 
Alexandria  i.     Es  vurde  aberdamahlfchon  an  4  neuen 
i^inienfchifFen  gebaut  und  in  dem  bald  darauf  erfolgten 
Krieg  mit  dem  Ruflen  wird  der  Bau  noch  lebhafter  ge- 
wefen  feyn.    Viele  Gaieerm  und  GalUotten  oder  Kanffcha" 
bajfsn  find  aulserdem  noch  vorhanden.     Bey  Kriegen 
zieht  die  Pforte  eine  anfch'nliche  Verftärkung  ihrer  See« 
inacht  aus  Algier,  Tunis  und  Tripöli  (die  zufsmmen 
ge^aröhnlich  1  o  Schiffe  ftellen,  vomämllchausAegypten, 
"«roher  ge'QC'öhnlich  24  Schiffe  komipen,     wovon  die 
meiften  50  Kanonen  fuhren  und  mit  6co  Seefoldatea  ' 
bemannt  find.     Die  Seefoldaten  nennet  man  Uuenti]  es 
find  meiftens  junge  Griechen,  die  zumTheil  die  Schiff« 
fahrt  auf  Kaufiaithey-und  Raubfchiffen  priemt  haben. 
Ihre  Anzahl  läfst  ficb  vegen  der  ungewiffen  Zahl  der 
Fahrzeuge  nicht  beAimmen.     Bey  einem  Seekriege  find 
such  die  Zaimsund  Ttmarioten  verpfli  htet,    ftatt  der 
Spahis  eine  verhältnifsmäfstge  Anzahl  von  Leventen  zu 
Aellen.     Mehrentheils  find  die  Schiffe  fchlecbt  bemannt^ 
noch  fchlechter  bedient,  und  die  Kanonen  von  unglei^ 
chem  Kaliber. 

Nn  Der 


^fo    ^  Dsi  OsmmifämRikL 

Per  obiflc  BcfichlAabcr  der  FlottrÜbdcrC^pBriw 
PtfduL  Alle  ^Bediente  Uy  der  Marine  imd  m  den  Z^tig* 
Uaicni  läogen  von  ihm  ab,  und  Ji>baid  er  auHtrliaii 
der  Dardanellen  ift^  kann  ^  unumfcfaTatikt  über  ilir 
Leben  und  ihre  Goter  gebicteo.  Seine  Gerichtibafieit 
erllreckt  (ich  über  alle  Infehi,  KuClen  und  SceplatEc 
So  oft  er  mit  der  Flotte  in  einem  Seehafen  Und  et  ^  LÜt 
er  üetnen  eigenen  Pywan^  der  die  letzte  Inft^ni  t{l 
Er  ift  zugleich  Generalgooirertiear  der  Infela  im  Arcbi- 
pebgns  nnd  hat  feinen  ordendichen  Sifz  %n  Galipoli 
Seine  Einkfinfte  find  aulserordeotiicb  gro&*  NikkU 
ihm  ift  die  i^ichfigfte  Perfoa  bcy  der  Marine  der  Tm* 
^  fchmuh'Emmi  oder^Auffeher  des  Arfenak  Nach  ihm 
folgen  die  Schif&kapiäne. 

St9to  militare  dell*  Imperio  Ottomaooo,  ifleremeflro  e  de« 
cretnento  del  ncdefiiBo ,  da  Conte  ü  Mßrfigls.  In  Haya 
e  in  Amfterd.  i?)^.  sTheile  in  fol.  ^edir  Seite  gegen^ 
über  fleht  eine  Franzbfifchi  Veherfdxmfg.  Mit  Kupf .  — - 
£ut  ftikni  des  forcei  Turqucs  für  terre  1774  etc.  in 
Büfching't  Ma j.  Th.  1 1 .  S.  3  3  3—1 5  6.  —  Jf.C  G.  Hai^ne 
Abhandl.  über  die  Krie^kunft  der  TtiriLen,  von  ihren 
Marfchen ,  Lagern ,  Schlachten  und  Belagerungen  u.  f.  w. 
Berlin  und Seetf.  178;.  gr.  8.  Mit  10  Kupf ertaf ein.  Wies 
1788.  gr.g.  —  Kriegfinacht  der  Türken,  nach  den 
beftmöglichen  Berechnungen  u.  f.w.  mimiPoiit.  Journal 

1788.  B.  1.  S.  584-589« —  Confiderarions  für  laguenc 
actuelle  des  Turks ,  par  M.  de  Folney.  l  Londres  (^Paru) 
178Ä.  g.  Mit  einer  Karte  von  der  Europ.  Turkey  imi 
Natolien«  Teuifchy  mit  einem  Ausxug  aus  dem  folgenda 
Buche.  Leipzig  1789*  8. —  Examen  du  Livre  intitnlj: 
Conf.  für  la  guerre  act.  desTurcs  par  M.  de  Voiney  a  Pic 
>788.  8.  —  Miiitarirche  Verfaß un g  det  Öimamfchca 
Reicht,  von  Niebukr  ^  in  dem  Neuen  Teutfchen  Mufeum 

1789.  St.  I.  S.  a-31.  St.  2.  S.  167-203.. —  TablciB 
dei  nouveaux  Reglement  de  l*£mpirc  Ottoman ,  cooipoß 
par  Mahmond  Rayt  JKffendif  ci  -  devant  Secretaire  Je 
l'Ambairade  Imperiale  pres  de  la  Cour  d'Angleterre.  Im- 
prim^  daus  la  nouvelle  Imprimerie  du  G^nie  fous  la  di- 
rection  d'Abdurrahman  fiffendi »  Profeffeur  de  Geoflic* 
tric  et  d'AlgCbre.     Conftantiiioplc  1798.  foK  .  Mit  viele« 

Kupferii 


Pomßk*  Ferhiltnifi.  ^^^ 

>  Kupfern^  Tiutfeh  mit  Anmalt  f9h  ff.  H.  v.  Men».  BerK 
igof.  S.  Mit  )  Kupf,  Das  4^1^^  enthält  eine  gedrängig 
Darfitllung  dir  Hauffieinmht^^e^^  und  Ferbifferungen  hey 
der  Armee  und  bey  dir  FUite  unter  Sultan  Selim  dem  jten,). 

X4X.Politifch€8  Verhältnifs.  ^ 

Die  Otmanifche  Pforte  gebort  jetzt  unterdie  Mächte 
der  si^veyteA  KkiTe.  Mehrere  Ümfläade,  be£>aders  die 
-AnhängüctiKeitäA  ihrer  alten  V  haben  fie  von 

ihrer  ehemahiigen  furchtbarmUebecmacIit  herabgefetzt. 
Mußland  verfetzte  ihr  befonders  dadurch  einen  jieftigen 
Streich,  dafi  es  die  Krim  an  (ich  rifc*  Die  Möglich- 
keit, von  diefer  Macht  nunt  stör  See,,  vom  fcl;iwar2en 
Meer  aus,  angfegrifFen  zu  werden,'  iäitcht  fie  den  Tür* 
kenfehr  gefährlich,  dk  vorher  Steppen^  Flfiile  und 
^  Gebirge  fie  gegen  diefelbe  ficiiiiHrttn.  Die  Ueberein- 
Aimmudg  der  Rufl^n  in  der  RJdligion  mit  den  Griechen 
macht  ihnen  viele  Unruhe.  AtMEh  Oißreich  ift  eine  ih* 
nen  überlegene  Macht :  aber  mehrere  UmAände  verur- 
fachen,  dafs  es  allein  der  Pforte  minder  fürchterlich  ifl. 
Frankreich  hat  in  der  Türkey  fo  viel  Verkehr,  als  alle 
andre  chriftliche  Reiche  zufaipiAen  genommen :  alleia. 
dadurch  vifd  die  Hochae^ng  derPmanen  gegen  dafl 
felbe  nicht  beHimmt  Sie  Iieeeä  nie  volles  Zutrauen 
zo  den  Franzofen«  und  beviekn  ihnen  ehehin  manche 
Demäthigung.  Die  Eagtäiid&»  Holländer ,  Preujfm' 
1^ld  Schwidtn  (ob  letztere  jetzt  noch?)  find  die  begünfiig-  », 
tttften  unter  allen  Europäepi»  Bey  den  .fortdauernden 
Verwirrungen  in  Perfien  hat  die  Pforte  keinen  n^ächti* 
gen  Feind  in  Oflen,  als  etvan  die  Araber. 

*'.Di€  meiden   cKriftlichei»  Mächte  halten  beftändigc  Ge*i.^. 
fandten  bey  der  Pforte:  fie  aber  fchickt  nur  feiten  und 

auf  kurze  Zeit  Gefimcltfchafteu  zu  ihnen. 

I 

Die  mit  chrifilichen  Mächten  gefchloffenen  F^erträge 
find  in  den  vorhergehenden  Hauptfificken  angefitihrt 
"«rorden. 

Nn  2  Da« 


^    j64  Spmim. 

\ II  .^    ■»    ' 

Dal  drejzelinte  Hauptrcuck« 

Spanien. 

LccCcTi  eoficeming  tke  Sptftlf fa  mtiOQ ,   wiittcii  »t  MniHJ 

duriitg  itc  yeti«  ij^o  Ä»d  17^ •  ;   ^1  ^*  Clmwk€,   Lo«4 

it^l«4.     Tiuifik,  tukd  hin  und  wieder  CffäBfert,    ?oe 

ff.T^Kodtr.  Lemgo   1765.  »• —      Cotr^  gcncral  ir 

.£%Uftv    7  Hoticm  ImportftDtef  ie  «fiieiiltura ,  ants, 

MimuficniniT ,   ifiduflm ,  ctcncias  etc.  ^ue  coo  getierGfi 

protecciofi  de  lä  Real  Junta  de  comercio  ist  ml  publicoi 

por  frant,  Matiana  Nif 9.  Madric  »7^9  f^^^  ^  Voll.  In  4,  ^ 

CC/'iÄ^rV  Reifeii  durch  Sptaieti  u  tm,  herausgcgebeti 

von  C  i?.  EbiUng,    Leipiig    i77?-  ^.  f-   Mh  KupL  -^ 

Viftfc  de  Efpana  cte.  pc^r  4nt  dt  h  Futnie  (oder  vieU 

mehr  Fonzj,  Madrid  177» —  1788.   Jf  Voll  m  l.      Die 

beyden  erllen  Binde  Tmifih  mit  Erlauter«  und  Zu^tzetk 

von  5^*  At  Dimt*  Lelpsig  1  77  f  *  gr-  i-  —     ÄiUiitc Efpan ol, 

o  Defcripcion  general  de  todo  el  Reyno  dt  Eipinm,  per 

Btrn,  £f pinalt  y  Garcia.  Madrid   1 771-^87.    i|  Voll 

in  g.  —     EfTiii  für  l'Efpagne;    Voytpe  Htt  en  1777  et 

177s,  DU  l^on  iTftite  desmoeurtt  du  carmctere^  det  mo* 

niimens ,  du  cotumerce ,  du  eHeatre  et  dc$  tribiintux  psr- 

ticuiien  4  ee  Royaume;    par  M.  /**♦*••   (^Pi^ron  de 

Lyon),  ä  Gcneve  1780*  8.     NachgtiruMunUr  dmi  Tüdt 

Nouveau   Voyage    en  Efpagne  fait  en    1777  ^^   >77S>  ^ 

Lond,  J78J,  a  Voll*  in  gr,S.     Tmtßh  Leipt.    17t  u  a  I, 

in  8.  —     Übfl;  de  M,  l'Abb^  {AnL  ^Wj  Otfamlk*  für 

l*ArticIe  Effagm  de  im  nouv.  Encycfop^die.   k  Paris  1714* 

gr.  8.     Tmtf&h  (von  Birfitr  mit  defl'en  Vorbe riebt  und 

AntnerkO  ßerl.  1785-  (eigenttüh  17«4.)  gr*  g*  —      Hiß, 

crit,  de  EfpaiTa  y  de  la  culttira  Efpan  ola ,    por  F.  F.  ü 

Majiieu.  T.  L  y  preliminar  a  la  hilloria!    Difcitrro  hift. 

tilofo^co  fobre  el  cJima  de  Efpana^   el  genio  y  el  inge* 

nio  de  los  EfpaiTolef  ptra  la   indullria  y  iiteraiiira^  lä 

rnracter  politico  y  moral.  Madrid  178!.  4*   ^       JF.  Jt 

I  yolkmann't  neiieilc  Keifen  durch  Spanien  ,  vorzuglicb  ii 

Anfchung  der  Kunde,  Handlung^  Ückünomie  und  Mant^ 

/  ftkttjren  u,  C  w.  Lelpr.  178?-  iB.  in  gr,  g, —     Nei  «t 

Suarskunde  (vom  Kriegsrath  Randä  in  Berlin)    1  Tl  cü- 

Beblin  u,  Sref tia  17*1,—   gtcf  Thcil,'  tbcod«  J  7  ij.  g r*  I. 
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Ein  unvollendetes  Jferk,  —     Noiiveaii  Voyage  en  Efpagne, 
ou  Tableaii  de  I*ctat  actuel  de  cetee  monarchie,  conte- 
nant  leidfSfiils  les  pliii  r^cens,   für  la  conftitution  poli- 
fique,  les  tribunaux  etc.     Avec  une  Carte  enliirain^  des 
Plans  et  des  Figures  en  taille  douce  (par  le  Chevalier 
Bmrgoing),  a  Paris  1789.  3  Voll,  i«  g.  2te  Ausgabe  unter 
dem  Titel:   Tableau  de  PEfpagne  moderne;   par  ^.  F/*. 
Bourgoing  —  Seconde  edition ,  eorrig^e  et  confid^rable- 
ment  augnieut^e,  a  la  (iiite'des  deux  Voyages,   faitf  rc« 
cerainent  par  I*aiiteiir  en  Efpagne.  ibid.  1797.  j  VoP,  in  8. 
TroifK'ine  editiou,  corrig^e  etconfid&ablenientaiigmen- 
t^c.    ibid,  \%o^,  3  Voll,  in  8.     Teutfch  (von  A.C.  Kay/er 
und  F.  ff.  BeriucK),  i  B.  Jena   1789«  —aß.  mit  einem 
Anhange  des  Hrn.  Prof.  Tychfen  zu  Göttingen  ipübcr  djii 
gegen  wart.  Zuftand  der  Span.  Literatur,  ebend.  1790.— 
3  B.  welcher  Zufätze  und  VerbefT.  der  a  erften  (aus  der 
ateu  Ausgabe  des  Originals)  enthält;    aus  dem  Franz. 
mit  Anmerk.  von  C.  A.  Fifcher.  ebend.  1800.  gr.  8.— 
A  Jouruey  through  Spain  in  theyear  1786  and  i787f  with 
particular  attention  to  the  agiiculturey     manufäcturesy 
commerce ,    pöpulatjon ,  taxef  and  revenue  of  that  coun- 
try  etc.  by  yo/.  Tgionfend,  Lond.    1791.   3  Voll,  in    8. 
Teuffih  von  ff.  ff.  Folkmann.  Leipz.  ,1791.   a  B.  in  gr.  8. 
Holland.  Haarlem    1791  «1794.    4  Stücke  oder  a  B.  in 
gr,    H.  —     Schmed.  von  Oedman.  Stockh.    i794.  8.  — 
lieber  den  gegenw'irt.  Zuftand  Spaniens ,  nach  den  neue, 
ften  Nachrichten  und  Q|ieHen;  in  v.  ZachU  allgem.  geo- 
graph.  Ephemeriden  1798.  April.  S.  377  -  404.  —  C^A. 
Fifcher't  Reife  v.  Amfierdam  über  Madrid  und  Cadiznach 
Genua  in  den  Jahren  1797  und  I798*     Nebft  einem  An- 
hange über  das  Reifen  in  Spanien.  Berlin  1799.  8.   ^te 
vermehrte  Ausg.  ebend.  1 80 1 .  8.    Franz,  v.  C  F.  Cramer. 
l  Paris  1801.  2  Voll,  in  8.  Aveo  Figures.    EnglifchLoni^ 
1803^  8. —      Dejfen  Gemühlde  von  Valencia.    Leipzig 
1 803.  a«  —    Defcription  de  las  Islas  Ptthiu(at  y  Baleares 
por  ffof.  Fargas  u  Ponu  etc.  Madrid  1787.  4.  —     C  P* 
Eteling'e  ßefchreib.  des  Königreichs  Mallorca;    in  dejfm 
und  Büfch'ene  HandlungsbibL  B.  2.  S.  541  -619.  —  C.F, 
H,  Lindemann' i  geograph.  und  ftatilL  Befchreib.  der  Infel 
Minorea  u.f.  w.  Leipzig  1786.  8.  Mit  einer  Landkarte u. 
mit  Kupf.    Auch  in  Sprengel e  Beytr.  zur  Linder-  und 
Völkerkunde  Th.  6.  S.  i^  191.  Mit  derfelben.  Landkarte 
und  Kupfern. 

•<h  ^  r^ 
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Dcfefipcion  ic  U  provincia  de  Mü^rid,  pot  71,  Lifti^ 
Madtid  1763.  8.  Mk  einem  Landkirtcbcn.  — ^  Nueva 
GuLi  pArm  los  naturales  y  forcjtcroi  de  Madrid ,  por  Ms- 
nu4t  AlL  LazariUo.  ibid.  1783*  it. —  Ktixze  Schilde- 
rung der  Ljige,  Bevölkcranf  uitd  Kcgieruiig  von  Madrtt; 
nach  Engenii}  Larruga,  v.  D,  Hager ;  in  t;.  LUchienfl^u't 
Archiv  für  Geographie ^und  Sracißik  ige  1.  B.  1«  S,  ^ la - 

*  ♦  ♦ 

Noticiat  de  la  Hüloria  general  de  bi  Idas  de  Ca&aria^  por 
ffof.de  Fiera  y  Clavifo,  Madrid  1763  fcjq.  4  Voll*  in  4,  — 
Hiftory  of  the  difcovery  and  conquefl  of  the  Cinarir 
Itlandi  >^  tninslated  firom  a  SpaniOi  Manttlcript  iacely  faiin4 ., 
in  thAsIand  of  Palma,  by  Gfövgt  Glai*  Lond,  17^4*  4« 
Teutfck  (von  ff,L.Benxler\Lci^i.  1777*  i.  Bir  F^f.tcar 
ein  Francifcaner  Juan  de  Abreti  de  Galtneo.  Er  fchtid 
das  Buch  im  ^ahr  i6j2  auf  der  Itifel  Talma.  Gh4  tior* 
heiteie  ei ,  und  henuizie  dahey  much  nnun  Nackrkhkn, 
Die  beygefägte  Befchreibung  dtr  Kanar.  hftln  iß  ganz  von 
ihm  —  Ef&is  für  Ics  Isles  forrim^s  et  Tantlqye  Atlan- 
tide,  oti  Pr^cis  de  l'Hift.  gcngraie  de  1' Archipel  des  Ca- 
naries ,  par^)^.  B.  G:  M.  Bory  dt  St,  /^jnwut.  ^  Paris  i  go  ^.  4- 
Mif  Kupf.  Vergl.  Allgem.  geogr.  EpKeni.  igoj,  St.  iq. 
S.  475  —  478.  (^Es  find  dahfy  ^faihfli£ki  der  dem  Owigiml 
heygrfiigien  Landkarten  uon  den  Kanaritn  überhäuft  und 
von  Teneriffa  befonder*,)  TVa/Zcft,  mit  einer  Einleit  Anmer- 
kungen und  Zufitzen  voir  T.  F.  Ehrmann  (mit  denfelben 
Nachiüchen);  in  dtr  Sprengeiifchen  Bibh  der  Reifcbe- 
fchrei bangen.  B.  is.  Ein  Auszug  in  dem  Journal  für 
Fabrik  u«f.w.  1803.  Dec.  S.  444-465* 

^  •«-  ♦ 

ffof,  Torrubia  Diff.  hiftorico  -  politica  y  en  mucha  partes 
geografica  de  las  Islas  Philipinas.  Madrid  1751.  12.— 
Jf.  C  Sprengel f  Gefch.  und  Uefchreib.  der^  Philippini- 
fchen  Inieln ;  in  deffen  Beyträgea  zi|r  Völker-  und  Länder* 
kuade.  Th.  a.  S.  1  -  laa.  Mit  einer  Landkarte.  Ebeni 
S.  133-144.  hat  eben  derfelbe  eine  Befchreibung  der 
bey  den  Philippinen  liegenden  Infd  Magindanao  gehe* 
fert.  —  Bemerkungen  über  de  la  Peyroufe'ns  Nachrich- 
.  ttn  von  den  Philippinen  von  iCar//föit/f/;  in  dem  Journal 
für  Fabrik  1799«    i^^br.  S.  89-104. 

♦  -*■  •♦•  - 

Acon- 
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A  concife  Hiftory  of  the  Spanifh  America,  coUccteJ  chiefly 
from  Spanifh  writeri  (by  ffohnCamphell),  Loni,  i74i- 
gr.  8.  Holland,  mit  beygefiigtem  Namen  des  Verf.  Am- 
fterd.  i745*fr'!8. —  Reheion  hiftorica  del  Viage  a 
la  America  meridional  etc.  fot^orgt  ^oän^  y  Ani,  de 
Vlloa  etc.  Madrid  1748-1749.  iVoU.in  4.  Mit47Kupf. 
Franz.  Amfterd«  u.LeipKig  1 751  -  i75«.  «  Voll,  in  gr.  4. 
MitKupf.  Paris  17S1.  aVoIi.  in  4*  Englifch  von  ^oh. 
Adams.  3te  Ausg.  Lond.  1773.  4*  «-*  Noticias  Ameri^ 
canas  fobre  la  America  Meridional  y  la  Se^temtriohal 
oriental  etc.  por  Ani.  de  Vlloa.  Madrid  1773. 4.  Teutfih 
mit  Zufätxen,  von  ^.A.  Dieze,Leip%,  1781.  sTh.ingr.  8. 
^J'ranz.  mit  Anmerk.  und  Zufatien»  von  k  Febvre  de  Fit" 
hbrune.  Paris  1787.  t  Voll,  in  8.  —  Diziotiario  ftorico- 
gcografico  dell'  America,  da  ,Qiandomenico  CoUiit  della 
Comp,  de  Gieß.  T.  I.  A-^L.  T,  U.  Af  —  Z.  Vencz. 
»77*.  4.  D^r  Verf.  verweilte  10  ^akm  hie  1767  in. Süd- 
^  amerika. —  Defcription  of  the  SpaniAi  Islands  and  Sett- 
lements 011  the  Ceaft  of  the  Weftindies,  by  Th.  ^ffferys. 
Lond.  1769.  4.  Beytrage  zur  genauem  Kentnifs  der  Soa- 
aifchen  Bcfitzungen  in  Amerika,  aus  dem  Span,  liberfczt 
und  mit  einigen  Anmerkung,  begleitet  von  6\  A»  Fifchrr. 
Dresd.  1801.  8. 

•*■  ^  ^ 

Teatro  Americano  \  Defcripcion  geueral  de  los  Reynos  y 
Provincias  de  laNueva  Efpanai  fOt^of.Ant.  Villa  Senor 
y  Sanchez.  Mexico  1748-  I774*'S  Voll.infoL  *—  Storica 
antica  del  Meffico  etc.  Opera  del  Abate  Franc.  Sav.  Cla- 
vigero.  Cefena  1780-1781.  4  Voll,  in  4.  Teuifcher  Aus- 
zug von  ^agemann  im  Kieli(chen  Magazin  ß.  3.  S.  14-58' 
^54-306.  und  die  Fortfetxung  im  Teutfchen  Merkur 
1786.  Jan.  Febr.  April.  JuL, Aug.  Oktober.  Der  Titelver- 
ff  rieht  zwarnur  Gefchiehie :  aber  es  iflaueh  eine  vollßändi* 
ge  Staiiflik  darin.  —  Jfill.  Roberi's  Account  of  the  firft 
difcovery  and  natural  hiftory  of  Florida  etc.  illuftrate'd 
by  a  general  Map  and  fome  partiailar  Plans,  and  a  geo- 
graphical  Defcript.  of  that  country,  by  Th.^efferys.  Lond. 
1763.4.—  ( tVill.  Stork*s)  Defcript.  of  Eait  -  Florida  etc. 
Edit.  3.  ibid.  1769.  gr.  4.  Mit  3  Landkarten. —  No- 
ticia  de  la  California  etc.  por  Miguel  Venegas  etc.  ibid. 
J757.  3  VolL  in  4.  Englifch  Lond.  1759.  J^Voll.  in  8. 
Ausdiefer  verftümmelten  und  fehlerhaften.  Ueberfetzung 
find  die  noch  fchlechtern  Holland,  Franz.  undTeutfchca 

Uebwf- 
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Ucberfctt,  «ßtÄanJen.  l.etttere  v,  ^.C  Aifhmg.  Lemgo 
17Ä9*  »770.  %  B,  in  #»  Herausgebet  war  der  Jefuite 
jrf»(rfr,  Marc.  Burrü!,  —  Na cb richten  von  der  Amerik, 
Haibinfcl  Californien  11.  f.  w.  (von  dem  Jeruitco  ^ak, 
Batgtri),  Mannheim  »77  3*  8-  Mit  einer  Landkarte, — 
El  Orinoco  iliuftrado  y  defendido  ;  HitVorta  natural ,  d- 
vil  y  feografica  de  eftc  grain  Rio  etc.  f or  ^^Gf.GumiUa, 
Madrid  1  74K  a  VoIL  in  4.  En  fcgunda  imprefTa  rcvtftay 
augmentata«  ibid.  1745^  1  Voll,  in  4 ^  Franz.  won  Eidom^ 
Avignon  et  Marfcille  i7fS,  5  Voll,  in  g r.  1*, —  Hift. 
eorograJica»  natural  y  evangelica  de  la  Nueva  Anda- 
•  lucia^  Provineias  de  CumanaT  Guyana,  y  vertientes  del 
Rio  Orinoco.  Madrid  1779*  fol.  Mit  i  Landkarte,^ 
Saggio  di  Storla  Americana»  o  {1%  Storia  naturale »  civilc 
e  iacra,  de'  Regni  e  dclle  ProvincieSpagnuolcdiTern* 
ßrma  ncU*  America  meridion:ile ,  dcicritta  dall*  Abatc 
Fihppo  Sahado^fGrlij,  Roma  1780-  17 94*  4  Voll.  tngr,g. 
Mit  Kupf«  Ttufßhrr  Juszug  aus  den  j  crften  Banden  von 
M.  C.  Sprengel.  hUmh,  ij^S.  8-  —  Rc/acion  dcfcriptivk 
de  ia  Ciudad  y  Provincia  de  Triixillo  del  Peru,  per 
Mich,  Fft'/oo,  Madr.  176J.  fol.  —  dfclfg.  Bayerns  Reife 
naphPcni;  herausgcg.  von  CG.t/.Äfurr.Nümb.  1776.«. 
Auch  in  dcjfen  Journal  Th.  3  S.  n  3  *  3*6.  —  Compen- 
dto  della  Storia  geografica,  naturale  e  civile  del  Reyno 
del  Chile.  Bologna  1776.  8.  Mit  i  Landkarte  und  loan- 
dem  Kupf.  Teutfch  (von  ffagemann)i  in  der  Hamburg. 
Samml.  von  Reifebefchr.  B  4.  Nebft  der  Landkarte.  Der 
Verf.  heifst  Vidaun.  —  Bernardi  Haveßadi  Chilidugu, 
ßveres  Chilenfes,  vel  defcriptio  datus  tum  naturalis  tum 
civilis  regni  populiqueChilenfis.  Monafterii  1779.  2  Voll. 
in  8.  —  Saggio  Ailla  Storia  naturale  del  Chili  del  Abate 
Giov,  Ignaz,  Molina,  Bologna  1782.  8.  Mit  1  Landkarte. 
Teutfch  von  ^.  D,  Brandts.  Leipzig  i786.gr.  8.  Spanifch 
von  Dom.  ^of,  de  Jrquellada  Mendoza.  Madr.  17 88.  4. 
Franz.  mit  Annierk.  vom  Abb^  Gruvel,  Paris  1789.  8.— 
Marl.  Dobrizhofer  Hiftoria  de  Abiponibus ,  equeftri  bei« 
licofaque  Paraquariae  natiene  etc.  Viennae  1784.  3  Voll. 
inSinaj.  Teutfch  v,  A.  Kreil.  ebend.  1784.  3  B.  in  gr.J. 
Der  ifle  Band  handelt  von  Paraguay  überhaupt.  —  Sag- 
gio della  Storia  naturale  della  Provincia  del  Gran  Chaco 
e  fu  ie  pratiche  e  coftumi  de*  popoli  che  lo  abitano,  iu* 
fieme  contre  Giornali  di  altrettauti  viaggi  fattialleiiater- 
ne  contrade  ii  que*  Barbari  >   congefto  del  Abbate  Giuf. 
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ffolU^  T.  I.  in  Ftcnza  1789.  8*  Teuifoher  Atuctig  ixkZhiL 
«ktrmann'i  Anualen  der  Geogr.  1790.  St.  10.  S.  965 -.17 1» 
St.  11.  S.  499 -508.  ^  Th.  Falkner* i  Defcription  of 
Patagonia  and  the  adjoining  parts  of  South  America  etc« 
Hereford  1774.  4.  TeuiJ^  (von  S:H.  Ewald).  Gotha 
^71$»  gn  8.  Mit  1  Landkarten.  Franz.  (ohne  des  Verf.. 
Namen),  i  Laufanne  1787.  ^  Volk  in  16. —  Nachric)ic 
vom  jetzigen  Zuftande  der  Provinz  Buenos- Ayres  in  Süd- 
amerika; in  den  Allg.  geograph*  Ephenu  igoa.  Okt. 
S.  a87-«99« 

♦  ♦  ♦ 

Nouveau  Voyage  aioc  Islei  d'Am^rique,  par  le'  F.  Läbat  i 
Paris  i7aa.  6  Vo!l.  in  gr.  ii.  ibid.  1741.  8  Voll,  in  la« 
Und  mehrmals.  Alle  AiMgahtn  find  mit  Kupfern  vtrfehm^ 
Tenijchv^n  Q.FX/Schad.  Nurnb;  178» -1*87.  7  BSnde 
in  8.  —  Defcription  of  the  Spanif  k  Islands  and  Settle- 
ments on  the  Coaft  of  WeftindiesV  by  Th.^ffprys,  r«ond. 
1762.  4.  «i.  Befchreibung  der  Antillen j  in  BernoulWe 
Sammlung  kleiner  Reifebefchreibungen.  B.  1.  2.  5.  8«  -— 
Kurze  Notizen  von  den  Wcf^indifcheu  Infein»  nach  einer 
Holland.  Handfchr^  und  mehrern  Autoren  $  miniijour« 
nai  für  Fabrik  i80|.  Jan.  S.  34-63. 


I.  Grofse,  Gr'anzen  und  Elntheilung. 


I. 


Größe  ^  nach  den  Greukm  der  nördlichen  Breite  svi« 
fchtn  36  und  44  und  der  ö(U.  Länge  zwifchen  g  und 
21.}  nachdem  /7&ftiftiiiAa/<unge£ihr  9400  QM.{ vovoa 
auf  das  fefte  Land  gerechnet  verden  8866 ,  auf  die  im 
nüttelländ.  Meere  liegenden  und  zu  Spaniep  gehörigen 
Infein  176,  und  auf  die  der  Spanifctfen  Monarchie,  be* 
fonders  dem  Königreich  Sevilla  einverleibten  Canarifchea. 
Infein  ungef.  358  (^M. 

2*  Gränzen.  Gegen  Norden  die  Pyrenäifchea  Gc- 
burge  und  das  Atlantifcbe  Meer,  das  dort  das  Meer  von 
Bifcaya  (^mare  Cantabricum)  genannt  vird;  gegen  Oßem 
das  mittelliindifche  Meer;    gegen  ^j/ini  ^bUelbc  und 

das 
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dus  Atlantifche  Meer  \  gegen  IP^tßiu  Portugal  und  d^t 
Atlantifchc  Meer. 

3)  EintheUung  in  ffmpt  *und  NthmiBmdit\ 

Hauptlanä,  befleht  au^  3  Mon^rcbkö,  Caßitun,  Ära- 
gonim  und  Navarra^  wie  auch  aus  deo  zu  Bifiaya  ge- 
rechneten Herrfchafteu ,  die  befondere  Von  echte  bc* 
fitzen. 

Zu  Arügünim  gehört  1 )  das  Kömgreich  Aragmim 
an  Hch  fclbfl.  3)  das  Königreich  f^akmia^  3)  d^^ 
Königreich  JWa/orfa  (Mallorca),  das  dit  Bakarißhin  unA 
Pithffußßhm  tnfeln  begreift,  4)  das  Fiirflentbum 
Catdmüm  (C^italuua). 

Cüßilim  beliebt 9  nach  der  in  Spanten  felbil  gewöhn^ 
li^'hen  Abtheilung f  aus  33  Landtchaften ,  nämlich:  i) 
Madrid^  %)  Tokdo,  3)  Guadakxara^  4)  Cumca^  5} 
la  Mancha,  6)  Burgos^  7)  Soria,  8)&Sfowa,  9)  Avi/a, 
10)  Leon^  11)  Palencia^  12)  Toro^  13)  ValladoHd^ 
M^Zamora^  1  $)  Satamanca ,  it)  Grtmaia^  17)60/1- 
Wa,  18)  Sevilla^  19)  Cordova,  20)  Jlffirvsa,  ai)  ^offi, 
2  2)  Aßurien  ,23)  Eßremadura. 

Zur  Herrfchaft  Bißaya  gehören :  Guipußoa ,  ^/oua 
und  Bißaya. 

Spanieo  lA  noch  auf  andere  Art  eingetheilt,  näm- 
lich in  militarifcher  Hinficht  in  1 3  Statthalterfchafteo, 
die,  bis  auf  eine  (Navarra,  wo  der  Statthalter  Vunty 
häfst),  fogenannte  Capitanes  gemrakihahcn» 
Ntbinlämder:  i)  in  Afrika: 

a)  Auf  dem  feften  Lande  in  Nordafrika :  CMo^ 
nebft  den  kleinen  Plätzen  Mililloj  Alhacenas  und  Pmim. 

b)  Unweit  der  Weflküfle  die  1 2  Canarißhgn  lnfik% 
reich  an  feinem  Zucker,  edeln  Fruchten,  Wein,  Honig, 
Wachs,  Weitzen,  Häuten,  CanarienvÖgeln ,  OrfiuUe 
oder  Orchilla  und  Drachenbkit. 

c)Wci- 

.  ♦)  Zwar,  wie  erwähnt,   zmu  KönigrHch  SeTÜla  gckorif : 
aber  doch  aii6er  Europa  liegend. 
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c)  Weiter  hinnnterdie  beyden  kleinen  Infein  Anmo^ 
bono  uiid  Fertumdo  del  Po. 
2) In  Aßa : 

a)  Die  Phüippinifchm  lufiln^  deren  gcbüttLuaum 
heifst  und  vorauf  der  Spanifche  Hauptort  Manila  liegt. 
Ihre  vichtigflen  Produkte  find  Gold,  PfefiTer,  Baum* 
wolle,  Perlmutter,  Reis,  Cacao,  Zucker,  Orangen 
und  vielerley  Holzarten. 

b)  Die  iMtromßhtn  oder  ßfarianifihen  Inftln^  von  ^ 
denen  die  Spanier  blos  Guaham  anzubauen  angefangen 
haben. 

c)  Die  Carolinifchin  oder  Po/aox- auch  Pikw^  In/dm, 
über  welche  Spanien  die  Oberhenfchaft  zu  beiitze^ 
vorgiebt. 

d)  Auf  der  grofsen  Infel  Maghuhmao  die  Feftnng 
Samboanggn^  nd^ft  dem  Hafen  Cddira  und  einigen  ge- 
ringern Poften/ 

3)  In  Amerika  j  deflen  gröister  und  befter  Theil  der 
Krone  Spanien  gehört.  Alles  ifl  in  11  groise  Statt- 
halterfcbaften  vertheilt,  wovon  4  Vice  •  Königreiche 
heÜsen*  In  Nordammka  liegen  von  diefen  StattluU 
terfchaften;  , 

a)  DasVicekönigreich  JlfmrooderATitt^JMmm,  mit 
feinen  Provinzen:  i.  Cinaloa^  2.  dätacan^  3.  C&Jo- 
metlan,  4.Xaiifco,  s.Michoacan,  6.  JUixico^  7.  Tlqf' 
cata,  S*Oaxacaj  9.  Niu-Bifcaja,  10.  ZataUcas  oder 
Nm-Galkien,  11.  Guadalaxaraj  12.  Nm^Tutm^  1%. 
Guaßeca  oder  Panuco^  14.  Soeonufco^  15.  CS^Mpa,  i6. 
Tabafeo^  17.  Tucatan^  ig.  FeraPaz^  ig.  Guattmala^ 
ao.  Hondurojj  ai.  Nicaragua 9  22.  Coßa  ricea^  23« 
Califomiin. 

b)  Die  Statthalterfchaft  Neumexico,  gröfstentheils 
unangebaut.  Die  Hauptftadt  heifst  S.  Fi.  Weiter  in 
das  Land  hinein  befitzen  die  Spanier  einzelne  PJlkze  und 
Forts,  nach  denen  die  umliegenden  Gegenden  benennt 
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Verden ,  wie  Cäaguita  oder  JST^ti  *  Eßremadura  ^    ATn« 
Scmct'AndiT ,  Sonor a^  Texas  oder  die  nm§n  Phiiifpinm, 

c)  die  Seatth^kerfchaft  i^riia. 
In  Südamirika: 

i)  Die  Statihaltetfchstd  Guatemala*  Däzu  gehorea: 
Stiquiiipiqm^  Icakat ^  Stm  Salvador  ^  San  MigUih  Xiru 
di  ta  Xulaieca  ^    Tegußgaipa. 

e)  Das  Vicekötiigreich  Miu-Granada,    vcrtheik  in 
5  Gobicrnos  miiitares:  Panama^  Porta  Belo^  Cariagina^ 
Santa  Maria  und  Marmnibo;  und  7Gobieriios  poliricos: 
Anihquia^  Choca^  Mari^ito^   Giron^   Naibe,   LUmoi^ 
ää  S.  ^um ,  l^iraguä^ 

f)  Die  Pro  vi  02  P^enezuetas  und  Caraciur^ 

g)  Das  aus  gc  ProviiiEen  bcllchcude  Vicekönig* 
reich  Peru. 

h)  Das  aus  ig  Provinzen  beAeheudeKc ich  CMi^ 

1}  Das  Vicekönigreich  ta  Plata> 
Die  U^eßindißhtn  In  fein: 

k)   Cuba. 

1)  Porto  rkö  nebft  der  kleinen  Car^tbifchcu  Infcl 
Margoretha  und  unter  den  Lucayithen  oder  Bahama- 
itifeln  S*  Salvador,  dann  noch  mehrere  kleinere. 

Ueberdics  machen  die  Spanier  Anfpruch  an diegt nie 
Kordxmßlkhi  Küfl$  tion  Nordamivika  und  an  die  Falk-^ 
imuiinßlny  auf  deren  einer  fit  auch  ein  fiefirzthum 
haben.  r  ' 

•  Aus  diefen  Landern  empfingt  Spanien  SUher  in  aufser- 
ordentlicher  Menge,  Gold,  Kupfer y  Zinn^  und  JS#/Wlf 
^ueckßbirj  Plaiina^  Perlen  und  einige  Arten  von  EdeU 
ftdnen:  weiter  Cochenille y  Cacao,  Vanille^  Zucker ^  Ts- 
backt  ViehhäuU,  Baum-  und  yigogne -  fTolle ,  If'achi^ 
Campeehe-  und  anderes  Färbeholz ^  Indigo ,  Salpeter  nebft 
verfchiedenen  Apotheker  -  und  Material iftenwaaren, 
als:  Chinarinde,  SaJfapariUe,  Federharz,  Peruvianifdun 
Balfam, 

•*»Sie  findgrofstentheilsfehr  arm  an  Menfchen,  ilnd  werden 
von  allerley  Leuten  fehr  ytrfchitdener  Herkunft  bewohnte 

Die 
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Die  SttfDtnviter  fiodclieeingebohrneii  Amerikaner»  dana 
folgen  die  Spanier,  nebft  ihren  Na^otumen»  .den  Crc- 
olen,  und  die  Mohren.  Aiu  der  verfchiedeneii  Vemi- 
fchung  diefer  Nttionen  entftehen  ^ie  mancherley  Ab- 
arten, die  die  Spanier  durch  lo  vedekicdene  Benenaunti 
gen  beieiehn^.  —  Keiner  Tdn  den  Vicekdaigen  und 
Statthaltern  tft  von. dem  andern  abfaingig.  ^  Ei  flndia 
dielen  weitläufigen  litndem  wenig  Gewerbe  und  Manu* 
fiikturen;  doch  werden  in  Meiico,  Neiigranada  und  n 
andern  ftrovinien  Tucber,  Seidenceueheund  andre  Waa- 
ren  verfertigt,  aueh  in  Peru;  befondenift  in  derPn»viM. 
Arequipa,  wie  in  Mexico,  der  Wein*  und  Oelbau  mui» 
mehr  betrichtlich.  Mit  diefen  und  andcm  Gewerben 
befchiftigen  fich  am  meiften  die  Eiagebohrnen;  -1-  Vor- 
zügliche Handelsftidte  und  grofia  befefiigte  Seehäfta 
find:  MixicOf  mit  feinen  beydta  -tivhilSni,  dem  Euro* 
paifchen  Fera  •  Crmx  und  dem  Oftiadifdwn  A9tifuU§ ;  LU 
mm  mit  feinem  Hafen  Cmttaoi  Mh  mit  dem  Hff|fifk 
duü^aquiU  Pmntma^  P#r/f  trife»  QtiirU^imm ^  t%$ii^ 
Ayf'ii  und  Hmvannah.  '  •  '  ;^ . 

ILltewohaer. 

I.  Nach  den  FdlkirUafi».  Aufier  den  zahlreiehfln 
Zigiumn^  die  man  aber  feit  1783  zu  civilifiren  fttcb^ 
dgentlich  nur  eine,  die  aber  ein  Amalgama  von  GUm^ 
Karthagtm^  Sömem^  Ttutf^m^  jidm  und  Jkth 
bim  iü» 

%.  Nach  ihrer  Anzahl    Zu  Folge  der  1787  vollen»  • 
deten  Zahlung  loMill.  409,879^)  (wovonfiberi  58,000 
in  der  Hauptftadt  Madrid  leben):    1768  nur  9  MÜL 
307,804.    tBmUrmJfi  der  fiärkern  Bevölkerung, 

Poblacion  general  de  EfpaiTa ,  fot^uan  Ani.  di  Mfirmdm^ 
.  Madrid  176g.  9  Voll,  in  4*  *— '  4KforE<i>aiiol  execufado 
de  Orden  de!  Rey  etc.  en  el  ano  1787*  inid.  (ohm  ^oAr. 
zahl)  fol.  Autzug  unter  dem  Titel:  Ueber  die  Bevölke- 
rung des  Königreichs  Spanien;  inSfrengeVe  und  Forfi$f^ 
Beyträgen  iurVöiker- und  Landerkunde  Tb.l.S.  107- tiil 

i.  Nadi 

*)  Bourgoing  hSlt  diefe  Zählung  filr  mangelhaft  und  nimml 
'         deshalb  1 1  Millionen  an. 


Im  Al^eascioäi  Sind  die 
*;  fieamkgrn  itre  Vor- 
'»1,  er&ilcci  itr  Wort 
is&9Ci£iiii^  Fremde,  befitzcD  Tid 
'  fefi^  Ehrgrfch] ,  und  ßnJ 
Ajidercr  Seit*  bc- 
>^ODal-tiad  Familien^ 
au&llmde  EroßW- 
fcindcrt,    gefäl%,    frey- 
i  fciir  aofgcraamt  zu  feju, 
I>ie  wcräclidicilc  Trägbcif 
Haofeas  iü  eine  Folge  fd* 
T  gtoCiEejitlieiis  erbarm. 
Spanier  Gud  ausfchwei- 
Ler^cnfcha/f en ,  h^bfüchiig, 
^      ^_    hs  m  ihrem  Vergn ögen  an 
SMifeIcsliiea,  »d  wvead  ci&rftichtig.     Ihxc  Bigot- 
«GO^  ikiei  gMcfc^  ia  Europa-     Sie  halten 
ilte  GAfirlic  und  GrvoliDbeiteii,  vozu  be- 


die  loneidmcofir  X«nao2lEracht  gehört :  dodi 
lie  in  der  nciieni  Zeir  La  manchen  Stucken  nicb- 
gegeben.     Sie  imd  atcr  cmter  einaader  leibü,  nach  dec 
VeifchJ^leiiheit  der  Provinzen,  fehr  verlchieden« 

*\,  Se^rribe*  ober  des  Ck&ra^ter  d^  Spasi«-  fvon  dem  Sck^itiL 
Grafen  Cnnz  i^  i«  ikm  liiät>r.  Ponefeuillc  ijs6.  B.  i. 
S*  4s4-6|3, —  Caro  faiftorica  fubre  cl  origcn  y  pro- 
grefm  de  bj  Sc« ms  de  taro*  en  Efpiu» ,  por  il^jV.  /ir. 
M^fifmerc.  Madftd  17  77-  1.  —  Von  den  Stic i^ef echt« 
Itt  Spinien;  im  iSkUa^fr'^  Efiefwcebfel  H.  50,  S^  ös-lt* 

IIIp  Naturprodukte. 

f  1*  Aus  dem  PßanzenreUL  Gitnidi  bey  ^eit«ffl 
oUht  gcn'Jg ;  am  mciflen  in  Catalonien,  Bifcaya ,  .  W 
Oalicicfi^  und  nächft  dem  in  Granada  und  Sevilla, 
Ucbcrhaupt  mehr  Weiezcn  und  Gerfte,  als  Rocken  und 
Haber;    auch  Mais  und  Panixo*       An  HiUßnfrikhim, 

inancfaer* 
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mancherley,  befohders  eine  Art  grofser  Erbfea,  Gara- 
vanzos  genannt.  Krapp  und  ff^aid  jetzt  häufiger^  als 
fonA;  lo  auch  F/o^A/ und  Hmf,  aber  noch  nicht  in  hin- 
reichender Menge.  Hierher  gehört  auch  das  Sparta^ 
oder  Fidergras.  U^iin  von  den  mannichfaltigften  und 
vortrefflichften  Sorten,  nebft  köfUichen  Rofimn.  Die 
geringem  Weinforten  werden  zu  i?rafKA9SMi  verbranchf. 
ISaimfrüehtt  in  Menge,  und  darunter  die  edeUlen  Sor- 
ten. Sehr  viel  ORvm-  und  KaßimUnbäumi;  Korkricfun^ 
Palm-  Thirfbinthm^VL^A  Johannisbradtbäumt ;  vorzüg- 
lich der  Färbirbamm.  An  Holz  zum  Brennen  und  zu' 
andcrm' Gebrauch  fehlt  es  im  Ganzen,  befonders  jsm 
Schifibauholz/  Hierher  auch  die  vielen  Mautbeerbäuma 
wegen  der  ftarken  Seidenzucht«  Weiter  wird  gebaut: 
Zuckerrohr^  RiU^  Baumwolle^  Amt,  Saffran^  Kapgm^ 
JManna^  Kermu,  Orfeiüej  Patateru.Lw.  Vorziiglich 
noch  die  Pflanze  oder  das  Glaskraut  XaA\  woraus  die 
zu  mancherley  Gebrauch  nöthigeiS'oiroder  £bfu/s(Alchen« 
falz)  bereitet  wird. 

2.  Aus  dem  Thurrdch.  HauptfädilichSirükj/s,  deced 
VyoUi  die  feinde  in  Europa  ift,:  daher  auch  diefe  Thiere 
zum  vorzüglichen  Reichthum  des  Landes  gehören.  Die 
Zahl  der  feinwolligen  oder  Merinofchafe  wird  auf  5 
Millionen,  von  andern  noch  höher ^  und  die  Zahl  der 
fchlechtern  oder  Stallfchafe  auf  3  Mill.  gerechnet.  Dea 
jährlichen  Ertrag  der  erftern  fchatzt  man  auf  81  Milk 
Rthlr.,  wobey  aber  die  geringem  Sorten  der  Wolle 
nicht  einmahl  mit  angefchlagen  find  *);  Die  Ziegnh 
,  Meht. 

*)  Trait^  Air  ies  b£tes  i  laines  d^Erpagne»  leur  education,  leinn 
voyages,  Ja  tonte  etc.  par  C.  P.  Laßeste,  l  Paris  1799.  t* 
Teuffch  (v.  Hühbe)  mit  einigen  Anmerk.  und  eifern  An- 
hange liber  die  Engl.  Schafzucht  aus  Thaer^s  Engl.  Lan^- 
wirthfchaft  vcrfehen.  Hamb.  1800.  8. —  DeJfeUen  Hift. 
de  l*introdiiccion  des  moiitons  ^  laine  fine  d'Efpagne  ^os 
Ies  divers  ^tats  de  l*Europeet  au  Cap  de'lonne  efpei^ancef 
^tat  actiiel  de  cei  animaux,  leur  nombre  ttc^^  Paris 
1803.  8. 
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zmht  tft  nächA  der  Sduifkucht  trerhältoi&fni&ig  Htm* 
{thalichüt.  Auch  SfÄücmi  werden  in  eiaigto  Proviaz^Q 
Iiiaßg  gekiht  D*  Aber  die  H^^rnvukzmhi  ii>  iijibetracbtltc&, 
betonders   m  den  mittlerii  und  fiidLProTinzeii:     ddb 
wtcbtigcr  die  tu  der  neuem  Zeit  ifemÄciilariigtt^  Pfifi^ 
%Miki;  ÄndaLuliea,    Ejlremadura  und  AAurien  ücfers 
die  vorzüglich ften Pferde :  doch  werden ibrcr  ebco  nichf 
viel  gezogen,  wegen  der  beliebtem  £ßi  ucid  MamkfiL 
ün  Tirrfürsigeo   ond   ^^&ügdtea  If^ildpräi  ^     auch  aa 
zakmm  Grßügel  uai  vi^trlty  Arten  ¥on  Flfchsn  fehl« 
€£  nicht.     Die  Hmanzucht  vird  vornämliefa  in  den  (nA^ 
liehen  PrOvJazeQ,    belooders  »ber  in   Valencia^     llark 
getfitbcn^  und  Tehr  viel  ^oit^  und  U^aihs  gewonnen: 
doch   reicht   das    letztere  zum  inlandirchcn   Verbrauch 
nicht  hin.     Unter  allea  Ihieren  aber  fiiad,    nach  dca 
Schafen,  die  Seidenwürmer  am  einträglichAcn ;  fie  werden 
deshalb  mit  ausnehmender  Sorgfalt  gewartet.     Man  rech- 
net, daG  in  ganz  Spanien  jährlich  im  Dindifchnitt  i  MilL 
Pfund  Seide  gewonnen  wird,  wozu  Valencia  600,000 
beyfteuert ;    diefe  Provinz  erzeugt  auch  die  feinde  Sei- 
de: doch  giebt  ihr  diejenige  ausEftremadora  nichts  nach. 
3.  Aus  dem  Mineralreich^    und  zwar:    \)  Metalle: 
Gold  vmd  Silber;    man  bauet  aber   nur  auf  letzteres. 
Kufferbergwerke  giebt  es  in  grofser  Anzahl:    aber  uor 
wenige  werden  bearbeitet.     Weit  mehr  wird  auf  £r/Hi 
tmd  Bley  gebaut.      Die  Queck/ilbergmben  find  fchr  er- 
fiiebig,  jedoch  für  die  Amerikanifch.  Bergwerke  nicht 
Einreichend  ;   auch  find  Zinnbergwerke  im  Gang.      £s 
giebt  auch  Bergzinnober  ^  Spie f glas  ^  Kobalt^  ff^ajerblej 
uaAArfenik.     2)  Steine:  vcvkhiedcae Edelßeinej  befon* 
ders  Diamanten ,  Rubine,  Töpafe,  Aqiethyfte,  Jafpis, 
Türkis.       VorzuglicH  flehen  viele  Marmorbrilehe  im 
Bau,  mch  Alabqftergruben.  Es  giebt  vortreffliche  &A/riy- 
hnd  Mählßeine  ^  griiaeti  Serpentinßein ,  Granit^  FMuUb- 
ßeim.     3)  Erdarten:    Almagre  oder  Ahnagarron^   ein 
veieatlichcs  Ingredienz  zum  Sevilietabak  uod  dienlich 

za 
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ini  Polirung  des  Spitgelglafes;  Barro^  eineVeifle 
Thoncrdej  ff^alkerde  u.  f.  V,  4)  Salze  von  allea 
G<»ttungen^  als:  Quellen -Stein*  und  Seefolz;  das  erfte 
Iianpffächlich  bey  dem  Caftillo  de  las  R-  quetas  und  bey 
la  Mala  in  Granada;  das  2Xt»  zu  Crdona  VP  Caralo- 
nicn ;  das  3te  bey  dem  See  Mata  in  Valencia.  Ferner 
wird  bereitet  viel  Äi/jP^/fr,  Alaun  ^  der  den  Römifchen 
übertreffen  foU,  und  f^itrioL  5)  brennbare  Mineralien: 
Steinkohlen  und  Schwefel. 

Appdrnfopara  la  hi(fbrla  natural  Efpanola,  per  ffof.  Torruhfa» 
Madrid  1754*  fol.  Teutfch  mit  /.iißtzcnv.C  G  v  MurK 
Hai  Je  1 77a.  gr.  4.  —  Introduccion  a  la  hift.  natural  y  a 
la  geograda  fiilca  del  Reyno  de  Cfpana,  por  GuiL  Bowlte. 
Madrid.  1775.  4«  Edit.  a.  . .  .  Franz.  (par  Ic  Vicomte  de 
Flavignuj  Paris  1776-  gr.  8.  li<^t.  mit  Anmerk.  bereichert 

^.  Ritter  d'Azara  u.  v.  Fr.  !\filizia  Parma  1755.8.  —  Introd. 
in  Oryctographram  et  Zoologiam  Aragoniae;  acc.  enu* 
meratio  ftirpiiim  in  eadem  regione  noviter  detecranim.  S« 
I.  17  84.  8.  Cum  figg.  aen.  —  OblT.  fobre  la  hift*  na- 
tural, gcografia,  agriculttfra,  poblacion  y  ffutos  del 
reyno  de  Valencia ;  por  A,  ff,  Cavamlks.  1  Vol.  Madrid 

1795.  —  2  Vol.  ib.  1797.  fol.  Mit  Knpf.  —   Ueber  den 
Bergbau  in  Spanien  u.  £  w,  v»  ff.  M.  Hopftnfack.  Weimar 

1796.  gr.  8, 

IV.  Anlage   des  Landes  für  feine 
Trodukte. 

I.  Erde  oder  Pod^n,  Sehrverfchieilen,  vom  doch- 
flen  Grad  der  Fruchtbarkeit  bJs  zum  äufi»erftcn  der  Un- 
fruchtbarkeit. Die  nördlichen  Gegenden  find  fchr  gebirgige 
jdie  übrigen  minder,  oder  g«ir  nicht,  i jie  meiften  G^^^r^f 
laufen  aus  den  Pyrenäen  (üflontes  Pyrineos}  m  mehrern 
Armen  der  Längenach  durch  das  Reich,  befonders  eine 
Kette  in  den  nördlichen  und  eine  in  den  fudlichen  Pro- 
vinzen. Die  erfle  von  diefen  Sierras  endigt  fich  mit 
den  [^orgebärgen  Finirterre  und  Ortegal;  dazugehört 
detldubedoj  die  Montes  DißercioT^  Molini$u.  a.  Zu 
der  fudlichen  gebörea:   die  Siefra  Morena^  Orojptda 

O  o  oder 
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Skt:Smtra^  hu  Alpujmirar  u.  a;  Sit  «ddigt  fidmdi 
dem  fäSta  von  Gibraltar  und  der  portogiefificbcn  Rfifle: 
.  Die  mciflcn  dielef  Gebfirge  find  mit  Waldangen  be- 
wachfen.  Ihre  -Gipfel  find  bis  in  die  Mitte  dci  So» 
mort  mit^Schnee  bedeckt;  ja,  in  der  AJpQJana,  wo  die 
Udiflen Beigfpitzea find,  (ileibt  er  fiett  liegen. 

'*  tcbtlfien  über  die  Pyrenäen  C  oben.S.  7%  iV.   . 

2.'Gtwäffir.  i)FlüJfi9  deren  uk  allem  bey  a$o 
(eyniollen,  und  darunter  ▼orziigiich:  4er  JImAp  oder 
JfJM,  der  Duiro  mit  dem  ao^eaommeaen  Dgndm 
«nd  Pifmrga,  der  Tafo  mit  dem  aniehnlichen  FluA 
ChmJUla^  die  GfsttfiaM,  die  mit  den  TOtiierigen  durdi 
Portugal  im  Atlantifche  Meer  lauft;  .  Spanien  alleia 
durchnrömen :  der  Guadalquivir  und  der  Ebro.  ^üt 
[diefe  Flüfle  find  wegen  der  vielei^  Sandbänke  und  KJip- 
•pen gar  nicht,  oder  fehr  fch wer  zu  beficbiifen ,  ausgc. 
nommen  der  Guadalquivir.  2)  Lanifun^  keine  von 
.Beläng ,  als  etwa  die  Lagunas  de  Ruid$ra  in  la  Mancha. 
*%)  mitteralißhi  fTaJfer,  Bader  und  Gefundbrunncn ,  im 
Ueberfluis ;  man  fpricht  von  1500  aller  Art :  fie  ^werden 
aber  wenig  oder  gar  nicht  benutzt,  als  etwa  die  warme 
Quelle  zu  Qddaf  deMonbut/^  5  Meilen  von  Barcelona 
und  die  Fäder  bey  Athama  und  Trillo  anvTajo,  17  Mei* 
len  von  Madrid.  Aufserdem  in  Galicia  zu  Orenfe«  Lago, 
•Baflfos:,  Caldes  del  Key ,  Molgas,  Cortegada  und  Priii- 
•gueyro;  inCaflilien  zu  Rioja;  in  Leon  zu  Ledesma;  in 
, Granada  zu  Alhama ;  in  Murcia  zu  Arcliena ;  in  Ar»> 
gonien  zu  Villa  nueva  de  la  Guerva  und  zu  Quinto;  ia 
Catalonien  an  verfchiedenen  Orteq. 

3.  Luft  und  ff^ittirung.  In  diefeni  Lande  findet 
fich  beynahe  alle  Witterung  beyfammen;  denn  es  hcr^ 
fchet  da  See- Berg -ThaU  und  Waidluft.  Im  Ganzefl 
afldie  Luft  im  Norden  kalt  und  feucht»  in  der  Mitte 
unerträgliohrheifs,  und  im  Süden  hcifs  und  feucht  b 
den  Sommermonaten  ift  es  in  den  inndm  und  fäd- 

lieh« 
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licfien  Gegenden  am  Tage  unausflehlich  lieifs ,  und  des 
Nachts  kalt  und  feucht.  Es  regnet  feiten,  und  im  Win- 
ter frieret  Hie  Erde  nie  fo  ftark ,  dafs  fie  hirt  vird:  fie 
trägt  vielmehr  au^ch'dann  oft  Blumen  und  Kräuter, 

V,  Kultur -des  Bodens» 

In  den  nördlichen  Gegenden  wird  fehr  viel  Flcift* 
darauf  verwendet:  in  den  mittlem  und  Tüd.ich^n  deflo 
weniger:  doch  ift  Valencia  davon  ausgenommen,  vo 
die  fchr  arbeitfamen  Einwohner  auf' rauhe  Felfcn  Erdo 
gefchleppt,  Moräile  ausgetrocknet  und  in  Kornfelder 
imd  Maulbeerbäumepflanzuugen  verwandelt  >  Kanvile 
und  Gräben  zur  BewäiTerung  der  trockenen  Gegenden 
in  Menge  angelegt  und  dadurch  die  Fruchtbarkeit  der 
Provinz  fo  hochgetrieben  haben,  dafi  man  1770  den 
Werth  ihrer  in  den  Handel  gekommenen  Produkte  auf 
6ü  Mill.  Livres  angefchlagen  hat, 

V.    Lebensarten-Vdnd    Gattungen 

der  Bewohner. 

1.  In  Anfchnng  der  Vith%ucht^  Fifcherey  und  ^äge" 
rey.  Die  Rindviehztuhi  U\  in  den  mittlem  und  iudli« 
eben  Provia/en  von  gar  keinem  und  in  den  nördlichen 
von  geringem  Belang.  Statt  der  Kühmilch  bedient  man 
fich  der  Ziegenmilcli  und  ftatt  der  Butter  des  Ocls.  Käfe 
ift  eben  fo  wenig  im  Gebrauch;  doch  rühmt  man  einige 
im  Lande  verfertigte  Sorten.  Im  übrigen  vergL  Nr.  III.  2. 
Die  Ftjcherey  ift  in  fo  fcblechten  Umftänden ,  dafs  jalir- 
lich  bey  5  MiJl.  Piafter  für  Filcheaus  demLande  gehen. 
Die  Galizier  und  Bifcaycr  machen  eine  rühmliche  Aus-, 
nähme  von  den  übrigen  Spaniern,  indem  fie  die  Lan« 
desfifcherey  emfig  betreiben.  Zur  Belebung  diefes  Nah*  . 
rungszweiges  wurde  1789  eine  Gcfellfchaft  und  eine 
andere  zur  Betreibung  des  Wall^fchfauges  in  der  Südfee, 
mit  königl.  Oktroyen,  geftiftet.  Die  ^agd  wird  faß 
ohne  Unterfchied  der  Perfon  und  des  Orts  in  der  ge fetz- 

Oo  2  liehen  V 


tehctt  Jahfeqdt  fcriUttce,  und  nur  die  fiSnigH  Gchi^ 
ia  beydcn  Caftiücn,  die  lehr  gmjscRcficicdnnrhincni 
find  gtSdÜoSkiL 

%.  In'Asfchinf  des  JLoif- oder iMcrioKr;  derfdc 
Amtrika's  Eotdcckong  (ehr  vernacbläisiet  wird  ;  über- 
dies hindem Mäogel,  die  öm  der  politimen  und  kirdh 
Kdica  VerCafliing  fisrk  gDtammmhiaggt»  «und  Netto- 
aahronirdieüe ,  die  »ur  mit  Mühe  verägt  «erdco  köo- 
oco,  deflen  Veibeflenmg:  doch  üad  ia  der  aeiieni  Zeit 
üdhoa  viele  Fehler  abeeflellt  und  viele  gute  AtifUdteD  m 
de&n  Beflen  getro£tea  worden,  befonden  durch  die 
^IfkmomfeheB  Gefelifehafim^  deren  m^n  im  Jehri  79  t.  60 
zShbe.  Am  emfigflen  wird  der  FeMbao  in  GatiJonieii, 
Bifcaya  und  Galicien,  wo  ihn  die  Natur  am  wenigAeii 
begfinftiget,  getrieben«  Komretclier^.aberverhäjrmfi« 
nüisig  weniger  angcb&ot  find  Cranadaund  Sevilla,  weJ« 
ehes  letztere  die  eigentliche  Kornkammer  Spaniens  ilh 
Von  der  Art  zu  dnfehcn  und  von  der  Komp^ikuif. 

HiSL  de  Ia  agricultiiri  Efpanola ,  fti  origen,  progrefos,  eßa- 
do  actual,  y  reglas  para  dar  Ia  major  pcnrnrccion  pofible, 
por  Fr.  Luis  de  Lmforia.  Madr.  1 79f  •  8. 

3.  In  Anfehung  der  Manufakfurm  und  Fabrikm, 
die  erft  im  litten  Jahrhundert,  zumahl  in  der  andern 
Hälfte  deiTelben,  nach  und  nach  wieder  empor  kom- 
men, hauptfachlich  zu  Alcoy  in  Valencia,  Badajoz,  Bar- 
celona, Bocairente  in  Valencia,  BuenRetiro,  Cervera, 
Cordova ,  Cuen^a ,  Grazalema  in  Granada  ,  Güadailaza- 
ra,  Madrid,  Medina  Celi,  Ronda,  San  Udefonfo,  Se« 
govia,  Sevilla,  Talavera  in  Toledo,  Toledo,  Va- 
lencia. 

Die  meiden  und  vorziiglichften  Mtm^aktunn  b^ 
fchäftigen  fich  mit  Seide  und  zunächA  mit  Wolle.  Man 
macht  verfchiedene  Zeuche,  wozu  Vigognewolle  ge- 
nommen wird.  Seit  der  verbotenen  Ein&hr  fremder 
BaumwoUenwaaren,  die  felbft  in  Amerika  Contrebande 
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iiiid,  und  feit  der  BcfreyungAmerikdiiircher  Raum  volle 
vpn  allen  ZÖliea,   veraichreu  (Ich  die  fiaumvolleonia- 
nufakturen,  vorzüglich  in  Catalonien.     DieLeinvand- 
nianufaktureu  fucht  man  immer  mehr  und  mehr  zu  he* 
ben.     Leder  vird  von  ausnehmender  Gute  gemacht. 
Die  Tapetenmanüfakturen  von  haute  und  baiTe  lice  zu 
Madrid  geben  den  Gobelins  zu  Paris  nichts  nach«    Gute 
Hüte  werden  in  Menge  verfertigt,  fo  dafs  die  Einfuhr 
fremder  verboten  ift.     Einzig  in  ihrer  Art  ift  die  grofse 
Tabaksmanufaktür  zu  Sevilla.     Die  Fabriken  befcliäfti- 
gen  fich  vornämlich  mit  Verfertigung  vortrefflicher  De« 
genklingen,  Schief^gewehre^  chirurgifcher  InArumente 
und    anderer  MetaiWaaren.       Zu    San  Ildefonfo  ift 
die  königi.  Spiegel- und  Glasfabrik,   die  keiner  andern 
etwas  nacbgiebt  und  alle  in  Anfebung  der  Gröfse  ihrer 
SpMgel  ubertriift.      Porzelianfabri4ccn  find  zu  Madrid 
und  Buen  Retiro,     Zuckerfiedereyen  gtebt  es  nur  ve- 
nige:   aber  deftö  anfehnlicher  und  nutzbarer  find  die 
SalpetcrHcdereyen  und  Pulvermuhlen,  die  jedoch  fämmt- 
lich  auf  konigl."  Koften  betriehen  Verden.      Eben  dielo 
Bewandnifs  hat  es  niitdenThecr-  und  Pechfiedereyen, 
die  mehr  liefern,  als  das  Land  braucht.     An  Seifcufie- 
dereyen  i(l  kein  Mangel.     IndefTen  reichen  doch  noch 
die  venigAen  der  in  diefen  Manufakturen    und  Fa« 
briken  verfertigten  Waaren  zum  Bedurfiüfle  des  Lan- 
des und  feiner  Kolonien  zu  *   aber  die  Gewerbfamkeit 
iA  jetzt  im  merklichenWachsthum.     1787  wurden  im 
ganzen  Reiche  gezählt  39,750  männliche  Fabrikanten 
und  270,989  Handwerker. 

4.  In  Anfehung  des  Handehy  der  fehr  lang  ganzpaf^ 
fiv  "orar,  aber  mit  und  feit  der  Regierung  Karl  des  jten 
immer  mehr  und  mehr  aktiv  vird.  Die  natfirlicbe  Be- 
fchaffenheit  und  Lage  des  Reichs  ladet  ohnehin  zur  hoch« 
Aen  Th'atigkcit  ein;  auch  riclxtete  man  in  der  andern 
IHllftc  des  iSten  Jahrhunderts  die  Aufmerkfamkeit 
flärker,  als  ehedenr,  auf  den  Flor  desinnern  und  des 
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aoiwittigai    HaoUs    (£     hcnadi     B^du  m^ti 
tmiUt). 

Ia  Rnckfidir  auf  den  amncSrilgem  Handel  war  Spa» 
menlns  xur  ntvicni  Zck  am  oatbädgflea,  iPcnn  nna 
icine  Koienien  nidu  daninter  begreift.    So  var  es  mi 
der  Lerante«  mir  ganz  Afrika  onJ  Afien  anücr  alieoi 
nnmiittibfiiren  Verkehr.      Dies  ändettc  fich,  narlwlfm 
man  aacb  gelchiofleoem  Stiuftand  mit  Jbrm»  1765 
anficDg,  den  Handel  dahin zn  erö£ien;  nm  1785 kam 
auch  ein  virklichef  Handelsvertrag  mit  Mvooco  la 
Stande,  nach  welchem  den  Spaniern  Ibgar  die  Kocir 
ausfuhr  TecflatteC  wird.     Mit  Algitr^  TwmU  nnd  Tri- 
folis  hiit  man  es  noch  nicht  fo  weit  bringe  konnea. 
Mir  dem  Osmanifcken  Rtkh  iA,  feitdcmSpanifrhr  Un- 
terthxineu  im  letzten  Handelsvertrag  1 78s  alle  Vorrechte 
andrer  b<^gi'in(ligten  Nationen  genic&en,   nun  aucj^ia 
vrirklicker  Handel  angefangen  worden.  —     Den  weit- 
läufigen Verkehr  mH  feinem  Amerika  treibet  Spanien  in 
fo  fe  n  ganz  allein,   dafs  allen  Ausländem  der  Eintritt 
in  daficlbe  und  der  unmittelbare  Handel^labin  verboten 
id.     Un  1  doch  Hnd  die  Span.  Kauiieute  bisher  bejr  di^ 
fem  Handel  groAenthcils  nur  Faktore  anderer  Nationen 
gerefen.     Der  Seehafen  zu  Cadiz  ift  der  Mittelpunkt 
dicfcs  g  ofsen  Handels,  obgleich  feit  177S  auch  anssn- 
dtra  Häfen  Verfendungen  nach  Amerika  gefchehendor« 
fcn.    -      Die  ehem<ibiigen  Galeonen,   die  fonft  über 
Portobrlo  und  Carthagena  den  Handel  mit  Südamerib 
trieben,  find  feit  1748  abgefcbafFt:   ftatt  ihrer  wurden 
die  vorher  nur  einzeln  nach  der  Siidfee  gefandten  R^ 
giflcrfchitfe  vermehrt,  und  ilinen  der  Handel  nach  Nea- 
^ranaJa,  dem  la  PlataAufs  und  Ferii«  übergeben.  Nack 
und  nacii  kamen  noch  folgende  Verfuche  zur  Belebung 
dicfcs  Handels  dazu.      Seit  «764  müifca  von  Corunt 
aus  regcl.iiäfsig  alle  Monate  Paketbote  nach  Havannah» 
un;)/iil:e  2  Monate  nach  dem  la  Plat<«flufs  abfegein,  an 
biiufcy  Pailägiere  und  allerley  Waaren  hin  mid4berio 
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bringen.     1765    ward    8   Spanifcfaen   Handelsörtern, 
aufser  Cadiz,  der  frcye  Handel  .mit  Cuba,    Portorico, 
und  den  nun  abgetretenen  Infein  St.  Domingo  und  Tri- 
mdad  erlaubt,  und  der  Zoll  auf  die  ausgeführren  Waa- 
ren  vermindert.     Diefe  Freyhpit  ward  nachher  auf  das 
nun  auch  verlohrBe  Luifiana«  auFYucatanu.  f.  v.  aus- 
gedehnt.     Auch  erhielten  die  Amerikanifchen  Provin- 
zen 1774  den  freyen  Handel  mit  einander  vermittelft 
der  Südfee.     Um  177g  erhielt  dicfer  Hwdel,  zum  Be- 
llen der  Unterthanen  in  Europa  und  Amerika  >  zu  Ver« 
nlehrung  der  königl.  Einkünfte  und  Verminderung  der 
Contrebande;    eine  noch  beifere   Einrichtung.     Nach 
Mexico  und  Neumexico  geht  alle  Jähre  von  Cadiz,  Vie 
ehedem,  die  fogenannte  Flotte  (Flota}.j     Sie  befteht 
gewöhnlich  aus  16  Schiffen  von  500 — 1000  Tonnen 
und  kommt  nach  1 7  Jalu-en  von  Vera  Cruz  reich  bela- 
den zurück.     Ueberdem  verforgen  noch  einige  Qiieck« 
ülberfchiffe  CFloi^,  des  AzoguesJ    die  Mexicanifcheu 
Silberbergwerke  mit  Queckdlber.       Der  Handel  nach 
den  andern  Amerikanifchen  Provinzen  id  1 2  Spanifclien 
Handehflädten  und  der  Stadt  St.  Croix  in  Teneriffa  frey 
gegeben;  und  zu  dem  Ende  find  verfchiedene Spanifche 
Waaren  von  allen  Abgaben  befreyt,  fremde  aber  in  Ame- 
rika einzuführen  verboten  >   und  Spanifche  Schiffe,  ^ie 
blos  einheimifche  Waaren  geladen  haben  >  bis  auf  y  von 
allen  gewölmlichen  Abgaben  befreyt.  0er  Zoll  vom  ein- 
geführten Amerik.  Gold  und  Silber  ift  bis  auf  2  und  5^ 
pro  Cent   in   Spanien  vermindert  worden.     Auch  ift 
der  dem  Hantlei  fo  nachtheilig  gewefene  Waarentarif 
von  1720  ganz  aufgehoben,   und  flatt  der  vorherigen 
Abgaben  vom  Gewicht  oder  Umfang  der  Waaren  (Ton- 
nen -  Palmen  -  Zoll)  nur  eine  Abgabe  vom  Werth  einge- 
führt;  die  Spanifclien  Produkte  find  gegen  auswärtige 
fehr  begünfligt,  u.  dgl.  m.       Allen  auswärtigen  Fahr- 
zeugen ifi  der  Handel  mit  dem  Spanifchen  Amerika  un- 
terlagt und  die  Küfienbewahrer  /nüffen  alles  Verkehr 
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dcrSpaoiJciiaiUateii^iienmkFraiidflaWTlinteii^  am* 
Docfa  i'i  der  Schkickhaiulcl  wmt  ömgra  Settea  ber  un* 
ffimcin  groü      Nach  fjcwi&M  PrgvtJizeii  ift  doch  nck. 
frtindta  Sdiiffen  der  Hamiel  oorer  geviÜen  Be^iiiigpfr 
gcii  fr«:/  gtrLdcQ.  —       Mii  dca  Pmlippmfibtm  Imfdi 
bat  der  H«iidcJ  fett  1 71I4  durch  die  benach  sn  erwibi 
Bende  H>udeUgef«:Uichafc  eine  andere  Ricbmiig  bekooh 
Biro.     Seitdcfn  dii  fea  attdi  ta  Mauik  &tiude  Schidc 
eifibofeii  und  Handel  tfeÜHo.  —     Unter lUri  deni  jteffl 
hekani  der  Handel  noch  loehr  Freybeit*  —       In  Aob^ 
hnng  Europini  hat  Spanien  eistn  nur  roali igen  Verkehr 
^u  /^näi  mit  Fran  -reich  und  Portugal:    aber  deflo  be> 
trächeli.ber  i(\  der  Handel  snr  Sil»  wori»  &^  Reich 
mir  allen  Europäifcbeu  Seinarionen«   iiod  xvar  fo  fle- 
het, ddfs  1)«  veiin  niüu  die  wenigen  Span.  Schilfe  aus- 
nimmt,  die  die  Ital.  und  Franx.  Kuften  befahren,    die 
Spanier  den  Europ'äifchen  Handel  nar  mit  Rifcayifchen 
undCatalonifchen  Fahi  zeugen  treibq^  und  ihn  durch 
die  Ausländer  bey  fich  tieiben  l^ffen;  2)  dafi  die  Eng- 
länder jetzt  den  nirkOen  Anrheil  an  dieiem  Handel  ba* 
ben«  unJ  3)dafs  Spanien  dabty  dunhgehends  an  jede 
Nation  baar  Geld  herausgeben  muf:^  folglich  ganz  Eu- 
ropa dabey  gewinnt.      Spanien  war  bisher  ein  blofser 
Kanal,  durch  den  der  Gold*  und  SilberAroni|der  neues 
Welt  fich  über  ganz  Europa  ergofs,  aber  auch  ergicfsen 
mufsrc,  weil  Gold  und  Silber  Produkte  des  Spanifchta 
Bodens  find,  die  fich  dort  nicht  ius  Unendliche  au*^- 
häufen  konnten.     Es  mufste  ihnen  daher  ein  für  dea 
Staat  vortheilhafter  Austlufs  in  andere  Länder  verfchaftt 
werden,  unddiefer  befteht  darin,  dafs  d^  im  Reiche 
feltnere  Gold  auszufuhren  verboten  ward,    dafs -Silber 
nicht  roh  oder  in  Barren,    fondern  gemünzt  aus  dem 
Lände  geht,  und  ditfe  Ausfuhr  mit  anfehnlicheo  Abga- 
ben belchwert  ifl. 

Die  beträchtlichften  /fuj^or/iii  find :  Getreide,  Butter, 
Käfe,    eingelälzenes  IFleilch^  LAbberdan^    Stockfifcb, 
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Sardellen  und  andere  Scefifche,  Waclis,  Gcwunce,  und 
Spezereyen,  hauptlachlich  Zimmt  vegen  des  häufigea 
Gebrauchs  der  Cliocolade^  Zucker,  Papier ,  voUene 
Tücher  und  Zeuche,  baumwollene  Zeuche ,  Leinwand, 
auch  noch  fei  Jene  Zeuche/  die  bekannten  nordifchen, 
befonders  RufTifchen Produkte,  vielerley  M^tallwaaren, 
alle  nur  erd^küfte  Krämer-  und  Galanteriewaaren»  ^ 
auch  Queckfilber. 

Exporten:  Wolle,  deren  keine  Nation  zur  Verfer- 
tigung d(.r  feinern  wollenen  Zeuche  entbehren  kann; 
feidene  Schnupftücher  von  Barcelona,  Olivenöl,  Wei* 
ne,  Brandwein,  Citronen  lünd  andere  Orangen,  Kofi« 
nen.  Feigen,  Oliven,  Mandeln,  SafFran,  Anis,  Küm- 
mel, Kaftanien,  Nüffe ,  Kapern,  Salz,  Soude,  Seife, 
Sevilla -Tabak,  Kork,  Spartum,  Pferde,  Zinnober, 
Elfen. 

*  Die  Exporten  (i«d  zwar  felS  betrachtlich,  aber  doch 
nicht  hinreichend ,  die  Auslinder  fiir  ihre  ImpartCA  völ- 
lig zu  bezahlen:  fondern  die  Spanier  muflen  die  Pro- 
dukte ihrer  Kolonien  noch  dazu  hrfl^ben,  und  am  Ende 
einen  beträchtlichen  Theil  ihres  Amerikanifchen  Goldei 
und  Silbers,  welches  freylich  auch  Produkte  ihrer  Län- 
der und.     Doch  nimmt  diefe  Zulage  immer  mehr  ab. 

Handtlshäftn  find:  Cadiz^  Malaga^  Aliemti^  Car* 
ihagßfia^  Bareihna^  CorunOj  SanSebqftian,  Bilbao^  AU 
meria^  Santttndir  und  einige  geringere. 

HandeUplätZi :  ^t  mti^iin  vorhin 'angeführten  Fa- 
brikörter  und  die  eben  genannten  Häfen. 

ßefördirungsmittet  des  Handih:  Aufser  den  fchoa 
erwähnten:  i)  Hauptfiraßin  oder  Dammwege  voa 
Madrid  aus  nach  den  voruehmflen  Handelsplätzen, 
woran  es  bis  auf  die  neuere  Zeit  ganz  gefehlt  hatte, 
a)  Kanäle^  z.  B.  der  1529  befthloflene,  aber  erfti785 
wieder  angefangene  Kanal  von  Aragonitn,  auch  der  km^ 
ferliehe  genannt,  der  mit  ihm  verbundene  Kanal  von  Ka» 
ßiiiinj  künftig  vielleicht  auch  der  1788  beyGuadarrama 
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in  ^  Provinz  Cüftd^dtxara  inge£aiigeiie  Kanal.  3)  die 
I7i)a  errichtete«  17.90  ia  Verfall  geraäbene,  aber  feit 
1795  vi^r  empor  gekommeoe  St.  KatUbamk,  eine 
Zettdbtnk,  die,  aufser  den  Wechielgtfichäften^  die 
Zahlung  ffir  die  Kroae  leiAet  und  die  Armee  und  Flotte 
prQviantirt.  4)  <iie  Cmjft  ttE^comU  zu  Madrid.  5) 
JJOMTotPigifiUJihaftiu  zu  Cadizunfijj^  6)  Hm. 
iblrt'^/rä^«  mit  Frankreich,  Grofsbrifimifc»  der  Pforte 
und  Marocco.  7)  ein  befonderes  )f^  HaadeUfachtn 
bcftimmtes  ^^Vatfrjftfiaa/  und  die'  zu  Cadiz  eirichteie 
j^mämeia  d$  la  contratMcion  a  fat  Ifkiku.  g)  mehren 
patrkaifehi  'Gef$üfchaßm^  befooders  für  ddi  Innern  Haii- 
del  die  Gefeil,  der  5  Gilden  ^Dinuiamditai  cimeo  gr§' 
morJ'ZM  Madrid.  9)  das  Sie  •und  LandhamiflfconfHlai 
zu  Sevilla.  10)  HandilsgefeUfchafim:  aj  die  Indifchi 
oder  Philipfinifche^  auch  Jl/oiii/j/rAf  genannt,  die  1784 
errichtet  und  mit  der  6m  Caracaskompaguie  vereinigt 
mirde.  b)  die  17s S  pnvilegirte  Gefülßiaft  von  Ear- 
cetma  exiflirt  zwar  noch,  fetzt  aber  ihre  Ge£^'a(te  nicht 
mehr  fort,  c)  äKt  Hiwanttahge/ellfchafi  zn  Czdiz.  11) 
die  nach  den  Spanifcben  Kolonien  von  Zeit  zu  Zeit  ab- 
gehenden Paketbote. 

Theorica  y  Practica  de  Comcrcio  y  de  Marina  qüe  fc  pro- 
curan'.'^dupfar  a  la  Monarchia  Efpanola»  ^r  Girönifmo 
de  Uzfiarriz.  Madrid  1724.  fol.  IL  Imprtflion.  ib.  174)- 
fol.  III.  Impreff.  ib.  1757.  fol.  Franz.'w.  Mr.  27.  f.  (Mr. 
de Forhonnais).  Paris  I75J.  4.  Hamb.*l7y5',  gr.  tt.  Eng» 
hfeh  .  •  .  i7f )  .  « .  —  Reftableeimehto de  las  fabricasf 
comercio  Efpanol,  por  Bern,  de  ülloa.  Madrid.  1740. 
ajPart.  in  8..  Reimpreflb  ib.  17Ö5.  g.  Franx.  (v/Plu- 
ward  de  Vangadj.  Amfterd.  17 5 i  gr.  12.  —  M^moires 
et  Confid^rations  für  le  Commeree  et  les  Finances  d'Ef- 
pagne.  ib.  1761.  8.-—  Memoiresfiir  let  matiufacttiresct 
fabriqiics  d'Efpagne  et  für  fon  commerce  tantdu  dedans 
qiie  du  dchors.  Hamb.  i77  3.  8-  —  Difcurfo  fobre  el  fb- 
tnento  de  la  indiiilria  populär,  por Fedro UpdrigiuzCauh 
ffomancs.  Madrid.  1774.8.  7>M(/fÄ  mit  Vorrede  uud  An- 
merk.  v.  K.  A.  G.  (dörr Hz).  Stuttg.  1778.  8*  —  Deffc 
Difcurfo  ibbre  la  cducacion  populär  de  los  artefanos  V 
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fii  fomento.  Madrid  i7if.  9.  Appenditc  a  la  educacion 
populär.  V.  1  — 'IV.  ib.  i77S  —  i777.  «•  (^'»'  ^'*  «*««^  -f'« 
7V*«7  rfrj  Anhangs  gehören  vorzüglich  hieher).  —  Memo- 
rias  politicas  y  econcSmicas  fobrc  los  frutos,   coraercio« 
fabricas  y   niiiias  de  Elpana,  con  inclufioii  de  los  reales 
decretos,  ordiues, cediilas,  aranceles  y  ordenanxasexpcdi- 
raspara  fii goLernio  y  fomento,  for Eugenio Larruga,  ib. 
1787  —  1799.  33  Bändchen  in  4.  —   Memorias    hiftori- 
cas  (obre  la  niarina,     comtrcio   y    artes  de  la   antigiia 
Ciiidad  de  Karcelona  etc.  per  Aut.  de  Capmani,  ib.  1779. 
2  Voll,  in  gr.  4,  (Erflreckt  fuh  zum  Theil  über  ganz  Ca- 
iahnien;    auch   über  das  alte  und  ucue  Miinzwefen  die/er 
Provinz).  Crcnn  über  die  Kon.  Span.  Handeltkomp.   der 
Philippinen;    in  WoUmann's  Gefch.  und  Politik.  IS03. 
St.  9.5.75  —96.  St.  10.  S.  97  —  141.  ' 
Mänzwefen,    über  welches  «die  höchfte  AufHcht  hat  der 
fouvtraiM  Münzhof  (Rtal  ^unia  de   comercio^   moneda, 
f/iznaj  etc.).     Der  A/ünj2:y?J7/«n(ind  in  Spanien  3:  Madrid, 
Sevilla  undSegovia:   und  in  Amerika  $  ;  Mexico,   Lima 
und  Santa  Fe  (nach  ändern   noch  einige).      Die  Rech-- 
nungsmünze  ift  zweyerley:  Silbermünze  (Moneda  de  Pla- 
ta)  und  Kupfer  »oder  Scheideniünze  (Moneda  de  Vellon), 
jene  wird  jetzt     88  A-    P^o    Cent     bcfler,      als    diefe, 
gerechnet.     In&befondere  aber  rechnet  man  nach  Reales 
de  P lata  y  und   Maravedis   de  Plata^  oder  nach  Reales  de 
Velhn  imd  Maravedis    de  Vellon  y    auch  bisweilen  blos 
nach  letztern.     Ein  Real\\s\t  34  Maravedrfe^   4  Maravc- 
dife  machen   i   Quarto.    .%  Reales  de  Plata  find  =  15 
Reales  de  Vellon  und  2  Maravedife  de  Vellon.     Diefe  2 
Maravedife  werden  aber,  wenn  man  Geld  in  einzelnen 
Stücken  lusgiebt ,    nicht  mit  gerechnet.     Der  Ducado  i(k 
auch  ReMmungsmünze  =  1 1   Realen.      In  Cadiz  wird 
aller  Kauf-  und  Wechfel  auf  Ducados  de  Plara  gedeih ; 
es  werden  auch  alle  Befoldungen  nach  diefer  Münze  be- 
ftimmt.  —     IFirklich  geprägte  Münzen  find:   1)  in  Gold : 
Dohlen  de  a  ocho  (Qi^adrupcl,    Once  d*or)  ungefähr  fo 
viel,  als  80  Livres  oder  19  Thalcr  10  Gr.  bis  20  Thaler 
Sächfifch.     Der  halbe  Doblon  de  a  ocho  (halbe  Quadrupel) 
etwa  40  Livres  oder  9  Thalcr  17  Gr.  bis  10  Thaler. 
Der  Doblon  de  oro  (Dublone,    Doppie,  Piftole)  lialb  fo 
viel.    Seit  1779  ift  er  =  go  Real,  de  Vellon.    S9  auch 
halbe  Dcblon  de  oro.       Endlich  der  kleine  Goldfhalcr, 
Duriio,  der  bis  1  779  die  Hälfte  einer  halben  Oyadnipel       " 
oder  eine  halbe  Dublone  gegolten,,   nun  aber  ungefähr      ^i 
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um  den  »ollefi  Theil  erhdll  i(t     O  in  JrTSir.-  Der  karie 
Ptßfier(Pefo  dwro  oder  ^cuio  ä$  Ptmio^f^t  so  Kealcfl 
öder  den  4ten  Theil  eines  Dobbm  de  ovo«  ungefiUir  i 
Thalcr  9  Gr\  6  Pfen.    Der  hälbt  Pu^  (ßfcudo  de  VA- 
Uni)  ferner   \  Piafter  (^Pexetm  Mexicßnm)  szz  $  Realei, 
\  PiaSer  iRtatde  Phta  Mexicama)  =  »R«üen  17  Marav; 
Der  Rialito  (Riol  it  Fellon)  luigef ihr  5  Sok  oder  1  Gi; ' 
'  (  Pf.  Sachf.     In  Billon:    \  Piafter  (PekOi  prümndalsz 
H  Realen ;  1^  Piafter  (ßjaUr  PMaprüwinmt)  =r  3  Rm- 
len;  ^  Piafter  (Riäh  de  VeUo»  efriivo)^  1  Real.    In 
Kupfer:    Der    DcbU    (luarto    (Aofftlt  Q^jüuto)    oder 
OckoUfZ^  g  Maravedife (4  gehen  auf^i  Real>    Der (Jsar/f 
ift  halb  fo  viel ,  und  der  Ockavo  dit  HilÜSre  des  Qiarmi 
Sowohl  Gold -als  Silbermunten  worden  in  Asierika  ge> 
prägt  i  letztere  haben  au  Unterfcheidmgneichen  auf  der 
einen  Seite  1  Saiden  und  auf  der  andern  das  Bnfftbild  da 
Königs  mit  einem  Lorberkranze  um -den  JCopf.-      Eine 
könig!.  Verordnung  von  1 7  79  fefztedie  Q^adnipci ,  ohne 
ihr  Gewicht  oder  ihren  Gehalt  zuinderUy  von  15  auf  iö 
Piafter,  erhöhte  alfodk  Gold  auf  6|  proCent,  und  das 
Verhiltnifs  zwifchen  Gold  und  Silber,  wie  1  zu  16.     Da 
'   Spanien  in  dem  ßefitz  des  meiften  Goldes  ift;  fo  verur- 
fachte  dies  auch  in  andern  Landern  Munzvexändcrungcn. 
HandeUge$eichi.       1    (luintal  oder  .Centner   enthält  4 
Ar r oben f  1  Arrobe  15  Pfunde  1  Pfiind  a  Mark,  i  Mark 
g  Unzen,    1  Unze  8  Drachmen j,  i  Drachme  2  Adarmes^ 
I  Adarine  i^  Skrupel^  1  Skrupel  24  Qran.    Ein  Quintal 
Mache  hat  6  Arroben  oder   150  Pfund«     Gewicht  und 
Maas  waren  bis  1 80 1  nicht  durchgehends  von  eineriey 
Schwere  und  Gehalt :  aber  in  dicfcm  Jahr  ward  Gleichheit 
de#  Maafes  und  Gewichts  im  ganzen  Un^jng  des  Reichs 
anbefohlen. 

Maafe»  Trockene  Dinge  werden  nach  FaiMga'i  gemef* 
fen,  deren  12  ein  Cahiz  und  4  Cahiz  eine  Laßwa- 
machen.  Eine  Fanega  wird  in  \i\CeUmines  ttnd  1  Celc- 
mine  in  4  Quariilloi  eingctheilt«  Eine  Fanega  Kakao- 
bohnen wird  110  Pfiind  fchwer  gefch'itzt*  Eine  Carga 
in  Catalonicn(  Getreidemaas)  :==  i8i  Hamburger  Laft.  — 
Flußige  Dinge  werden  nach  Arroben  gemeflen  »  deren  es 
ft  giebt:  die  größere  (mayor)  und  die  kleinere' (mriMr). 
Jene  verh'ilt  (ich  zu  diefer  ungefähr  wie  &7  zu  60.  Die 
größere  heifst  auch  Canfara  und  «ird  in  g  Azumbf^f 
jede  zu  4  (luariilloi  eingetheilt.  Die  kleinere ,  gemei- 
niglich bey  dem  Oel  üblich,  wird  in  4  (^ntHrieroM  oder 
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Panillos  cingetheilt.  \  B^ila  eiuhält  '30  grofsere  oder 
jfli  kleinere  Arroba.  1  Pijpe  enthält  ungefähr  27  grö^ 
fsere  oder  %  4  J  kleinere  Arroba.  —  Längenmaar  1  Srazo 
oder  Toefa  (KJafter,  Faden)  =  4  Varas.  i  Fara  (wo-1 
mit  wollene,  leinene  und  feidene  Waarqn  gemeffen  wer, 
den)  =  3  Ftifi.  I  Fufi  =  if  PaUnm.  i  Palmo  ^=9^ 
Pulgados  oder  12.  Z^rioj;  Eine  Span.  Meik  ift  5000 
Varas  lang,  und  gehen  ihrer  26^  auf  einen  Aequa- 
torsgrad« 

Norte  fixe,  y  Promtuarlö  feguro,  paralamas  clare  y  breve in- 
tellgencia  del  valordetodMslasmonedasufuales  ycorrien« 
tes  del  continente  de  Efpana  —  arreglado  a  la  ultima  real 
.  pragmafica  expedida  en  16  de  May  de  i737>  compuefto 
por  ^of.  Innoe,  Aparici,  Madr*  1741.  8>  Informe  de  1» 
imperial  Ciudad  de  Toledo  .el  real  y  fupremo  Confejo 
de  Caftillai  fobre  igualacion  de  pefoi  y  medidasen  todo« 
los  Reynos  y  Senorios  de  S.  M. Tegun  las  l6yes  ib.  I7f8. 
4.  Verf.  ift  der  Jefuite  A.  H.  Hurrith  —  Efcnitinio  de 
maravedifes  y  monedas  de  oro  antiguas,  fu  valor,  re- 
duccion,  y  cambio  4  las  monedas  corrientes  etc.  por 
Pedro  de Cantos Beniiez  ctc,  ib.  V^6^,  4.  —  G.S,v,Praun 
von  dem  Span.  Miinzwefen;  in  dejfen  GriindJ.  Nachr.  v; 
dem  Münzwelcn  insgemein  S.  249— -276  (nach  -der 
KUizifchen  iaht  vermehrten  Ausgabe).  < —  Bour^oing*s 
Reife  durch  Spanien  B.j.  S.  277  — ^gi  (nach  der  Teut* 
fchen  Ueberfeizung).  —  M.  Ä.  B.  Qerhardt's  Tafchenka- 
binet  der  Münzkunde  aller  Linder  i  B.  1  Heft. 

5*  In  Aiifehung  der  Ritigum.  Herrßhend  und 
höchft  unduldfam  gegen  ^lle  andere  iß  die  römißh-ka^ 
tholifche^  obgleich  noch  viele  heimliche  Juden  ^  und  fo- 
gar  Muhamedaner,  im  Lande  feyn  follen.  Diefe  In- 
toleranz wird  noch  immer  unterhalten  durch  die  /iiffH- 
ßtion,  die  vor  ihren  RichterftuhlKetzerey«  Unglauben, 
Zauberejr,  Vielvieiberey  u.  dgL  ziehet.  Die  Gewalt, 
diefes  geheimen,  willkubrlichen  und  graufamcn  Ge- 
richts ift  indelfendoch  jetzt  nicht  mehr  fo  grofs,  wie  ehe» 
dem,  foudern  wird  durch  die  königliche  im  Zaum  ge- 
balten, fo  wiehinviederum  diefe  durch  jene  unterftützt 
n^ird,  und  eben  deshalb  immer  fort  befteht.  Zu  Ma- 
drid  ift  ein  General«  oder  Oberinquifitionsgericht,  vorin 
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per  Oft>(stitfpiGtoc  praefidirt.  Bis  1 789  waren  nur 
Dominikaner  Mi^Iüeder  der  Inqnifition:  .aber  ftitdem 
können,  auch  andere.  Qrdeosgei01idieL  dasa  «gelangen. 
Diefcn  Öeaendgeridit  find  14  4?ro?iniialgerichte  ia 
Spanien  9  3*  in*  Amerika  mid  i  ih  den  l^aharifchen  h- 
A44iL.sügeordiiet. '  Aulser  den  oirSendiclien  Beamten, 
deren  Zahl  Cch*  fiter  2700  belaufe«  gebären  lAazu  mch- 
tm,  ipoo  PamilidTfii.  oder  SjMone.  IKe  Beftrafung  der 
lomrdieilten  hfiiEft^jßtüo  da  /Y^^deiglcidbeii  d>er ,  we- 
nigAenr  zur  Lebemflnfe  der  Ketzer;,  kngrmchcgdiahai 
"irorden*  Es  wird"aiidi  der  jetzigen  homfition  zun 
Kubm^  nacbgelagt,,  jdafs  fie  voriicHtiger  in  ibrem  fe 
nebmen  überhaupt  und  befonders  iu  ibreni  Maasregelo, 
die  Wahrheit  der  bey.ibr  angebrachten  Anzeigen  zu  er« 
forfchen,  zu  W>rke  gehe»  -  Das  Amfitn  des  Gottes^ 
dienßes  ift  voll  vonCaerimqnien,  die  zum  Theil  iehr 
grotesk  und  lacheriic||^nd.  —  Die  GrißHehkeit  ift  un- 
gemein zahlreich«  ungefähr  2^2^000  Perfbnea,  alles 
in  allem  gerechnet.  Darunter  varen  im  Jahr  1789* 
69t8?o  Mönche  nod  3-5,491  Nonnen,  vovon  jenein 
2 122,  diefe  aber  iu  i  r  30  Klöftem  lebten.  Dabey  (ind, 
aulser  den  Kanaricninfeln,  die  Nebenlander  nicht  ge- 
rechnet £s  giebt  auch  eine  grofse  Menge  geißTuhtr 
Brüdirfehtrfte»  vCofradias)  über  25,500.  Die  Welt- 
und  OrdensgetAlichkeit  ift ,  zum  grölen  Nachtheil  det 
Landes,  übermäfsig  reich.  Zur  AoAt»  öeiftrcbkeit  «e- 
hören  S  Ersbifchoßß':,  -zu  Tokdo,  welcher  Primas  von 
Spanien,  Kanzler  von  Caftilien  und  gebohmer  Rath  6c9 
Staatsraths  ift,  und  300^000  Ducados Einkünfte  hat,  n 
Siüiäa^  Süniiago\,  Granada^  Burgofj  Tarragonay  &^«- 
goßa  und  f^almeia.  Unter  ihuen-ftebeo  48  Bifchöffe 
(fonft,  46  aberKarl  der^te  ftiftetc  2  neue  zu  Ivi^a  ood 
Tudela),  .^u(ser  2  exemtenzu  Oviedo  und  Leon,  b 
Amerika  find  6  Erz-  und  3$  ßisthiinver,  undaitfdca 
Philippinen  i  Erzbifcliof  und  3  Bircho£fe« 
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Tis^s  geißtuhe  Staatsrtcht  griinclet  fich  hau'ptfäcAlich 
auf  3  Verträge  der  Krone  mit  dem  päpftlichen  Stuhl: 
s)  zvifcben  König  Karl  dem  iften  und  PsrpA  Kiemens 
dem  Tten  1524;  2)  zvifchen  Ferdinand  dem  6tea 
und  Benedikt  dem  i4ten  1753*  Ihnen  zu  Folge  er- 
nennet der  König  alle  Erz-  und  BifchöfFe,  und  derPapft 
beflätiget  fie:  hingegen  find  die  Äbteyen  faft  durch- 
gehends  regulär  und  wählen  fich  ihre  Vorgefetzten 
felbA.  »Die  Kanonikate  vcrgiebttheils  der  König,  theils 
derBifchoff^  tfaeils  das  Kapitel,  th^il^  der  Papft;  wel- 
cher auch  durch  feinen  Nuucius  etnc^  weitläufige^  aber 
cloch  feit  17^1-  befchränkte  Gerichtsbarkeit  ausübt. 
Keine  Bulle  darf  ohne  vorgäugige  Ünterfuchung  de« 
höchftenRaths  undfcbrtftlicho  £iii^iiligung  des  König« 
publicirt  werden;  Der  Pdpft  hat  fich  des  Rechts ,  Pfriin- 
oen  zu  ertbeilen,  des  iuris  fpölii,  dafür  fonft  -^  der 
Einkünfte  nach  Romgieng,  u.  der  Annaten,  gegen  ein^ 
Summe  Geldes,  begeben,  doch  hat  er  fich  die  Bc- 
fetzung  voa  52  benannten  Kanonikaten  vorbehalten, 
die  aber  nur  an  Spanier  und  frey  von  allen  Abgabeji  aa 
die  apofiolifche  Kammer,  vergeben  werden.  Der 
König  hat  das  Recht,  alle  geiniiche  Stifter  bis  auf -f 
ihrer  Einkünfte  mit  Penfionen  zu;  belegen,  die  ge- 
wöhnlich zu  nutzlichen  Anftalten  verwendet  werden* 
Dies  ward  1785  auch  auf  alle  Pfründen  ausgedehnt,  die 
über  300  Piafter- Einkünfte  haben.  Es  wurden  damahl» 
auch  durch  ein  päpftliches  Breve  all»  Klodcrorden  auf 
den  Fufs  ihrer  ur^runglichen  Stiftung  zurück  gefetzt 
fov^ohl  in  Betreff  ihrer  Anzahl,  als  ihrer  Einkünfte;  üe 
foUen  nicht  unter  auswärtigen  Generalen  flehen;  kein 
GeiAiicher  foU  fich  in  Teftamentsfachen,  noch  viel  we- 
niger in  Staats  •  und  Regierungsangelegenheiten,  mifdien. 
Seit  1781  difpenfiren  Spanifche  Bifchöffevon  Geiubdeo, 
verbotenen  'Graden,  u.  dgl.  anftatt  dafs  dies  fonft.  von 
Rom  aus  gefchah. 

Samm« 
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y  feeniar  de  iu  IglcGas  de  Efm«,  poc  Air«  i^^H^ 
Ifajiid  1^7^  --  1680.  3  Vol  ia  fol.-i,^  t^ptasl^iaits 
T^etcro  geograrUso.  hiCUiricode  Im  Iglfifiipf  de  Etjpttu cft; 
coä  wias  Diflcrciclonef  eriticas  etc.*  pdr  Kart ^k«  Ata 
-        a.  ••747  —  «7«^.  35  Voll,  in  4. 

6.  Ia  Anfehii^g  der  Wißfrfdmfim,  wmd  fiUm 
XSm/k.  Im  GkMtn  ifl  die  Naticm  oocboierUiGh  hi» 
ter  den  obrigeo  gehildctorn  Völkern  Eurapem  ondii 
.einige  Stucken  hinter  fich  ficlbfl  in.fbcr  blnbendn 
f  cric^,  zu{ji(rk.  Sie  liat  aber  in  dcff'nadeni  Hälfii 
dcf  1 8^Q  Jahrhunderts  tn  melAT  alt  csiocff  GaXtang  voi 
Aufklärung  /ti*rke  Fonic.'iritte  gerbsn.  I>ie.Üniver- 
iicäfen  find  verhedert,  mehrere  gelehrte  GefeU/choiren 
angelegt  und  &ndere  Erziehuugs-undttUungsanßaJten 
von  der  Regierung  belebt  worden»  DicGeiiliichWeit 
und  felbft  Monclisordeu  nehmen  .^ntheii  anAnsbreitun2 
hutali-ber  Keuntnide,  Dennoch  fehlt  noch  viel,  dab 
die  Nation  .ihrer  Macbbarin ,  der  Franzbfilchen ,  hierin 
gleich  kommen  follte.  Inquifition  und  Cenfurftrenge 
find  noch  mimer  hinderlich;  letzt :re  vard  Ibgar  in  itt 
luruern  Zeit  noch  mehr  gefchärft.  Hierzu  kommt  noch 
Mangel  an  .^chruiig  und  Ermunterung  vorzjSglicher  Ge- 
lehrten und  Kü.  ftler;  nicht  minder  die  fehlerhafte  Er- 
ziehung der  Kinder.  <—  Fbilofofhie  und  Theologie 
iiönnen  nicht  gedeihen,  vo  noch  immer  Scholaflik 
thronet.  Römifche,  zum  Theü  auch  Gtiednfchc  Iit> 
teratur  irrird  kulttvirt^  aber  ohne  allen  Gefchmack  nai 
^^hilofophifchen  Blick.  .  Die  Rechtsgekhrfkmkeitt  die 
lonAfo  verkehrt  getrieben  vurde,  fchetntfich  zu  bebea; 
ib  auch  die  Arrneykunde»  vorzüglich  Sötautk.  Ch^ 
mie,  Phydk  und  Mathematik  find^.ib  zu  (agcn«  oroe 
Wiflenfchafren :  hingegen  ift  man  in. der  Gefchidte 
und  Geographie  etwas  veiter  gekommen^;    und  nocb 
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Veiter  in  den  (Skonomifehen  Wiflenfchafteo»  Die 
fchöne  Litteratur  hit  aock  immer  viele  Aabauer  und  Ver« 
ehrer.  Autorfcbaft  ift  kein  Gewerbe^  und  die  Schrift- 
Heller  find  feltener  Gelelirte  von- ProfeiHon,  als  Ge* 
fehiftsmänner^  die  entweder  ein  Lieblingsfach  neben- 
her bearbeiten«  oder  die  in  ihrem  Amte  gefammeitto,. 
u  KenntuifTe  in  Schriften  mittheilen.  Mit  der  Schrift- 
Aellerey  und  Lektüre  geht  die  Aufklärung  in  gleithen 
Schritten  fort.  Von  den  fchÖnen  Kiinften  blühen  Bau- 
kunfl  und  Kupferftecherey  am  meiAan. 

Eigene  AnAalten  sum  Behuf  der  Wifreafcba&en  und 
Kijnile  find :  i )  die  Akademii  dir  Spamifihen  Sprachi  (la 
Real  Acaderoia  Efpanola)  zu  Madrid  feit  1714«  d)  dier 
Akademii  dir  Gifchichte  eben  dafelbft  feit  1738«  3)  die 
jikademii  des  Spanijchen  Richts  und  Staatsrechts  (de  de- 
recho  Efpanol  y  publico)  zu  Madrid.  4)  die  Akadimii 
des  kanmifch^wid  Civil -Rechts  eben  dafelbft.  5)  dia 
Akademie  der  Arzneykunde  (Real  Aead«  Medico-Matri- 
tenfe)  eben  dafelbft.  6)  die  Akademie  der  If^ijfenfchafien 
zu  Sevilla.  7)  die  königl.  Lateinißhe  Akademii  zu  Ma- 
drid. 8-  das  chirurgifchi  KolUgium  zu  Madrid  feit 
1787«  9)  die  Akadimie  der  fchämn  Künfli  (la  Real 
Acad.  de  las  trts  nobles  Artes,  Pintura,  Efcultura  y 
Arquitectura)  zu  Madrid  feit  1 7  5  ^«  1  o)  die  AkadimU 
der  fcholafiifch-  ddgmatifchen  Theologie.  11)  die. 
Akademie  der  fchönen  Künfie  zu    Valencia  feit  1768« 

1 2)  die  Akademii  derfehömu  Künfli  zu  Mexico  feit  1 7g  5. 

13)  32  Univirßtätinj  vorunter  die  vomehmften  zu 
Salamanca,  Granada,  Valencia,  Madrid,  Cervera  und 
Saragofb.  14)  das  königl.  Gymnafium  zu  Madrid,  das 
1770  unter  dem  Namen  Eßudios  naks  eröffnet  N^urde.  «— 
Aufserdem  noch  verfchiedene  öffentliche  Lehranfialten , 
fowohl  in  der  Hauptftadt,  als  in-den  Provinzen. 

Aufser  den  Bibliothihn  bey  den  Univerfitäten  find 
vorzüglich  merkwürdig  die  königlichen  im  Efcorial 
«md  zu  Madrid;  diejenigen  der  Herzoge  von  Alba  und 
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Me£iia  Sidonii  zu  Madri  J ;   tmd  dieieoLgeii  der  Beiie^ 

i  dicüntr  mxd  der  K^rniclicefbajfufs^r  cbea  dmfdbA^     An 

l  ljabblÜiQth€ki:&  und  Lckgefellfcbafrexi  ^    wir  öodi  «a 

Jonn^Lea  und   gclebitea  Zeimiigeii  fe^lt  es  i;ocb  fcb^ 

obglii^  oklit  itt  dem  bobiin  Grade  ^  wie  ebedem«  Dny 

MkMmdil  m  lebr  fcbkcht  bcßeilr:   die  ffifAii^lrif 

::  defto  l>eÖcr, 

1^  Far  Liebhiber  derTriaBm  JTM^f  Ul  die  Genübije^ 

^illiailii0g  im  ScbiolTe  S^i  lidefoulD  vorziglieb  intcnel^ 
faur,  niiibrinmicr  dit|ctiigen  ün  ködtgiichen  Schblle 
zu  Mfuirid  und  2*1  Buea  Rciirou 

^fgio  ilof ieo  <  apolc^f  etieo  Jdjm  LdVeritxiri  Spa^irob  eoi- 
ti9  le  pre|iudic3fe  opißioat  dt  aJctmt  modertii  Scriricd 
icaliajsi .  di  Xat^  iMmfüla,  Genova  i  77t  *  i  71 1 .  6  VolL 
in  «,  Sf^¥».  von  ^^fffmAm^r  y  B^r^^a^  Zaiag'oza  /  7S4* 
3  VoiK  in  4'  —  Rcpotife  ä  li  qucftton:  Qite  doif -oa 
I  lEfp^lfte  ?  ptr  l*Abb#  Dncinff.  Bctliii  ITI^  i.  Lcffrc* 
*  critiq^ei  potir  lenir  de  fiipplcaicnt  uMTcoiirs  für  ia 

^tJCtUü« :  Qiie  doli  -  OH  i  J^EipaiEiie  parTAbbe  Dtuina, 
ibti  1 71^*  I*  —  7*.  Cl  F|fcr^;>f9  über  den  g^gi^awlnlgcai 
ZufUnd  der  Litteratur  in  Spaateoi  in  dir  TcutfcKcn  tV 
bcHVcsuitg  ¥0H  BojFgoing'f  Rcilc  durcb  Spaniea,  B.  t, 
S.  *9i-f65,  —  EitfafQ  de  una  Bibb'oceca  Efp^iToti  de 
Iq%  nmlorct  Elcritorei  dei  Rcfnudo  de  Cmrias  Ifl^  por 
^^  ^u^m  SinspiTi  ^  Gm^riK^i^  idmdiii  i  7 85 -i  719.  6  Volt, 
in  g. 

7«  In  Anfebong  des  Adels ^  der  in  dea  hohem  und 
flMAimi  etngetheilt  10.  Die  2a  dem  erflen  geboren, 
h^eisen  fonA  Rkos  hambreij  jetzt  TUubr  oder  Titmkdos^ 
im4  l&war  nacb  folgenden  Abftufimgen:  Dmque,  Mm- 
quif^  Omdej  Pyiondey  Baron^  mit  Vorfetztuis^esWor« 
tes  Dme  vor  ibre  Taufnamen:  wiewohl  dies  aueh  jetzt 
von  vielen  Spaniern  geringern  Standes  gelehielit»  Ihre 
,  Guter  geniefisen  einige  vprzugliche  Privilegien  ,  befon- 
ders  das  Mayorrfgo^  deflen  Vorrechte  jo^ch  von  Phi- 
lipp dem  2ten  ei^gefchriinkt  worden.  Uater  dem  ho- 
hen Adel  genießen  die  Herzoge  ^  wie  auch^  ciaige  Mir« 
qois  mi4  Grafen »  noch  befondere  Vorzüge^  vesw^ 

fie 
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üe  GhmJei  de  EJpaSa  genannt  werden«      Die  Wurde 
der  Grandaza  hängt  von  der  königlichen  Ernennung 
ab,  und  iß  in  der  Regel  erblich:  doch  kann  iie  der  Kö« 
nig  auch  blos  pcrfönlich  ertheüen.      Sie  waren  ehedem 
in  3  Kiaflen  getheiit:  Philipp  der  $te  und  Ferdinand  der 
tH  hingegen  pflegten  nur  Grandes  der  iflen  KJafTe  zu 
ernennen :  aber  Karl  der  3te  mit  unter  auch  von  der 
aten  Kiafle.  —     Die  Perfonen  vom  niedern  Adel  wer* 
den  in  Cadilifn  Hidalgor^    auch  wohl  Cauälkrcs  und 
JE/cuderofj   und  in  Catalonien  Hombres  de  pareja  ge- 
nannt, usd  in  Canilica  werden  fie  in  alte  (Hida^of  de 
fangre)  und  neue  Edelleute  CHidalgof  deprivilegto)  ein« 
getheiit.     Beyde  geniefsen  allerley  wichtige  Vorrechte. 
Der  Hidalgos  find  1787  gezählt  worden:    480« 589- 

^ac.  JFilhelmi  /m  -  Ao/ Hiftbria  Italiae  et  Hifpaniae  gcnfea- 
log.etc.  Norimb.  i  701,  fol.  yiJs  ein  2Ur  Theil  die/es  IFtrh 
ijt  anxuftlien :  Eiiud.  Corpus  hiiloriae  geneal.  Italiae  et 
Hifpaniae,  in  quo  ftirpiun^  utriusquc  regiii  primarianint 
geiieaiogiae»  excgcti  hiftorica  perpetua  iliuitratae,   ordi« 
ne  alph.  exliibenrur}  cum  infignium  iconibi/s  et  indici. 
bus  necelTariis.  ibid.  1702.  fol.  —     De^elben  Kccherches 
hift.  et  geneal.  d«  Grands 'd'Efpagne.iAinft.  1707.  gr.  la. 
7Vtt//iÄ  Hamb.  1712.  la. —     G.  ß,  de  Franckenau  Bibl. 
Hifpanica  hiftorico  •  genealdgico -  heraldica«   Lipf.  1724» 
4.  •—  Difcurfo  fobre  la  autiguedad  —  de  la  Rica  Hom«> 
bria,  ppr  M.KMuüifz.  Madrid  j  756.  4«  —      Creacioni 
aotiguedad  y  privilegios  de  los  Titulos  de  Caftilla,  por 
ffof.  Bernu  Valencia  i»7^9.  fol.  —     Vorrechte  des  Span«,. 
Adels  (von  6r.  Forfler  gezogen  ans  den  Leiters  Jrom  an 
Englifli  Travdler  in  Spain  an  ihr  Origin  and  Progreß  of 
Foetry  in  ihat  Kingdom.  Loni.  1781.  8.)  in  demGotcing»  ^ 
Mag,  1 78 i.  St.  6.  S,  435^-447.  —      Vieh  andere  hierher 
gehörige  Schriften^  befondere  fpecielle  Adehge/Mchten ,  wor* 
an  die  Sfanier  vorzüglich  reich  find 9  findet  man  verzeich* 
nei  in  der  Bibl.  hift.  Vol.  VI.  P.  t.  Sect.IX.  §.  V, 

8*  In  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Der  Zu- 
fiand  der  erHen  xA  zwar  nicht  überall  gleich 9  aber  doch 
im  Ganzen  mit  vielen  Vorrechten  und  Freyheiten  ver- 
bunden*      Sie  machen  auch    einen  KeicbsflaAd  au«« 

Pp  a  Unter 


fc 
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Unter  Icmttn  ift  ein  UDferfcbicd  \  es  gicbt  cigeadich  fij 
gcaannte  Städte  oder  dudadtr  (Civitates),  deren  man 
in  SpiUiea  isjiählt^  und  Flecken  oder  PlUai,  dcrm 
vitle  gtöfscr  und  erheblidier  find,  ab  verfchicdcm 
'    Städte* 

9,  In  AöfchoBg  der  Bauern  tmd  DSrftr^  Erflere 
gehörea  entweder  der  Krone  oder  einztlnea  Liade^b^ 
iitzcra;  alle  find  Herrendienfl«u  üoterworfen,  undann. 
1764  zählte  m&a  in  ganz  Spanico  und  in  den  Csm^t* 
Inielii  21,3  31  Puibhs  (Ortfchtftcn)  d.i.  Städte^ Flecken 
und  Dörfer:  hingegen  17871  obgletcli  damals  Mtoorca 
dabey  war,  18*716  Pueblos  und  18,^71  KirchipieJe, 

VIL  Grundgefetre   oder  Gmudrer- 
träge. 

I.  Das  Gefcu  von  der  Untheilbarkcit  des  Caili/i. 
fchen  Reichs  (Litf  de  Smorio  unoj,  a.  das  Gefetz  von 
dein  Recht  der  Errtgcburt  In  der  Caftilifcben  Thron- 
folge ^Le.ff  de  Mayorio).  Sie  vurdea  in  der  Fol^e  auf 
aiUSpanifche  Staaten  ausgedehnt  3.  das  von  Philipp 
dem  sttn  und  feinen  Rcichsftanden  17 13  foftgeflcJite  \ 
Erbfoigegefetz,  wodurch  jene  theils  erläuten,  theils  ih-  ' 
geändert  worden*  4-  Karl  dei  jtcn  pragmatifche  Saak- 
tion  von  1776,  Wodurch  die  Kinder  der  königlifhcii 
PriDicn,  die  fich  unrtandcsmifsfgverheuriatlicn,  vonder 
Thronfolge  ausgefchioiTen  werden» 

*V1H.  Regierungsform.    : 

/Sie  ifl  nach  und  nach  durch  Ufarpatioa  ga«  nneio* 
gefchrankt  molurchifch  geworden.  , 

IX.  Oberfte  Gewalt«^ 
Steht  die&m  nach  ganz  allein  bey  dem  König. 


1^  '    --^  X-Rcichs- 
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X.    Reichsflände« 

Sie  bcAehen  i)  aus  der  GeiniichkeiC »  d)  dem  hqhen 
Adel,  3)  den  Deputiitcn  der  Städte,  vozu  auch  die  3 
Kitterorden ,  die  den  Rang  vor  4en  Städten  haben,  ge- 
rechnet Nirerden.  Sie  haben  aber  keine. Gevalt  mehr, 
dem  königlichen  Willen  zuiriderfprechen,  obgleich  der 
Reichstag  (Junta  d&  tos  Cortergentnäir)  noch  bey  Hui« 
digungen  gehalten  wird,  wie  auch  zur  Einrichtung 
neuer  Thronfolgeordnungen  erforderlich  ift.  Ucbri- 
gens  vertritt  der  Rath  von  Caftilien,  als  das  höchfle 
JuAitzkoUegintn  y  die  Stelle  der  ReichsAände  in  fo  fern, 
dafs  durch  ihn  der  königL  Wille  feyerlich  bekräftigt  zu 
werden  pflegt.  Außerdem  hat  jede  Provinz  jetzt  noch 
das  Recht,  die  zu  ihr  gehörigen  Landfiände  in  gewiiTen 
nichtigen  Angelegenheiten  zu  verfammeb^  oder  parti- 
culare  Reichstage  zu  halten.  Ein  Ueberbleibfel  der  al- 
ten Reichsverfammlungeu  iA  auch  noch  das  Kollegium 
der  Dijputados  de  lot  Reynos. 

XL  Thronfolge. 

Zti  Folge  der  unter  Nr.  VII.  angeführten  Grundge- 
fttze  ifl  das  Reich  in  männlicher  und  "oreiblicher  L!nie 
nach  dem  Recht  der  Erfigeburt  erblich:  doch  find  die. 
Prinzeffinnen  «rft  nach  Erlöfchung  des  männlichen  Stam- 
mes erbfähig.  In  Anfehung  der  yaUJährigkeit  des  Kö- 
nigs und  der.  Regentfchaft  während  deffen  Minderjäh- 
rigkeit iA  durch  die  Grundgefetze  nichts  beiUmmf:  in« ' 
deflenift,  nach  dem 'Reichsherkommen«  der  König 
fchon  mit  dem  Anfange  des  I4ten  Jahres  majorenn:  die 
Regentfchaft  aber  hängt  von  dem  letzten  Willen  des  re- 
gierenden Königs  und  in  deffen  Ermangdhing  von  der 
Wahl  der  Rcich.ftände  ab.  Gleich  nach  Erledigung  des 
Throns  läfst  fich  der  neue  König  ausrufen  und  von  den 
Ständen  huldigen« 


XLL 


jgg  sporne    7r/fA  JP^t^pm^ 

XILTitcL 

Der  voUfliadige  lautet  fo:   N.  M  mm  Giftter  Gw. 
I        Am  Körnig  vmCa/HSm^  Ltm^  jfrGgmtUn^  beyäm  Sid- 

ßm^  Mmrrm*  ^äm^  dir  Atgm^bim^  vom  Algmk^ 
Gibreiim ,  dir  C&nffrifckm  Infth ,  dt/  OrkniaUfchm  nwi 

^  Oidäfmtßhßhm  Jndiim ,  ätr  Infein  und  d^ifißm  JLandu 

dis  ff^iltmmfif^  Erzherzog  tron  Oißrtuh^  Hirzag  vm 
Bnrgwmä^  RreBmi  mnd  Mailand  j  Graf  vom  H&tiburg^ 
Flmiitn,  Tyrofnnd  rtartiima,  H$rr  vom  ßißana  uiid 
ßfnlmß  11,  n  V.  Der  kurie  Tit«l  ift :  J?<y  cmhclko  di 
£fpma  oder  Rix  Hijpmmrum^    oder  Jkro   hMköttfikt 

}  MüjißnL      Die  königlich.  Befehle  wirden  öur  mit  den 

Worttn  7o  d  Äjjf  ^ich  der  König)  durch  eine  £ßtsm* 
^     fitU^  bezeichnet* 

•  Der  Kronprirrz  fuhrt  feit   iffg  Jen  Titel  emes  Priinf» 
VQn  Aßufm.     Die  übrigen  HunigK  Prinieii  hcificn  Iw* 

'  mUh  Wappen. 

Das  großi  lA  ein  quadrirter  Schild  ulk  einem  MiN 
tel^ilde.  Das  crflcirieder  quadrirte  Q^rtkr^  endült 
im  I  und  4  Quartier  ein  gold.  Kaftell  mit  j  Thärmea 
im  rotheh  Felde VegenCanUien,.^  ^  tind  %  einen ro- 
then  gekrönten  Luven  im  lilbernen  Felde,  vegenLeon. 
Ztrifchen  den  beyden  unterfbn  Feldern  ift  das  Wappen 
von'  Gi'anada  ein  grüner  in  der  Mitte  nach  der  Länge  ge« 
öffneter  Granataprel  mit  rothen  Kornern  uhd  einem  gru- 
öen  Zveige  im  iilbcmen  Felde,  Das  2te  Quartier  ift 
gefpalten ;  zt#  Rechten  ift  das  Wappen  von  Aragoniea 
4  rpthe  Ffähle*imgoldnen  Felde  ^  und  zur  Linken  das 
Sicilifche  ein  fchräg  gevierter  Schild  >  der  oben  ui^  uii* 
tcn  4  rothe  Pfähle,  auf  beyden  Seilten  aber  einlcafch  war* 
zea  Adl^r  im  filbern^n  Felde  hat.     Das  gte  Quarti  t  ift 

.    getheilt; 
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getheilc;  oben  ifl  ein  fjlberner  Balkea  im  rothen  Felde, 
der  das  OeAreichifche>  uüd  unteii  ein  von  blau  und  Gold 
5    mahl  rechts  durchfchnittener   und  roth  eingefafster 
Schild,  das  alte  Burgundifche  Wappen  vorflellend«  Das 
4te  Quartier  ift  auch  getheilt.     Oben  iA  das  neue  Bar« 
gundilche  Wappen,  ein  blauer  mit  goldenen  Lilien  be- 
läeter  Schild  mit  einer  filber-  und  rothgeflickten  Ein- 
fafTung  und  unten  das  Wappen  von  Brabant,  ein  gold. 
ho'WQ  im  fchwaj:i:cD  Efldc. .    Der  Mittelfchild  enthält 
das  Wappen  von  Anjou,  beflehend  aus  3  goid.  Lilien 
im  blaiicif  FeTde  mit  einer  rothen  EinfafTung.     Der  Wap- 
penfchild  ift  mit  der '  Ordenskette  des  goldnen  Vlielses 
Umgeben  und  mit  der  königl.  .Krone  bedeckt.       Die 
Schildhalter  find  2  Löwen.  —     Ein  kleineres  Wappen, 
das  bisweilen  auch  gebraucht   wird ,    enthält  nur  die 
Wappen  von  Caftilien  und  Leon«  nebft  dem  Wappen 
▼on  Anjou. 

Rasgo  heroico:  declaracion  de  las  Emprefaf,  Armas  y  Blafo- 
lies  de  Jqs  Reyjios,  Provincias,  Ciiiclades  y  Villas  de 
Efpana,  pot  Ani,  de  Aloua.  Madrid   1756.  4. 

XIV.  Hohe  Krön-  und  Reichsbeamte. 

Die  Aemter  eines  Kanzlers y  ConnttabeU  und  Admu 
rals  von  Caftilien  find  längft  aufgehoben  und  nur  die 
Titel  davon  (ibrig  gelafTen  worden. 

XV.  Hofftaat. 

Die  übertriebene  und  zum  Theil  feltfame  Etikette 
unter  den  Königen  aus  dem  Oeftreichifchen  Stamm  ift 
von  den  Bourbo:iirchen  Königen  grofseutheils  geändert 
«lud  andern  Höfen  gleichförmiger  gen)acbt  worden. 
Schon  Kari  der  jtc,  noch  mehr  aber  Karl  der  4te,  ver- 
minderte das  Cacrimoniel;  z.  B.  die  ebemahligea  10 
Galatage  fin  l  uuf  6  herunter  gefetzt.  Der  halben  Gala-  * 
tage  "Verden  jetzt  22  geteyert.     An  der  Spitze  des  zahl- 
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g^di»  Hofpetlbmb  (Mit  der 
aer0Mayor>    DieaftdcoiDi 
dem  Obfrhgifkäßm  (M^<x6omm 

rito  ttxfor),   Otiffidämur  (Hakooen»  vbtot)   vMt 
Obfrjägmmißw  (Mooicro  mavor >      Bejnk  Jewc  1^ 


Zu  iem  Gbnx  «kf  Hofet  |;diärt :  t.  icr Mkl^rtwim 
da  golinm  Flaßu^  cko  soch  der  Wüma-  Hof  icrgkici 
9*  dbr  Im^&Af  Orifai  itf^/  ^  Jim.  $*  der  Mm- 
iM^m*  Ordm  für  D^men  fm  1 792. 

EiatragliclWr  üud  dw  giißBihm  Mklmardm,  die 
melir  7tir  Rcligiomvtrlairuog  gcbofcar  i^roviSm^Ti^ 
di  Compüßiliai  a.  von  Calstrata;  3.  Ton  .^^ritoi* 
Dief«  j  bsbeü  einen  btioodeni  Onleiisotli  f^favoa  C 
Nr*  XVIL}  und  geböieo  zo  Ctflilien;  eö  Aiagooiai 
aber  4*  von  Mmtifa.  Von  allen  ift  der  König  eriili- 
eher  Crolsmetner,  der  die  SteHen  m  der  ^eneii  Ztif  nar 
Krjegsbedirnttn  verleibet.  AtifVeixlem  ziehet  der  Jb(- 
U/ifordm  snfehnliche  Einkünfte  aus  Spanten. 

Sckrtften  vott  Jem  Ordeit  Jrfgotd.VlieGcf  Cobcfi  S,t$^t.-^ 
,  Hj^*  de  !M  Ofdenes  miliftrc»  ^t  Sandago,  C-  -  ij 
Alctntarm,  desde  fu  fundacioa  hmfta  el  Hey  Don  Fiiipe 
Se^ndo  etc,  por  Fr^nc.  Coro  i$  Tarres.  Madrid  1619. 
fol.  —  Ociniciones  de  la  Orden  de  \%  Gavallerhi  de 
Alcantara  ,  cun  U  biftoria  y  origen  d'ella;  ibid.  1662. 
fol.  —  Privileg ia  fclecdora  militiae  C  Jtiliani  de  Fe- 
reiro  (bodie  de  Alcaatara),  (Uftercienfit  Ordinis,  a  fii» 
mif  Pontificibas  kaccenut  concefla,  apera  ffoam,  CaUi- 
ron  de  Robks.  ibid.  eod.  foL 
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XVII.    Kegierungs-I  und    Landes- 
kollegien. 

•  Das  Kabinet,  vorin  die  aos^ artigen  und  geheimen 
Staatsfachen  ausgemacht  werden,  heifst  der  Staatsraih 
(Confejo  de-Eßado)^  der  aber  feit  Alberoni's  Minifte- 
rium  aufser  Thätigkeit  ift.  Der  Titel  eines  Staatsraths 
ift  jetzt  eine  biofse  mit  grofsen  Einkünften  und  Range 
verfehene  Würde,  xi^omit  der  König  Männer  belohnt, 
die  (ich  in  angcfehenen  Aemtern  um  das  Reich  verdient 
gemacht  haben.  Auch  wirkliche  Staatsminifter  erhal« 
ten  nach  einigen  DienAjahren  den  Titel  der  Staatsratfie. 
Gegenwärtig  find  ihrer  34.  Jetzt  ift  die  ganze  Reichs- 
verwaltung unter  6  Hauptdepartemente  vertheilt,  an 
deren  jed^p  Spitze  ein  Minifter  fleht:  1)  das  Departe- 
ment  der  atiswärtigtn  Affairen^  deffen  Chef  man  gewi£> 
fermafsen  als  Premierminifler  anfehen  kann  und  der  vor 
den  übrigen  den  Titel  StaaUfecretar  führet ;  3)  das 
Kriegsdtpartnnnt ;  3)  das  Departement  der  Marine.  4) 
der  Finanzen^  ^)  Indiens^  das  feit  1790  unter  4  Mini- 
fler  vertheilt  ift.  6)  der  Gnaden-  und  Jttßizfaehen.  Die 
geiftlichen  Gefcbäfte  gehören  gleichfalls  für  das  letzte« 
Bisweilen  fleht  ein  Minifter  verfchiedenen  Departemen- 
ten zugleich  vor,  wie  denn  gewöhnlich  3)  und  4),  in- 
gleichen 3)  und  5)  auf  diefe  Art  vereinigt  find. 

Die  einheimifchen  Regierungs^  Gnaden-  und  Juflitz- 
fachen  werden  durch  den  königtichen  höchßen  Rath ,  dec 
auch  der  Rath  von  Caßilien  genannt  wird  (Confejo  realy 
fupremo  de  Su  Mageßad  oder  Confejo  dt  CafliUa)  beforgt» 
Diefes  Coilegium  beftehet  aus  5  Sälen  (Kammern  oder 
Senaten),  nämlich  einer  doppelten  Sak  de  Gouierno  (die 
2te  führt  auch  die  Aufficht  über  Fabriken  und  Land- 
ftrafsen),  einer  Sota  de  Mit  y  Cluinientas  (Kammer  dec 
1 500,  weil  die,  die  von  den  Ausfprüchender  fouverai- 
nen  Gerichtshöfe  an'fie  appelliren  wollen,  isooüuka- 
ten  niederlegen  muffen,  die  fie  vcrliehretti    wenn  4 


6o2  Spatttifim 

Urtherl  der  crften  Inftanz  gegen  fie  bcftätigt  wird),  Solu 
de  yuflma  {^'elcher  die  Ausübung'  gcwüler  königlichen 
Rechte  veriicben  ifl),  Sata  de  Pravincia  (föllt  dasürtheil 
über  aüe  wichtige  Appellationen  und  nimmt  diejeni|eo 
an,  die  man  gegen  die  Ausfpriidie  der  a  börgerlichen 
Unten  ichter,  i!cr  Stadtfchuldheifseu  und  der  Alcaldci 
de  Cgrte  iii  biirgei  lieben  Sachen  anbängig  macht).  Diefc 
j^lcüldeiät  Corti  machen  eine  Öte  Kammer  aus,  Sic 
fiih:e{\  die  Poljzeyaufficbt  über  die  verfchiedenen  Quar- 
tiere, in  ATcicbe  Madrid  eingethcilf  ift. 

Dur  oberß^  KrUgsrath  (el  Conßjofupremü  äsGuirrn) 
bifleiii 'aas  2  Abtheilungen:  i)  Sah  di  Gomemo^  die 
fuh  befund.rs  tnit  der  Sorge  für  das  Kriegs wcfen  bc- 
fchäfugtt,  gröfstentiicils  aus  Militarperfbnen  be/iebt, 
und  die  Infpectoren»  den  älteflen  Kapifän  dmt  Leibwa* 
'  eben  und  den  alterten  Gardeoberfien,  vermöge  ihrer 
Acniter  *  zu  Räthen  bat ;  2)  Sa!a  de  ^üßicia  befchäft igt 
fich  hlos  mit  Streit  fachen*  Die  Appellationen  bey 
allen  PrOz^c^iTen  der  Fremden  gehen  auch  aa  diefes 
Kollegium 

Der  k'migUchRüth  der  Ritterorden  ift  in  3 Säle  abge- 
theiit»  wovon  einer  für  den  Orden  von  St.  Jakob,  der 
andere  für  die  Orden  von  Calatrava  und  Akantära  be* 
flimmt  ift.  Er  richtet  in  alleo  diefe  Orden  betreffen- 
den Sachen« 

Der  königliche  Mnanzrathfet  Confijoreatde  ffatienda) 
hat  5  Abtheilungen;  \)  Sala  de  Gouiemo ,   die   (Ich  nait    . 
Verwaltung  der  Finanzen  befch'^ftiget;   a)  Sata  de  ^u*'  * 
ßicia^  ivelche  die  FrozefTe  verhandelt  und  alles,  vas 
fich  auf  Pachter,  Lieferanten  ynd  Contrebande  beziehet^ 
t)nter  Händen  hat  j    3)  Sata  de  Miltomt  erkennet  über 
^lles ,  ^SiS  die  Auflaged  betrifft ;  4)  Sata  de  la  unicä  ron- 
tribucion,  die  an^  einem  allgemeinen  Steuerbache  für 
ganz  Spanien  arbeitet ;  5)  Tribunat  de ta eontaduria  mayor 
oder  die  Oberrechnungskammer,  welche  di^  Rechnaih 
gen  der  Schatziüeifler  der  Land-  und  Seemacht,  die  mit 

dem 
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dem '  König  gefchloflenen  Kontrakte  und  Lieferungen 
und  die  Rechnungen  der  Krongläubiger  unterfucht* 

Der  Rath  dsr  Knutzbalk  (Comifaria  y  Direccion  ge- 
neral  de  la  Cruzada).  Der  Vorfitzer  victi  Comifario  gi- 
neral  di  Icr  Cruzada  ff  3^ußZ  apoßolico  de  las  ins  Graäas 
genannt,. und  hat  2  Beyfit^er. 

Der  oberßß.  königluhe  HandiU^MünZ"  ufut  Bergwerk/^ 
rath  bjqfteht  aus  1  CaAilifchen,  2  Indifcben  und  einigea 
Fiuanzräthen.  ' 

Das  köniii^l'  Bau-  und  PorßkoUegium  (Real  ^fuata  dt 
Obraf  y Bosquis).        ,.  . 

Die  käniglichi  Tabäkspirwaltung  (rsal  ^unta  det  Ta^ 
baco)  hat  alles  ^  va$  die  Tabaksaudage  und  das  Verbot 
des  fremden  Tabaks  betrifft,  unter  ihrer  Auffleht. 

Das  köntgiiche  Oberpoßamt  hat  einen  Oberauffeher 
und  mehrere  Beyfitzer. 

Die  Regierung  der  Provinzen  gefchieht  durch  Statt- 
halter, die  Unterkönige  (Virreys)  oder  GeueraUtapitäne 
heifsen.  Unter  ihnen  flehen  die  Govemadorei^  ffegen* 
tes,  Corregidores^  Jntendentei  u.  f.  w.  Die  große  Ge- 
walt der  Statthalter,  2umahl  in  Amerika,  ifl  durch  die 
ihnen  zugeordneten  Kollegien  eingefchränkt, 

XVIII.  Juflitzvefen. 

I.  Gefetze. 

Das  7ornehmfle  Gefetzbuch  befleht  aus  den  königli* 
chen  Verordnungen ,  die  Philipp  der  2te  1566  in  eine 
üecopUacion  bringen  laffen,  unddie  unter  Philipp  dem 
4ten  foMi^olil  als  Philipp  dem  5ten,  in  der  Nueva 
'JiecopHaeion  vermehrt  herausgegeben  vorden,  und 
von  Zeit  zu  Zeit  ..vermehrt  erfcheint.  Hierauf 
folgen  die  Leges  Tauri  (Xfy^x  de  Taro  ^  auch 
et  Quademo)  ;  hernach  Leger  Ordinatkmum  Cel  Ördena- 
miento  Real).  Nach  diefen  gelten  die  Fora  (Valuta 
provincialia  und  loealia)^  wozu  auch  das.  FUero  Jfuzgo 
(Forum  f.  Liter  JudicumJ  gehöret}  alsdann  la  Partikel 

edier 
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oder  lasßifi  Partidar;  und  endlich  das  ^W  Caifanwm 
odtr  Romanum. 

2.  Gerichte^ 

Die  Vlllas  haben  ihre  Rtgidons^  und  Akalder^  die  bald 
Akalder  ordinarios j  h^\äi  Akaldii pidtmeoTh^ifszni    die 
Ciudades  aber  Corregidores ,   die  fetzt  in  3  Kladen  vcr- 
thcilt find,  auch  länger,  als  ehedem,  in  ihren   Stellen 
bleiben.     Uebrigens  find  in  Spanien  felbft  folgende  Pro- 
vinzialgerichtQ  (^Tribunalex)^    an  die  man  von  jenen 
Unterrichtern  appelliren  kann:     i)  Confejo  real  de 
Navarra^     2)  Audiencia  real  de  CbruiiA,    3) —  de 
Sevilla^   4)  —  de  Oviedoy    5) —  de  Aragon^   6)  — 
de  Väiencia^   7)  —  de  Mattorca,   «)  —  de  CatahSa. 
Hierzu    noch  9)  die  Audiencia  real}  de  Canarsof  und 
10)    de   ta    Contratacitm   ä   ks    Indiaf   zu     Cadiz, 
in  fo  ferne  fplche  ein  Handelsgericht  ift.       Für  Ca« 
flilien  find  noch  2  beföndere  Kanzleyen  errichtet :    i) 
Chancilleria  real  de  Vailadotid  und  2)  dt  Granada.      An 
beydc  gehen  von  den  Provinzi^lgerichten  verfchiedene 
Sachen  in  der  letzten  Inflanz:  doch  appellirt  man  auch 
noch  in  einigen  Fällen  von  da  an  den  hohen  Kath  von 
Caflilien.     Diefe  Kanzleyen  erkennen  auch  in  Streitig- 
keiten über  den  Adel  und  über  Kriminalvergehen  der 
Hidalgos*     Jede  Audienz  hat  einen  Regenten,  verfchie- 
dene Räthe  und  Fifcale,  und  in  einigen  ift  der  königL 
Statthalter  und  Generalkapitän  das  Haupt.      Von  allen 
Provinzialgerichten,  den  königL  Rath  von  Navarra  al- 
lein ausgenommen,    gehen  die  Appellationen  an  das 
höchfte  Reichstribunal ,  den  Nn  XVII.  angefiihrted  Rath 
von  Caßilien. 

Die  Prozejfi  find  gewöhnlich  lang  dauernd  und 
koObar.  —  Die  Tortur  ift  noch  nicht  förmlich  abge- 
fchafft :    fie  findet  (bgar  noch  Anhänger. 

G»  E,  de  Fr anckenau CsLCTzThcmidinHifpSLniLe  arc^na/iurium 
Icgiimqiie  ortiif ,  progrefTiif;  varietates -et  obfcrTantiae, 
cum  praccipuis  gloflarum  commentariorumquc»    quibus 
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ilhiftranturi  auctoribui,  et  fari  Hifpani  praxi  kodierna. 

^  Haiinov.  1703,  4.  Editio  II.  nevis  acceffioMibus  locuphe- 
tdta  a  Franc.  Cerdano  et  Rico.  Matriti  1781.  S.  —  Nucv« 
Rtcopilacion  de  la$  Ley'es  de  eflos  Reynos^  eiitres  tomoi* 
Madr.  \$^5*  fol.ibid.  i64ofol.  ibid.  lysj.fol. ibiJ.  174s. 
,foI.  iBid.  ^77?.  fol.  -«  Las  fiete  Partidas  del  fabio  Rey 
Dob  Älonfo  el  nöna,  nuevamente  glofTudas  por  Greg, 
Lopez,  ibid.  1711.  fol.  Valencia  i758»  6  Voll,  in  8.  und 
mit  Anmerk.  von  ff^f.  Berni,  ibid.  1759.  3  VoH.  in 
fol.  —     Recopilacion  de  leyes  dt  los  Reynos  fle  las  In« 

,  dias.  ibid.  1774.  4  Voll,  in  4»^—     Practica  iiniverfal  de 

los  tribiinales  de  Efpana  y  de  las  Indias,  por  .  ...  de  Eim 
zpnd^.  ibid.  1785-178  8*  8  Voll,  in  8.  Düi  iß  diejieAus' 
gäbe.  —  ^/D.Riiteri  Progr.  de  foro  antiquo  Gothonim 
reguni'Hifpaniae,  kodie  Piiero  Juzgo.  Viteb.  1770.  4« 

XIX.  Finanz'w^efen. 

HieStaatseinkänße  wurden  1778  nach  einem  Durch- 
fchnitt  von  10  Jahren  gefchätzt  auf  4x7  Mill.  264,835 
Realen  de  Vellon  oder  4  Mill.  172,648  Pfund  Sterling 
oder  25  MilL  35,888  Kthlr.  Konv.  Münze.  (Darunter 
£nd  auch  die  Einkünfte  aus  Amerika  mit  39  Millionen 
899)819  R-  angefetzt:  da  ^ch  andern  zu  Folge 
Amerika  ditekte  dem  Könige  nichts  einbringen  foll). 
Kachhqr  follen  fie  auf  500  Mill.  Realen  geftlegen  lind 
dadurch  ein  Ueberfchufs  der  Einnahme  über  die  Aus- 
gabe bewirkt  vorden  feyn,  velches  vorher  der  Fall  nicht 
^var  j  denn  1779  \erurden  die  Aufgaben  berechnet  auf 
488  Mill.  85)9413  Realen.  Andere  vollen  die  fämmN 
liehen  Einkünfte  aus  Spanten  und  Amerika  auf  wenig« 
ilens  70  Mill.  Thaler  anfchlagen. 

Die  Einkünfte  werden  eiogetheilt  in  Rentas  geniraks 
und  promfuiales.  Zu  den  allgemiimn  Henien  rechnet 
man  die  Einkünfte  i)  von  den  Zo/üw,  die  von  Ein- und 
Ausfuhr  der  Waarcn  in  und  aus  dem  Reiche  (AduanasX 
auch  zum  Theil  aus  einer  Provinz  in  die  andere  (dahin 
die  Almojarifazgos  und  Puertor  fe^ps  gehören)  bezahlt 
werden)  2)  von  den  Monopolien  des  Königs  mit  Tabaky 
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'  piJp&piir  uid'^pklkmin;  i)  ^on  dtm  Poft^  und  Mnm^ 

^  wfjm ;   4)  von  den  Grafmiißirihämerm  (Ma«{lfazgos)} 

f  woljn  aiteh  dIeGefille  voudcri  dcu  3  Rlttefordetig^lio* 

rigatWitfcn  uadvfmdcrScrena  iaEöreinadure  gcicclh 
^  nct  werden  können  ;  5)  von  den  adräihm  Gmtm  fStr^ 

\  mm  de  Lmtmsj;  6)  voa  der  Crutma  odtr  von  der  in 

der  Krmt%buU$  ciith^kenen  päpüliLhcfi  VcrwtUigu&g^ 
Abkifs  und  einige  Dif^*eofatioiicii  zu  verkauieui  7)  von 
den  Atg^bea  der  Geiibkbkeir :  Sabßdw  y  EximßtdomA 
EßitiMi  di  la  Camera;  8)  von  den  neuen  Bifoläungm 
(Mfdia  Andias  äi  Mirc^dtj)  und  Si^Aüdtserhohungcfi; 
9)  von  der  h  iifmfieiifr  (VäHmmtQ  äi  TifvajrJ  und  dem 
Bifgdimfi  und  Btrgfiemr  (Servicio  y  Mmtazgo  di  kr 
Gauüdosj;  101  von  der  jlaije  und  andern  hammerra^ 
im  (EJfitioi  tf  SijäiJ  von  Madrid;  li)  won  den  Kam- 
•  mcrrc Uten  von  ÄT/ii^öiTii;  la)  von  den  Fropriöf  und  ^r- 
t  bitrurf^  tiner  Abgabe  von  2  pro  Cent  der  Produkte  ge- 
wiiTi^r  ebeniahlä  nBryOen  Läadereyen;  13)  von  aUertey 
kiuncrn  K^mmergefjAllen ^  wohin  geboren:  die  Rentm 
gimraks  mmorts  m  arrmdamiento;  die  Ter::^!,  Dkzmoi 
y  Rtmas  patrmQniaks  aus  der  Aragoniichen  Monarchie 
u«  Bm  m.  1 4)  die  ordinilUhin  Einkünfit  mif  Wtßiüdun^ 
f  alf!  der  ebemaldige  Qfir'fi^a  oder  der  jetzige  Dkzmo  al- 

ler Ausbeute  von  Silber  und,  Gold,   wie  at|ch  von  ver- 
fchtcdenen  andern  Laudesprodukten;   der  Schlagfchüz 
*•         aus  den  dortigen  Mtuixhäulern,  das  in  einigen  Gegen- 
den eingeführte  Kopfgeld^  die  Cruzada  und  Subßdio^  die 
-    Abgabe  von  den  eingeführten  iVirgfr»,  der  Gewinn  vom 
Qucckfilber  zu  den  Silberbergwerken  (^Bineßaa  di  hs 
'    jfzogmrj^     das   Tubaksmonopot  in  Mexico,    der  am* 
ßklußlkhi   Eifmkandel  in  andern   ProvinEen  11,  a,  m, 
I  v)  die  Einkünfte  von  dem  weftindifchmliandil und  wa 
den  dahin  gehörigen  Abgaben. 

Die  Prtivinziairentm  werden  eigentlich  nur  von  den 

•        33  Provinzen  der  CaftUifchen  Monarchie,  im  engem 

^  '  Vcr. 
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yerOande  genomAtn,   bezahlt.      Diefefind:    t«  die 
Froviuz  Madrid,  2:  das  Königreich  ToUdo,    3.  die  Fr» 
Guadalaxara^  4.  die  Pn  Cutmca^    5.  Die  Fr.  /a  Mancha, 
welche NeucaAiiien  ausmacht >  6.  die  ?r.  Burgos^  7.  die 
Pr.  Soria^  8*  die  Fr.  Segovia,  9,  die  Fr.  Avila  ,    lo.  die 
Fr.  Valladolid^  zu  Aitcaftilien  geliörig,   :  i.  das  Köiiigr«. 
Leon^  12.  die  Fr,  Zamora^    13.  die  Fr.  Toro^    14.  die- 
Fr.  Palenda^  15,  die  ?r.SaUxmanca^  zu  Leon  j;ehörig^ 
16«  dasKönigr.  Galtcien^  17.  die  Fr.  Kxtrentadura  oder 
Badagoz^  1 S«  das  Kon.  <SW;i//a,    19.  das  Köa.  Cordova^ 
2o*  das  Köo.  ^a«/f>  21.  das  Kön^. Grai^o^/r,  2  2.dasKön. 
Murcia.     Die  Frovinzialrcnten  felbft  weiden  gt hoben, 
i)  aus  den  Akavalas  oder  dem  Zt^hnten  von  allem »   was 
verkauft  oder  vertaufcht  wird,  mbft deren  v^ermabligea 
Erhöbung  im  i6ten  Jahrhundert  uih  1  pro  Cent  (quair^ 
unof  por  Ci€ttto)y  welche  Erhöhung  hur  von  Waaren, 
die  im  Kleinen  verbandelt  werden .   mit  bezahlt  wird  ; 
2)  aus  dem  königl.  Fruchtzehnten  (Ter etat  reales)  von 
allen  Landesprodukten,  welche  Einnahme  ihit  den  Alca« 
valas  vereiniget  worden ;  3)  aus  der  Millionen fteuer  (Ser» 
vicio  de  los  MilUmes)^  urfprunglich  eine  Accifeauf  Wein, 
E0ig,  Oei  und  Fleifch)  nachher  aber  auch  auf  Zucker, 
eingefalzene  Fifche,  Papier  und  andere  Sachen  ausge^ 
dehnt;    4)  aus  der  Familiehßeuer  (Strvicio  ordinario  y 
eßraordinariojj  die  nur  von  Burgern  und  Bauern  mit  der 
Alcavala  zugleich  bezahlt  wird ;    5)  aus  der  Aichßeuer 
(fiel  MtdidorJ ,  da  von  jeder  Arrobe  fluffiger  Sachen  ein 
Gewifies  abge^gebep  wird;  6)  aus  der  BrandioHnfteuer ; 
7)  aus  dem  Seif en^  Schnee ^  Spielkarten*  Pachte  und  an- 
dern kleinen  Gefällen.      Diefe  höchft  druckenden  und 
unbillig  eingetheilten  Abgaben  N^urden  1785  zumTheil 
für  den  gemeinen  Mann  erleichtert  und  zugleich  fo  ein- 
gerichtet,  dafs  die  Krone  nichts  dabey   vcrliehrt.  — «* 
Galicien  ift  von  den  Alcavalas,  dem  Fruchtzehnten  und 
MiUionenfleuer  befreytund  hat  dagegen  eine  Landfleuer 
zu  bezahlen.     Scatt  diefer  Caflilifchen  Frovinzialrcnten 
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bezahlt  Aragonim  die  fogenannte  auüerordeatliche  Äut 
läge,  I^aLnda  nnd  die  Hakarm  die  Aequivalemfleüer 
.und  Catahnkn  diQ  Kadaflerileuecj  auch  v^ftinV»  und 
I  Jiifcaya  haben  ähnliche  Abgaben,       Das  einzige  Nu- 

l  varra    iÜ    von    den    Provinziairenten    völlig     frey, 

bezahlt  felbft  die  Generalrenten  nicht  alle,  und  gc* 
oiefst  das  Recht,  dafs  feine  übrigen  Gefalle  nicht  in  die 
königl.  Ka0e  fliefsen,  fondern  zum  eigenen  Landesbe- 
dürfnif^  angewaodt  ^^Fcrde^,  1783  machte  man  zwar 
einen  Veifuch  zur  Abänderung,  er  fo!l  aber  nicht  gelan- 
gen feyn*  Die  Canamninjän  zahlen  alle  Steuern  auf 
Canilifcken  Fufs. 

Von  diefen  Einkünften  (ind  alle  Provinziairenten, 
die  Abgabe  vom  Tabi^k  und  'einige  andere  Einküofte 
unter  dem  Titel  Geturalpmht  verpachtet,  wobey  aÜeia 
^  f  3,goo  Menfcheu  angeflellt  findi  Die  librigcn  Ein- 
künfte werden  durch  Admtnifiration  eiagehoben.  Von 
dem  koaigL  Fmanzrath^  unter  dem  das  ganie  Finanz- 
•  'wefen  fleht,  und  von  dem  Ratk  dir  Knutzbulk  £ 
Nr.  XVU. 

Bey  allen  Bemühungen  der  Bourbons»  die  alten 
StaatsfcJmldm  zu  tilgen  und  die  Entrtehung  neuer  zu 
hindern f  mufs  doch  die  Staatska0e ,  jährlich  noch  blos 
von  den  alten  Schulden  liber  2  Milliojien  Thaler  In* 
tereilen  Salden.  Diefe  Schulden  begehen  i)  in  dea 
JfirQS  oder  den  noch  von  den  Königen  des  Oefi- 
reichifchen  Kaufes  hinterlaifenen  Schulden,  3)  dea 
Schulden  Philipp  des  5ten,  von  denen  keine  Iii' 
tereflen  bezalilt  ^werden,  Jj)  den  SchuMen*,  die  der 
letzte  Amerikanilche  Krieg  erzeugt  hat,  die  aber  in 
20  Jahren  abbezahlt  feyn  ioUten.  Sämmtliche  Schul* 
den  T»iirdeü  um  dgj  Jahr  1790  auf  154  MilL  Piaflcr 
gefchUtzr ;  welche  Summe  durch  den  Krieg  und  die  nach- 
herige Verbindung  mit  Frankreich  auf  d$4  Miil.  geftifr 
gen  feyn  foU-  ^-  Die  in  der  andern  Hälfte  des  i  gten 
•         Jahrhunderts  geführten  Kriege  verurfachten  die  Einfuh- 
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rnng  vieler  Millionen  Papiergeldts  oder  kSnigtieher  Krt^ 
ditbriefe  (Vales  Reales) ,  deren  Verminderung  man  bis« 
her  vergebens  verfuchte. 

Aii&er  den  bcy  dem  Handelswefeu  angeführten  Schriftf^el« 
lern ^Uzfiarriiz umA  Ultoßf  folgende:  Coaflderacions  Yur 
les  Finances  d'Efpagne »  ('par  Feron  deForbonnaisj.  ^  Dresde 
(Paris)  1753.  12.  Auch  im^ten  Band  der  beym  Handels* 
wifen  orwähnie%i  M^«.  et  Coafid.  für  le  Commerce  et  les 
Finances  d'Eipagae.  —  Neuefte  Veränderungen  der 
Caftil.  Steuer-Einrichtungen ;  in  Meintrs'fens  u.  SfiiiUr** 
Magazin  B.  7*  St.  s.  S.  |lo-3g7.  -—  Bourgoing  B.  i* 
S.  125-255.  B.  3.  S.  118-  134. 

XX«    Kriegsvefen. 

z.  Landmacht. 

I.  In  Anfehung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen^ 
Während  der  Franz.  Revolution,  da  alles  überkomplct 
gemacht  ward,  ungefähr  go,ooo  Mann,  mit  der 
Landmilitz  aber  über  100,000  Mann,  und  zwar: 
I.  an  königlichen  Garden  oder  Haustruppen:  3  E(kadrone 
Leibgarde  zu  Pferde  (der  Spanifchen«  Wallonifchen  und 
Italiänifchen);  3  Efk.  leichte  Reuter ;  i  Regiment  Spa- 
nifcher  Garde  zu  Fufs  von  6  Bataillonen  a  700  Mann, 
I  Regiment  Wallonifcher  Garde  zu  Fufs  von  gleicher 
Stärke,  und  i  Komp. Hellebardirer.  Zufammen  9100 
Mann.  II.  an  Feldtruppen,  und  zwar:  i)  sn  Infanten 
rie:  44  Regimenter,  jedes  zu  2  Bataillonen;  33  von 
diefen  Regimentern  beflehen  aus  Nationaltruppen  u.j(ind 
von  ungleicher  Stärke,  doch  die  meiften  von  700 
Mann;  die  übrigen  begehen  aus  Irländern  (3  Reg.)^' 
Wallonen  (4  Reg.),  Italiänern  (2  Reg.)^  Schweitzera 
(4  Reg.).  Ueberdies  1  Artilleriereg.  von  5  BataiüoneQ» 
Zufammen  42,400  Mann.  IL  an  KavaUeriß:  14  Reg* 
von  4  Elkadronen,  jede  zu  150  Mann,  i  Brigade  Ka- 
rabiniere, und  8  Reg.  Dragoner«  Zufammen  t  3^200 
Mann.  IIL  an  Landmilitz  43  Reg.  od.  Bat.  2ti  720  M« 
Zufammen  30,240.     Sie  diente  theÜs  zu  Pferde,  tbeili 
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f u  Faf«.  Hierunter  ift  die  Küßinniititm  (GoarJat  Co* 
flas)  von  Hooo  M,  mit  begriffen,  Sie  war  von  jeher 
immer  komplct.  IV,  an  Ingenieurin  150  Oflicrere, 
V.  die  noch  tauglichen  Invatidm  waren  in  46  Konipa<- 
gnien,  in  verfchicdenc  Garnironen  vertheik,  und  die  zu 
allem  Dienft  unbrauchbaren  in  26  Komp.  VI.  Einige 
Freifkorpr^  beftcbend  aus  15  det^fchirten  Kompsgoica 
von  ungleicher  Stärke;  zulammeu  1725  M.  —  Maci 
einem,  zu  Anfang  i8ö3  entworfenen  Etat  foll  die  Ar- 
inee  im  Friedtn  aus  10  Divilioncn  a  6000  Mann  be* 
flelien^  ohne  die  Sch^eitzcrrcgimentcr  und  die  Trup- 
pen des  königlich. Haufes,  die  zufammen  16000  Mana 
fiark  feyn  follcn.  Der  Kriegsfufs  ward  aufser  derMi^ 
Htz,  auf  130,000  M.  geret7t.  Eines  der  Ital.  Regi- 
menter ift  aufgehoben ;  die  Waüon,  Regimenfer  Hnd 
den  Nationaircgimentern  einverleibt;  u.  dicSchweitzcr- 
regimenter  mit  einem  vermehrt  worden. 

a.  In  Anßhung  der  Aufbringung  des  Heeres.  Gröfs- 
tentheils  durch  freye  Werbung  und  durch  fremde  Dc- 
ferteure,  hauptlachlich  Frauzofen,  bisweilen  auch  durch 
die  Quinta^  eine  Art  von  Ausloofung«  Jeder  Abgang 
bey  der  Landmilitz  wird  fogleich  aus  den  Einwohnern 
des  Orts,  wo  er  vorgefallen,  durch  das  Loos erfetzt. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  und  J^ßryßegnng. 
Jene  foJl  jährlich  jo  Mill.  Thaler  erfordern. 

4.  in*  Anfehung  der  Belohnung.  Für  verdiente 
Officicre  find  gewöhnlich  VicekÖnigs-  und  Kommandant 
tcnftcUpn,  auch  Stellen  unter  den  4  geiAÜchtn  oder 
militarifchen  Ritterorden.  Für  ihre  Wittwcn  ift  1761 
eine  fehr  gut  fundirte  Auliait  errichtet^  zu  deren  Erhal- 
tung unter  andern  20  p.  G.  vom  Ertrage  der  erJedigtca 
Stifter,  eine  Abgabe  von  allen  Penfionen,  und  ein  ge« 
Tinger  Abzug  von  allen  Officiersbefoldungcn  bellimaüt 
ift.  Die  Gemeinen,  die  länger  als  15  Jahro  dienen, 
erhalten  anfehnliche  Zulagen.  1 79 1 '  wurde  der  SoW 
der  ganzen  Armee  erhöhet 

:  5.A 
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5/7»  Atifehungdir  Fißüngtn,  deren  &ulr  venige 
gegen  die  Portugiefifcben  Gränzen  und  die  Pyrenäifchea 
Gebirge  hin  unterhalten  werden.  Wichtig  ift  die  von 
Portugal  igoi,  abgetretene  Feftung  OlivinzOi, 

6i  In  Anfehung  der  ErziehKng/cmfiälten:  i)  die  Ar^ 
tiUeriefchuU  zu  Segovia  \  2)  die  KavalUrießhuU  zu  Ocana ; 
3)  die  Fortifikationsfchüle  zu  Carthagena.  Die  für  die 
Cavaliere  zu  Avila  und  die  für  die  Taktik  zu  Puerto  de 
Santa  Maria  von  Ricardos  und  OreiUy  geftifteten  Schu* 
ien  giengen  mit  dem  Tod  ihrer  Stifter  1793  und  1794 
ein.  Dafür  follten  im  Jahr  1802  auf  königh  Befehl 
Militarakademiin  zu  Vailadolid ,  Granada  und  Alcala  de 
Henares  angelegt  werden:  ob  fie  aber  "orirküch  zu  Stau« 
de  gekommen  feyen>  ift  unbekannt. 

Von  dem  oberßm  Krkgsrath^  unter  dem  das  Kriegs^ 
vefen  fleht,  f.  Nr.  XVlL 

2.  SeemachL 

I.  Jn  Anfehung  der  Zahl  und  Artin  der  Schiffe  and 
Truppen.  Im  Jahr  1786  beftand  die  Flotte  aus  278 
Kriegsfchifien  aller  Art.  Darunter  waren  62  Linien- 
fchiffe  von  64  bis  112  Kanonen,  nebft  5  Schiffen  von 
54  und  50  Kanonen,  44  Fregatten,  (worunter  die  2 
gröfsten  von  42  Kanonen),  25  Brigantinen  von  10-24 
Kanonen,  8  Schooner,  65  Kanonenfchaluppen,  und 
vielen  andern  Fahrzeugen  mannichfaltiger  Benennungen« 
Beym  Anfang  des  Kriegs  gegen  Frankreich  1793  bctnig 
die  Zahl  der  Linienfchiffe  70^  wovon  aber  6  fchlechter* 
dings^  14  beynahe  unbrauchbar,  50  hingegen  fchöa 
und  vortrefflich  war^n.  A^er  in  dem  Krieg  felbfl  ero« 
bertcn  oder  zerftöhrten  die  Engländer  1 1  diefer  Linien* 
fchifFe,  wie  auch  20  Fregatten  und  55  kleinere  Kriegs« 
fchiffe.  Mehrere  Sd'iii^e  von  allen  Klaffen  giengen 
durch  andere  Unfälle  verlohren.  Wie  ftark  aiia  jeti^ 
der  Heftand  fcyn  mag>  läfst  fich  niclbt  angeben.  -« 
Galeeren  bauet  man  nur  wenige;    1786  waren  in  cbr '^ 
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ganzen  Flotte  nur  3  und  eben  fo  viele  Galeoten  vorhaa- 
dea.  Xum  Kreutzen  und  zur  Bedeckung  der  Kii- 
Heu  braucht  man  mit  grofserm  Nutzen  Schtbuhn 
(X$buüs)^  deren  1786  17  von  14-36  Kanonen  wa- 
ren. Uebrigeni  ifl  die  Flotte  gröfstcntheiii,  ^ie  die 
FtiazoGCcIie^  eingerichtet,  undvird  in  A^fehung  der 
Scbiffe«  ihrer  Bemannung  und  der  Bildung  der  Sceoffi- 
eiere  und  Sold^teo ,  in  3  Divifloncn  einge^heilt^  die  zu 
CauiU,  Carthagcna  und  Fcrrol  liegen.  Die  Ssetruppm 
MMiai  i]  aus  ^  Kompagnien  adeltcher  SukadetM 
fBmtrßm^  wmrimQiJ ,  jede  ton  93  Kadetten ,  $  OfEcierea 
Boi  8  Unteroäicicrcn ;  3)  aas  1 3  Bat*  Marinm,  jed« 
6  Komp.  a  16S  Mann  und  4  Cfliciereu^  5}  aus  ao 
l^u  SmxFfitlmi f  die  ziifamnien  35  3o  Mann  aus- 
follcn,  aber  ofc  wirklich  Mf  1500  (lark  iind; 
4>atis  1  Komp.  SiimrUmim^  die  in  Pilotoi  primär^  ß~ 
ffmdas  und  Pilotmos  eingetheüt  find;  5)  aus  16,900 
AriiiUrm  in  den  Seearfenalen  der  3  erv^thnten  Kriegs- 
hafea;  6)ans26bis  40,000^  Ätrq/iv, Vie  in  Frank- 
reich  klaflut  und  nach  den  3  Hi&a  YCTtheiln  ' 

2.  In  Anfehung  der  Aaßragmig  in  Matrofen, 
Wenn  es  zum  Krieg  kommt,  itädt  et  flark  an  ihnen, 
und  man  mufs,  um  fie  zu  erlange»,  mtiftens  Gevalt 
brauchen. 

3.  In  Anfehung  der  Unterhaltung  med  Perpjkgfmq. 
Jene  foll  im  Frieden  liber  i  5  Mill.  TUr.  kc^cn.  Hofe, 
Elfen  und  Kupfer  zum  Bau-  und  zur  Utocriialtung  der 
Schiffe  bcfitzt  Spanien  fclbft :  aber  Sc^  «nd  Tauvcric 
erkauft  es  noch  von  Fremden,  obgleidi lÜa- viel  eintei- 
aüfcher  Hanf  zu  Tauwerk  und  Segcitadi  erarbeitet 

wird. 

*)  Gewohnlich  werden  ihrer  über  60,000  ang^ebcn:  allein, 
hier  ift  nur  die  Rede  von  wirklich  brauchbaren  Matro- 
l«u.  Sehr  viele  laffen  (ich  als  foJche  einfchieibcn ,  um 
nur  die  Vorrechte  cingcfchricbener  Maciofm  lu  ec. 
oieisen. 
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"mitA.     Von  Norjdircbem  SchifQiolz  braucht  man  nur 
Mafien  und  Planken,  die  1785  doch  ST^^iU«  Realen  ' 
kofleten. 

4«  In  Anfihung  dir  Sehhnung:  Faft  Vie  bey  der 
Landmacht«  Die  Seeofficiere  finden  aber  bey  ihrem 
Meder  gefetzliche  Err erbquellen,  durch  deren  Benutzung 
fie  der  Gnadenbezeugungen  des  Königs  nicht  fo  fehr  be* 
nöthigt  find« 

5*  In  Anfehwng  dir  Kriigrhäfin.  Diegroistenfiod: 
Cadiz,  Carthagina^  wo  die  meifien  Schifte  gebaut  und 
ausgebcffert  Verden  >  und  Firrot^  welcher  aber  eine  un- 
gefunde  Lage  hat.  Unter  den  übrigen  befeAigten  See- 
häfen find  die  beträchtlichften:  Malaga^  Alkanii^  Bar- 
Cilona  und  to/  Paffagif  hey  San  Sebaftian.  Das  Tor-^ 
nehmfie  Saarfinal  ifi  auf  der  Infel  la  Caraea  bey  Cadiz. 
Auf  den  grofsen  Schifffverften  des  Kriegshafens  zu  Ha» 
vannah  werden  auch  KriegsfchlfFe  gebaut. 

6.  In  Anfihung  der  Erziihungstmßaltin.  Die  vorhin 
erwähnten  Seekadetten  werden  in  3  befondern  Schulen 
in  den  nöthigen  Wifleofchaften  auf  königliche  Koften 
unterwiefen.  Die  Seeartillerie  hat  ihre  befondern  Schu«^ 
len,  und  die  Steuerleute  erhalten  in  9  Schulen  den  er* 
forderlichen  Unterrieht. 

Die  ganze  Seemacht  fleht  unter  der  Beforgung  des 
Departements  derMariqe,  zum  Theilaneh  unter  dem 
hohen Kriegsrath.    S.Nr.  XVU. 

Hiftoria  de  la  Milicia  Efpaiiola,  desde  las  prlmeras  noti- 
cias  qiie  fe  tienen  por  ciertas ,  kafta  los  tiempos  prefen« 
tes.  Uiiftrada  con  lÄminas^  T.  L  Por  ffcaquin  Maria  9 
Mtndoza,  Madr.  1776.  gr.  4*  &'»  unviUindeles  iFerk, — 
Ordonaiizes  de  los  Regimentoi  de  Guardias  de  lafiateria  ^ 
ETpanoIa  y  Waloua.  ibid.  177$.  f  3.  Eftado  militar  de 
la  Real  Armada  auo  1774.  ibid.  12«  Juck  in  den  folgen- 
den fahren  y  obgleich  vielleicht  nicht  in  allen.  — -  Almaaac 
naiitico  y  £ftado  general  de  Marina  para  el  aSode  I7t7- 

'    ibid.  13.  Ehenfo.^^     SammluBgcn  von  Verordnungen, 
die  Seemacht  beereffend,  erfchienen  von  Zeit  zu  Zeit 

KXl. 
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XXL  Politifcl>cs  Verhähnifg, 

Spanien  gehört  jetzt  unter  die  Europaifchen Machte 
mwcyt  r  Kla&-  Der  Grund  dicfer  Schwäche  ift  blos 
fchkchrcr  Gebrauch  der  gtofseu  und  maanichfachcn 
Hülfsquellen,  die  es  hat,  fich  wieder  in  die  erlte  KiaiTc 
SU  fchwingen«  Sein  auswärtiges  StaatsintereOe  fordert 
vornthmlich  Auf  merk  famkeit,  dafw  weder  Grofsbritan- 
oien  noch  Frankreich  überwiegend  mächtig  ^»^erde ,  uui 
es  hat  fich  daher  immer  aufFrankrei^hs  Seite  gefcMägen^ 
aber  doch  auch  Krieg  mit  Grofsbritanni^n ,  wo  es  nur 
immer  möglich  war»  vermieden.  Dies  wurde  noch 
mehr  gefchehen  feyn^  wenn  es  nicht  ia  das  Bonrbani^ 
fche  Familien biindnifs  wäre  verwickelt  und  in  der  neoero 
.^eit  zu  den  Verbindungen  mit  Frankreich  gezwungen 
worden.  Dadurch  ward  es  von  dicfer  Macht  gan^  nb^ 
hängig.  Dicfe  verfdgt  iiber  Spanitn  nach  Belieben« 
Portugal  ift  zwar  kein  mächtiger  Nachbar«  aber  c^ 
iletcr  Rupdesgenofle  feiner  Feinde,  an  eipcr  Seite, 
wo  das  Land  offen  iß :  doch  fcheint  fich  dies  nach  den 
neuerlichen  Verbindungen  geändert  zu  haben.  Aufser 
Neapel  und  Ethirien  Hebt  es  mit  den  äbrig^a  Europäit 
fchen  Staaten  nur  in  geringer  Verbindung. 

Zu  den  fchon  in  den  vorigen  Kapiteln  angezeigtea 
Verträgen  find  hinzu  zu  fetzen  diejeAigen  mit  Sardinu^ 
von  171 3  ^  mit Por/j^o/ vom 668,  1715,  i75P»i763> 
1777%  »778>  1785»  »793  und  i»oij  mit  TrippUs 
1785»  mit  Algier  1787*  W   TuniJi  178811  wd  m 
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Das  vierzehnte  Hauptüück, 
Portugal 

jr.  S^.  Sckmauß'ifu  Neucfter  Staat  des  Königreichs  Portugal 
ii.Cw»  Halle  1714.  aB.  in  8.  Ebend.- 1759«  aB.  in  8. — 
Ceografia  hiftorica  de  todos  os  Eftados  feberanos  de  Eu- 
ropa etc.  pclo  Luiz  Caetano  de  Lima,  Lisboa.  T.  I. 
«7  34.  —  T.  II.  1736.  med.  4.  Oiff^  heyden  Bände  eni* 
halten  eine  umfländliche  Geografhie  und  Siaiißik  v§n  Por  \ 
iugal.  Weiter  ward  das  Jf^er\  nicht  fortgefetzt.  —  No- 
ticias  de  Portugal ,  por  Manoel  Severim  de  Faria ,  nefta 
fegunda  impreflao  acrefcentudds  pelo  ff§zSBarbofa.  ibid. 
1740.  foL  Die  erfti  Auegabe  erfchien  1655.  —  M^m. 
de  Portugal ;  avec  la  Bibliothoque  Lufitane,  par  ic  Che« 
valier  d'Oliveyra.  a  Amfterd.  1741.  2  Tomes  in  gr.  la« 
ä  la  Haye  1743, . a Tomes  in  gr.  12.  —  Mappa  de  Por-  ' 
tugal  >  Parte  frimtra ,  comprehendc  a  (ituacab  9  etymo- 
logia,  c  clima  do  Reyno;  memoria  de  algumas  povoa« 
coens,  quc  fe extinguirab; defcripcae  circular  j  divifao an« 
tigae  moderna;  montes,  rios,  fontes,  caldas,  fcrtilidade, 
mineraes,  moedas,  lingua,  genio  e  cuftumes  Portugtiezas» 
pelo  5^.  Bafti.  de  Caftro.  Lisb.  1745.  —  Parte  fegunda 
(hiftorifch).  ibid.  1746.—  P^rte  terfcira^  tratado  eftabe. 
lecimento  e  progreflbs  da  Religiäbem  Portugal,  das  Or- 
dens Military  etc.  ibid.  1747. —  Parte  quarta^  moftra 
a  origem  das  lertras ,  e  Univerßdades  nefle  Reino ;  os 
Efcritores  mais  famofos  ->*  o  militar  com  os  prefldios ,  e 
fortalezas  de  mar  e  terra -etc.  ibid.  1749.  —  Parti 
•quinta^  dcfenha  em  Tabras  topograHcas  as  principaes 
povoacaesda  ProvinciadaEdremadura  etc.  ibid,  1758«  8* 
Neda  fegunda  Edi^ao  revifto  e  augmentado  —  e  contem 
huna  ezacta  defcripcab  geografica  do  Reino  do  Portugal  etc. 
ibid.  176a.  —  Fol  IL  trata  daHift.  Ecclefiaftica,  Lite*  ' 
raria  e  Militar  .do  Reino.  ibid.  1763.  —  yd.  Ilf.  -^ 
recopila  em  Tabras  Topograficas  etc.  —  com  a  defcrip. 
ca'^o  exacta  da  Cidade  Lisboa  etc.  ibid.  1.76s«  4* -<-  Nach- 
richten vpu  dem  Portugief.  Hofe  und  der  Staatsverwaltung 
des  Grafcrt^vou  Oeyras;  aus  dem  Engl,  liberfetah  (von 

•  ^.  A'.  Fabe^)  Frankf.    und  Leipzig  (Gott.)   1768.  g. -r 
Etat  pr^fent  du  Royaume  de  Portugal  en  1%  1766.  IIm^ 

fann^ 
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6iu»e  lT7f-Sr.  IS.  Tmifth  Bctb.  t77i«  t^    Ver&flcr  ü 
der  FnnxoC  GeiLenl  D-^attmrur^    tinrer  ^eCTen  Niaca 
eine  neue  lekr  TeriBehne  AtiSfÄbc  cifducti  xu  H^mboig 
I  1797*  %t.  4*     riml/cb  wit   eimfoi  Zitfaftcii  ▼00  ^4rs4. 

Räik,  LcifHE.  1797.  fT*  1,  —     Lette«  011  PortOfraJ,  m 
Ihe  prcfextt  ani  £Dnaer  lUte  of  tliar  Kingiom*  LoQd4 1  7  7  l^M* 
Fßriugiißf^  .   ,  ,  .    Fraisz,  Pixis  i7to*  S*    »»^  irf  A« 
hifmm&k  atrhrnrnwurndtm  Tableiu  <le  Lisboetie,     Tmifsktm 
der  Fmtt,  Ucl^rt  mit  Aom.  v.  Jtf.'  C  Sfrem^tL    Let^ 
1793- 1>  Sskmd,  (v.  OfiaMfi)  Sfod^b.  1 7  96.  i«  —  AJntsjuek 
dirlJfbo«  piro  o  mimo  rjti.  lisb.  ijii.  i±«  Amk  fmr  im 
fi§gmtiiu  yakre,  —     Sketcliei  of  focictr  md  namteEi  is 
Itaftiiiml,  by  Jrfh.  Oßigam.  Loai.    17SS«  7  VoU.   ist, 
7m(A^  Leipzig  i7ts.  pr,  g.  —       Timvet  ia  Partiiftl, 
tliroiifh  tbc  Provineei  of  Entrc  D:^iiro  e  Minlio,   Beirt» 
EdretnftJurm  aod  Atentqo ,  in ths  yearsof  1  7S9  s/id  1 7^0 ; 
conäflm^  of  Obrer¥miion$O0  tlic  Haoseo^  Cutioms»  Trmie, 
pyblie  BttiMiEiff ,  Am  and  Andquiiief  o{  ümi  King  dorn, 
by  ^ames  Murphy,    Lond.   1795.  4«    Nebll  34  Kupfern. 
Tiuifch  im  Aufzug  in  SprtnieVi  AniwaU  der  bef^en  Nach- 
richten u.  £  w.  B.  6.  S.  I  -  1 60.      FruKz,  wa%  fielen  Ver- 
meRruhgen  und  VerbelTeningen  undncnettKupfcrfticheti. 
Parif   1797.  I  Vol.  in  4.  ©der  2  Voll«  ia  t. —      Dej[en 
General  ^ew  of  Portugal ;  the  whole  c^auptled  &001  thc 
beft  Portugnefe  writers  and  other  Nodces  obtainbd  in  the 
country.  Lond.  1798«  4.    Nebft  1  Karte  von  Portugal  u. 
1 5  Kupf.  —     Voyage  du  ci-  devaat  Doc  Du  CkätiUi  en 
Portugal,  oü  fe  trouvent  des  d^tails  intereflant  für  fes 
colonies  etc.  Revn,  corrig^  et  augm.  de  nocet  par  ^.  F. 
Bourgoing  etc.   Avcc   la  Carte  du  Portugal,    et  la  Vue 
de  Lisbonne.  Paris   1797.  2  Tomes  in  g.    See  Edit.  ibid« 
1801.  3  Tomes  in  8.    Ttutfch  Leipz.  i799.  t*     Eia  Fraa- 
zofcy  Deioteux '  Cormartin^  behauptet»   er  fey  Verfifler 
diefes  Werks.  —    H.  F.  Linkes  Bemerk,  auf  einer  Reife 
durch  Frankreich y    Spanien,    und  vorzttgUek  Portugal, 
ifter  und  ater  Th.  Kiel  1801.  —     9terTh.ebend.  1804. 
gr.  8.  Mit  einer  Karte  von  Porttigal.      Die  beyden  erftea 
bände  ^«g/.  V.  3^.  MinkUvy  mit  Anmerk. Lond.  itoi.l,— 
Abrifs  einer  (latift.  Befchreib.  von  Portug.  aus  dem  EnfL 
mit  Anmerk.  in  dem  Polit.  Journal  1801.  S.  769 -781.— 
l^ttres  für  Ic  Portugal  ^crites  a  l'occaßon  de  la  guerrc 
actuelle  par  un  Francois  ^tabli  l  Lisbonne,  avec  desobfT. 
für  le  voyagc  du  Duc  de  Chatelet  et  des  J^taiis  für  les 

fiaan- 
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finaneet  de  ccl  royautnc ,  publikes  par  H.RonquL  Paris 
(1 801).  8.  —  Nigra  Anmarkningar  öfwcr  Portugal, 
med  delade  genom  Bref  af  C.  ff.  Ruders,  Scockh.  1 803.  8« 

♦  ♦  ♦ 

Tableau  de  Liibonne  en  1796.  (par  2^.  F.  Carrlrt,^  Paris 
1797-  8.  Teutfch  (voa  IT.  G.  TÜifiui  mit  deiTen  Nach- 
trag zur  Berichtiguiig.  einzelner  Anfichten  in  dem  Ge- 
mählde  von  Liflabon,  und  einidne  Fragmente  eines  Au- 
genzeugen zur  Kenntnift  dieferHauptftädt).  Leipzig  1799. 
{eigentlich  179«)  ••  ' 

Von  den  A2u>rifch€mMikin  (.  ff.  B.  Lßbmi's  NouveUe  Re- 
ktion de  l'Afriqlillfccidentale.  T.  V*  p.  a85  %. 

HBr  ♦  HB^         ^ 

A  Defcription  of  the Island  of  Madeira.  Lond,  i783.. ts. 

♦  ♦•  ♦ 

Ueberficht  der  Portugief.  Befitzungen  in  Afrikas  in$€hedePs 
allgera.  Journal  für  die  Handlung  B.  2.  H«  1.  (1786}«  -— 
Relation  hlft.  de  l'Ethiopie  occidtntale»  contenant  la  Dt- 
fcript«  des  Royaumes  de  Coitgo,  Angela  et  Matanba ; 
traduite  de  Pitalien  du  P.  Cavazzi,  et  iugm»  de  plufieurs 
Rclations  Portugaifes  des  meilleurs  auteurs,  avec  des  no« 
tCM,  des  cartes  g^ograph«  et  un  grand  nombre  de  figures 
en  taille-douce;  f9Lr  ff.  B.  LMbai.  paris  i7M. 'SVoll* 
in  gr.  12.  Bas  Original  erfckisn  z«  Bologna  1687.  f#l. 
fiiNf  2tt  Mayland  1690,  4« 

♦  ♦  ^h 

Afia  PortugMefa,  en  que  fe  trattan  —  los  hechös  y  conqui« 
ftas  de  los  Portuguefes  en  Afia  y  Africa,  desde  el  a.  141a 
hafta  el  de  1640»  por  Man.  deFaria^Ssufa.  Lisb.  i66d. 
1674.  1675.  3  VoU.infol.  Engl^9.  ff.SUvens.Lond.  169K 
5  Voll,  in  fol.  —  tf.  T.  Raynal'im  iften  B.  feiner 
Hift.  philof.  et  nolit.  des  ^tabliflements  et  du  commerce 
des  Europ^ens  dans  les  deuz  Indes  f Paris  1771  fqq.)« 

♦  -*  ♦ 
Befchreibung  des  Portugief.  Amerika  v.  (Pedro)  Cudena; 

ein  Span.  Manufcript  in  der  WolfenbüttK  Bibl.  herausf. 
V.  Leßng;    mit  Anmerk.  und  Zufitzen  v.  Chrifi,  Leifte]  {$- 

Braunfchw.  i78e.  8.   Auch  im  6ten  Th.  derLeffing.  Bey-  y 

träge  zur  HÜi.  und  Litt.  (  1 78a.  g.).  —       Jnf.  MckarU\ . 
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Zuf  ;tco  20  Cudeiit*f  Bcfehteib.  der  Linder  ▼.  Brafflieit, 
und  zu  Lcifte  Anmerk.  u.  C  vt*  Nurnb.  1785.  fr.  8.  Auch 
in  den  Reifen  einiger  Miflionarien  der  Gefellfchaft  Jefu 
in  Amerika,  herausg.  v.  -C,  Gf,  v.  Murr.  (Nurnb.  i78f« 
gr.  8«)  S*  45 1  -  6 14«  —  Neuefte  Nachnehten  tiberBra- 
filien,  aus  RayiwP*  verbelT  Au9gabe  der  Gefch.  der  Eu. 
ropäer  in  beyden  Indien  uberfetze  und  mit  Amnerk.  be- 
gleitet von  M.C.Spfengel;  kinter  den  von  ihm  überfets* 
ten  Briefen  ükfix  fpip^fßi  S,  1 19  -  990. 


CyfSße^  nach  den  Gradin  der  nordJichen  Breite  %^ 
fchen  37  und  42  und  der  ö/Uichen  Länge  z^ifchen  8 
bis  11;  nachdem  Flächeninhalt  1896  QM.  (2730  Por- 
tttg^eCQM.  deren  36  fo  viel  find,  als  25  Teutrche)^ 
Crome  rechnet  1712  QM.  für  das  eigentliche  Portugal^ 
und  mit  InbegriiF  der  dazu  gehörigen  Infein  im  Atlanti- 
fchen  Meere^  2000  ♦). 

9.  Grättzen.  Gegen  JUtttemacht  und  Morgen  die 
Spanifchen  Provinzen  Galicien,  Leon,  EAremadura  und 
Andalufieo;  gegen  Mittag  und  ^Abend  das  Atlautifche 
Meer« 

3.  EmtheUung  in  Haupt- und  Nebenländer. 
Hauptland.  BeAeht  aus  6  Provinzen,  "srovonj  nörd- 
lich liegen:  i)  BSntre Duero  e  Minho;  2)  TrazosMon^ 
ies;  3)  Beira;  und  3  flSdli^h;  4)  Eflremadura  mit  der 
pauptfladt  Lisboa  oder  Lijfabon;  5)  Alemtejo\  6)  AU 
garve^  mit  dem.  Titel  eines  Königreichs.  Es  find  daria 
JLg  grofse  imd  527  kleine  Städte  und  Flecken. 

Neben. 

t)  Nach  der  iRoi  an  Spanien  gefcheheaen  Abtretung  der 
Feftung  Olivenxa  mit  dem  dazu  gekörigen  kleinen  Land« 
(tricky  ^nigp  Q(l#  w^nig^r. 
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NebenlSnder:   i)  im  Atlantißhen  M$$r$: 

a)  Die  9  Azorifchen  Infeln^  worunter  Tercerf  die 
voraehmfte  il).  Sie  lind  z'OE'ar  nicht  befonders  einträgt 
lieh,  aber  zur  CommuDication  mit  t^radlien  fehr  nfitz- 
lieh.  Sie  fähren  Wein,  Korn,  auch  Flachs  und  Lein- 
wand aus.  Es  wohnen  ungefähr  90,000  Menfchen 
dafelbft. 

b)  Die  Infei  Madeira^  die  von  einigen  zu  den  Cana« 
rifchen  Infein  gerechnet  wird.  Sie  liefert  allerley  fri- 
fche  und  eingemaehte  Orangefriichte  und  vortrefflichen 
W  ein.  Die  ehemahls  fo  berühmten  Zuckerplantagen 
geben  ^  feit  dem  verbeflferten  Anbau  Bradliens,  keinen 
Gewinn  mehr,  werden  auch  nicht  mehr  bearbeitet. 
Zu  Madeira  rechnet  man  auch  die  kleine  Infel  Porto 
Santo.  Auf  diefer  wohnen  ohngefähr  700,  auf  jener 
an  100,000  Menfchen. 

c)  Die  10  Infein  des  grünen  Vorgebirges  oder  die 
Capverdifchen  Infetn^  die  eine  grofse  Menge  Sdz  und 
viele  Ztegenhäute,  ncbft  etwas  Baumwolle  und  Schild- 
kröten, liefern :  übrigens  aber  wegen  des  Waflerman« 
gcls^  ungewöhnlicher  Diirre  und  der  fchweren  Bedriik- 
kung  der  Einwohner,  unfruchtbar ^  wenig  ];)evölkert 
und  äufserft  dürftig  find.  S.  Tago^  die  vornebmfte, 
wird  häufig  von  Europäifchen  OfHndienfahrernbefucht, 
Der  Menfchen  auf  allen  diefeu  Infein  mögen  etwa 
15,000  feyn. 

a)  In  Afrika,  und  zwar  im  wefilichen  Theile  (den^ 
im  nördlichen  befitzt  Portugal  feit  1769  nichts  mehr)) 
Cacheo  (Cachaux)  am  plufs  S.  Domingo'^  und  die  Infel 
Bijfago  zwifchen  den  Fluffen  Gambia  ui^d  Sierra  Leone, 
nebfl  einem  Paar  kleinen  Forts  in  Guinea.  Ferner  fin4 
die  Fortugiefen  Meifter  der  fudwefllichen  Kiiftc  von 
'Fernando  del  Po  an  bis  zu  Capo  negro;  fie  befitzen  dort 
einige  Städte  und  Feftungen  an  der  Kufte  und  felbft  im 
Lande  von  Congo  und  Angola;  befonders  die  Prinzßnr 
infel,  (do  Principe).,  die  Infeln  5.  Thomas  u.  Afcenfion^ 

die 
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die  Stadt  Saiumhr^  den  Seehafen  Loanda  d$  Sm  Pamlo^ 
und  die  Feftung  Punta  ät  Patmeirinho.    Diefe  Befitzun- 
gen  liehen  unter  3  Befehlshabern)  dem  Gouverneur  und 
Generalkapitain  von  Angola,  dem  Gouverneur  von  Ben« 
^ueia  und  dem  Gouv.  der  Prinzen-  und  ThomasinfeL 
hufdtvßldößÜehm  Küßt,  fo  veit  fie  von  fremden 
Schiffen  befuchtvird,  haben  fie,  mit  Ausfchlufs  aller 
andern  Europder,  die  Oberherrfchaft.     Ihr  Handel  da* 
hm  hat  fich  aber  fehr  vermindert,  una  aus  vielen  ihrer 
alten  Befitzungen  find  fie  läagfl  durch  die  Eiogebohr« 
neu  verjagt,  \Erie  fchon  1698  aus  Mombaza.      Noch 
gehört  ihnen:  die  Infel   SfoTumbiqiu,  mit  einem  fehr 
teAen  Seehafen ,  die  aber  Wafiermangel  leidet  und  fo 
^renis  Lebensmittel  hervorbringt,  dafs  folche]  von  Ma- 
dngafcar  gehohit  werden  muffen ;  ferner  das  Gebiet  der 
JFlnßs  von  Sena  (Goosrno  dos  Rios  de  Stna)  ein  ziemli- 
cher Strich  Landes  an  dem  grofsen  Flufs  Zambeß^  den 
der  Negerfurft  von  Monomotapa  an  Portugal   fchon 
'längR  abgetreten  hat.     Die  Portugiefen^  die  fich  immer 
weiter  Landeinwärts  unter  den  Negern  ausbreiten,  haben 
dort  verfchiedene  Fefiungen,  von  denen  Stna  die  vor- 
nehmfie  ift>  und  Miffionen.      Mozambique  erhält  voa 
Sena  die  meiden  Negerfidaven. 

3)  In  Aßa :  verfchiedene  Oerter  in  Guzuratte*  und 
auf  derMarattenkuHe,  hauptfächlich  Diu,  Daman  und 
'"  Goä^  wo  aber  die  Maratten  gefährliche  Nachbarn  find; 
nthd.  Macao  auf  der  Sinefifchen  Infel  gleiches  Namens. 
Ferner  befitzen  fie  einen  Thcil  der  Infel  Timor,  wo 
Z7iA7ihr  Hauptort  ifl;  auch  die  nordlicher  liegende  Infel 
Soior  rechnen  fie  zu  ihrem  Gebiet  >  wenngleich  die  Hol* 
länder  fie  befetzt  halten.  Endlich  in  Bengalen  die  Fak- 
torey  Bandet  am  Hooglyflufs. 

Diefe  geringen  Ueberbleibfel  der  Portugiefiföhen 
Herrfchaft  in  Afien  find  doch  in  1 2  Befehlshaberfchaf* 
ten  eingetheilt:  i)  Goa;  2)  Anjeriva;  i)  Bicholy; 
4)Bardes;  ^)Cßnacona;  6)  Diu;  i) Daman;  \i)JUacao: 

9)  Ponda 
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g)  PonämIfZambayly;  lo)  Ramo;  ii^ Salcde;  12)  Tu 
$nor  y  Sohr»  Die  dortigen  Befehlshaber  heifsen  bald 
General,  bald  Gouverneur  oder  Kommandant* 

4)  In  j^merikaj  und  z'o^ar  in  deflenfüdlichemTheU 
le,  bedtzt  fortugsA  Brajilien ;  und  feit  dem  Vergleich 
mit  Spanien  von  1778»  ein  Stuck  von  Guiana>  das  füd- 
öfUichePeru,  und  ein  Stuck  vom  öftlichen  Paraguay, 
nämlich:  Guiana  ^  feit  dem  Frieden  mit  Frankreich  1801 
nur  bis  an  den ,  (ich  in  den  Amazonenflufs  ergiefsenden 
Flufs  Carapamatuba  9  der  die  Gränze*  zwifchen  demPor« 
tug.  und  Franz,  Guiana  bildet;  vorher  bis  an  den  Ama- 
zonenflufs oder  Maranha^o ;  und  einen  Theil  von  Pcu 
raguay  bis  an  den  Flufs  de  Prata  oder  da  Pbta. 

Diefen  Landfchaften  zufammen,  die  vori  dem  Frie« 
den  mit  Spanien  j  778  nach  der  Länge  d#Ufers  bev  500 
Teutfche  Meilen  betrugen,  haben  die  Portugiefen  den 
allgemeinen  Namen  Braßlien  beygelegt.  Alles  ift  in  fol- 
gende 9  Provinzen,  die  ße  Capitaneas  oder  Landshaupt* 
mannfchaften  nennen ,  eingetheilt:  i)  JPara  oder  Grofs« 
Para;  2)  Maranhao  oder  S.  Luis  de  Maranhab;  i)Pßr* 
nambuco;  4)  i?<iAfa  oder  Bahia  de  todos  pz  San  tos;  5) 
Rio  Janeiro;  6)  5.  Paulo;  7)  Goyaz;  8)  Mato  grojfo; 
9)  Minas  geraes.  Die Menfchenzahl  wird  auf  802,000 
gefchätzt,  worunter  ungefähr  1 76,000  Weifse,  348>ooo 
Neger  und  Mulatten,  und  278^000  Eingebohrne  (Ind. 

*  Jeder  Oberbefehlshaber  in  diefen  Provinzen  führt  den 
Titel  Generalkapiiain:  der  von  Rio  Janeiro  aber  auch 
den  Titel  yicekönig.  Von  einigen  dependiren  Unterbc^ 
fehlshaber,  die  anfehnliche  Provinzen  unter  ihrer  be« 
fondem  Aufficht  haben. 

Für  die  dortige  Rechtspflege  iß  Brafilien  in  folgen- 
de Comarcas  vertheilt:  BoAia  det  Norte^  Bahia  do  Sudy 
Ceara  (Siara),  Efpirito  Santo,  Goyaz  ^  Ilheof^  Mairan* 
hon^  Mato  grojfo^  Para^  Parayba^  Pemambuco^  Piauhi^ 
Porto feguro,  Rio  dos  Marter^  Rio  de  Janeiro^  Sabarä^ 
S.  Paulo  ^  Sergippe  del  Rey^  Serro  FVio^  VUla  rica.^ 
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*  Atts  dierem  reichen  Lande  ziehen  die  PortUMfipn:  OöU, 
heuerlich  auch AVi^r,  Diamanien,  Zucker,  IRSak^  Vith^ 
häute  y  Brafitien- und  ünicTct  Färber  Raucher-  und  Bdu» 
holz,  Kaffee ,  Kakao,  Zimmt  (Cravo),  auch  etwas  hidi^ 
fo,  Baumwolle,  die  im  Handel  viel  höher»  als  diejenige 
von  den  weftiudifchen  Zuckerinfeln  9  gcfchäzt  wird.  Reit 
tiad  Piment  oder  NelkenpfefFer ,  nebft  einigen  Baifamen 
und  andern  Apothekerwaaren ,  fonderlich  den  Balfam 
Copaiva,  ifnd  die  Ipuacuattha,  wie  auch  verfchiedene 
Edelfteine,  befonders  Tapafeni  vielleicht  auch  Cochenille» 
Zugleich  wird  an  den.Kiiften  ein  ziemlich  anfehnlieher 
Wallfifchfang  getriebeni  < 

^^  Die  vornehmftMi  HanieUplätxe  find :  San  SalUddor  aa 
der  Bahia  de  todos  ot  Santos  ^  Rdo  ^neiro,  der  Sitx  des 
Vicekonigs,  Olinda  in  der  Provinz  PernambucOi  und 
Para  am  Ausflüfle  des  Maranhäb. 

;        *     ^      n.Bevohner. 

t.  Nach  dca  P^dlkerktaßm.  Sie  find  mit  den  Spa- 
uiern  von  einerley  Abftammüng»  folglich  Amalgama 
von  Teutfchetn,  Judifchem  und  Arabifchcm  Geblüt. 

d.  Nach  ihrer  Anzahl.  Nach  der  neueftcn  Berech- 
nung vahrfcheinlich  3  Mill.  3  5  3*000.  Auf  die  Haupt- 
(ladt  kommen  davon  ungefähr  350,000. 

De  Barros  über  die  Urfachcn  der  verfchieJeaen  Bevölke- 
nmg  Portugals  in  äJtem  und  neuern  Zeiten;  in  Memo- 
rias  occoH.  da  Acad.  real  das  Sciencias  de  Lisboa  (1799) 
T.  I.    Nr.  6. 

3.  Nach  ihren  Sitten.  Gröfstentheils  Spanifch: 
doch  fo^  dafs  die  Portugiefen  ihre  Nachbaren  in  den  bö- 
fen  Eigenfchaften  übertreffen,  und  in  den  guten  ihnen 
nicht  gleich  kommen.  Befonders  ift  der  Mufsiggang 
und  der  J4ang  2ut  Betteley  untei  dem  gemeinen  Volk 
unglaublich  grofs.  In  Hindcht  auf  Kultur  find  die  Por-» 
tugiefen,  in  V^ergleichung  mit  andern  EuropäifcheuVöl'* 
kern,  noch  immer  lehr  zurück« 


ifi. 
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IlL  Näturprodokei^/ 

T*  Aus  dem  PflanMMrriek.  Geiniäi  nick  genüge 
obgleich  in  der  neaern  Zeit  mehr,  ^Is  ehedem.  ITek^ 
in  Ueberflufs  und  meiftens  in  vorzuglicher  Cute^  nur 
dafs  er  durch  die  verkehrte  Behandlung  mehr  verliert  als 
gewinnt.  OSvinöt  h^t  daflelbe  SchicJkfal;  die  daraus 
verfertigte  Nreifke  Seif$  ift  fehr  beliebt:  EdU  FrüehU 
und  fäft  alle  Obßarten.  Viele  MauWnrbtmme^  Kcrk^ 
bäümi^  Färber^  oder  Gärbirbätm$  (davon  derSumaeh)^ 
Cyptijfin^  Palmbäume  ^  Granate  und  Lorbeirbäume^ 
Roßmarin  u.  f.  v.  Viel  Anis  und  einige  Apotheker» 
Kräuter.  Gartn^rächtt  nicht  hinreichend.  Fla^lu  und 
Hanf  viel  zu  wenig.     Träffttn  u»  L  ▼• 

a.  Aus  dem  Thiirreich.  Homükh  aichtgetiugi  aber 
mehr  Schafe y  deren  Wotk  zum  Theil  fo  fein  ift,  dafs 
iie  der  heften  Spanifchen  nahe  kommt:  noch  wird  abet 
nicht  fo  viel  gevonnen,  um  den  Staat  damit  zd  verfor« 
gen.  An  i^iritoi  zeigt  fich  Mangel,  weil  man  mehr 
Efßl  und  Mauithiiri  zieht.  Das  Schwih^fih  wird  als. 
fehr  fchitiacl^aft  gerühmt.  Den  Bietun  nimmt  man 
köftüchen  Homg  und  fehr  viel  ff^achrah^  aber  doch  von 
letzterm  nicht  fo  viels  als  man  bedar£  Der  Sridenwän^ 
mer  könnten  bey  dem  herrlichen  Klima  und  bey*  der 
Menge  von  Maulbeerbäumen  weit  mehr  feyiu  An 
Wildprät  und  GeßägeJ  fthlt  es  nicht.  Das  Atlantifch« 
Meer  und  die  vielen  Fliifle  bieten  einen  reichen  Vorratk' 
von  mancherlei  Fjfchifi  dar;  als:  Lachfe^  SdioUm^ 
ScUejftnj  Lampreten^  GoUfifeht^  Thmffifihe^  Barbiw^ 
Sardellen,  Störe^  JUeer-  und  Flußaale,  Forellm^  Kar* 
pfen,  Hummer,  /Imfiem  u.  £  f. 

3.  Aus  dem  Mineralreich.  Es;  finden  fich  alle  M§^ 
falle y  befonders  in  den  nördlichen  Gebirgen:  aber  man 
fördert  fie  mit  Fleifs  nicht  zu  Tage:  doch  wäfcht  man 
etwas  Gold.  Es  find  auch  einige  Eifenberg werke  und 
ein  Kupferbergwerk  zu  Anduros  im  Gange.  Edetßeini 
findet  man  hier  u.  da, .  als :    TürKJfe^  Hyaciathi ,  Ann*^ 

th%ßii 
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thfifti;  tMchKryßotU,  Agath$^  Magneti.     Vorzüglich 
reich  iß  ctas  Land  an  vQrtrefHichen  Marmor  und  MühU 
ßiHimu  ,  Siifalz  wird  aofserordentlich  viel  gevonnen; 
das  veÜsefte  bey  S.  Ubcs. 

Eiuige  Abhaadlungen  in  Atn  Memorias  economicas,  c.  B. 
Vandtlli  von  einigen  Portug.  Produkten,  die  fiirs  Reick 
befler  benuttt  werden  könnten»  T«  L  Nr.  9. 

IV.  Anlage  des  'Landes  für  feino 
Produkte. 

1.  Erde  oder  Boden.  Grofstentheiis  fehr  fhicht« 
bar;  am  aller  frucbtbarften  in  Eftremadura.  Die  Ge* 
genden  um  den  Berg  EArella  in  Beira  und  um  Ouriqae 
in  Alemtcjo  find  ihrer  Fettigkeit  vegen  berühmt.  Die 
meiflen  Provinzen  find  fehr  bergigt:  nur  Alemtejo  hat 
einige  grofse  Ebenen.  Diegrofsen  Aefte  der  Pyreuäi« 
fchen  Gebirge,  die  fich  durdh ganz  Spanien  ausbreiten, 
crfirecken  fich  zum  Theil  bis  in  Portugal  und  bilden 
dort  verfchiedene  neue  Ketten  von  Bergen,  z.  B.  Eßrel- 
/d,  Marom^  Cintra^  Bola^  Lomba,  Akova,  Tagro^ 
Monduque,  das  Vorgebirge  S.  t^incent. 

2.  Giwäjfer.  Aufser  dem  Atiantifchen  Meere:- 
i)  Fläffiy  dergleichen  es  viele  grofse  un^  kleine  giebt. 
Sie  werden  aber  nicht  durch  den  Fleifs  der  Ein'vohner 
aufs  nutzlichfte  geleitet,  gereichen  alfonurder  Provinz 
Entre  Duero  e  Minho  zum  Nutzen,  dem  gröfsten  Theil 
der  übrigen  aber  zum  Schaden,  und  Alemtejo  ift  bey 
feinen  vielen  Flüfien  und  QjicUen  ein  theils  dürres,  theils 
morafiiges  und  fehr  ungefundes  Land.  Die  gröfsern 
Flüffe  find:  Minho,  i^ima^  Cavadoj  Duero^  TV^'»  Gwh 
dima  und  Mondego.  Die  venigften  find  fchifibar,  vetl 
felbft  die  gröfsten  im  Sommer  bisweilen  verfiegen. 
3)  Minerälißhe  Wajfer^  Bäder  und  Gefundbrunnen,  de- 
ren es  viele  giebt;  am  berubmtcften  find  die  Bäder  zu 
Coldof  und  Lnria  in  Efiremadura. 

Z.Lnft 
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3.  Luft  und  Wittmimg.  Warm«  aber  durch  dio 
Seewinde  fehr  gemäfsigt:  doch  ift  unter  denLandfchaft 
tenein  Unterfchied.  Die  nördlichen  erfahren  eine  ee^ 
was  bcfchweilithe  Kälte  im  Winter,  obgleich  diefer  fajd 
nur  in  vielen  Regen  befleht,  und  die/udliehen  im  Sonn 
mereine  ziemlich  flarke  Hitze:  doch  ifl  fowohi  der 
Winter  als  der  Sommer  ganz  ertraglich,  weil  im  letz« 
ten  die  Wefl winde  von  der  See  her  wehen  und  daa 
Land  abkühlen.  Gewitter  find  im  Sommer. aufserft  fei* 
ten,  und  nur  in  den  Herbß-  und  Wintermonaten  hört 
.man  bisweilen  den  Donner.  Die  befle  Luft  athmet 
man  um  Ciutra^  man  geniefst  dort  einer  angenehmea 
Kühlung,  wenn  es  in  Uflabon  zum  Erflicken  hei(s  ift, 

V»  Kultur  des  Bodeni. 

In  den  nördlichen  Provinzen  lobens würdiger ,  alt 
in  den  iudlichen» 

VL  Lebensarten    und   Gattungen 
der  Bewohyr. 

1.  InAnfehungder^AsflMAf,/^A^iyund^ii^iri|r* 
/tües  fehl'  läfsig !  Das  Reich  könnte  von  allen  diefea 
Nahrungszweigen  Ueberflufs  geniefseii,  wenn  mett 
Thätigkeit  unt^r  der  Nation  herrfchte;  da  aber  diefe 
fehlt,  fo  mufs  man  alle  Jahre  grofse  Summen  an  Aus« 
läüder  bezahlen ;  z.  B.  für  Fifche,  die  man  felbft  fiber« 
fläffig  um  und  neben  fich  hat,  ohne  fie  zu  fangen^  jäh]> 
lieh  ungefähr  eine  Mill.  Crufaden« 

2.  In  Anfehung  des  Xonm/-  oder  Aekirbauer.  Eben 
fo.  Man  rechnet,  dafs  zum  Unterhalt  des  Reichs  w^* 
nigflens^6i6,roo  Feldarbeiter  nöthis  find,  dafs  aber  aa 
diefer  Zahl  mehr  als  ein  Drittheil  tehlt,  obgleich  eia 
grofser  Theil  armer  benachbarter  GaUicier  herüber, 
kommt  und  in  manchen  Provinzen  die  Aecker.befiellC; 
Der  Uriachen  diefer  Vernachläfsigung  find'  indiren». 
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%.  B.  Volksmangel  auf  dem  platten  Lande ,  Faulheit  des 
vorhandenen  Volkes,  natürliche  BefchafFenheit  vieler 
Gegenden^  die  übertriebene  Menge  derFeft«undFe^ver- 
tage.  Man  glaubt^  dafs  das  Reich  jährlich  fär  4  Mil!» 
Crülkden  fremdes  Getreide  brauche. 

I(ierher  gehören  verrchiedehe  Abhandlungen  in  den  Mimd^ 
rims  econcrnuag ,  z.  B.  dt  SHveira  liber  den  Ackerbau  der 
Prov.'Alemtclo.  T.  I.  Mr.  5.  ^(0iiii^//i  über  den  Landbiu 
in  Portugal  und  delTen  Nebenländem,  ebend.  Nr.  8« 

)»  In  An(ehung  der  Fhbrikm  und  Manufakturen. 
Unter  der  vorigen  unJ  jetzigen  Regierung  ifl  in  ditfem 
Stücke  viel  gefdicben^  aber  bey  weitem  noch  nicht  (0 
viel»  dais  man  fremder  Fabrikate  entbehren  köcmte. 
Ueberdies  werden  die.  meiüen  im  Lande  vorhandenen 
Manufaktoita  von  Ausländern  betrieben.  Die  Lekh 
Waudmam^aläuriu  vermdiren  ;Gch.  IVolUnwaaren  wer- 
den in  Covilhab  und  Portalegre  fcbon  in  Menge  ge- 
macht} Kattum  hauptfächlich  zu  Azeitab;  und  die  &i- 
denmanufakturen  in  der  Provinz  Traz  os  montes,  bcfon- 
ders  in  der  Stadt  Braflanza,  befchäftigen  viele  Hände» 
und  verarbeiten  einhwnifche  Seide.  In  der  Nachbar* 
fchaft  von  Porto  giebt  es  anfchnliche  Hutmanufakturen^ 
4ie  fchon  nach  ßraßlicn  Ausfuhr  haben.  Fayence  und 
Töpferarbeiten  werden  in  grofser  Menge  zu  Coimbra, 
Aveiro  und  Viana  verfertigt  undausgefiihrt.  Seit  1 777 
flicht  ein  Fabrikenkollegium  (Junta  da  Adminiflra9ao  da^ 
Fabricas  do  Reyno),  das  nun  mit  dem  Oberkommerz- 
kolligkm  vereinigt  iü,  ded  Nationalfleifs  auf  alle  Weife 
zu  ermuntern,  und  Privatperfonen  haben  {Ich  in  pa- 
triotifche  Gefellfchaften  vereinigt,  und  auf  ihre  Roden 
Spinn- und  Weberfchulen,  nebfl  anderu  Gewerbe  und 
Induflrie  vermehrenden  AnAaiten  errichtet. 

4.  In  Anfehung  des  Handels.  Dazu  find  die  Por- 
tugiefen  mehr  aufgelegt.  Der  einheimifche  xl\  z^zv  ge- 
ring; auch  befuchen  fie  andere  Europäifcbe  Seehäien 
&hr  Treiiig,  (doch  fegein  jett  manchmal  auch  Portugie- 
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fifche  Schiffe  nach  der  Oflfee),  Und  die  eigentlichen  Le- 
vanrifchen  und  nordafrikanifchea  Kuden^ar  nicht:  abit 
fonß  fehiffmße  in  alles  Erdfheile.  So  treiben  fie  Handel 
niit  ihren  Infdn  im  Atlaiitifchen  Meerer  doch  ifl  nur 
derjenige  nach  Jfßadeira  von  einiger  Erheblichkeit.  Wai 
von  der  Äfrikanifchen  Seekfifte  aufser  dem mittellXlad. 
Meere  gehotih  vird ,  befieht  in  eitler  zietnh'chen  Mengo 
Goldes^  nebft  andern  Metallen;  femer,  Negerflilavm 
(jahrlich  15—16^*00),  Elfmhrin^^  Gummi ^  Carda^ 
mom^  Lider ^  Färbehoiz^  Pfeffer^  und, einigen  geringen 
Waaren.  Manche  andere^  als  Indigo^  Baumvolle,  Iteis^ 
Könnten  auch  mit  Vortheil  von  dort  gehehlt  werden* 
In  /Ißi*'  treiben  die  Portugiefen  ftarken  Handel  von  Ma« 
cao  aus  nach  Sina^  Siam,  Cochinchina  Mignila,  und  Ti« 
mor,  ja  leit  17K5  gar  nach  der  nord'reftlichen  Kufb 
von  Amerika ,  des  Pekhandels  wegen.  Der  ganze  Han* 
del  mit  ttraßlitn  geht  blos  durch  die  Hände  der  Porta- 
giefen :  doch  dürfen  AuU'dnder  auf  eigene  Rechnung 
über  LKTabon  Waären  dahin  abfchickcn  und  daher  koni«> 
men  lafleu.  Jährlich  gehen  von  LilTabon  4  befondero- 
Flotten,  jede  unter  Bedeckung  einer  oder  z^eyer  Kriegt« 
fciiitfe  nach  den  Nr.  L**)  erwähnten  4  Seehäfen,  vel« 
che  die  Hin-  und  Herreifen  zufammen  in  7  bis  g  Mona« 
ten  verrichten  M^t  diefen  Flotten  kommen  auch  diu' 
Fortugiefifchen  OAindienfahrer  und  Afrikanifchea 
Schifte  zurück.  Diefer  ganze  Handel  ^urde  fon A  mit 
90  bis  100  KaufFartheyfcbifFen  getrieben :  aber  unter 
der  jetzigen  Regierung  hat  er  fich  fehr  vermehrt ,  veil 
die  jährlich  nach  Brailiicn  abgefandten  Waaren  und  die 
daher  gebrachten  Schätze  jetzt  veit  anfehnlicher  ^  man* 
nichfacher  und,  vie  Reis^  Kafie  und  Baumwolle^  volil« 
minöVer  (ind,  als  vorher» 

Die  vornehmften  Importen i  Octreide,  T3cli[et  und 
andere  "«rollene  und  feidene  Zeuche^  Gold«  und  Silber^ 
ftofie,  Lemvand,  Spitzen,  Snrümpfc,  Scbuhey  Hüte,  ja 
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ganze  Kiefdei;,  MetalUcbeiten  aller  Art^  und  ^ele  an* 
dere  Sachen,  bis  auf  die  gerin^ften  Kleinigkeiten« 

Exportin:  Die  oben  bey  dem  Haupdande  und  den 
Nebenländem  aufgefüllten  Produkte.  Obgleich  diefo 
fehl  mannich&ch  und  fchätzbar  find ;  fo  reichen  fie  doch 
nicht  zu  die  Kechnung  ^leic^  zu  machen  t  fondem  die 
Portugiefifchen  Raufleuie  mfifTen  den  Ueberfchuis  in 
haarem  Gelde  bezahlen,  vovon  die  EnglätkUr^  Termö* 
ge  eines  mit  Portugal  1703  gefcbloiTenen  Handelsver« 
träges,  bisher  das  Meifle  gezogen  haben.  Noch  im* 
mer  iß  diefer  Handel  mit  GroTsbritännien  (und  Irland) 
der  wichtigfte,  und  auch  für  Portugal  am  .Ncrenigftea 
nachtheilig.  •  Es  wird  auch  jetzt  dabey  fchon  eine  be- 
.tiüchtlichi^  Anzahl  Portugiefifcber  Schi^e  mit  gebraucht 
Die  Tiut/ikm^  Fnmzofm,  Holländer,  Dänen^  Schwedin^ 
Gmua  und  SiUUn  treiben  einen  theilsmehr,  theils  mto« 
der  betiäcbtlichen  Handel  dahin«  Man  rechnet  ^ 
Werth  der  jährlich  von  Fremden  nach  Portugal  gebrach- 
ten Waaren  auf  60  MilL  Livres>  und  diefe  werden  mit 
den  Produkten  des  Landes,  mit  f  der  firaniifchen  Pro- 
dukte, hauptfächlich'' mit  dem  dortigen  Golde  und  Dia« 
manten  bezahlt. 

Die  vornehmflen  Handelsplätzt :  Liffabon^  Porto^ 
Situbal  oder  S.  Ubti^  Furo.  In  den  beyden  erden  find 
grofse  Englifche  Faktoreyen.^  In  ganz  l'ortugal  vird 
eine  einzige  grofse.Mefie  gehalten,  zu  f^feu  in  der  Pro« 
vinzBeira. 

BefönUrungiwittel  der  Handils:  i)  die  1783  ergan- 
gene Verordnung  >  "«reicher  zu  Folge  die  Abgaben  von 
Produkten  und  Waaren,  die  auf  Portugiefifchen  Schiffen 
ein»  oder  ausgeführt  werden,  beträchtlich  vermindert 
find»  2)  das  1788  errichtete  känigt.  Obercommerzkolli* 
gium^  dem  zugleich  dasea^ze Fabrik^efeu  und  alle  An- 
gelegenheiten der  Schifira(irt  und  des  Landbaues  unter« 
geben  find*  3)  Die  Erleichterung  des  Handels  nach 
9rafilien  durch  Aufiiebung  geviffer  Handelsgefellfchaf- 
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fem  4)  die  feit  1 789  unternommene  Anlegung  neuer 
Landftrafsen  und  Schiffbarmachung  der  Ströme,  5)  Die 
SetaJfBkuranzkompagmß  zuLiflabon.  6>  Einfcliränkung 
des  ebehin  allgemein  getriebeneiv  Schleichhandels. 

Hmdtmißf  des  Handilr:,  i)  Monopolien«  ^  ^)  der 
eben  enss'ähnte  nachtheilige  Handelsvertrag  mi^  Grofs« 
brit.  3)  Der  noch  immer  fortdauernde  Mangel  an  der 
beym  Handel  nothvendigen  Thätigkeit, 

EnfaiG  econoniico  fobre  o  Comercio  de  Portugal  e  fiiat  00- 
loniat,  publicado  de  ordern  da  Acad.  real  das  fcienciat 
peio  feu  Socio-^.  ff.  de  Cunha  de  Azenedp  Couiinho.  Lisb. 
1794.  4.  Teutjch  mit  Anmerk.  von  Ktirl  Murhard  .  • .. 
En^lifch  (aus  der  Teutfchen  Ueberf.  welches  der  Englan- 
der verfchweigt  und  die  Anmerkungen  des  Teutfchen  für 
die  feinigen  ausgiebt).  London.  1 803.  g.  — *  Hagtnhru^h*i 
Notizen  über  Portugals  Handel;  in  i#0i  Journal  £Sr  Fabrik 
1805*  Jnl  l.^-6|. 

*  Munzwefen,    Man  rechnet  nach  Reet  (Reis)  und  Mittereif» 
s5  Reis  betragen  i  Ggr.  und"  ein  unmerkliches  darüber» 
folglich  1000  Reis  oder  1  M^illereis  1  Thaler  und  16  Ggr« 
EinC«»/o  di  Reii  bedeutet  xooo  Millereis«     Ein  Crufada 
(türenh  man  (icti  diefes  Worts  in  Wechfekahlungen  be* 
dient)  bedeutet  400  Reis  oder  16  Ggr«  — «     WiMUh  gu 
fragte  Mümzin  find  1)  in  Gßldi:  MoHdas  (Moedas  de  Ou* 
ro,  Moidore»  Lisboninen)  zu  4800  Reis,  die  man  auch  *" 
in  halben»  viertel  jmd  zehntel  (Crufadoi  novos)  Stucken 
hat,  folglich  zu  3400,  laoo  imd  48P  Reis;  ferner  Do* 
braom  oder  Dohrai  (d.i«  5  fache  Moedas)  zu  24000  R« 
in  ganzen,  halben  (isooo  R.)  und  doppelten (4 8000 R.) 
Stilcken.     i)  in  Silber:  Crufados  novoe  von  480  R.  auch., 
in  halben-  Viertel-  und  Achfelftiickea  zu  240,  ito  und 
60  R«     Tefiem  (Teftaon%;  ganze  undlialbe  zu  100  u.  50  R« 
Vinfems  zu  20  R.  auch  jfache  Vintems  zu  60  R.      s)  in 
X^fer:  Stucke  von  15,  10,  5>  $  und  if  Reis.     Alle   ^^ 
diefe  Münzen  werden  in  Lilfabon  geprägt  —      In  Bret* 
fiUenzu  S.  Salvador  werden  ausgemünzt  und  audi  nur     * 
dort  ausgegeben,  inQolde:  sfacke  Crufaden  zu  zooo  Reis 
und  lofache  zu  4000  R,    In  Silber  z  Faiaeaein  340  R» 
auch  halbe  and  Viertel  «Patacas*     In  Kuffer:    VinUmt 
zu  «o  R.  —     Alle  Portugief  Goldmünzen  werden,  nach 
.     dem  neuern  Munzfufs,  aus  Gold  gefchlagen,   das  eine 
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Feine  von  %t  Karaten  hat»  und  8  Dobras  wiegen  i  Mark; 
folglich  wird  die  Mark  feinen  Goldes  zu  111,709  Reif 
ausgepfSgt.  Die  Feine  des  Silbers  hey  den  filbernen 
Münzen  ift  von  i  o  Diuheiros  u.  2 1  Gran ;  und  auf  eine 
Mark  gehen  1 5|^  neue  Cruladen ;  folg),  wird  die  feine 
Mi^rk  Silber  su  8276  K*  ausgeprägt.  Man  nimmt  alfoan» 
dali  das  Gold  i3|  mahl  Cq  viel  werth  fey,  als  das  Sil- 
ber./'— Seit  1796  mufste  man  auch  feine  Zuflucht  zum 
Papiergeld  mt/koBQt^  davon  die  kieinften  Zettel  7  Liv.  10 
Söls  galten« 

U»  A.  B.  QerkoHrdfs  bey  dem  Span.  Miinzwefen  angefahr- 
tes' Tafchf  nkabinet  der  Münzkunde. 

GiwichK  Oold-  und  SübifgewicM  geht  nach  Marken^  de- 
ren eine  8  Unzen  hat,  i  Unze  8  Outavas,  i  üut,  1  Skru- 
fei,  i  Skrupel  a4  Grane,  Edelllcine  werden  nach  Kara- 
ten gewogen«  deren  i7f}  eine  Outava  atismnchen.  Ein 
Karat  wird  ferner  in  4  Grane  ciugetbeilt.  Die  Feine  dei 
Goldes  wird  nach  Karaten  upd  Grauen  bcdiuunt,  fodafi 
94  Karat  auf  eine  Mark  und  4  Gran^Puf  1  Karat  gerech- 
fiet  werden.  Um  die  Feine  des  Silbers  zu  beüimmen, 
rechnet  man  ftuf  die  Mark  i  a  Diuheiros ,  auf  deren  ei- 
nen a4  Gran  gehen,  -—  Das  vornehmfte  HmndeUgeicicht 
ift  das  QuiutaL  1  Qiiintal  hält  4  Arrobas  j  123  Librat^ 
%S6  Metrcasy  %o4^  Oncas,  1 6,384  Outavas.  19  Pfund  in 
Portugal  =  1 8  Ff.  in  Hamburg. 

Maafe.  Beym  Getreide-  und  Salzmaae  machon  236  AU 
HuUres  in  Liflabon,.  19^  in  Porto,  auf  den  Azoren  aber 
164  eiqe  Hamburger  Laft  Korn.  2  t  MoyQi  Salz  in  Lif- 
fabon  =:  5  Laft  in  Hamburg ;  j-jfRaxas  Salz  in  Porto  ;=: 
I  Laft  in  Hamburg;  und  1  Afilheiro  Salz  in  Porto  =3  3^ 
Razas.  —  Beym  lf«n-  und  Odnhaas  hält  i  Tonel  oder 
Fafs  9  ?'«f«*,  5«  AUnudas,  104  Alquierez  oder  Poles^ 
.634  Canädae^  246  Qyartilhos*  i  Pipe  £=  ungefähr  las 
Stubchen  in  Hamburgs  38  Canadas  in  Li(rabon=::ii 
Stiibchen  in  Hamburg,  u.  3  3  Canadas  in  Porto  p=  17  Stub- 
chen in  Hamburg.  Beym  fftenmaafe  bedient  man  fich 
der  Fßra  tmd  Covado.  21  der  erften  t=  34  der  zweytei* 
«3  Varas  =44  Hamburger  Ellen;  70  Varas=  1 1 1  Bra- 
banter  Ellen ^  11  Covados  =  13  Hamburger  Ellen;  97 
Covados  =:  95  Brabanter  Ellen*  —  1 1  f  ufs  in  Liflabon 
;=  13  Fufs  in  Hamburg.  <«•  18  Porttigtef.  Meikn  gehen 
auf  I  Ao^uatongrad« 

c.  In 
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5.  la  Anfehung  der  Riügiou.  Hirrfehend^  und 
zvar  iDit  d^m  fclüiminften  Verfolguugsgtift ,  ift  die 
Iicmifrh'kathoUfche^  die  der  Portugiefe  mit  dem  feit« 
/«.mfien  Aberglauben  upd  ujiaußändigen  Caeriinoniea 
\^  enigftens  eben  fo  fehr  ei^Hellt,  als  kin  Nachbar.  DIq 
(hemahligeu  ^pden  hat  manzumChriftenthumgezvun* 
gen:  es  leben  ihrer  aber, doch  noch  viele  Taufeuode,  Uw 
ler  Religion  hein^lich  zqgethan,  unter  allen  Ständen  der 
Kation.  Es  entfland  daher  ein  erft  im  Jahr  177.3  9^^' 
gehobener  Unterfchicd  unter  aften^,nmen  und  halbtuum 
Chfißen.  Jener  Verfolgungsgeift  wird  fehr  ftark  gc« 
Dührt  durc!i  die  ^  Inquißtianfgirichte zuhiffahon^  Coim« 
bia  und  Evora.  Dasjenige  zu  Goa  vard  1781  aufge« 
hoben;  und  Brafilienhattepie  das  Unglück t  daqutgf* 
quält  zu  Verden.  ^ 

Kirchliche  Veffaffung.    Das  Oberhaupt  der  gapzen  . 
Geiftlichkeitift  der /^a/fiarr&zuUiTabon,  derSBilchöffi» 
unter  (ich  hat,  vovon  einer  in  Madeira t  einer  in  Ter« 
cera  und  einer  in  Brafüien  ifh       Nach  ihm  folget  der 
Erzbifchoff  von  Braga^  der  zugleich  Pritnar  dif  Reichf 
iOs  mit  6  BifchÖfien;  und  der  Erxbifchoß  von  Euora 
mit  3  BifchöfFeDb     (Das  Erzbisthum  zu  Lif^kbon  ift  auf* 
gehoben).     Der  Erzb'ßhoß  zu  Goa  hat  zwar  den  Titel  .. 
eines  Primas  von  Oßindten^  9hev  nur  den  einzigen  Bi^,;;^ 
fcho£f  zu  Maoo  zum  Suffrasan.       IndelTen  gehorea 
doch  noch  zu  feiner  Diöcefi?  (jue  BifchÖfiTe  von  Cochin« 
Malaea» ,  Mellapor,  Peking,  Nanking  und  Crang^or» 
denen  der  König  von  Portugal  PenGompq  reicht.      Iq 
BrafilieniR  ein  Erzbifchoff  zu  5.  Salvador^  dem  die  Bi*  - 
fchöffe  in  Pemambuco^  S*Paulo^  MariaSa^  Rio  ^aneiro^ 
S.  Thom^  und  Capo  Firdi  untergeben  find. 

Eine  Menge  von  At^t$ym  und  KlSßern  von  allerley 
Orden  find  durch  alle  Theile  des  Reichs  zerftreut  und 
faft  durchgehends  j  wie  die  Bisthiimer,  fehr  reich.  Un^ 
ter  den  Abbteyen  ift  die  reichfte  die  alte  Bernhardiner« 
abbtey  von  Alcobqs^^  ua4  unter  dm  Klflütm  d^i  mit 
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grofser  Verfch^endong  errichtete  Kapuzinerklofler 
Mafra*  Der  KJöfler  find  in  dem  Haupilande  519,  aam- 
lic4i;  für  Mouche  und  104  for  Nonnen  j  gciniiciie 
Brüderfchaften  ungerechnet,  die  den  Ordensgencraleii 
nidit  untergeordnet  find.  ^788  ward  verordnet,  d^f^ 
niemand  ohne  königliche  Erlaubnis  in  den  geifliicbeo 
'Stand  treten  folle »  nachdem  fchon  das  Jahr  vorlier  eine 
Komraiffion  zur  Untcrfuchung  des  ZuHandes  der  Klöftct 
niedergefetzt  war,  179^  wurden  auch  alle  weltliche 
Jurisdictionen  der  gefammten  Ceiniichkeit  (wie  auch 
aller  weltlichen  Gii^crbcßtzer)  aufgehoben.  Die  Zahi 
aller  geiftUchen  Perfonen  in  dem  Hauptlande  wird  auf 
ungetähr  200,000  gefch'äzt. 

Der  König  hat  das  Erneullungsrecht  zu  allen  Bis« 
thumern,  zieht  auch  von  jedem  ein  Vicrrcl  der  Ein- 
künfte, die  er  aber  meistens  auf  Penfioneu  w'endef- 
Das  gilt  jedoch  nqr  von  Portugal:  in  dea  Nebenländera 
aber  nicht^,  weil  dort  der  Konig  das  Recht  hat,  die  geift- 
liehen  Zehnten  feibA  einheben  zu  la{ren,  und  die  Bi- 
fchöffe  dort  keine  anderen  Einkünfte  gcniefseii,  äIs  die 
ihnen  der  König  anweifet.  In  Anfehung  der  Gerichts- 
barkeit und  der  Abgaben  hängt  die  Geiftücbkeit  von 
dem  Könige  gnr  nicht,  fondern  blos  von  dem  Papft  ab. 
#i)bgleich  jetzt  feine  Bullen  nicht  ohne  vorgängige  köni- 
gliche Genehmigung'  im  Reiche  publicirt  vehlen  dür- 
fen j  fo  beflätigt  er  doch  die  Bifchöfife«,  richtet  durch 
feinen  Nuncius  die  gefammte  Klerifey,  'und  vergiebt 
viele  kleine  Praebenden*  Es  geht  daher  noch  immer 
fehr  viel  Geld  nach  Rom. 

Aparato  para  a  difciplina  e  ritoi  ccclefiaflicos  de  Portti^, 
pclo  Franc,  dt  ktmeyda.  Lisb,  175s -1737-  4  Voll  io 
gr.  4»  • —     Hift.  da   S.  Inquifijao  du  Rein©  de  Portu|«l 


e  fuas  Conquilhis  etc.  pclo  Ptira  de  Mönttit 
c  II.  ibid.  1749-1750,  a  ValL  '     ~" 


e  Portu|«l 
P.L  LivroL 
V  AI.  iDia.  1749-1750.  3  V9I1.   LH  gr.  4«  ^         Brtdlii 
Pontificia  f.  fpeciales  /aciiltatps  Pondfidae,  quae  Brtliliie 
I^^fcopis    conceduntur,   cum   notaiioiiibus  cvulgatte  a 
Imam  Marques,  ibid.  .1749.  foL 

6.  Iß 
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6.  la  Anfehong  der  ß^JTmfehqfütif  Die  tnquifi* 
tion  oder  das  Glaubensjoch,  unter  dem  die  Portugiefea 
feufzen,  hat  ftarken  Einflufs  in  die  Kultur  der  Gelehr- 
famkeit.  Wegen  der  allzu  fehr  eingefchrankten  Denk« 
freyheit  kann  fie  nicht  empor  kommen,  ob  es  gleich  der 
Nation  keineswegs  an  naturlicher Gefchicklichkeit  fehlt. 
Die  Jefuitcn  haben  auch  fehr  viel  dazu  beygetragen; 
nicht  minder  die  neue  1787  errichtete  Buchercenfur,  die 
ein  höcbftes  Tribunal  vorftellet  und  den  Namen  einer 
königlichen  Tafilder  Gentralkommißon  ühir  di$  Prüfung 
und  Cenfur  der  Bücher  hat.  Man  J^ann  keine  Willen* 
icliaft  anfShten^  Ns^orin  fich  die  Portugiefen  hervorge« 
than  haben,  aulser  die  Dichtkunft  und  etwa  die  Ge- 
fchichte»  Rechtsgelehrfamkeit  und  Arzheykunde  wer* 
den  heut  zu  Tage  am  eifrigften  betrieben*  Von  der  . 
Kultur  der  fchönen  Kunfle  Ikfst  (ich  gar  nichts  fagen« 

Eigne  Anflalten  zum  Behuf  der  Wiflenfchaften ; 
i)  die  1780  zu  Liffabon  errichtete  königliche  Akademie 
der  Wtjfenfchaften'^  mit  der  auch  die  ebemahlige  Akade- 
mie der  Portugiefifchen  Gefchichte  verbunden  i(K  3)  die 
königliche  Akademie  der  If^Jfenfchaßen  zu  Thomar  feit 
1753.  3)  Die  känigL  geograpHfche  Gefellfchaß  zu  Li£-^ 
fabonieit  1798*  4)  die  üimmjität  zu  Goimbra.  Die- 
jenige zu  Evora  ift  feit  Pombal's  Staatsverwaltung  ein« 
gegangen.  *^  Die  niedern  Schulen  find  IndenHändea 
\inviflender  und  aberjläubifcbcr  Geiftlichen. 

Bibliotheken  und  Buchhandel  befinden  fich  noch  im* 
mer  in  fchlechten  Umfbuiden.    Nicht  ganz  fo  die  jBimä*  . 
druckerey. 

Eiiitge  Nachrichten  von  der  PortugieC  Utteratur  und  von 
Büchern »  die^'uber  Portugal  geTchriebea  find  (von  ff.  A. 
V.  ffunK):  Frankf.  an  der  Oder  i779*  S.  E9  iji  die  Minlei^ 
iung  XU  da  Virf,  ebend.  1778*  gedruekien  Portugiefifchen 
Grammatik.  —  Hift.  da  Acadeuüa  realda  hiftoria^Por- 
tugiiefo  compofta  por  Manuel  Tellee  de  Sylva.  Lisb.  17« 7« 
gr.  4.  —  Compendio  hift.  de  Eftado  daUniverfidade  de 
Coimbra  etc.  ibid.  177«»  a« «-      H.  F.  Link  über  die 

Por. 


6 1 4  Port.  Adel  Bürger  n.  SL  Bmim  u.  D'drf^  Grundggß 

Portiig.  Lltecratur  und  Sprache)  in  d^Jin  RelTebcfcbrd- 
buDg.  Th,  i^  S,  2^9-  s6|4  —  RudtfM  in  Ann  angefülir- 
tcn  j/iiRs»rÄfijiigÄr  ö/icfr  Füriugal  S.  67  -  i5F. 

7«  In  Anfehun^  des  Adelig  der  iu  den  hohen  und  nii-^ 
ditn  eiiigedieilt  ift.  Der  hohe  bcHeht  aus  den  Tituloi: 
Herzogen,  Marqyifen,  Grafen,  V^ilconteti  und  Koronen, 
uod  zwar  im  Jcihr  1805  äus  3  lierzoglichen  Faniilku, 
aus  Ä 1,  die  den  Namen  Morquis  fiilireij ,  aus  48  gräJlidi, 
M  die  Vicomt^n  heifstn»  und  3  Frcjhcrrliclien-  Za- 
fanmicrn  8"f  Alle  Häupter  des  hohen  Adtis*  n^^bfl  der 
höhtn  GciflÜchkeit,  find  Grmdei ;  es  hat  auch  dte 
Poitugiefilche  Grandezza  mit  der  Spaniichea  einerky 
Gercchtfanrtc.  Det  niedere  Adel  heßeht  ^uu  Caualkiror^ 
Efmddruf  uni  Ffdalgoj.  Die  eheiiuhiigc  M&radia  und 
Bcflimmang  des  Rangs  danach  irt  abgckomnii^n.  Der 
gröfste  Theil  des  Adeh  iA  arai  und  ganz  vom  Hofe 
abhängig. 

Metnorias  hiftoricas  e  genealogica^  dos  Grandes  de  Portu^ 

gal  etc.  por  Ant,  Caäano  de  Seufa.  Lisb.  17)9.  gr.  8.  ib. 

1742.  gr.  8,  ib.  1755.  gr.  g.     Mehrere  allgenuine  und  ^e* 

f^niere  Iferke  über  den  Pgriug.  Adel  find  verzeichnet  in 

der  BibI,  hift.  Vol.  V.  P.II.  p,  250-254. 

8.  In  Anfehung  der  Bnrggr  und  Städtß.  Sie  geho« 
ren  zu  den  fogenannten  Reichs/landen  una  geniefsea 
verfchledenc  Vorrechte,  find  aber  wenig  reich« 

9.  In  Anfehung  der  Bauerrt  und  Dörf&r^  die  ^ntf 
^eder  der  Krone  oder  einzelnen  Guterbefitzern  gehör 
ren.  Die  Bauern  leben  in  Unterdrückung,  Barbar^y 
ynd  Armuth. 

VII.  Grundgefetze   oder  Grundvern 
träge. 

i^  Die  auf  dem  Reichstage  zu  Latuego  ti^'i  i^ridb- 
tttf  Kanßitution. 

9,  pa$  Mmifeß  d$r  Stände  von  x  64 1  • 

3.  Die 


Regiifungfforml  ObMuo.  Thronfolgi.      635 

3«  Die  1790  ergangene  Verordnung,  vodürchäie 
Erbfolge  der  Familie  des  Infantado  pder  des'jiing^rn 
Zweites  des  königl.  Haufes  bcflimnit  wird«. 

VIII*  Regierungsforni. 

Seit  169 7«»  da  die  Reichstage  (1Cbr/«ür^  aufhörtei^ 
muiingißkränkt  monarchißh. 

IX.  Oherfte  GevaU 
Steht  au  Folge  Nr.  VIII,  einzig  bey  dem  König  oder 
der  Königin.  Es  ift  zVar  ein  Ratli  der  s  Stände  f^n^te 
dos  trereftadosj  vorhanden:  aber  der  König  ernennt  def- 
fen  Mitglieder.  Indeflen  hat  unter  der  jetsrigm  Regie- 
rung Ar  hohe  Adel  und  die  GeifWchkeit  viel  mittdba* 
^n  EinAuis  in  die  Regieruii^. 

X.  Thronfolge. 

Die  Krone  ift  erblich  in  männlicher  und  veiblioher 
Linie.      Vermählungen  der  PrinzefGnneu  mit  Auslän- 
dern machen  fie  des  Erbrechtes  verluftig«     Der  Vnider 
des  Königs  erbet  den  Thron  gefetzmäisig:  aber  fein  Sohn 
mufs  die  Beflätigung  der  Stände  fuchen.      Durch  die 
Nr.  yi(.  3.  er«rähnte  Verordnung  follen  die  Güter  des 
Haufes  Infantado  einem  künftig  nachgebohrnen  Prinzen 
oder  Prinzeffin  des  jetzigen  Prinzen  von  Brafilien,  den 
am  10  Jul.   1799  ^'^  Regierung  von  feiner  noch  leben« 
den  9  aber  der  Regierung  unfähigen  Mutter  übernahm, 
gegeben  irerden,  damit  dadorch  ein  befobderes  Haut 
geftiftet  verde,  welches  das  Recht  zor  Thronfolge  fu( 
Prinzen  und  Prinzeilinnen  habe,    wenn  die  regiereoda 
Linie  ausfterben  foilte.  —     Der  König  oder  die  Koni- 
gin  wird  nicht  gfikrdii/,  fondem  übernimnit  die  Regie» 
rung  durch  die  fogenannte  ExaltafSo^    Im  I4tea  Jahre 
ift  der  König  voUf ährig.      Die  Jtegmifehaft  beftimmen 
während  feiner  Minderjährigkeit  die  Votgäugtr  oder, 
im  ermangekden  Fall,  die  fogenannteaReichsAäade. 

*Der 
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ß  Da  Thr^mfolgßr  kubt  Frimx  w§u  Brmfakm.      Die 
luMÜflftcfaai  Primcfl  vaA  PiimcfiBaoi  kctfiem  Iwfm 
uni  Imfmniinmim  tws  Porimgml,  ^ 

De  qincftioiie  pafnti  et  ncpodi  in  canllm  ibceeSons,  an- 
dort  EmamuHs  Oftm.  Giinibr.  ifSt«  4*  -*  f.D.HAer* 
Um  von  der  neudlea  Tliroafelge  imKoaifrac2i  Pbrtofsd, 
■acfa  Miaggabc  der  LjUBcgilciica  Gcfafiei  ia  A^f»  Uct* 
ocn  Schriften  (HdflUL  177t.  9.)  St.  4*  S.4fs-4S6.  — 
£  T«zf  von  der  könlfi.  Thronfolge  üi!P(M§nLCi777.); 
in  deffen  kleinem  Schriften  (Leipx.  1791*  St.t.)  S.  sii- 
5?4. 

XL  TiieL  V 

'  König  von  Porti^sd  und  Algaire  diflctlggroi  feniciCf 
4t%  Meeres  in  Afrika,  Herr  von  Guinea,  dcrErobemag» 
SchifOFahrt  und  Han^lnng  in  ActhiopteBt  Arihiiilt  Per- 

üen  und  inüien. 

*  1749  l^gtc  der  Pflpft  dem  Könige  durch  eine  förmliche 
Bulle  den  Titel :  Rt%  fidilißmuj  (weichet richtiger  durch 
alUrgläubigßf  zU  durch  allergetreueß^  ühetfetxtwird)  bey, 
der  auch  in  den  konigl.  Verordnungen  fogleich eingeführt 
und  von  auswärtigen  Machten  erkannt  worden. 

•♦  Der  Konig  fetxt  feinem  Namen  den  Ticd  I?«»  vor,  den 
auch  der  hohe  Adel  führen  c^ai-f ,  und  laßt  fich  Senkor 
anreden.  Die  Königlichen  Verordnungen  fingen  mit  den 
Worten  an :  £u  el  Rty  (ich  der  König)  und  die  Unter- 
fchrift  ift :  El  Hey  oder  Retf,  ohne  Beyfiifung  det  Na- 
mens. 

XII.  Wappen. 

Ein  filbemer  Schild ,  der  mit  5  blauen  Schildlein 
kreutzveis  befetzt  ift,  deren  jedes  5  in  Geftak  eines  An- 
dreaskreutzes  gelegte  fUberne  Pfenninge  hat.  Um  den 
Schild  gehet  ein  rother  Rand,  vorauf  7  goidne  Kaflelle 
mit  blauen  Thüren  flehen^  und  zvar  oben  3  #  zu  jeder 
Seite  I  und  unten  3.  Auf  dem  gekrönten  konigl.  Hehn 
erfcheint  ein  wachfender  goldner  Drache.  Um  <}en 
Schild  hängt  die  Kette  des  Chriftordens^  und  hinter 
demfelbeii  fehen  die  Spitzen  des  Avififchea  Ordens* 
kreutzcs  hervor.    Den^Schild  halten  2  Drachen^  deren 

jeder 
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jeder  eine  Fahne  hält ;  die  zur  Rechten  ifi  fiibera  und 
mit  den  5  blauen  Schiidlein,  die  zur  Linken  aber  rotb« 
iünd  mit  den  7  goldnen  Kaftellen,  3.  3.  2^  bezeichnet 

ff,  W.  Imhof  Stemma  regium  Ltifitanicum ,  £  Hift.  Geneal. 
familiae  reg.  Portiigallicae,  a  priiua  origine  vsque  adprae. 
felis  aeviim  deiluctae  et  narratione  renim  in  Portug.  a 
condtlto  regno  geftanimy  ac  factorum  memorabiliorum 
üiuftratae  infigntumqui  iconihus  ezomatae.  Amftelod« 
1708.  fol.  H 

XIII.   Hofftaat. 

Nach  Verhäitnifs  des  Reichs  ift  eranfehnlicb  genug: 
äoch  feit  1786  etwas  eingefchränkter,  als  vorher.  Die 
vornehmflen  Hofdiener  find :  der  Qberhqfmeißer  (Mor 
domomorjj  der  Oberkämmerer  CCamareiromarJ^  der 
Oberhofrichter  (Meirinho  mor  oder  Alguaizit  morj,  dec 
Oberhofmarfchall  (Apofefftador  morj^  der  OberßaUmeißer 
(EßribeiromorJ^  der  Oberjägermeijef  (Montenro  morji 
dtr  Oberhqßaptan  (Cäpelam  morj ,  der  Gro/Satmofmier 
(Efmokr  mor)» 

*  Die  Aemter  der  ehemaligen  hohen  Reichsbeainten  (als: 
Konmiohil^  Marfchall^  §herfter  Fähnrich  y  Admiral  von 
Portugal  und  Admiral  von  ludiep)  find  aufgehoben, 
und  die  blof&en  Titel  einigen  vornehmen  Gefchlechtem 
«rblich  gegeben  worden. 

XIV.  Ritterorden. 

I .  Der  Ritterorden  von  Avir. 

a.     —      —       ---      Santiago  delaSpatha^ 

3.  Der  Orden  G&f|/?f. 

Alle  3  find  geifllich:  die  Ritter  dürfen  aber  doch 
faeurathen  und  haben  ihre  eintrl^iichen  Komthureyea» 
Der  König  ifi  Orofsmeifter  diefer  Orden. 

Die  Maltejerritter  haben  auch  in  Portugal  anfehnli- 
che  Güter,  befonders  das  Priorat  zuCrato.  Der  König 
vergiebt  auch  diefe  Konjmenden,  deren  zum  Orden  2% 
gehören,  aufser  Crato  und  der  Bailejr  Leca.. 

Catha« 


6%$     Portugal.    Sigiini9gf  *  und  LamitftoBtgwm, 

Cith^l^fO  ito«  Mcftfct  c  AdmiiiiilTmJorct  da  illuilre  e  mil- 
^ui:Titit:t  QrJetö  militJrJs  Avil,  pclo^vf.dä  FuHmMsma. 
iiib  ijtt,  fol,  Aiuh  in  CoUecrmb  dofDocuttL,  daA43J| 
Rs^d,  T,  3,  —  Coinppo<3io  e  dcclam^o  dl  regrm  e 
clbfiito«  tio  Ordctn  mil&8r  de  Sto  •  Tii&o^  por  Jwi, 
PereuitM.  Coimhrm  i6f 9,  i.  —  Drlinicion«  e  Stactitoi 
dos  CivmllcTos  dft  Ordeut  de  CbrÜlo.  Lab«  1611.  foL 

XV.    Regieraiigs  *     tiod     Landet- 
kolleglezi. 

Dm  hochilc  ift  der  StmSirath  (Confäia  di  Eßädo), 
VQTiktt^hz  wichtige  iiijKre  und  ätiücfe  Staarsangei^ 
geulicitru  gehdrcn.  In  demselben  pracfiült  der  Prim 
von  BfüfilicH,  und  cioc  unbcflimciire  Artz^lil  Sraatsrarfie 
Gm\  Mirgiitder,  vorzüglich  der  Oberhofltapko^  der 
Ofccrhtjfmcifter  und  die  Miniften  D^  rorige  König 
hAt  die  sus^Snig  n  Staatifiichcn  voo  (!eD  eiaheiniifcheii 
abgefonderr,  und  jeder  Oaruin^  van  Güchiftcn  cinea 
befotidcrtt  Staatsfckretar  vorgefctzr,  fo  dafs  jeut  alles 
üJitec  3  Anafjyiirf/^mfi  verthcjit  ift^  die  zugleich  den 
MtDifUmrel  1}  der  inläudifcfaen  Gefchlifte,  2)  der  Ma- 
rine und  der  Kolonien,  3)  des  KriegsiTefent  und  der 
ausländifchen  Gefchäfte,  führen*  Alle  3  Sekrrtariate 
Verden  bisveilen  von  einer  einzigen  Perfon  ver- 
galtet. 

Der  Kriegfrath  (Confelho  de  Guifta)  beforgt  alles, 
was  die  Kriegsmacht  betriflfr. 

Der  Hofratb  oder  der  Rath  der  PaUaßtf  fMeza  do 
Defembargo  do  PafoJ  *)  hült  fich  ftets  in  dem  königli- 
chen Hoflager  auf  und  hat  ungefähr  dieielbenG^fchäfre, 
vie  der  Rath  von  Caftilien  in  Spanien.  Er  übt  Civit- 
und  Kriminaljurisdiction  aus,  und  man  kann  von  an- 
dern Gerichten  an  diefes  hohe  Tribunal  appelliren*  Alle 
Ober-  und  Unterrichter  flehen  unter  ihm  j  hier  werdea 
die  päpftlichen  Breven  unterfucht,    und  alle  königliche 

Getttzc 
•)  Würtlich :     Tifch  der  Gefchäfte  det  Pallaftes. 
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Gcfetze  und  Verordnungen  r.usgefcrtigt.  Er  befteht  aus 
einem  Pracfidenten  und  einigen  Beyfitzern  (Difimbar^ 
gadorifj  und  Kammerfekretaricn.  Unter  dielem  Tri- 
bunal fleht  auch  die  Hof-  und  Reithskanzky  (Chanalleria 
wor  da  Corte  e  Rey.:oJj  die  aus  einem  Kanzler,  Vedor^ 
(Obcrauffcber  oder  Kommiflar)»  einigen  Sekretarien 
und  andern  Subalternen  bcileht 

Die  königliche  Schatzkamnur  (Erario  regio),  errich- 
tet 1761,  und  d^  1791  damit  vereinigte  Ftnanzrath 
CConßlho  da  FazendaJ  führt  die  Aufficht  über  die  köni- 
glichen Einkfinfte  und  über  alle  zu  ihrer  Vervaitung  ge- 
hörigen Kollegien  und  Bedienten.  Er  befleht  aus  3  Ab« 
theilungen,  und  einer  }eden  ift  ein  Vedor  vorgefetzf, 
>8i^elche  3  Stellen  aber  bisweilen  von  Einem  ver^valtet 
Verden.  Unter  ihm  flehen  einige  andere  Kollegien^ 
als :  die  General Rechnut^skammer (^  Tributial  dot Contos)^ 
die  Zoükammer  (Tribunal  da  yllfandega)^  die  Oberauf^ 
ficht  über  die  Zeughäufer  (Tribunal  dof  Almazent) 
u.  f.  V. 

Den  Provinzen  find  Statthalter  vorgefetzt.  Der 
Gouverneur  und  Generalkapitain  derOflindifchen  Land* 
fchafteu  reficiirt  in  Goa,  die  oberflen  Befehlshaber  von 
Weft- und  Oftafrika  in  Angola  und  Mozambicjue^  der 
Viceköuig  von  Brafilien  in  S.  SebaAian  an  der  AUerheili* 
gen  -  Bay.  Die  übrigen  Statthalter  in  Afrika,  Alia  und 
Amerika  ftehen  theiis  unter  den  erwähnten  Oberflatt« 
haltern,  theiis  unmittelbar. unter  dem  König. 

XVI.  Juftitzvcfen. 
I.  Gefetze. 

i)  Die  zahlreichen  königlichen  Verordnungen^ 
von  denen  man  bis  zur  Zeit  Philipp  des  3ten  eineSamm« 
lung  hat  unter  dem  Titel :  Ordinationei  Portugatliae^ 

3)  Die  Gefetze  der  Könige  aus  dem  Haufe  Braganzt 
find  in  befonderq  Saimnlungeo^  aber  fehr  unordentlich^ 
kompilirt« 

j)Dat 


640  PürtngaL 

3)  Das  kimomfchi  Rahi  in  kirchlicheii  Sachcfi:    je- 
doch fzüi  gewilTeD  Etnichräjikuiigeiu 

3«  Gi richtig 

Urfprüaglich  hatte  jeder  Ort  in  Portugal  fcmen  riii- 
heimifchcfi  Richter,  d^r  in  der  ejHea  laüaiiz  Ipracb, 
mid  aus  dea  Eiavokoern  des  Orts  gewäMt  werde.  Nocb 
jetzt  Itßd^t  maa  folche  Richter  in  emigeo  grofsen  Dör* 
fem  und  Flecken  abgelegener  Gegenden ,  die  den  Teut- 
ichen  Dorffchulzen  ziemlich  äholicn  find,  Sie  heifseii 
^uizis  da  tirru  (Richter  aus  dem  One  oder  der  Gegeöd^ 
Nach  uäd  nach  wurden»  zyerA  in  die  groüern  Städte» 
nachher  in  alle  Flecken  undfogaringrofse  Dörfer,  Rieb 
ter  vom  Könige  gefetzt,  die  notU wendig  tim/stcn  ila^ 
dirt  haben ,  und  die  man  ^uizu  di  Fora  (Richter  von 
aufsen  oder  auswärtige  Richttr),  uennet,  di^  in  alleji 
Civil-  undKrimindlfachen  in  der  ertlealnA^nz  fprechen. 
In  grofsen  Städten  glebt  es  a  Jutzes  de  Fora ^  deren  ei- 
ner die  Civilfachen  (^Uiz  do  Civel)^  der  andere  die  Kri- 
minalfachen  (^fuiz  do  CrimiJ  beforgt*  Sie  behaltea 
ihre  Stelle  an  demfelben  Orte  in  der  Regel  nur  ^  Jahre, 
und  werden  dann  an  einen  andern  gröfsernOrt  verfetzt, 
auch  erhalten  fle  Corregedor- Stellen  und  andere  Aem- 
ter.  Der  Corregedor  (Oberrichter)  in  jedem  Diftrikc 
fComarca  oder  Corregimento  ^  deren  24  in  dem  Haupt-^ 
lande  Hncp,  fpricht  in  der  aten  Indanz.  Er  kannnicbt 
allein  die  Juizes  de  Fora  fufpendiren,  fondern  auch  vcr- 
haften.  Der  Name  Corregedor  gilt  nur  für  die  eigent- 
lich königlichen  Diftrikte  in  Europa,  in  den Äzorifcheo 
Infein  und  auf  der  liifel  Madeira.  In  den  Diflrikten 
der  Donatarios  fagt  man  eigentlich  Corrigidor^Ouvidöu 
in  den  Kolonien  befländig  Ouvidor,  Die  Donatancs 
find  aswar  feit  dem  Okt.  1790  alle  mit  der  Krone  vtt" 
einigt,  nämlich  das  Haus  Braganza,  das  Haus  do  Infaü* 
tado,  das  Grofspriorat  von  Crato  und  das  Haus  der 
Königinnen:  doch  ift  für  jedes  ein  eigenes  Departement 
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Beflimmtji  "velches  auch  die  Richterflellen  befetzt  Ta 
den  königlichen  Provinzen  beförgt  dies  die  Mezadodeß 
imbargo  do^Päfö.^  Oft  ift  der  Corregedor  zugleich  Pro«> 
vedor,  fo  vie  auph  2  Comarcas  bisweilen  nur  tinen 
Prov^dor  haben.  Der  Prouedor  befindet  fich  ebcnfallg 
in  den  I^auptflädten  der  Cohiarcas ,  ift  vom  Corregedoc 
ganz  unabhängig,  und  hat  nicht  allein  die  Oberaufficht 
auf  die  Vollziehung  der  Teftaraente ,  die  Vormund* 
fchafteu^u.  dgL  fondern  auch  über  die  Eimiahmeder  kö- 
niglichen Einkünfte  in  denComarcas.  Unter  ihm  fleht« 
in  Anfehung  der  erOern  Gefchäfte,  in  grofsen  Städtea 
noch  ein  befonderer  J^uiz  dof  orfaoi  (Richter  für  diq 
Waifen),  von  dem  man  an  den  Provedor  appeUirt. 
Dies  find  die  vichtigflenGerichtsperfonen  in  den  Haupt- 
örtesn  der  Provinzen ,  wozu  noch  eine  Meng^  von  Un<^ 
terrichternkon^mt,  dicMreniger  merkwürdig  find,  ala 
f^ereadour^  Märmhos^  Akcdde  fSpan.  Alcalde)^  und 
Efcrivais^^  welche  alle  gewöhnlicli  Einwohner  ihrer 
Aufenthaltsörter  find  und  in  der  Regd  nicht  fludirt 
haben*  Die  Efcrivaes  (Schreiber)  find  den  Teutfchen 
Notarien  ähnlich.  ^ 

Von  diefen  Unterrichtern  kann  n:an  in  >s^ichtjgeii 
Sachen  an  3  Obergerichti  (Cafeu  da  Relafoö)  appelliren* . 
Das  eine  ift  zu  Porto,  und  wird  Cafa  do  Civel  e  Ritafao  , 
genannt«     Unter  deffen  Gerichtsbarkeit  gehören  die  g 
nördlichen  Provinii|pi,  und  es  beßeht  aus  einem  Kanzler 
und  ungefähr  a  j  Perfonen.     Das  andere  ift  zu  Liffabon 
und  heifst  Cafa  da  SuppticäfSo  ;  unter  ibm  flehen  die  3 
fiidlichen  Provinzen,   nebfl  der  Comarca  da  Caflello«  ^■.,^. 
branco  in  Beira«     Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  4obia  j 
43  Perfonen,   deren  Praefident  genannt  wird  Regedor 
da  Cafa  da  Supplicafao.       Die  Auditoren  oder  TitiÜar« 
räthe  hei  fsen  Extravagantes.    BeyderOberappellationflge« 
richte  haben  fowohi  in  peinlichen 'als  bürgerlichen  Sa- 
chen zu  fprecbea«    Doch  kann  in,  gewÜlbi  Fallen  voa 
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dem'  Tribanai  zu  Porto  an  dasjenige  znLiffid>on  appellirt 
werden.  -   ik, 

Brafiiien  bat  3  eigene  Obertribi 
RilafSo  zu  Babia  and  zu  Rio  de}aneir9«^ 
ifl  ein  ähnlicher  Gerichtshof. 

Ueber  das  ganze  Jufbzvefen  fuhrt  der  Rat^  Jbit  Afr 
tafUs  (Nr.  XV.)  die  Oberaufficht. 

Dii  Portugiefifche  Gerechfigkcifspflege  wird  fcLr 
getadelt.  Es  find  der  Gerich tsobrigkei reo,  der  Adro- 
caten  und  der  Gerichtsd teuer  zu  vi  1,  und  der  D^fpo 
tifinus  beym  Rechtfprechea  ifl  oft  fchr  grols*  Hicgc» 
gen  übersteigt  die  Gelitidigkcit  der  jetzigen  Regieruag 
geg^  flraf würdige  Verbrecher  biswtikn  atien  GJaubcit. 
Vielleicht  hört  dies  alles  auf ,  weoa  di'e  1790  angefan- 
gene! Bearbeitung  ^ines  neuen  Gelkzbüclies  deneiiiii  irolt 
endet  feyn  wird. 

Das  in  der  Statiftik  von  Spanien  Nr.  XMII.  angefahrte  Buch 
von  G.  E.  i.  Fl  aHcker.a-A  handclf  auch  von  der  Portugiefi- 
fcheti  Jiiftiz.  Vcrgl.  Linkes  Reirebclchrcib.  Th.  i.S.  14c- 
141.  Th.  3.  S.  249-260. 

XVII.  Finanz'^efen. 

Die  5/afl//^i>iiv'i«/?f\c'crdenniuthmaf:ilichauf  35  Mill. 
Thaler  Sächf.  gefchätzt.  Sie  fliefscn  hauptfächlich: 
1)  aus  den  beträchtlichen  Erbgütern  des  Haufes  Bra- 
ganza  (Terraj  de  Real  Cafa  de  Braganza  und  Terrai  da 
Cafa  do  InfantadoJ  ;  2)  aus  dem  UAerreft  der  alten  und 
der  feit  1759  redncirten  Krondamainen ;  3)  aus  den 
Steuern  der  Bürger-  und  Bauernfamilien  oder  von  lie- 
genden Gründen.  4)  Aus  den  Zöllen  ,  fonderlich  dem 
grofsen  Zollhaufe  (Alfandega)  zu  LilFabon  ;  5)  aus  den 
jficavales  oder  dem  Zehnten  von  allem,  was  verkauft 
vird^  6)  aus  der  zum  Theil  fehr  Itarken  yfecifi  voa 
Wein,  Fleifch  und  Fifchen,  die  auch  die  Geiftlichen  be- 
zahlen muffen;  7)  aus  dem  Brafilifclien  Tabakstnonopol; 
8)  aus  dem  hohen  Münzregal;  9)  aus  dem  Ablaßkramt^ 
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der'mit  der  Krmtztmtk  getrieben  ^ird;  10)  aus  den  mit^ 
der  Krone  vereinten  Großmeißerthämern ;  1 1)  aus  dem 
Verkauf  ämr  Ämter;  1 2)  aus  andern  geriagemGef allen; 
13)  feit  1761  4iOGb  IQ  p.  C«  von  den  ge'v^öhnJichea 
Einkünften  der  Unterthanen. 

In  den  Nebenländern  find  nicht  nüri}  eben  diefe 
Abgaben  gröfstentheils  eingeführt;  fondern  die  Krone 
geniefst  auch  durchgehends  2)  den  geißlichen  ZehnteUj 
und  befonders  3)  in  Brafiiien  den  Quint  aller  Ausbeute 
an  Gold;  4)  den.  Zehnten  vom  Zucker;.  5)  den  Ge- 
winn vom  Diamantenhanäetj  der  feit  1787  nicht  inehr 
verpachljttLfondern  ädminiflrirt  ^^rde  r  nun  aber  >riedec> 
an  die  iflironder  verpachtet  feyn  foU;  6)  Abfälle  von 
dem  Handel  mit  Elfenbein  und  7)  mit  Brafilianholz;  8) 
den  Pacht  vom  IVallfifchfange.  ; 

Die  Staatsausgaben  belaufen  fich  auf  .  •  .  *•  Der 
Ftnanzrath  (C  Nr;  XV.)  hat  die  Oberaufficht  über  die 
Einnahme^  und  das  1761  errichtete  Erario  regio  über 
Ausgaben  des  Staats.  Das  Zollhaus  zu  LÜfabon  ift  in 
14  Departemente  abgetl^eilt  und  mit  überflüssigen.  Be- 
dienten verfehen.  Die  ^Zöllner  fitzen  auf  Rechnung^: 
die  übrige  Einnahme  ift  meiftens  verpachtet.  Der  Ab-  , 
lafs  ^ird  in  allen  Städten  von  einzelnen  Deputirten  ver- 
kauft, über  welche  ein  königl.  GeneralkommÜfar  ge- 
fetzt ift/  Das  Tabaksmonopol  beforgt  eine  eigene^  1675 
errichtete  Junta,  welcher  die  Alfandega  des  Tabaks  un- 
tergeordnet ift.  Die  Mezaäa  Confciencia  e  Ordenes  hat 
zugleich  die  Einkünfte  von  den  Grofsmeiflcfrthümern  zu 
beforgen. 

Die  Staaisfchulden^    die  bey»  einer  beflem  Verwal- 
tung des  Finanzwefens  nicht  Statt  findetf  wurden,  wer- 
den von  einigen  auf  24,  von  andern  auf  28  MiU«  Cry« 
faden  gefch'alzt. 

Syftema  ou  ColIeccsTo  dos  Regimentos  Reaes  pertencentes )( 
Adminiftracao  da  Facenda  Real.  Lisb.  1718. 1724.2X0« 
mos  in  fol.  Ei  find  darin  alle  bis  dorthin  erfßngent  königl. 
S  s  2    .  das  ' 
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^        das  Pinanxmefm  hdYtgenii  Ferordmngen,*natk  ekrouol. 
OrdmMg  gefammeti. 

*    XVIIL   *ricgswcfciu 

i.  Landmacht. 

Sie  ift  in  klagUdien  Umftiiiiden ,  nicht  «Is  wenn  die 
Schuld  an  der  Nation  Tage  —  denn  die  Gefchichee  lehret, 
dafs  aus  den  Fortugiefen  fehr  brave  Soldaten  gebildet 
Verden  können  —  fondem  veil  die  Direktion  nichts 
taugt.  Statt  der  Atmee  einen  Lenker  zu  geben,  vie 
den  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Ernft  von  Scbaumbmg- 
Lippe,  macht  man  den  heil.  Anton  von  Padp^lizum  Ge* 
neralfeldmarfchall  und  (etzt  jedes  Regiment  unter  'die 
Protektion  eines  Heiligen.  Durchaus  fehlt  es  an  tüch- 
tigen Leuten,  OfEcieren,  fngenieurcn,  Pferden ,  Bezah- 
lung, Kridgszucht  und  Uebung.  I>ochfcheint  es,  als 
"renn  man  feie  1789  anfienge»  auf  Reformen  zu  den- 
ken. Nach  den  neueden  Nachrichten  foU  die  Armee 
aus  38  -*  39,000  MAn  beftehen,  und  z\irar  aus  97  Re- 
g'unentern  Infanterii,  jedes  zu  10  Kompagnien  oder 
1 102  Mann;  4  Reg.  Artillerie  a  989  Mann;  13  Reg. 
Kavallerie  j  jedes  zu  4  Efkadroaen  und  jede  Eik.  von  2 
Kompagnien  oder  320  Maim^  ein  Ingenieurkorps, 
Jedes  Regiment  hat  feinen  eigenen  Kauton  j  die  Rekru- 
ten dürfen  nicht  unter  ig  und  nicht  Aber  40  Jahre  alt 
feyn.  Seit  1789  hat  man  den  Regimentern  ihre  Ge^ 
richtsbarkeit  genommen,  die  Auditeure  abgefchaft,  und 
die  Soldaten  bey  allen  ProzeÜen  den  Gerichten  ihrer 
Refatzungsplätze  unterworfen.  In  Rriegszeiten  kann 
die  Armee  noch  mit  6  —  8000  Eingebohmen  vennehrt 
Verden.  Aufserdem  ißeine  flarke,  in  43  Regimenter 
eingetheilte,  aber  ungeübte  Landmiliiz  vorhanden«  — 
Die  Kolonien  vertheidigen  fleh  felbd. 

Die  Gränzen  gegen  Spanien  find  durch  verfchicdene 
Fefiungen  gedeckt,  nämlich  auf  der  Seite  von  Gallicien: 
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Viana,  Valenza,  Caminha,  Ch^ves;  gegen  Leon: 
Guarda«  Caftellobranco ;  und  gegen«  Eflremadura: 
EAremos,  Evora»  Elvas. 

Zu  den  BildungnnAalten  gdiSrt  die  1790  gefliftete 
Akademe  der  Ariillm$  und  Fortißhium. 

2.  SamachU 

Auch  fie  macht  eine  traurige  Figur,  doch  jetzt  nicht 
mehr  (o  traurige  als  um  die  Mftte  det  igten  Jahiliun- 
derts.  Es  find  jetzt  i3LinienfchifFe,  15  Fregatten  und 
verfchiedene  kleinere  Kriegsfchifle  vorhanden.  Za  ihrer 
Bemannung  gehören  ungefähr  laooo  Matrofen,  un« 
ter  denen  die  gebohrnen  Algarver  für  die  heften  See- 
leute gehalten  Verden,  nebft  2  Seeregimentem'  ^Ifrfan* 
Uria  dt  Armada)  und'  i  Korps  Seeartiilerie.  D^  aus 
Brafilien  gebrachte  Schifibauholz  ift  vortrefflich  und 
fiberüüffig:  aber  das  Eifen-  Rupfer*  Segele  und  Tau- 
xrerk  mufs  von  Fremden  erkauft  werden« 

Liffabtm  ift  der  einzige  Kriigthrfm  des  ganzen  Reichs. 
Dort  ift  auch  eine  Bni^  Akadewiii  dir  Marine  und  eine 
Akad.  dos  Guardas  morinhar  $  qßrirmUu. 

XiX.  PoUtifches  Vcrhältnif«. 

Portugal  gehört  unter  die  kleinen  Europ'äifchen 
Mächte.  Sein  geringer  Umfang  vird  ihm  Bie  erlauben; 
fich  zu  einer  herrfchenden  Macht  empor ^zu  fchwingen, 
Indeften  könnte  es  ungleich  flärker  (eyn,  wenn  es  fich 
nicht  der  vielen  I  in  den  vorigen  Nummern  erwähnten 
Begehung«  •  und  Unterlaftungsfiindentheilhaftig  machte. 
Sein  gef^lichfter  Feind  war  von  jeher  Spanien.  Die 
wechfelfeitigen  Vermählungen  der  beyden  königlichen 
Häufer  fcheinen  aber  diefe  Gefahr  gefchwächt  zu  ha- 
ben. Großbritannien  war  bisher  immer  noch  Portugals 
mäcbtigfter  Beyftand,  und  die  Politik  fcheint  die  Ibrg- 
fältigflc  Kultur  diefes  Beyftandes  zu  heifcben«     Mit  den 
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übrigen  EuropaifcheD  Mächten  hat  Portugal  wegen  fei- 
ner Eiicfemuiig  und  Gmogfiigigkeit  wenige  Vcr- 
biucluug.  i, 

Die  f^eriräge  mit  ähiern  Mächtea  find  fchon  in  den 

vorigen  HaupEfiücken  angeführt  worden.  Es  kommt 
noch  dazu  der  1787  mit  der  Nordanierikiiiifcliea  Rep, 
errichtete  Handelsvertrag, 


D^s   fünfzehnte  Hauptftück. 

iV   ^    a  /j    £?   /     u    n    d     S    i    c    i   l    i    e    n. 

Vjccntle  Jclb  coltiira  ricIJe  dueSiclfie,  o  fia  ftoria  ragio- 
nata  Jcfla  loro  legislaziurtc  0  pollda,  dellc  ]en#re,  %\cl 
comrnercio,  delle  arti  e  dcgli  fpcftacoli,  di  Pktr» 
Ni'ipoU - SignoreJli.  In  Näpolt  1784-1791*  7  Voll,  in  8»—' 
Voyagc  pi£forefi|ite  dcNaplesetdcSicile,  ä  Paris  1  7gafqq^ 
5  Tomes  m  gr.  foL  Mit  vielen  Kupfern.  Z?<'r  vomehnifle 
V^vf^  war  der  Jbite  de  Saint  ■  Noji  i  Mitarbeiter^  irr  Abbi 
de  Sfvde  ufjfi  de  Dolomieu,  Ein  ttiAffchir  Jus2iug  fleht  in 
Meiirei's  Mufeum  ftir  Knnftler  \md  Kunftliebliaber  St,  4. 
S»  36  -  78.  St,  5,  S,  27-50,  £itt  umfländlkhtrer  .4its:zug 
iy/ibitn  unttr  dtm  TiitJ:  Neapel  und  Sicilieo  u,  L  w, 
(von  ^.  II,  Keerl),  Gutha  1 789  -  1  803,  1 1  Thcilein  gi\  8, ' 
Mit  Kopf.  —  Ntiova  Defcri^ione  geografica  c  politjca 
d eJ ] e  S i c i  1  i tf ,  d cl r ;A wo c a to  G inf,  Ma ria  Ga la n ti^  In  Na . 
fuji  I7g7*f*f9i.  f  Volh  iji  gr.  K,  Ttiäfih  von  C  |f, 
^'agr;r.ann*  Lclpiig  '790-^795»  4  Blinde  in  gr.  8.  Z?^*^ 
^k  auch  uniir  dan  Titd :  Ncac  Geographie  von  Italien,, 
ifter  Hand,  —  Travels  in  ihc  (wo  ^liciiies  1777-  1780» 
by  Henry  Swinhurne.  Lond.  1783»  —  Second  Volume, 
ibid.  I7g^.  4,  a  Edit^ibii  1790.  4  Voll,  in  8.  Mit  Kupf, 
Tfutfch  mit  Anmerk.  v.^^.Ä.  Forßer.  Hamb.  1 785  -  1 787* 
2  R.  in  gr.  8.  Ffänz.  von  Mdlle.  rf^  Keralio.  'k  Paris 
1785  fq.  2  Voll,  in  ^i  {Der  Verf.  hat  diefe  ütberf.  durchs 
geffken)^^-^  Briefe  über  Calabrieit  und  Sicilien,  v.  ff. 
'  H,  BaritU,  ifter  Th.  v.  Neapel  bis  Rcggio  in  Calabricn. 
Oötting.  1787.  2te  verbcff.  und  vermehrte  Ausg.  cbend. 
179*.  --     ater  Th,  Reife  von  Scilla  in  Calab.  bis  Cata- 
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nien  in  Sicilien.  ebend.  1789.  Mit.ciiier  Laiidksnc  Und 
eiuigea  .andern  Kupfern.  —  $tcr  Th.  Reife} von  Cata- 
nien  in  Sicilien  bis  zurück  nach  Neapel,  ebend.  1792. 
gr.  8.  *T-  ßried.  Munter' s  Efterretninger  om  beggc  Sici- 
Kerne,  fambde  paa  en  Reife  in  dilTe  Lande  i  Aaren 
1785  og  1786.  Kiöbenji.  1788-1789.  2  Deelc  in  gr.  R. 
Teutfch  von  ihm  fclbft,  ebend.  1790.  a  Th.  in  gr.  8.  Mit 
Kupf.  Holland,  Haarlem  1791-1793.  3B.  in8.  Schwed. 
von  Oedman.  Upfai  1794«  8-  —  Bcytrige  zur  natiirl.  u. 
ökon.  Kenntnifs  des  Königreichs  beyder  Sicilien;  von 
Karl  Ulvffts  u.  SaJis  v.  Marfchlim.  Zürich  1790.  2  Band, 
in  8.  —  Viaggi  alle  due  Sicilie  ed  in  aicuue  partidell* 
Apcnnino;  dcJl'Abate  Lazare  Sfallanranu  Pavia  1792- 
1793.  4  Voll,  in  8.  Mit  Kupf.  Tcutfch  mit  Anmerkungen. 
Leipz.  1794-1796*  4  Th.  in  gr.  8.  Mit  Kupf. 


Difcoverta  dell*  antico  Regno  di  Napoli  col  fuo  prefeate 
ftato  a  pro  della  Sovraniti  e  de*  fuoi  popoli ,  Memorie 
di  NU.  Fortunaio,  In  Napoli  1767.  3  Parti  f.  2  Voll,  in 
gr.  8.  —  Reife  nach  Sicilien  und  Grofsgriechcnland, 
^^von  ^qK  Hermann  Freyherrn  v.  RiedefeV).  Zürich  1771,8. 
Franz.  accompagn^  de  notes  duTraducteuretdu  Voyage 
au  Mont  Etna  du  Chev. //«mri/on.  ^  Laufiinne  1773.  8. 
Aufser  den  Anmerk.  ift  auch  ein  MSm.  für  le  Royctume  de 
Sicilt  vom  Grafen  v,  Zinzendörf,  der  im  J.  ;766  in  Sici- 
lien war,  dabey;  vorzüglich  über  StaatsverfefTung  und 
Handelswefeu.  Es  (land  fchon  in  den  Ephemeridet  du  Cu 
toyen.  Englifch  v.  ^.  R.  Forßer,  Lond.  1774.  8.  —  Sta- 
tiüik  der  Königreiche  Neapel  und  Sicilien  (von  SiciUen 
fleht  kein  if  ort  darin')  ^  vom  Ritter  d*Eon  de  Beaumoni, 
Leipzig  177^.  8.  Aus  dem  iten  Band  der  Lotfin  (1774) 
diefer  Schriftftellcrin  überfetzt.  —  Saggio  di  un  Opere  ■ 
intitolato:  II  Dritto  pubblico  e  politico  del  Regno  di 
Napoli  intorno  alla  fovranita,  economia,  governo  e 
ordini  civili.  Cofmopoli  1781.  4. —  K.  ü.  v.  SaJis  Rei- 
fen in  verfchiedene  Provinzen  des  Königreichs  Neapel. 
1  B.  mit  9  Kupfern.  Zürich  1793.  gr.  8* 

Notizie  —  della  Citt^  di  Napoli  per  i  ForefticcT  —  dal  Ca- 
nonico  (^arh  Celano,  Napoli  1692,  2  Voll,  in  12.  Her- 
nach noch  häufig,  z.  B.  ibid.  1758.  10  Tom,  in  4. 
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A  Tour  through  SUily  and  Malta  in  a  Scnctof  Letten  eto. 

frem  P.  Brydom.  Lond.  1 77  3*  i.^  Voll,  in  gr.  g«    9  Edit. 

ib....    3  Edit.  ibid.   178*.  «  Voll,  in  gr.  8.       TeutfA 

^'     (von  C.  gF.   ZolUk§fer.)   Leipz.  1774.  8.     «te  nach  der 

neueften  Englifclien  Ausgabe  verbefleite  Anfl.  ebend.  1777. 

^     a  Tb.  in  8.     Franz.  von  de  MeunierlHii»  1 774.  %  Voll 

I      in  8*  ^  Neuchatel  1776.  2  Voll,  in  8.  Ib  Amfterd.  1781. 

a  Voll,  ins.  —  Lertere  delSignor  Abatc  Dowunicc Seflini, 

fcritta  delia  Siciiia  e   della  Turckia  etc.     In    Firente 

1779-1781.  4  Voll,  in  lt.  rfM//cA  Leiptig9»i7go-i78|. 

S  Tb«  in  8.      Ein  umftandiicher  Auszug  in  'ffagemanu*i 

Magazin  der  Ital.  Lite.  B.  3.  S.  159-  i54*  >•  !•   S.  124- 

I47.B.4.  S.  176  —  217. —     Lettres  finr  k  Steile  et  für 

,   l*Itle  de  Maltha  de  Mr.  le  Comte  de  Böreh^    6criic%  en 

1777»  poiir  fervir  de  Supplement  au  Vojrage  en  SiciJeeta 

Malthe  de  Mr.  Brydöne.  a  Turin  1781.  t  Voll,  in  g.    ßlit 

50  Ku  ff  er  tafeln ,  unier  denen  eine  Katie  vom  Aeina  ,  nnt 

vom  alten  und  eine  vom  neuen  Sialitnifi;    vom  Verf.  felbjl 

gezeichnet  u.  f,  w.   Teuifch  (von  F.  A*K.Jfirihu^).  Mit  ci* 

nigen  Landkarten  und24Kupferftichen.  Rem  1785.  3  T/i. 

in  8.  —7     Voyage  pittorefque  des  Islet  de  Steile,  de  Malte 

et  de  Lipariy  ou  l*on  traite  des  antiquit^,   qui  s*y  trou- 

\ent  encore,  des  principaux  ph^nomcnes  que  ta  naturc 

y  oflFre ,  du  coflume  des  habitans  et  de  quelques  ufages ; 

f3T  ^ean  Houel.   a  Paris  1782-1785.    48  Hefte  oder  4 

B'inde  in  gr.  föl.     Teutfche  Auszüge  (leben  in  (^Rdchard't 

au  Gotha)  kleiner  Reife«  Lektüre  für  Reife  -  Dilettanten 

B.  I.  u,  ff.  Teuifch   (aber  unvollendet.)    von  ^.H.Keefl 

Gotha  1797-1799-   »  Theile.  in  gr.  8.    Mit  11  Kupf.  — 

2^.  Ä^rnoti///'j  Verfuch  einer  Bcfchreib.  von  Sicilien;  in 

deffen  Zufitzcn  zu  den  neueren  Nachtätthren  von  Italioi. 

6.  3«  S.  1  -438,  Mit  einer  mineralog.  Tabelle«* — 


I.  Gröfse,  Glänzen  und  Eintheilang. 

I. 

txfhße  Neapels  nach  den  Graden  der  Breite  riTb 
fehen  ^7  und  43  und  der  Länge  31  und  37:  SiaSeni, 
z^ifchen  36  uncr38  der  Breite  und  zwilbhen  30  ood 
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94  der  Länge;  nach  dem  Pläch&fiinhalt  Neapä  1360, 
nach  andern  1274  QKI.  2SrJ/Jm  576,  nach  jandera 
nur  53  5  QM.  Znfammen  alfo  nach  der  erften  B^ 
rechnung  1S369  nach  der  andern  i8o9.QM.*) 

2.  Gränzen.  Das  mitteiländifcbe  Meer,  ausgenom- 
men gegen  Mordweft;  vo  der  Ktrchenftaac  die  Gränze 
macht. 

3.  Eintheilunß.  I.  Das  Königreich  Neapel  beftehc 
aus  12  Landfcbalten,  ^reiche  6if»/2t2»f raff  oder  Gerichts« 
barkeiten  genannt  "Verden,  und  z'orar:  i.  Terra  di  La* 
voro^  mit  der  Hauptftadt  Napoli;  2.  Principßto  di  Sor 
krno  oder  Principato  citra;  3.  Prindpato  ultra .  oder* 
Montefufco;  4.  Matira  oder  BaßScata;  5.  Calabria  fet^' 
ientrionakod.e$tra;  6.  Calabriameridumak  od.  ultrOfmch 
Catanzaro;  7.  Terra  aOtrc^to  oder  die  Provinz  Leen 
(die  mit  den  beyden  nächft  folgenden  ^pulUn  f/lpuglia 
oder  Pugtia)  ausmacht) ;  8.  Terra  di  Bari  oder  die 
Provinz  Tränt;  9.  Capitanata  oder  die  Provinz  Lueera^ 
nebft  der  Graffchaft  Molife;  lo.  Abnzzo  citra  oder 
baß)  oder  die  Prov.  C%ftf/f;  1 1.  die  Prov,  Teramo;  ta« 
Abruzzo  ultra  oder  a/fo  oder  die  Prov.  Aqmla.  Sie  ent- 
hahen  zufammen  2067  Univerßtä  oder  Gemeinheiten. 
IL  Das  Königreich  oder  die  Infei  ^lien  ift  in  3  Land« 
fchaften>  welche  T&ä/fr  genennt  Verden,  abgetheilt: 
X.  yatdiJUazzara^  mit  der  Haupt AadtPo/inrmo;  2.  Fat 
di  Demona;  3.  Fal  di  Noto.  Sicilien  i/l  auch  in  Um* 
verßta  eingetheilt  Um  die  Infel  herum  liegen  die  klei- 
nern Aegadifchen  und  Liparifchen  Infein.  . 

*  Der  fogenannte  Staio  dtgli  Prefidiiy  der  xerftreut  an  und 
in  dem  Mittelmeere  lag,  gieng  durch  den  am  28.  May 
180  t  mit  der  Franzof.  Republik  geicblofTenen  Friedens- 
vertrag für  den  König  von  Neapel  verlohren,  indem  er 
feinen  Antheil  an  der  Infel  Elba  an  Frankreich,  OrhitelU 

abei^ 

*)  Ob  der  Flächeninhalt  des  ehemahligen  State  degli  Frefi« 
dii  bey  dieren  Berechnungen  mit  im  Anfehlag  begri£Fen 
fey ,  lafst  fich  nicht  beftimmen.  Ueberdies  mii&te  auch 
erft  jeuer  Flächeninhalt  ausgemittelt  werden.         x 


6  ;o  Niupil  und  Siälien*    Biwokmr, 

aber,  das  Fiirftcnthmn  Piomhino  und  einige  andre  dazu 
gehörige  Oertcr  dem  von  den  Franzofeü  neu  ^efch^iffcncn 
Kq  111  gl  eich  Etrurien  tiberlaüeu  muijie* 

IL  Bewohnen 

I.  Nach  den  P^olkirktüßm,  Neapolitaner  und  Sici- 
Haner  find  aus  Griickifihem^  Arabifchetn  und  Norman' 
nifck-  Franzi *ßffhem  Gtbliit  entftandcn.  Heut  zu  Tage 
fiui  beyde  fiir  fich  Ein  Volk. 

a.  Nach  ihrer  ^MSfflÄ/.  In  Neapel:  1782  zählte 
man  4  Millionen  675,596:  1784,  nach  dem  Men- 
fchenfreffendcn  Erdhcheo^  4  MUL  64893^0;  davon 
in  der  Hauptftadt  383,610:  1788  ^ber  4  Millionen 
gl 5,182  *)j  davon  in  der  Hauptfladt  404,000,  In 
Sicilien:  174s  zahlte  mau  1  MUh  176,6155  und  1778 
fchiit^te  man  Cic.  auf  i  MLIL  300,000. 

g.  N:ich  ihren  Siiten^  Die  Niapolitaner  ^erdcii 
aU  fchr  liftige,  rynkfiichtigeund  unruhige  Leute  befehde* 
b-n.  Die  Habfucht  ift  ihr  Abgott,  dem  fie  alles  auf- 
opfern; deswegen  find  fie  auchäufsernmifstrauifdiuud 
argwöhnt fch*  Der  WoUufl  und  dem  Müfsiggang  find 
fie  fehr  ergeben.  An  Dieben  und  Meuchelmördern  fehlt 
ts  nicbr.  Die  diebifchften  Leute  in  der  Hauptiladt  Hnd 
die  Laz^aroniM  deren  Zahl  auf  40^000  gefchätzt  wird, 
Bey  dem  allen  bilden  fich  die  Neapolitaner  viel  auf  ihre 
feine  Lebensart  ein,  und  hegen,  fo  ^ie  auch  andere 
Italiäner>  fcliiimmc  Ideen  von  den  Siciliern^  zu  Folge 
des  in  Italien  üblichen  Spruchwortes :  Otnnesinfulanimcdi^ 
^icüli  autem  peßtnL  Fremde  Reifende  fchildern  aber 
beyde  Nationen  vortheilhaft.  Bey  des  kann  auch  bey- 
fammen  beftehen }  denn  unter  den  Vornehmem  giebt 
CS  viele  Perfonenvoa  erprobter  RechtfchafFenheit  und 

von 

*)  Dabey  ift  das  Militare  nicht  mit  gerechnet;  dies  in  dem 
^Jahr  1788  dazu  gefchlagen 9  kommen  heraus:   4  Millio- 
ne4  869,^75. 


Naturprodukte.  6  5 1' 

von  ungemeiner  Lcutfeligkeit :  aber  der  grofse  Haofeü 
ift  fehr  roh,  ungezogen  und  auf  eine  viehifclie  Art^ol- 
liiftig.  Die  Neapolitaner  und  Sicilicr  kleiden  fichpröft- 
tentheils  Franzöfilcb.  Landflrafsen  und  Wirthshäufer 
findet  man  in  ganz  Sicilien  nicht« 

III,  Naturprodukte. 

I.  Aus  dem  Pflanzenreich^  und  rwar  1)  in  Neapel: 
Getreide^  liauptfächlich  Weitzen  von  verfchiedcner  Art, 
Mays,  Buchwcitzcn ;  Kartoffeln^  Seis^  deflcn  Bau  auf 
einige  wafferrciche  Gegenden  eingefchränkt  ift}    Hül- 
fenfrüehte  aller  Art;  Hanf  und  Flachs;  Baumwolle;  Sqf" 
fran;  Zuckerrohr;  Tabak;  Lakritzeu"  und  Maßixßräu- 
eher;  ^W»  von  unzähligen,  guten  und  fchlechtcn ,  Ar** 
ten>  nebft  Rofinen;  Oelbäume^  die,  nächft  dem  Getreide 
und  Wein,  das  Hauptprodukt  des  Reichs  geben;    Of-y 
tronen,  Limonien,  Pommeranzen  und  ander^^e  Früchte ; 
Kaßanien,  Birnen ,  Aepfelj   Grauatapfel^  ^rßhen^  Fei- 
gen^  Mandeln,  ATfit^  und  andere  Obflfrüchte;  Johanmi-^ 
brod;  Kapern;  Maulbeerbäume  (nach  dem  Oelbaum  das 
nütziicbfte  Produkt) ;  dtr  Mannabaum;  Eichen,  Ulmen^ 
Fichten^  Tannen  und  viele  andere  Bäume,  diezumTheil 
grofse  Waldungen  bilden,  an  denen  aber  auch  in  vielen 
Gegenden  Mangel  ift;   Gartenfrüchte  aller  Art;    medicu 
nißhe  Kräuter.  —     a)  In  Sicilien:   Getreide  im  gröfsten 
Ueberflufs,  vornehmlich  Weitzen,  der,   fo  vie  Gerfte 
und  Haber,  in  einigen  Gegenden  wild  wächft ;    //^fi», 
Obßj  edle  Früchte  und  Gartengewächfe  von  allen  Sorten 
liberflülMg;    Hülfenfrüchte  ^     vorzüglich  Bohnen  und 
Erbfen;    Süßholz  \  Oel;  Saffrani  Zuckerrohr;  Manna; 
Maulbeerbäume;    Johannisbrod ;    Pißazien;    Canarien- 
ßamen  (Scagliola);  Haf einäffe;  Salzkraut^  voraus  Sode 
bereitet  wird ;  Reis;  die  Papyruspßanze. 

3.  aus  dem  Thierreich,  und  zwar    1)  in    Neapel; 
Pfer^:  Maulthiere;  Eßl;  Rindvieh;  Büffelochßen;  Zie- 

gen; 
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gmr  Scluitfi  von  fechserley  Gattungen  nad  febr  ver- 
ü:hiedener  H^otU;  Käfi  von  allerlcy  Art,  befonders 
CßcioeavaUo;  Sehwüm:  If^iUprät  in  mznchea  Gegenden 
zuviel;  Bknin,  zum  TheU  mit  kofllicbem  Uon^; 
zähmet  und  wildis  Geflügel  überall  in  Menge;  Seidith 
wufwur^  von|denen  man  jährlicb  ungefähr  Soo,ooo  Pf. 
Sßiäe  zidiet;  Flfche  reichlich  und  bocbft  mannichfach  in 
FluITen  und  Seen.  —  2)  In  Scitien:  P/erde;  Efel; 
.  MaiUMen;  Shutviih;  SehaafeM  deren  fTolle  fehr  ver- 
beffert  Verden  könnte;  2Sigen;  Seidenwurmer  noch 
mehr,  als  in  J^eapel  (fie  foUen  ungefähr  eine  Million 
Pfunde  Seide  erzeugen);  vierföfsiges  und  geflügeltes 
ff^ildpräi;  FifcKe,  befonders  Thunfifche.  Anfchoven 
und  Sardellen ;  KaUHariden  oder  Sjumißhe  Fliegen. 

3.  Kw  Aem  Mmeralreieh^  und  zwar  i)  in  Neapel: 
Gold  und  ^er^  dia  aber  nicht  gewonnen  vird ;  Spkf- 
glas,  intfiäL4laemp  Schwefel  (die  Solfatara  bey  Poz- 
zuoli  ift  au^ivefel  und  Alaun  unerfchöpflicb)^  Bley^ 
Kuffer^  Markaßt ^  befonders  J&7i»(zu  Stilo)^  Biegerz; 
Salpeter;  Marmor  von  vielerley  Sorten;  Alabafier*^ 
Granit;  Steinfalz;  Salpeter.  Diefes  Naturreich  wird 
fehr  vernachlafsigt.  —  2)  In  Sicilien:  diefelben  Mine- 
ralien mit  derfelben  Vernachl'afsigung ;  aofserdem  Aga^ 
the^  Porphyr  j  Jafpis,  Lapis  LazuU,  Avantwrmo^  Ko- 
ralftn;  Salz  in  grolser  Menge,  befonders  Steinfalz: 
Bimsftein  u.  £  v» 

Die  vorhin  angeführten  Bucher  v.  K.  U.  v,[SaUs  u.Spalla»' 
zani.  —  Di(r.  di  varie  prodiizioni  naturale  delia  Siciiia  etc. 
clal  D.  Dommico  Schiavo.  Palermo  1762.  g.  Auch  in 
Nuova  Raccolta  d*Opufcoli  T.  3.  p.  1 1  fqq. 

IV.  Anlage  der   Länder  für   ihre 
Produkte. 

I.  JSri^oder  Boden.    In  Neapel:  Die  gdnze  Strecke, 
die  am  Tyrrhenifchen  Meer  hinab  lauft,    und  ganz 

Cala- 


Anlage  der  LäiedirfSrikeri Prodwkti.        653 

Calabrien  zeigen  Spuren  von  unterirdifcbem  Feuer  und 
find  mit  yuikanifohen  Materien  bedeckt;  daher  häuüge 
und  oft  hoch  A  verderbliche  Eräbiben.  Die  ganze  Strecke 
von  Neapel  nach  Capua  ifl  ein  Werk  des  WafTers  und 
Feuers;  dervegen  wurde  fie  voMlea  Alten  CmpiPUe* 
groii  genannt.  Die  SeeTänder  beliehen  mehr  oder  ,we» 
niger  aus  fumpfigen  Viehweiden»  deren  Ausdunftungea 
epidemifche  Fieber  verurfachen  und  das  Leben  der  fie« 
wohner  verkurzen.  Abruzzo  und  Frinclpato  zeichnen 
(ich  durch  Berge  und  Aeile  Anhöhen  vor  allen  andern 
aus:  Caofipauia  hingegen  ifl  eine  flache  Ebene,  die  an 
Schönheit  und  Fruchtbarkeit  .wenige  ihres  deichen  hat. 
Das  iudliche  Calabrien  hat  ebenfaUs  2  grolse  Ebenen; 
die  eine  >  Palmi  genannt,-  von  Monteleone  bis  Aipr^- 
inonte:  die  andere^  Marekefaio^  von  Cotrone  bis  Ca- 
tansaro.  Das  Apenninifche  Gebirge  erflrecktfich  durch 
die  ganze  Länge  des  Landes  und  hört  bey  der  Sicili* 
fchen  Meerenge  auf.  Eine  Reibe  dieler  Berge  läuft  nach 
Weften  und  macht  das  Vorgebirge  von  Sorrento.  MonU 
Gargano  ift  ein  Vorgebirge  am  adriatifchen  Meere» 
Monte  Barbaro^  JUifenQ  und  der  Fcueripeyende  yie/ko 
find  unverbandene  einzdne  Bergt.  —  laSeHiim  :  auch 
dort  wechfeln  grofse  Ebenen  undj  Gebirge  mit  einander 
ab.  Doch  bemerkt  man  den  Untefichied,  dafi  Val  dt 
Demona  am  reichten  an  Bergen,  HSgeln,  Holzungea 
und  Fruchtbäumen  ifi:  in  den  beyden  andern  Valli  abet 
mehr  fchÖne  reitzende  Ebenen  find  9' .  berühmt  durch 
herrlichen  Wiefenwachs  und  trefflicheS'Korn.  Drey 
Vorgebirge  bezeichnen  die  dreyeckigte  Geftalt  der  In- 
fel:  Capo  del  Faro  (ehedem  felorus),  Capo  Pajfaro 
(Pachynus)  und  Capo  Boeo  oder  Marfata  (Lilybaeum). 
Weit  merkwürdiger,  als  fie,  ift  der  Feueripeyendf 
Aitna.    * 

JPlll.  HamtUofCs  Obfervations  on  Mouiit  Vefiivius,^  Mount 
Erna  and  other  Volcanos  etc.  Lond»  1773.  g.  Mit  Kupf. 
Teuifch  Bcrl.  i773.  8*  Mit  Kupf.  —      Camfi  Phlegraei: 

Obfer- 


^i^  *  NiaptlundSititien. 

T  Obfervations  oti  the  Volcanos  of  the  two  Sicilies  etc. 
Obir.  für  les  Volcans  des  dem  Siciles ,  telles  qu'elles  ont 
iii  communiqudes  par  1e  Chev.  Ifamilion;  auxqiiellef 
pour  donner  une  id^  plus  pr^cife  de  chaque  obferva- 
rion  on  a  ajoiit^  lytf  Carte*  Houvellc ,  avec  S4  p'anches 
enlumin^es  par  iflnteur  PrVrr^  Fabris.  l  Napies  1776. 
2  Voll,  in  fol.  Engt,  'und  Franzöfifch.  —  Deffilbtn  Supp). 
to  the  Camfii  FhUgraei^  being  an  Account  of  the  great 
eniption  of  Mount  Vefuvius  in  themonth  of  Aiiguft  1 779; 
to  which  are  annexed  5  Platesilluminatedfromdrawings 
taken  and  ooloured  after  nature  under  the  infpection  of 
the  author  by  the  editor  M,  P.  Fahru.  ibid.  1779.  fo'- 
Auch  Engl,  und  Franz.  —  Iftoria  e  fenomeni  del  Vc- 
fovio  efpofti.daLP.  Qipv.  Maria della  Torre.  ibid.  1755.4. 
Mit  Kupf.'ste  Cdit.  mit -einem  Anhange,  ibid.  1768.  4. 
Mit  Kupf.  Franz,  von  Petqn.  l  Paris  1 760.  8.  ibid.  1  776. 
8.  i  Napies  1771.  8.  (^Dies  letzte  f oll  eine  von  dem  Ferf, 
felbft  'intranflaltete  Ueberfetzung  feyn),  Teuifch  nach  der 
1  den  Ausg.  von^agemanny  in  BüfchingU  Mag.  Th.  »• 
S.  I  ^  132.  Mit  verkleinerten  Kupfern  des.  Originals. 
Nach  der  itcn  Ausg.  mit  Anmcrk.  und  einer  Zugabe 
von  L.  (Lebreoht  Benj,  Leniinj.  Altenburg  1785.  gr.  8. 
,  Nur  mit  ^  Kupf.  —  Ausführlicher  Bericht  von  dem  icti- 
tern; Ausbruche  des  Vefuvs  am  1  5  Jun.  1794.  u.  f.  w.  von 
Hrn.  M.  A,  D.  0,  cM.  A,  d'Onofrio) ;  nebil  einem  Schrei- 
ben des  Einfiedlers  am  Vefuv  und  2  Briefen  des  DiJca 
della  Torre  über  den  nämlichen  Gegenftaiid  u.  f.  w.  aus 
dem  Ital.  (von  G,  S,  Ifalffur).  Mit  einem  nach  der  Na- 
tur gczcichnetelWKMpfcr.  Oresd.  1795.  4. —  Fortgcfetz- 
te  Berichte  vom  Ausbruche'des  Vefuvs  am  15  Jun.  1794; 
von  ,Scipio  Breislack.  Nebft  einer  mctcorol.Abhandl.  vom 
Hagel  u.  f.  w.  von  M.  A.  d'Onofrio  u.f.w.  aus  dem  Ital. 
(yowdemfelbni),  ebend.  1795.  4. —  Mineralogie  Sicil^enne 
'docimaftique  et  m^tallurgique,  ou  connoiflance  de  tous 
les  min^raux  que  produit  l'isle  de  Sicile,  avec  les  deiails 
des  mines  et  .des  carri^res,  etl'hiOr.  des  travaux  anciensct 

1  actuelsdecepaysyfui^ied'uneminerhydrologieSicilienne; 
par  l*auteur  de  la  LithologieSicilienne  (ComtQ  de  B^rsh), 
a  Turin  1780.  8.  —  Voyage  aiix  isles  de'Lipari,  faiten 
1781,  ou  Notice  Air  les  isles  Aeolieniies,  poilr  fervir  a 
l'hift.  des  volcans  etc.  par  Mr.  Deodat  de  Dolomieu.  a  Paris 
»783.8.    Teutfch  v.  L,  C.  Lichtenberg,  Leipz.  1783  .^8. 
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Kultur  der  Bodmt:    ,  651^, 


a.  Gewäffer.  Aufser  den  genannten  Meeren:  i)  > 
Fliijfe^  und  zwar  in  Neapel:  Gariglimo^  der  einzige 
fchiffbarc,  J^oltorno^  Tronfo^  AtemOj,  Sangro],  For- 
tore ^  Ofantoy  Pefcara^  Samo  u.  a.;  in  Sicilien:  la^GitH 
retta^  Cantera^  Ftumifalfo^  Belku  Flume  di  Lei^hu^ 
/fnapoy  Nifo  u.  a.  Keiner  ift  fchiJSbjan  .9)  Lanilfeefi^ 
in  Neapel:  CelanOj  AgnanOj  Lucrino,  Averno,  Leßna, 
Salpi,  V^arano  u.  a. ;  ln\Sicilien : _il Beviero  di  Terranova. 
3)  ^i>«rfl/j/fÄf  i^fl^fr,  Bäder  und  Gefundbrünnen  ^  in 
Neapel  [ehr  viele,  z.  B:  die  Schwitzbäder  od^v  Sudatori 
diS.Germano,  Sotfatara,  Südatori  di  Tritoli^  Pozzuolo 
öder  Püzzuolo;  in  Sicilien  bey  Corleom^  Jäcci  reak^  Pa- 
ternoj  Canalotto^  Termine^  SattGiuliano^  PetragliaiRa- 
dufa^  Ali,  Bayuth^  Calogero,  Cefalu  u.  a^  »  . 

3.  Luß  und  ff'itterung.     In  beydek  Ländern  mci« 
flentheils  ungemein  lieifs  und  trocken.      In  Abruzzo^ 
das  j^  einigen  Gegenden  der  Schweitz gleichet,  herrfchöt 
^eine  mäHiige  Kälte;  im  Mittelpunkte  Neapels >  eine  ge- 
linde Witterung;  an  den  Seiren  des  Meeres  und  auf  den 
Ebenen,  eine  oft  unerträgliche  Hitze«     Die  am  Tyrrhe^- « 
nifchen  Meere  liegenden  Provinzen  werden  durch  öftern 
Regen  1>efrucbtet:  defto  feiteaer  regnet  es  auf  denAdria«^ 
tifchen  liLujften  in  Puglia.  In  Sicilien  mufs  m^n  fchon«  za 
Anfangendes  Janaars  den  Schatten  fudien :  nur  im  Mär% 
giebt  es  einige  Tage,  da  die  Winde  ein  venig  rjudt  find« 
Dier  Siroceo  oder  Sii4oftwind  verurfachet  im  Sommer,    / 
befonders  im  Julius,  eine  alles  durchdringende  Hitze. 

V.  Kultur  des  Bodens.  / 

Bey  feiner  in  den  meiften  Gegenden  ungemein  grö? 
fsen  Fruchtbarkeit  erfordert  er  wenig  Anllreugung  deir^V 
Kräfte.       Hier  und  da  wird  diefe  Fi-uchtbarkeit.fehr   / 
emfig  [)enut?t.     In  manchen  Gegenden  wird  das  Erd« 
reich  jährlich  zu  3  verfchiedenen  Produkten  beftellt; 
ohne  jemahls  brach  zu  liegen.  4. 


* 
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VL  Lebensarten  and  Gattungeif  der 
Bewohner. 

I.  In  AnfehuDg  der  Viehzucht^  Fifcherey  und  y& 
geref/.  Erftere  wird  in  vielen  Gegenden  fehr  häufig  ge- 
trieben. ,Zvar  find  die  künftiichen  Viehweiden  VD^enig 
gebrauchlich:  aber  mit  natürlichen  find  beyde  Sicilien 
reichlich  verfehen>  befonders  Puglia  undÄbnizzo>  wel« 
che  Provinzen  von  jeher  durch  ihre  zahlreichen  Vieh- 
herden berühmt  varen.  .Auf  der  Infel  Sicilien  ifl  im 
Val  di  Demona  die  (lärkfie>  aber  doch  mit  grofser Nach- 
lafsigkeit  betriebene  Viehzucht.  Die  Fifcherey  vird 
nicht  fo  benutzt,  vie  es  der  Vorthcil  beyder  Länder  er- 
fordert* Nur  die  Neapolitaner  undTarentiner  find  ge> 
fchickte  Fifcher.  In  vielen  Gegenden  Neapels  wird  die- 
ier  Nahrungszveis  durch  die  Plackereyen  der  Lehnher- 
ren gerchwäclit  oqer  gar  vertilget.  Die  Jägerey  wird 
eifrig  getrieben  und  veraniaflet  verfchiedene  Handels- 
vortheile. 

d.  In  Anfehung  des  Land* od^ex  Acketbauer.  Inder 
neuern  Zeit  hat  er  fich  vermehrt,  aber  nicht  verbeflcrt. 
Letzteres  hindert  die  ganze  bürgerliche  und  kirchliche 
VerfafTung  der  Länder.  In  Sicilien  hat  man  Komma- 
gazine  (Carricatori  JtegjJ  angelegt.  Die  Gewinnung 
des  Oels  und  der  edlen  Fruchte,  der  Weinbau  und  die 
Seidenzucht  find  in  beyden  Sicilien  die  ausgedehntefien 
und  einträglichflen  Beichäftigungen. 

Agricoltura,  prodotti  e  commercio  della  Sicilia,  dell'Abate 
J)om.  Seftini.  Fireme  1777.8.  Auszug  in  Q^agemann^s  Mag, 
der  Iral.  Litt.  B.  3.  S.  22^42.  B.  4*  S.'48  -82. 

3.  In  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken^ 
Bey  weitem  nicht  fo  viele,  als  die  reichen  Naturpro- 
dukte fordern ;  zumahl  in  Sicilien ,  wo  man  fich^ganz 
auf  den  Fleifs  anderer  Nationen  verläfst.  Fabrikorter  — 
wenn  man  fie  ander«  fo  neonen  darf,  find :    Neapel^ 

Galli. 


Neapel  u.  Sidlien.  Ltbmsarten  u.  Gatt  i.  Bewohn.    657 

Gallipoli)  Catanzaro,  Cava,  Ärpino>  Cufano,  Ta« 
ranto,  Reggio  —  Mefiina,  Catania>  Jaci  und  Palermo; 
allenfalls  auch  Naro  und  Traina.  Was  da  noch  ge- 
macht ve^ird,  beAeht  in  Seidenwaaren,  NefTeltuch,  bäum« 
wollenen  gewebten  Decken,  Strumpfen  und  Mutzen, 
Hüten,  Leder,  groben  Tüchern,  Juwelier- und  Gold- 
fchmiedarbeiten,  Marmor-  und  ausgelegten  Stciuarbei« 
ten,  Porzellan  und  Fayence,  Eifen-  und  Tifchlerarbei- 
ten,  allerhand  Sachen  aus  Vefuv's  und  Aetna's  Laven, 
Macaroni. 

4.  in  Anfchung  des  Handels^  der  im  höcJiAea  Grade 
paffiv  ift,  obgleich  die  gluckliche  natürliche  Lage  bey- 
der  Königreiche  zum  Gegentheil,  reitzen  foUte :  aber 
Regierung  und  Kunft  kommen  der  Natur  nicht  zu 
Hülfe.  l3as  herrliche  Sicilien  hat  fogar  nicht  einmal 
Landftrafsen-  Faß  der  ganze  Handel  beruht  aut  Kre- 
dit, wobey  der  Betrügereyen  viel  gefpielt  werden.  Hier- 
zu kommerf  die  verderblichen  Monopolien  mit  Seide, 
Saffian,  Salz,  Salpeter  und  ScluL-fspulver ,  Eifen,  Oel 
und  Seife,  und  die  Erfchwerung  der  Ausiuhr  überilüfsi- 
ger  Produkte  durch  übcrmä&ige  Abgaben.  Der  Sicili- 
Iche  Handel  ift  ganz  in  den  Händen  der  Genuefer  und 
Franzofen«  Neapel  verliehrt  bey  feinem  ausvjf^artigen 
Handel  jahrlich  eine  Million  Ducafi.  Der  Schlcichhdn- 
del  erfetzt  den  Schaden  gewiffermafscn;  er  verhält  fleh 
bey  eingehenden  Waaren  ungefähr  ^ie  15  zu  100  und 
bey  austiehcnden  wie  30  zu  100.  Aufser  den  Genue- 
fern  und  Franzofen  kommen  Schiffe  von  Livorno,  Eng- 
land, Holland,  Dänemark  und  Schweden  des  Handels 
wegen  nach  Neapel,  Gallipoli,  Cotrone,Taranto,  Trani, 
Barletta,  Padtano  (deffen  Bewohner  aktive  KaufFahrer 
find),  Manfredonia  —  MefGna,  Palermo,  Catania, 
Siragofa.  Mit  Teutfchland  geht  der  Handel  meifteu» 
über  Triefl,  Genua  und  Livorno« 

Die  beträcbtlichften  Importen:   Gewürze,  KafTet, 
Thce,  Zucker,    Cochenille,    Indigo,    Syrup,    Hanf« 

Tt  Wachs, 
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'Wachs,  Baumwolle,  Leinvand,  Papier,  Farbenerdeu, 
Glas,  Häute  und  Felle,  Käfe,  Wolle,  Galanteriewaa- 
ren,  Holz,  rohe  und  bearbeitete  Metalle,  Pech,  gefal« 
zene  Fifche,  Tabak,  Spielkarten,  Kleinpaer>9i^aareD, 
ScbiiFthccr,  Flintenfteine  u.  f.  v. 

Exporten:  Due  unter  Nr.  III.  er\t'ähnten  Naturpro* 
ducte;  auch  etwas  an  wollenen  Tüchern,  wollenen 
Hüten,  Strumpfen,  Decken  und  dgl.  Netze,  einige 
Seidenzeuche,  Nudeln,  Violinfaiten,  Pferdehaare,  Lüm« 
pen ,  Weinftein. 
^  Beßrderungsmittet  des  Handels :  1)7  Wechfelbäalki 
''iu  Neapel,  die  von  Privatperfonen  mit  Erlaubnifs  der 
'*  Obrigkeit  errichtet  worden  und  von  Biirgern,  unter  dem 
Nanien  Governatori,  die  der  König  dazu  wählt,  an- 
entgeldlich  verwaltet  werden.  Ihr  Kredit  ift  grofs.  Das 
ihnen  anvertraute  Geld  benutzen  fie,  wie  ihr  Eigen* 
thum.  Die  Ruckzahlungen  gefchehea  meiftens  mit 
Bankzetteln.  Zu  Palermo  ift  eine  öffentliche  Bank  für 
Sicilien.  2)  Affekuranzgefellfchaften.  3)  Handelsver^ 
träge  mit  der  Pforte,  mit  Schweden,  Dänemark,  def 
Batavifchen  Republik  und  den  .^frikanifchcn  Seeräubern« 
4)  die  Meffen  zu  Foggia,  Salerno  und  Orbitcllo.  5)  das 
hbchfle  Kommerzkollegium  zu  Neapel  und  die  dazu  gehö- 
rigen 5  Konfulate  in  dem  Königreich  Neapel.  6)  der 
detegirte  Richter  über  die  IVechfelbriefe  und  über  di$ 
Börfe.     7)  die  JUanufacturfchute  zu  S.  Leucio, 

Die  vornehmften  Hindernijjfe  des  Handels  find  fo 
'eben  angedeutet  worden. 

BüiimulhanJel  in  Neapel,  bcfouders  in  Gallipoli,  nebfl 
andern  Nachrichten  vom  Handel  im  Königreich  Neapel, 
aus  Sirömberg's  Anmcrkningar  angaende  Handelen  och 
Sjöfarthcn  (Stockh.  1760.  g.)  S.  74  — 102;  in  Schlözer's 
BriefwechM  Th.  5.  S.  174 —  191.  —  Mein,  fiir  le 
Commerce  de  Sicilc;  in  Lettrcs  für  la  Sicile  par  nn  Vo- 
yageiir  Italien  ^tc.  rAmft.  1775,  12)  S.  155  11.  f .  - 
Ifid.  Bianchi  fiil  Commcrcio  della  Sicilia;  in  dejTen  ital, 
Ucbcrf.  V.  Hirne' s  poiit.  Verfiichcfii  (Palermo  1 774.  8). — 

*        .  Eflai 
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EfTai  für  le  Commerce  des  natlons  de  I'Etirope  avec  tiri 
jifffjer^u  für  U  Commerce  de  la  Sicile  en  paticulier  p.  Xav, 
Scrofanii  trad.  de  1'  Italien.  Paris  igoi.  8  *—  De* 
Banchi  di  Napolj||t  della  lor  ragione,  trattato  di  Mich^ 
Rocco.'    Parte  LNapoli  1785.  8.     MitKupf. 

*  Münzwefen.     In  Neapel  rechnet  man  nach  Ducatiy  Tart^     . 
Carlinij  Grani  und  OivaUi,     Der  Ducato   gilt   ungefähr 
1  Thaier  4  Ggr.  6  Pfen.  Sächf.  oder  3  Fl.  8  Kr*  Rheinh 
und  enthalt  $  Tari,  deren  einer  5  Ggr.  8  Pfpix»  hetHlgt 
und  a  CaWf'm .  enthält ;  ein  Carlino  wäre  demnach  iinge» 
fahr  fo  viel  9  als  2  Ggr.   10^  Pfen.     Der  Carlino  wird  :. 
v^eiter  eingetheilt  in  4  (Snquini^   ein   Cinqiiino  in.  2^'  "' 
Orani^  ein  Grano  (oder  j-J-  Pfen.)  in  2  Tornefi^  ein  ToW^K 
nefe  in  i^  Quariiniy  ein  Qyartino  in  2  PiccioH,  und  eiif? 
Picciplo  in  a  Cavatli  (^i  Cav.  ungefihr  i  Heller.)    iTirk*'^. 
liehe  Miinzforien  find  in  Golde:  Doypien  oder  Dublonen 
zu  46  Carlini  und  SiciUfche  Unzen  (Oncie)  zu  )o  Carlini ; 
es  giebt  auch  doppelte.     In  Silber:    Ganze  und   halbe 
Ducaü  zu   10  und  zu  5  Carlini;  ganze  uyd  halbe  «S'/aV/- 
fche  Thaler ^mxi  12  und  zu  6Carlinii  Tariftücke i  Stücke 
von  .26  und    i|  Grani;  wie  auch  Carlini  -  und  Granit 
ftücke»     In  Kupfer:  Stucke  von   3   und  4  Cavalli;  den 
Tornefe  zu  6  Cavalli;  Stiicke  voii  9  Cava)|i;  dzs  Grano 
von  2  Toitieß  oder  12  Cavalli;   und rPuhblica  oder  ij 
Grani«  — *     In  Sicilien  wird  gerechnet  nach  Unzen  zu  30 
Tarif  deren  einer  2  Carlini ^  deren  einer  yi  Fonti,  de- 
ren einer  4 j  Grani  ^  und  deren  eines  6  i*iw/o/;  enthält» 
Eine  Unze  iü  ungefähr  ZU  3  Thaler  8  Ggt.  Sächf,  oder 
6  FKjUhcin.     Wirkliche  Münzforten  und  zwar  in  Golde: 
doppelte,  ganze  und  halbe  Unzm^     In  Silber:  (fanze, 
halbe,  f*  i»  7  und  1^  Thakr  zu  if,  6,  4»  5»  ^  und  i 
Tarif   wie  auch'  Carliniftücke,     In  Kupfer:   Grano  izr 
6  Neap.  Cavalli,  und  Mezzo  Grano  izr  3  Neap.  Cavalli» 

Dello  ftato  prefente  della  Moneta  del  Regno  di  Napoli 
e  della  necefiitä  di  un  alzantenito^  libri  due  delP  Avvo- 
c2Lto  Luigi  Diodati.  Nap.  1790.  8» 

Gewicht.  In  Neapel  hat  man  fchwerei  und  leichtes. 
Nach  jenem  gehen  auf  ein  Cantaro  oder  Centner  (6an* 
/aro  grojjo)  100  Roioli'y  nach  diefem  aber  auf  ein  Can- 
taro (Cantaro  piccoloj  150  Pfund,  10  Rotoli  und  gleich 
28  Pfunden.  Diefes  Pfund ,  wonach  -auch  Gold  und 
Silber  gewogen  werden,  hat  12  Unzen^  1  Unze  aber 
Tt  2  %0t' 
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%  Oiiave.  In  Suilien  hat  man  dreyerley  Gcfwichc.  Sckwen 
RoUli  enthalten  ^^  Unten;  ItiMe  nur  30;  und  auf  ein 
Pfund  gehen  la  Unzen;  auf  eine  Unic  10  Drachmen; 
auf  I  Drachme  )  Skruftl^  un^uf  i  Skrupel  20  Gran. 
Ein  Gmtaro  von  fchvrerem  Gewicht  hat  iqo  fchwere 
Rotoli;  ein  Cantaro  von  leichtem  aber  100  leichre 
Rocoli. 

Maafe.  In  Neapel  vvird  das  Getreide  nach  Carri  und 
Tcmoli  gemeifen;  ein  Carro  hat  36  Tomoli;  und  1  To- 
molo  Weitzeu  wiegt  45  Rotoli«  Dock  iil  dies  nicht 
liberall  übefein.  Ein  halbes  Tomolo  heifft  Mezxetto, 
Wein  wird  nach  Carri  und  BoUi  genieflen;  ein  Carro 
hat  2  Botti;  1  Botte  hat  is  bafili.  Eine  Pipe  Wein  hat 
14  Bariliy  und  eine  Barile  60  Caraft.  (Die  Carafa  ift 
''  fehr  verfchicden;  in  der  Stadt  Neapel  wiegt  eine  Carafk 

Wein  33»  an  andern  Orten  36>  an  andern  ?40  oder  45 
Unzen ;  in  Calabrien  fteigt  de  gar  auf  60  Unzen).    Eint 
Salma  Oel  hat  10  Siaia  und  i  Staio  3  s  PignaHe.  ii  Sal- 
me Oel  werden  bey  der  Fracht  tür  eine  Laft  gerechnet. 
Es  ift  aber  das  Maas  flüfsiger  Körper  fehr  verfchielen. 
Das  L'ingenm^afs  heifst  Canna^  deren   jede  in  8  Falnn 
eingetheilt   wird.     (Ein   Pahm   enthält    9I  Zoll,   oder 
3^  Zoll  weniger,  als   1  Parifer  Fufs;  er  wird  in   12  Un- 
zen (Ontie)  und  1  Oncia  in  5  Linien  oder  Minnren  ein- 
getheilt).    Die  Elle- (Braccio)  hat  2^  Palmi.     Jn  einigen 
Gegenden  ii^  die  Eile  nur  2  Pnlnii  laug :  in  andern  ent- 
hält die  Canua  3  Ellen.     Das  Ackermaas  ift  der  Mc^rgio 
oder  Tomolo^     Gewöhnlich  enthält  der  Moggio  30  Paffi 
(Schritte),  i  Paffo   30  Paffi telli  und   i  Paflitclio  wird  in 
7j-  Palmi  gethqiit.     240  Palmi  machen  eine  Seite  eines 
Qiiadrat- Moggio    aus.     Das  Tomoh    wird    in    25   PaHi, 
und  der  Paflb  an  einigen  Oertcrn  in  7,    an  andeni  in 
7i  Palmi   getheilt.  —     In  Sicilien   heifst   das  Getreide- 
maas Salma  und  ift  von  2erley  Art ;  die  gröfserc  itt  un- 
gefähr 20  vom  100  gröfser,  als  die  kleine.     Beyde  wcr- 
denm  1 6  TomoU  eingetheilt.  Der  Wein  wird  nach  einer 
Ä/wia.  verkauft,  deren   la  eine  Tonne  machen.     Es  ift 
abei?  nicht  durchaus  einerley  Weinmaas  auf  der  Infel. 
Das  Oel  wird  nach  einem  Maas,  Caffijo  oder  Caffii  ge- 
nannt, verkauft,  das  sau  auf  i2|  fchwcre  Rotoli  dem 
Gewicht  nach  fch'itzet.     Es  wird  auch  das  Od  blos  nacii 
-dem    Gewicht    verkauft.     Das     Längenmaas,    wie    in  , 
Neapel. 

5.  ia 
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5.  in  Anfehung  der   JReHgion.     In  beydA-Konig- 
reichen  \^erden  Mos  Kömifch-katholifche  Chriften  ge- 
duldet, doch  giebt  es  in  beyden  Giiechen,  aber  unirte, 
die  zwar  ihre  Kirchen   und  Priefler,  ihr  Griechifches 
Officium  und  Brevier  haben,  auch  ihre  MeiTe  auf  Grie- 
chifch,    jedoch  nach  Lateinifchem  Ritus,    halten.     In 
Meflina  haben  fie  einen  Archimandriten,  und  den  Pa- 
triarchen zu  Konflantinopel  halten  iiVfur  ihr  vahres 
Oberhaupt.     Die  Katholiken  find  gegen  andere  Reli- 
gionsverwandte bey  weitem  nicht  fo  hitzig  und  verfol- 
gend, als  in  manchen  Teutfchen  Ländern.     Sie  fehen 
die  Mängel  ihrer  Religion  wohl  ein:   dfirfen  es  fich 
aber  nicht  merken  laffcn;  daher  viel  Freygeifterey.     In 
Neapel  ift  die  Gewalt  des   Papftes  nicht  grofs;   feine 
Bullen  gelten  nur  nach  königlicher  Keflätigung  und  feine 
ver^neintiiehen  Rechte    werden    immer   mehr    einge- 
fchränkt.     In  Sicilien  übet  der  König,  vermöge  der  fo- 
genannten  Sicilifcken  Monarchie^   fogar  die  päpflliche 
Gewalt  aus.     Man  verfleht  darunter  die  Rechte,   die 
die  Päpde  Gregor  der  7te  und  Urban  der  ate  den  Köni- 
gen ertheilt  haben,  als  Legaten  a  Latere  in  allen  Kir- 
chenfachen  in  ihren  Namen  uneingefchränkt  zu  han- 
deln.    Deswegen  ift  ein  königliches  Tribunal  zu  Pa- 
lermo, deffeu  Voriitzer  Richter  der  Sictlifcbcn  Monar- 
chie heifst ,  und  von  dem  man  in  keinem  Falle  an  den 
PapA  appelliren  kann,  fo  dafs  dem  Rom.  Stulil  dabey 
nur  das  Praeventionsrecht  übrig  ifl. 

Die  Zahl  der  Geißlichkeit  id  in  beyden  Sicilien  >  zum 
unausfprechlichften  Nachtheil  des  Staats ,  ungeheuer 
grofs,  und  fie  ift  aufserordientlich  reich.  In  Neapel 
lind  a  I  Erzbifchöffe  und  1 1  o  Bifchöffe  (aufser  einigen, 
unmittelbar  unter  dem  Papfl  flehenden).  Ehedem  hatte 
der  König  von  jenen  nur  8  und  von  diefen  nur  36  zu 
vergeben,  die  übrigen  aber  der  Papft:  1788  aber  er- 
klärte der  König,  dafs  er  künftig  alle  Erz-  und  jjisthü- 
merfelbft  vergeben,  und  wenn  der  Papft  die  ernanntea 
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PerfoniilK&icht  confecrire,  er  dies  durch  feine  BefchofFe 
wolle  thun  lafTen.  Aufserdem  find  5  a  fogenannce 
frcye  und  bey  160  andere  Abbteyea  vorbanden.  Für 
die  GeiAlichkeit  find  befondere  Gerichtshöfe  p  die 
Kr.  XV.  verzeichnet  flehen,  beit  17.S8  find  alleKlö- 
fler  der  Abhängigkeit  von  ihren  Generalen  und  ihren 
ausser  Land  wogenden  Superioren  entzogen   und  in 

Seifliichen  SacbS  den  Rifch^iFen,  in  weltlichen   aber 
en  weltlichen  Gerichten  unterworfen  worden.     Der 
Welfpricfter  find  über  47^/00;..  der  Mönclie,  weiche 
Güttr  befit/en,  1 5-i6>ooo,  der  Bettelmönche 9-1 0,000, 
und  der  Nonnen  26^27,000;    zufammen    imgefähr 
100,000  Perfonen;     (In  der  Stadt  Neapel  allein  find 
104  Mönchs*  und  42  Nonnenklöfier).     IhrKtichthum 
ifi  fo  grofs,  dafs  man  meynt,   ^  aller  Einnahme  des 
ganzen  Landes  wäre  in  ihren  Händen :  doch  nicht  ib* 
wohl  in  denjenigen  derBifchöffe  und  Wcltgeiftlichcn, 
als  vielmehr  der  Abbteyen  und  Klöfler.     Die  Zahl  der 
Umeithänen   in    den  Kirchenlehen    belauft    fich  über 
195^000.'    Die  ganze  Summe  der  Reichthiimer  aller 
Kirchen  und  der  Beyfteuer  des  Volks  der  Religion  we- 
gen belauft  fich ,   nach  einer  mäßigen  Rechnung ,  über 
9  Mill.  Ducati.  -^  In  Sicilien  gehören  die  BifchöfFe  und 
Aebbte  zu  den  Reichsfiänden ,  unter  dem  Namen  Brae- 
eio  eeckßaßico.     Der  Erzbifchöffe   find  feit   1775  ^  da 
Monreale  mit  Palermo  vereinigt  ward,  nur2»  und  der 
Bifciiöfre  6  (^wenn   man  die  BifchöfFe  von  Lipari  und 
Malta  dazu  rechnet,  die  doch  SufTragane  der  Sicilifchen 
Erzbifchöffe  find*  8)-     Der  ErzbifchofFvon  Palermo  lA 
die  2te  Perfon  im  Staate,  und  in  AbMcfenheit  des  Vice* 
königs  Präßdeni  des  Reiches.     Seine  jetzigen  Einkünfte 
belaufen  fich  ungefähr  auf  70,000  Scudi  oder  Sicilifche 
Thaler.     Diejenigen  des  Erzbifchöffe  zu  Melfina  aber, 
ob  er  gleich  einen  gröfsern  Sprengel  hat,  auf  ) 0,000. 
Der  BifchoiFvonGirgcnti  füll  fio^coo  geniefsem  Aniser 
den  BifchöiFen  haben  noch  einige  Praelaten  bifcböffliche 
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Rechte  und  zum  Thell  auch  Gerichtsbarkeit*  Der  Kö- 
nig hat  das  Patronatrecht  liber  alle  BifchöfFe,  Die  Zahl 
aller  zur  Klenfey  gehörigen  Perfouen  wird  auf 
70-80,000  gefchatzt.  Der  Maiteferorden  hat  in  ganz 
Sicilien  grofse  Vorrechte  uiid  Güter.  —  Die  Inquiß' 
tion  ift  in  Neapel  1746  und  in  Sicilien  1782  aufgeho- 
ben worden. 

Fried.  Münier's  Nachrichten  von  Jer  kirchlichen  Vcrfaf- 
fung  im  Königreich  Neapel»  in  dem  teutfchen  gemein« 
luitzigeii  Magazin  (herausgegeben  von  Eggers  Leipz. 
«7R8.  8.)  B.  2.  S.  210-251.  —  Prüfling  des  Patronat. 
rechts  des  Königs  beyder  Sicilien  über  alle  Ncapolitani' 
fche  Kirchen,  die  mit  Königl.  Lehehftücken  und  Gütern 
begabt  find;  in  le  BreVs  Mag.  Th.  9.  S.  1 11 -159. — 
Aoci'/ii  .PtVrt  Sicilia  facra,  disquifitiombus.  et  notis  illii- 
ilrata,  Libri  IV  ecc.  Ed.  II.  correctior  et  aiicta  ampliori 
regiim  Siciliae  chronologia.  Pa^ormi  1644  -  1647« 
S  Voll,  in  fol.  Dirfe  2ie  Atisgr.be  ßhi  auch  im  Thefaiiro 
hifl.  Itai.  ßiirmanniamo  T.  X.  P.  II  et  III.  Bd.  III,  emcn- 
data  et  continuatione  aucta  ,  cura  Anioni/ii  Mongitore% 
acceffcre  additiones  et  notitiae  Abbatiarum  S.  Bcnedicti, 
Ciftercienfium,  et  aliae,  qiiae  defiderabantur,  auct. 
Vito  Maria  Amico,  Panormi  1713.  a  Voll,  in  fol.  — 
Bullae,  Privilegia  et  Inftrumenta  Panoriuitanae  Eccle- 
fiae,  Regni  Siciliae  primariae,  collecta  notisqiie  ilhi- 
ilrata  ab  Ani,  Monoton  ib.  1734  fol.  —  Casf,  Baro^ 
nii  tract.  de  Monarchia  Sicula;  in  iiusd.  Anna!,  ecclef. 
T.  XL  Auch  bffonden  unier  folgender  Aufjchrift  und 
vermeHrt :  C,  Baronii  tract.  de  Mon.  Sic  Accellit  Afcanir 
Cardinalis  Columnae  de  eod,  Tract.  iudicium.  Cum  eiuid. 
Card.  Baronii  Refponfione  apologetict  etc.  Paris  1^609. 
8*  maior  —  Iftorki  dclla  picrcfa  Mojiavchia  di  Sicilia, 
dei  Fontificato  dl  Wrbaito  11«  imo  a  qiicllo  di  Clc. 
snente^XI.  Roma  171s,  fol.  Von  Ni§.  Maria  Trdfschs. 
Bifchoff  zu  Lipad.  —  D^feafc  de  la  Moa 
eile  contre  Ics  erftreftifef  de  U  " 
une  Relatiob  veritablc  des  proc 
Rome  et  de  Siclle  au  (ujtt 
(par  L.  S.  4^i  Pin)  \  Ainft.  i?! 
Streitigkeiten  des  Nrapolitfti" 
mifehen ;  in  tlanck"s^\ 
S,  1-5«. 
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6.  in  Anfebung  der  Wtffenfihrften  und  fchßnem 
Känfle.  Trotz  den  Gebrechen  der  Staatsverfaflung  und 
den  noch  fortdauernden  Religionsvorurtheiien  find  fie 
doch  mehr  im  Wachfen,  als  im  Abnehmen,  zumahl 
in  Neapel.  Die  neuen  Gefetze  fprechen  Italienifch,  und 
die  Werke  der  heften  Schriftfteller  werden  in  diefer 
Sprache  gef.*hrieben  und  dienen  zur  Aufklärung  der  Na- 
tion Neapel  ernährt  eine  gröfsere  Anzahl  gefchickter 
Mathematiker,  vortreftlicher  Phyfiker,  naturkundiger 
Aerzte,  aufgeklärter  Hiftorikcr,  grofser  Kunftlerj  bc- 
foudtrs  Mudker ,  und  anderer  gefchickten  Männer, 
al^  jede  andere  Stadt  Italiens.  Sie  kultiviren  die  Wif- 
fenfchaften  aus  eigenem  Triebe  und  um  fie  nützlicher 
zu  machen >  als  fie  wirklich  find.  Dazu  fehlt  nichts, 
als  eine  höhere  Richtung  zum  allgemeinen  Beden ,  uod 
ein  anderer  Gan^  der{  Gebräuche ;  \crelches  eine  der 
vornehmften  Sorgen  der  jetzigen  Regierung  war,  die 
aber  in  der  neuern  Zeit  wegen  des  aus  derFranzöfifchen 
Revolution  entftandenen  Krieges  unwirkfam  blieb.  — 
'  In  Sicilien  ift  man  noch  viel  weiter  zurück:  doch  feldt 
es  nicht  ganz  an  gelehrten  und  aufgeklärten  Männern. 

E'gene  Anftalten  zum  Behuf  der  Wiffenfchaften  und 
Kiinfte :  i )  die  1779  zu  Neapel  geftiftete  kJmgU  Akade- 
mie der  Wijftnfchaften  und  fchöfien  Knnße  und  die  er- 
neuerte Akademie  der  Etnaer  zu  Cataniq;  3)  die  Uni- 
verßtäten  zu  Neapel^  Sakrno  und  Altamura;  i)  die  Uni- 
verßtäten  zu  Palermo  und  Catania;  4)  viele  Kolkgim  und 
Sbutinarieity  unter  andern  eines  Tiir  junge  Sinefcn  zu 
Neapel;  *)  5)  Schulen  des  königL  Hofpitals  der  Unheil* 
baren  zu  Neapel;  6)  die  durch  die  Edukationskajfe  im 
Königreich  Neapel  geftifteten  und  unterhaltenen  ErTue- 
hungfhäufer;  7)  das  zu  Catania  befindliche  Collegh  dei 
Nobili  oder  das- Cullellianißhe  Inßitut  und  ein  ähnliches 

zu 

'  ♦)  Die  neiiefte  Nachricht  von  dicfem  Inftitiit  gicbt  Siaun^ 
ion  111  der  Keife  der  tn-^l.  Gcfandfch.  an  den  Kaifcr  von 
China  B.  1.  S.  45  11.  f.  nach  der  Hüttncrifchen  Ueberf. 
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zu  Palermo;  g)  die  in  Sicilien  errichteten  NormaU 
fchttlen. 

Es  giebt  viele  anfehnliche  Bibliotheken,  z.  B.  die  kö- 
nigliche in  dem  Pallaft  Capo  di  Monte  zu  Neapel ,  die 
öffentliche  Bibliothek  desFürften  von  Tarfia,  der  Au« 
gufliner  zu  S.  Giovanni  di  Carbonara ,  zu  S.  Angelo  ad 
Niluhi ,  auf  Monte  Oliveto  und  der  Theatiner  zu  SS. 
Apoftoli  eben  dafelbfl^  auch  die  Bibliothek  bey.der  dor-^ 
tigen  Univerikät ;  die  Bibliothek  zu  Monte  CafKno  JAd 
viele  andere.  In  Sicilien  die  öfFentliche  BibliothetRu 
Palermo,  und  viele  Klofterbibliotlieken,  befonders  in 
^dem  Benediktinerklofter  S.  Martino.  Der  Buchhandel 
iA  in  fchlechten  Umfländen,  obgleich  die  Buclihändler 
mehr  Freyheit  geniefsen,  als  in  andern  Gegenden  Ita- 
liens.    In  der  Stadt  Neapel  find  45  Buchdruckereyen. 

An  herrlichen  Kunß^  und  NatnraKenfammlungen 
fehlt*  es  nicht,  zumahl  in  der  Stadt  Neapel.  Die  Samm* 
lung  Griechifcher  und  Römifcher  Alterthümer  zu  Por- 
tici  ift  einzig  in  ihrer  Art»  In  Sicilien  ift  ganz  vorzüg- 
lich das  Biscarifche  Mufeum  zu  Catania. 

BcrnomllPs  Zufitze  zu  den  neueften  Nachrichten  von  Italien 
B.  2.  S.  39-83-  314-330.  B.  3.  S.  31  II.  f.  —  Memo- 
rie  per  fervire  alla  Storia  letteraria  di  Sicilia.  Palermo 
i7S6.  2  Voll,  in  la.  V.  Dom,  Schiav».  —  Atti  dclle 
Reale  Academia  delle  Scienze  e  belle  lettere  di  Napoli, 
della  fondazione  lino  alia.  1787«  Nap.  1788«  4. 

7.  in  Anfehung  des  Adels  ^  der  überaus  zahlreich 
ift.  In  Neapel  redmet  man  ungefähr  6000  Perfonen 
von  adelichen  Familien;  darunter  find  ungefähr  120 
Fiirflen,  150  Herzoge,  170  Marchefen,  40  Grafen, 
und  450  Baronen.  Wenige  unter  ihnen  find  reich, 
alle  aber  geniefsen  anfehnliche  Vorrechte,  nehmen  ei- 
nigen Autheil  an  der  Regierung,  und  machen  zufam« 
men  den  einen  Stand  des  Reichs  aus.  Ihre  Güter  iyid 
Lehen,  die  mit  dem  Ausfterben  der  Familien  dem  Kö- 
nig heimfallen }  überhaupt  ift  in  den  beyden  Königrei- 
chen 
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eben  die  Fcudalvjerfairung  noch  in  ihrer  ganzen  Stärke 
vorhanden.  In  Scilien  zählt  man  5S  Furften,  27  Her- 
zoge, 37  Marchefen,  26  Grafen^  x  Vicomre,  und 
79  Barone,  die  züiammen  (228)  den  Braccio  miUtare 
oder  baroniak  ausmachen,  und  von  geringern  Edclieu- 
ten  Nirimmclt  die  Infel.  Sie  find  unabhängiger  von  der 
königlichen  Gewalt,  als  diejenigen  in  >]eapel»  und 
üben  mehr  Gewalt  über  ihre  Vafalien  aus.  Der  grölste 
rCIjül  des  Adels  in  beyden  Staaten  bringt  fein  Leben  in 
uMhterbrochenem  Miifsiggange  zu. 

Lo  fplcndore  della  NobiJtä  NapeJitana,  e(poilo  ne^cinque 
feggis  giuoco  d*anue  etc.  (J9a/  Carlo  Fonlli')  Nap. 
167g.  4. —  Della  Sicilia  nobile;  opera  di  Fr.  Maris 
Efnamiele  e  Gatianiy  Marchefe  di  Villa  Bianca^  Signore 
del  Caftello  di  Mazzara.  Palermo  1754-1759.  3  Voll. 
in  fol. 

8»  in  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  In  Neapel 
«lachen  fie  den  2ten  Reichsfland  aus,  und  geniefsen 
verl'chiedene  Vorrechte:  in  Sicilien  haben  nur  43  Städte 
das  Recht,  Deputirte  ins  l'arlameut  zu  fchickea,  und 
machen  zufammen  den  3  ten  Reichsftand  aus.  Ver- 
fchiedene  beträchtliche  Städte  find  den  Baronen  unter« 
vorfen. 

9.  in  Anfehung  der  Bauern  und  Dörfer.  Erflere 
find  fämmtlich  Hcrrendienfieu  unterworfen,  äufserA 
dürftig,  und  feufzen  bey  allen  Naturfchönheiten  ihrer 
L'ändcreyen  unter  Verachtung  und  Unterdrückung. 

VII.  Grundgefetze. 

Die  auf  Befehl  Kaifers  Friedrich  des  2  ten  1231  ge- 
fammleten  und  bekannt  gemachten  Ronnitutionen  bey- 
der  Reiche;  und  das  Thronfolgegefetz  von  1759* 

VIII.  Regierungsform. 

Sie  ift  nicht  ganz  uneingefchränkt  monarcbifch. 
Denn  Neapel  ifi  ein  Lehn  des  päpfilicheu  Stuhls,  und 

der 
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der  Konig  erkennet  die  Lehngerechtfame  clefTelben  an 
durch  jährliche  Ueberfendung  eines  ^eifTcn  Pferdes  und 
1 1 818  Scudi.    .Dies  find  aber  auch  die  einzigen  Folgcu 
diefer  Caerimonie,  der  man  hoch  überdies  iii  der  neu* 
ern  Zeit  ihre  Feyerüchkeit  benommen  hat.     Der  König 
hat  aber  auch  lieichsftäude  an  der.  Seite,  die  das  Recht 
haben,  fich  alle  a  Jahre  zu  verfammlen  und  über  ein 
dem  König  zu  gebendes  Don  gratuit  zu  berathfchlagen. 
In  Neapel  find  nur  2  Stände,  der  Adel  und  das  Volk} 
die  üeifilichen  machen  keinen  befundcrn  Stand  aus»  fon* 
dern  find  unter  die  Ijcyden  Stände  vermifcht»     Wenn 
ja  die  Praelaten  zu  den  Reichsverfammlungen,  die  man 
Parlamente  nennet,  eingeladen  werden,  fo  gef«. hiebt 
es,  in  fo  fem  fic  Lehnträger  find.     Aufserdem  mLiiTca 
die  königlichen  Edikte  in  der  Verfammlung  des  Adels 
und    des  Bürgerftandes  zu  Neapel   regiflrirt  \ererden. 
Diefe  Verfammlung  befieht  aus  den  5  Seggi^  worein  4 
der    neapolitanifche  Stammadel  getheilt  iil,   und   aus 
dem  Sb^Io  des  Bürgerftandes  der  Stadt  Neapel,  an  de- 
ren Spitze  die  6  Eletti  flehen,  in  deren  Händen  auch 
der  wichtigfie  Theil  der  Regierung  der  Stadt  ficli  be- 
findet.    In  Sicilien  ifl  die  Grundlage  der  ganzen  Ver- 
fafTung  das  Verhältnifs  des  Königs  gegen  das  Parlament, 
befonders  gegen  deffen  "«richtigfien  Theil,  die  Barou^n« 
Die  Könige  haben  fich  nach  und  nach  mehr  Gewalt, 
als  urfprunglich,  zu  verfchaffen  gewufst.     Der  gaaze 
Staatskörper  Siciliens  ifl  in  3  Stände  getheilt:  il  Braccto 
miliiarc  oder  baroniale  (der  Adel),  il  Hraccio  ecclefiaßico 
(die  Bifchöfle  und  Aebbte)  und  il  Braccto  domaniali  (6\e 
unmittelbar  unter  dem  Konig  flehenden  Städte).     Ihre* 
Verfammlung,  die  eigentlich  alle  3  Jahre  gehalten  wer- 
den  foll,  in  neuern  Zeiten  aber  mehr  nach  Gutdunken 
der  Regierung  ausgefchrieben  wird,    heifst  auch   das 
Farlamenl  und  hat  das  Recht,  dem  Könige  Abgaben  zu 
bewilligen  und  abzufcliiagen.  In  der  Zwiichenzeit  bleibt , 
eine  Verfammlung  von Deputircen  zu  Palermo,  die  aus 

1 2  Mit" 
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13  Mitgliedern  aller  3  Staatskörper  befteht,  von  denea 
der  Erzbifchofif  von  Palermo,  der  Furfl  von  Batera,  all 
ältefter  Raron  vonSicilien,  und  der  iedesmahlige  Prae- 
tor von  Palermo,  befländige Mitglieder  find,  die  ubri- 
.  gen  aber  vom  Parlamente  geVahlt  werden.  Der  Vtc§^ 
tonig^  defTeu  Amt  eigentlich  nur  3  Jahre  dauert,  ift  fehr 
eingefchränkt. 

Breve  Iftoria  del  Dominio  temporale  della  fede  Apoftollct 
nelle  due  Sicilie,  defcritta  in  $  libri  (di  Stefaiio  Borgia). 
Roma  17 SS.  4-  2  Edit.  ib.  1789.  4.  Dagegen  erfchienen 
folgende  Schriften:  Del  pretefo  Dominio  diricto  della 
S.  Sede  in  ragion  feudale  ful  Rcame  di  Napoli  e  de*  van- 
tati  Diritd  della  Camera  Apoll,  di  eOgere  il  cenCo  e  di 
eßgerlo  con  iftabilita  folennit^,  in  Dichiarazione  e  Di- 
legunzione  dclle  propoAzioue  in  fii  di  cio  fcorfe  neue 
Scrittiire  di  Roma«  Nap.  1789.  4-  Leccera  a  Mon(if.  Dor- 
gia ,  nella  quäle  gli  ü  propongono  alcuni  diibbi  fu  di 
alcuni  punti  della  di  lui  breve  iftoria  ib.  1789.  4*  Ori- 
gine ,  progeffi  e  fine  dclle  Pontificie  Inveftiture.  ib. 
]  789*  4.  Dimofhrazione  della  falfitä  de*  titoli  vantati  de 
S.  Sede  fuUc  Sicilic  delP  Abatc  Giuf  Cefiari.  T.  I.  ib. 
>789.  4« —  Farlamenti  generali  del  Regno  di  Sicilia, 
dal  a,  1446  Ano  al  1748;  con  le  Memorie  iftoriche  dell* 
anticoe  moderuo  ufo  del  parlamento  appreflb  varie  na- 
zioni  cd  in  particolare  della  fiia  origiiie  in  Sicilia  e  del 
modo  di  celebrarfi;  di  Ant.  Mongitorei  riftampati  colle 

•  addizioni  e  uote  del  D.  jPr.  Serio  e  Mortgiiore.     Palermo 
1749«  3  Tom*  in  fof. 

IX.  Thronfolge» 

Der  Thron  ift  erblich  in  männlicher  und  weiWicher 
Linie.     Zur  Volljährigkeit  ift  das  i6te  Jahr  angenom- 
men.    Die  Krönung  ift  nicht  gewöhnlich.     Der  Thron- 
folger heilst  jettt  Herzog  von  Apulien. 

X.  Titel. 

Ronig  beyder  Sicilien  und  zu  Jerufalem,  Infant  von 
Spanien,  Herzog  von  Parma,  Piacenza,  Caftro  u.  £  w., 
und  erblicher  Grofsprinz  von  Toskana, 
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XL  Wappen. 

Es  befleht  aus  einem  3  mahl  in  die  Länge  ^heilten 
Schiide  und  einem  Mittelfchilde.  Der  mittlere  Pfahl 
ift  queer  getheilt,  und  enthält  in  der  obern  die  Länge 
herab  getheilten  Hälfte  das  Wappen  vftn  Caftilien  und 
Leon,  und  in  der  untern  ein  blaues  mit  goldenen  Lillea 
beflreutes  Feld,  mit  einem  rothen  Turnirkragen  von 
5  Lätzen,  als  das  Wappen  von  Neapel.  Der  2te  Pfahl 
zur  Rechten  iß  queer  geth^^  und  enthält  im  obern 
goldenen  Felde  6  blaue  LimB  vegen  des  Haufes  Far- 
nefe,  und  in  dem  untern  das  Wappen  von  Portugal, 
das  die  Herzoge  von  Parma  angenommen^  und  alfo  iil 
diefer  Pfahl  wegen  des  Herzogthums  Parma,  gleichvie 
der  3te  zur  Linken  mit  dem  Mediceifchen  Wappen  ^ire- 
gen  des  Grofsherzpgthums  Toskana  ifl.  Der  blaue 
Mittelfchild  mit  ;  goldenen  Lilien  und  einer  rothen 
EinfaflTung  ift  das  Wapptn  von  Anjou.  Der  Schild  ifl: 
mit  einer  königlichen  Krone  bedeckt. 

XIL  Hohe  Krön- und  Reichsbeamte. 

1.  in  Neapel  find  7  Reiehserzämter  ^  j^ie  aber  jetzt 
aufser  der  Ehre  nicht  viel  bedeuten ,  nämlich  der  Reichs- 
konmtabely  der  Reichsgiußiziere^  der  Rekhsgroßkänme* 
rer^  der  Großalmirmte  ^  (der  doch  noch  ein  Tribunal 
hat),  der  Großprotonotarius ^  der  Großkanzler,  (der 
noch  Doktoren  machen  kann)  und  der  GroßfenefthaU  — 
2.  in  Sicilien  find  ihrer  auch  7,  und  zwar:  der  ßlaeßro 
Portolano  (der  die  Kornmagazine  unter  feiner  Aufficht 
hat),  der  Generalauditor ^  der  Großadmiral^  der  Proio* 
notajo  oder  Kanzler,  der  Protonotario  della  Camera  re* 
ginale^  der  Maeßro  feereto  oder  Sekretär  des  Reichs,  wel- 
cher Generalprokurator  faft  aller  Sekretariate  des  Reichs 
ifl,  und  der  Luogotenente  della  Regie ßfcalie ,  der  alle 
fequeflrirte  und  confifcirte  Güter  venralfet, 

Difcorfe  de  fetti  offizi,  owero  cle  fette  GranJi  del  Rcgi^o 
di  Napoli,  di  Camilh  Tutini  ?.  I,  nellc  qualeü*:;^ 


^f o     Neaf.  fli.  Sicit.  Hofflaat.  Rittirorden.  Regierung/- 

del  Cotcftable,  del  Maeftro  giuftizierc,  delP  Ammirantc. 
Ro^ft  1666.  4.  ßer  Tod  des  Verf.  hinderfe  die  Fortfet- 
xung*  —  MarcHefe  di  Villa  Bianca  v.  den  7  Horim« 
tern  des  Köiiigr.  Sicilien  ,  die  unter  den  Normännern 
eingeführt  \)Porden,  in  den  OpnfcoU  di  Aiitori  Siciliani. 
T.  8.  16.  ilt  13.  15*  18. 

XIIL  Hofftaat. 

Prächtig  und  zahlreich.«  An  der  Spitze  fleht  der 
Oberhofmeißif  ^  (MaggiojJDomo  maggiore),  der  Obir* 
ßaUnuifier  (Cavallerizzoii^^ggiore),  der  Oberfikammir* 
herr  (Somiglie'ro  del  Corpo) ,  der  Kapitain  von  .dir  Iß: 
nigJichen  Leihgarde  (Capitano  della  Guardia  del  Corpo), 
der  Oberji^ermeißer  (Cacciatore  maggiore))  der  Ktfi^^ 
tain  der  Hellebardirer  (Capitano  degli  AlabardieüX  d^ 
erße  Statlmeißer  des  KSnigf  (Primo  Gavallerizzo  del  Rc). 
Die  Königin  hat  ihren  eigenen  Hofftaat. 

XIV.  Ritterorden. 

1.  der  Orden  des  heiligen  Januars. 

2.  der  Conßantmifihe  Orden. 

3.  der  Orden  vom  Ferdienß  oder  St.  Ferdinand. 

XV.  Regierungs-und  Landeskollegien» 

Das  höchfte  ift  der  Staatsrath,  der  aus  dem  König, 
der  Königin  (feitdein  fie  einen  Prinzen  gebühren  hat^ 
einigen  Miniftern  und  9  Staalsfekretarien  befteht,  wo* 
von  einer  die  fremden  Staatsangelegenheiten  und  die 
Gefchäfte  des  königlichen  Haufes  beforgt,  der  andere 
die  innern  Staatsgefchäfte/  Begnadigungen,  Juftizfa« 
chen  uud  kirchliche  Angelegenheiten,  der  gte  das  Kriegs* 
und  Seevefen.  Untergeordnet  find  dem  Staatsrathe 
folgende  Kollegien:  i.  das  königlithe  Kollegium  über 
die  Misbräuehe  (fuprema  Giunta  degli  abud  ).  2.  die 
königliche  Kammer  Santa  Chiara.  Weiter  werden  unter 
dem  allgemeinen  Namen  der  Polizetj  (Govcrao  di  poli- 
zia)  folgende  Fächer  oder  Anftalten  begriflen:   x.  die 

Ge. 


und  LandisiotkgimJ  -  67  i 

Gemcinäen  des  Königreichs  (Communita  clel  Regno). 
a.  das  Smiiätsamt.  3.  das  Ant  des  Protomedicus  (Pro» 
tomedicato  del  Regno).  4.  Proviantämter  (Giunte  dcU' 
annoiia).  5.  Aufßcht  über  Maas  und  Gewicht  (Zecca 
de^  pefi  e  mifure).  6.  die  Konfuhte  der  Seiden  -  und 
Wotlenweberey.  7.  das  Amt  eines  Oberpoßmeißers  und 
das  Poßamt  (Officio  delCorrier  maggiore  cGiuata  deile 
pofte)*  8*  die  Deputation  über  die  Landßra^  des  /Co* 
nigreichs.  9.  die  Aufßcht  über  die  Seehafen  und  über 
den  freyen  Gebrauch  der  öffentlichen  Plätze  und  Straßen 
(Corte  della  Portuiaaia}.  10.  die  Deputation  über  dia 
Schaufpiek  und  Theater.  1 1 .  die  Direktion  der  Univer^ 
ßtät  und  Kollegien.  —  Zur  VerNtraltung  der  Staats« 
wirthTchaft  gehören :  i.  der  höchfte  Fkumzrath (fupremo 
configlio  delle  finanze),  der  aus  3  Staatsfekretarieo^ 
einem  Direktor  und  3  Käthen  befteht,  >Krelche  alle  ein 
gleiches  Recht  zu  votiren  haben;  aufserdem  aus  3  Bey 
fitzern  und  3  Kommiflfarien.  a«  die  königliche  Rech^ 
nungskammer  (Camera  della  fommaria)  und  das  Ahnt 
des  Oberjägermeißers  (Monticro  maggiore).  3.  die' 
Generqlaufßcht  über  die  königlichen  Einkünfte  und  JZöUe 
des  Königreichs  (Soprintendenza  generale  dell'  azienda 
reale  e  delle  dogane  del  regno.  4.  die  Buchhaltung  der 
königlichen  Beßallungen  (Scrivania  di  razione)  und  die 
Gener alkaffe  (Teforeria  generale).  5.  das  Mautamt  zt$ 
Foggia  (Tribunale  della  dogana  di  Foggia).  6.  die 
kleine  Maut  in  Abruzzo  (Doganella  di  Abruzzo).  7.  da«. 
Amt  über  Allodialgüter'des  Königs  (Giunta  degli  allo- 
diali  del  Re).  g.  das  Amt  über  die  königlichen  Stätten 
(Giunta  de'  fiti  reali).  —  Zur  Juftizpflege  des  Civilflaä« 
des  find  angeordnet:  i.  der  heilige  Rath  von  S^Chiara 
(facro  configlio  di  S.  Chiara)  oder  der  erfte  Gerichts* 
hof  des  Königreichs  Neapel.  2.  der  große  Gerichtshof 
della  Vicaria  (la  gran  corte  della  Vicaria;  oder  das  Ober« 
appellationsgericht  des  ganzen  Königreichs  Neapel,  das- 
in  4  Kammern  (Rote)  gi^theilt  ift,  von  deaco  a  in  Ci« 

vil- 


6^2  «  Neapel  und  Scilien.  < 

vil-  und  2  in  KriminaKachen  entfcheiden.  3«  Provhh 
zialaudienzen  oder  ProvinzialgerichUj  nach  der  Zahl 
der  Provinzen,  voraus  Neapel  befteht,  la.  4.  L^kat^ 
gerichti  (Corti  locali).  5.  f^ogteyen  (Corti  bajulari),  — 
Weiter  find  noch  zum  Civilregiment  angeordnet:  r«  dai 
' .  hSchfie  KomnurzkoUegium  (Supremo  magiftrato  del  com« 
mercio).  a.  die  AdmiraUtät  und  das  Aon/ulat  (Animi- 
ragliato  e  Confolato).  3.  Konfiäat$  des  Königreiehx 
(Confolati  del  Regne),  gegen^rtig  5.  4.  Gtriehte 
über  die  Siaatsverbreihen  und  die  Giftmifeherey^  5 .  Ge- 
richte über  das  Lotto. 

Hierzu  kommen  noch  die  geißliehen  Gerichtshöfe: 
I.  der  detegirte  Richter  der  königlichen  Jurisdiktion  (De- 
legato  della  real  Giurisdizione).  2.  das  Tribunal  des 
Oberhqfkapellans.  3)  .das  vermifchte  Gericht  (Tribunale 
mifto). 

In   Sicilien    find    folgende   königliche  Kollegien: 
l.  das  Tribunal  des  königlichen  Oberhof gerichts  (la  gran 
Corte  diSicilia),  das  höchfte  Tribunal,  das  im  Namen 
des  Königs  ohne  weitere  königliche  Bcftätiguug  ent- 
fcheidet.     £s  begeht  aus  i  Praefidenten  und  6  Richtern, 
von  denen  3  Civil-  und  3  Kriminalrichter  find.    3.  das 
königliche  Finanzkollegium  (il  Patrimonio-  regio)  befteht 
aus  I  Praefidenten  und  6  Rätheo ,  die  Maeßri  razionali 
heifsen;   von  denen  3  togati  find,  lebenslang  im  Ma- 
giftrate  bleiben,   und  die  Streitigkeiten  zvifchen  dem 
königlichen  Fiskus  und  Privatleuten  unterfuchen;   die 
3  andern  vervalten  die  Einnahmen,  Ausgaben  und  die 
Schatzkammer.     Ferner  fitzen  in  diefem  Tribunal  ein 
Confervatore  generale^  der  für  da«  Intereffe  des  Königs 
forgt,  imd  ein  Fiskal,  der  die  Römifchen  Bullen  und 
Breven  unterfucht,  ob  ihnen  das  regium  exfequatur  er- 
theilt  werden  könne.      3»  das  Tribunal  der  Junta  (la 
Ciunta)  hat  in  Meflina  diefelbe  Jurisdiktion,   die  das 
.  Patrimonio  regio  in  Palermo  hat.     4.  das  Konßfiorium 
(il  Concxftorio  oder  il  Tribunale  della  fagra  regia  con« 
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fcienzia)  beftcht  aus  3  Maginraten,  die  derKöuig  alle 
3  Jcihre  ernennet,  und  entichcidet  iu  dor  aten  Inflanz 
didelben  Sachen,  die  fchon  vor  Nr.  2  und  3  gewefcn 
find.  4.  da^  Kollegium  der  i*raeßdmten  (la  Giunra  de^ 
Irrefidenti)  bqAeht  aus  den  Praedlcnten  der  3  Tribuua^ 
lien-zu  talerino  und  dem  Confuitore  it^  Vicekönigsf,;^ 
und  beürh'aftigt  ficli  ^^ahrfcheiiüicb  mit  Vörfchliigen  zuc 
Verbeflerung  der  Gefetzgebung-  —  In  den  Städten, 
der  liifd  il\  un  wScuat,  delTen  Haupt  Capitano  dt  giußu 
Zfa  und  dcflcn  Beyiltzer  Giuraii  heifsen.  —-  Der  oberfte 
geiflliche  Gerichtshof  ii\  das  Tribunal  der  königlichen  Mo* 
narchie^  deflen  Fräfident  die  Perfon  des  Königs  vörflclk 
und  G/WiVf  oder  Mönßgnor  della  Monarchiah%:'i{st.  Was 
vorher  fchon  bey  den  Bifchöfjcn  oder  ErzbifchöiFen,  di^ 
alle  ihre  eigene  Jurisdiction  haben,  abgeurtheilt  forden, 
ift,  kommt  durch  Appellartion  vor  dicfes  Gtiricht:  yoa 
,  ihm  aber  kann  man  doch  noch  in  gewifTen  Fällen  an 
das  er^^ähnte  Koniiflorium  appelliren. 

XVI.  Juflltzwefen.;  /; 

i.  Gefetze. 

,^  Für  Neapel:  i)  die  unter  Nr.  Vif.  erwähnten  Gwf- 
ßituzioni  de'  Regni  di  Napoli  e  dt  ^älia;  2)  Capituli  oder 
die  von  den  |&önigen  aus  dem  Haufe  Anjou  gegebenen 
Gefetze;  3)  Miti  digran  Corte  odtr  die  unter  der  Köni- 
gin Johanne  der'ateü  gefamnielten' Gewohnheiten  de» 
grofwn  GTerichtsIiofes ;  4)  Pragmätieae  oder  die  Gefetze 
der  Könige  von  dem  Aragonifchen^unddem  Octtreichtf. 
fchen  Stamm;  $)DiJpacci  oder  die  vom  vorigen  ima 
jetzigen  Könige  gegebenen  Gefetze;  6)  Conjuetudini  fo- 
wohl  des  ganzen  Reichs  als  der  einzelnen  Städte.  In 
Ermangelung  aller  diefer  verfcbiedenen  Gefet?bucher 
nAnmt  man  zum  Kömifchen  Rechte  Zuflucht  4  -das  aber 
blos  durch  flillfchv^eigende  Erlaubhtß-  der  Regierung 
und  den  verjälirtcii  Gebrauch  eingeführt  ill.  D^s-ka« 
"     '•'  Uu  »oni- 
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töttifche  tittht  braucht!  man,  bcy  der  Menge  eiohai« 
Iftifchcfr  jjeiftlichcn  Gefcttc^  hü  «ar  niche  mehr  ♦). 

Für SkiTun :  i )  die  ev^m'ihtittwKonftitniionen ;  a}iOh 
fUoü  delfolo  regno  äi  Sieilia ;  3)  h  Prammaeicht  Regh  0 
ykeregie;  4)  U  Omßituzimi  prammaiicati  vom  Vice* 
köoige  Markat  Antonius  Herzoge  von  Sermonata) 
5}  te  Ordinaxioni  oder  L4tteri  Reati  e  Vktregu;  6)  Cbr 
fmetndim  di  Fßkrnio. 

z.  Geriehte. 

Sic  find  unter  Nn  XV.  verzeichnet. 

Bcy  dtefer  Menge  von  Gefetzcn  und  GerichtshSfeii 
flt  doch  die  Oirechtigkeitspflege  erbärmlich ,  ja  fic  virJ 
ebeii  dbidureb  entflellt.  Sie  ift  faft  ganz  in  den  .H'aih 
den  det'.&rrrMi  oder  Nötarien,  die  mciftcns  von  eigent- 
licher jurifliTchen  Kenntnifs  entblöfst  find,  Handel  an« 
füinnen  und  alles  vervirren ^  um  davon  zu  leben;  denn 
%\t  ftehen  nicht  im  Dienfte  des  Staats,  geniefsen  auch ' 
keine  Befoldung.  Die  Advokaten  find  in  3  KJaflen  ge^ 
theilt;  vcr  die  gte  erreicht,  kann  zu  den  höchnen 
Staatsämtern  gelangen.  Man  rechnef^in  der  Stadt  Nea« 
pel  über  6300  Advokaten,  besreift  aber  darunter  Ma* 
gtOrate,  Richter,  die  3  Klaflcn  der  Advokaten  felbA 
und  die  Scrivani.  Im  ganzen  Königteich  25*26,000, 
worunter  6000  Ndtarien  find. 

In  Sicilien  fcheint  der  Gang  det  Gtfchäfte  einförmi- 

Ser  zu  feyn,  als  in  SToapel:  venigflens  ift  die  Anzahl 
er  Gerichtshöfe  geringer,  und  die  Procefie  Verden 
fchneltcr  geendigt. 

g^fcjn  Verzeiehairs  def  konigl.  Nesr^.  Tribunalien  indct  man 
in  UBreriMng.  Th.  5.  S.  30  ü.  ff.  Ein  Verteichnift 
.  der  Gefefie,  befonden  in  Sicilien,  in  BarieU  Briefen 
B.  3.  S.  316.  -^  Delle  leggi  del  Regno  Napoletano,  dal 
JVw.  ValUUa  Nap.  1784  -  1 786.  )  Voll,  in  g.  —  Fried. 
Munter  übet  die  JuRirsYerfalT.  im  Königreich  Neapel; 
in  dem  T^t.  g^meinmltz.  Mag.  B.  2.  S.  177  -  209. 

•)  Bekanntlich  ift  unter  dem  vorigen  Konig  1754  ein  neues 
Gefetsbuch,  Codex  C&rolimu^  verfertigt  ovorden,  und 

«.  doch 
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XVII.  Finanzvefcn 

Die  StaaUmkiinfti  köiinen«  wegen  ihrer  UnA'itig* 
keit,  nicht  genau  beflinimt  werden.  Galami  giebt  die 
Abgaben  in  Neapel  14  MilL  400,000  Dticati  Aarkah^ 
wovon  aber  nur  H^Mill.  in  die  Kafle  der  Staatseinkünfte 
kommen.  Außerdem  hat  der  Köni^  noch  an  eigenen 
Einkünften  4  Miil.  89^9763  Docati.  In  Neapel  fltefseu 
die  Staatseinkünfte  hauptfächlich  aus  folgenden  Quellen: 
l.die  Hitrdtßiiur^  betrügt  ungefähr  2  Mill.  820,000 
Ducati.  2.  die  Stmer  von  den  Gütern  abwefmder  Bür» 
ger  und  Fremden  (Valimento),  ungefähr  30,000  Ducati« 
3.  die  Zölle,  die  von  den  3  Zollämtern  »zu  Neapel,  in 
Apulien  und  in  Calabrien  erhöben  ▼erdeor>,  ungefälir 
I  MilL  290,000  D.  (darunter  find  auch  Pifo  und  Mesizo 
pefo^  der  Sthutz  des  SeehandeU»  die  Abgobem  för  dm 
aufgehobenen  Manna  •  und  AqiHtuitpacht  und  die  Teibakf^ 
aeeife),  4.  der  Pacht  för  Monopotien  mit  $eide,  Saf« 
fran,  Sak,  Eifen,  Salpeter,  Schiefspulyer,  Oel  u.  f.  v  ; 
unge£ahr  i  Million  69,050  Ducati.  j.  der  Poßpaekt 
171,9^0  Ducati.  6.  Gevinnfl  Vom  Lotto  ungefähr 
2i7;ooo  D,  7.4ie  Kreutzbutle  ungefälir  60,000  D» 
8«  das  Oberforftmeißeramt  ungcfihr  50,0^0  D.  9.  Ver- 
pachtung des  Zolles  für  Spielkarten  i  K9500  D.  lo.  Ver^^ 
pachtung  der  Aichgebühren  7360  D.  11.  Verpachtung 
des  ausfihließendtn  Rethts  über^gnzogenei  und  gefponna- 
nes  Gold  und  Silber  ungefiihr  5000  D.  12.  Affeku^ 
ranzpoehi  ungefähr  4000  D.  13.  Abgaben  der  Sam* 
tätsdeputation  ungefähr  30,000  D.  14.  Siegel^  Stern* 
pelf  Megißratur  und  andere  Abgaben  in  den  Tribunalien 
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doch  envlhnen  die  neueften  Schriftfteller  von  diefer  Mi« 
terie  (z.  B.  Galanti ,  Munter  und  Bartels)  defl'clben  nicht 
Wohfir  komiut  dies?  Sollt'  et  denn  eti^a  ^nicht  gefcOE- 
liehe  Kraft  bekommen  haben?  Diefe  fchoa  vor  10  Jah^ 
ren  von  mir  aufgeworfenen  Fragen  finS-bji  dieft  Snmd«' 
nicht  beantwortet  worden»  .     - 
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ungefähr  70,000  D.     15.  die  Einkiinfte  erUMgter  He- 
dunmgen  ungefähr  aoo,o(.  o  p.     16.  die  ZclU  und  aus- 
fthließenden  Rechte  der  Stadt  Neapel  1^9^.000  D.   i  7-  bc- 
fondere  kinkiinfte  des  Fiskus  in  de?i  Proinnzeft  ungcßhr 
ii^oooD.      Ig/ Verpachtung  der  Schafnift   in  ^pa^ 
tien  ungefähr  500,000  »D.      »9.  Geleit- und  IVe^egrld 
ungefähr  74^000  P.      20.  aus  den-  köHiglichen  Städtcrh 
Domainen  und  dergl.  über   i  MilL  D,     ai.  von  den 
Kirchenlrhm  ungefiihr  195,000  D.  —    Dies  ailcs  würde 
über  9  Mill  Ducati  betragen:  allein,  nach  Abzug  man- 
cher Koftcn,  bh^ibeu  an  reinen  Einkünften  ^lur  4  Mill. 
893,000  Ducati  oder  j  MiJi.  8  *  ^Aili  Tfialer. 

In  Sizilien,  \k^q  an  die  Krone  bezahlen:  i.  die  Ba- 
ronen 59,346  Thaler  5  Ggr.  4  Pfcn.  3.  die  Praelaten 
und  Jbaten  95,83»  Th.  8  Ggr.  0  Ff.  3-  die  yltisländer, 
39,981  Th.  6  Ggr,  4.  die  Gemeinden  756,656  Th. 
20  Ggr.  .5  Pf.  5.  die  Stadt  Palermo  95,729  Th. 
10  Ggr.  10  Pf.  6.  die  Kaufmannfchaft  von  Palermo 
mnddem  Reiche  5416  Th.  11  Ggr.  i  P£  7.  die  Mani- 
morte  21,493  Th.  8  Ggr.  y.  i7  Surrogato  del  Tabacco^ 
und  zwar  i)fiir  die  Stadt  Palermo  i«6,476Th.  4  Ggr, 
2)  für  die  Douianial-und  Baronalgemeinden  205,214 
Th.  3  Ggr.  5  Pf.  Zufammen  i  MiJl.  ^96,146  Tb. 
5  Ggr.  7  Pf.  Dies  \{\  aber  nur  die  Einnahme  der  gc* 
Nriflen  und  unveränderlichen  königlichen  Fond$:  die 
zvar  veränderlichen ,  jedoch  gcviffen,  mit  jedem  Jahre 
bald  fteigenden,  bald  fallenden  EinKiinfte  des  Fiskus 
betragen  jährlich  durch  die  Bank  1  Mill.  300,000  Thlr. 
Alfo  aus  beyden  Königreichen  8  Mill.  506,584  Thaler. 

Von  den  Staatsausgaben  können  hier  nur  angefülirt 
Verden:  i.  Aufwand  des  königlichen  Haufes  i  Mill. 
223,000  D.  2.  für  das  Staatsminißerinm  in  dir  Haupte 
fiadt  und  an  fremden  Höfen  250,000  D.  3.  für  die 
Landniacht  ungefähf  3  Mill.  i8o,OOoD.>  und  für  die 
Seemacht  t'Mill.  123,00c  D. 

Die 
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Die  fchon  vor  dem  franznf.  Kevolutionskrieg  vorhandenen, 
obgleich  nicht  bekannten  Siciatsfeh'ihh^hy  find  dnrch  don- 
felbcn  und  durch  die  von  den  Franzofcn  hiiiilig  erpreß- 
ten Brandfehatzungen,  wie  auch  durch  die  EnühVung 
vieler  Taufend  ihrer  Tnippen,  felbft  noch  i^ach  dem 
Krieg',  fehr  hoch  angewachfen.  Diefe  Ernähning  (oll 
mönatl.  100,000  Diicati  di  RQgnoodcr  200,000  Reichs- 
guiden  koften. 

Die  zur  Verstattung  der  Fiuauzea  angefetzten  KoU 
legien  f.  unter  Nr.  XV. 

XVJII.  Kriegsvefen, 

1)  Landmacht 

I«  in  Anf$hung  der  Zahl  und  Arten  der  Truppen^ 
zur  Friedenszeit  vor  dem  Franzöf.  Revolutiouskrieg  un- 
gefähr 63,000  Mann  und  zwar:  1)  an  Infanterie: 
34,000  Mann,  nämlich:  20  Regimenter,  varovoa  4 
ganz  aus  Fre^^den  (3  davon  aus  Schweitzern  find  i  aus 
Macedoniern  und  andern  Griechen),  die  16  andern 
aber  aus  Inländern  und  Wallonen  beliehen.  t)ie  erften 
vurden -jederzeit,  wie  in  Kricgszeitfn,  komplet,  die 
übrigen  aber  auf  den  Fufs  der  Flriedcnszeit  erhalten. 
Jedes  Regiment  befland  aus  2  Feld  -  und  i  Referve- 
oder  Garnifonbataillon.  Die  beyden  erften  haben  jedes 
4  Kompagnien  Fiiillier  ä  144  Mann  mit  Inbegriff  von 
4  Officieren,  und  das  3te  nur  3  a  144  Mann  und  über« 
dies  3  2  Perfonen  vom  Stabe.  Jedes  Regiment  hat  auch 
2  Kompagnien  Grenadiere,  1119  Mann  mit  3  OfScie« 
ren,  die  fich  zu  den  tt  Feldbataillöuen  halten.  Jede 
Füniierkompagiue  beAand  zur  Friedenszeit  in  allem 
»US  90;  zur  Kriegszeit  aus  144  Köpfen:  jede  Grenar 
dicrkompagnie  zur  Friedenszeit  aus  89  9  zur  Kriegszeit 
aus  119  Mann.  3)  an  Kavallerie:  5392  Mann,  x^äm« 
licli  S'Regimentcr  (wovon  4  Dragoner  find;,  die  fowohi 
in  Friedetis  -  als  Kriegszeiten  von  gleicher  Anzahl  find. 
Jedes  JCegiment  befland  aus  4  Efcadrons  de  Cam;.agne 

und 
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und  1  Efcädron  dcReferve.  Jede  £(cadron  war  149 
Jdann  Itark*  Aufserdetu  t  Rompagoie  Leibwache  voa 
i72!Maniu  3)  das  köutgtiche  Corps  (Corpo  reale)  be- 
fand ans  2  Regimentern  a  2  Bataillons  g  10  Kompa- 
gnien  und  1  Invalidenkoiupagoie  von  1 00  ArtilleriAen, 
zufammen  aa5?  Mann.  4)  das  Artillmi''  und  Genii' 
Ic^x,  beffchend  aus  2  Reghnentern  Artilleriftenia  1440 
Klann  auf  den  Kriegsfuis  und  i  Kompagnie  Arbeiter 
von  80  Manu,  71  Ingenieurdfficiere.  5)  kümgUelu  ys* 
ger  aoo  Mann.  6)  Landmttitz  1  $Uoo  Mann.  7)  io- 
vaSdeik  5000  Mann.  —  Durch  jenen  Krieg  ward  der 
gröfste  Thcil  der  Truppen  aufgerieben ,  und  felbft  der 
Reß,  wegen  des  zerrütteten  Finanz vefens,  fogarnocli 
im  J«  1 804  vermindert ,  fo  dais  der  wahre  Befland  der 
Armee  gegenwärtig  unbekannt  lA. 

2.  fo  /If^hung  der  Unterhaltung  ^  ehedem  ungefähr 
3  Mill.  und  1 80,000  Ducati« 

5«  tu  Anfefiung  der  Bitohmmg^  theils  durch  eine 
Soldsvermehrung,  theils  durch  die  militarifche  Witt- 
wenkaifty  theils  durch  die  Errichtung  eines  militari- 
fchcn  Waifenhaufes« 

4.  injinfehung  dtr  Feßnngen^  dergleichen  find  die 
5  Kaftelle  der  Hauptfladt,  Pcfcara,  Gaeta,  Capua, 
Reggio,  die  Citadelleii  bry  Meflina  und  Siriigofa.  Hier- 
her gehören  auch  die  an  den  Küflen  keyder  Reiche  nicht 
weit  von  einaiider  liegenden  Seethiirme. 

j*.  in  Anfehung  dir  Erzkhnngs-  und  Verforgungt- 
mnfidtin:  i)  die  königliche  Militankademie  zuNeapcL 
s)  das  vorhin  erwähnte  Waifenbau^ 

.  Das  ganze  Kriegsvcfen  fleht  1)  unter  der  hSohften 
JCriigf^  und  Sßikommxjßon  (fiiprema  Giunta  di  guerra  e 
di  marina;;  2)  unter  der  Generalaudienz  des  Kriegsfian^ 
dis  und  dis  königlichen  Haufes  (Udienca  generale  di  gucr^ 
ra  c  di  cala  reale)»  —  In  den  Provinzen  ift  jeder  Pre- 
Sde  Bichtcr  der  Perfonui  vom  Militiurflaiidc*    Jedes 

Kailell 
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KafteU  tiiid  jede  Rcfatzung  hat  ihren  AadijKir>  ^^  den 
Perfoiicn  vom  Miiitarftande  Recht  fpricht.  /w«'  R.(N 
giinent  hat  feinea  Kriegsratli,  der  aus  {cificin  OlbejrA^ 
und  7  Hauptlcuten  beOeht,  die  (iber  mUttvifibbpjii^er- 
brechen  das.Urtheil  Jollen t  reiches  voa  d^r  Qiiicjrp^^ 
kriejisaudieoz,  und  zaiet^t  von  der  höchflen  KriegdwiO' 
tniillon  revidirt  wrd« 

St)  SeemathU 

I.  f»  Anfohung  dir  Zahl  und  ArUn  d&r  Sthiffi  und 
Tmppm.  Im  J.  1789  befland  die  Flotte  aus  4  Lmm^ 
fihiffen  (3  zu  74  und  i  zu  60 Kanonen),  8  Fregattm 
(6  zu  40  und  2  zu  36  Kanonen),  i  Orea*)  von  36  ta^ 
uonen,  6  Korvetten  C$  zu  20  und  i  zu  10  Kanonen), 
6  Schebecken  (2  m  24  und  4  zu  20  Kanonen),  4  Brigmir 
tinen  zu  12  Kanonen  und  10  GaUeoim  zu  3  Kanonen. 
Zufammen  39  Kriegsfchifle.  Jetzt  ift  ihre  Ziahl  treit 
geringer»  —  Zur  Friedenszeit  Verden  nur  258  Ma« 
trofcn,  470  Kanoniere  und  2x28  Seefoldattn  (in  4  Di» 
vifiönen  a  4  Kompagnien)  unterhatten.  Au^  ein  klei- 
nes Ingenieurkorps  {IdranHei).  ^ 

2.  Jn  Anfehung  der  Aufbringung  dir  Mdtrq/m.  Auf 
den  erften  Wink  melden  fich  ihrer  eine  Menge  ^  veil 
fie  gut  behandelt  Verden.  ^ 

S.  in  Anfikung  der  Untirhdtumg  und  f^irpßigung. 
Erflere  koftet  i  Mill.  123,000  Ducati.  Zur  Friedens- 
zeit bekommt  jeder  Matrofe  monatlich  4l>ucati  8?  Gra* 
ni:  zur  Dienft-  und  Kriegszeit  haben  fie  eine  monat» 
üche  Zulage  von  3  Ducati  ^o  Granl. 

äf.  in  AnfAuf^  dir  Bitohuung;  vie  bey  der  Land« 
macht.  * 

S.  in  An/ihm^  \der  KringthSfen.  Neapel  und  Ca« 
flello  a  mare,  wo  auch  die  Sduffiwerfte  find;  auch 
Palermo  und  Mefllna« 


^  VemiitthKch  (o  vie!»  als  Bkkttp  im  ff%mS\ 
fite  oder  Houcrc. 


Cgo     Neapel  und  Sicilim.  PotiHfches  Vifhättniß. 

6.  in  Anfihwtg  derErziehtingfmßahm.  Die  ^^. 
Rehe  Akademie  des  Seewefem^  die  aus  einer  Kott^pagnie 
Von  40  jungen  Ed^Ueuten  (Guardie  marine)  beflehet. 

Das  See\{refen  fleht;  unter  eineni  befördern  Miniflec 
und  unter  delr  erwähnten  höchflen  Kriegs«  und  Scekom« 
miifion* 

X'IX.   Pplitifches  Verhältnifs,     ^ 

I  Diefer  Staat  gehört  unter  die  kleinem  Europaifchen 
'  Mächte,  könnte  aber  fleh  weit  höher  fchwiugen,  wenn 
FeudalverfafTung ,  Pfaffenthum  ^  verkehrte  Finanzver- 
XK^altung  und  fcbiefe  Gcrechtigkettspliege  nicht  hinder- 
lich vären.  Wegräumyng  diefer  Hindernifle  und  Be« 
cbachtung  der  flrengften  Farteylofigk^it  waren >  wie  es. 
ichieU)  feiriHauptaagenmerk:  aber  durch  die  franzöfi- 
fche  Revolution»  die  auch  viele  Neapolitaner  und  Si- 
ciiianer  aufleckte »  iind  dadurdi  marcherlcy  Empörun* 
gen;  ja  fogar  innerliche  Kriege  erzeugte,  gericth  alles 
iiis  Stocken  9  ja  es  kam  durch  dies  alles  fo  weit^  dafs 
•lan  den  Neapolitanifchen  Sta^t  als  ein  Filial  von  Frank- 
reich' anfehen  kann.  •  Der  Wiener  Friede  von  1 7  3 6  und 
die  Verordnung  Karl  des  3ten  von  1759  haben  ihm 
feine  politifche  Geflall  gegeben,  bis  zu  jener  Revolu- 
♦ion,  durch  welche  er  fo  tief  herabgewürdigt  wurde. 

f^erträge  mit  Oeftreichy  Großbritannien^  Frankreich 
und  Spanien  f.  oben. 


Das 
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Das  fcchszehnte  Hanptftück;v 

KifciienflaaU 

• 
2^.  F.  U  BfiPs  VorWungen  über  die  Statiftik.  itet  ThcU. 
Ital.  Staaten.  RoitK  Stuttgart  178s*  8«  —  The  temporal 
Govcnmient  of  the  Pope's  State.  Lond.  1788.  gr.  8.  (Dtr 
Verf.  foU  Denman  hdßen).  Drutfch  unter  dem  Titel: 
Darftcllupg  der  v^tl.  Regierung  des  Kirchenftaats^  aus 
den  neueften  iin^^cherften 'Nachrichten;  nach  dehi 
Engh,  Leipz.  1789.  8* —  Gegenwärtiger  Zuftaud  des 
päpiU.  Staats«  .vornehml.  in.Hinficht  feiner  Juftitzpflcge. 
und  polit.  Oekonomie  Tv.  Grellmann),  Helmft.  1792, 
gr.  8.  Es  liegt  'daheii  das  eben  erwähnte  Engl  Bmh  zum 
Grunde.  ^—  T^Htäu  pölitiqae,  religienx  et  mpral  de 
Rome  et  dcis  dtatt  ecclitiäiliques ;  accompagiid  ae  notet 
.  anaiogues  au  fujet.et  l  la  nouvelle  conftitution  de  la 
France;  par  Rfaujrice  Levefque.  ä  faris  179U  8.  Teuifch^ 
mit  ZulUtzeii  und  VerbefTeningen  des  UeberTetzers »  Lü- 
beck 1792.  8*  Die  zu  Riga  1793  "(oder  vielmehr  1792) 
herausgekommene  teutfche  Ueberfetzung  (y.H.  O.  Ret' 
chard)  iit  ilur  ein  Auszug.  Ein  ähnlicher  Auszug  ftehc 
in.Brunn's  Magazin  B«  u  St.  1. 5.  31  i>  M9*  B.  1.  St.  3. 
S.  470-513.  B.  a.  St.  1.  S.  1  -51.  B.  2.  St.  s,  S.  4^8- 
478.  ~  QfTervazioni  economiohe  a  vantaggio  dello 
ftato  Pontificio.  Venez.*(eigentl.  Neafoli)  1781.  8-  Von 
Chriftoph  Molfh,  Teutfche  Anizfige  in  Schlozer't^  Staatt- 
anzeigen  H«  5«  S.  ^25'-i39;  uud  imßrellmann's  Staats* 
anzeigen  v.  Ital.  B.  1.  St.  2«  S.  283'Wo.'  St.  ^5.'394- 
513.  (Nicht  geendigt).  —  Sf;  ^*  ^'  Adler' s^eiCche- 
merkungen  auf  einer  Reift  nafch  Rom ;  aus  feinem  Ta-  • 
gebuche  herausgegeben  von  feinem  Bruder  ff.  C.  G^  Adler» 
Altena.  1783*  8. 


Roma  antica  e  modema»  o!fia  nuova  Defcrlzione  di'  tutti 
gpedifici  antiAii  e  moderni  canto  fagri  quanto  profani. 
Jft  öfters  gedruckt,  z.  B.  Rom  1765.'  3.  Voll,  in  8-  — 
Accurata  Defcrizione  topografica  ed  iftorica  di  Roma 
moderna;  opera  poftum^  *ddi*  Abtfe  iIi4M)iM  Fiwuih 


68a    IDrthißflaat.  Ori/b^  Griun  u.  Fmthrihmg. 

Rom  17^1 -■766-4  Part,  i^  4. —  ß.  C.  Aiim^n 
fuhrliche  ßcfchrcibung  der  Scuk  Rom»  MU  (fts)Ki 
Altoaa  i7ti«  4* 


I.  GrSftc,  Gränzen  nitd  Eiarheiiang» 


t. 


GrSfiß^  nach  den  Gradm  uos^fßBnitt^  zwiCchm 
und  44  und  nach  den  Graden  Öftl.  Länge  zwiCch 
aS  und  31;   nach  dem  ßlAkimmhiiU   nngelabr  6< 

3.  Gränzin.  Gegen  Mittimßdi  die  italiemfd 
Republik  und  das  Königreich  ^uwen;  gegen  Marg. 
das  Adriatifcbe  Meer  und  Neapel;  gegen  MitUtg  dl 
mittclländifche  Meer ;  gegen  Abmi  Etcurien, 

3.  EintheUuTig  in  Haupt-  und  Nibtniimi. 

Hauptland.  Der  RirdieDflaat  (^Sta/o  irXb  CAt;^ 
vard,  nach  den  Verordnungen  Papft  Pioa  des  6ten,  folj 
lieh  kan/leyniäGig>  in  s  Provinzen  abgecbcUt,  nao 
lieh:  t.  Romagna:^  2.  Marca  mit  i)  dem  Staate  vo 
Urbino^  a)  Fano.  ';.  Utnbria^  mit  dem  Staate  Ton  C 
merino.  4.  Patrimonioj  mit  i)  den  Stpti  von  Cafii 
und  3)  Roneigümt.  5.  Maritima  $  Campagnä^  m 
i)  denn^a^io  (Latium)  und  s)  Sabina.  Hingegen  aac 
der  gewölmÜchen  geograpb«  Eintheiiung  in  6  Haup 

theil< 

*)  Nachdem  die  Franioren  durch  den  am  19  Febr.  179 
mit  dem  Papft  getroffenen  Fricdcntfehlufi  die  3  anfehii 
liciieti  Legationea  Romagna,  Bologna  und  FerraniTOi 
dem  Kirchenllaat  abgeriflen  und  xu  der  von  ihnen  er 
fchaffcneii  Ital.  Rep,  gefchlagcn  haben.  Da  nun  voilifl 
der  Fi'.lchcninhait  des  Kircheoftaats  auf  ungefähr  t6< 
QM.  b.'rechuet  war,  diefe  a  Stucke  aber  auf  ungefahi 
9  57  QM*  ti^xirt  tf erden i  fg  bleibea  nus  noch  <o|  Qfi! 
•bris» 
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theile :  i .  die  Stadt  Rom  und  ihr  Gebief »  9.  Cmpogna 
äi  Rtma  und  Maritima^  Latium  nnd  Sabma.  3.  f7  Po* 
trimonio  di  Si.  Pietro.  4.  Ducato  di  Qffiro  ynd  Cmh 
tado  di  Roncigtione.  5.  ümZrmmit  Gimmiio,  Orvieto^ 
Perugia  und  CaßeUo.  6.  La  Marca,  niit  dein  Staat 
oder  der  Legazione  von  Urbino  und  mit  Mmo. 

NAinlaad:  tlat  Herzogthum  BimunUo  im  Neapo« 
Htanifchen»  mit  der  Stadt  dit;fes  Namens  und  einem 
kleinen  Gebiet« 

*  Avignon  und  Finaiffin  in  Frankreich  find  dem  Roinifchea 
Stuhle  von  denFraniofen  fchon  1790  entriflen  worden« 

IL  Bevohner. 

Y.  naeh  Jten  IHitkirkkffen.  Dte  heutigen  Römer 
und  von  den  alten  ganz  verüehieden*  Die  Volksmaflb 
ifl  ein  Zufammenfluis  von  fehr  verfchiedenartigem  Men* 
fcbengebiut,  das  oft  durch  Schönheit  und  guten  Wuchs 
feinen  fremden  Urfpmng  verrath.  In  Rom  giebt  es 
auch  Gii^Hrii;  ^f^en  eben  dafelbft  und  zu  'Ancona. 

2.  nach  ihrer  Awzahi.  Jetzt  ungefähr  li  Million; 
wovon  in  der  Hauptftadt  Rom  über  160»  000  Jeben» 
vorunter  ungefähr  10,  000  Juden  find.  HinderniÜe 
der  flarkern  Bevölkerung. 

3.  nach  ihreA  SitUn.  Der  groise  Haufe  in  der 
flauptfladt  ift  ein  äulserft  ausgeartetes  feiges «  mtfsiges» 
geitzigesund  huugriges  Oefchlecbt»  das  fich  mit  aller 
Bequemlichkeit  von  dem  ,^  was  ihm  Fremde  zutragen, 
gute  Tage  zu  machen  wüufcht.  Der  neue  Römtr,  bleibt 
nur  darin  dem  alten  ähnlich «  dafs  er  Pfmim  et  Grun^ 
fis  für  feine  gröfste^luckfeliekeit  hält.  Daher  {md,ihm 

.  Maskeraden,  Karneval  und  dergl.  höchA  willkommen} 
und  dabey  läist  er  hauptfächlich  feinen  Witz  aust  oft 
heftet  er  diefen  auch  dem  «dttkUgen  faiquino  auf  und 
macht  dadurch  feinen  Seufzern  über  Bedrückung  Lnft» 
Meuchelmord  wtfd  nirgends  häufiger,  ji»  in  Kom  be* 
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«üidcrnirycrAfeUDiBg.    AttTdiBO  LmSSc  iMiftfai 

'der  Par^pySeift  d|^  Mittdaltcn.     Jeds  Stadt  ba 

^  «fider«:  oifgeadt  aher  ift  patriotifäe  "V«tcri 

Jwber  wf  <ii^  cüuige  Vatcrfladt  ctngrfrJiriinlrr/  ft 

ab  io  der  M^rfc  Aiwon.    Die  Jiiügtkiy  Mqt 

k^  zn  SiBigaglis,  Pcfato  ii«4  AaciMK-aber 

^ibcfe  Tbäfigketc  ift«-ia  Vdgickluuig  «rit  ao^en 

*  tiofialyOOchTAgbcit  .*^*v  • 

IIL  Nat«rpro4okte:  ; 

"  \.  aiis  dem  PßtmrüA:  Gürdh   aller  Ai 

Menge  ^  aber  doch  nicht  hinrcicijend»  hftooders 

Türkifcher  Korn^  Budimühsm^  Bohmrn  ond  aodcre : 

ieninicbte.     An  idim  Fräckim^  an  Aii//klm^  Bh 

'FiigiUj^Pßrfchiny  DatUlu,  vonuhnlich  an  äfTm  < 

'Oä  ztig^  iif:h  in  guten  Jahren  Uebeiftdi.  DiQ  If^atd 

gmjfind  in^mancben  Gegenden  iehr  anUmiich.     V 

und  da  baut  man  auch  ein  venig  Tabak  Ea^ebt  a 

viele  Apocbekerkräuter,  befonden  KmiUmmß 

2.  aus  dem  Thiirrmh^  vekhea  zwar  anfehniich 

^  nag  tA,  aber  auch  nieht  gehörig  beafittt  wird. 

i^dlf  (indmittelm'atcig..  An  jETonu/jiAift.kein  Man 

Büffthchjen  giebt  es   um  Terracina.    'Die-  Sdu^ 

wird  nicht  vernachiäfsigt,  Var  abcr.ehemahli  weit 

iehnlicher.     Auch  die  Z^gm^  wASibwrimtZMikt  ifl 

trächtlicb*     Die  Bienmzmchi  köni^te  beder  ieyn.    ] 

Siid^  befchäftigen.  fick  einige  der  heften  StSdk^  vocz 

lieh,  fiberlafTen  fie  aber  auch  meiftens.roh'den  Aud 

dern«    Fißhi  hat  man-  in  grofser  Menge ^  ibwohl ; 

dem  nahen  Meere«  als  ans  den  Fiuilen;  Seen  ond  Sfi 

pfen.     An  zahmen  4md  wilden  Gtßiigih  fehlt  et  nk 

Die  Römifcheu  Krarametsvögel*^und  Lwcliea-  geboi 

unter  die  LeckerbilTen^.  -Von  giftigen  Thierea  gebor 

hierher  die  f^pirn,  weil  fie. häufig  zadeaiViperaii 

rcn  gchafcht  und^u-.Theriak  gebcanclit  wcerdeäu- 

3-  ^' 
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3.  aus  dem  Mineralreich.  E$  find  faft  alle  Arten 
der  Mineralien  vorhanden:  aber  die  Erze  werden  nicht 
aufgefucht.  An  guten  Steinarten  ift  eine  grofse  Man- 
nigfaltigkeit,  .befondcrs  ifl  der  Marmor  vortrefflich/ 
Das  Alaunwerk^  das  eine  Italienif..  Meile  weit  gegen 
Nordwcft  vonTolfa  liegt,  ift  unter  allen,  diejeritim 
Gange  find,  das  ältefle«  Der  doft  gewonnene  Alaun, 
der  Sömifche  genannt,  ^'ird  für  den  fiUerbeften  gehal- 
ten.  Mit  Steinkohlen  find  einige  Gegenden  reichlich 
verfehen, 

Agri  Romani  hift.  naturalis.  Rom.  17S1.8.  Cum  Figf.  — 
Scipio  BreislalCs  miucralog;  Reife  durch  einen  Thcil 
des  Kirchenflants -,  .gedruckt  zu  Rom  17R6,  aus  dem  ital« 
ubcrf.  in  den  ßeytrigen  zur  Mineralogie  v.  Ital,  (Fraukf» 
und  Mainz  1789.  8.)*  Von  dem  Romifchen  Alaunwerk 
f.  Beckmann'^  Keyträge  zur  Gefch.  der  Erfindungen»  B.  »• 
St.  I.  S.  122.  u.  fF. 

IV*  Anlage  des  Landes  für  feine 
Produkte. 

iJ  Erde  der  Boden.  Er  ift  fo  ergiebig,  dafs  dat 
Land  den  gröfsten  Üeberflufs  an  allen  Giitern  der  Na- 
tur haben  wurde,  "orenn  die  äufserHe  Trägheit,  oder 
vielmehr  die  elende  Regierung,  dies  nicht  hinderte. 
Die  Ajfenninenl^uftn  durch  .das  ganze  Land;  mer^Mvur- 
dig  find  auch  die  Berge  bey  Viterbö  und  Civita  vecchia, 
der  Monte  d'orq  u.  a.      • 

3.  Gewäjfer.  Aufser  dem  mitteUänd.  und  Ädriat* 
Meere:  i)  Fliijfi:  die  Tiber  und  der  Po,  die  beydc 
eine  Menge  kleinerer  aufnehmen.  Ueberhaupt  ift  das 
Land  reich  an  Fluifen,  die  viele  Bequemlichkeiten  dar« 
bieten.  2)  Landfetnz  der  See  Nemi  ^  der  Lago*  di  Ca* 
ftello;  der  Lacus  Turni;  der  Lago  di  Bracciano;  det 
Lago  di  Bolfena ;  4.ago  di  Perugia  u.  a.  m.  3)  Sün^e: " 
die  Pontinifchen,  auf  deren  Austroekpuhg  Plus  der  6te 
grofse  Summen  verrondet  hatj  und  diejenigen,  die' 

der 
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(Jbf mwm)  vm  der  Lxfr  in 

Eifltfaft»  den  fie  aof  iea  FeUfadii  tat;  ia  | 
Mcffcarf7t9.  DccS.  S77'sll. 

V.  Kolcar  des  Bodcmj;. 
fie  vird  gr5iffeiidicilB  tAr 


Mdfi 


VL  Lebensarten  nnd  Gacenngen  der 

Betrobnen 

r:  in  Aorehang  der  FiikzKckt^  Fißkn^  «nd  ^ 
g^iy»  Er/lere  Ul,  wie  aJJe  NabnmnxvcMe»  du 
allzugroGe  Iinpofleo  fiJir  einy (rhriinbr imJm ^p^ 
ileo  VerfaÜ  Auf  richtige  Betreibiing  der  beiden  k 
fern  wird  gar  nicht  geachtet.  Wurde  die  FUcbeicf  ] 
bÖng getrieben ;  ü  hUeben ^clicb  iraatgftcna  i j^M 
$cmk  im  Lande. 

d«  in  Anfchong  det  Lamd^  oder  ifnhrftimj^  d 
indentraurigOenUmfländcn  ift«  obgleich  mbiM»! 
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n$Trihmol  der  jfgricultur  in  Rem  exifliret;  In  einU 
geQ  Gegenden  ift  die  ttngefunde  Luft  hinderlich:  aber 
in  veh  mehrern  die  Pachtungen,  die  druckenden  Auf« 
lagen  und  der  ausfchliefsliche  Kornhandel  der  apoßoli« 
ichen  Kammer. 

Saggio  fopra  i  nxerzi  dt  rifiabilirö  lo  ftato  temporale  dclla 
Chiela$  iii<ma  l*Autore  il  un  Piano  d*  Agricolettra ,  di 
Conimercio,  d*Iadiiffria  e  da  nnanze,  Livomo  177^» 
4.-—  FiK  Campilti  Raceonto  ftorico  deUa  penuria  di  gra« 
ni  f^ecaduta  negli  anni  1761  e  1764*  JKotna  1783.  4* 
Teuifch  in  k  Brei's  Mag.  B.  9.  S.  $61  -*^34. 

9^  in  Anfebung  der  Fabriken  und  Mmufatäunn^  die« 
wie  fich  aus  dem  bisher  gefagten  fchliefsen  £ifst,  weder 
zahlreich  noch  blirhend  jfiod.  In  Rom  gtcbt  es  Tuch? 
und  Seidenmanuf.  In  Fabriano  und  Jefi^,  Strumpfmanuf» 
In  Aneofi0  werden  feidcne  Strümpfe  und.Handfchuhe^ 
wie  auch  Hute«  gemacht« 

4*  in  Anfehung  des  Handetf^  der  fehr  päßiv'ift: 
nur  zu  Amonä  und  SinigagBa  ift  er  lebhaft.  Die  Impor* 
Un  find  faft  unzählig  und  der  Exportm  wenig«  Letzte* 
tts  erbellet  zum  Theil  ichon  aus  Na  Hl.  —  Rom  hat 
eine  ZetUtbmik^  welche  di  Santo  Sptrito  heifst,  und  init 
dem  JUonts  di  Piftd  oder  grofsem  Leihhaufe  vereinigt 
ift«  Mit  ihr  ift  femer  ein  Banco  di  Dipoßti  verbunden^ 
worin  jeder  fein  Geld  niederlegen  kann.  Von  allen 
3  curfiren  Noten,  die  ncbft  den!  papftlichen  Luoghi  di 
iNOfi/f ,  d^  Papiergeld  fo  anhäufen,  dafi  es  mit  4  p.  C. 
Verlort  weggegeben  wird» 

9.  S^mond9  von  den»  auf  den  Kamhandel  fich  beztehendeal 
Verboten  ita  Römifchen  Diftrikt  nnd  übrigen  Kirchen* 
ftailt  (sut  Toung*4  Annalf  of  Agrieulfure  Nr«  77)1  In  Ma^ 
mri'ifu  und  SfiMew'*  neuen  Mag«  B.  9.  St.  4.  S.  686-7 17, 

*  tlünzwefen.  Man  rechnet  in  Rom  nach  Scudi^  Päoli  und 
Bajpuhu  Ein  Scudo  hat  10  PaoIi,  ein  Paolo  10  Bajoc- 
chi.  Sin  Scudo  ift  ettvas  mehr,  als  pn  Konveationi- 
thaler  (1  Rthlr.  9  Ggr.  7  Pfen.  oder  a}  Gulden)*  Ein 
Majo€€k9  ift  eine  Kupmmunie  und  enthilt  5  (luafrini', 

10  Ba. 


6g8  .  Kifchetißäat    MiHgitm. 

loBajoechi  gelten*  i  Giulio^  ingl^ichen  vPäcio^-  i*  Ga- 
zette unA  I  Qiiatrino  machea .auch  i  Paolo«  iin4  i  G^ 
zetta  hat  7  Oliatrini«  10  Giiili  machen  1  Scudo  'Monetär 
Aev  in  Teiufchland  i  SpeciesthaJer  oder  1  'FI.  48' Kr. 
gilt,     2  Scudi  und  s  Baj.  find  1  Rom.  ZecKino  oder  Du* 

katc  (2  Rthlr.  20  Ggr.  5  Pfcn.  oder  f  Fl.  g  Kr.). Dti 

ganze  Mfinzwelen  fteht  unter  einem  beibndern  Praefidcn- 
ten  zu  Rom. 

.    '■  .  ■         r  ■  ■  , 

Giac<ipio  Acami  deil!  origine  ed.antichka  dellj^Zccc^  Pom 
tiücia,  ove  con.  autentici  monumentl,  e  f  on  uiiove  öfler- 
yazioiii,  ii,  conferma  l^antichifilmo  temporal  dom in io  e 
ia  fovranitadeliajlanta  fedene*'propiiUti.  R'oiiia-1752.4. 
ib.  1753.  4.  — 

Maas  und  QewicM  föllen  i7g^  airf  eiherley  gewiflen 
Fuis  gefetzt  vvorden  feyn^  nämlich  fo,  dafs  die  Elle  oder 
Ca^na  vm  g  Palmi  häit  88?  frauzüf.  Linien»  und  loo 
der:;!.  Z=  291  ürabant.  Ellei);  jtmd  dafs  1  Pf  Handels- 
gericht liäJt  7 2 89  Holland.  Ais,  und  dafs  löo  Pf .  mi  74^ 
Pf.  Colin.  ''         ^ 

Ra?!>i::i^li  dei  cambi ,'  pefi  e  mifure  di  Tennerini.  Roms 
1  j%o:  8. 

4.  ia  Anfchung  der  Religion.  .  HerrfcJ^end  ift  die 
Rl'miifck'kaiaotifche,  Obgleich  für  die  Reinigkeit  der- 
felben  durch  Inquißtion,  die  aber  nicht  fehr  Areng  iA, 
und  durch  Bilclierverbot ^  vermöge  des  Index ^  gefolgt 
i[riFd;  fo  iil  die  Regierung  doch  im  Lande  felbft  nicht 
.  verfolgend,  foudcrn  duldet  andere  Gktubensgenoflen 
ohne  Sch^v'ierigkeit.  Aber  nur  umrtt  GfiechenMiid  Ar^ 
menier  haben  in  Rom  Gottesdicnft*  Judm  werden  nur 
in  R-om  und  Aucona. geduldet,  jedoch  mit  Auszeiclmun« 
gen  und  nur  im  Ghrtto  oder  der  Juden Aadt. 

Die  Zahi  der  GeiftUchen  ift  yngemein  grofs ,  und  £\t 
find  aufserordentlich  r^idi.  An  der  Spitze  aller  geifUi- 
chea  Angeieg^nheiteii  fteht  der  Karäinal'.yikarius^dcv 
zbgletch  die  Stelk'eine^  BifcJio/fs  von  Rom  verfieht. 
Ihm  allein.  Kollegium.  ;eugcgebcn,  das  auch  ein  Civil- 
und  Kriminalgeriditthcif  iil.  Ein  zweytcr  fehr  vichci- 
gtr  Geiftlicher  ill  der  h'ärdisihl'Pointtentianus\  vor  den 
alle  geißliclicn.Losfpreclj'iu)g.en.  gehören  j  feine  Wurde 
- .'  ^  ,  "  ^  -  -         .      -.  dauert 
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dauert  auch 'wahrend  der  Erledigung  des  pSpfilicheri 
Stuhls  fort.  Die  übrige  hohe  Geiftlichkeit  beflcht,  äulser 
den  Kardinälen^  aus  2  Erzbifclu)fftn  zu  Feraio  u.  Urbiuo> 
unter^lenen  1 2  Bisthümer  flehen.  ■  Ucber  30  Bisthöuier 
Aeheü  ühmitteiba/  unter  dem  Papfl« 

Die  zahllöfc  Ordeufgeißlichkest  faügt  das  Mark  des 
Landes  aus  und  ifl  ungeheuer  reich.  Selbft.der  Papft 
hat  deswegen  einige  Klöfter  aufgehoben.  Die  Kirchen^ 
befondcrs  die  zxxLoretto,  befafsen  unermefsli'che  Schü- 
tze,- welche  die  revolutionären  Franzolen  zum  TJieil 
in  Umlauf  fetzten.  Die  Generale  aller  Mönchsor^' 

den  haben  zu  Rom  ihre  ordehiiiche  Refidenz. 

AiisZtig  aus  den  Rcgchi  der  Inquitltiön  iii  Rom»  in  v.  Eg^  . 
g^rjTcutfch.  Mag.  1 791.  Febr.  S.  166-189. 

6.  inrAhfehung  der  Wijfenfchafien  nnd  i^vfihonth 
Känße.  Letztere  flehen  in  flärkerem  Flor,  als  erflcre: 
jedoch  auch  mehr  durch  Ausländer,  die  «regen  der  nocÄ 
immer  beträchrlicheh  Anzahl  alter  und  neuer  Meifter- 
-wcrke  dahin  zufammen  flrömcn ,  als  durch  Einheimi.sr 
fche.  Unter  allen  Wiffenfchriften  werdeia  keine  lebhaf ; 
ter  getrieben,  als  die  Rechtsgelebrfamkeit,  die  Kirchen- 
gefchichte  und  das  Studium  der  Alterthumer.  lii  An« 
lehung  der  orientalifchen  Litteratur  zieht  Rom  grofse 
Von  heile  von  der  Propaganda  (wovon  hernach).  Es 
giebt  allerdings  würdige  Gelehrte  in  Rom  und  in  an- 
dern Städten :  aber  die  Strenge  der  Cenfur  hält  oft  die 
Bekanntmachung  ihrer  Einfichten  zurück  und  verwehrt 
heuen  Entdeckungen  und  KenntniiTen  den  Eingang: 

Einige  Anftalten  zum  Behuf  der  WiiTenfchaften  iind 
Kunile:  1)  eine  Menge  Akademien  in  alled  Städted 
lind  Städtchen,  wovon  aber  die  wenigflen  ihrem  Zweck 
cntfprechen.  In  Rom  find  Akadenlieii  fiir  die  Geo- 
graphie und  Hiftorie,  für  die  Römifche  GefchichtCj 
für  die  Kirchengefchichte ,  für  die  Römifchen  Altci  thG- 
mcr,  für  die  C9ncilienj  für  die  Liturgien  oder  alted 

Xx  Kit- 
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Kirchengebrauche,  die  Akademien  der  Arkadier  u.  a.  m 
ZuUrbino  ift  die  ältefle  aller  Ital.  Akademien ,  Akadt* 
mia  obfurdifcentiüm  f.  JJfurditorum.  a)  die  wenig  ge- 
sichtttt  Akademie  der  Künße  zxxKom.  3)  6  Univm-ßtä- 
tenl  und  zwar:  die  Univerßta  della  ^ienza  ixi  Rom^ 
diejenigea  zuFfrmo,  Perugia^  Macerata^  Urbino  und 
Camerino.  4)  mehrere  Kollegien  in  Rpm,  z.  B.  das 
CoUegium  Archigtjmnaßi  der  Sapienza  zu  Rom^  das  Cot- 
tegium  Romamm^  das  ColUgium  Germanicumf.  Hungari- 
tum;  Kollegien  fiir  Griechen,  Schotten  und  lUyrUr  e))en 
dafelbft. 

Upter  der  ifehr  grofsen  Menge  üffentlichecund  zahl- 
reicher Bibliotheken  raget  die  VattkanifcHe  hervor,  die 
aber,  fo  wie  andere  Rom.  Bibliotheken  >  von  den  Tran- 
zofqi  fahrend  des  Revolutionskriegs  ihrer  vorzugli* 
eben  Schätze  beraubt  wurde.  Der  Buclihandel  iß,  vie 
in  ganz  Italien,  fcblecht  beftellt.  Unter  den  vielen  Bnchf^ 
dnukereyen  zeichnet  fich  diejenige  der  Propaganda  auf. 

Für  die  fchönen  Kiinße  ift  Rom  der  Hauptplatz  der 
ganzen  Welt.  Alte  und  neue  Kunftarbeitcn  der  grofs- 
ten  MeiAer  (icht  mau  auf  öfientlichen  Plätzen,  in  Kir- 
chen und  in  verfchiedenei^  Sammlungen ;  untec  ictztcvn 
find  die  berühniteflcn  das  Mußnm  Pio  -  ClifnentinuWy 
das  JUußum  Capitolinumj  die  uufchätzbare  Sammlung 
in  der  Filla  Borghefiun^cit  Rom.  .  Aber  auch  fie  vur* 
^en  von  den  Franzofeu  geplündert. 

De  GymnaHo  Romano  et  de  e|iis  Profefioribtis  etc.  aucfore 
^oh,  Carafa,  Rom.  1751.  a  Voll,  in  4.  —  ^uUi  CorJata 
Hift.  Collcgii  Germ,  et  Hiingarici  ib.  1770.  4*  —  Colle- 
giiim  Germ,  in  Rom ;  in  GrellmaMi's  Staatsanz.  von  Ita). 
B.  I.  St.  I.  S.  68  -  73.  —  Eine  Gefchichtc  der  Akad.  der 
Arkadier  hat  Angela  Fahroni  feinen  ntis  liahrum  'de* 
ctrina  excellenifum  eU.  (Pifis  178I.  8.)  l>^yg^^"gt.  —  F.  U\ 
V,  Ramdohr  über  Mahlerey  und  Bildhauerey  in  Rom. 
Leip«.  1787.  j.B,  in  gr.  8. 

7.  in  Anfehung  des  Adels.     Er  iA  anfehnlich  und 
zum  Tbeil  fehr  reich.   Der  Adel  der  HauptAadt  geniefbt 

grofsc 
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grofsc  Vorzüge ;  ift  aber  auf  andern  Seiten  fehl'  einge- 
fchränkt  ^  und  alle  GcTetze  verrathen  Mifstrauen  gegen 
ihn.  Er  befleht  aus  folgenden  3  Klaflen:  i)aus  dem 
Adel  der  Fürßen  und  Herzoge^  die  in  der  Seitenlinie 
von  Päpflen  abftammeu;  2)  aus  den  fenatorifchen  Fami^ 
iien  d.  i.  folchen,  die  im  Buche  des  Senats  im  Kapitol 
einge'fchrieben  find  und  auf  denen  die  Köm.  Ariüokra« 
tie  beruhet;  3)  der  niedere  AdeL 

8.  in  Anfehung  der  Bürger  und  Städte.  Die  Bur* 
ger  zti  Rom  und  in  einigen  andern  Städten  befitzen  ge- 
wtfle  Privilegien  und  Vorzuge,  worauf  fic  fich  viel 
einbilden:  fie  find  aber  meiflens  arm  und  faul. 

9,  in  Anfehung  der  Bauern  und  Dßffer.  Bej^m- 
mernswerth!  Selten  befitzt  der  Bauer  ein  Eigenthum^ 
fondern  ift  nur  Pachter  der  Edelleute  und  der  Pfadeq. 

VIL  Grundgefetze  oder  Grundver« 
träge. 

Jeder  Kardinal ,  folglich  auch  jeder  Papft  mufs  ge^ 
wiffe  Sätze  befchvören,  die  man  als  Grundgefetze  des 
Staats  anfleht.  Die  wichtigften  find:  die  Verfolgung 
der  Ketzer  >  die  Unveräufserlichkeit  aller  Beneficien 
und  aller  zum  Kirchenflaat  gehörigen  Länder ;  ehedem 
auch  die  Erhahung  des  Sixtinifchen  Schatzes,  von  dem 
aber  längft  nichts  mehr  vorhanden  ift. 

Collecdo  Confiitiitionum,  Chirographor,  et  Rrcvium  diver« 
for,  Rom.  Poiuificum»  pro  bono  regimine  Utiiverfita- 
tum  etCommunitatum  ftattis  ecclef.  et  proeiusd.  ftanis  fe« 
lici  gubemto  etc..  edira  a  Per.  Andr.  de  Vecchu.  Romae* 
1733.  fol. 

VIII.  Regierungsform. 

Monarchifch  9  mit  ge^iHen  Einfchränkungecu 

IX.  Obcrfte  Gevalt. 

Steht  in  den  Händen  des  Papftes  oder  des  Fürß^ 
b^chofft  zu  Rom ,  den  wir  hier  keineswegs  als  Obep» 

Xx  9  ^up^; 


s  ■      haupt  der  Romifch  •  katholifchcn  Klncbe^  felldertii 

weklichen  Fiirflen  eijiet  UaUeotfchen  Staat!  betrachte 

Ab  folcher  ift  feine  Gevalt  immer  melir  gewachfe 

:/  je  nachdem  die  Gröfjen  des  Staats  gefi:hvacht  wurde 

1^-  welches  befonders  von  Alezander  dem  fiten  und  Si; 

dem  ftep  gefchah.     Die  Grundgefetie  gdien  's  war  di 

\     Kardinalen  Anthcil  an  der  Regierung :  aber  kloge  Fapi 

^iüoken  ihn  febr  ein. 

Della  origiae,  de!  Pooiuiio  e  della  fovraaiti'de'  Rom.  Po\ 
tifici  foprm  gli  ftati  loro  temporalmeate  fi>|^ett;  ditk 
tatiotie  di  F.  X  Orfi.  Roma  174».  is*  <— .  Della  jx 
tdb  e  della  poiitica  della  ChieTa  —  eimfkö  *le  niioi 
-  öj^nioni  di  Vietro  Giannone,  da  Qiam»*jdKiamo  Mianck 
iKi745»  »  Voll,  in  4* 

X.  Thronfolge. 

.  Sie  gefchieiit  aUem<nhl  durch  ff^ahl  von  und  aus  deiYi 
Kardmalskolligium^   deffeu  Mitglieder  «—  urfprüngUcl 
Priefter  der  Köibifchen  Kirche  ~  das  hochfte  Rolle 
gium  in  der  Rom.  kathbl.  Kirche  ausuiadien,  dem  meh 
rire  Fapfte,  und  zuletzt  Sixt  der  5 te;. die  jetzige  Fom 
gegeben  haben.     Ihr  zu  Folge  beOeht  es  aus  70  Ferfa 
nen,  welche  Zahl  aber  feiten  voll  ifL     Sie  ^l^erden  ix 
»4  Diakonen,  150  Frieder,  mit  Titeln  von  Rircheu  ir 
Rom,  und  6  BifchöfFe^voaOfKa,  Porto,  Sabina,  Fa- 
leOrina«  Frafcati  und  Albano,  eingetheÜt.     Uebrigem 
herrfchet  unter  ihnen    eine  voilkötiimene  Gleichheit, 
feibft  wenn  fie  aus  königlichen  oder  fiirfttichea-Häufem 
abflammen.     Sie  find  gebohrne  Räthc  det  Papfles,  ha- 
ben die  höchftc  kirchliche  Würde  und  den  Titel  Emi- 
nenz, und  unterfcheiden  fich  durdi  eine  befbndere  Klei- 
dung, vornämlich  durch  den  rpthen  Hut»     Ihre  Wurde 
ift  nicht  mit  Einkünften  verbunden:  fondern  fie  muffen 
ihren  grofsen  Aufwand  entweder  aus  eigenem*  Vermö- 
gen oder  am  i  rhaltenen  Praebenden  und  andern  Vor- 
theilen,  befonders  den  Prötectioncn  der  Nationen,  bc- 

flrei- 
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ftreiten.  Der  Papft  ernennet  die  Kardinäle  t  aber  die 
Rö*Ti.  kathol.  Mächte  haben  das  Recht,  jede  eine  Per- 
fon  dazu  vorzufchlagen.  Um  einen  neuen  Pwpfl  zu 
'Wahlen,  vcrfamnilen  fie  fich  gv>SD'öhnlich  in  dem  Vati- 
kanifchen  PailaA  in  d^m  Togcnanntcn  Konklave^  wohin 
fie  der  Kardinal- Kämmerlifig  h' ruft ^  und  • 'orinN  fie, 
von  allem  andern  Umgänge,  dem  Scheine  nach,  ge« 
trennt,  von  dem  Gouverneur  und  Marfchall  des  Kon* 
klave  verfchloffcn  und  bewacht  werden.  Bey  den  Wahl- 
handlungen  praefidircn  der  Kardinal  -  Kämmerling  und 
die  3  Capi  (fordtne  der  Kardinal  -  Bifchöffe ,  Priefler 
und  Diakonen.  Die  Wahl  kann  auf  3  bis  4facbd  Art 
gefchehen,  vobey  gewöhnlich  der  K'4uke  nicht  wenig ' 
gtfpielt  werden.  DerTeutfche  Kaifer,  Frankreich  uud 
Spanien  haben  das  Recht«  die  ihnen  mifsfälligen  Kar" 
din'äle  von  der  päpftlich^n  Würde  auszufchÜefsen.  Nach 
gefchehener  Wahl  und  beichwornsr  Kapitulation  wird 
der  neue  Papft  fogleich  ausgerufen«  und  in  der  Folge 
unter  grofiicn  Feyerlichkeiten  mit  der  gfachen  Krone 
(^TrirrgnoJ  gekrönt;  worauf  ey  von  der  Lateranifchen, 
feiner  RömifchenBifchofFskirche,  feyerlichßefitz  nimmt» 
Er  tragt  zu  allen  Zeiten  eine  befondere  Kleidyng«  wpzq 
^ucb  der  Flfcherring  gehört. 

*)  Währe^id  der  Seduvocanz  verficht  der  Kardinal-  KSm-j 
mcrling  die  Regierung}  er  hat   dabey  die  Schweitzer- 
garde z^  feinem  Dienft,  das  Recht)  Miinzen  mit  feineni . 
Namen  und  Wappen  prägen  zu  laflen  u.  f.  w. 

^,  F.  BuMetu  de  origii^e  GardiinaUtiae  dignitatis.  Jen« 
1691.  12. —  Livetlo  poHtico  y  6  fia  ]a  giufia  Bilaneia, 
nella  qualfr  fi  pefano  tutte  }e  Maffime  di  Roma  e  attioiiit 
de'Cardiii^liviventi.  InCaftellana(GF^ffrt;«).  i6|6'-i67i|. 
^  Voll,  in  12.  (Vnier  andern  von  dm  Rechten  und  Pflick^ 
ien  der  Kardinäle).  -—  La  Gerar<phia  Cardiaalizia  d^ 
Carlo  Bari,  Piazza.  Roma  170J.  foK  —  Conftitutio- 
fi^  a^oftolicae  et  De^rets^  conCftorialis^  qiiae  iunui^ur, 
ac  formula  iiiraipenti  pnie(hir4  fyiit%  ä  S,  R..E.  &rdiaa- 

libiis iuffu  Bcnedicei  XIV.  cdita.  ib.  1 7f  5.  fol.  — 

Hift.  des  Conclavei  depul^  Cltmeot  V;  jui^'  iprcfent 
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(par  le  Baron  AciHuyffen).    l  Coiogne  1694.   a 
in  8.  ««     F.  D  Häberlin's  Rom.  Conclave  u.  f.  w. 


Voll. 

-  Halle 

1769.  8.  —    Dcfcript.  Hifl.  <le  la  tenue  du  Gonclave  et 
decoutesles  c^r^monies  etc.  Noiiv.  edit.  Paris  1774.  gr.  8, 


XI.  Titel. 

m  Aufser  dem  Titel  Papfi  nennet  er  fich  Servusfervo^ 

rum  und  cathotican  ecckßai  Epifcopus.     Man  redet  ihn 
ji  an :  heiUgßer  VaUr  und  Ew^  HiiltghiU 

XII.  Wappen. 

r  Er  behält  alsPapft  fem  Familien wappen  bey,  oder 

\  nimmt  das  Wappen  feines  Ordens,  wenn  er  vorher  zu 

einem  dergleichen  gehörte,  an,  und  deckt  es  mit  einer 

|ij^  ^fachen  Krone,  mit  den  HimmelfehlufTeln  und  der  Vor* 

\  \  Teilung  des  heil  Geiftes  unter  Taubengeflalt. 

•  XIIL  Hofflaat, 

Er  ift  zahlreich;  an  der  Spitze  flehen  der  Maggior  ' 

domo  oder  Oberhofmcifter  und  der  Maeftro  di  Camera 

oder  Oberkammerherr.  Andere  vornehme  Beamten  find 

die  Camerierifegretiy  die  papftlichen  Hau/prälaten  ^  der 

Magiflerfacri  hofpitii,  der  Cavalkrizzo  oder  Obferftall- 

meifler,  die  Camerieri  d'onore;   (die  bisher  genannten 

licifsen  zufammen  Praetati  Palatini);   die  Camerieri  di 

Spada  e  Cappa^  der  Guardaroba,  der  Foriere  maggiore 

oder  Oberfourier ,  die  Lande  fpezzate.     Im  weitläuftt- 

gen  Verflande  gehören  auch  zum  Hofflaat  die  Cardina» 

\  ttf  Palatini^  nämlich:  der  Kardinal -Staatsfekretar^  der 

I  Kardinal 'Sekretarius  Brevium  und  der  Kardinal  Proda- 

j    .  tariuf  (von   denen  hernach).     Diefe  Aemter ,  fo  wie 

iiuch  andere,  \Ererden  gewöhnlich  verkauft. 

Rclatione  dflla  Corte  dl  Roma,  de'  Riti  da  olTervaiiza  in 
effa,  e  de  fuoi  iDagidratL  et  ufficii,  dal  Cavaliere  GriVo- 
Iqmo  Lnnadoro.  Roma  1655.  4.  Hernach  öfters  in  12^ 
Rinovata   cd   accrefciuta  da  Andr.  Tofi.  ib.  J76^  12. 

Ora 


Ritterorden.  Segierungr •  u.  LandeskolkgUn^    695 

Ora  ritoccata ,  accrefciuta  eJ  lllunrara  da  Fr.  Ant,  Zac* 
laria^  ib.  1774.  2  Voll.  in.i«.  Ttutfch  nach  der  Ausgf» 
▼on  Toß  liberf.  von  G.  L.  Rabe.    Halle  177 1.  8. 

,  XIV.  Ritterordeiu 

1.  des  heiL  Peters. 

2.  vom  goldenen  Sporn. 

^    XV.  Kegierungs-nndLandeskollegiem 

Das  vornelmifle  i(V  das- Konßßorium  zuRom,  wel- 
ches aus  Kardinälen  befleht,  mit  deren  Zuziehung  der 
Papft,  vermöge  der  Grundgefetae ,  wichtige  Angele- 
genheiten unterfuchen  und  entfcbeiden  mufs.  Es  iA 
Sfach:  i) publicum  ^  \{robey  alle  Kardinäle,  die  vorneh- 
mtn  Praelaten,  Gefandten  und  andere  Herren  gegen* 
värtig  find.  Dies  ift  jetzt  nur  eine  Feyerlichkeit  zur 
Bekanntmachung  fchon  befchlofTener  Sachen,  Ernen- 
nung neuer  Kardinäle  und  dergl.  2)  femipublicum  von 
einer  geviffen  Zahl  Kardinäle  und  Praelaten ,  zur  Bc- 
rathfchlagung  über  gewöhnliche  Sachen;  i)fecretum 
von  folchen  Kardinälen,  die  des  Papfles  befonderes  Ver« 
trauen  haben,  zu  den  geheimften  Angelegenheiten.  Dies 
ift  das  wahre  geheime  Staatskollegium.  Das  Konfifto- 
rium  ift  zugleich  der  höcbfte  Gerichtshof. 

Die  einzelnen  Fächer  der  Staats  -  und  Kirchepge- 
fchäfte  werden  durch  Kollegien  .verwaltet,  die  Kongre* 
gationen  heiiscn,  und  worin  Kardinäle  Praefidenten  oder 
Beyfitzer  find;  dergleichen  find:  die  Kondftorialkon- 
gregation,  die  Staatskongregation,  die  Kongregation 
der  Gapi  d'ordine,  der  kirchlichen  Immunität,  der  In- 
quifition,  des  Inddx,  des  Concilii,  der  BifchöfTe  und 
Regulären  ,  die  Kongregation  über  die  Wahl  der  Bi- 
fchöfTe,/über  das  Examen  derftlben,  übfr  di^  klöfter« 
fliehe  Diseipliü^  die  Kongregation  (acronün  rituum',  die 
Caerimonialkongregation  / '  die  IndulguZi  •.,  itpd  iUÜ* 
^üienkongregation^  die  Hbpgregatlcpdt^f^ 
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fide  (auch  di?  Propaganda  genannt  ^  eine  der  allervich« 
tigften,    deren  einzige   Abficht  die  Erweiterung    dec 
Köm.  kathol.  Religion  ift  und  fich  daher  auch  mit  Bil- 
dung der  MilEonarien  befchäftiget).      Alle  diefe  Kon* 
gregationen  haben  nur  mit  geldlichen  Angelegenheiten 
iu  thun,  gehören  folglich  nicht  eigentlich  hierher:  defto 
xnelu:  folgende,  die  f:ir  vcitlicljie  Sachen  geiUftetCnd« 
pämlich:  Sacra  Confülta^  ein  Staats-  und  Recurs-  oder 
i^abinetskollegium  mit  peinlicher  \ind  bürgerlicher  Ge- 
richtsbarkeit;  Buon  Govemo^  eine  Kongregation ,  St 
für  die  öfFentl.  Oekonomie  der  Städte  und  Kommunen 
Karget,    die   Baronenkongregation   gegen    verfehuidcte 
Edelieute;  die  Kongregation  de*  Monti ,  velche  ftir  den 
ofF^ntlichen  Kredit,  der  ganz  auf  den  Lu.oghi  di  Monte 
beruht,  forgen  mufs;  die  Veräußerwagf -  Hefthtverungf- 
ynd  Rechnungskongregationen  ^  die  Baukongregation  vtm 
der  St   PttersHrche^  die  Gefängnißkongregation^   die 
Kongregation  SL  Ives. 

Die  päpftliclien  Verordnungen  und  Edikte,  die  Bol- 
len und  Breven  heifsen,  Verden  in  der  Kanzley  ausge- 
fcrtigj,  von  der  dfc  Dataria  den  wichtigrten  Theil 
ausmacht.  In  den  geiftlichen  Angelegenheiten  hat  die 
Kanzley  ihre  fehr  hohe  Taxe. 

Die  vornehmjften  Staatsdiener  find :  der  Kardinat^ 
l^faatrfekretar^  der  Kardinalfekretar  der  Breven,  der  Kar- 
4inal'Protodaiarius,  der  Kardinal -Vikariur^  Act  Kar^ 
dinat- Poenitentiariufj  der  Kardinal-  Ficekanzler,  der  Kar»- 
dinal '  Kämmerling  und  der  Statthalter  von  Rom.  Die 
Provinzen  und  Städte  werden  von  Statthaltern  CGover- 
patorij  regiert,  vovon  die  vornelimften  Ftcetegdie^ 
jieifscu.  '  . 

XVI.  Juftitzwefcn. 

•  I.  Ge fetze. 

Ihrer  find  fehr  viel,  meiftens  nach  dem  Römifbhea 
Recht  gemodelt,  das  auch'  in  den  Gerichtshöfen  gilt. 

-.  In 
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Tn  geiftlichen  Sachen  ricEtet  das  päpftl.  GcfetzLtuqb ,  d^s 
Corpus  iuris  canonici.  Papft  Benedikt  der  i4te  h^t 
fleh  befondeK  um  die  Römifche  Gcfetzgebung  verdient 
gemacht. 

X  0$richt». 

Von  den  Uhtsrgerichten  auf  dem  Lande,  vo  der 
,  Richter  gewöhnlich  Uditore  heifst ,  und  in  den  Stadteoi 
geheii  die  Appellationen  an  die  Provinzialgerithte j  von 
denen  verfchiedene  den  Titel  einer  Rota  führen.     Dip 
hQcbfte  obrigkeitliche  Peifon  in  Rom  ift  der  Senator^ 
und  def  Oekonomie  der  Stadt  find  die  Confervatori  vor* 
sefetzt.     Die  Oberapjpellationfgerichte  haben  ihren  Sitz 
zu  Ron^.     Sie  find,  aqfser  der  fchon  genannten  Cou- 
futta  und  dem  lOH^ßorium,    i)  die  Sacra  Ruota^  ein 
auch  auswärts;  gemutztes  Gericht;   es  hefteht  aus  12 
Praelaten,  ÜAt^Udü^diRuota  hcifsen.     Sie  erkennen 
in  allen  geiftlichläir  und  weltlichen  Streithändein  der 
Geifllichkeit,   die  vor  dicfcs  Gericht  gebracht  werden. 
2)  die  Signatur  der  Gerechtißktit ,  die  auch  aus  1 2  Prae- 
latcn  befteht.   Sie  haben  ein  Stimmrecht  in  folchen  Mat 
terien^  die  von  andern  aflißirenden  Praelaten ,  die  man 
deswegen  RefirendarUn  nennet,   an  da$  Tribunal  ge« 
bracht  werden.     Es  kommen  vor  daflfelbe  die  Rekurfe 
der  Unt^rthanen  an  den  Papft  in  Gerechtigkcitsfachen. 
Signatar  nennt  man  es,  weil  der  Fiirft  felbA  die  Re«? 
fcripte  des  Tribunals  unterfchreibt.     3)  die  Gnaäenßg* 
natar,  wo  Bittfchriften  und  Streitigkeiten,  welche  Gna« 
denfachen  betreffen,  vorcetragcn  werden.     Der  Papft. 
praefidirt  dafelbß  und  ruft  dazu,  wen  er  will.     4)  die 
Poenitentiaria^  ein  Tribunal,  darin  man  fonderbare  Ge* 
wifTensfälle  unterfucht  und    nach  Befinden    geheime 
Difpenfatioqs-  ynd  Gnadenbullen  in  des  PapHes  Namen 
austertiget,  die  mit  rothem  Wachfe  gefiegclt  und  an 
einen  Beichtvater  geriditet  werden.     Der  Praefident, 
allemahl^  ein  Kardinal,  wicd  PenitentUre  maggiore  ge- 
nannt; 
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hannt;  er  Iiat  einen  Unterpönitentiarius,  24  Procura* 
toren  und  viele  Priefterpönitentiarien  unter  fleh.  Ue- 
berhaupt  find  faft  alle  Tribunalien  mit  öeifilichen  ht* 
fetzt. 

DerProzefs  vird  meifieas  mündlich^  aber  nicht  in 
der  beften  Ordnung,  geführt.     Ueberhaupt  zeigt  fich 
die  ganze  Gerechtigkeitspflege,  fowohl  bey   bürgerli- 
chen als  peinlichen  Fällen,  —  die  Ruota   ausgenom* 
hicn  —   in  einer  hÖcbfl  he  trübten  Geftait.     Die  ge- 
wöhnliche Unwiffenheit  und  den  Mangel  an  Grund- 
fätzen  bey  den  Richtern  nicht  zu  rechnen ,  fo  herrfcht 
auch  in  den  Gerichtshöfen  die  Ge>9rohnheit,  auf  namea- 
lofe  Angaben  eine  Sache  zum  Verhör  und  rechtlichen 
Verfahren  zuzulaffen,  und  die  Gefangenen  lange  in  den 
Kerkern  fchmachten  zu  iaflen.     Die  Tortur  ift  noch 
fehr  gebräuchlich..    Diebftahl,  von  welcher  Art  er  audi 
fey,  wird  als  ein  unendlich  gröberes  und  unverzeihli* 
cheres  Verbrechen,   als  Mord  ,    angefehen.     Endlich 
machen  die  häufigen  Afylen  und  Befreyungen  vom  Ge- 
richtszwange die  Handhabung   der  Gerechtigkeit  be- 
fchwerlich. 

Pttri  Andr.  Danielli  Inftitiifioncs  canonlcae,  civiles  et  cri- 
minalcs»  cum  recendori  praxi  Rom.  Romae  Curiae. 
1758.  4  Voll,  in  4.  —  Em.  Duni  Origine  e  progreHi 
del  Cittadiiio  e  dcf  Governo  civilc  di  Roma.  ib.  1 763. 8.  — 
Pratica  delia  Curia  Romana ,  che  comprende  Giurisdi- 
zione  de*  Tribunali  di  Roma,  e  dello  Stato  c  i*Ordinc, 
che  in  efii  fi  oiTcrva,  ib.  1781..  8. 

XVII.  Finanzwefen. 

So  fehr  auch  feit  der  Abnahme  des  Aberglaubens  die 
näpfUichen  Einkünfte  gefchwunden  find;  fo  geben  doch 
noch  immer  grofse  Summen  aus  Rom.  kathol.  Ländern 
nach  Rom.  Sie  und  das  Einiymmen  des  Kirchenftaats 
felbfl  wird  auf  3  Miii.  200,000  Rom.  Krpnen  a  i  Thlr. 
12  Ggr,   folglich  auf  4  MilL  goo,ooo  Thäler  Sächf. 
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gcfchätzt.  Wie  hoch  aber  jetzt,  nach  der  durch  die 
Franzofcn  verübten  Befchneidung  des  Patrimonii  Pe-, 
tri?  —  Die  Abgaben  find  äufserft  vielfach  und  defto 
druckender,  da  fie  verpachtet  find.  Dahin  gehören 
unter  andern:  Der  Zint  des  heil.  Peters^  die  Gabetlen 
von  der  Hauptftadt,  das  Sujßdio  triennak^  der  Quatrmo 
diearne^  das  Getreidemonopol  ^  die  Poßen,  die  Auflage 
auf  die  LirÄ/«r,  die  Spolien  der  Geifllichkeit  ^  die  Abga- 
ben der  ßegutarmonehe  ^  die  Pferdetaxe  ^  die  Schatzmei- 
ftereyen  der  Provinzen,  die  Geflille  von  den  verfcbiede- 
nen  JlSonti  u.  f.  w.  pie  Abgabe  vom  Taback  var  fonft 
verpachtet,  'vird  aber  feit  1788  adminiftrirt.  Die  Da- 
taria  h^3i  fonft  200,  000  Scudi  abgeworfen:  vrie  viel 
jetzt  ? 

Die  Staatfoufgaben  betrugen  1758  fchon  3  Millio* 
nen  167,013  Scudi,  und  find  fettdem  gediegen ;  denn 
fchon  beym  Regierungsantritt  Pius  des  6ten  blieb  die 
ordentliche  Einnahme  gegen  die  Ausgabe  im  Durch* 
fchnitt  mit  einem  Deficit  von  v^enigfiens  900^000  Kro- 
nen im  Riicknande«   Damahls  fchon  N^urden  die  Staats- 
fchulden  50  MilL  Scudi  fiark  angegeben;  von  andern 
noch  weit  höher.    Unter  Piu«  dem  6ten  aber  fliegen  fic 
durch  die  von  den  Franzofen  zugefügten  Drangfale  ge- 
wik  noch  einmahl  fo  iioch.     (Zufolge  des  am  19  Febr. 
1797  mit  Frankreich  gefchlofienen  Frieddk  müfste  der 
Fapft  aufser  5  MilL  Liv.  Edelfleine  und  andern  Pretio- 
fcu,   3oMill.  Liv.  opfern.     Und  vie  viel  ward  vor- 
her fchon,  irie  viel  nachher  noch  geppfert?)  —  Die 
Anleihen  nennet  man  Monti^   und  die  Schuldfcheine 
Lw>ghi ' di  Monte.     Die  Anleihen  ^q^erden  gewöhnlich 
nur  zu  37  p.  C.  gemacht.     Alle  Monti  find  mit  dem 
Monte  di  Pietä  vereinigt,  und  er  ift  das  Generaldepofi- 
tum  der  apoflolifchen  Kammer.     Mit  Bankbillets  oder 
Papiergeld  ifl  der  Staat,  bey  der  größten  Afmuth  an 
baarem   Gelde,    &bcrfch\D^emmt;   man  fchatzt  es  auf 

10  MilL 


700  Kirchenfiaat.  Krieg fWtftul 

IG  M!ll.  Thaler.  Plus  der  7te  fucht  der  Nothdurch& 
fparniflfc  mancher  Art  ab/ahelfei^ 

Die  Hauptverwaltung  der  Einkünfte  gefdiieht  ^/irA 
die  K^inter^  an  deren  Spitze  der  Kardinal -%  Camer Unp 
fleht,  der  den  f^tcetamerlenga^  der  lugleich  Go^enu- 
tor  von  Rom  ift,  den  Kammeraudiior ^  Schat^mtißtr  uni 
|3  Kammerkleriker  unter  (ich  hat.  Es  find  verfc|Hedeii& 
andere  Kollegien  damit  verbunden,  und  ßc  id  zuglpdi 
^in  Gerichtshof.  Aus  den  Kammerklerikerii  verfielet 
inan  ^nit  Prae(ldenten:  das  Tribunal  der  Anmma^  dk 
Oberaufficht  über  die  Lebensmittel  (Preßdente  äeUa  Grer 
fciaj  and  das  Kriegsfacb  (Conmijfario  delte  armi)^  Für 
die  öäentliche  Oekonomie  der  Städte  und  G^mcinheireo 
forget  die  Nr.  XV.  erwähnte  Kongregation  ßuojn  Go] 
verno.  ^ 

U  Brei"4  Beytrager  zurStatiiVik  des  Kirchenftai^tf  (rine  kwra 

Gefchichte  detRöm.  Finßnzweftnt)  ;  in  dejftn  Magazin  11i.9. 
S.  »63-560,  —  Memoria  ful  fiftcma  dclle  Doganc  41 
confini  dcllo  ftato  Pontificio.  1791.8.  Verf.  iftdcrGnf 
Marco  Faniuzzi  zu  Ravcnna.  —  StaatsfchuJd^u  des  Kir- 
chenftaates  {Franzbfifch') ;  in  ErunnU  Mag.  B*  ^.  St.  i. 
Si  74  u.  f. 

XVin,  Kriegswefen. 
I«  Landmacht. 
I.  m  Anßhung  der  Zahl  und  Arien  der  TVtt/ipfa, 
pngcfa|ir  4&po  Mann  reguläre  (vielleicht  jetzt  nicht  ein- 
mahl  lo  viel).  Davon  gehojren  zur  Garde:  60  Rurafi 
iierej,  60  Chevauxleger$ ,  400  Sch'oi^eitzer  (vom  jetzi- 
gen PapA  auf  40  herabgefetzt) ,  und  eine  Nobelgarde 
{Lancie  fpezzatej.  Aufüerdein  i  Regiment  Infanterif 
von  1200  und  i  Regiment  Korfen  von  1000  Mann. 
Die  Befatzungcn  in  feften  Ocrtern  ungefähr  1800  Mann, 
Es  giebt  auch  eine  Landmilitz  oder  MilbsioUUj  ^"^or^ 
puter  Kavallerie  und  Artillerie  ift. 

2.  in  /inßhung  der  Unterhaltung.  Ungefähr  200,000 
$ctidi,  veil  der  Officierc '^pnverbäitnifdmäf^ig  viele  find« 
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S.  in  Anfehung  der  Feflungen:  die  Engelsburg  ia 
]lom,  FortUrbano,  Ancona  u.  a. 
I    '      Dies  alles  fleht  unter  dem  eben  "erwähnten  Contmiß 
'   färio  delle  nrmi.     Die  höehftc  militärifche  Perfon  ifl  dn 
•    Generallieutenaut« 


i.  Seemacht. 

JBinige  Galeeren  und  kleinere  Scluife,  die  in  dem 
Hafen  bey  Civita  veccbia  liegen,  verdienen  diefen  Na- 
men freylich  nicht;  überdies  nahmen  die  Franzofen 
felbd  diefe  wenigen  Kriegsfahrzeuge  weg ,  und  fchenk« 
ten  blos  aus  Grolsmuth  dem  Tapft  2  Briggs,  um  nur  die 
von  den  Barbarifchen  Seeräubern  beunruhigten  Ruften 
einigermaarsen  fchutzen  zu  können.  Oberauffeher  ift 
ein  Seekotnmijfar  j  unter  dem  auch  die  Engelsburg  und 
die  dortige  kleine  BefatzunJUIfteht  ^  dann  auch  die  btädcei 
SchlöfTer  und  Wachtthürme  an  der  Seeküile. 

Vom  Ktie^stvcfen  im  Kircheädaate  1782  f.  Schlvzer^s  Brief» 
nvechfci  H.  a.  S.  333  -  223; 

)C1X.  Pölitifches  VcthäHnif^. 

Der  Papft  hat,  als  Oberhaupt  der  Römifchkatholi* 
fchen  Kirche,  geringeü«  und  ah  weltlicher  Ffirft  gar 
Keinen  Einflufs  in  die  allgemeinen  Staatsangelegenhei- 
ten Eüropens.  Die  päpßliche  Politik  hat  daher  feit  der  ' 
Reformation  nuf  durch  gelinde  Mittel  ihre  Abfichten 
zu  ert'elchen  gefucht  und  ftets  dabeyeingebiifst,  wenn 
iie  Strenge  brauchte^  felbft  in  Anfehung  der  Italieni- 
fchen  Mächte.  Die  Streitigkeiten,  die  der  Papft  feit 
jener  Zeit  mit  andern  Mächten  hatte,  entOanden  gröfs- 
tentheilsaus  feinen  Forderungen  als  geiflliches  Oberhaupt 
feiner  Religion,  feiten  als  weltlicher  Fur(l.  Zu  den  letz-^ 
tern  -gehören  jedoch  die  Traktaten  über  CaAro  und .  . 
Konci^Uone.  .    ^ 


7oa         KirchmfiaaU  PoMfchu  VtflUätniß. 

•  Die  voezugUcbften  KonkordaUn  des  Romifchen  Ho- 
fes mit  andern  Höfetx  und  Nationen  find:  i.  diejenigen, 
die  die  Papfte  Eugen  der  4te  und  Nikolaus  der  5te  mit 
dem  K^iifir  und  der  TaUfcheu  Nation  errichteten.  2.  dat 
Konkordat  mit  Frankreich  1 51 5,  und  das  neuefie  igo:. 
3.  die  mit.iS|pasim  zvifcben  Karl  dem  5ten  und  Adrian 
demötenundKlemens  dem  7ten,  und  dann  zwifchenFer- 
dinand  dem  6ten  und  Benedikt  dem  I4ten.  4.  mit  JPor 
tngai  zi^ifchen  Johann  dem  äten  und  lanocenz  dem 
gten.  5.  nnt  Neapel  unter  Benedikt  dem  X4ten  1741. 
6.  mit  Sauoffen  oder  Sardinien  unter  Benedikt  dem  i^ttn^ 
1749,  bcftätigt  unter  Kiemens  dem  igten  1763  und 
Riemens  dem  I4ten  XTÖQ*  7*  mit  der  ItoRmeßha 
Xepubük  1803. 
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Das   fiebenzehnte  Haaptftuck. 
Die  Italien  ifc  he    Repuh  I  ih. 

Defcrizione  corografica  cd  idorica  della  Lombardia ,  con 
le  Notizie  de*  fatri  piu  memorabili  e  militari  in  effa  fiic- 
ceduti  nel  fecoio  correntc  (XVIU);  dal  Car.  Giuf.  Mari» 
Reina.  Milano  1714.  12.  —  Defcrizione  di  Milano, 
ornata  con  molti  difegni  in  rame»  deUe  fabbriche  piü 
confpiciie ,  che  fi  trovano  in  qiiefta  Metropoli ;  dal  Är- 
viliano  Laiuada.  ib.  1718.  5  Voll,  in  8.  —  Giomate 
de*  pafTeggi  ftorico-topografico-cririci  nella  Cittl^  in- 
di  nella  Diocefi  di  Milano  etc.  dal  Nic^Sormani,  ib.  1 75  U 
s  Voll  in  8.  —  Prodromi,  oHia  Difcorfi  preliminari 
a  trc  fuoi  Libri  dclla  I.  Parte  della  Compendiofa  Defcri- 
sione  iftorico-politico-geografica  di  Lombardia;  dal 
jint.  Mar,  Curiaxio.  ib.  1771.  4,  —  Nachrichten  von 
Mailandy  zu  Ergänzung  und  Berichtigung  der  bekannte* 
ften  Rcifcbcfchrcibungen  >  in  Ifieland's  Teutfchen  Mer- 
kur 178a.  März  S,  204  -123.  —  La  Verona  illuflrataetc« 
dal  Marchefe  Äff  10  Mafei.  ^  Verona  173a.  fol.  et  8.  maj. 
Mit  Kupf.  Aufzug  diefet  Werkes:  La  Verena illuffarata^ 
ridotta  in  compendio  —  con  varie  aggiunte  etc.  ib. 
1771.  2  Part,  in  8.  Mit  Kupf.  —  Bologna  pcrluilratay - 
in  cui  fi  defcrivono  le  fonzioni ,  fabbriche  publiche»  : 
chiefe,  monafterj,  fcolture,  coUegj,  accademie,  uomini 
ilhiftri  9  acque  falubri  minecAli  etc.  dominio  e  governo, 
da  Ant.  di  Paolo  Mafini.    Bologna,  1666.  3  Voll,  in  4, 


I.  Grofse^  Gränzen  und  Eintlielluug. 


I. 


vrr3/&,  nach  den  Graden  der  Breite  zvifchen  44  und 
47  und  nach  den  Graden  der  Länge  zvifchen  26  und  31; 
ntch  dem  Flächeninhalt  ungefähr  762  Q^  nachfolgeiiii  , 
der  Berechnung :. 


7Q4  Sfnlienifchi  RepubUL 

j)Hcriog«hum  Mailand  -  -  175  QM« 

fl)       —     —      Mantuä         -  •         -  40  -— ' 

3)  ein  i* heil  der  ehemaligen  Rep.  Vene- 
/  dig  {ßerganiafco,  Cremafcö,  BrelTanö 

lUid  ein  Thcil  von  Veroncjfc)       -       -       1 40  -«» 

4)  Henogthiim  Modeha ,  tiebft  Mafla  und 

Carrara    -     -  -         -         •#       -  90  — 

5)  die  Romi  Provinzen  Bologna,  Ferrard 

und  Romagra        -         -         -         -^        ^si  — 

6)  das  Vcltlin,  nebft  Cläven  und  Bonnio     -     60  — 

762  Q>L 

2.  Gränzen.  Gegen  ÜitUmacht  Hclvctieii  und  Ty- 
rol;  gegen  Morgen  Oeftrcichifch  Venctien  uud  das  Adri« 
acifche  Meer;  gegen  Mittag  Etrurien,  Lucca  und  der 
Kirchennaat)  gagatk  /Iberul  FrsLukrdch. 

i.  Einiheiluttg.  Dicfe  Republik  ^ard  durch  den 
llegrcichen  Bonaparte  aus  deti  eben  etr^Ubnten  Ländern 
Italiens  und  der  Sclweitz  feit  dem  gten  JuL  1 797  ge- 
bildet und  damahls  die  Gsalpinifche  genannt«  Sie  erhielt 
durch  den  FriedensfchluG  zu  Campo  Förmio  (am  i7tcn 
Öct.  1797)  ihre  erfle  Bcflätigung»  Aber  bald  vp^ard  fie 
in  den  nesern  Krieg  der  Frai^zofen  gegen  Oeflrcich  ver- 
wickelt und  in  dem  Feldzug  des  Jahrs  1799  von  der 
letztem  Macht,  mit  Hey  hülfe  der  fie  unterftut^cnden 
RufTen,  erobert.  Doch  fchon  im  folgenden  Jahre 
bewirkte  die. Schlacht  bey  Marengo  ihre  Wicdergebdrt; 
und  die  Friedensfchliifle  von  Liincville  und  Amlen^ 
fieberten  ihren  Beßand.  Seit  igoi  heifst  fie  die //a« 
tienifche  Rep.;  und  fic  Kl  feitdem  in  folgende  12  (vorhec 
in  20)  Departemente  eingetheilt,  wozu  im  J.  1803  ciü 
i  3tcs  kam ,  und  diefe  in  tJißrikU^  nahmiich : 

Diftrikte  Hauptorte 
iftes  Dcp.  der  AgogMa         $      .Novara 
2te8     —     des  Lario  4        Conid.  , 

3tci     -^     der  Olona  4       Mayland, 

4tcs     —     des  Sffio  4        Bergamp; 

5  res     —     cfer  MvUa  4        Brefclä. 

6tes      —    des  Obeffo       4       Cremouai: 

7tei 
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DiftriHtc  Haüptorte 

7tcsi  Dep, 

,  des  Mincio 

4         Mantua. 

gecs  — 

des  Croßolo 

a         Reggio. 

;9tes  — 

des  Panaro 

a         Modena, 

lotcs   — 

des  Nifder-Po 

5         Fcrrara,                               » 

IXtCS    — ' 

des  Reno 

4         Bologna. 

lates  — 

dck  /üu&fcofi« 

6         Cefena. 

i3tes  — 

Ferofia 

^VeronaCauf  d.  rechten  Ufer 
der  Ecfch;   der    auf  dem 
linken   liegende  kleinere 
Theil  der  Stadt  ift  Oeft* 

, 

reichifch). 

n.  B 

evohner. 

!•  nadi  den  Volkirklajfen.  Urfprünglich  Qattier^ 
Römer  und  Germanen.  Jetzt  aber  6  an  Sprache ,  Erzie-» 
hung,  religiöfen  Begriffen,  Gewohnheiten  verfchiedene 
Völker,   obgleich    alle  zufammen  unter  dem  gemein- 

.  fchaftlichcn  Namen  Italiener  begriffen  werden,  nämlich: 
Lombarden;   Römer;  Modenefer;    Veneiianer;  Parme* 

faner;  Piemontefer»     ^ 

2.  nach  ihrer  Anzahl.  Zufolge  der  neueften  Zäh- 
lung (1804):  3  Mill.  553,055.  Fnihere  Rechnungen 
von  3  Mill.  800,000  und  darüber  find  'lolgüch  uber^ 
trieben. 

3.  nach  ihren  Sitten.  Höchft  verfchieden,  nach  d^r 
Verfchiedenheit  der  eben  genannten  6  Nationen.  Dtefe 
ift  fo  auffallend,  dafs  man  eher  einen  Oeftreicher  für 
einen  Freufsen,  als  einen  Venettaner  für  einen  Maylän« 
der  oder  einen  Piemöntefer  ffir  einen  Bolognefer  halten 
vürde. 


III.  Naturprodukte. 

I.  aus  dem  Pflanzenreich.  Sehr  viel  Getreide^  be- 
fonders  Reif^  auch  Maif.  Edle  Früchte  aller  Art.  Gar^ 
./iii-.und  Baumfrüchte  von  vortüglicher  G^tt^-  IVein 
und  Oüven&l  in  Ueberflufä.  Flachs  und  Hanf.  Dit  ff^aU 

Yy 


7o6    JtaL  Rip.  Mlogt  dtt  Londes für f$ini  Prodvkü^ 

iffingfü  reichrn  fiir  das  Bedurfnifs  des  Staats  nicht  zo» 
Hiugegeo  ift  der  Wiifiwacht  in  den  meiden  Gcgendca 
vortrefflich,  befonders  aber  im  Mayläudifchea  u.  Brcf- 
'  cianifchen,  vo  die  Wicfcn  jährlich  3,  auch  wohl  4mahi 
abgemäht  werden.     Tniffiln, 

2.  ans  dem  Thtifuich     Die  Rindviehzucht  iA  in  den 
ineiften  Depart.  beträchtlich,  befondtrs  in  dem  gat]7ea 
Departement  der  Oli  na,  vo  in  dem   Mayländifchea 
Dillrikt  der  beriihmtje  Käfe  Slracchino  und  im  Diflnkc 
der  Stadt  Lodi  der  u6ch  berühmtere  Parmigiatu)  oder 
Farmefankäfe  (^ unrichtig  von  Parma  fo  genannt)  verfem 
tigt  wird.  Die  PferdiZuchthA  minder  beträchtlich,  aus- 
genommen im  Depart  des  Mincio;  fo  au.h  die&A^- 
ztufu^  ausgenommen  in  dem  Departement  des  Serio; 
hiHgeg^rn  die  Siidenwürmerztuht  fafl  überall  im  höci.fiea 
Grade.     Fifchi  giebt  es  vorzuglich  im  Lago  di  Garda, 
im  Laga  d'  Ifeo,  und  in  den  Fluflen  Adda  und  Oglio. 
3.  aus  dem  Mineralreich.  Gotd^  Silber ^  Zinn  u.  Bky 
fehlen  ganz.     Eifen  hingegen  findet  man  reichlich  ia 
den  Departements  der  Mella  und  des  Serio;    eben  da« 
felbft  auch  etvas  Kupfer^     Marmor  und  Alabaßer  ia 
dem  Departement  der  Olona  und  in  dem  Depart.  Vc« 
rona,  vorzuglich  aber  bey  Carrara.      In  dem  Depart. 
des  Croflolö  giebt  es  eine  vortreffiiche  alkalifche  Erde, 
die  manchmahl  als  Pulver 9   manchmahl  als  ein  fetter 
Tufftein  gefunden  wird ,  und  medicinifche  Kräfte  hat. 
Eben  dafelbft  ein  berühmtes  Steinöl^  und  in  dem  Depar- 
tement des  Reno  der  Bonomfcke  Stein.     Das  Salz  mufs 
gröf^tentheils  vom  Auslande  gekauft  werden ;  denn  das 
bey  Cervia  am  Adriatifchen  Meere  durch  die  Sonne  ge- 
wonnene Seefalz  reicht  bey  weitem  nicht  zu. 

IV*    Anlage    des    Landes  für    feine 
Produkte. 

I.  Erde  oder  Boden.     Gröfstentheils  von  ausneh« 
mender  Fruchtbarkeit,  welche,  befonders  in  den  De- 

par- 
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partcment  der  Olona,  des  Mincio  und  der  Mella^  noch 
durcb  natürliche  und  kiinftliche  GewäfTer  fchr  erhöht 
vird.  Der  Eidliche  Theil  des  Landes  iA  meifleas  ebeu{ 
deflo  gebirgiger  ift  der  nördliche,  befonders  diu  De« 
partemedts  Ms  Sefio  und  der  Mella«  In  dem  Depart« 
Verona  (ind  benihmt  Monte  Baldo  und  Monte  Holea. 
2,  Gtwäjfer^  Das  Adriat.lAttx  gegen  OÜen,  und 
das  LigUiifche  gegen  Süden.  Die  vornehmflen  Ftnlle 
find:  derf'o,  nvbft  den  hineinfallenden  leffino^  Olma^ 
Mincio^  OxiKo^  Mellay  Mda^  Secc/iia^  ( roßoto  und  viele 
andere;  und  dann  die  Adige  oder  Etfcli.  Landfeen: 
die  meiften  in  den  nördlichen  Gegenden*^  als^  Lago 
ntaggiore,  di  Lugano^  di  Como;  ^fffeo^  dt  Gar  da  und 
der  See,  ^orin  die  Feftung  Mantua  iie^t.  MineraJi/chi 
IVaJJ'er:  in  dem  Departement  Verona-^  zu  Acquaria  ia 
dem  Depart  lies  Panaro,  vielleicht  au  h  andcrvart5\ 

3  Luft  und  IFitternng.  Der  Sommer  ift  fehr  heift, 
ftber  der  Winter  dennoch  gewöhnlich  kälter,  als  man 
iich  ihn  aufscr  Italien 'denken  mag.  Die  alsdann  ge« 
^»'öhnlich  braufenden  Nordwinde  erzeugen  eine  fchnei«  * 
dende  Luft ;  es  erfrieren  nicht  feiten  Feigen  •,  Maulbeer« 
und  andere  zarte  Bäume,  und  oft  bleibt  der  Schnee  vom 
neuen  Jahr  an  einen  Monat  und  darfiber  eine  halbfll 
Elle  hoch  liegen.  Im  Ganzen  i(l  das  Klima  der  Gefund- 
heit  zuträglich,  ausgenommen  in  den  Gegenden ^  vo 
der  Reisbau  (lark  getrieben  wird. 

V.  Kultur  ^es  Bodens. 

Wird  gröfstentheils  mit  müflerhafter  Ciilfigkeit  be« 
trieben. 

VI.  Lebensarfeti  uüd  Gattttngeii  Act 
Bewohnen 

I.  in  Anfehdng  der  PtehMMi 
Srfterc  lA  in  den  mciflw 
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Wohlftand  und  fehr  einträglich,  befonders  in  denjeni- 
gen der  Olona,  der  Agogna,  des  Lario,  der  Meila  und 
Verona;  und  die  zvcyte  vird  an  denmeiften  eben  er- 
mähnten Landfeen  und  FlulTen  eifrig  getrieben. 
•  a.  in  Anfchung  des  /.ofk/ -  oder  j^ckerbauex.*  Vor- 
ziiglich  in  den  fo  eben  genannten  Departementen,  nicht 
minder  in  denjenigen  des  Mincio  und  *Croftolo. 

^  in  Anfehung  der  Fabrikm  und  Manufacturen^  die 
am  emfiglten  zu  JUayland  und  zu  Bologna  betrieben  ver* 
den.  Dort  verfertigt  man,  unter  andern,  in  Mengc: 
Tuch  und  Lein'oc^and,  gezvvirnte.  Seide,  Seidenzeuche 
(hauptfachiich  Strumpfe,  I-Iandfchuhe  und  Schnupftü- 
cher), ächte  und  qpächte  Treffen,  Gold-  und  Silber- 
flickereyen,  gemeine  Spitzen,  Kutfchen  und  Kalefcheii, 
Lol^-  und  Weisgerberarbeiten,  auch  Stahl-  und  Kryflail- 
arbeiten.  Hierz  Sammt,  gez'OErirnte  Seide,  Seidenzeuche, 
(vornehmL  Strumpfe  u.  Bänder),  Tapeten,  Leder,  Dratb, 
ailerley  Arbeiten  von  Nufsbaumholz ,  künAliche  Blunieu 
und  Friiclite  von  Wachs,  mancherley  Sachen  aus  Berg- 
kryftall,  Wafchfeife,  ElTenzcn,  Aquavite,  Schnupftaback, 
Theriak  u.  f.  w.  Zu  f^erona:  Tücher,  Leinwand,  Sei- 
denzeuche, Leder,  das  zorn  Theil  zu  Hand(chuhen  ver- 
arbeitet wird.  In  und  um  ärefcia  find  Gewehrfabriken, 
Eifen- und  Kupferhämmer,  Meflerfabrikcn,  Sagemüh- 
len u.  f.  w.  Zu  Bergamo :  Seiden  -  und  Teppichmanu- 
fakturen u,  L  ^.  Faenza  in  Romagna  ifl  wegen  des 
unächten  Porzellans,  das  von  diefer  Stadt  Fpjfence  ge- 
nannt "s^ird ,  berühmt. 

4.  in  Anfehung  des  Handelf  ^  der  in  den  Depart. 
der  Olona,  des  Serio,  derMella,  des  Panaro  und  des 
Reno  mit  den  erwähnten  Produkten  und  Waarcn  fehr 
aktiv  ift,  in  den  übrigen  weniger.  Der  Werth  der  fahr« 
lieh  aus  dem  Depart.  der  Olona  ausgeführten  rohen,  ge- 
zwirnten und  zu  Zeuchen  verarbeiteten  Seide  wird  nahe 
aa  9  MilJ.  Thaler  gefchätzt,  und  der  Käfe  aufiMiJl. 
hl  das  Departement  der  Mella  zieht  der  Seidenbau  auch 

jähr- 
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fabrlich  ungefähr  i  MilK  Thaler  vom  Auslande  herbey^ 
und  in  dasjenige  des  Serio  Nt^ohi  nicht  weniger. 

Zur  Unterftützung  des  Handels  unterhält  die  Repa* 
blik  Generalkon fulen  zu  Amfterdam  und  zu  Liflabon. 

♦  Münzwefen.  Die  vomehniße  Rechnungsmiinze  ift  die 
Ma^Jändifche  Lira  a  lo  Soldi  l  i%  Denari  (valtita  cov* 
rentc)  =:  4  Ggr.  9  Pfen.  oder  2 1 J  Kreutzer.  Die  Colin. 
Mark  fein  Silber  wird  zu  67^  Lire  gerechnet.  Goidenf 
Miinzen  find :  Pißohn  oder  Doppien  (neue)  =  4  Rthlr. 
19  Ggr.  oder  8  FI.  39  Kr.  Zfcchinen  oder  Dukaten  z=z 
a  Rthlr.  21  Ggr.  10  Pfen.  oder  5  Fl.  14  Kr.  Silberne 
Miinzen:  Mityländifche  Scudi  \  6  Lire  =  1  Rtklr..4  Ogr. 
4i  Pfen.  oder  2  Fl.  7^  Kr.  Halbe  dergleichen^  nach 
Verhaltnifs.  Haniuanifche  Scudi  (moneta  bianca)  =: 
22  Ggr.  8  Pfen.  oder  1  Fl.  42  Kr.  Mayläpdifcher  Filippo 
t=z  I  Rthlr.  12  Ggr.  4  Pfen.  oder  2  Fl.  42^  Kr. 

Maafe  und  Gewichte  wurden  im  Herbft  i  S02  durch  die  ganze 
Republik  all  allein  gültig  fo  eingeführt,  dafs  die  Haupt- 
einheit das  Metrum  feyn  foll.  Seine  Länge  belHmmt  die 
Längenmaafe ,  lein  Q^iadrat  das  Flächenmaas ,  nnd  fein 
Kubus  das  Maas  für  den  Inhalt  ganzer  Körper.  Ein  Me- 
li tipiu  enthält  36  Daumen>,'ii  Linien  luid  2954^936  Mil* 
lions-Thcile  von  der  Linie  des  Parifer  Fufses.  Taufend 
Metra  geben  von  jener  Zeit  an  eine  Meile.  Ein  Metrum 
hat  10  Spannen  9  i  Spanne  10  Finger,  i  Finger  10  Ato- 
men u.  f.  f. 

5«  in  Anfehung  der  Religion.  Die  Rbmifeh^kßthö^ 
U/che  Religion  iA  für  diejenige  des  Staats  erklärt:  doch 
"orird  dabey  jeder  davon  abweichende  Privatgottesdienft 
verftattet. 

Das  Kirchenregiment  verwalten  zufolge  des  am. 
16  Sept.  1803  mit  dem  Papft  gefchlofleaen  Konkordats 
4  ErzbifcMffe  zu  Mayland^  Bologna,  Ravenna  und  Fer- 
rara.  Die  Suffragane  des  erften  find  die  Bifikäffe  zu 
Brescia ,  Bergamo,  Pavia,  Como,  Vigevano,  Cremona 
und  Lodi;  die  SufFragane  des  2ten,  die  Bifchöfle  zu  Mo* 
dena,  Reggio,  Impla  und  Carpi;  die  Suffragane  des 
3ten,  die  Bifchöffe  zu  Cefena ,  Forli,  facnza,  Rimii^ 
und  Ctrvia)  die  Suffragane  des  4ten^  dieBifiehöfle 
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]^3ntua,  Coromacchio,  Adria  und  Verona.  Dicfe 
fämir.tlici;cn  Stciica  bcfotzt  der  Fräßdcnt  der  Republik 
«ud  der  P^-ptl  crrheiU  feine  kanonifche  BeAätigung 
düZM.  Zufolge  deirtlbeu  Konkordats  werden  die  geÜb 
liehen  Stiftungen  von  Komniiilionen  vervaitet,  die  aus 
eben  fo  viel  wchliclien  aU  geiAlivhea  Perfouen  belle* 
hcn  Elftere  beftelit  der  Präfident,  letztere  der  Bi- 
fchoff,  in  deffen  Diö^es  Geh  die  Stiftungen  befinden, 
Vnd  welcher  den  Vorßtz  bey  ft)lchcu  Kommiffionea 
fuhrt«  Der  Papft  refpektirt  die  dem  Präßdenteu  der 
Republik  zukommenden  Rechte  und  Privilegien,  die  er 
in  Änfehung  des  Teutfcben  Kaifers,  als  Herzogs  voa 
Mayland^  refpektirte»  —  Im  J,  ig02  ^oerard  ein  eigenes 
Jtebgion^ '  JUinißerium  errichtet. 

6.  in  Änfehung  der  IVißenJchaßen  und  derfchontn 
Künflfin  Es  find  feie  dem  Urfprung  der  Republik  ver« 
fchiedcne  Anflalten  zur  lebhafem  Kultur  derfeiben  ge^- 
tn^ffen  worden.  So  ^ard  im  J.  i>o2  zu  Bologna  eia 
Jtaiienijihfs  Natknalinftitut  err^chtet^  deHen  Mitglieder 
Sonap.)rte  ernannte,  und  die  fich  mit  Vervoiikomm^ 
nung  der  Mathematik,  Mec'^^anik,  AHronomic,  Piiyfik, 
Chemie,  Anatomie«  Jurisprudenz«  Litteratur  ujid  Mefa« 
phyfik  btfchäftigcn  folien.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
ift  auf  60  fcÜgefetzt.  Eben  dafelbft  ward  im  J.  1^03 
eine  neue  Akademie  dir  Jchönen  Känfie  geftittet^  die  aus 
30  Oimmfähigeu  Mitgliedern«  Akademiker  genannt  ^  be^ 
i1ti<en  folL  Die  Anzahl  der  nicht  Aimmendcn «  weiche 
Ehrenmitgüfder  heifsen«  bleibt  unbefchränkt  Der  KlaC 
ftn  find  8  2  für  die  Baukunft,  Mahltrey,  Büdhaucrey, 
Perfptktiv«  Verzierungen,  für  die  Anfimgsgi finde  der 
Figuren/eichnung ,  fiir  die  Ku^ferftechcrcy  und  Anato« 
mu.     Es  werden  au(  h  jährlich  Preife  ausgetheilt. 

Der  Univirßtäten  find  9,  zu  Pa via  und  zu  Bologna, 
Welche  1803  neu  organifirt  wurden.  Die  Lehrfächer 
finJ  fiuf  bcyden^ln  ^  Klaffen  abgetheilt:  a)Phyfik  und 
Mjithcm4tikj    b)  Moral  upd  Politik}  c)  Litteratur.     - 

Aufser 
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Aufser  diefen  giebtes  für  den  Iiöhern Unterricht  im  gan- 
zen Uuif  n^c  d(;r  Republik  nocii  .4  belonoer«;  Sdiu'rn; 
'•)  fiir  die  Metallurgie,  deren  Sitz  noch  nicht  b^niimut 
ifl;  b)  für  die  HydroHatik  im  Departement  Nieder-  Po; 
c)  für  di^^ulptur  zu  Carrara;  d;  fiir  di^  Tbierarzney- 
kunde  ziratodeua.  Jedes  Dcpart.  ift  befugt  ein  Ly^ 
ceum^  und  jede  Gemeine  der  eiftcQ  Kiaüe,  ein  üymna^ 
ßunh  zu  h^ben.  Lyceen  foN^ohi,  ^s  Gymnalien,  dienea . 
zur  Ertheilung  des  mittlem  IJnterrichts,  d,  1  zur  Einlei* 
tung  in  die  liöhern  und  fchönen  V\  ifTenfchaften  und 
Künrte.  —  Jedes  Departement  kann  eine  Amrk^uge^ 
fdlfchaft  zur  Beförderung  der  Lande.skuhur  und  eine 
Gcfellfchaft  für  mechanifche  Künße  zur  Belehrung  der 
Gewerbfamkeit  haben. 

Zufolge  eines  1 80;  ergangenen  Cenfundikts  ift  jeder 
Schriitfteller «  der  etvas  durch  die  BuchJruckerey  be- 
kannt macht,  der  Regierung  für  den  Inhalt  verantvort* 
>  lieh.  Jedein  iß  bey  ftrengAer  Ahndung  verboten,  gc* 
gen  die  Religion  des  Staats ,  die  öffentliche  Moral,  die 
politifche  Freyheit  der  Gottesverehrung  ^  die  durch  die 
Konftitutioa  gar^ntirt  ift,  zufchreiben,  ader  der  Ach- 
tung, die  jeder  Staatsbürgocden  öffentlichen  Gewalten, 
den  auswärtigen  Regierungen  und  der  Ehre  des  Einzel- 
nen fv huldig  ifl,  auf  irgend  eine  Art  zu  nahezu  treten. 
Veifaffer  und  Kucj^druckcr  find  verbindlich  gemacht, 
ihre  Namen  9uf  die  Titel  ihier  Schriften  zu  fetzen. 
Alle  Tlieaterflücke ,  alle  periodifche  in*  und  ausländi- 
fche  BUitter  und  Journal«  und  alle  vom  Auslande*kom« 
inende  Büchel:  find  der  Cenfur  unterworfen  o.  f.  w« 
Jeder  Buvhdrucker  ift  verbunden,  von  jedem  feiner  Ver- 
lagsdrtikel,  vor  dem  öffentlichen  Verkauf  deflelben,  ein 
Exemplar  der  Ortsrevifion  zu  behändigen,  welchp  es 
ihm,  falls  das  Werk  keiner  Cenfur  unterliegt,  foglcii^ 
Vr'ieder  zuruckgiebt:  im  gepenfeitigen  Fr*ll  wird  der 
Verkauf  fo  lange  fuijpendict,  bis  die  Kevifion  des  Wcrks^ 
▼ollzogen  ifl. 
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Es  fehlt  übrigens  veder  in  Mayland,  noch  ia  an. 
dem  Städten  der  Republik  nichts  von  dem,  wasi^ur  Bc* 
fbrdening  der  Gelehrfamkeit  nutzlich  und  notb^rendig 
ift,  nicht  an  gefchickten  Lehrern,  nicht  an  öfTentlichea 
.  und  Privatbibliothekctn,  nicht ^an  SeminaroHUuud  Kol- 
legien, worin  die  Jugend  gebildet  wird,  iHBt  an  Na- 
turalien-  und  Kunftfammlungen» 

7.  in  Anfchung  der  Stände.  Es  findet  keine  Ve^ 
fdiiedenheit  und  kein  Vorzug  unter  ihnen  Statt ,  ab 
deqenige,  der  von  der  Ausübung  ölfeutlicher  Aemter 
hcrriihrt. 

yil.  Gruiidgefetzc  oder  Grundver- 
träge. 

Bald  nach  EntAehung  der  Republik  im  Jahre  1797 
ward  eine  cisalptnifcbe  Konflitution  nach  FranzöfiA^er 
Form  bekannt  gemacht,  die  aber  in  vielen  Punkten 
durch  eine  neue  Italienifche,  am  26ttca  Jan.  i{?02  unter 
des  damahligen  Oberkonfuis  Bonaparte  AuipicieB-za 
Lyon  bekannt  gemacht,  abgeändert  wurde. 

VIIL  BLegierungsform. 
Eme  ari/lokratifch  •  demokratifche  Republik. 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Sie  beruht  auf  derGefammtheit  der  StaatsbQrger,  der» 
gleichen  jeder  auf  dem  Gebiete  der  Republik  gebohme 
und  wohnhafte  Menfch  ift,  fobald  er  die  Volljährigkeit 
erlangt  hat.  Derfelben  Bürgerrechte  wird  auch  jeder 
Fremde  theilhaftig,  der  (Ich,  im  Beiitz  eines  Grund- 
eigenthums,  eines  Gewerbes  oder  HandelsetabliiTementi 
aut  dem  Gebiete  der  Republik  7  Jahre  nach  einander 
.  aofgl^halten.  und  hernach  erklärt  hat»  daß  er  Bürger 
der  Italienifchen  Republik  feyn  wolle.   Das  erile  Organ 

der 
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der  Volksmacht  find  3  WaÜitkoUigUn^  nämlich  der  Ei*  * 
ginthümer^  der  Gelehrten  und  der  Handelsleute.  Auf 
Einladung  der  Regierung  verfamroeln  fie  fich  venig- 
Aens  alle  2  Jahre  einmaiil ,  um  ihre  Zrahl  zu  ergänzen 
uud  um  die  Mitglieder  der  hernach  angeführten  Regie* 
rungskoUegien  zu  ernennen.  Ihre  Sirzungen  könneo 
jedoch  nicht  über  14  Tage  dauern.  Eine  Cenfurvoä  ' 
21  Mitgliedern»  wozu  das  erfte  Kollegium  9,  dicbey- 
den  andern  jedes  6  Mitglieder  geben,  kommt  5  Tage 
nach  der  Sitzimg  der  Kollegien  zutammenvund  ernennt 
aus  der  LiAe  derfelben  zu  den  Kegierungskollegien. 

X.  Wappen. 

Eine  mit  einem  Band  aufgehängte  Waage,  in  deren 
Mitte  ein  Schwerd  und  ein  Palmzweig  fich  lireutzen» 
mit  der  Umfchrift :  Italienifche  Republik. 

XI.   Regierungsk'ollegien. 

An  der  Spitze  der  Regierung  fieht  ein  Präßdent  und 
ein  Vicepräfident.  Der  erfle  bleibt  10  Jahre  im  Amte, 
und  kann  immer  virieder  gewählt  werden.  Er  hat  alle 
Gefetze  und  alle  diplomatifche  Verhandlungen  vorzu- 
fchlagen;  er  befitzt  ausfchlicrilich  die  vollziehende  Ge- 
walt, die  er  durch  die  Minifter  ausübt}  er  ernennt  diefe 
fovohl,  als  die  bürgerlichen  und  diplomatifchen  Agen- 
ten, die  Chefs  der  Armee  und  die  Generale,  auch  felbft- 
den  p^icepräßdentenj  der  ihn  in  Allem  erfetzt  >  den  er 
aber,  fo  lang  feine  Präfidentenftellc  dauert,  nicht  ab« 
fetzen  kann.  Die  Staatsfiegel  hat  der  Präfident;  der 
Staatffekretar  aber»  den  er  ebenüalls  ernennt  und  der 
den  Rang  eines  Staatsraths  hat»  contrafignirt  die  Unter- 
fchrift  des  Präfidenten.  —  Die  Kollegien  felbft  findi 
folgende: 

I.  lUe  Staats  •Confniti^  die  aus  8  Mitgliedern  be* 
fieht,  und  deren  Präfident  derjenige  der  Ilepufalik  ift. 
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Kines  ihrer  vom  Präfidenten  gewählten  Mitglieder  ift 
Mini  der  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  hat  den 
Vortitz  in  Ab^oorefenbeit  des  Präfidenten.  Sic  berath* 
fciilagt  bauptfächlich  über  die  dipiomatifchen  Traktaten 
und  auswärtigen  Gefchäfte ,  hat  aber  auch  überhaupt 
das  Recht,  die  im  Nothfalle  zur  Sich;Theit  und  Wohl* 
fahrt  des  Staats  erforderiichc^n  Maastegeln  zu  nehmen. 

2.  der  Gefetzgsbungsi'oih  beHeiit  aus  i  o  vom  Präfi* 
deuten  auf  3  Jahre  ernannten  Mitgliedern^  hat  eine 
bcrathfchlagende  Stinune  über  die  ihm  vom  Präfideutea 
vorgefchlag-  ncn  Gefetze,  und  giebt  in  allen  den  Fällen 
Rcth,  in  welchen  der  l'räfident  ihn  verlangt 

3^  das  aus  75  Perfonen  beftehende  Gefetzgebungfm 
korps  wird  von  der  Regierung  zufammcn  berufen  und 
mufs  "V^enigAens  all«  Jähre  2  Monate  Sitzungen  halten. 
Es  ernennt  eine  Koimuiflion  von  15  Rednern,  welche 
alle  vorgefchlagemnGefctze  unterfuchen,  mit  den  Staats« 
riithen  darüber  konferiren ,  ijire  Meinung  dem  Gefetz« 
gcbungsrathe  vortragen  und  nöth  genfalls  vertheidigen« 
U(  brigens  nimmt  oder  verncrirft  es  die  Gefetzesvorfcblä^ 
ge  durch  geheime  3tinimzettelt 

XII.  JufiitzxBrefcB. 

l.  Gefefze. 

Es  füllen  zwar  in  der  ganzen  Republik  nur  einerley 
Gcfetzc  gelten :  aber  von  ihrem  Inhalte  und  von  ihrer 
Bcfchaffeuheit  kann  man  gegen^'ärtig  keine  Notiz  ge- 
ben. Nur  diefs  kann  beygebracht  werden  j  dafs  jede 
Verhaftung  ohne  vorhergegangenes  Mandat  nichtig  ift, 
aufser  wenn  der  Verbrecl.er  auf  der  That  ergriffen 
vird;  dafs  alle  von  der  Polizey  verhaftete  Perfonen 
entweder  innerhalb  8  Tagen  zu  entlaflcn,  oder  an  dio 
Gerichtsbehörden  auszniicfern  find,  jedem  Verhafteten 
aber  die  Urfache  feiner  Verhaftung  binnen  3  X»|[ai.be« 
kannt  zu  maclien  ift.  ,        t7~  j'**^.;  f, 

■  ülnr'i 
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Der  Pr^fident  ernennt  einen  Oberrichter  der  J^c.ionl 
welchem  obliegt:  ijöber  die  Art  des  Gefci  ä  tsgünges 
in  den  Gerichtshöfen  befoiidere  Anordnungen  zu  triften  j 

2)  Richter,  die  nachläAig  find,  oder  die  Hch  nicht  der 
Wiirde  ihres  Amtes  geniäfs  auifTühren.  auf  cm  haibes 
Jahr   von  der   Ausübung    des  Amtes  zu    fuspendiren; 

3)  di^s  Recht,  den  Vorfitz  in  dem  KaflationigciicJ.t  mit 
einer  überwiegenden  Stimme  ?u  führen,  wenn  die  Re* 
gierung  ilin  dazu  auffordert.  Ehe  Prozefle  anliiiingig  ge<« 
macht  werden.  Können  fie  durch  Schiedsrichter  ent- 
fchieden  werden^,  von  deren  Ausfpruchen  keine  AppeU 
lation  und  kleine  Nullitfitsklage Stattfindet.  Von  2  gleich« 
lautenden  Erkenntniffen  gilt  keine  Appellation«  von  a 
viderlprecbendep  ^bcr  das  Rechtsmittel  der  Revidon, 

Das  Kajfationfgericht  vernichtet  i)die  Erkenntnifle, 
in  welchen  geger.  die  Formalien  gefehlt  oder  gegen  klare 
Gefetze  entfchieden  iRj  und  gegen  weiche  keine  Appel« 
lation  noebr  sih;  2)  es  entfcheidet  über  dieOefuche  der 
Parteyen,  exiÄi  Prozefs  wcicn  gcfetzaäfsigen Verdachts 
^egen  den  ordentlichen  Richter  oder  wegen  befürchte^ 
ter  Gefahren  für  die  öffentliche  Sicherheit  einem  andern 
Tribunal  zu  übertragen;  3)  es  entfcheidet  über  die  In- 
kompetenz in  peinlichen  Fällen  und  über  die  gegen  eia 
Gericht  erlaifenen  Anklagsdekrete;  4)  es  zeigt  den  Wahl« 
Kollegien  die  Handlungen  der  Gefetzgebung  oder  der 
Regierung  an,  durch  welche  Eingriffe  in  die  richter- 
liche Gewalt  gefchehea  oder  die  fireyc  Verwaltung  der* 
felben  gehindert  wird, 

.  Für  die  Kriminalfachen  find  Kriminatgerichte  aufge« 
ftellt  Bey  Verbrechen,  worauf  Leibesftrafen  oder  Inr 
famie  geordnet  fuid  ,  ^drd  die  Anklage  von  einem  ge- 
fchwornen  Gericht  bcfchlolTcn  oder  verworfen.  Im 
erftcn  Falle;  wird  vgn  ^inem  zwcyten  gefchvornen  Ge- 

rieht 
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rieht  der  ThatbeftaAd  des  Verbrechens  uiiterfuchc  und 
beflimuir.  Die  Richter  veqden  das  Gefetz  darauf  an, 
uud  von  ilirem  Urtheil  findet  keine  Appellation  Statt. 

Die  oberften  Gerichtshöfe,  die  am  i  Jun.  igo2  ihre 
Verrichtungen  anfingen ,  find  2  RevifionstribunalUn, 
eit.es  zu  Bologna  für  die  Departements  jeafeits  des  Po, 
und  eines  zu  Mayland  für  diejenigen  diesfcits  diefes 
FluiTcs. 

XIII.  Finanzvefen. 

Durch  vielfache  Mifshandlungen  und  ErprefTangen 
der  Franzofen  während  des  Revolutionskriegs  und  feJbft 
nach  der  Errichtung  der  Republik  ifl  das  Finanzwefen 
in  die  traurigfleo  Umflände  gerathen,  Sie  haben  die 
durch  fie  gefliftete  Republik  fo  adsgefogeii,  da/s  die 
Staatsfchulden  von  Jahr  zu  Jahr  höher,  anwachfen.  Die 
Auflagen  find  daher  höchfl  mannichfach  und  druckend. 
Maaifl  aber  veder  von  ihrer  Befcbafifeuheity  noch  von 
dem  "wahren  Befland  d^r  Einnahme  und  Ausgabe  über« 
haupt,  nicht  genau  unterrichtet*^  Ausiler Kon/litu* 
tiori  erhellet,  dafs  ein  aus  5  von  den  Wahlkoiiegien  er- 
nannten Mitgliedera  beflehendes  National*  Zahlamt  die 
Rechnungen  über  die  Einnahme  und  Ausgabe  der  Rep. 
prüft  und  berichtigt. 

XIV. 


*)  Maa  hat  zwar  eine  Berechnung  der  jährlichen  Einnahme 
zu  74  Mill.  Lire  (ungefähr  26^  Mill.  FI.)  und  der  Aus- 
gabe zu  87  MilK  Lire  (ungerihr  29  Mill.  FL),  und  dej 
Betrags  der  Nationalfchuld  zu  63  Mill.  Lire  (ungefähr 
ei  NfilL  FL).  Allein  fie  ift  vom  J.  1798»  und  vielleicht 
nicht  eininahl  authentifch.  Jm  J.  1 80a  helief  fich  die 
Einnahme  zwar  auf  3%  MilL  is%t949  Lire,  aber  bey- 
nahe  die  Hälfte,  nämlich  15  MilL  420,048  Lire  waren 
eingetriebene  Ruckftände  von  vorigen  Jahren ,  und  ein 
Thcil  kam  vom  Verkauf  vcrfchiedcner  NationaJgiiter 
iier.  Die  Ausgabe  betrug  damahls  S7  Million  450,088 
/      Lire. 
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'XIV.  Kriegs wefen. 

D^r  Friedensetat  der  Armee  beflaod  im  J,  1803  aus 
20,000  Mann,  aber  in  denifelben  Jahre  qpufsten  auf  Be- 
fehl des  Fräfidentea  ßonaparte,  um  den  gcmemfchaft- 
licbenKtieg  gegen  Orofsbritannien  führen  zu  können, 
aus  ailen  KlalFen  der  militarifcheu  Kcnfcriptionen  Aus- 
hebungen gefchehen,  um  fie  bis  40,000  Mann  zu  erhö« 
hen.  Aufserdem  feilte  noch  ein  neues  Korps  aus  fci)on 
geübten  Nationalen,  unter  dem  Namen  der  Italienifchen 
Legion,  errichtet  Verden.  Es  wurden  dabey  diefelbcu 
Kegeln  befolget,  welche  auch  in  Frankreich  Gefetz  find« 
Den  Oberbefelil  über  die  ganze  Armee  führte  bisher 
ohnehin  immer  ein  FranzöHfcher  General* 

Au  wichtigen  Feßungm  fehlt  es  nicht.  Eine  der 
allerwichtigflcn  in  ganz  Europa  ift  Mantua,  Langen 
Wider ftand  können  auch  leiftcn:  Pefchieroj  Bergamo^ 
BnfeiaunA  Rtggio.  —  Zu  Mayland  ward  igoa  eine 
JUilitarfchule  angelegt. 

Bis  jetzt  hatte  die  Republik  keine  Seemacht^  den- 
noch mufste  fie  im  J.  igoj  zur  Mitfiihrung  des  erwähn- 
ten Kriegs  2  Fregatten  und  12  Sclialuppen  mit  der  er- 
forderlichen Mannfchaft  Hellen. 

XV.  Politifches  Verhältnifs. 

• 

Da  die  Republik  ihre  ExiAcnz  Frankr^ch  verdan« 
ket  und  als  ein  Anhang  oder  Filiai  diefer  Macht  anzu- 
fehenift;  fo  fteht  fie  auch  mit  allen  den  Staaten;  die 
mit  ihr,  frcywillig  oder  gezwungen,  in  gutem  Ver- 
nehmen leben,  in  gütlichen  Verhältnifleii,  betrachtet 
folglich  alle  Feinde  derfelbeh  auch  als  die  ihrigen.  Mit 
Frankreich  und  der Batav. Republik  ward  im  Jahre  1S03 
ein  Schutz-  und  Trutzbündnifs  gefchloffen.  Gefandte 
unterhält  die  Republik  zu  Berlin,  Bern,  Florenz,  Ge- 
pua ,  Haag ,  'Madrid  und  Wien. 


Dj*.. 


;  I  ft  Die  NordatnerikaUtfcf^  Republik. 


Das.  achtzehnte  HaUptAifek» 

][)ie    Nordamerikanifche  liepubfih 

Britifh  Empire  in  America,  contaiiiitig  the  hiftory  of  thi 
difcovery ,  retdement ,  progrefs  and  prefene  ftarc  of*  (hc 
British  Colonies    on  the  Continent  and  Islands  of  Amc 
rica,   by    {$fohn  OUmixon)^    E<1.  U,   with  conti nuatioa 
öf  the  hiftory  and  thö  Variation  in  ~th6  ftäte  ^and  tnit 
of  thbfe  Colonies,     from    i^iö   to  the  prrfent  time» 
Lond.   1741*  9  Voll,  in  \»    Mit  Landkarten,      TtuijA 
von  Theod.  Arnold,  Lemgo  1744*  4*     Mit  Landkarteo. 
Holland,  1731.    t  B»  in   4.    Mit  Landkarten.    —  *Suni- 
inary  hiftorical  and  poiitical  of  the  firft  planting,    pro- 
gl^elfive  improveraents  and  prefent  ftate  of  the  BritiHi 
Settlements  In  North- America,    hd.  IL  Lond.  17^0.  2 
Voll,  in  8.  —  AchenwaWs  Anmerk.  über  Nord -America 
und  über  daHge  Groribritannifche  Colonien,^aus  mMnd- 
lichcn  Nachrichten  des  Hrn.  D.  (Benj.)  Franklin.  Frankf. 
und  Leipz.  1769.  8.     Aucfi  in  ^.  T.  Koelef*s  Sammlung 
neuer  Reifebefchrcib.  B.  1.  Th.  2.  —  American  Tra. 
velier,    or  Obf.  on  the  prefent  llate,    tultiirc  and  com- 
iherce  of  the  Colonies  in  Amorica  —  with  an   Account 
of  the  exports,    itnports  and  returns  of  each   Colony 
refpectively ,     and  of    the   numbers    of  British  Ships 
und  Seamen,     Merchants,    Traders  and  Maniifactures 
etc.  by  an  old   and  cxperienced  Trader  (AUx.   Clunt) 
Londi   1769.    4.     Mit  I  Landkarte.      Franz,  Amilerd« 
1783.   8.   -—   General  hiftory  of  the  Britifa  Empire  ia 
America  etc.  by  IFynne,   Lond.  1770*    3  Voll,  in   8.  — * 
Travels  through  the  middle  Settlements  ih  North  -  Ame- 
rica  in  the  year    1759  and   1760,    by  Andr,  Bu^naby^ 
With  ObfT.  lipon  the  ftate  of  the  Colonies.  Lond.  1775« 
gr.  8.     Teuifch  mit  Anmerk.    Cv.  C,  D,  Eheling),   Hamb. 
und  Kiel  1776.  8.     Franz.  v.  /^t/d. 'Laufanne  1778.  8« 
—   Befchreibung  des  Brittifchen  America,    zur  EWpa- 
rimg  der  Engl.  Karten;    nebft   einer  Specialkarte  att 
mittlem  Britt.  Colonien;     v.  Chrift,  Leifle.  (Wolfenb.) 
1778.  8t  —  JLctten  from  an  American  Farmer»  defcri. 

bimg 
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binlfcertain  provincial  fituations^  manners  and  cudomt 
not  generally  known,    by  ^,   Hecfor  St   ^'ohn    (viel- 
mcht  ^ohn  de  Crevecoeur).   Lood'   1782-    Ä.     Teuifch  (v» 
Schreiter) ^   unter  dem  Titel:    Sittl.  Schilderungen  von 
America  u.  f.  w.  Liegnits  1784«    8.    Franz.  vom  Verf. 
feibt^y  unier  dem  Titel:  Lettret  dun  Lultivateur  Ani6. 
iricain  etc.  depuis  1770  jufqu*  ä  1781  i  traJuites  de  I'An- 
gloispar**  *,    ä  Parii  I784«    «  Voll,  in  gn  8-     Sehe 
vermehrte  Aufgabe /tf/g«'  en  1786  ib.  1787.  5  Voll,  in 
8.     Mit  Landkarten  und  andern  Kupf.     Teuifch  mit  ei- 
nigen Anmerkungen  (nach  der  Ausgabe  von  1784.)  von 
ff.  A,  E.  Göze.   Lcipz.  1788 — 1789     3  Bde.  in  8.  — 
Conftitutions  des  treize  Etati  •  Unis  de  I*Amcrique.  l  Phi* 
ladclphie  178 3»  gr*  8.    Eng^.  v.   ffiil  ffackjon,  Lond.« 
1783.  8«  —     View  of  tiie  Conftitution  of  the  tiritilh 
Colonies  in  Nortli- America  and  the  Weftindies  at  the 
time  civil  ivar  broke  out  on*  the  Continent  of  America, 
ib.  1783.  8*  —  Recherches  hifl:«  et  polit.  für  les   ccats 
unis  de  l'Am^rique  feptentr.  par  un  citoyen  de  Virgiuic» 
ä  Paris  1788*    4  Voll,  in  8.      Teutj'cher  Auszug  unteif 
dem  Titel :  Araerikanifche  Anekdoten  aus  den  ncueften 
Zeiten  u.  f*  w.    Leipzig  1789.    8.   —    ff.  D.  S  hopf's 
Reife  durch  einige  der  mittlem  vereinigten  Nord  -  Avne* 
rikanifchen  Staaten  u.  f.  w.  in  den  Jahren  1783  u.  1784» 
Erlangen  1788.  8.    »  Th.  in  gr.  8.  —  Tht  American 
Geography,  or  a  View  of  the  prefent  fituation  of  the 
United  ftates  of  America  etc.  by  ffedidiah  Mor/e.     Iliu- 
ilrated  vfith  two  f heet  Maps  etc«  Eüfabethtowu  in  New* 
Jerfey  179^*   8«  Lond«   1792.  8.   Ed.  IL  ibid«  1793*  a 
Voll,  in  8.  Bofton  1793«  a.VoU.  in  8*  Lodd.  1794.  4« 
Holland.  Amil«  1795.  gr.  8.  —  C.  D.  EbtlingU  Erdbe^ 
fchreibting  und  Gefchichte  voil  Amerika :    Die  vereinige 
ien  Staaten  Hon  Nord  •  Amerika^  Hamb.  1793  •*— 1803. 
6  B.  in  8.     Auch  unter  dem  Titel:    A.  F.  Büfching'i 
Erdbefchreibung  1 3t<»Thl.  u.  f.  f.     Holland,  v.  Tebrand 
ii.  Hameleveld.  Haarlem  1794  u.  f.  gr.    8.    (Ein  noch 
nicht  vollendetes  Werk.    Die  bisher  gedruckten  6  Bde« 
behandeln  Ne^  England,  Vermont»  Neu -York,  I^eu- 
Yerfey,    Delaware,    Maryland  und  Pennfylvania)»    — 
Die  Staatsyerfiflung  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Ameri&a,    und  hift«  Btfytrage  und  Belege  aus  Ramfay's 
Oefchiehte  der  Revolution  in  Süd  »Carolina,  y.  Q.  C  F. 
Seidel.  BCrL  1795.  s»    Mfchltucb  d^  4t«a  Thcil  fei- 
ACT  UebeiC  toA  Am»  lbNriiteiillU(liiil^'4iw^<^<^ 
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Revolution  aus.  —  A  Vicfw  of  thc  unitedStatAof  Ame- 
rica, in  a  feries  of  papers,  written  at  various  finisi 
between  thc  yca^s  17«?  an*  1794;  by  Tench  Coxe  etc. 
Lond.  1795.  8-  «*-  Frankreich  und  die  Freyftaaten  von 
Nord  -  Amerika ,  von  £.  A.  /f.  Zimmermann^  1  B,  Bcr- 
lin  1795.  ».  —  Nördainerikanifcher  Staats  -  Kalender, 
oder  ftatift.  Hand  •  und  Addrefsbuch  der  vereinigren 
Staaten  von  Nordamerika,  von  ^.  ^.  C. 'TVmarti/«  Ham- 
burg 1796.  8.  -^  D.  V.  Bulow's  Freytoat  voii  Nord- 
amerika in  feinem  neueftcn  Zuttande.  Berl.  1797.  2  B. 
in  8.  r—  Travels  through  the  Statet  of  North  >  America 
etc.  during  the  years  1795»  9^  ^"^  97»  by  J/aac  fftld, 
Lond.  1799.  4.  Mit  16  kupf.  Ed.  II.  ib.  eod,  4.  Teuijch 
(V.  K.  D.  Koetiig).  Berl.  r8oo  gr.  8.  —  Voyaget  dans 
les  Etats- Unis d'Am^rique,  faits  en  1795»  9^  et  97,  p.ir 
La  Rochefoucauld  -  Uancouri.  l  Paris  i799*  8  Voll,  ia 
8.  Mit  3  Landkarten.  Teuifch  aus  der  Handfchnft  des 
Verf.  Hamb.  1799-  3  B.  in  gr.  8.  $ie  füllen  auch  den 
9^  10  und  Uten  Bd.  der  Neuern  Gefchichte  der  Se^ 
und  Landreifen,  ebend.  1799.  gr.  8.  AiifL  Ix>nd.  i7y9. 
a  Voll,  in  4*  —  Ueberiicht  der  neueren  Staatskunde 
der  16  Freyftaaten  in  Nord -Amerika  (aus  ThougkU 
on  the  increafing  IFealth  and  national  Oeconomy  of  thi  unu 
ied  States  of  America,  Washington  1801.  8.)»  in  J^a 
Allg.  gcogr.  Ephem.  1801.  Dcc.  S.  475 — 48^. 

gp.  AZ/rt* 'x  Oefcript.  of  New. England.  Lond,  i6g«.  4. — 
Zur  genauem  Kcnntiüis  der  b^tatilhk  von  New -Kamp- 
fliiic  dicni  der  jte  Band  von  ^erem,  Belknap's  HiSi. 
of  New  -  Hampfhire  (Rofton  and  Lond.  1792.  8.)  — 
Hift.  of  the  provincc  of  New  -  York  —  to  which  b 
annexed  a  Dclcripu  of  the  country  and  inhabitants ,  by 
Jflll.  Smith.  Lond.  1757«  ih.  1776.  8.  Franz.  ptLvM.E. 
(Eidous)  ii  Lond.  1767.gr.  ii.  —  (Benj.  Franklin*!^ 
hiflorical  Review  of  the  Conftitution  and  Government 
of  Penfylvania  etc.  Lond.  1759.  —  Ä06.  Prouä's  Hiß. 
of  Peufylvania  etc.  Philad.  1797.  Ik"^^"*  ^Q-  •  •  (,^*  l^ 
auch  die  Geographie  und  Staiiflik  diejw  Frovinx  darin).  — 
Defcript,  topographique  de  Ia  Virginie,  de  la  Penfylva- 
nie ,  de  Maryland  et  de  ia  Caroline  fepteittionale  etc. 
Traduite  de  TAnglois  de  Th.  Hutchim,  i  Paris.  178'*  8. 
Mit  2  Landkarten.  —  Th.  ^efferfon's  Notps  on  the  ftate 
of  Virginia.  Lond.  1787*   8.     Teut/ch  in  SfreugeN  Bcy- 

trä- 
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tragen  zur  Länder  -  und  Volkerkunde  Th.  8«  S.  175  — 
277.  Th.  9.  S.  I  —  15a.  -r  S^  Filfon's  Difcovery,  fct- 
tleroent  and  prefent  ftate  of  Kentucke,  and  an  Eflay  to- 
wards  the  topography  and  natural  hift.  of  that  impor- 
tant  country.  Wilmington  in  Delaware  i784'  8*  Mit 
einer  Landkarte.  Lond.  1793.  8.  Franz.  v.  Parraud 
I*iiis  178^.  8.  Teutfch  Leipz.  1789.  8.  —  G.  Jmlay'4 
topographical  Defcript«  of  the  weiiern  territory  of  North« 
America,  containing  a  fuccinct  Account  of  the  cliniate, 
natih'Al  hidory,  population,  agriculture,  manners  and  ' 
cui\oins  etc.  to  which  is  annesed  a  Delineation  of  the 
Laws  and  Government  of  the  ftate  of  Kentucky  etc.  Lon- 
don  1792.  8.  £d.  11.  with  confiderable  Additiouf  {es  iß 
auch  die  Filfonifcke  Schtift  darin  )^  ib.  1795,  8*  Mit 
Landkarten.  Teuijch  mit  vielen  Anmerk.  v.  JS.  A.  If, 
ZinHnermann  5  in  ^.  Ä.  Forfler^s  Mag.  von  merkwtird. 
Reifeb.B.  f.  (1792;.  —  The  prefent  ftate  of  Maryland. 
Baltimore  1787.  8.  Lond.  1787.  8.  (Haupifäcklich  vom 
Finanzwefen).  —  Letters  from  America  etc.  by  l^ilL 
Eddis.  Lond.  179*»  8-  (handeln  vorzüglich  von  Mary^» 
iamf)*  -—  Natural  Uift.  of  Carolina,  Florida  and  the 
Bahama  Islands  —  to  which  are  added  OblT.  on  the 
air,  foil  and  waters;  with  Remarks  upon  Agriculturc, 
grain»  pulfe,  root  etc.  Ed.  V.  ^vermehrt  und  verbef- 
fcrt  von  Gf.  Edwards).  Lond.  1771.  2  Voll,  in  Fol.  Mit 
320  Kupf.  Die  Bemerkungen  über  das  Klima  u.  f.  w« 
erfchienen  Teuifch  zu  Nürnberg  1756.  8.  —  A  fhort 
Defcript.  of  the  Province  of  South .  Carolina ;  with  an 
Account  of  the  air,  weather  and  difcafes  at  Charles- 
town  etc.  Lond.  1770.  8.  . —  The  natural  and  civil 
Hift.  of  Vermont.  Walpole  in  Ncwharapfhire  1794. 
8.  Mit  einer  Landkarte.  —  Hilt.  de  la  Louifiane,  con« 
tenant  la  decouverte  de  ce  payi,  fa  Defcript«  göograph. 
un  Voyage  dans  les  terres»  l'hift.  naturelle,  les  moeurs 
et  la  religion  des  Natureis  avec  leur  origine  etc.  par  Mr« 
le  Page  du  Fratz,  ä  Pari#i758.  3  Voll,  in  gr.  .12.  Mit 
Kupf.  —  Etat  prefent  de  la  Louifiane ,  pour  fervir  de 
fuite  ^  Phift.  (de  Mr.  Raynat)  des  ^cabliflemens  dei  Eü« 
rop^eus  dans  les  deux  ludes,  par  KL  Cham ^^i gm* ,  h  U 
Haye  1776.  gr.  8.  —  Loiiifiana;  ßcfchaffenhcift  Gc« 
fchichte  und  Wichtigkeit  diefet  neuen  Franzol!  l^udc» } 
in  dem  Polit.  Journ.  1 8o2.,&  713  —  743»  Snüfi.  Na^Ji* 
richten  von  Loqifiana,  dem  neu  crvvorb,  Not^^mcdl 
Laude}'  ebend,  1805,  S»  89S-*l»o.  ^  Mi 
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Louifiane,  par  Mr.  de  Vrrgrnn^sJ  Pari»,  lÄoi.  g.  — 
Voyage  \  la  Lonifianc,  et  fur  le  continciit  de  l*Ameri. 
que  feptentrionale,  fast  dans  lesann^es  1794  l  1798«.  par 
B.D.  (Baudryde  Lozi^es)  ib.  igoa.  8.  Sccond  \'o- 
yage  ä  laLouinan^»  fiaifant  fui^  au  preinier  die  l^Aiircnr, 

■  de  1794  ä  1798,  contcnant  etc.  par  Baudry  de  Lozio'es 
ib.  1803.  3  Voll,  in  8.     Das  }!rauchbarfte  daraus  liefert 

*  Ehrmann  in  dem  gleich  folgenden  Buche.  —  Viie  de  la 
«Colonie  £/*pagnole  du  Mifliiippi  ou  des  Provinces  de  Loui- 
*  liane  et  Floride  oceidentäle  en  T^a.  1 802.  par  nn  Ob« 
fervateur  r^ßdant  für  les  Heux.  B,  Duva\lon  Editeur. 
Paris  1803..  8.  Teuifck  und  zweckmäfiig  abgekürzt»  mit 
einer  Hiiileitung  und  Zufätsen  herausgegeben  yon  T.  F. 
Ehrmann.  Nebft  einer  Charte  von  Louitiana.  Weimar 
i8<^4.  gr.  8.  Auch  im  10  B.  der  Sprengel  -  Ehroiann. 
Bibliothek  der  Reifeb.  —  Fried.  Hirrmann^  überLout- 
iiaaa  und  das  palitifche  InterefTe  der  vereinigten.  Staa« 
ten  von  Amerika;  nebft  Bemerkungen  über  die  Staats- 
kräfre  dicfer  Republik»  über  Canada  und  den  gegen- 
wartigen Zufiand  der  Indianer;  in  v.  Archenholz  Mi- 
nerva  »goj.  May  S.  211 — 27«.  Jun.  S.  450 — S14. 
Derfelbe  vom  Etnfliifs  der  Franzöfifchen  BeHtznehiiiung 
von  Louißana  auf  Handel  und  Hevölkerung  des  Nord- 
amerikanifchen  Freyftaats;  in  If^olimann's  Gcfchichte 
und  Politik  1803»  St.  4.  S*  193  —  ^66.  —  Statiilircher 
Abrifs  von  Lonifiana  auf  Betohl  des  K&ngrefTes  der  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  gedruckt;  Teutfch 
in  y.  Archenholz  Minerva  r8o4.  Jnl.  S.  8^  —  120.  Aug. 
S.  .  .  •  Das  Engl,  Original  ward  erß  zu  Jf^afhingion  und 
zuletzt  zu  London  gedruckt. 


L  Gröfse,   Gränzen  und  Eintheilung. 

^rbfse^  nach  den  Gradm  der  Breite  z^v^ifcben  30  und 
50^  und  der  Länge  z^'ifchen  289  und  311  s  nach  dem 
FlächmihhaU^  der  fich  jetzt  nicht  beniramen  läfst,  den 
man  aber  muthmafslich  auf  S^^ooo  Quadratm.  fchatzt. 
9.    Gränzin.     Gegen  lUitiemgcht  die  Hochlande 
^Highlands),   wodurch  die  Republik  von  Canada  ge- 
trennt 
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trennt  ift,  und  die  Länder  wilder  Volker;  gegen  J^of« 
g^n  Neu  -  Schottland  und  das  Atlantifche  Meer;  gegea 
Mittag  an  daifelbe,  an  Florida  und  an  den  Mexicani« 
fchen  Meerbufen ;  gegen  Abend  an  Neu  -  Mexico  und 
an  unbekannte  Länder. 

3.  Eintheilung.  Die  Republik' beftebt  jetzt  aus  lg 
Staaten :  t)  New  -  Hampflnre  ;  2)  f^ermont ;  3)  JUqffachu^ 
fett f  und  Main  ;  4)  Rhode  -  Irland ;  sj  Connecticut ;  (f), 
New  -  7ork;  7J  New  -  Jer/ey;  8)  Pennfijhama ;  py 
Delat^are;  loj  nofdweßHcher  Gebiet  vom  Ohio^  noch 
nicht  gehörig  organifirt;  11)  Maryland;  12)  l^rginidi' 
ijj  Kentucky;  14J  Nord- Carolina;  ijj  Süd-Carolinai 
16)  Georgia;  17J  Teneß^  noch  nicht  gehörig  ofgani«^ 
lÄ-t;  i8j  Louißafia,  auch  noch  nicht.  —  Nro.  i)  3)  4> 
und  5)  Verden  zufammen  unter  dem  Namen  Neu^ 
England.  begriiFen. 

IL  Bevohner. 

1.  nach  den  t^ölkerklajfen.  Engläfidcr,  Schotten, 
Irländjr  und  Teutfche;  Neger,  deren  Zahl  fich  itnm^r 
mehr  und  mehr  vermindert,  in  New -York  und  Ncw-v 
Jeffey  mitunter  Holländer;  in  Louidana  Franzpfea 
und  Spanier.  Hi^r  und  da  auch  Familien  von  einge« 
bohrnen  Indianern. 

3.  nach  ihrer  Anzahl;  ungefähr  6  Millionen»  Die 
fchndle  Zunahme  erhellet  aus  folgenden  Angaben. 
1774s'  4,4B6,ooo. 
1^83:  2f3«3»500. 
1790:  3,929>3a6. 
119SI  4»5J5,946. 
1799:  5,127,756. 
1 80«  :    6,000,000.  . 

3«  nach  ihren  Ss//^fi.  Im  Ganzen  den  Brittifchen 
ähnlich :  übrigens  aber  fehr  verfchieden.  In  den  mei« 
flen  Staaten  find  Gaflfreyheit'  und  Humanität  hervor« 
ftechende  Zuge  de^  Käfionaichatakfers«     la  d^ü  nörd- 
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Ikhen  Staaten  zeichnen  (ich  die  meiften  Einwohnet 
durch  Arbcitfamkeit ,  Thhtigkeit  und  MUCig!<eit  aus: 
in  den  füdiichen  aber  oft  durch  das  Gegcnthcil  Der 
hier  und  da  noch  durchlchiinmernde  Geifl  der  Rauheit 
und  Wildheit  bildet  fich  durch  inaneherKy  V^ranlaf- 
fungen  allmählig  mehr  aus«  In  MafTachufctrs  und 
Pennfylvania  herrfchet  mrcr  dem  grofien  Haufen  reli- 
giöfe  Stre  :ge,  Ernft  und  Zuriickhalfung:  doch  neb- 
xnen  in  den  neuern  Jahren  Ueppigkeit  und  Aufwand, 
zumahl  in  den  St'ä^Ucn,  immer  mehr  überhand,  in 
manchen  Staaten  bedient  man  fuh  noch  vieler  Sklaven, 
ixiau  denk(  aber  immer  mehr  und  mehr  darauf,  ihre 
Zahl  zu  vermin  ^ern.  In  Maryland  ift  fogar  eine  Gc- 
ÜBllfchaft  zur  Abfchaifung  des  Negerhandeis  vorhandea. 

lU.  Naturprodukte. 

I.  aus  dem  Pfianzenrich.  Dtr  Rcichthum  dcflel* 
ben  ift  ausnehmend  grolis.  Die  innerhalb  der  beyden 
E'xtreme  der  gemUfsigtcn  Zone  eiugefchiofleuen  Getreu 
deartfn  geben  fo  reiche  Ausbeute,  da/s  m^n  diefen 
Theil  von  Amerika  fiir  das  grofe  Kornmagazin  der 
dürftigern  Länder  Europens  anfehen  darf.  Selbft  Sie 
nördlichen  Provinzen  bauen  jetzt  nicht  nur  alle  die  ge* 
NTÖhnlichen  Getreidearten  und  Hülfcnfr lichte,  fondern 
fögar  den  Mais.  Die  gefammte  Ausfuhr  der  gewöhnli- 
chen Zuropäifchen  Getreideforten  btiief  ßch  I7ijc  auf 
3  Millionen  und  354,006  Scheffel  (Bushel),  an  Wcrth 
über  2i  Million  Dollars.  Der  Reis  gedeiht  ganz  vor- 
züglich ii>  den  fudlichen  Staaten.  Aufserdem  giebt  es 
Getreidearten,  die  in  Europa  noch  wenig  bekannt  find, 
7.  B.  das  Kappengrajr,  der  Fennich.  Garten-  und  Haum- 
fruchte  aller  Art  gedeihen  faft  durchgehend«.  Faft  über- 
all ift  der  Witfewachs  an  den  Flüffen  und  in  den  Thä- 
lem  vortrefflich.  In  Virginien  und  Maryland  wird 
der  Tabaksbau  atQ  Aärkileu  betrieben«  Ihchs  und  hanf 
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werden  in  den  mittlem  und  fiidliclien  Provinzen  von 
Jahr  zu  Jahr  mehr  gebaut.  Kartoffeln  gebt  es  in  Ue- 
beriiufs.  Ungeheure  dicke  ff^aldungeny  die  noch  im- 
mer den  grofsten  Theii  der  nördlichen  Staaten,  wie 
auch  Carolina  und  Louifiana,  bedecken,  bieten  dea 
Einwohnern  die  reichftm  Schätze  dar.  Wenigflens 
1 2  verfchiAlene  A'rten  Nadelholz  liefern  Feuerung,  Pott- 
afche,  Terpentin,  Ha»z,  Planken  und  Mafien  von 
jeder  Gröfse.  1 7  Arten  Eichen  geben  theils  treffliches 
Bau-  und  Stabholz,  theils  Stoff  zur  Garberey.  Eine 
Mengp  fchärzbaren  Holzes  liefern  die  g  Arten  des  Wall« 
nufsbaumes,  die  Platanen  und  Ulmen,  4  Arten  Efchen, 
eben  fo  viele  Arten  Birken,  der  Heufefareckenbaum 
und  andre  Arten  grofser  Forfthöl^er.  Vom  \e^ilden 
Kirfchbaum  giebt  es  zalilrcichp  Arten  ^  von  der  Ceder 
2  Arten.  N'cht  zu  vergeffen  den  häufig  "«^achfenden, 
und  Zucker  bringenden  fchwarzcii  Ahornbaum.  Der 
Anbau  der  Baumwolle  und  des  Indigo  wird  in-  den  fud- 
lichen  Staaten  eifrig  betrieben.  Hier  und  da  giebt  es 
auch  "wildc  ff^einßöcke,  die  aber  keine  genief^bare  Frucht 
gebeiv     Di*  Theeftaude  gedeiht  in  Georgien  trefflich. 

Arhußum  Americcnuni:  The  Amerleaa  Grove,  or  an  Al- 
phabetical  Catalogiie  of  Foreft  Trees  and  Shrubs,  na- 
tives  of  che  American  united  States  tic,  by  Hum'phry 
Mar/ hol  Philad.  17^5.  8.  Teuifch  voh  C.  F.  Hoffntakn. 
Leipz.  1788.  8.  Franz,  mit  Anmerkungen  von  Lezer- 
mes,  Paris  17 k8.  8.  —  Die  Harbkefche  wilde  Baum- 
zuchc  u.  f.  ur.  von  St*  ^*  ^**  ^^'«  Braunfchweig  i7T2.» 
2  B.  in  8.  Neue  Ausgabe  hit  Vermehrungen  und  Vcr- 
belTerungen  von  ^.  F,  Poit.  cbend.  1795-^1800^  a  B. 
in   8.     Mit  Kupfern. 

2.  Aus  dem  Thiemieh.  Die  Republik  befitzt  nun- 
mehr alle  Europäifche  Hausthiere  in  Vollkommenheit. 
Der  Ochß  gedeiht  hh  felbft  zur  Schwere  von  m?hr  al« 
1 700  Pfund.  In  den  unermefslichen  Flächen  des  Nord-. 
wcftbndes  weiden  bis  fiidlich  nachGuivira  hinab  grofse 
Heerden  zweyer  Arten  wilder  Ochfen,  gleich  fchStz*. 
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bar  wcßcn  ihres  Fleifchcs  und  ihrer  Haut.     Neben  und 
unter  ihnen  haufeu  in  den  grofsen  Waldungen  des  hö- 
bern Nordens:    das  Rennthier  und  das  Elanthier^    dtr 
Canadifchi  Hirfch  und  2  andre  Arten  von  Rothvild. 
Das&Äa/ift  in  mehrern  Provinzen  vorzüglich.      Das 
häufig  mit  Mais  gefütterte  Schwein  gedeihe  ausnehmend. 
Pie, übrigen  zahmen  Thiere  kommen  fehr  gutfort,  und 
das  Pferd,    gleich  den  vorhergehenden  aus  der  alten 
Welt  dorthin  verpdanzt,  ift  hin  und  wieder  von  aus« 
gezeichneter. Giite,  bauptfachlich  in  Peunfylvanien  und 
Virgiuien,   wo  man  es  durch  En^glifche  Hengfte  ver« 
cdelthat    *£efonders  Hnd  die  aus  Andaluflen  herftam^ 
tnenden  Pferde  der  Simiuolen ,    tief  in  Südweüen  der 
Staaten,     berühmt.      Seh^  bedeutend  für  den  Handel 
find  mit  ihrem  Pelzwerk  viererley  Bären^  3  bis  4  Arten 
Fiick/iy  zweyerJcy  Äo/iii,  dreyerl^y  0//fr«,   fcchser- 
ley  JUaräerähttliche  Thiere,  ncbft  eben  fo  vielerley  Eich- 
hörnern.      Die  nordweftlichen  Seen  find  der  Sitz  der 
ko Abaren  Bieber.  Die  grölste  Quelle  des  Reichtiiums  aus 
dem  Thierreiche  bietet  aber  das  Meer  dar,    bcfonders 
durch  den  IVallßJch  -  Sethunde  -  Srockßfch  -  Lachs  -  und 
'  Makrelenfang.     Der  Häringsfang  bedeutet  weit  weni- 
gen —  Unter  den  Vögeln  zeichnen  fich  aus,  die  koft- 
baren  Eidervögel  und   mehrere  ähnliche  mit  Daunen 
vcrfehene  Vögel.     Wilde  Triitküner,  Gänfe  und  Enten 
giebt  es  in  grofsen  Schaaren,   und  für  den  Putz  kann 
faft  kein  Erdtheil  fchÖneres  Federwerk  auf  weifen,    als 
die  füdlichen  Freyftaaten.     Nicht  zu  gedenken  der  Fa- 
fmen^   Rebhäner^   Wachteln^    IVandertauben   (in  uube- 
fchreiblicher  Menge  uad  delikat),   Lerchen    (von  ver- 
fchiedener  Art),  Krammetsvögel  u.  f.  f.  —  Der  Seiden- 
wurm wird  immer  mehr  und  mehr  gepflegt,    fo  dafs 
nicht  nur  die  füdlichen,  fondern  auch  nördlichen  Staa- 
ten Seide  ausführen.     Dies  ift  auch  der  Fall  mit  der 
nicht  einheimifchen ,  aber  in  den  Amerika nifchen  Wäl- 
dern wild  gewordenen  Bieue^  indem  nicht  aur  Honig 
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gewonaen»  foudcrn  auch  Wachs  in  anrchnlicher  Quan« 
tität  ausgeführt  wird.  ♦ 

3.  aus  dem  Mineralreich^  Diefes  giebt  noch  keine 
grofse  Ausbeute.  Ob^lech  die  Gebfirgc,  befonders 
das  Nordameakanifche  Alpengcbiirge  Anzeigen  von 
vielerley  Metallen  giebt;  fo  hat  man  fich  doch  bisher 
auf  das  nothwendigfle ,  auf  das  Eifen  eingefchränkt. 
In  den  meiden  Staaten  find  Eifen^erke  angelegt,  tind 
CS  wird  jetzt  fchon  viel  von  dicfcm  Metall  ausgeführt. 
Die  nördlichen  Staaten  laflfen  Kupfer  -  und  Hleyminitt 
bearbeiten.  Neu  -  Jerfcy  hat  ein  fo  feich^-s  Kup  ercri, 
dafs  man  unveit  Neu-Braunfchwcig  Stücke  von  ge- 
diegenem Kupfer  zu  30,  ja  fogar  über  taufend  Pfund 
ausgegraben  hat.  Auch  in  Kentucky  giebt  es* reiche 
K  .pfcrgruben»  —  MarmorMiche  exidiren  im  grünen 
Geötirge  und  am  Otter -Creek;  tmSchitferbrtKh  am 
Champlain  -  See.  Steinkohlen^  die  man  aber  jetzt  ve- 
gen  der  häufigen  Waldungen  noch  nicht  achtet,  giebf 
es  in  mehrern  Gebenden  iiberüflills ;  fo  auch  Schwefel^ 
Alaun,  Pltriol,  Asbcfl,  Märgel,  fteiffbley^  Braunflein 
u.  dergl. ;  nicht  minder  die  maiAen  Thonarten  und  Far^ 
benerden.  —  Satz  wird  zvar  hier  und  dort  erzeügir, 
aber  noch  nicht  in  fo  grofser  Menge,  dafs  man  das 
Europäifche  entbehren  könnte  Doch  wird  dies  viel- 
leicht bald  nicht  mehr  der  Fall  feyn  ^  indem  es  in  Ken- 
tucky  und  Lou^fiana  Salzquellen  genug  giebt  j  anderer 
Gegenden  zu  gefchyeigen. 

IV.  Anlage  des  Landes  für  feine  Produkte. 

I.  Erde  oiet  Boden.  Ueberfieht  man  das  nng;e- 
heure  Gebiet  der  Republik  von  einem  hinreichend  ho- 
hen Standpunkte ;  fo  zeigen  fich  hauptfachlich  —  Loai- 
fiana  noch  ausgcfchloflen  —  3  unter  fich  verbundene 
Liindermaflen  von  verfchiedencr  Bildung.  Zvey  weite 
rciclie  Ebenen  werden  durch  einen  grofseo,  zwifchen 
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ibaea    fortlaufenden   Gebiirggurtel  von  einander  ge* 
#itrennt.     Die  eine  breitet  lieh  ziemlich   gleichförmig 
nach  Weften  aus :  die  andere  Aeigt  mit  fchaellerer  Ab- 
dachung zuno  Atlantifchcn  Meere  hinab.     Die    crftc, 
das  veftliche  Gebiet,    eine  LändermalTe  von  mehr  als 
1 800Ö  Teutfchen  QM.  heifst  billig  das  Gebiet  des  Miß' 
ßppi.  Denn  diafer  Groffvater  der  Flüjfe  —  dies  foll  fein 
Name  bedeuten  —   nimmt  entweder  in  (ich  felbft» 
oder  durch  den  Ohio  —  den  fchönen  Flufs  —  nicht 
nur  veft'srärts  alle  FlüfTe  des  Alpenlandes  auf ,   fondem 
auch  die  übrigen  Ströme,    dit  aus  den  Erhabenheiten 
gleich  im  Süden  der  5  grofsen  Seen ,    in  den  Ländern 
der  Chippevaier,   der  Miamis  und  der  Sack-  Nation 
cntfpringen;    nicht  zu  gedenken  der  grofsen  Menge 
\{refilicber,    zu  ihm  hintliefsender  Strome  und  Bäche. 
Pas  zweyte  mittlere  Land  hat  die  Natur  zu  einer  gro- 
fsen breiten  Erhabenheit,   von  vielen  der  längftcn  Ge- 
bürgsketten  überlaufen^     ausgebildet.     10  und  mehr 
folcher  Bergreihen  dehnen  fich  von  Nordoft  nach  Siid- 
weft  auf  270  und  mehr  Teutfche  Meilen  hin  aus.     Sie 
nehmen  über  dem  42Aen  Grade  der  Breite  ihren  An« 
fang  und  erftrecken  fich  in  der  eben  angegebenen  Rieh- 
tung  tief  in  Georgien  gegen  den  Mexicanifchen  Meer- 
bufen hinab»     Bald  gehen  fie  einander  parallel,     bald 
erweitern  fich  einige  in  bauchigen  Schweifungen,  und 
endlich  fcheinen  fie  fich  alle  inSüdfi*id\6rcft  in  Georgien 
gegen  den  Mifiifippi  hin,    in  Einen  Stamm  zufammcn 
zu  ziehen,  von  wo  nur  einzelne  kurze  Sproflen  ins  Ha- 
che Land  hervortreten,   während  dafs  fie  hingegen  in 
Norden  iimerhalb  der  Staaten  von  Pennfylvanien  und 
Neu  -  York,     in  mehrere  einzelne  Glieder  zerftiickclt, 
fich  verliehren.     Diefes  Alpcnland  ift  in  Hinficht  fei- 
ner Gröfse  und  feiner  Bildung  auf  unfererErde,  fo  weit 
wir  Cit  jetzt  kennen,   einzig.     Denn  wenn  man  auch 
ielbft  nur  die  Bergketten  diefleits  (öfllich)  des  Ohio  ddhiu 
rechnet;  fo  fafit  es  doch  eine  Fläche  von  mehr  iiis  7000 
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TeutfchepQM.  ein :  rechnet  man  aber  die  beyden  vcft- 
lich  des  Ohio  den  übrigen  parallel  laufenden  Ge- 
bürgsreihen  hinzu  —  wie  man  jetzt,  nach  der  Befitz- 
nähme  von  Louifiana,  zu  thun  befugt  ift;  —  fo  wächfi 
diefer  Umfang  bis  über  12000  QM.  Grofse  Lander 
von  vielen  100  QM.  liegen  wie  ThSler  zwifchen  dic- 
fen  Bergen,  z.  B.  die  Staaten  von  Kentucky,  FrauAÜa 
u.  f.  f.  Die  Höke  der  Geburge  felbft  ift  nicht  mit  der 
Höhe  der  Europäifchen  Alpen  zu  vergleiclicu.  Der 
höchfte  Gipfel  der  zu  diefer  Kette  gehörenden  blauen 
Gebiirge  Virginieus  beträgt  nur  400^  und  in  Süd -Ca- 
rolina 4640  Fufs.  Blaue  Gebärge  nennt  man  die  er- 
ile  der  4  parallel  laufenden  Gebürgsreihen  (^btuej 
North ^  Allegany  und  Laurel  JU.Jj  die  zufammen  ge- 
nommen den  Namen  der  Apalachefi^  oder  nach  ihrer 
höchften  Reihe,  der  Allegam/s  führen.  —  Im  Jahre 
1799»  betrug  das  tragbare  Land,  mit  Ausfchlufs  Loui- 
fianens^  590  Millionen  Englifche  Morgen  CAcreiJ^ 
'vovon  erll  wirklich  angebaut  waren  36  Millionen 
300,000  Morgen. 

3.  Gewäjfer.  Das  eben  erwähnte  grofse  Bergge- 
biet ift  der  ungeheure  Belälter,  der  *nicht  nur  a!le  von 
ihm  fcibfl:  eingefafsten  Lander ,  fondern  beynahe  ganz 
Nord  -  Amerika  dieileits  der  5  grofsen  Seen  und  des 
MifCfippi  durch  unzählige  grofse  und  kleine  FliifTe 
fruchtbar  bewiffert.  Von  ihm  ftrömen  gegen  4oFlüf- 
fe,  deren  13  zu  den  beträcht  lieh  ften  gehören,  durch  das 
grofse  WeHgebiet  des  Miüifippi  und  durch  die  Länder 
ger  Chactaros:  nach  der  entgegengefetzten  Seite  aber 
ergiefsen  (ich  über  28  anfehnliche  Ströme  in  die  ur- 
fprünglichen  vereinten  Staaten.  Diefen,  am  längften 
uns  bekannten  und  wefentlichen  Theilen  von  Nord- 
Amerika  ift  hier  noch  eine  Fläche  von  ungefähr  1 9000 
QM.  übrig,  die  fich  in  fteter  Abdachung  von  dem  Gc- 
burgslande  zu  dem  Atlantifchen  Meere  hinab  fenkt. 
Die  Natur  gab  keinem  Lande, fipr  fp  vortheilhafte  Ein- 
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faffung  mit  Geviiffern,.  als  diefer  Lündenpaflc*     la 
WelUn  der  riefenhafte  Mißfippi^  in  Süden  durch  Loui- 
iiana  der  Mtxicanij'che  Meerbufenj    in  Qflcu  das  j^thm- 
4%fche  Meer^    und  im  Norden  5  erftaunliche  WafTerbe- 
haltet  von  mehr  als  ^000  QM«  OberÜäche    (der  oben 
See^  der  See  Michigan,  nebft  feinem  kleinen  Anhange, 
dem  See  Pium  oder  der  Green- ^ay,  der  See  Hura»^ 
der  dtirch  cien  kleinen  Clare^Ste  (ich  mit  dem  Erie  ver- 
bindet,   und  der  See  Outario^)^    die  durch  ihre  G^ 
välfer  den  groijseu  St.  Lorenz  zum  Au.*^gi^fs  in  den  nörd- 
lichen Ocean  gebildet  haben.     Die  ganze  Strecke  der 
Seekiifle  von  laft  400  Teutfchen  Meilen  iA    mit  den 
tiefflen  Einfchnitten,  hervorftcbenden  Landzungen  und 
Infcln  begabt.     Faft  alle  bedeutende  Flüfle  mit  tiefen 
Veiten  Mundungen  erArecken  fich  hoch  ins  Land  hin* 
auf,  und  diefe  Mündungen  oder  Bayen  (Buchten^  Und 
durch  hervorragende  Ruften  gegen  das  ftörmendeMeer 
zu  ficljern  Landungs-  und  Ankerplätzen  gebildet.     Un- 
ter diefen  Bayen  find   die  gröbsten:      die  Detawart* 
und  die  Chefapeakbaif.     Letztere  ift  vielmehr  eine  Samm« 
lung  grofser  Buchten,    Mundungen  und  brauchbarer 
Häfen.     Von  den  großen  FlüiTen  bemerken  wir  noch: 
den  OhiOy  den  Connecticut,  den  Hudfon^  den  Delaware^ 
den  Sujquehanna,  den  Potomac  (an  dem  die  Bundesftadt 
If^afltington  erbaut  i(\),  d^n  Pamtico^  dio  SavanncA,  den 
Attahama  u*  a.  m.     Die  OberA'ache  aller  Geväfler  in- 
nerhalb der  Freyffaaten  hat  man  auf  9712  Teutfche 
Q\l.  berechnet.      Einige  grofse  Ströme,     die  durch 
Fälle  und  andere  Schwierigkeiten  der  Schifiahrt  hinder- 
lich \raren,  find  mit  grofseu  Koßen  fahrbar  gemacht, 
z.  ß.  der  Potomac. 

3.  Luft  und  l^itterung.    Die  Lufttemperatur  ift 
hier  durchaus  nicht  nach  dem  Maasftabe    derjenigen 

Län* 

L    •;  Nicht  nur  die  Hälfte  dicfcr  5  grofscn  Seen  gebort  zu 
.  dem  Gebiete  der  Freyftaaten ,    foiidern  der,    über  70« 
QM-  greise  See  Michigtu  gehört  ihm  ausfchlieCdich. 
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Länder  ia  Europa  zu  mefTen,  die  damit  unter  gleicher 
Breite  liegen,   indem  hier  fo  viele  Lokalurfachen  ein* 
treten,  die  eine  beträchtliche  Verfchiedenheit  veraulaf- 
fen.     Die  grofsen  Schncegebiirge,    die  frifche  Seeluft 
an  vielen  Orten ,   die  grofsen  Strome  und  inländifchen 
Seen ,-  die  Ungeheuern  >Yaldungen ,  und  der  im  Gan- 
zen noch  iin^ier  fehr  befchränkte  Anbau  des  Bodens,   . 
machen  die  Hitze  hier  vcit  erträglicher:   dagegen  find 
•  die  Winter  aber  auch,  felbft  in  den  gcmäfsigten Zonen, 
>Kreit  anhaltender  und  flrenger  als  in  Europa.     Nach 
dem  Ocean  zu  treten  oft  plötzliche  Abwechfelungen 
von  feuchter  und  trockener,    kalter  und  xc^sTrmer  Luft 
ein.     Im  Allgemeinen  itt  das  Klima  in  den  nördlichen 
Staaten  fehr  gefund ,  vorzüglich  im  Wiater.     Rhode* 
Island  gi;liört  zu  den  gefundenen  und  angenehmften  * 
Witterungsgebieten  von  ganz  Nord  -  Amerika.     In  Ncu- 
Yoik  find  die  Veränderungen  des  Wetters  fchnell ,  häu- 
fig und  fiark.     Von  allen  Jahrszeiten  herrfchet  dort 
der  Winter  am  längfien.     Nord  -  Carolina  hat ,    ver- 
möge feiner  füdliehen  Lage,  heifsere  Sommer  und  ge- 
lindere Winter,  als  das  benachbarte  Virginien.     In  dem 
Innern  des  Landes  wirket  eine  druckend  heifse  und 
feuchte  Luft,  die  bey  Nord  wert -Winde  oft  fehr  plötz- 
lich mit  fiarker  Kälte  abvechfelt,    vorzüglich  in  den 
flachen  und  fumpfigen  Gegenden;    daher  rKrankheiten 
mancher  Art«   befonders  im  ^mmer  und  Herbft:    in 
den  Hochlanden  hingegen  ift  das  angenehmfie  und  ge- 
fundefie  Klima.     In  SücT- Carolina  ift  es  nicht  viel  an- 
ders.    Die  Ausdünnungen  des  niedrigen  Marfchlandes, 
das  man  wegen  der  Reispflanzungen  noch  überdies 
von  der  See  uberfchwemmen  l'äfst,  und  der  Flüile,  fo 
wie  der  zahlreichen  Ge\i^ächfe,  womit  der  Boden  be- . 
deckt  ift,  ftillen  die  Luft  mit  einer  Menge  von  Feuch- 
tigkeiten,   die  in  häufigen  Regen  undThauen  herab- 
fallen; daher  Fieber,   Ruhr,    Seiteuftechen  u.  dergl. 
Noch  ungleich  heifser  ift  das  Klima  ia  Georgia;   der 

.      Win. 
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Winter  demnach  aufserfl  milde.     Die  Arbeit  im  Felde 
kann  das  ganze  Jahr  hindurch  fortgefttzt  ^rcrden.    Die 
Bäume  bl'ihen  fchon  im  Februar,    und  im  May   und 
Juny  erndtetman  fchon  die  Enropäifchen  Feldfrdchte 
^in.     In  den   niedri.ern  Küftengegendea  verhält  fich 
die  Witterung,    wie  in  Siid^Carolina.     July,    Auguft 
und  September  wer  *en  in  beyden  Provinzeit  die  Krank- 
heits  •  Monate  genannt.     Nieder  -  Louidana  erfreuet  fich 
keiner  angenehmen  und  nützlichen  Abwechnrlung  voa 
Trockenheit  und  Näfle;  denn  die  Hitze  ift  von  einer 
eben  fo  verdriefslichen  Dauer,    als  das  Regenwetteri 
doch  geniefst  mau,    während  eines  Theils   des  Früh* 
lings  undHerbftes,  einer  mild. n Temperatur.    In  Ober- 
Louifiana  giebt  es  wenig  Tage,    wo  man  die  Sonne 
nicht  fieht,    und  die  Luft  i/l  angenehm,    warm  und 
gefund. 

Tabicau  du  climat  et  dy  fol  des  Etats  -  Unis  d'AmWqiie  etc. 
par  C  F.  Folnry.  Paris  igej,  i  Voll,  in  g.  Mit  2  Lai^d- 
karten  und  2  andern  Kupfern. 

V.  Kultur  des  Bodens. 

Wird  in  den  meiften  Gegenden  aufs  cmfigfte  ge- 
trieben. Von  Jahr  zu  Jahr  werden  gröfsere  Strecken 
urbar  gemach^. 

VI.     Lebensartei#  und    Gattungen     der 

Bewohner. 

I.  in  Anfchung  der  Viehzucht^  Fi/rheretf  und  Ma- 
geret/. Auf  erßere  wendet  man  in  den  nördlichen  Staa- 
ten mehr  Fleifs,  als  in  den  füdlichen.  Dort  ift  die 
Rindvieh  -  und  Schweinezucht  fehr  beträchtlich.  In 
Rhode  -  Island,  Connecticut,  Neu-Jerfey,  Pennfylva- 
nia ,  vorzuglich  auch  auf  Long-  Island ,  zu  Neu  -York 
gehörig,  ift  fie  der  Hauptnahrungs/wdg  der  Einwoh« 
ner;  auch  noch  in  Maryland:  in  den  füdlichen Stturtm  . 
vergleichangsweife  weit  weniger.    —  Die 
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befondcis  der  Walififch-  und  Stockfifchfang,  wird  faft 
überall  ft<irk  betrieben:  doch  v(l  fie  in  den  nördlichen 
Staaten  beträchtlicher,  als  in  cien  füdiichen.  —  Die 
3fagd  i(\  jedem  erlaubt  und  durch  keine  Gefetze  cinge- 
fchränkt.  In  den  ^waldreichen  «Gegenden  wird  den 
Pelzthicrcn  eifrig  nachgeflrcbt.    , 

2.  in  Anfchung  des  Land-  oder  Achrbams.  Dafs 
es  auch  hierin  nodi  fehr  viel  zu  thun  gebe,  erhellet 
fchon  aus  der  vorhin  (IV.  i)  abgegebenen  Morgenzahl 
des  noch  nicht  angebauten  tragbaren  Landes.  Die  Be- 
wohner von  Neu-Hampfbire  thuji  fici^  im  Feldbau  be- 
fonders  hervor :  ob  fie  gleich  noch  manche  Vorthcile 
Europ'äifcher  Oekonomen  nicht  in  Ausübung  bringen. 
In  Vermont  ift  er  noch  iA  der  Kindheit;  und  in  MaiTa- 
chufetts  nicht  viel  weiter.  In  Rhode- Island,  ^o  der 
gröfste  Theil  des  Bodens  Weideland  ift  ,  reicht  der  Ge- 
treidebau zum  Innern  Bedarf  lange  nicht  zu.  Ganz  an- 
ders ift  es  damit  in  Connecticut.  Neu*  York  hat  den 
\richtig(len  Laudbau  unter  allen  nördlichen  Staaten  und 
ift  eine  wahre  Kornkammer  für  die  Republik,  Zu- 
nächft  hierin  folget  Pennfylvania.  in  Neu-Jerfey  be- 
fieht  der  gröfste '1  heil  der  Einvohner  aus  Landleuten: 
und  doch  ift  die  Landwirthfchaft  im  Allgem^  inen  noch 
nicht  fo  weit  gediehen ,  als  man  erwarten  konnte.  In 
Virginien  legt  man  fich  in  neuerer  Zeit  mehr  auf  den 
Getreidebau,  als  vorher,  wo  man  den  Tabaksbau  zu" 
ftark  trieb.  In  den  füdlichen  Provinzen  geht  es  voa 
Jahrzu  Jahr  mit  dem  Ackerbau  weiter  vorwärts. 

ComuuinJcations  concerning  the  agricultiirc  and  qfciiiicrce 
of  thc  United  States  of  Aincrica,  by  IFilL  ThaiZi.  Loiy- 
*      den  igoo.  R. 

3,.  in  Anfehung  der  Manufakturen  und  Fabriken. 
Im  Ganzen  fehlt  es  noch  fehr  daran«  Die  Landespro- 
duktc  konnrcn  weit  befier  benutzt  und  im  Staate  fclbft 
vcr*irbc!fer  werden,  wenn  es  nuhr  Arbeiter  gäbe  und 

JJie^Regierung  ermun- 
tert 
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fert  indeffen  zur  gröfscrn'  Gewerbfainkcit  durch  Prä- 
mien und  TaxfrcyheiteH.  In  Maflachufetts  und  Penn- 
fylvanicn  herrfcht  noch  der  thätiglle  Fabrikcngcift.  Vor- 
zöglieh wird  dort  verfertigt  viel  Leinwand,  voUene 
u.  baumwollene  Waären,  Leder,  Eifenwaaren,  Leinöl, 
Wailrarhlichtcr  und  Glas.  Es  gicbt  viele  Rum  -  und 
Brand weiobrennereyen ,  Zucker  -  Ahornzucker  •  Pott- 
«nd  Perlafch-und  TThranfiedereyen*  Der  Schiffbau  ift 
ein  Hauptgewerbe.  Viele  Papier- Oel- Senf  -  Korn- 
Chokolatc- Pulver-Sage- Walkmühlen  u.  f.  w.  In  Virgi- 
nien  U.Maryland  find  dieTabaksmanu&kturen  am  be* 
tfächtlichften.  Die  1791  fcu  Patterfon  in  New  •  Jerfcy 
errichtete  Manufaktürgefellfehaft  foll  bisher  der  Erwar- 
tung noch  nicht  entfprochen  haben. 

4.  in  Anfehung  des  Handels.  In  den  altern  Staa- 
ten ift  fowohl  der  in  -  als  ausländifche  Handel  fehr  thä- 
.tig:  in  den  neuern  erft  im  Werden.  Die  meiden  vor- 
hin angezeigten  Naturprodukte  und  Waaren  dienen  zu 
Exporten.  Ihre  jährliche  Zunahme  erhellet  aus  folgen- 
der Ucberficht  ♦) : 


Amerih.  Produkie, 

Ganze  Ausfuhr. 

1774: 

6,lOO,Q0O 

Dollars. 

6,100,000  Doli. 

1784: 

9,000,000 

— 

10,150,000    — 

1790: 

14,100,900 

— 

1 6,000,000    — 

179«: 

1 4,600,000 

— 

i8,399>ooo    — 

1794: 

15,060,500 

-» 

«1*005,568     — 

1793: 

15,420,000 

— 

«6,011,788    — 

1794: 

16,200,100 

— 

33,043,725     — 

1795: 

ig',064,050 

— 

47,855,556     — 

#1796: 

20,024,0a  i 

— 

67,064,097    — 

1797: 

24,052,671 

— 

51,294,710     — 

1798: 

27.99»>4«3 

— 

61,327,411     — 

1799: 

33,142,187 

'  — 

78,665,5«  2     — 

•)  Sie  ift  aus*  den  oben  angeführten  Thoughis  on  ihe  incna^ 
ßng  Jfealth  etc^  entlehnt,  und  defto  fch'itzbarcr,  da  die 
eiaheimirchca  Produkte  und  Wsiaren  von  den  ausJäiidi- 
fchen,  die  man  anderwärts  einkauft  und  wieder  ver- 
kauft^ abgefoiidert  find;  weichet  der  Fall  bey  den  vor- 

het 
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Die  Menge  der  Importen  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr 
ab,  felbfl  in  Anfe  >ung  der  EngL  Manufaktur-  und  Fa- 
brik waaren,  deren  n)an  jedoch  noch  ni».ht  ganz  ent- 
behren kann,  noch  venigef  der  WeAindifchen ,  die 
man  jedoch  alle  mit  eigenen  Schiften  höhlt,  und  mit 
ihnen  auch  die  meiften  ^i^icder  an  andere  Völker  ver- 
kauft. 

Der  flärkfte  Handelsverkehr  ift  zwar  mit  dem  ehc- 
inahligen  Hptterlande  >  mit  Grofsbritanuien;  aber  es 
witd  nuntmRr  fchverlich  irgend  eine  Handelsuation 
in  und  aufser  Europa  exidiren^  mit  welcher  diefe  oder 
jene  Provinz  nicht  in  merkantilifcher  Verbindung  fUhen 
follte. 

Handelf hnfen  und  Handels ßädt$:  Alle  an  dem  Meere 
liegende  Städte,  vorzüglich  aber:  Bofton,  Plymouth, 
Ncntuckfet,  Nev-Bcdford,  Portland,  Bath,  New-Port, 
Providence,  New-  London,  Neu- York,  Philadelphia, 
Wilmington,  Baltimore,  Annapolis,  George-  town,  Nor- 
folk, Bermuda  -  Hundred ,  Wilmington,  Charlcstowu, 
Savannah,  New- Orleans. 

Beförderungsmittel  des  Handels:  i)  die  Staatehbani 
oder  Bank  der  vereinigten  Staaten  zu  Philadelphi; ; 
2)  die  Bank  von  Nord -Amerika  zu  Boflon;  3)  noch 
einige  andere  Banken  in  vcrfchiedenen  Staaten ;  4)  Affe* 
kuranzgejetlßhaßen,  dcreh  zu  Philadelphia  allein  4  flud; 
$^  Handelsverträge  mit  Grofsbritanuien  und  andern  Na- 
tionen ;  6)  KonfuUu  und  Agenten  in  mehrern  1/änderu ; 
^)  mehrere  Gefillfchaften  zur  Verbeflcrung  der  inländi- 
fchen  Schiffahrt,  der  Brücken»  Wege  u.  f.  w.  8)  Per 
Sehleichhandel  mit  den  Spanifch.*  Amerikan.  Kolonien. 

her  in  Teutfchiand  bekannt  gewordenen  Exporteniiden 
der  Fall  nicht  war. 
^  Das  Münzwifen^  wird  durch  ein  Miiocamt  zu  Philadcl^ 
phia  dirigirt.  Hey  den  Goldmünzen  ift  der  Miiuzfiifs  zu 
^  II  Theiien  Gold  und  i  Theil  Zufatzi  bey  dtn  Silber- 
münzet^  zu  1485  i  heilen  Silber  179  Theiieir  Zufatz. 
Der  verkältpifsmaisige'Werdivon' Gold,  zu  Silber  9  n:ich 

dicicr 
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diefer  Legining  ausgeprägt,  erglebt  fich  aüo,'  Tvie  15 
211  i.  —  Die  Rtchnungsmünxen  y  die  nach  dem  Gefetz 
in  allen  öffentlichen  Acmtern  und  bey  allen  Gcrich^ho- 
fen  gelten,  find: 

/7o//ar«  (nach  tvelchen  alles  gerechnet  wird,  und  de« 
.ren  einer  7  $hill.  ynd  6  Penny  oder  5  Livres  und 
^  Sols  oder  s  Fl«  17  Kr.  Rhein,  beträgt). 

Difmes  oder  ^^  CenU  oder  yvv»  ^^^  ^i^^*  ^^^^  tt^ 
Dollar  ♦).  — 
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*)  Obgleich  der  Kongrefs  den  Dollar  auf  100  Cents  gcktu 
hat .  fo  gilt  er  doch  in  MafTachufetts  und  in  einigen  atw 
dcrn  Provinzen  im  Umlauf  log^ 

Auf 


Mäigm.    JfiJfmftbf^mundfikJ^Kilnßi.     737 

Auf  diefe  Miinzen  wird  folgendes  Gepräge  gefchlagen.  Auf 
den  Avers  ein  Sinnbild  der  Freyheit,  nebft  dem  Worte 
Liberty ,  und  der  Jahrzahl ,  wann  fie  gefchlagen  wor* 
den;  auf  den  Revers  der  Gold  -  und  Silbermünzen  ein 
Adler,  mit  der  Infchrift:  üniUd State*  of  Amerika;  auf 
.  die  Kitpfejcmiinzeo  eine  den  Namen  und  Werth  andeu- 
tende Infchrift. 
Von  ausländifchem  Gel  de  curßren  hauptiächlich  Spanifphö 
Piafter  und  Pörtugiefifche  Goldmünzen. 

Papiergeid  war  Ichon  vor  der  Entftehung  der  Republik 
.   in  allen  Staaten,  in  dem  einen  mehr,   in  dem  andern 
weniger,  auf  eine  fehr  nachtheilige  Art  im  Umlauf. 

Von  gewichten  und  Maafen  k^nn  man  keine  Nachr^chX 
geben. 

5 .  in  Anfehung  der  Religion.  Vermöge  der  Staat«^* 
irerfaffiiDg  der  Republik  werden  alle  chrifil«  Religionen 
geduldet,  keine  foll  den  Rang  vor  der  andern  haben, 
noch  berrfchendc  Landcsr^ligion  fcyn:  gevijfTermarsen 
iffabcrdocii  die  proießantifche  dadurch  zur  herrfch^n« 
icn  geworden ,  d»fs  die  Glieder  der  Gefetzgebung  und 
)ie  vomehmfleti Staatsbeamten  fich  dazu  bekennen  mfir- 
fen.  Von  diefer  giebt  es  mancherley  Sekten,  worun- 
ter diejenige  der  Congregatianali/lm  (ehedem  Tndepenh 
itnten)  in  den  nördlichen  Provinzen  die  zahlreichAe  jA^ 
aach  ihnen  folgen  die  Baptißen^  Epifeopalen^QiäekiTj 
Presbyterianer^  Lutheraner^  Holländifch  -  Refarmirte  ^  Me* 
\hodiflen^  Unmrfalißen^  Sabbatharier^  Mennomßen,  Jlfc^ 
'jfehe  Hriider;  Katholiken.  Jn  einigen  Provinzen  giebt 
ts  auch  ^udm.  Jede  Gemeine  bat  das  Recht  iich  ihre 
'rediger  zu  >crählen. 

6*  in  Anfehung  der  Wtjfinfchaftm  und  ßhonm 
Künße.  Aufklärung,  Ausbildung  und  davon  abhängende 
jeideskultur  fcabeu  in  neuern  Zeiten  veit  fchneüere 
r'ortfchrLtte  in. den  meiften  Provinzen  gethan,  als  ehe- 
lem.  In  Maflachtifetts  und  in  einigen  andern  muis  . 
ede  Orrfchaft,  die  $0  oder  mehr  Familien  hat,  bey 
itrafe,  einen  oder  mehrere  Schuhueiiler  haben,  }hn 

'   Aaa  Lefeu, 
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Lefen«  Schrcibeii  und  Rechnen,   wie  auch  die  EngL 

Sprache  zu  lehren;  und  ein  Ort  von  aoo  Familien,  eine 

Latein.  Schule,  mit  einem  Lehrer,  der  im  Latcinifchen, 

Grieclnfchen  und  EngUfchen  z^eckmäfsigen  Unterricht 

geben  kann;  wofür  er  von  den  Ein^volmcrn  eine  an* 

gtmcflene  Belohnung  empfiängt.     Ob  nun  gleich  diefc 

rühmliche  Verfügung  nicht  immer  genau  befolget  wird, 

fo  haben. doch  diefe  Schulen  auf  die  Bildung,  ieibfl  der 

niedrigftea  Volkskiafleo,    auf  Verbreitung  nützlicher 

Kenntnifle,  und  Liebe  zum  Lefenund  fich.feibft  zuua* 

terrichten ,  fehr  grofsen  Einflufs.     Wer  nicht  Icfca, 

fclireiben  und  rechnen  könnte,  \i^ürde  für  venig  beffer, 

als  ein  Wilder  gelialteii  werden.     In  Boflon  giebt  ci 

auch  fogenanute  Bärger/ckmle»m    Eben  dafelbft  und  an* 

derwärts  findet  man  Privatfchulen  unter  dem  Namen 

Akadirnkth  worin  der  Styl,  die  Geographie«  Ge/cfcichte, 

Mathematik,  Eranzöfifch,  Mufik^  Tanzen  u.  dgl.  m. 

gelehrt  wird«     Hierauf  folgen  die  UniverßtäUnj  deren 

vorzüglichfte  in  New -England^  ja,  man  kann  fugen, 

in  ganz  Nord  «Amerika,  zu  Cambridge  xft  (^Hmvard* 

Univerßty^.  Zuuächft  folget  die  Univeriität  von  Penn- 

fylvanien  zu  Philadelphia^  und  diejenige  zu  Columbia  ia 

S.  Carolina«     Die  meiden  übrigen  UniverfitäCen,  dei» 

gleichen  es  faft  in  allen  grofsen  Städten  giebt,  heifseo 

JCollegiin.      Alle  find    auf  den  Fufs  der  Englifchen 

LehranAalten  diefer  Art  eingerichtet. 

Auch  an  AnAalten  zur  Vervollkommnung  der  Wif- 
feufchaf  ten  fehlt  es  nicht.  Zu  den  vorzüglichHen  Gi- 
fellfchaften  dir  IViJfenßhaften  gehören  diejenigen  zu  Bo- 
flon Qhe  American  Acaderny  öf  Artt  and  ScientesJ  und 
Philadelphia  ("the  American  philofophieal  Society).  Au- 
fserdem  giebt  es  eine  Menge  litterarifcher  und  öko- 
nomifcber  Gefellfchaften,  befonders  in  letzterer  Stadt  > 
z.  B.  the  Sotietfjfor  promoiing  political  enquiriesi  theCoU 
lege  ofPhyßcians;  the  medical  Society ;  ihe  Philadelphia 
Society Jor promoiing  Agriculture  etc.     Zu  Boflon:  the 

Maj: 


Bürger  und  Bamm.  739 

Maßa^ußtU  medkal  Soiiityt  th$  fUßorkat  Sochiy  etc. 
Auch  m  Connecticut  ift  eine  GefeUßhqft  der  fi^Jfen* 
fehafiim  und  eine  medichUfehi  SoeUtät.  Von  Büclur» 
ienfur  nn\£$  man  in  diefem  Lande  nichts. 

Bibtiothiken  gtebt  es  bey  allen  Univerfitäten  und  Kol« 
legten ;  und  Huchhandlungeh ,  vie  aucli  Buchdrutkirtym 
in  aJlen*bcdeutenden  Städten,  vorzuglich  m  Philadelphia» 

V>\t  fchänm  Künße  werden  noch  zu  fehr  vernach* 
^(figt,  als  dals  man  etwas  von  Belang  darüber  efzäh« 
len  könnte» 

7.  in  Anfebung  des  AdeU^  des  SUrgtr-u,  Bauern* 
ßimder.  Von  erftereni  weiG  man  nichts.  Burger  und 
Bauern  befinden  (ich  gröfstentheils  im  h.hen  Wojil- 
Aand»  Jene  leiden  indtflen  in  der  neuern  Zeit  häufig 
durch  den  überhandnehme  nden  Luxus.  Diefe  (iikI  mei« 
Acns  Laiyleigeuthumer;  dim^  die  kein  Land  befitzen» 
.wandern  lieber  aus,  fo  wie  die  jiingere  Mannfchaftfich 
ftit'der  Feftgründung  der  Republik  von  der  Begierd^^ 
in  den  neuen  FHanzoiten  grofsen  Länderbeficz  zu  er* 
vcrbc^n,  hinreiisen  lüfst.  Jenes  Eigenth  imsrccht  erzeugt 
in  den  Freyhaltern  eine  (krke  Anhänglichkeit  an  dai 
Vaterland)  fb  ^^t  ihre  muhfamen  landfrirtbfcbafrlichea 
Arbeiten  ihnen  die  Gefundheit  und  Starke  gewähren^ 
welche  ihren  Muth  belebt,  es  zu  vcfthudigen«  Alle 
find  völlig  von  jedermann  unabhängig.  In  einigen  K£U 
ilengegenden,  fo  wie  auf  den  Infcln»  leben  viele  voa 
der  Fifcherey»  Hier  und  da  giebtes,  felbft  unter  dea 
Landlenten,  fogenannte  Efquires^  welchen  Namen  fich 
gewöhnlich  diejenigen  beylegen^  die  öffentliche  Aem* 
ter  verwalten.  .\  iele  gelängen  dazu  durch  die  Volks« 
wählen,  und  au£  ihnen  haftet  dann  gewöbnlich  diefet 
Ehrentitel:  doch  geniefsen  fie  deswegen  noch  keines 
Vorranges.  Die  dienflptlichtigen  Leute  (^hidentured  Ser» 
VMtf)  werben  in  einer  Provinz  härter  oder  gehndefi 
als  in  der  andern,  gehalten« 

Aaai     •  Vit. 
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VlL   Grundgefetze  oder  Grundver« 
träge. 

Die  am  i7ten  Sept.  1787  angeordnete  und  einge- 
führte, aber  erft  1789  zur  vöüigcu  FcHigkeit  gelegte 

CohßiMhn  der  ütremigten  Staaten.  ,    . 

•-<   •  *■ 

VIII.  Regierungsform. 
Eine  demokratifche  Republik.  ^ 

IX.  Oberfte  Gewalt. 

Stellt  bey  der  ganzen  Nation ,  die  ihren  Sepri^m' 
tarnten^  dem  Kongrefs  (oder  Reichstage),  eine  durch  alle 
Staaten  gehende  richterliche  und  gefetzgebende  Gewalt 
einräumte,  fo  dafs  er  das  Recht  des  Kr  egs  und  Frie- 
dens ,  der  BundnilTe ,  die  flfairichturg  des  Handels  und 
die  Ausfchreibung  der  Auflagen  für  die  Koflen  des  hun» 
des  u.  f.  w.  ausüben  foll.  Jede  Provinz  fcndet,  nach 
Verhältnifs  ihrer  Volksmenge /mehrere  Deputirten  zum 
Kongrefs,  der  bis  1801  zu  Philadelphia  re/idirte,  feit* 
dem  aber  zu  Waf  hington  feinen  Sitz  haf.  Diefe  inüiTen 
wenigftens  25  Jahre  alt  und  feit  7  Jahren  in  den  vtr- 
einigten  Staaten  anfäfsig  feyn ,  werden  aus  dem  öfFent- 
liehen  Schutz  erhalten,  und  dürfen  kein  anderes  Amt 
bekleiden.  Sämmtl.  Depntirtc  theüen  fleh  in  2  Räthe, 
indem  2  von  jeder  Provinz  den  Senat,  die  übrigen  das 
Haus  der  Repräfentanien  ausmachen.  Aus  dicfen  bey- 
den  Räthcn  bcfteht  die  hächße  Gefetzgtben^e  Gewalt. 
Im  Hau'e  der  Repräfentanten  werden  aiic  Staatsangele- 
genheiten angebracht,  erörtert,  beftritteu  u.  f.  f.  Die 
durchgegangenen  Vorfchläge  (Hills)  werden  alsdann 
dem  Senat  vorgetragen,  wo  fie  noch  veiter  erwogen 
und  hierauf  entweder  verworfen  oder  durch  einen  R;iili- 
fchlufs  genehmiget  werden.  Der  ITue-  Präßdent  b;.t 
den  Vorfita^in^cr  Verfammluug;  der  Präßdent  aber 

übt 
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tibc  die  voUssühinde  Gewalt  aus,  xitirdialle  4  h^rt  ge- 
^hlt,  mufs  dtii  Eid  der  Treue  fchworen,  iftOberge- 
lieral  und  Adiniral,  ruft  den  Kongrefsf  jährlich' vreni^«i 
Aens  einmahl,  zurarttmen,  kann  Verbrechen  verzeihent 
Verträge  machen^  wenn  2  Drittheileder  Senatoren  ehi^ 
willigen,  ernennt  Gefandte  u.  f.  f.  Züfohge  der  Kpli^ 
llitution  gilt  keine  Abgäbe  nach  dttr  Zahlung  der  Kopfe^ 
Ton  den  Finanzen- mufs  öfFentlidie  Reebming  atigMeg^ 
werden*,  es  dürfen  keine  Adelsbüiefei erfbeilt  tl^efden ;' 
kein  Staatsbeamter  darf  von  fremden  Mächten  Titd- oder 
Gefchenke  annehmen  u.  f.  f.  Von  der  gefetzgebendetf 
«nd  vollziehenden  i(l  die  höehße  riehtetkie  Gewalt  "v^W 
lieh  getrennt.     Diefe  ift  tixi^m  cbirßmGeriehishDf{,SvL^ 

Sredae  Court)  anvertraut,  der  aus  i  Oberrichter,  ^  Bejr*' 
tzeru ,  I  Generalprokurator  und  r  Schreiber  faefteht/ 
Eben  fo  beruht  die  Verfaflfuag  einer  jeden  efHzehwW 
Provinz  insbefondere  a)  auf  einer  Gesetzgebenden  Gt^ 
viralt  (dem  Senat  oderR8th)4|i>)  einer  ausübenden  Ge* 
Walt  (dem  Gouverneur  oder  Befehlshaber)  und-c)ddif 
richtenden  Gewalt.  Die  fpecielle  Einiichtung  iA  itf 
jedei  Provinz  verichiedi-n.  HiemSchA  bat  jede  ein  eiger' 
Mt^  Dißriktfgericht  (Diflrict  Court). ^'ücberdcm-^ebt' 
es  3  wandelnde  oder  Landgerichte  (Circuit  Courts),  das 
eine  für  die  nördlichen  ^  das  ate  für-  die  mittlem  y  und 
das  3te  für  die  fiidlichen  Staaten. 

X.  JuAitzwefeiu  ^ 

u  Gefetze.  ' 

Es  giebt  allgemeine^  die  der  Kongrefs  gtebt,   die^ 
vielleicht  in  Sammlungen  voii  J^tit  zu  Zeit  i^erauskomr 
men  >  und  befondere  nach  dem  CciA  und  Sinn  jeder  Pro:, 
vinz. 

2.  Gerichte. 

Die  richterliche  Gewalt  der  vereinigten  Staaten  ift 
•  dem  eben  erwähnten  oberßen  Gerichtshofe  und  den  f  fV 

dem 
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tUm  GmchUn^  die  der  Kongrefs  von  Zeit  xn  Zdt  an- 
orduet,  übertragen.  Sie  er(treckt  ficii  über  alle  Fälle 
des  (Irengeu  Gvfctzes  und  der  Killigkeit,  die  Geh  gegen 
die  KoüflitutioOf  gegen  die  Gcfctze  der  vereinigten 
Staaten«  und  gegen  Bündnille,  die  unter  ihrer  Autori« 
ätg^rchloflen  find,  ereignen}  ferner,  über  alle  Fälie, 
velclie  Qefandre'  oder  andere  Öffentliche  Minifter  und 
Koofqltn  betreffen,  über  alle  Gegenftände  der  Admi* 
f  s^li^t  und  der  Marine ,  über  Streitigkeiten  ZNtrifchcn 
%  ^der  mehrcrn  Staaten  u.  f.  v.  Nach  diefcm  obep 
iSitn.  Gericht  folgen  'das  auch  er\^'ähnte  Oiftriktsgericht 
und  die  handelnden  Gerichte.  Jede  Provinz  hat  dann 
nocli  ihr  Ofr^r^rmA/ (Superior  Court)  und  ilire  UnUrgi^ 
richU  (Courts  of  common  plfsa^).  In  den  meiflen  find 
noch  Ftitidmsgtrkhte  nach  Bnttifcher  Verfaffung.  Auf 
dicfclbe  Weife  muffen  alle  Proztffe  gegen  aiie  Arten 
von  Verbrechen»  nur  die  gegen  die  Staatsverwaltung 
ausgenommen,  durch  Offchworm  e*  tfhieden  Verden. 
D<.r  Pro/el's  mu's  in  dem  Staate  geführt  Verden,  wo 
das  Verbrechen  bedangen  wurde;  if)  es  aber  in  keinem 
Staate  begangen,  fo  mufs  der  ProzeG  an  dem  Orte,  den 
der  Kongrc£(  durch  ein  Dekret  ankeifen  wird»  inflruirt 
Verden, 

XI.  Finanzvefen. 

Vor  dem  Jahr  1 789  exiftirte  noch  kern  Finanzfy« 
fltm  und  fcflea  Einkommen.  Die  Staatsfchaid  betrug 
d.mahls  761^  Mill.  Dollars,  ru.  deren  Bezahlung  nur 
i  Mill.  voir^th  g  Vftr.  J^ei  öfFeotliche  Kredit  var  tief 
gtfuuken»  fo  difs  man  die  Ublig'^tion'^n  des  Gouverne« 
nicnts,  das  Pf  Sierl.  für  2  Schill,  verkaufte.  Handel 
und  Ac  erbau  hütten  fchr  gelitten  und  die  Schtflahrt 
bedeutete  venig.  Seit  jener  Zeit  aber,  da  die  f  unmtL 
Staaten  die  Accife,  Zolle,  Tonnengcld,  Stempclgebuh« 
ren  und  andere  Abgaben  der  Bundesregiei  ung  uberiieisen^ 
haben  fich  die  Staatsemkänfte  anfehulich  veruiehn,  und 

find. 
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find,  hey  der  znnelimcnden  Bevßlkeniog  uadbeydein 
obeo  erwähnten  Wach&tham  gewöhnlich  im  Steigei^ 
vie  folgende  authentifche  Berechnungen  bcrqifen: 


Binnahm^. 

>ltf/ga&^ 

■791? 

.4,77i,aoo 

DoIL 

5,797H50  DdL: 

«79*: 

%^^^  1^600 

— 

8,962,920     — 

1793: 

6,450,195 

— 

6,479^977     — 

1794: 

9»459,855 

— • 

9,041,595     — 

1795: 

9,515,758 

— 

10,151,240     — 

179Ö: 

8,740,529 

-.- 

8,367,776     — 

1797: 

8,758,780 

— 

8,625,877     — 

1798» 

8,i79»«'70 

— . 

8,^^585,6*8     ^ 

>799s 

14,549,581 

-* 

11,004,960     — . 

I801: 

15, 

— 

5,529,69s     —  . 

.  Pie  MaJ[e  ifes  banren  Gelder  ward  berechnet 
inij»  1774  stu     4  MilK  DolL 
1790  zu     9    —       »^   ' 
•    I79J  zu  20     ~       •—  '       ..    I  ..  *. 

1797  zu   16     —       -*» 
1799  »u   17     —      —  ......    . 

Die  SiaahfihuUeik  ftiegen  1790  auf  7^*^25 7,501  ©olfe.  •  "  -^ 

i79i  auf  r8,iroj,«4*    .•—  •     ■! 
>297  auf^8i,324,r3^9    -r^.,. ..    .- 
1799  auf  88,456,038  .  — ^  .. 
1802  auf  ,77,881,890    -^   ' 

ilicrm  kamen  1805  noeh  wegeq  dct  Erwerbt  dcf.Landea 
Louisiana  11  MjU.  Doli  die  man  an  Frankreich  zu  be«-: 
zahlen  hat« 

Ein  Tilgung fftmUfärditle  Schulden  ^mrd.1792  er^ 
richtet«  Er  beliebt  aus  dem  fährlichen  Ueberfchufs  der. 
Einnahme  nnd  der  Accife,  aus  den  Ztnfen  der  abbe« 
zahlten  Kapitalien  und  andern  dazabeftimmten  Geldern, 
vorziiglich  in  dem  Kaufgelde  der.  noch  vüfteni  unven« 
kauften  Länderejren,  deren  Umfang  toan  auf  235  MjJJL 
Morgen  anfchlagt«     Die  Einnahme  dieües  Fond«  wac 

1793:  2,019,194  DolL 
1797:  4,549,627    — 

"  «799:  9,o5«>«J»    ^ 

Bc- 
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-.  Borichc  des  Sekretars  der  SchAtzInnimer,  Alex.  HamBfotij^ 
am  i9.Jiin.  1795  iin;i]aiirc  der  ReprUfencaatepi  der  yfr- 
eii)ig^en  Staaten  vorgelefea,  ip  Hegewifch-  uudfEbeling^t 
Ätncrikanirchem  Magaiin  B.i.  St.  1.  S.  159—  i7K  St/2. 
S.  g)  _;  109.  —  A  Sketch  of  the  Fiiteaces'.  of  die  uiii- 
cedilates,  hy. Alb. GaUaiin,Kevi'Y^}r\i- 1396.  g.. 

XII.    Krrcggwüfca. 

I.  Landmaicht.      «   -     . 

Jeder  VafFenföHige  Staatsburger  ift  verpflichtet, 
für  das  Vaterland  zu  flreitcn ,  fobald  es  die  Noth  erfor- 
dert. Am  gefchicktenen  hierzu  find  die  Bevohner  der 
nordlicbea  Staaten.  Schon  von  frfiher  Jugebd  an  ken- 
nen fie  den  Gebrauch  des  SchieGgeN^ehrs.  Alle  Manns* 
perfonen  von  16  bis  40  Jahren  und  in  die  Muflerrolie 
der  Militz  eingefchricben  s  ausgenommen  die  Mitgüe« 
der  des  KongrefTes,  die  Staats-  und  die  Kirchendiener, 
Lehreü;.,  Studenten,  Aerzte  und  Wun.läi-zte,  Schiffs- 
kapitäne,  Müller,  Indier^  Neger  und  Mulatten,  vie 
auch  alte  Quäcker;  >9erelche  letztem  jedoch  dieKo/lenzur 
Ausruilung  mit  tragen  miiflen.  Alle  Krieger  dieser  Art 
in  den  fämmtlichen  Provinzen  berechnet  man  auf  ^  bis 
9foo',ood  Mann,  Sie  find  in  Infanterie  r  und  Kaval« 
Icrieregimenter  eingetheilt.  In  jeder  Provinz  ift  der 
Präfident  oder  Gouverneur  derfelben  ihr  Oberbefehlsha- 
ber oder  Gtneratkapitän.  Der  befoldereü  oder  Gehen- 
den Truppen  find  demnach  fehr  wenig,  und  man  kann 
atich  ihren  Beftand  nicht  genau  angebeu4  Nur  (o  viel 
veifs  man,  dafs  fie  in  4  fogenannte  Unterlegionen  ab« 
getheilt  find,  deren  jede  von  einem  Oberftlieutenant 
kommandirt  ii^ird,  ond  dafs  das  gonic  Kriegs>refen 
tmter  einem  Krkgsamt  fleht  und  die  Truppen  zur  Frie- 
denszeil von  einem  Generalmajor  kommandiit  "«werden. 
Auch  ift  ein  Artillerie-  und  Ingenieurkorps  vorhanden. 

•» 

s.  Sei' 
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2.  seemaeht. 

Zur  Befchutzung  des  Seehandels  unterhielt  di^  Rep.  im 
J.  f8oi  42  KriegsfchifFe,  nämlich:  5  Fregatten  von  44, ' 
4  von  36,6  von  $2,8  Schiffe  von  20  bis  269  3  Scha- 
luppen von  18 1  7  ^1^^^  ^^^  16  bis  i&,.  12  Scboo- 
uer  von  12 'bls'14  KaA'onen,  unc>7  Galeeren,  jede  voa 
28  Kanonen.  Die^voUftäfidige  Kein^nnung  aller  be- 
trägt 7366  Mann.  '^  Eine  Fregatte  von  44  Kanonen 
mit  400  Mann  Befat3(ung  koftef  jährlich  125,780  DolU 
eine  von  36  Kanonen  nebft  340  Mann  105,984  Doli* 
ein  Schif!  von  24  Kanonen  und  180  Mann  63,809 
Dollar  und  ein  Schoöoer  von  12  Kanonen  und  70  Mann 
18,904  Doli. 

Zu  Newport  in  Rhode wisland  vard  1752  eine  ififa* 
rimgefeUfcbqft  ^.zuv  Untcrnützung  armer  Wittweo  uxvd 
Waiien  der  Seefahrer  ertichtet. 

XIII.  Folitifches  Verhältnifs. 
*  1%  "  ■    ■ 

^  Da  diefer  tieue  Staat  fchon  während  der  kuczen  Zeit . 
feiner  Exißeoz  die  fo  eben  angegebenen  refpektabeln 
K^räfte  erreicht  hat  und  diefe  allem  Afifcheine  nach  im* 
mer  mehr  und  mehr  .zunehmen,  fo  ftebt  er  auch  bereits 
in  Ächtdng ,  Verbindung  und  Verkehr  mit  mehrem 
Europäifchen  Nationen,  vorzuglich  mit  Grofsbritannien 
und  Frankreich.  Dem  Friedensfchluife  mit  der  erften 
Macht  1 783  folgte  ein  Handelsvertrag;  1 794.  Mit  letz- 
terer ward  1 801  ein  Fdedeusvertrag  und  <  803  ein  Ab; 
tretungsvertrag  wegen  Louifiana  gefchloflen. 
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S;  8«  2L  IS  1.  RemgeHfekm  (ohne  Hiekohcii). 

S.  IS.    Z.  7   l.  a.  dtf    O^reichifcke.      3.  du    Fr#woj|/Uk 

4.  d»!  Türkifihi  Reich, 
S«  16.  Z.  10  1.  meynenftaii  melneii. ' 
S.  9|.  2.  I  feizemanhinäm:  und  im  Königreich  Preufien, 
S,  as.  Z.  9  V*  tu  a.  iß  nach  Groftbricannien  zu  /etxin  Frank» 

reich,  und  diefes  Wort  dafiir  in  der  6fen  Zeile  von 

unten  auf  aunuftreichcn. 
8*  s6.  Z*  2  feize  tnan  nach  finden  dai  Wort  gewöhnlich, 
S«  37.  Z«  I  L  weidiufig  ft.  weidäuftig ;  und  fo  auch  anderZ 

foärts* 
Ehend.  Z.  5-  tt«  6  ▼•  u.  a«  y!rmA#  w»an  4i$  IforU  und  dio 

Pforte  weg^ 
S.  St.  Z.  7  1.  Graffch.)!.  Griflch« 
S.  4C.  Z.  a  1.  ffax^irg. 
Ebend.  Z.iz.ifl  dir  Strich  xmifohm  CoIIoredo  «.  MansfeM 

ahxukürzen^ 
S.  41«  Z.  t6  I«  verlohn 
S.  41.  Z.  5  V.  u.  a.  i.  Sünderrode. 
S.  51.   Z.  8  V.  XU  a.  fetse  man  nach  34  ftttt  einet  Punktet 

ein  Komma. 
S*  59.  2U  )6  /i;/2rf  mafi  nach  Haupt(Vuck  Af'furv:  S.  21  n.  f. 
S.  67.  Z.  t  !•  ("«m/Im'  kam  nicht  heraus)  ft.  rr6«n  fo). 
Ebcnd.  Z.  |6  1.  Meinen. 

S.  71.  Z«  10  /iste^  man  nach  unten  fio«^  m  die  Klammer:  S«  8o, 
S.  76.  Z.  7  V«  u.  a.  1.  Kniphaufen)}.  Knipphaufen« 
$•  iio.   Z.  7  1-  Schediuc. 
!(.  114.  Z.  5    1.  vorxuglich  )}.  befonden« 
S.  1 19.  Z.  1 1  fetie  man  ein  Kolon  ftatt  des  PunktetL 
S:  138.  Z.  94  1.  Caerimonien )}.  Caerenoiiien. 

S.  139» 
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S.  ift9.  Z.  si  I.  belauft)!,  befiirfir.  '         ' 

S.  1)1.  Z.  19  V.  u.a.  fftze  man  nßph  der  Klanmir hinzu:  Ans« 

hach  1784.  ^  KUide  in  8. 
$•  1J4.  Z«  5  fir eicht  man  Venedig  weg^  und  feixe  dafür  uack 

Pacliia:   wie   auch  die  öffentlichen  iiibliotheken  tu 

Venedig  u.  f.  w. 
S.  \%%.  2.  37  !•  Iafiilait)I.IofiiIaew  ^ 

S.  1)7«  letzte  Zeile  i.  Band^  Bund« 
S.  1)8.  Z.  7  1.  i689)i.  178). 

S.  16t.  Z.  13  V.  u«  a.  fetze  man  nach  1791  :  18  Binde. 
Bbend.  xur  letzten  Zeile:  ifter  B.  ebend,  1794.  8» 
&  174«  Z.  II  L  H.  }.  &  1-^44«  von  Liof.  Krug. 
S.  17^.  Z.  9  V.  u.  a  1.  250,000. 
Su  180.  Z.  14  t^  zwifchin  Mark  «ni  Magdeburg  et»  iTornffkl 

zu  fetzen,  • 

S.  185.  &;ia  1..  Prefiiplne£abriken. 
8«  19c«  Z.  I )  /etef  man  vor  ungefähr  eim  Klammer^ 
Ebend.  Z.  3  v.  u.  a.  L  Erfurt  ft^  Fürth. 
S.  300  Z.  7  V.  u.  a.  find  nach  Mennoniim  die  Worte  aufgft^ 

laiTen :  hohen  eigene 
S.  «03 •  Z.  6  V.  ti.  a«  i.  Joachimsthalifche. 
S.  30).  Z.  6  V.  u.  a.  1.  Lyceiitn/.  Liccum. 
S.  304.  Z.  9o  i.  to)  Schullehrer  •  und  andere  AiNfmirfm« 
S.  tu  2^  19  ift  der  Qiieerftrich  su  tilgen. 
S.  314.  iß  überaß  zu  Ufen  gebohrnery^.  geborner. 
Ebend,  2^  34  ift  das  Wort  Hildetheim  in  der  Druckerey  auA 

Verfchn  nach  Burggraf  gefetz(  worden ,  ihitt  dafi  t% 

nach  #Wr/}  ftehen  füllte,  nämlich;   fürfi  \u  Hilden 

heim,  Paderborn  u  f  w. 
S.  331*  2L  13.  1,  das  geheime  Archivkabinec 
S.  3  33,  Z.6  ti  ff.  Das  Aovi^m^YinteOberbaudefekrUmini  hdrte 

mit  dem   iften  Jun.   1804  als  befondarot  Kollegium 

auf»  und  ward  in  eine  dem  Generaidirektorium  und 

delTen  einzelnen  Departementen  untergeordnete  TWfc* 

nifche  Ober  -  Baudepuiation  verwandelt, 
Ebend.  Z.  lo  v.  u.  a.  1.  reffbrtiren« 
^  S.  237.  Z.  14  v.u.  a.  ift  KU  bemerken,  daA  im  Jnnlus  1804 

die  Königl.  Preufs.  Regierung  fi'ir  das  Eichsfeld  un4 

das  Erfurtifche  von  Heiligonftadt  wieder  sunick  nach 

Erfurt  verlegt  wurde. 
S.  340.  Z.  7   1.  Peuehet  ft.  Pouchei, 

S.  345.  Z.  5  und  4  v.u.  a.  K  UU  deBourhöuA,  bUdeFrunee^ 
S   147.  Z.   11.^.  Confider. 
S.  34$.  Z.  1 1  ftieicbe  m$n  das  Puokt  aui. 
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S.  9S«* 
S.  --57 

S.  aör 


Z.  t6  u.  17  I,  RoufTiIIbit: 
,  £»  t  g  1«  Kiliogratnffl. 

Z.  1  V,  u,  a.  feue  man  fiich  ^*  oint  KlftiuttrcT. 
.  Z.  a.  V,  u.  a.  1,  An t Her icfchiilc. 
Z/  i  V,  II,  3,  I.  Chlloiif^ftji  der  Saöne. 
,  Z.  9  I.  /«r  Marne, 

ifl  nach  Z.  ^4  folgimtki  Hmfuf^Mim^:  Um  fich  dm  Se- 
nat noch  verbindiichtr,  alft  v^jrh^r  ^  su  machcm ,    er« ' 
thcikc    ihm    zu   Anfang  dci  J.  iio|    der  dAitifthligf 
Obetkbnfnl  Bon^parre  ii«ie  Wurden  und  Vontlge» 
Wfoaders  durch  die  Enichtiing  der  Siftatormifn^      Ef 
mti  nainlich  in  jedcin  Bezirk  einet  AppelUtionsfri-' 
bunnli,  d.  h,  in  jeden]  Bezirk"' von  3   Depsrtemenfen,' 
eine  foiche  Wurde  fiiv  einen  Senator  gtÜifvei»  die 
mit  einem  Reüdeiiihaulb  und  einem  Ein  komme»  von 
ao  '-'  9SOO0  Francs  dodrt  tft  (jeder Senator  «mpftngf 
ohnehin  j'ihrlich  ^fooo  Francs  Gehalt).      Ihr«  Zahl 
ivard  damahls  auf  j  1  gefetzr. 
Z.  17  i.  Leitung.  ^ 

Z.  8.  1.  ^äger  ft.  ^ägerey. 

Z.  5  1.  i<^  ft.  IS.  Ebend*  Z.  7  I.Kaifer)?.  Oberkonfol. 
So  auch  Z.  5  V.  u.  a. 

Z.  5  rücA^  man  noch  Mainx  »n  Maaftricht. 
Z.  j.  V.  u.  a.  1.  1 6  ft.  6.  Ebend«  Z.  t  v.  u*  a«  1.  Li- 
nienfchiff  -  Kapitäne. 
Z,  21  n.  34  1.  authoritief. 
Z.  1 4  I«  Einige. 

Die  neuefte  Angabe  xlerGouvememente  desRuflifchen 
Reichs  findet  man  in  Aor^^'x  Rufsland  unter  Alexander 
dem  iftcn  (Liefenmg  VII.  S.  115  u.  £)  Diefer  su 
Folge  find  ihrer  5  i*  Die  damit  unter  den  $  neueftea 
Regierungen  vorgenommenen  Veränderungen  kann 
man  aus  folgender  von  daher  entlehnten  Tabelle  er- 
kennen. Es  ifi  dabey  zu  bemerken ,  dafs  alle,  nicht 
kurfiv  gednickte  Namen  zugleich  Namen  der  Cou- 
vernements(tädte  find. 

Gouvernemenie    unier 
Alexander  1803.        Kaiharine  1796.  Faul   1800. 


s. 

«77. 

s. 

ano, 

s. 

»81. 

s. 

«8». 

Ebend. 

8: 

t9l. 

S. 

M5. 

S. 

317. 

I.  Moskva 
a.  Sankrpeterburg 
J.  Novgorod 
4*  Olonetz 
5.  Archangel 


I.  Moskva 

fl.  S.  Peterburg 

5.  Novgorod  1 

4.  Olonetz       V 

5.  Archangel  J 


I.  Moskva 

9.  S.  Peterburg 

3.  Novgorod 
4»  ArcKangel 

6 


Pf^ov 


6. 

7. 
8. 

9. 
lo. 

II. 

IS. 

13. 

M. 
15. 

i6. 

■  7. 
18. 

»9. 

ao. 

ti. 
si. 

«3. 
34. 
as. 

«7. 

28. 

39. 

50. 

51. 
13. 

14. 
|6* 

17. 

98- 

39. 

4'- 

4*. 
43. 
44 
4; 


JJruckfihkr^  V&bejfiruagm  und  ^äizt^        749 

Pfkov 
Smolensk 
Tula 
Tver» 
Kaluga 
Jaroslav 
Koftroma 
Vladimir 
Vologda 
Nifhegorod 
Vitka 
Kacaa* 
Perm 
Tobolsk 
Tomsk 
Irkursk 
Orenburg 
Simbirsk 
Pcnza 
Saratov 
Aihrachan  *1 
Kaukafien  j 
Voroncfh 
Tambov 
Razan 
Kursk 
Orel       ^ 
SloMifehi 
ükraifu 


6.  Pfkov 

7.  Smolensk. 

8.  Tula 
9«.  Tvcr» 

lo«  Kaluga 
II.  JarosUv 

13.  Koftroma 
13*  Vladimir 

14.  Vologda 

15.  Nifhegorod 

16.  Vitka 

17.  Kazan' 

18.  Perm 

19.  Tobolsk  *> 

30.  Kolyvan  j 

3 1 .  Irkutsk 
aa.  Ufa 

93.  Simbirsk 
34.  Penza    .  "l 
25.  Saratov  > 

36.  Kaukafien 

37.  Voronefh 
34.  Tambov 
39.  Rixan 
90,  Kursk 

31.  Orel 
33.  Charkow 


j.  Pfkov 

6.  Smolensk        , 

7.  Tula 

8.  Tver* 

9.  Kaluga 

10.  Jaroslav 

11.  Kolli  oma 
13.  Vladimir 

13,  Vologda 

14.  Nifhegorod 
J5.  Väcka 

i6«  Kaian* 
17/ Perm 

18.  Tobolsk 

19.  Irkutsk 

30.  Orenburg 

31.  Simbirsk 

33.  (Penza)  Sara«» 
tov 

33.  AÜrachan 

3^.  Voronefh 
•  5.  Tambov 

36.  iUzaji 

37.  Kursk 
a8.  ürei 

39.  Slob,  Ukraiw- 


Ukraine 
Jekaterinoslav    3  3  •  JekaterincMlavl 
Taurten  34,  7ai«rf>n  ^    30«  Niu^  Rußland 

$%.  Voznefensk   J 


^Nikolajev) 

Cherfon 
Poltava 

Tfchernigov 
Kiev 

PodoUen 
Folynien 

Grodno 
Vilna 
Vitebsk 
Mogilev 


j6.  Novgorod-   T 
Seversk^       ^ 

37.  Tfchernigov  j 

38.  Kiev  • 
9.  PodoUen  T 

Bratzlav   >    y 
,  .  VolynUn  J 
"^43,  Slonim  7 

43.  Vilna     i 

44.  Polotsk 


3»» 

n9. 

J40. 


45.  Mogilev 


} 


31.  Kliinn  Rußland 

m 

|s.  Kiev 

33.  PodoUen 

34.  Volynien 

35«  Litiam^ 

36.  JTeiß' Rußland 
46.  Minsk 


7$0       Iki^ehkrj  f^irbiffirünginmd  ZuflUsA. 

46.  Minsk  46«  Minsk  37.  Minsk 

47.  Curhnd  47-  Cnrland  $%,  Curland 
4t.  Livland  48.  Rtpi  19-  Livlamd 
49»  Ehflland  49*  C^cval  40.  Ehftiaud 

50.  Finland  50.  Vyborg  41.  Vybor|^ 

51.  Grüßen  .     .     •     .      . 

S«  319.  Z.  14  nach  s  Tomes  in  8  ruoke  man  ein;    Tiutftk 

Leipi.  1776.  8. 
S*  329»  Z.  14  L  Committecs» 
S.  )!*•  Z.  17  1.  Beyüta^r 

Ebend.  Z.  f  v.  ik  a.  1«  fodcrn  ft,  fordern«  Unifo  Sberat* 
S.  34S*  Z.  5  T.  u*  a.  1.  30000  ü.  3000» 
S.  351.  Z.  5  L  Nationalf/iarakter. 
Ebend.  Z.  10.  v.u.  a.  fecie  itian  nach  Menfchenkunde  hinm: 

V.  fl.  Merkel. 
S.  314.  2.  19  fetze  man  nach  entdeckte  hinzn  Krtlatowifdie 

reiche  Goldgrube  auf  der  weftlichen  Seite  desVialX 
8.  355.  Z.  II   K  16  MiÜiontn  Pud. 
i.  ^i6.  Z.  36  fetze  man  ftatt  des  Semikolons  ein  Komma« 
S.  360.  Z.  16  1.  Gltn  King, 

S.  366.  Z.  16  V  u.a.  fetze  man  nach  dem  Worte  ffanddi:  i)l 
Ebend.  letzte  Z.  ftrciche  man  nach  Fntbe  das  Punkt  vtegi 
S.  387.  Z.  4  1-  Heroldie  ft.  Heroldic, 
S«  397*  Z.  5  V.  u.  a.  1.  Taganrokifche. 
S.  405.  Nach  den  dort  angeführten  Schriftftellem  von  Island 

muffen  diejenigen  von  HolUein  folgen ,   die  S»  40^ 

verzeichnet  find, 
S.  406.  Z.  12  V.  u.  a.  I«  30  ft.  40. 
S.  416.  Z.  12  1.   Amack  ft.  Amark. 
$«417.  /.  16   1.  mannichfach'e)!.'raaflcberleyft 
S.  4^1.   Z.  16  1.  beftiromtyH.  beftimmet. 
S.  427.  Z.  5  V.  u.  a.  1.  Kopenhagen  yt.  Koppenhagcn, 
S.  439«  Z.  8  l.' Island. 
S.  485.  Z.  11  1.  er  fl.  es. 
S.  493.  Z«  18  I.  kanny?.  hann. 
S.  495.  Z.  s  V.  u.  a.  1.  $  Univerfctäien  tu  Leiden^   Vincki  UL 

Harderwyk* 
S.  505.  Z.  4  V.  u.  a.  1.  (f.  S.  242)  ft.  (f.  vorhin). 
S.  506.  Z.  4  V.  u,  a.  1.  Kafp. 
S.  507.  Z.  19  fetze  man  nach  1782  eine  Klammer. 
S.  Sil.  Z.  13  V.  u.  a   I.  an  folchtn  Fifchen. 
S.  514.  Z.  13  I.  Dinkel  ^.  Dünkel. 

S.  52s*  Z.  15  I.  railitarifch  y{.  militirifch.     Undfo  üheraU. 
S*  531.  Z.  14  Jttzi  nvan  nßeh  etc.  Pac  M«  Savary. 

S.S3t. 
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S.5|t!  Z.  15  Tetzc  man  nach  1786.  S.  Nouvelle  Edition 
conforme  ä  la  premi^re'  pour  Ic  texte,  orn^e  de  carte 
g^ographique  et  aug^ent^  d'une  table  de  matiiref • 
IbiX  1801.  4  Voll,  in  8. 

S.  S$*.  Z.  1 1  V.  u.  a.  1.  Rkodui  (i  Sodus. 

Ebend.  Z.  8  1.  Scheherezur  ft.  Schtrexwr. 

S.  519-  Z.  15  1.  Schieftgewehn 

S«  5iSi6.  %•  I  a  !•  von  Jl.  vor. 

S.  55  8.  Z.  10   1.  Bombardirern* 

S.  s6i.  Z.  i6.  1.  damahls. 

Ebend.  Z.  19  i]^  nach  ftellen  eiiif  Klammer  zu  filttn» 

S.  565.  Z.  4  V.  u.  a.  1.  Minorca» 

S«  568*  Z.  15  1.  five  rei. 

S.  S80.  Z,  9  V.  u.  a.  1.  Ciienca  yf.  Cuen^a. 

S.  589»  Z.  24  l  Khizfchifche  ft.  Klotztfehi. 

Sl  593.  Z.  8  1.  Lekciir)!.  Lektüre. 

S.  594.  Z.  «4  1>  Reynado^»  Reynudo. 

S.  6o|.  Z.  9  y.  u.  a.  I,  liet^  laflen.  Bbend.  Z.  7  V.  lt.  a,  1. 
wurden /f..  worden«  Ebend.  Z.  6  Ui>  7  v.  u.  a.  1«  und 
die  von  Zeit  zu  Zeit  u.  f.  f. 

Sk  63I»  Z.  6  fitze  man  nach  zu  «it  Komma. 

S.  64a.  Z.  14  V.  u.  a.  1.  15  Mill. 

S.  653.  Z.  13  /^'^^  «»^«  «^^  Thunfifche   ein  Xommth 

S.  668»  Z.  14  V.  u.  a.  1.  antico  e  moderno» 

S.  673.  Z«  $  V.  11*  a.  1,  Zuflucht. 

$.6$!.  Z.6  L   teuifch  ft.  Deuifih. 

Ebend.  Z.  24  K  Napolijf.  Neapolf. 

S.  691.  Zi.  10  1.  Toggetti. 

S.  701,  Z.  4  I»  niilitarifche  jf«  militSrifche. 

S.  705.  Z.  21  1.  Zu  Felge  ^  Zufolge.  So  auch  &  7O9  und 
anderwärts» 

S»  706.  Z.  1 6  1.  Departementen«  So  auch  S«  707»  Z«  5  De* 
partemente. 

$.721.  Z.  15  V.  u.  a.  nach  Lond.  i'^jo^  g.  iß  tinzufchalien  { 
A  View  of  South  -  Carolina  as  rcfpects  her  natural  an4 
civil  Concerns ;  by  ^.  Drayion.  l  Charlettown  1 802 . 1« 
Mit  einer  guten  Karte  von  diefem  Staat  u.  andcVtt 
Kupfern. 

S.  793«  Z.  3.  4.  $  find  die  Wortchen  an  aiuzuftreichen, 

S.  738.  Z.  3  u«  5  L  Junius  u.  Julius» 
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